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Anton Friedrich Buͤſchings * 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sadyen. 


u —— Des Dreyjzehnten Jahrgangs 


— Erſtes Stuͤck. 
FT Am dritten Jänner 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener, 





Vyermöse der fleißigen und forgfäftigen Berechnung, 
welche Herr Zorch, erpebirender Secretair bey 
dem Ober». Collegio medico und Ober-Collegio fa- 
nitatis ‚über Berlin anftellet, find vom 28. Nov, 1783 

bis zum 26. Nov. 1784 bier | 


geboren geſtorben 
im erſten Quartal 1199 1501 
im zweyten Quartal 1139 1284 
im dritten Quartal rı5ı | 111166 
im vierten Quartal 1197 | 953 


Summa der Geb. 4686 Summa ber Geſt. 4904 
alfo find diesmal 218 mehr geftorben, ale geboren. 
Die Gebornen find 2333 Knaben und 2353 Mäds 
chen. Unter jenen find 203, unter diefen 182 uneh⸗ 
liche; beyde betragen 385, und alfo iſt das zwölfte 
Kind ein unehlihes. Es find unter den Gebornen 13 
Paar Zwillinge. Der Todtgebornen find 245; alfo 
ift das ıgte Kind ein todt gebornes, Die Pocken habenin 
dem verfloflenem {jahr nur 340, (3 erwadhlene, 170 
Knaben, 167 Mädcen,) die Mafern nur 6, die 
Zähne 430, und der Sammer 579 getddtet, Als 
tershalber find nur 192, 3 der Waſſerſucht 215, an 
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der Schteindfucht 136, am der Auszehrung 634, an 
der Bruftfranfheit 591, am Steckfluß 262, am Schlag⸗ 
fluß 403 Menſchen, geftorben. Eine Frau und ein 
Maͤdgen, haben ſich felbft ermordet. — 

An neuen Ehen, und an Kindern, iſt dieſes Jahr 
fuͤr die preußiſchen Staaten lange nicht ſo ergiebig ge⸗ 
weſen, als das 1780ſte, denn vom Civilſtande find 
jener nur 43436, und. diefer nur 2,11113 gewefen:- 
und dennoch, wenn man Oft: Sriesiandund dge Stift 
Quedlinburg ausnimt, find in demfelben weit mehr 
Menfchen geboren als geftorben, daher der Ueberſchuß 
der erften über die festen 59073 beträgt. — 

* *%* x . 


* * * | 

Schweden hatinSyahr undTag an einigen feiner vorzuͤg⸗ 
llchen Gelehrten einen großen Verluft erlitten. Amıız. 
December 1783 farb der in Anfehung feines Verjtans | 
- des und Herzens vortrefflihe Wargentin; im vorigen 
Jahr der große Chemift und Naturkenner Bergmann, 
der Reichs-Geſchichtſchreiber von Celſe, der Doctor 
Gabriel Rofen, welcher einer der grändlichften ſchwe⸗ 
difchen Theologen war, und der fehr geſchickte Naturs 
forfcher Bengt Bergius.. Zu diejen ift leider im Au⸗ 
gufimonat noch der ſchwediſche Sefandfchafts » Prediger 
in. Conftantinopel Adolph Friedrich Sturgenbecher 
gekommen, der in Bidenftohls Fußſtapfen treten wollte, 
und von dem ich im Februar v. J. einen Brief erhielt, 


in welchem er mir feine bevorfiehende große Welfe bes 


richtete, wie der Auszug aus demfelben, im fechften 
- Stück meiner W. N. vom vorigen Jahr ©. 48 ge 
nauer zeiget. Nun hat Herr Bibllochekar Giörwell 
zu Stockholm im 9aſten Stuͤck der Upfoſtrings- 
Sälfkapers’ Tidningar v. J. zwey Briefe abdrucken 
laſſen, die naͤhere Nachrichten von ihm enthalten. 
In dem erſten von 29. Maͤrz, meldet der Prediger 
Sturtzenbecher, aus Livadia feinem Herrn Bruder zu 

Stockholm, etwas von feiner Reiſe, die er durch Mas 
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Rah, Apeffaliin und Albanien ſchon gethan hatte, und 
ſchet hinzu, daß er nun die ehemaligen Staͤdte Theben 
und Athen, und die Inſel Negropont beſuchen wolle. 
Su dem zweyten vom 10. Sept. giebet der ſchwedliſche 
Mialſter zu Conftantinopel, Herr von Heidenftamm, 
Nachricht, daß der ſchwediſche Vice Confulzu Livadia ihm 
den Tod des Herrn Sturtzenbechers berichtet habe; naͤm⸗ 
lüich er habe nach einer ſchweren Krankheit eine neue Reiſe 
angetreten, ſey aber zwiſchen Salona und Delfos von ei⸗ 
nem ſtarken Regen uͤberfallen worden, der die naͤchſtellrſach 
ſeiner abermaligen Krankheit geweſeu, an welcher er 
geſtorben. Es ift zu bedauern, daß mit diefem jungen 
Mann, verein fo heftiges erlangen hatte, weit ents 
fernee Länder 'Eerinen zu lernen, die ſchoͤne Hoffnung 
zu vielen erheblichen Beobachtungen, welche er anftellen 
eg zu Grabe gegangen ift. 
eſſau. 
Auf goſten der Verlagskaſſe, und zu ı finden in der 
g der Gelehrten: Verfuch einer wirth> 
ſchaftlichen Traturgefchichte von dem Königreich 
Oft: und Weft-Preuffen, fünfter und legter Band. 
Von Friedrich Sammel Bo. 1785 in gr. Octav. 
In der Vorrede vertheidiget ſich der Herr Verfaſſer ge⸗ 
gets einige kritiſche Anzeigen ſeines Werks, und alſo auch 
gegen die Meinige von dem erſten Theil. Ich will die 
Zuftiederiheit des Gemuͤths, welche er darüber empfin⸗ 


den mag,’ niche ſtoͤhren, es iſt auch nicht der Muͤhe 


welh he die (mern man fie fo nennen kann,) freis 
tigen Puncte ein mehreres zu ſagen. Noͤthiger und 
autzlier tft; zu bemerken, daß in dieſem letzten Theil 
des Werts, von preußifchen Infetten und Wuͤrmern ges 

| handele, Ju den 4 vorhergehenden Wänden eine große 
WVorbeſſerungen und Zufaͤtze auf 200 Seiten, 

ein. vollftändiges Megifter über das ganze Werk, und 
elne Abblldung des ©, 521. f. beſchrlebenen prenfifchen 
Zoche Our "Pfluge, = ‚der dafigen Ege, - auf 
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drey Kupferblaͤttern geliefert worden. Unter den Verbeffes 
sungen und Zufäßen , ift viel erhebliches. So kommet 
3: D. aufder s2ıften Seite eine Kiage vor, daß. die 
Volksmenge des Königreichs zu deffelben vollfommenern 
Anbau nicht Hinlänglich fey, und daß es fchwehr halte, 
die nothwendigſten Knechte und Mägde zu befommen, 
weil jährlich große wuͤſte Landftriche sum Anbau anges 
wiefen wärden S. 472 lieſet man’ unterjchiedenes 
zum Lobe des in Preuffen-zubereiteten Leder. S 394 
f. fiehet ein freyes Urthell Über die preußifche een 
lungsgefellichaft. u. f. w. | | 
Berlin, 

Bey C. Spener: Briefe über die Schweiz, 
zweyter Theil von C. Meiners, Profeflor zu Göts 
tingen, 1785 in gr. Octab, mit einem fehr fchönen 
‚Kupfertitul, welcher eine Ausficht in der Gegend von 
Mouftier Travers vorſtellet. Man iſt mit feiner gans 
zen Seele bey dem Herrn Verfafler, wenn er fo fchön 
und angenehm erzählet, fo freymuͤthig und richtig urs 
thellet, die erftaunliche Höhe der Schneeberge dem Bers 
ftande jo leicht begreiflih macher, (&. 42. f.) den 
Fall des Reichenbachs im Hast» Thal -fo lebhaft, und 
die Majeftät der Sungfrau, (eines fehr erhabnnen Fels 
ſens oder Schneebergs im Berner Oberlande,) fo males 
riſch oder dichteriſch (S. 15. fe 24.) befchreibet; wenn 
er fo richtig bemerfet, daß wenn man bie große Natur 
im Berner » Oberlande und im Haslis Thal geſehen 
habe, alle andere fonft Eindruck machende Gegenden 
in Helvetien unerheblich zu feyn ſchienen; (S. 57) wenn 
er Genfs jegige Sitten mit den ehemaligen zur Zeit 
Calvins, vergleiher; (S. 222 f.) und in hundert 
anderen Fällen. Sch hatte den Anfang gemacht, Pros 
ben und Merkwürdigkeiten, von welchen das Buch 
auf allen Seiten voll ift, nieder zu fchreiben; aber ich 
babe das gefchriebene wieder ausgeftrichen, mell zu der 
Fortſetzung deflelben faft eben fo viel Bogen noͤthig ſeyn 
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wuͤrden, als das Buch ſtark iſt. Es iſt alſo durchaus 
leſenswuͤrdig. Dieſer letzte Theil koſtet. 21 Gr. 

Bey Pauli: oͤkonomiſche Encyklopaͤdie ein 
und dreyßigſter Theil, von Iſ bis Iʒ3. Von D, 
Arünig. 1784 2 Alph. 15 Bogen in gr. 8. Zu den 
ausführlichfters Artikeln gehören Sjsland, Islede France, 
Gu Afrika gehörig) Italien und italienische Blumens ' 
Manufaktur, Jubelfeſte, (zu welchem. die Abbildung 
vieler und vielerley Zubels Medaillen gehöret,) Juch— 
ten, Julius und Sjunius Monat, und Juſtitz, der 
größte und ausgearbeiteſte aber ift der Artikel Juden, 
welcher nebſt dem aus dieſem Namen und andern Woͤr⸗ 
tern zuſammengeſetzten Artikeln, uͤber ein Alphabet an⸗ 
fuͤllet, und viele erhebliche Materien enthaͤlt. Es iſt 
auch noch im vorigen Sjahr die zweyte Auflage des 
fiebenten Theils diefer Encyclopaͤdie erfchienen, in 
welhen die Artikel Brücke, Brunnen, Buchhandel, 
Buchweizen, Buche, Butter, und andere, fehr uns 
terrichtend find. 

Bey Hefle: Vorlefungen über die Gefchichte 
fürs Scauenzimmer, Dritter Band. 1784 in 8. 
Er betrift die Geſchichte der griehifhen Republiten 
Sparta und Theben, und die vier erften Jahrhunderte 
des römifchen Staats. Es ift zu rühmen, daß der 
Herr Verfaſſer fich einer reinern Schreibart befleißiget, 
als jeßt bey dem großen Haufen der deutſchen Schrifts 
keller gewoͤnlich iſt; es iſt auch die ungekünftelte‘ Erzaͤh⸗ 
Imgsart beyfallswuͤrdig. 

Bey Unger: vermiſchte Erzaͤhlungen und Ein⸗ 
faͤle, ſechſtes bis dreyzehntes Stuͤck. 1784. Der 
Verfaſſer verſtehet die Kunſt, Leſer an ſich zu ziehen, und 
feſt zu halten. 

Der Verleger dieſer Schrift, hat im vorigen Jahr 
eine neue Probe feiner großen Geſchicklichkeit in der 
Törmfchneiderfunft, in dem mwohlgetroffenem Bildniß des 
Herrn Ober > Confiftorial = — Teller in gr, Octau 


6 


geltefert , welches fir ein vortreffllches Sie dieſer 


Küunſt erklaͤret werden kann. 
Bee A Bern. | 
Hier verkauft die neue Buchdrucers Sefellfehaft ek⸗ 
‚nen Tableau de la guerre de la pragmatique fanc- 
tion en Allemagne & en Italie, avec une relation 
originale de ’expedition du -prince' Charles Edou- 
-ard en Ecofle & en Angleterre, Par un Aide de 
camp general dans Parmée d’Efpagne. Tomes I & 
1. 1784 in gr. Octav. Der ungenannte Verfaſſer dies 


fes Buchs, ift Here Obriſt Power, ein Mann von. 


81 jahren, der zur Zeit des Todes Kaiſers Karl des 
ſechſten, Hauptmann bey dem Irrlaͤndiſchen Regiment 
in Spanten, und hernach “Aide de camp general des 
Infanten Don Philipp war, mit weichen er nach Parma 
Fieng, jetzt aber zu Pracenza wohnet. Er verfichert am 
Ende der Vorrede feine große Wahrheitsliebe, und die 
Zuverlaͤßigkeit ſeiner Nachrichten. Diefe kann man num 
wohl eigentlich nur von dem Kriege in Stalien, dem er 
beygewohnet hat, aber nicht von dem Kriegein Deutſch⸗ 
: fand, von welchen er zu meit entfernet war, erwarten. 
Unterdeffen ift die Einleitung in die Geſchichte des letzten 
Krieges, gut, Inionderheit in Anfehung der Gefchichre 
des Cardinals und erſten Dilnifters Andre Hercule de 
Fleury, (geb. 1653 zu Yodove in Languedoe, gef. 1743-) 
Von defien mittelmäßigem Berftand und fehlechtem Chas 
"gacter,er nach den Memoires des Abts von Montgon, ſehr 
£räftig ſchreibet, und hoͤchſt unzufrieden mit ihm ift, 
daß er dein- König Ludwig den ısten zum Eidbruͤchlgen 
in Anfehung der pragmatifchen Sanction Kaiſers Karl 
des fechften gemacht, und Frankrelch in einen ungluͤck⸗ 


lichen Krieg verricelt har. eine Befchreibung des 


Krieges in Itallen, machet den größten und michtigften 
Theil des Buchs aus, und ift Inden angezeigten beyden 


5 Theilen noch nicht zum Ende gebracht. Sie enthält 


viele beſondere Umftände und Begebenheiten, die bisher 


* 2 
voch nicht Öffentlich befanne geweſen. Won dem erſten 
ſpaniſchen Generalißimus Herzog von Montemart, iſt 
er nicht jo eingenomnien, als der Abt Cavanilles, (f. den 
Isten Jahrgang diefer W N, Stuͤck 49. Seite 391.) 
vielmehr machet er ihn in jeinen Verfuͤgungen und Un— 
ternehmungen laͤcherlich. Von deſſelben Ruͤckzug mit 
der ſpaniſchen Armee, den er vom 9 bis 22 Auguſt 1742 
‚von Rimini nach Foligno bewertiteliigte, ſagt er, (T. 1. 
P- 223.224.) der Herzog hab», in feinem Berichte an 
den Stantsminifter Campillo, die Eitelfeit und Dumms 
beit gehabt, ihn mit dem Ruͤckzug der zehntauſend 
Griechen unter dem Gentral Kenophon zu vergleichen, 
aber der König habe anderſt davon gedacht, denn er iey. - 
fo unmwilligdarüber geworden, daß er beſchloſſen, dieſem 
neuen Kenophon den oberſten Befehl über das Krieges⸗ 
heer zu nehmen, welches and) geſchehen. Die folgens 
den commandirenden fpanlihen Generale de Gagesund 
de la Mina haben aud) feinen Beyfall fo ivenig, daß 
er am Ende der Vorrede ſchreibet: Les prufliens, tout. 
prusfiens quꝰils font left, tour dire, n’auroient ja- 
mais cueillies dans Pefpace de quatre femaines, les 
lauriers de Rosbach & de Breslau, s’ils avoient efir - 
Aleur tere, uncomte de Gages, ou un Marquis de Ia 
Mina, Den feanifhen Admlral Navarro, welcher die 
Panifche Flotte 1742 aus dem Hafen von Spezza 
führte, nennet er (S. 213) da quinteffence de la 
gravit€ efpapnole, und von dem Eommendanten der 

Galeeren, Domas, faget er, er jey geivefen, plus grave 
Beore que fon Admiral. Die Gefdzichte des Krieges 
in Stalien , iſt fo voll von Anccdores und Schilderuns 
gen von Perſonen, daß mair-fie mir Vergnuͤgen Liefer, 
| —, Ger und Land Charten. be 
Pasf- Charta öfver Balterne Sunder och SWflra. ° 
Delen of Ofterfiön. Storholm 1783, ein großer Bo— 
gen.- Diefe ſehr brauchbare Seechatte, ift eine Forts 
bung der 1782 zu Zu > ausgegebenen Pas 
. 4 } 
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charte über das Tune; welche ich im eilften Jahr⸗ 
gange St. 49. ©. 392 ang ejühret babe. Sie ift 
eben fo wie — auf Koͤnigl Pefehl unter der ‚Aufs 


fiht des Viceadnfrals Heren Joh. Nordenantar, nach 
aftronomihen Beobachtungen, auch trigonometriichers 


— 


{ 


‚ und geometrifchen Meflungen, und, mit Hilfe des 


Compaſſes, verfertiger worden. Sie zeiget auch alle 


dänıjche und deutſche Hafen an der Oftfee, und reicher 


bis Stettin. Won der Abus Rhede nicht weit von 
Chriſtianſtad, und von dem Hafen und der Rhede bey Carls⸗ 


hamm, hat ſie beſondere kleine Charten. Fr. Akrel hat ſie 

ſchoͤn geſtochen. Auf dieſe zweyte Paßcharte, werden noch 

mehrere folgen. Num. 7 iſt ſchon, unter dem Titul: 
Special- Charta öfver kuften fron Söderhamm 


til Stockholm, auch 1783 zu Stodholm auf einem 


großen Bogen erfchienen, und hat über Gefle Inlopp 
ein Mebenchärtchen. 

Ueue Specialcharte von Zeeland und der Oſt⸗ 
und Weiter: Schelde, zu finden bey C. Weigel 


und Schneider in Nuͤrnberg 1785. Ein Bogen 


faft von der gewöhnlichen Landcharten Größe. Diefe 
ganz neue, und fchön geftochene Eharte, macht etwa 
den achten Theil der Größe der ohnlängft von Sepp in 
Anfierdam ohne Namen des Zeichners geftochenen 


groͤßern Charte aus. Sie ift für die meiften Liebhaber 


zur jeßigen Zeit hinlaͤnglich, auch mwohlfeil, denn fie 
£oftet nur, 4 gr. und eine dazu gefchriebene Erläuterung 
auf 33 Bogen in Octav, Hamburg 1785, aud) o 
viel. Für diefen Prets find beyde Stuͤcke hier bey 


| Herrn Schropp zu haben. 


Plan de la Bahia de Panzacola en la Florida. 


- Grabado par Aſſenſio & np Ein le Blatt in 


gr. 4“ 





‚ Anton Friedrich Bürhinge 9 
Wochentliche Nachrichten 
. bon neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jahrgangs 


Zweytes Stuͤck. 
Am zehnten Jänner 1785, 


Berlin, bey Haude und Spener. 








Mi erffaunet eben fo wohl (jedoch auf. eine andere 
Weiſe) wenn man in des Zerbfter Eonfiftorials 
raths Herrn Sintenis Armen Predigt von 1783 lies 
fet, „wir haben bier. in Zerbft bis auf diefen Au⸗ 
„genblick Fein Haus, welches den Schatten eines 
„Armenhauſes hätte; wirhabengar feinen Sond, 
„an welchen die Armen in der gröften YZoth fich 
„auch nur wenden Fönnten,, als wenn man in 
des Deren D. Gemälde von England S. 268 fins 
bet, daß. die beftimmten Allmofen, welche jedes 
Mitglied eines Kirchfpiels in London zur Unterhaltung 
keiner Armen beytragen muß, jährlich an drey Millionen 
Pi.St. (18 Millionen Thaler) betragen; und man 
“ ärgert fi gewaltig, daß man, nad) eben deſſelben 
Berfiherung , dennoch allenthalben in der Stadt von 
Bettlern angefprochen wird, ja daß die Vorfteher der 
“ Armen: Caffen, von diefer ungeheuer großen Summe 
den Armen nur wenig, und nod) dazu mit großer Härte, 
austheilen, das meiſte aber verſchwenden und unters 
fhlagen. Die Angaben von diefen beyden Städten, 


decken große polisifche — auf: Hingegen iſt er⸗ 


r 
Ser Her mE Tecegat, weiche ih im eilften Jahr⸗ 
nee Si u 5 ;y2 angegäßrer habe. Sie if 
er 2 me Mereitge auf TWntat· Fefehl unter der Auf⸗ 
Gr es Derunzftais Term Job. Nordenanfar, nach 
sirmmemuden Seeeadcungen, auch trigenometriſchen 
mie wormerrichen Diſſſeugen, umd mit Huͤlfe des 
Empaies, wrieitger werden. Sie jeiget auch alle 
Mnnde amd wunde Dafer am der Ohtier, und reichte 
Ss 
Ye Sri Bonier Afus MWede nicht weit‘ von 


Ehrritinsdar, und en km Sufen und der Rhede bey Carls⸗ 
mm, Sat e deudere Heine Sherten. Fr. Akrel hat fie 


Be enden. YufMiriejmente Daſcharte, werden * 


wercere feigen. Num. 7 ii ſhoa, unter dem Tieul: 


A J 








Zweytes Stüd. 


Am ;cdaten Gäiameır 1785. 


Berlin, ber Saude und Spener. 


ugamnrt eben fo wohl (jeta auf ine amdere 
DE) wenn man in is Jet Ereiitrrisis 
 Eiinitenis Armen: Prelioe om 178 2 5 
Beben bier in Zerbft bis uf Turm A⸗⸗ 
En Acus, weldyes den Schziten mes 
es hätte; wirheben get Feimem Somr, 
E Zicmen in der geöften Yicch ch 
jr BE, als mem zum im 
D. 268 ins 
res 
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| freulich, aus dem Extract der unter Direction des 
Koͤn. Armen -:Directöriums zu Berlin im Jahr 
1784 erhaltenen Armen, zu erſehen, daß hier in 
dem letzt verfloßenem Jahr, in allen Armen: Anſtal⸗ 
ten, welche unter des Directoriums Aufficht ftehen, 
11297 Arme verpfleget worden. - Won denfeiben find 
5034 abgegangen, und 6263 übrig geblieben, zu wels 
chen An dem neuen Jahr leicht eben fo viel wieder hinzu⸗ 
tommen werden, daher das Publikum zur größern 
Mildthaͤtigkelt aufgefordert wird. Der König ift dems 
felben mit Seinem nahahmungsmwärdigem Beyſpiel vors 
gegangen: denn er hat im Deceniber v. J. an das Dis 
restorinm 6300 Thlr. auszahlen laffen, und befohlen, 
daß es 300 ſogleich zu Holz für Arıme,anmenden, 6000 
Thaler aber als Kapital unterbringen, und von dem 
Zinfen derfelben Holz für Arme anjchaffen folle. Es 
fammlen auch zwey Gefellihaften, eine deurfche und 
eine franzöfifhe, Geld zu Holz für arme- Leute. | 
Leipzig. 

Bey Hilſcher: Geſchichte von Sachſen, Thuͤ⸗ 
ringen und Meiſſen, in ſynchroniſtiſchen und ge⸗ 
nealogiſchen Tabellen. 1785 in Quart 80 Seiten. 
Der Verfaſſer will durch dieſe Tabellen der oberſaͤchſi— 
ſchen Jugend und ihren Lehrern nuͤtzlich ſeyn, und em⸗ 
pfiehlt den letzten, daß ſie zur Erklaͤrung derſelben ſich 

der Schriften Schoͤttgens, Ranffts, Boͤhmens und Hein⸗ 
richs bedienen moͤgten, die feine Gewaͤhrsmaͤnner waͤ⸗ 
ren.” Die ſynchroniſtiſchen Tabellen, Haben anfänglich. 
3 Eolumnen für Sacfen,’ Thringen. und Meiffen, 
- und derfelben verfchledene regierende Herren. Hernach 
kommen erſt Thuͤringen und Meiſſen, und denn Sach⸗ 
ſen, Thuͤringen und Meiſſen in ihrer Vereinigung unter 
einem Landesherrn. Nun rheiler fi) das Haus, in die 
erneftinifche und albertiniiche Linie, welche in 2 Colum: 
nen vor Augen geleget werden, hernach wechſeln fie in 
der Ordnung ab, und es theller fich eine jede u und 


/ 
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vach In mehrere Nebenlinien, die verſchiedene Colum⸗ 
nen erſordern, big endlich die albertiniſche Hauptlinie, 
nachdem ihre Nebenlinien ausgeſtorben ſind, nur eine 
Columne einnimmt, dahingegen die erneſtinlſche Linie _ 
in ihrer Bertheilung, und alfo auch in verfchiedenen' 
Eolummen , fortdauert. Die ſynchroniſtiſch⸗ tabellari⸗ 
ſche Vorſtellung, iſt eben ſo wie die auf dieſelbige folgen⸗ 
de genealogiſche, ‚im ganzen recht gut, und brauchbar. 
Von dem verbeflerlichen in der Schreibarr, will ich nur 
‚jagen, daß das eingemifchte Latein, einen Mebeljtand 
verurſacht, ‚der vermieden werden mufte. Das vers 
‚befferliche in den Sachen, wird der Verfoffer nach und 
aach felbft finden, und ich will nur etwas weniges bes 
rühren. Für dte römifchen Kaifer, hätte entweder eine 
eigene Columne gemacht, .oder die Zeit des Antritts Ihr 
rer Regierung und ihres Todes, hätte Übergangen wer⸗ 
den muͤſſen. Jetzt erſcheinen ſie bald in dieſer, bald in 
jener Columne, ohne dahin zu gehören. Im Aufang 
des Buchs, zeiget der Verfaſſer die Sachſen ganz recht In 
Holſtein, und das Sachſenland an der Unter-Elbe, 
aber er läßt die Anfänger in der Geſchichte in der Unwifs 
ſenheit, wie die Sachfen an die Ober: Elbe und Saale, 
‚in die Nachbarſchaft von Meiffen und Thüringen , ges 
timmen? Diefes wuͤrde deutlich geworden feyn, wenn 
er die nachmalige Einthellung des Volks, und ſo auch des 
Herzogthums Sachſen, in 3 große Voͤlker⸗ und Lands 
ſchaften, Oſtphalen, Engern und Weſtphalen, anger 
fuͤhret und geſaget hätte, daß ein Theil der Oſtphalen an 
der. Ober Elbe und Saale gewohnet, und daß diefe 
Dftleute unter den Sachſen, endlich den Namen der Sach⸗ 
fen vorzüglich befommen hätten, an welchen auch die 
Sorben und andere wendiiche Völker Antheil genommen. 
Sin der Wepgandichen Buchhandlung: deutfches 
Mufeum, zehntes Stück 1784. Matnigfaltigkeit 
und Nuͤzlichkeit find in diefem Stück vereiniget. Nur 
iwey Proben, Cs iſt angenehm, bier. das Denknial 
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der Denkbatkeit, den’ ſchoͤnen marmornen Obelife, 
abgebildet zu ſehen, welchen die Bauern des Guths 
Bernſtorf, auf demſelben, am Wege nach Friedens⸗ 
burg, eine Meile von Kopenhagen, ihrem Wohl⸗ 
thaͤter, dem ehemaligen daͤniſchen Staatsminifter Gra— 
fen Joh. Hartwig Ernſt von Bernſtorf, 12 Jahre nach 
deſſelben Tode, 1783, dafuͤr errichtet haben, daß er 
ſie zu freyen Leuten und erblichen Eigenthuͤmern ihrer 
Guͤther gemachet hat. Sie haben ſeitdem erfahren 
-und empfunden, daß fie glückliche Leute geworden find. 
Die Schilderung einer Kindermörderiün, welche unter 
der Meberfchrife, Weiblichkeit, vorkommet, en 
Menfchenforfchern willkommen feyn. Aenliche Beys 
fpiele der Weiblichkeit, find häufig vorhanden, und ich 


gedenke in diefem Augenblick an die hiefige Kindermoͤr⸗ 


derinn, welche vor mehreren Jahren, kurz vor ihrer 
- Hinrichtung, uneröftlic darüber war, daß fie nicht mit 
weißen feidenen Schuhen zum Tode gehen follte. 
Moch in diefer Buchhandlung: Ephemeriden der 
Meäanſchheit, zehntes Stüc. 1784. In demfelben 
wird die Abhandlung über die chunlidhen Mittel, dem 
-Kindermorde vorzubeugen, befchloffen, und der Here 
‚ Verfaffer ziehet ©. 420 feine Vorfchläge kurz zuſam⸗ 
“men. Die fogenannten Bruchftüde zur Statiſtik von 
Curland, mit welchen die hiſtoriſchen Nachrichten aufs 
hören, rühren von einem Verfaffer her, der ganz fo 
dendet, wie der meifte eurländiiche Adel. „Des vers 
„ſtorbenen Herrn von Ziegenhorn curländifches Staates 
„recht, iſt ein Werk der Rache und des Eigennutzes. 
„Der Verfaſſer bat der Grundverfaflung des Landes 
„und der Nitterfchaft, welche jekt die einzige ihrer Art 
nift, offendar zuwider, dem Herzog alle Regalien ans 
„derer Fuͤrſten in Deutſchland zugeeignet. Es giebet in 
„Curland zweyerley Landſtaͤnde „nemlich den Herzog, 
„und. die Ritterſchaft. Der jetzt regierende Her— 
io, thut Eingriffe in die Grundverfaſſung des Landes 
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„Wrkaupt, und im Die Nechte der ſaͤmmtlichen Eins 
„wohne. Die Landwirthſchaft auf feinen Domainen 
„muß fehr überfpannet feyn, meil jeine Einnahme jähr- 
„lich ſehr abnimmt. Beym Antritt feiner Regierung, 
„mögen feine gefammte Einkünfte gegen 700000 Reichs⸗ 

„thaler betragen haben, aber jet machen fie, felbft mit 
„Eluſchluß der Einkünfte von den anſehnlichen Allos 
„dia: Süthern feiner Familien, nicht über 500000 
„Thlt. aus. Hingegen der Adel bewirthſchaftet größtens 
‚„tentheils feine Güter auf eine vernünftige, und für 
die Nachkommenſchaft vortheilhafte Art.“ Diefe 
Proben find Hinlänglich, um die Denkungsart des Vers 
faſſers zu zeigen... Er bar auch in andern politifchr oͤko⸗ 
nomiſchen Materien feine eigenen Meynungen, und 
dennoch ift der Aufſatz merfwürdtg. 

Bey Breitkopf: Leipziger gelebrtes Tagebuch, 
auf das Fahr 1783. gr. 8: Die Form diefer nuͤtzli⸗ 
"hen Schrift des Herren Profeffors Eck, ift eben bielels 

bige, welche bie vorhergehenden Jahrbücher haben, der 
Inhalt aber iſt matürlicherweife verfchieden. Alte 
etwas bedeutende Univerfitäten ſollten ein ſolches Jahr⸗ 
buch haben. 

Bey eben demſelben: Magazin des Buch⸗ und 
BRunſt? Sandels zum beften der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte. 1782 eilftes Stuͤck. Dieſes Magazin 
bleibe immer ein ſehr nuͤtzliches litterariſches Huͤlfs— 
wittel, oder Jahrbuch für die Wiſſenſchaften und Küns 
ſte, wenn es gleich noch langſamer erfchiene: es iſt aber 

doch zu wuͤnſchen, dab feine Stuͤcke geſchwinder oder 
ftuͤhzeltiger an das. Licht treten moͤgten. Dieſes gilt 
auch von den belehrenden Nachrichten fuͤr den Nah⸗ 
rungsſtand, welche eben dieſer Verleger auf halben 
Bogen in gr. Quart herausgiebet, und welche ich erſt 
bis auf dag 29ſte Stück von 1783 habe. Sie euts 
halten eine ſchaͤtzbare Sammlung nüßlicher Vorſchlaͤge, 
Erfahrungen , ld u. J w. ar aa i € 
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in dem eben erwähnten 29ſten Stüd das Mittel if, 


verhiichene Schrift auf aften Papieren und Pergamens 
ten wieder lesbar zu machen. 

Bey Weldmann und Reich: Bibliotheca biftorica, 
inſtructa a Struvio, aucta a Budero,, nunc ve- 


ro a Meufelio ita di “rend ut paene novum 


opus videri poſſit. Voluminis primi pars fe- 
eunda. 1784 in gr. Dctav. Den Anfang machen 


‚ die. Schriftfteller welche die ©eogenie und den Urs 


ſprung des menihlichen Geſchlechts betreffen, (unter 
welchen auch der Herr Berfafler des Verſuchs Über. den 
Urfprung der Erkenntniß der Wahrheit. und Wiſſen⸗ 


ſchaften, vornemlich um deswillen ftehen follte, weil er 


Praͤadamiten für ſehr wahrſcheinlich erkläret,) bernach 
folgetı die Schriftfteller von den Affyrern , Dabylos 
niern, Chaldäern, Perfern, Mevdern, Juden und Sas 
maritern,, und zugleich von den Ländern diefer Völker. 


Weil das was man hinter den Alterehümern ber: Hes 
braͤer und Juden verftehe, infonderhett von fehr vielen | 


Schrittftellern bearbeitet worden ift, fo nimt: auch 
das Verzeichniß derfelben den größten Raum ein, Die 


Zahl Ber angeführten Schriftfteler, Bücher und - 
Schriften, ift ungemein groß, und ihre Abtheilung hat: 
‚große Deutlichkeit. Vollkommene Richtigkeit und Voll⸗ 
ftändigkeit, Eann. fein Menfch in einem folchen litteraris 
ſchen Werk liefern: Herr M. leiftet aber erftaunlich 
viel, und ſtrebet fehr nad) Nichtigkeit und Vollſtaͤndig⸗ 


keit, wie die Anhänge von Verbefferungen und Zufäßen 


bezeugen. Koſter ı Thaler. 


Jena. 
By Eröfers Mittwe: Taͤhere Vorfchläge zu 


- vorläufigen Anftalten und Rettungsmitteln bey 
31 befürchtenden HErdbeben, von Joh. Ernſt 


Baſ. Wideburg, Aammerrath und Prof. der 
Mathem. zu Jena. 1784 in ge. Dctav, 4 Bogen, 


‚Diefe gelehrte Schrift , beziehe ſich auf ‚eine andere, 


die ich im Br Sahrgange ©, 46 angezeiger habe, 
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Dar Har Verfaſſer tft ein Menfchenfreund, und will 
alio gern das Unglück, welches der Erde, die er (S. 
IT) tinen großen Patienten nennet, noch künftig wies 
derfahren kann, fo viel möglich) Ift verhindern, oder wer 
nigftens vermindern. Er ift überzeugt, daß fein Haupts 
vorichlag gut jey, memlich, daß man um die Gegenden 
die man ſchuͤtzen will, große pyramidaliihe Maſſen von 
einer Materie, welche die Electricitäc hinlängl:h. ads 
‚ kitet, erbauen folle. Der hiſtoriſche Zmeifel, den 
ſch in meiner Anzeige der vorigen Schrift daher genoms 
men habe, daß Egypten ungeachtet feiner Poramiden 
nicht frey won Erdbeben geblieben jey, beunruhigec ihn 
nicht, weil die Pyramiden ihre Spisen, auf; welche fo 
viel anfommer, verloren haben. Er gehet nun weiter, 
und thut Vorfchläge zu vorläufigen Xeranftaltungen 
und zu Nertungsmitteln, die ſowohl die Dbrigkeiten, 
als die Hausväter in Anfehung der Erdbeben treffen 
und bejorgen follten, die insgefammt vernünftig find, 
und wenlgftens in denjenigen Ländern, woſelbſt vie 
Erdbeben am meiften und naͤchſten befürchter werden 
muͤſſen, befolger werden follten, Koſtet 16 Gr. | 
In einer Sejondern Nachricht, hat der Herr Sans 
merrath bekannt gemacht, daß er ein Buch unter dem 
Utul, topographiſch⸗ politifchs und gelehrter Zus 
ftand der Stadt Jena, herausgeben will, welches 
ungefähr ein Alphabet in gr. Dctav ftark feyn wird, 
&s fell in der Ditermefie diefes Jahres an das Licht tres 
ten, und den Subjeribenten für einen halben Laubtha— 
ler überlaffen werden. ’ F 
Kiel und Leipzig. 
Bon des Herrn Profeſſors Aeinze kieliſchem Ma⸗ 
gazin für Die Geſchichte, Staatsklugheit und 
Staatenkunde, iſt noch im vorigen Jahr das erſte 
Stuͤck des zweyten Bandes auf 9 Bogen in Oetav 
fchienen, welches mir einem erheblichen Artikel von 
Dänemarks Handels : Bilanz amEnvdedes 1782ſten Jgh⸗ 
ksanfänget. Ex betrifft ſo viele Miklonen, dafein kurs 


16 
ger Auszug aus demſelben nicht ſtatt findet.. Herr Biblis 


thekar Jagemann hat aus dem erſten Bande von des Abrts 
Francefco Saverio Clavigero alten Gefchichte von Mexiko, | 


Gefena 1780 in Quart, einen brauchbaren Auszug gelies 


fert, und einen änlichen in den folgenden Stücen, vondenz | 


zweyten, dritten und vierten Bande verfprochen. g r 
Prof, Wiggers verdeutſchet Hume's Verſuch über die 


| 


gerliche Sregheit, welcher überhaupt von der Verfaſſung 


eines Staats, und von ihrem Einfluß: in feine Gtückfeligs 


keit, handelt, und wachet Anmerkungen dazu, Die von einer - 
ungemein gelehrtem Kopf zeugen. Unter dev. Ueberſchrift, po⸗ 
litifche Betrachtung des dänischen Landwefens:Shftems, 


in Briefen an den Herausgeber, liefert ein ungenannteg 
trefflicher Mann einige Auszüge aus des einfichtsvollen Pas 
trioten Herrn Staatsraths Tyge Rothe danıfchen Buch, 


welches den Zitul hat, des daͤniſchen Aandwirthes, its 


fonderbeit des an den Zauprhof gebundenen Pacht 
Bauern Zuſtand und bürgerliche Berechtigfeiten, oder 
das dänifche Landwefens Syſtem, fo wie es 1783 wer, 
politisch betrachtet. Beyde Männer find freymuͤthige und 
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edelgeſinnte Sachwalter des unterdruͤckten Bauernſtandes 


Endlich giebt der Juſtitzrath und geh. Archivar Herr Voß 


Nachricht von dem von Reventlow, welcher dem Koͤnig 


Sriedrich den erſten zu Dänemark und Rorwegen, ald ep- 
nurnoch Herzog zu Schleswig und Holjtein war, Die dänische | 
Krone prophezetet haben fol. Es war DoetorLuder Reventlow. 
Landcharte. W 
Magna mappa Ac Boruſſiae regnum exhibens & c. 
4 Bogen im gewoͤhnlichen Landchartenformat, ohne Ort und 


| Jahrzahl, und ohne Namen des Zeichners, Kupferſtechers 


und Werlegers. Ich habe fchon vor mehreren Jahren in 


meiner Fröbefchrerbung angeführet & daß ein Ungenannter 


die 5 Bogen der Suchsdelegifchen Charte von Oſt-Preuſſen 


- auf 4 gebracht, und. daß Sauerbrey diefes Blätter 1764 312, ; 
Konigsberg in Kupfer geftochen habe. Wo die Kupferplats 


ten geblieben find, ift unbekannt. Es ift mir zwar 1767 


ier zu Berlin ein Abdruck von denfelben gezeiget, aber 


ht überlaffen worden. Nun find von denfelben 12 Abdris 
ce zum Worfcheis gefonmen, undan Herrn Hofrat Oesfeld 
gefchicker worden, bey welchen man in feinem Wohnhaufe 
inder Leipziger Straffe, ein Eremplar für zwey Thaler befoms 
men kann. Auffer denſelhen follen gar Feine andere vorhanden 
ehn. Wer alfo zu diejer Geltenheit gelangen will, muß 
I bald melden. Die Charte enthält von Oſtpreuſſen als- 
es was dieSutodelesifche liefert, iſt alſo eben fo gut als 
diefelbige, aber noch bequemer. hr Zitul iſt Ichlecht ges 
rathen, denn anftattoppida und funt, ſagt er oppidae und fund. 


\ 
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Anton Friedrich Buͤſchings a7 


Vochentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, 

Agraphiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

> fhen Büchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jahrgangs 

Drittes Stüd. 

Am ſiebenzehnten Jaͤnner 1735, 

Serlin, bey Haude und Spener. 
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Pu 1967 bis 72, alfo in6 Jahren, war ins preußis 
+ m Schlefien an Perfonen vom Clvilſtande, die 
Mitehahlder neuen Ehepaare 11498, alfo der Mens 
Khem die ſih verheiratheten 22996, und der gezählten 
Menlin1,306452, folglich hat ſich faſt nur der S7fte 
Nenſch verheirathet. | 


‚804773 bis 78, alfo in 6 Jahren, mar die 

hahlder neuen Ehepaare 13788, alfo der Menfchen 
Wofißinerheiracheten, 27576, umd der gezähften 
Be 1,373183 , alſo verbeirachere fich faft der 


Rn 1779. bis 81, alfo in 3 Jahren, war die 
ihjl der neuen Ehepaare 14485, alfo der Mens: 
Meadiefich verheiranheten, 28970, und der gezaͤhl⸗ 
mMmihen 1,408170, ‚alfo verheirathete fich faſt 
Versfte Menſch. 


Bon 1782 bis 84, alfo In 3 Jahren, mar die 

Mtehahl der neuen Ehepaare 12822, alfo der Mens 
(hen die ſich verheiratheten 25644, und der gezählten 
Denihen 1,438955, alſo ſich nur der 64fte 
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Menſch, ungeachtet in Biefern vierten Zeitraum EN 

| Menſchen mehr waren, als in dem erſten. 

Folglich iſt im preußiſchen Schleſien ſeit 1767 die 
groͤßte Neigung zum Heirathen von 1779 bis 81, eine 

etwas geringere von 1773 bis 78, eine viel geringere 

von 1767 bis 72, uns: die alergeringfte von 1782 big 

34 geweſen. 

Folglich nimt zwar im preußiſchen Schleſien die 


Volksmenge jährlich zu, aber die Luft zur Ehe nimt 
ab, woran wahrſcheinlicher Weiſe der zunehmende Con⸗ 


eubinat Schuld iſt; da aber dieſer im ganzen die Sit⸗ 
ten des Volks verdirbet, weil es ihn nicht von der un⸗ 
gebundenen Hurerey unterſcheidet: ſo iſt zu wuͤnſchen, 
daß er wenigſtens in die Ehe an die linke Hand verwan⸗ 
delt werden moͤge, welche der Entwurf eines allgemei⸗ 
nen Geſetzbuches für die preußiſchen Staaten, zur Ein⸗ 
führung für gerotffe Klaffen der ER: des Staats, 


vorſchlaͤget. 
Caſſel. 


Eſſai hiſtorique ſur Part de la guerre —— Ia .> 
. guerre de trente ans, par J. Mauvillon' 1784. in 
Derav 54 Bogen. Diefer-Hiftorifche Berfuch hat ſchon 
guten Beyfall verdienet umd gefunden, alser zuerfiin 
des hiſtoriſchen Portefeuille zweytem Sjahrgange von 
1783, in deutſcher Sprache erfchlen, und wird, da 
fein Verfaſſer ihn felbf in die franzoͤſiſche Sprache übers- 
ſetzt hat, nun noch mehr Lefer finden. Der nuns 
mehrige ingenieur » Major in herzoglich braunſchweig⸗ 
ſchen Dienften, Zerr von Mauvillon, hat ihn zum Ge⸗ 
brauch des Eaderten » Korps in Caſſel ſelbſt überfeßt, (und 
bey dieſer Gelegenheit mit einigen Zuſaͤtzen veriehen,) . 
damit er den jungen Edelleuten eben ſowohl in Anſe⸗ 
hung der franzoͤſiſchen Sprache, als der hiſtoriſchen Ma⸗ 
terie, nuͤtzlich ſeyn moͤgte. Gleich im Anfang machet 
er folgende erhebliche Anmerkung. Faſt alle große . 
Revolutionen in der Kriegeskunſt, haben Könige, die _ 
ſelbſt Krieg geführer, entweder felbft ausgedacht, oder fie 


— 
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dech bp Ihren Kriegesheeren elngefuͤhret, daher fie Ihr 
non pigefchrleben werden ‚Fönnen.- Beyſpiele vom erſten, 
ind der ſchwediſche König. Guſtav Adolph, und Koͤnig Fries 
deſch der zweyte von Preuſſen. In der Schrift ſelbſt, 
ſehet der Herr Verfaſſer auf das mechaniſche, wiſſen⸗ 
ſFaftliche und politiſche in der Kriegeskunſt / woraus 3 
Hauptabtheilungen derſelben erwachſen, davon jede un⸗ 
serihiedene Unter: Abthellungen hat. : Die: Schrift iſt 
zwar in ihrer Art nur der erſte Verſuch, aber ihr Ver;⸗ 
laſſet llefert in feinen Büchern nichts fchlechtes.. .- 
Anweiſung, wie man die Breite und Tiefe 
der Fluͤße aus gemeinen Landchartenerforfchen 
koͤnne. Dieſer Aufſatz ſtehet in dem hieſigen genealo⸗ 
giſchen Calender fuͤr dieſes Jahr, und: hat den nach⸗ 
denlenden, beobachtenden und: geſchickten Herrn Iuge⸗ 
uleneı Lieutenant Muͤller in Potsdam ‚(fi den zroölfs 
ten Jahrgang diefer W. N. ©. 18) zum DVerfafler. 
Srifiunder fo wie er hier erſcheinet, ohne deſſel⸗ 
ben Willen, auch nicht unter ſeiner Aufſicht abge⸗ 
drudet worden. Ob er nun dhleich die Bolltommenpeit 
oh nicht hat, welche ihm fein Verfaſſer gewuͤnſchet 
und zugedacht hatte, und: inſonderheit die Anwendung 
der berechneten Breite und Tiefe der Flüge zum Krieges 
Atrauch, ‚noch niche auf Hinlängliche -Verfuche und _ 
Pröben gegenuber iſt· ſo iſt doch der. Auffaß. ſo wie er 
Mriber Aufmerkſamkeit wirdig,. und fein Verfaſſer 
Bd durch längere. und ſtaͤrkere Bearbeitung diefer Mar 
- Wensiel Augen fchaffen. : Um vermittelfi der gemels 
Mn eneralz und Specials Landcharten die Breite und 
fe der Füge allenthalben: zu erforfchen, bat er fols. 
Mes Mittel ausfindig gemacht. Zuvoͤrderſt hat er 
ville Durchſchnitte von Fluͤßen gemeſſen und meſſen laſſen, 
AU dadurch ein mittleres Verhaͤltniß ihrer Breite und 
mac dem Verhaͤltniß ihrer Größe, oder ihres 
N 5 das iſt, des Slächeneinhalts des ganzen Bes ' 


* 


— 
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amd der Fluͤße die in dieſelbige fallen, beträgt 1442 23 3 


u 


zirks Landes, von — ſie das Waſſer abziehen, m 
entdecken. Hiernaͤchſt bemerket er, daß in den Gebir⸗ 
sehn zwar weit mehr Regen falle, als auf dem: flachen 
Lande, daß aber auch die Flüße in jenen ein weit ſtaͤrke⸗ 
248 Gefälle Haben, und alſo ihr Waſſer in kleinen Bet⸗ 

‚ten eben fo fortſchaffen koͤnnen, als die Fluͤſſe des flas 


chen Landes ihr Waſſer In größern Betten. Ferner, 


daß zwar die. ganz großen Flüße in flachen Landen nur 
ſeehr menig&efälle haben, daß fie aber doch viel Waſſer 
fortſchaffen, weil es einmal im flleßen It, und fih a 


den Ufern und an dem Boden nicht viel reibet. Wenn 


man alſo thells ‚Die von Hoͤhen herabſtuͤrzenden Ges 


waͤſſer, theils die ſtehenden und ſchleichenden aus⸗ 
nimt, fo kann man. annehmen, ‚daß: das. Bette des 
Flußes mit feiner Größe oder 'mit feinem Gebiet, im 


Verhaͤltniß fiehe. Das legte Earinınan auf: den ges 
meinen Charten In einer ‚gegebenen Gegend leicht ber 


zechnen; alfo kann man auch) darnach die Breite und 


Ziefe eines Flußes an demfelben Dre beſſer beurtheilen, 


als man bisher geglauber ‚hat, daß es ohne wirkliche 
Meſſung an: Dre und:Stelle gejchehen koͤnne. Nun 
‚giebt Here M. die Verhaͤltniſſe an, welche er bisher 


durch viele wirkliche Verſuche und angeftellte Prüfuns 
‚gen. herausgebracht hat, für-welche ich aber bier keinen , 


Dias habe Sdaher diejenigen welchen daran gelegen iſt, 
diefetben: in dem: Calender aufjuchen müflen. Er bes 


ſchreibet auch das ganze Verfahren, daß dabey beobach⸗ 


tet werden muß, und theilet zuletzt feine Berechnung 
des Gebiets unterſchiedener Fluͤße in allen 4 Hauptthel⸗ 
ten des Erdbodens mit; z. E das Gebiet der Donau 


deutſche Quadratmeilen, das Gebiet der. Oder 20724, 
der Elbe 2800, u. f w. Nun noch eine Probe der 
Berechnung. Stroͤme, welche im Gebiet bis taufend 
Quadratmeilen haben, find 40mal fo breit als tief, 
Diefes giebet. 20000 Quadratfuß —————— 
890 Fuß Breite, und 22 Fuß Tiefe, 


‚® 3 . . . = 
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Haude und Spener Berlinifche Monats 
(heit, von Gedike 'und Biefter, Januar 1785. 
Shönes Bildniß des Herrn Großkanzlers von Carmer. 
Hr Juſtitzrath Möfer zeiget, daß natürliche Bedürfs 
nisand Verbindlichkeit in der Jugend eines Staats, 
das belbelgenthum fo früh und fo allgemein aufgebracht 
‚hat, Die Schilderung des im vorigen Jahr zur Ders 
big aller Watrioten bier verfiorbenen: preußifchen 
Staates und Juſtitz⸗ Minifters Herrn von Muͤnchhau⸗ 
fen, if furz, aber wohl gerroffen. Er war für uns 
km Staat ein überaus wichtiger Mann. . Das Schrei⸗ 
ben des hieſigen katholiſchen Predigers Herrn Schoren: 
fein, (f. ven zwoͤlften Jahrgang S. 407. 408) wird 
mit Schärfe und Gruͤndlichkelt gepruͤfet. Herr von 
Schuckmann ſuchet in einem an Herrn Geheimenrath 
Dohm gerichtetem Schreiben zu beweiſen, daß die buͤr⸗ 
‚gerlihen Gerechtſame welche für die Juden verlanger 
werden, anfangs nur auf gemwiffe Colonien einges 
6¶ronket werden müften. Der Auffaß von der jekigen 
' heimlichen Profelitenmacherey der Katholifen, kann - 
Nachdenten wirken. Herr Oberconfiftorialrard Ges 
„Dife eifert mie Philofophie und Sefchichte wider das Bes 
graben in den Kirchen. 
Deſſau and Leipzig. 

Sn der Buchhandlung der Gelehrten: J. IE. Sas 
bei geograpbifches Magazin, „Heft ı2. 1784 in 
#,Detav. Diefes Stuͤck, mit welchem der dritte 
Vend beſchloſſen wird, enthaͤlt vielerley nuͤtzliche Mate⸗ 

"Des Herrn Pretigers Miller zu Unna Bor 
flag zu Schriftarten, läßt ſich nicht ‚kurz faffen. 
De Nachricht von dem Corbufifchen Kreife, wird bes 

Herr Prediger Lindemann liefert -darinn eis 
nen Deytrag zu den Nachrichten yon den weißen und 
ſchwarzen Juden auf der Küfte Malabar, welche int. . 
Agten Theil meines Magazins ftehen, daß er die Sage, 
ſe mwären von’ den — Inſeln dahin gefommen, 
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' au’ beftätigen luchet, er zeiget aber nur, * fie auf. 


denfelben waͤren verfolget worden, und irret darinn, 


daß er mir einen Antheil an jenen Nachrichten in mei⸗ 


nem Magazin zuſchreibet, denn deſſen kann ich mich 
richt ruͤhmen. Won den vielen uͤbrigen Abſchnitten des 


Stuͤcks, kann ich uͤberhaupt nur ſagen, d daß ſie brauchbar 
ſind, und daß der letzte, welcher wahrſcheinlicher Weiſe 


von Herrn Bibliothekar Penzel zu Krakau herruͤhret, 
die Nachrichten von Polen verbeſſert, welche Im. ſech⸗ 


‚sten Heft dieſes Magazins ſtehen. 


Carl Renatus auſens Staats + Wlaterialien, 
zweyten Bandes viertes Stuͤck 1784 in gr. Ocs 


‚tav. Zweyer Ungenannten. politische Nachrichten von 
‚den meckienburgifchen Landen, find gut und angenehm, . 


bis auf einige Ausdrücde nad. Der Abſchnitt von der 


‚Handlung der Stadt Frankfurth an der Oder. in aͤltern 


und nenern Zeiten, iſt wohl ausgearbeitet, vermuth⸗ 
lich vom Herrn Profeſſor Hauſen ſelbſt. Die Beylagen 


zu der Vertheidigungsſchrift Herzogs Ludewig von 
Braunſchweig- Lüneburg, franzoͤſiſch und deutſch, ob⸗ 
gleich fie nur in einer Sprache noͤthig waren. Ein ums 


genannter berichtet von Sonnenburg und von den Eos 
lonien in dem Wartebruch, viel merkmwürdiges. In 
dem Ordens: Archiv jener Stade, fangen die Alteften 


Urkunden mit dem 13ten Jahrhundert an. Der Ver⸗ 
faſſer vertheidiget gegen Herrn Nikolai die Unſchuld des 


Tempelherren⸗ Ordens, uͤberhaupt genommen, und 
zeiget, daß nur einzelne Ritter ſich genge Verbrechen 


ſchuldig gemachet haͤtten. 
Frankfurt an der Oder. | 


Bey Strauß: hiſtoriſches Portefeuille, dritten 


‚Jahrgangs, zwÖlftes Stuͤck, 1784. Die Gedan⸗ 


£en über die calmarifche Union, rühren von einem vers 


-fländigen Mann ber, aber des dänlichen Hofes Vers 


ſuch, diefe Union im 1742ften Jahr wieder herzuftellen, 


an deſſen — der Hoſorediger Blum Schuld 
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wor itäbergangen. Die aus Herrn Richardſens Briefen 
gejogene Anecdoten vom rußiſchen Reich, enthalten fehr 
wenig Wahrheit; aber die Bejchreibung des Gefechts bey 
Reichenberg in Böhmen am zıften April 1757, ift 


wahrfheinlichermeife deſto zuverläßiger. Unter ver 
Ueherſchrift, Zweifel über Volllommenheit unferer Me⸗ 


thode der Recchnungs⸗Abnahme, wird viel bey der Koͤ— 
nigl. Ober⸗ Krieges: und Domainen  Rechenfamıner zu 
Berlin erinnert , welche patrtotiiche Freymuͤthigkeit um 
defto weniger Übel gedeutet werden kann, da ſich ber 
Derfaffer auf die Stimme des Volks beruft. 


| Samburg. | a 
Politifches Journal, zwölftes Stück 1784. 


Die Rede des Königs von Polen auf dem Reichsſstage 
zu Grodno, ‚welche ich in einer franzöfifchen Ueberſe⸗ 


kung geliefert habe, erfcheinet bier in einer deutfchen. 


Die in dem dritten Stuͤck befindlichen politifchen Nach⸗ 


sichten von dem Ehurfürftenchum Sachen, werden vers 
beſſert und ergänzet. Die jekige Volksmenge in-allen 
dänifchen Staaten und Ländern in Europa, wird zu 
zwey Millionen 230228 angegeben, und bemerkt, daß 
fie feit 1769 um: 7000 gewachſen ſey. Das: Ift eine 
gar zu geringe Vermehrung. Der folgende Anfchlag 
von dem Betrag der Kriegesheere der großen europäts 
Shen Mächte, ift übertrieben groß. Die übrigen pos 
Kihen Nachrichten und WBermuthungen, übertreffen 


Diejenigen , welche in den Zeitungen vorgefommen find, 


fehr merklich, doch fehler Hin und wieder, die genaue 
Richtigkeit, als S. 1235.3. 13; 18 welche Stelle ganz 
anders lauten muß. — En,‘ — 


GSrundriß und Landcharte. 


Herr. ingenieur » Lientenant Kratzenſtein zu Hal⸗ & 


berftade, läßt feinen Grundriß und Aufriß von dieſer 

Stadt in Kupfer ftechen; und nimt 12 Gr. Vorſchuß 

Darauf an. | ee - 
B4 


” 
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Zanůͤchſt auf die Geographie der mittlern Zelt ie} ä 
des Herrn Geburt, gender fich die Geographie nu⸗ 
ſerer Zeit, es iſt alſo jene fuͤr uns wichtig, folglich 
auch die Unterſuchung, Beſchreibung und Abbildung 
der ehemaligen Gauen (pagi) in Deutſchland. Es 
war mir alſo uͤberaus angenehm, als ich vor einigen 
Tagen von dem Koͤnigl. Preuß. Staats⸗ und Finanz⸗ 
Minifter, auch Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Herrn 
Baron von der Schulenburg, eine gute Copey ven 
einer alten zu Magdeburg aufgefiundenen Charte von _ 
dem Vordthuͤringau, zum hochgeneigten Geſcheuck 
empfieng. Bon wen? und wenn fie gezeichnet worden ? 
iſt unbekannt, fie enthälcaber, laut des Tituls, die Ders 


| .. ter, welche vom neunten bis eilften Jaͤhrhundert in die⸗ 


- fen Sau vorhanden geweſen find. Ich habe die aus Ur⸗ 
kunden gezogenen Oerter, welche Meibom und Paul⸗ 
lint in Verzeichniſſe gebracht. haben, und aufler denfels 
ben noch mehrere, die aber, wie es mir fcheint, zum 

Theil jünger find, als der beftimmte Zeitraum, darinnges 

funden, hingegen fehlen aus dtefem Zeitraum einigedieich _ 
in Urkunden angetroffen habe. Bon den benachbarten Gau⸗ 
en, nämlich vondem Hartingau, Derlingau,Bolkesheim, 
Morasfow und Suevon oder Sweba, ſind auh&Stücevon | 
verjchiedener Größe auf diefer Charte zu fehen, doch iſt 
von dem legten nicht fe viel gezeichnet, daß man Wer⸗ 
‚nigerode, welches in einer Urkunde Könige Heinrichs 
des dritten von 1041, Wirintagaroth i in pago Sweba 
heißer, darinn erblickte. Sonft find mit other Dinte die 
‚Dramen deramilien vom hohen und niederen Adel, welchen 
die Derter vom gten bis zıten Jahrhundert zugebäret 
haben follen, tn die Charte gefchrieben, welche Zufäge 
aber ganz unzuverläßig find, worinn mir die Diplomatis 
ker Beyfall geben werden. 


St. 2. S. 9. 8 9 leſe man Keen D. $. Gemal⸗ | 
he NN 
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Anton Friedtich Suſthings 28: 


Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Yahrgangs 
Biertes Stuͤck. 
Au — und zwanzigſten Jänner 1785. 


‚Berlin, bey Bo und Spener, 





u Watfehen, ohne Prag / ind jetzt 722 — in 
welchen monatlich 16000, alſo jährlich L92000 Ton⸗ 
nen Doppel⸗ Bier gebrauet werden; und 33 Brauhaͤuſer, 
die monatlich 4040 ,. alfo jährlich 48480 Tonnen dun⸗ 
nes Bier, Edelmanns s Bier genannt, ausgeben, 
Von dem Doppel: Bier Foftee die Tonne 12 polnifche : 
GSülden’(2 Thaler) alfo beträget es jährlich 2,304,000 
P. 8:(384660 Tpaler,) von dem dünnen Bier koſtet 
de Tonne Gulden, (20 Gr.) alfo bringet es jährlich 
242,450 ©ulden, (40400 Thaler,) und beyde Biere 
' Irten betragen jährlich 2,546,400 Gulden, (4,24400 
Vater.) Bell die Brauer dem Staat eine geringe 
Angabe davon entrichten, und die Gerſte wohlfeil kaus 
fen Wk ihnen ihr Gewerbe fehr vortheilhaft. Es 
braunen Aber mancher Hauswirth fein Bier felbft, und ' 
dom farbe wird auch viel Bier Indie Stadt eingefüßret. | 


- Leipzig. 
Sy Gleditſch: Sortfegung und Ergänzung zu 
Cheiftian Gottlieb Joͤchers allgemeinem Gelehr⸗ 
ten Lexico, worinn die Schriftfteller aller Stände 
nach ihren vornehmften Lebensumftänden und 
behriften ‚befchrieben em ‚ von Johann 
5 








t J 1/7 ’ 
Be ' u 
” % 


Chriſtonh Adelung. Meftee Band, And 3. 


1784 Int gr. Quart ,. fat 7 Alphabete. Der hoͤchſt 


arbeitiame Herr Verfaffer, unrernimt die muͤhſamſten 


Werke, und leiſtet in jedem bervundernsmwärdig viel. Sein 
erfter Vorſatz war, das jöcherifche Namenbuch nihe 


nur fortzufegen,, ſondern auch zu verbeflern, und von 
dieſer zweifachen Arbeit hat er in dem Buchftaben A. 


eine. Probe! gegeben, die von ungemein großer Belefene 


heit und Mühe zeuget. Aber die.Arbeit wurde fo weit⸗ 
laͤuftig, daß fie die Lebenszeit des Lnternehmers, und 


das Vermögen ihrer Liebhaber, weit zu überfchreitem: 


ſchien. Es war alio Weisheit, daß Herr Rath Ade⸗ 


lung ſich auf die Fortfekung des jöcherfchen Namens 
buchs einzufchränfen, und felten in Verbefferung deſſelben 


‚ ‚einzulaffen beſchloß. Geröhnlichermaffen fucher man, 


wenn man ein folches Werk beurtheilen will, Artickef 


auf, von welchen man felbft viel weiß, und wenn man 


denn Mängel und Fehler bey dem Schriftfteller finder, 


ſo faſſet und äußert man eine ihin nachtheilige Mey⸗ 


nung von ſeiner Arbeit. Das iſt aber in der That Un⸗ 


billigkeit und Ungerechtigkeit. Wenn -ein Wert im. 


großen und ganzen gut iſt, auch viele gute beſondere 
Theile oder Stuͤcke hat: ſo kann und muß man mit 
demſelben zufrieden feyn. . Ich geſtehe es, daß ic) beym 
Anblick und Gebrauch dieſes Werks oft gedacht habe, 
daß Herr A. es nicht allein, ſondern in Geſellſchaft 


einiger anderer Männer hätte unternehmen ſollen: als 


fein ich Habe den Gedanken aus erheblihen Urfachen 


allemal wieder fahren gelaffen, und nur zweyerley ges 
wuͤnſchet, nämlidy, daß Gott ihm Leben und Kräfte 


fchenten wolle, um es zu vollenden, und daß es viele 


Käufer finden möge, damit nicht dem Verfaffer'und 
Verleger die Luft dazu vergeht. Es koſtet diefer erfte 


Theil 5 Thaler. | 
' Y * Berlin. 


Bey Eisfeld: Allerneueſte Mannigfaltigkei⸗ 
sn, eine gemeinnuͤtzige Wochenſchrift, mit 
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Buyem, Vierter und lenter Jahrgang, 1785 
wı.dtav. Das Werk welches 1759 unter dem 
ltr Wiannigfaltigkeiten, angefangen, von 1773 
an ak neue Mannigfaltigkeiten, von 1777 an als 
nenefte Yiannigfaltigkeiten, und feit 1781 als als 
kentuefte Wiannigfaltigfeiten, fortgefeget, und 


mun mit dem ı Gten Bande befchloflen worden, gehörergu 


den bieten Mrochenfchriften. Es ift bey denfelben auf 

Mutzen und Vergnügen zugleich geſehen, und die vers 

ſprochene Mannigfaltigkeit wirklich geliefert worden; es 

| - auch beftändig der Empfehlung und Lefung würdig 
den. u 


An ſtatt deffelben giebet un der Verleger alle Sons 
nabend ein neues Werk Bogenweiſe unter. dem Tituls, 
‚Iehrreiche Nebenſtunden, eine Wochenſchrift für 
die Jugend bepderley Gefchlechts, aus, und jeder 
Bogen im’ kleinen Octav⸗ Format foftet ı Gr. Die 


ungenanuten Verfaſſer deflelben, wollen gutgefinnete 
und glüdfelige Menſchen, durch wahre und erdichtete 


Gedichte, durch Lehren im gefälligen aber abwechfelns 
den Gewand, durch Schaufptele, Lieder, und auf ans 


dere Weiſe, bilden, Die beyden erften Stüde ‚welche 


ih vor Augen habe, find diefem Zwecke ganz gemäß. 
Der erfte Artikel hat die Ueberſchriſft, die Uhren, eine 
Anecdore aus dem Leben Kaifers Karl des fünften, und 
iſt eine Unterredung zwifchen dem Kaiſer und einem Eins 
febler, in einer Felle des Klofterd S. Juſti in Spas 
nen. Die Perfonen welche fi) unterreden, und den 

Ott des Geſpraͤchs, bilder ein Kupferftich ab. In der 


leeren Zelle, erblickee man nichts als zwey von den 4 | 


Wand» Uhren, auf welche der Einfiedler den Kaifer 
aufmerkfam macht, um wahr zu nehmen, daß keine 


derfelben wie die andere gehe. Wuͤrdet ihr wohl, fraͤgt 


der Einfiedler den Kaifer » Mönch, würdet Ihe wohl 
diefe nuͤtzlichen Maſchinen zerichlagen, weil fie in ihren 
Bewegungen nicht durchaus ‚mit einander harmöniren, 
und in Kleinigkeiten abweichen, obwohl das Verhaͤlt⸗ 


s 


Pr 
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nen Menfchen haffen, verfolgen , ja fo gar tödte — 

nen, weil die Bewegungen feiner Seele, feine 
ken über Sort, Religion und Zukunft, nicht mit dem 

Übrigen gleichen Schritt Halten, Nun erinnert er den 


niß der Zeit, bie fie angeben, tm. ganzen ungefähr 


dafielbige bleibe? Der Kaifee antwortet: nur ein 


Thor könnte auf diefen Gedanken kommen. Der Eins 


ſiedler fähret fort, und doch giebet es Thoren, die eis 


dans 


Kaifer an den- in Deutfchland geführten Religionskrieg, 
und der Kaifer fühler dag der Einfiedler Recht hat. Der 


dzweyte Artikel enthält den Anfang, von Lehren einer 
Mutter , die fie ihren Töchtern giebet.. Es folgen ein 
"paar Recenfionen. von Kinderbüchern, . welche wohl 
Künftig ohne Schaden — koͤnnten. 


Zürich 
Bey Orell, Geßner, Faßli und Comp. Schwei⸗ 


 gerifches Muſeum ‚1784 zweyten Jahrgangs ers 


ftes bis drittes Stuͤck. Das erfie Stück fänger mit 
einer Gedaͤchtnißrede auf den 1702 zu Bern gebörnen, 
und 1784 geftorbenen Landvogt Samuel Engel an, 
in welchen deffelben Lebensveränderungen, Aemter, 


. bürgerliche und gelehrte Berdienfte, und Character, bes. 


ſchrieben werden.: Er bat die VBorrachshäufer in der 


Berner Republik veranlaßt, das Waifenhaus zu Bern 
befördert, und die. dafige oͤkonomiſche Gefellfchaft ges 
fliftet. Seine _vornehmften Schriften, find ©.-84. 


+ 85 angezeiget.. Auch der Canonikus Sching, befoms 
„met in diefem Stüd (©. 43) in Denkmal. Ramonds 


Anmerkungen und Zufäße zu Core Reiſe durch die 
Schweitz, werden in diefem:und im dritten Stüc forts 
geſetzet, und der Ueberſetzer theiler dasjenige mit, was 
er auf feinen eignen Reifen über Engelsberg nach ders 


obern Theil des Landes Hasle, und alfo über den Engs 


ftelberg, erfahren und beobachtet hat. Es ift alles le⸗ 
ſenswuͤrdig, denn man trifft darinn viele gute. Beob⸗ 


achtungen und Gedanken ‚an, Das Liche der Sterne, 
— des Mondes und der — * u * 
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au du Hoͤhe anders als im Thal und Im der. Ebene. 
Dar Berfafier empfand ſich auf. den hohen Bergen 
sil küßter „ freyer, froher und muthiger, als in den 
len, In dem zweyten Stuͤcke werden die ange 
fmyaen Stuͤcke der eidgenoßifchen Sefchichte, von 148 ı - 
Di 1agı fortgefeßet. Sonſt iſt In demſelben der Ab⸗ 
Kaltr don den Haupt / Epochen der deutſchen Sprache 
Mt Karl des. großen Zeit, vorzüglich merkwuͤrdig, wel⸗ 
Arcdn Nachlaß von Bodmer ift, und im dritten . 


 ihkfürtgefeget, aber noch nicht befchloffen rutrd. Das _ | 


in Etld vom ZuniusMonatangefangene Xerzeichniß 
A ſcweizeriſchen Bildniſſe, oder der Kupferſtiche von 
Otweihern, wird hier mit den Namen, die den Buchſta⸗ 
hen Banfangen, fortgefuͤhret. Zwey Urkunden aus der 
dit det Reglerung Königs Rudolphs des zweyten von 
Vutgund, welche Herr Baron zur Lauben enthecket, und 
alt feinen Anmerkungen begleitet hat, find merkwuͤr⸗ 
MinBinbetreffen Genf, Laufanne und den Pagus 
ber die Anmerkungen über diefelben,, find 
er ha | | 


—WMuͤrnberg. ES, 
her Weigel⸗ und Schneiderſchen Kunfthands 
Ing: gandbuch der alten !Erdbefchreibung, nach 
Meitung:der d' Anvilliſchen Landcharten. Des 
weyten Theils erfte Abtheilung oder Aſien, fünfs 
Mundsfechftes Capitel, oder Phönicien, Coͤle⸗ 
Min und Paleſtina. _ Mit einer Lanüchazte, 
MD: Paul Jacob Bruns, Profefior und Bi- 
Mthekar in Selmftädt. 1784 in gr. Octav 5 Bo⸗ 
Unter. allen bisherigen  Stüden diefes Hands - 
Whs,ift diefes das gelehrrefte, aber auch wegen der 
wodenen. Kritik, nur für Gelehtte brauchbar und an⸗ 
nehm, die auffer denjenigen, was fie zur Erläutes 
tung der: D’anvillifchen Charten darinn fuchen Können, 
nöd viele andere gelehrte Gedanken und Anmerkungen - 
daslan fehden werden. Es erwecket eine große. Erwar⸗ 
tung von den künftigen Otuͤden, die eben dieſer Ge⸗ 


} 
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iehrte von andern aſſatiſchen Laͤudern liefern will. Die 


Charten zu welchen es gehoͤret, ſind 
La Paleſtine ‚par le fieur d'Anville, welche die 


—Welgel⸗ und Schneiderſche Runfihandlung - im vortgeit 


Jahr auf einem großen Bogen air dat, und 


| ein Städ von .. 


Aſia minor et Syria, | 

des d’Ahville, welche in. diefer aunſtandins (om 
1783 an das Licht getreten ift. 

Eben . diefelbige bat auch Kern. Johann 
Friedrich Bus Beſchreibung aller bekannten 
und einiger. neuen Barometer, im: 1784ſten 
Jahr auf-ı Alphaber 5 Bogen In gr. Dctav drus 
den laſſen, welches ruhm⸗ und empfehlungswürdige 
Buch bier angeführet werden kann, weil die Barome⸗ 
ter jege fo ſtark zu Höhen Meffungen gebrauchet werden. 


Mich wunderts, daß der Herr Oberfaplarn nichts von 


des. Herrn Doctors und Profeflors Wuͤnſch neuen 


=: Theorie von den Atmosphäre und Höhen Meſſung mit 
. Barometern fager, die doch fchon 1782 gedrucdt wor⸗ 


den. Den flarken Nebel des 1783ſten Jahres, fchreis 
bet er dem Nord: und Off- Winde zu, Ein Anhang 
von einigen Bogen, iſt eine Zugabe zu feiner Schrift. 
von den Thermometern. Kofter 1 Thaler 20 Gr. 
Zalberſtadt. — | 
Bey Mevius: Beytraͤge zur GSeſchichte des 
Fuͤrſtenthums galberſtadt. Erſtes Seft, geſamm⸗ 
let von Johann gZeinrich Lucanus Regierungs⸗ 
Aßiſtenzrath. 1784 in Octav g Bogen. Viel ſehr gutes 
gu der Geographie diefes Fuͤrſtenthums in der mittlern 
and neuern Zeit. In Anfehung der erftien, eine Der 
fehreibung des Klrchpprengels des Bifchofs won Halbers 


ſtadt, ‚wie er theils in dem Stiftungsbrief vom Jahr 


814, theils nady,der Errichtung des Erzbisthums Mags 
deburg, (zu welchem ein großer Theil des halberſtaͤdti⸗ 


ſchen Bisthums gefchlagen wurde,) von dem Pabſt des 


— 


8. 


nediet dem achten. 1012 beſtimmet worden, der 


Bo = | 6 © Br 
Slhtngs/Urkunde kommen die im dritten Stuͤck bies 
ſftr woͤchentllchen Nachrichten S. 24 genannten Gauen 
vor, (doch anſtatt des Gaues Morasſow, der Hass 
gau) und Here L. hat nicht nur die Verzeichniffe der 
' Det derfelben,, welche Leuckfeld und von Beſſel gelies 
-, fat haben, vermehret, fondern auch von vielen, Ans 
:  Merkungen gemacht, welche entweder ihre anderen: und .. 
Rouen Namen , oder die Schriftfteller in welchen fie 
ſich finden, betreffen. Ganz vollftändig find doch au) 
dieſe Dieter» Vergeichniffe nicht, ungeachtet fhon fo 
* viele flehige Männer an denjelben gearbeitet haben ; denn 
» HE NRordthuͤringau fehler Arrikesleva, (beym Kett ⸗ 
. nerinantig..Quedlinb, p. 160.) im Gau Sweba, der 
im vorigen Sehck diefer W. N. angeführte Ort Wirine 
tagaroth, den Herr Hofrath Jung in dem Regifter - 
‚ Wden Onig, guel. im Artikel Wernigerode aus einer. 
ungedruckten Urkunde anführer,) und einige andere. Es 
find auch einige Namen unrichtig geſchrieben, als, im 
Nordthuringau, muß anſtatt Rhnodhardesdorf geſetzet 
werden Rhuodhartesdorp, oder nad) den Orig.guelf, 
T. W. p. 562 Ruohartestorp, und an ftatt Suaun⸗ 
burgon, muß ftehen Svanuburgon, da denn die Muth—⸗ 
maßung, daß Schwaneberg gemeynet ſey, deutlich getroffen 
iſt. Dudulon, wird in Orig. guelf. T. IV. p. 502 Tu⸗ 
dalon gefchrieben. Ich enthalte mich mehrere Anmer⸗ 
lingen dieſer Art zu machen, und zeige ferner an, daß 
"NE Here Aßiſtenzrath weiter von der Oberlehnsherr⸗ 
gaſt deb halberſtaͤdtiſchen Biſchoͤfe handele, und ihre 
Vvaſallen in alphabetiſcher Ordnung nenne, bierauf die 
Trritorials Hoheit derfelben befchreibe, und. zeige 
wenn und wie fie viele Derter des jeigen Fuͤrſtenthums 
mworben Haben? auch die verwuͤſteten und auf ans 
bite Weiſe eiigegangenen, und von dem Stift und Fürs 
ſtenthum getrenneten Derter ſamule, und endlich eine 
‚tpögraphifche Tabelle von dem jegigen Zuftande des Fürs 
benthums tiefere. Dieſe nimt allein über 6 Bogen ein, 
Prpet aber ſchon in dem 14ten Theil meines Magazins, 





Per 


* 


— 


‘ 


32 ! ) 'o . .y I eo. 
doch hat Herr Krieges⸗ und Domainen⸗Rath Eichhol 
unter deſfen Aufſicht fie ehedeſſen verfertiget worden, be 
Fortſehurg diefer Beytraͤge, ihrem Anfang an Güte gleichen 


neue Zufüge gegeben. Man darf nicht zweifeln, -daß die. 


werde, und hat alſo Urſache, in über diefes Werkzu freuen. 
‚6% ? Erfurt. | 2 


Der Huszug aus den zahlreichen Schriften und Bücher 
von der. Cleetrieität, den der Kt — — eStifts⸗ 


Prlrobſtey⸗Rath Johann Auguſt Donndorf gemacht, 


— 


 niften, in die Iavaterfche und Pernetyfche Secte; die 


und 1784. dutch 
gen Detovbänden, unter dem Titul, die Lehren der Elec⸗ 
tricität tbeoretifch und praftifch auseinander gefegt, 


ie Kenferfhe Buchhandlung in zwey mäßte _ 


aeliefert hat, verdienet allen, elbft Ungelehrten / die von 
) 


Diefem fs wichtig gewordenen x heil der Naturlehre untere 
richtet ſeyn wollen, empfohlen su werden. Das Buch Eofter 


3 Thaler. | R 
Hey dem Derleger diefed Buchs, werden auch Herrn Hofe 


raths Meuſel Mifcellaneen artiſtiſchen Innhalts, noch 


immer fortgefeiet, wwie ber zwanzigfte Seft berfelben * 4 
en gleich 


zeuget, der an nuͤtzlichem Innhalt den vorhergehenden gl 
iſt.Ec ift fehr gut, daß ©. 176 die Gelegenheit ergriffen 
worden, die zeichnenden und bildenden Kuͤn ier zu erinnern, 


daß fie nicht ohme Wiffenfchaft ſeyn, alfo viel lefen muͤſten. 
Dresden — 


In der Waltherſchen Sofbuchhandtimng: €.6.PE 
en Waflerfln- 


fchens chronologifche Gefchichte der gro 


u 


then des lbftroms, feit saufend und mehr Tabrem, 
mMit Kupfern. 1784. in Quart. —— 


ben von jeher auf "r Erde große Verwuͤſtungen angerichtet, 
und alfo auch in der Geographie große Veränderungen ve 


urfachet;_daher ift ihre Gefchichte erheblich. Diefes Ger 


ſchichtbuch, ift zunaͤchſt für die an der Elbe und den fie vers 
aröfiernden Flüffen belegene Länder, aber auch außer den⸗ 
felben fiir die Liebhaber der natürlichen: und Laͤnder⸗Geſchich⸗ 
te, merEimiirdig. Der DVerfaffer hat das Waſſerhoͤhenmaaß 


an dem fünften Pfeiler der. Elbbruͤcke zu Dresden, eingeriche 
tet. Das Buch Foftet r Shaler 20 gr. r 


9 63 
Eben diefe Buchhandlung verleget auch P. W. £.deuts 


‚ fche Ueberiegung von des Abts Pernery Derfuch einer 
e 


Vbyfionnomik, deren erſter Theil 1784 in gr. Octav, mit 
Anmerkungen des Ueberſetzers, erfchienen ift, Dielleicht bes 
fördert fieunter den deutfchen Die Abtheilung der "be A 


wird auch lehren, ob die Phyfiognomik die Characteriftik der 


WVoͤlker sishtiger und zuverläßiger machen wer er Koſtet 200r. 


| ie, — ————— ur } 
⸗ \ \ . 
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Anton Friedrich iechne⸗ 33 


Wöchentliche Rachrichten 


von neuen Landchaͤrten, 


— ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
hen Büchern und Sachen. | 


| 2 Des dreyzehnten Jahrgangs 
—Fuͤnftes Stüd. 
| as cin und dreyßigſten Jänner 1785. 


Ä “Berlin, bey Saude und Spener, 


— 


Bei 1775 und 77 in diefen em, N. unterfchledes 
nes Yon dem Ort wo die ehemalige römifche Stade 
Marſe oder Musfia geftanden habe, aus Briefen ih⸗ 
tes damaligen Mahforfäers, des Regierungsrarhs 
von Taube * rn „ vorgefommen. Er behauptete 
mit großer ahrſcheiulichkeit, daß fie unmelt der 
Drave,,; zwiſchen der, Feſtung Eſſek und Vorſtadt Unters 
‚ Berofe), geftanden habe, wiederholte auch diefe Bez 
: Sauprung Im dritten Buch feiner Befchreibung des Kös 
 tigreichs Stavonien ©. 8.f,. Es war aber damale 
‚ unter den. vielen Bruchftäcen römischer Arbeit, welche 
Ä man dafelbft aus der Erde. hervorgebracht hatte, noch 
Mine Juſchrift mit dem Namen der Stade. Nun 
ea Wien öffentlich gemeldet, daß man daſelbſt 
; de Infchrift auf weiſſem Marmor gefunden babe, 
alſo laute: c. AEMILIUS C. F. SERG. HOMVLINVS 

« DEC. COL. MVRS. os HONOREM FLAMINATVS TA- 
h BERNAS L.CVM PORTICIBVS DUPLICIB, I.-L. QUIB, 
MERCATVS AGERETVR PECVNIA SVA FECIT. Sie 

: höre fichtbarlich in die fpätere Zeicen des roͤmiſchen 
Reche und verdienet wepe des nicht altroͤmiſchen Na⸗ 

















BT 
mine Homulinas; wegen des flaminatus, u. ſew 
‚eine Erläuterung: mir kommt es aber jetzt nur auf die 
Colonia. Murfa an, welche die Vermuthung des 
Lazius, Stmier, und einiger anderen,doß die Stadt Murfa 
bier geftauden habe, zur völligen Gewißheit bringet. 
Stanffurt und Leipzig. 


Patriotiſches Archiv für Deutfchland. Erſter 
Band, 1784 in Oetav. Herr Sriedrich Carl Frey⸗ 
herr von Moſer, bar für diejes neue und vortreffliche 
Werk einen fo viel umfaffenden Plan gemacht, daß die. 


bloſſen Ueberſchriften der Materien, welche hinein kom⸗ 


men ſollen, ein paar Seiten anfuͤllen. Ueberhaupt 


ſind fie hiſtoriſche und politlſche, man kann ſie aber ge⸗ 
nauer aus folgender Stelle kennen lernen, die den Zweck, 
den der Herr Verfaſſer durch dieſes Werk zu erreichen 


ſuchet, in der ihm eignen Schreibart zeiget. „Es - 


„iſt freylich fo eine eigene Sache darum , und ein niche 
„allgemeiner bejchwehrlicher Beruf, den böfen und ges 
„waltthaͤtigen Fürften, ven Land» und Leut > Betrüger 
„und Bedruͤcker, den Gewiſſen- und Gefühl: loſen 
Maunn, den Staatsheuchler und Windmacher, den 


„politiſchen Giftmiſcher und Gifthaͤndler, ohne An⸗ 


„ſehn der Perſon, Standes und Wuͤrde, tod oder le⸗ 
„bendig vors Hochgericht des Publikums hinzuftellen ; 


9 Himmels Troft und Wonne iſt es aber auch, Negens - 


ss ten, gleich. Engeln Gottes, das Bils göttlicher Liebe 
„an fich tragend, umftrahle von Weisheit, durchdrun⸗ 
„gen vom Vaterſinn für ihe Volt, Wohlthäter der 
„Menſchen, Schübker und Belohner der Tugend, er} 
„, leuchtete Näthe, Freunde und Fürfprecher des Volks, 
„weiſe für Menfchen Wohl, ermwärmte und thärige 
„Maͤtmer, Lehrer, die zu Gerechtigkeit Fähren, den 


„ſtillen, aber durch Wandel belehrenden Tugendfreund, - 


„und fo viele andere biedere, gute, edle Seelen aufzu⸗ 
„lachen, Eennen zu lernen, fie fich untereinander be⸗ 
„kannt zu machen, ihr liebevolles Bild andern zum 
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„ Mufer „ Belhämung umd Nachahmung vor Augen 
zu halter, - fir Menichenfreyheir und Würde, für 
» Sehe und Bürgerrechte dauc und ſtark zu fpres 
„en, den - Unterdruͤckten, Berfolgten, Mißkauns 
„it, Berläumdeten und Verlaffenen eine Freyſtatt zu 
„eröfneh, um mo nicht immer zur Rettung und Hülfe 
„ln diefem Leben, doch zum misleidenden Andenden 
mund Rechtfertigung bey der Machwelt, Dentmale ſel⸗ 
\ „er Läden an fzuftellen, und neben Dielen Erinnerungen 
Hgedrudter Tugend, Wahrheit und Rechte, das Ges 
" „dädeniß edler, guter, wohlihäriger, gerechter, hel— 
„denmäthiger Handlungen, als in einem heiligen Tem⸗ 
del, aufzubewahren, Von diefen Marerien, entz . 
hält der erſte Band ſchon einen beträchtlihen Vorrath. 
| :Mösten ihn nur diejenigen zu ihrem Nußen auwenden, 
welchen er zunaͤchſt dienlich iſt! Der Plan iſt auf alle 
bhejenigen,welche zu der deutſchen Zunge gehören, 
ausgedehnet und eingefchränfer. Herr von M. bes 
 Aauert mir Recht, daß jetst fo fehr felten Leichenpredig⸗ 
ten mir Lebensbefchreibungen.gedrucer werden. Die 
alten enthalten. freylich viel ſchlechtes und ecfelhaftesz 
aber. auch oft viel lehrreiches und angenehmes, und 
j ‚füb noch jet ein ſchaͤtzbares Huͤlfsmittel zur Perfonens 
md. Familien-Geſchichte. Es jcheine ihm diejenige. 
I Bammlung von Leichenpredigten vorzüglich zahlreich zu, 
ie welche der herzoglich Würtembergiiche Herr Ges; 
| " kimerarh Fromman befißet, weil fie über 7000 Stüde: 
„Ngreifen foll: es hatte aber ehedeſſen Here Negiftrator 
Echlüter zu Hannover eine noch ſtaͤrkere. Die Bi 
 Nlorhet des hieſigen grauen Kloſters, iſt auch ſchon mit 
einem anfehnlichen Vorrath verichen, deſſen Ver: 
| Hößerung. durch milde Beyträge, ich wuͤnſche. Es iſt 
| » Mr unangenehm ‚ daß eine ſolche Sammlung gemeis. ı 
niglich äufferlich ganz ſchwarz gefleider, und innerlich 
hegen der Trauerſtoͤcke, von wiedrigem Anſehen IR. 


„ds woſerſche Buch toſiet — Thaler. 
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Frankfurt an der Oder. 

Bey Strauß: Sitten und Gebräuche der Bus 
ropaͤer im V. und VI. Jahrhundert. Aus einer 

alten Denkmal befchrieben, von Frid. Chrift. 
Sonathan Fiſcher. 1784 In ge. Octav. Was ich 
im 39ſten Stuͤck des zwölften Sjahrgangs S. 309. 
310 zum Ruhm diefes Buchs gefaget habe, da id Die 
erſten 4 Bogen deffelben vor Augen hatte, das wird 
Durch das nun vollitändige Buch bis an deſſelben Ende 
beſtaͤtiget. Wer die Kenntniß altet Gebräuche und 
. Bitten lieber, wird hier eine anggnehme Unterhaltung 
finden, und nicht uur ſich felbft an manches neue dabey er⸗ 
innern, ſondern auch zu feinem Vergnuͤgen wahrneh⸗ 
men, daß er oft von dem gelehrten Herrn Verfaſſer 
. darauf geführet werde. Selbſt ein Gebrauch des Freys 
mäurer. Ordens, wird ©. 114 wegen feiner Aenlichkeit 
| mit einem aͤltern, angefuͤhret. Koſtet 16 Gr. 

Dresden. 
In der Waltherſchen Hofbuchhandlung : von der 

| ——— und deren nuͤtzlichem Gebrauche zu 
allerhand Arten von Bau⸗Anlagen. Aus dem 
franzöfifchen überfegt von 4. T. von Bersdorf, 
nebft einigen Anmerkungen und einem Ylachs - 
: trage des Ueberfegers. Mit Rupfern. 1784 in 
gr. Octav 13 Dogen, Die Puszolane dienet zu Vers 
fertigung eines wortrefflichen Mörtels, und die Römer 
haben ihren. Gebäuden Überhaupt, und infonverheit 
den Dänmen im Meer, den Waſſerleitungen, Cifters 
nen, feuchten Gewoͤlben unter der Erde, u. f. w. 
durch diejelbige eine große Feitigfeit verfchaffer. Dieſe 
ausfuͤhrliche Abhandelung von derſelden, iſt alſo ein 
gemeinnäßiges Buch. Es hat 3 Abtheilungen. Die 
erſte beftehet In des Herrn Faujas de S. Fond Unters 
ſuchung über die Puzzolane, Über die Throrte vom Kalck, 
und uͤber die Ursache der Härte des Mörtels; Die 
. werte in einer Abhandlung über die Ars die verſchie⸗ 
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denen Sattuungen von Puzzolane kennen zu lernen, und 
zu gebrauchen. Die dritte, befchreibet einige merkwuͤr⸗ 
dige Verſuche, welche der gefchickte Weberfeßer mit 
Punolanen oder Traß Arten (von verwittertem Bas 
falt,) die fich in dem wmittäglichen Theil der Ober; Lans 
fi finden, angeftellet bat. Koftet 12 Gr. 
| Leipzig.‘ | 
Su der Weygandfchen Buchhandlung : ˖ deutſches 
Mufum. Eilftes und zwölftes Stuͤck. 1784. 
Zwilhen dem Berge Libanon und Ladikia, wohnen 
Nafairier, welche Herr Nordberg, für einerley Secte 
mit den Sabäern hält, (worinn ihm Herr Hofrath 
"Michaelis beytritt,) Herr Juſtitzrath Niebuhr aber 
im deutſchen Mufeum von 178 1 für eine muhammebants 
ſche Secte erkläre. Nun erfcheinet. Herr KHofrath 
Tychſen mit einer Abhandlung, in welcher er Herrn 
Niebuhr Recht giebt und beytritt. Diefer Abſchnitt iſt 
wegen der Gelehrſamkeit welche er jeiget, bier vor als 
, len andern zu bemerken. Ein ungenannter liefert aus 
.. des Herm Grafen Reviczky bibliorheca graeca et 
latina (f. den ı2ten Jahrgang diefer W. N. auf der 
330ften Seite) einen Auszug, welcher die Zahl aller in dies 
em Berzeihniß vortonimenden verfchiedenen Ausgaben 
son einem jeden Schriftfteller, und. die feltenften ders 
felben, enthält. Er wird manchem Liebhaber angenehm 
ſeyn, der zu der eben fo feltenen als: vortrefflichen Bi⸗ 
bethek nicht gelangen kann. 
Altona, J 
Bey Hollmann, iſt mit der Jahreszahl 1785 auf 
9 Oetavbogen eine freye deutſche Ueberſetzung des frans 
öfihen Schreibens gedrucet, welches Herr Abt 
' Renzinger über die Schrift, Schilderung des 
deutſchen Reichs und der deuitichen LKitteratur 
von einem (Engländer zu Berlin für feine Freun⸗ 
de zu London, — * - — 
ji der Zurechtweiſung und Belehrung 


e: 
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des Englaͤnders, welche durch. das Schreiben geſchehen 
iſt; hingegen in dem Anhang, in welhem der Herr 
Abe die franzöfifche Sprache: gegen die Vorwürfe vers 
theidiget, welche ihr Herr Wezel in feiner Bertheidts 
gung der deutfchen Sprache gemacht hat, belehret der. 
Ueberfeßer den Abt, und zeiget. fi überall als einem 
eifrigen deutfchen Patrioten. Die Höflichkeit und Ars. 
„tigkeit, ift ſowohl von dem ——— als von dem Abt 
beobachtet worden, N. 
Erfurt. 

Bey Reyfer ꝛ Zandbuch der Geſchichte, erfter 
Theil, . welcher die Gefchichte der vornebmften .. 
ältern Völker bis. auf Conftantin den Großen 
enthält, ‚ von Daul Friedrich Achat TZitfch, Pfar⸗ 
rer in Dber- Wündfch. 1784 in Dctav. Der Ges: 
foohndeit der Prediger, die Sefchichte welche ihr Text 
enthaͤlt, durch Erilarungen, Vermuthungen, Bes 
trachtungen, u. ſ. w. zu erweitern, hat ſich der Herr 
Verfaſſer in dieſem Buch, inſonderheit in der aus’ der: 
Bibel gezogenen Geſchichte, nicht enthalten, aber doch 
fo viel Kenntniß und Geſchicklichkeit in Anfehung dee; 
Materien und des Vortrages gezeiget, daß es ihm an 
vergnügten Leſern nicht ‚fehlen wird, zumal wenn fie 
ſich erſt an die Querftrichlein gewoͤhnet haben, von 
welchen er in dem erſten Alphabet ein großer Liebhaber 
iſt, nachher aber erſcheinen ſie ſelten. Er bringet auch 
die geographiſche und politiſche Beichaffenheit der Staa⸗ 
‚ ten, deren Geſchichte er abhandelt, au, und folget uns 
feren neuen Büchern. In der erfien Haͤlfte dieſes Jahr⸗ 
bunderts war man fehr verlegen, wenn man ein brauchs. 
bares Handbuch der Voͤlkergeſchichte vorfchlagen jollte, -- 
aber nun feßet ung: fayan | der. Ueberflnß von. Handbuͤ— 
chern in Veriegenheit, Das gegenwärtige könnte ins 
fonderheit denjenigen empfohlen werden, welche die Hits. 
terarlfchen Nachrichten in folhen Büchern nicht lieben. 
Es dieſer * hi die 2 Voͤller 


0 u 
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dor Eonfanein dem erften ; der zweyte foll von den neuern . 
Vollern Handeln, der dritte die Geſchichte der Deuts 
ſchen befonders, und der vierte ned) genauer die Ges 
fhihte des Haufes Sachſen, befchreiben. Dieſer letzte 
Nalmoͤgte wohl zu den uͤbrigen nicht paffen, und alfo liee _ 
beralsein befonderes Buch für die Länder welche das fächs 
ſſche Haus beherr ſchet, —— | & 


urich. 

Bey Vinter, auch zu Bremen bey Förftert Gefchichre 
der ausgefforbenen «alten friefiichen oder fächfiichen ° 
Sörache,, 1784 in gr. Detav 44 Bogen. Es fehlete bis⸗ 

meiner Gefchichte der friefifchen Sprache, daher ift 


—— ſehr angenehm. Ihr Verfaſſer, der oſi— 


he Landſchafts⸗Secretair Herr Wiarda zu Aurich, 
son welchem ſchon ein paar Bucher In diefen W. N. vors 
Aommen hält Diefe Sprache fur die ältefte deurfche Mund: 
art, und für einerley mit der alten ſaͤchſiſchen, die durch 
Die Angel» Sachfen nach England verpflanzet, in Deutfch- 
hand aber von dem Rhein bis au die Elbe geredet worden, 
die noch im iaten Jahrhundert als eine lebende Sprache in 
dem freyen Frießlande zwiſchen der Wefer und-dem Fin ger 
Bibi eweſen, nachher aber völlig ausgefiorben, aus 
nelcher aber Durch Wermifchung mit der franfifchen Spra— 
de, die niederfächfiiche und hollaͤndiſche Mundart entitans 
Er theilet von der alten [friefifchen, Proben ihrer 
haffenheit zur Zeit ihrer ‚größten Reinigkeit mit, und 
erfet, dag in der niederländifchen Provinz Friesland zu 
Nulguerum und Dindelope, das fogenannte Bauerfriefifche 
Atdem alten Friefifchen jehr viel Xenlichkeit habe. Wenn 
U die Sprachenforjcher nicht in allen Stücken mit Herrn 
‚übereinftimmen ſoliten, ſo werden fie Doch dieſe feine 
Sheift hochfchägen , und ihm verdanken, 
Gude Hilſcheriſch —8 die römifche Re: 
‚sn der erifchen Buchhandlung: die römifche Rer 
publik, ein Spiel zum Unterricht und Zeitvertreib der 
ugend. 1784 48 fteife Chartenblätter in einem Futte⸗ 
Hl, in Octav Der Zitul, ſtehet nebft einer Anweiſung wie 
ni tomifche Spiel gebrauchet werden jolle, auf zwey ae 
höhnlichen Blättern von Papier. Der Urheber faget, fein 
Ausjug der Geſchichte des roͤmiſchen Freyſtaats in Spiel: 
arten, ſey ein Verſuch, bey unſern ſpielſeligen Zeiten 
tien Zeitvertreib zu veredeln, und beſonders für junge 
ute nutzlicher und lehrreicher zu machen, als die gewoͤhn— 
Ihe Chartenſpiele wären. cLon ben letzten verſtehe ich 


{ 


z eine herrliche Ausficht. Auf Demfelben haben drey Schlä 


Schrift felbft giebt er von dem Berge, den Schlöffern un 


Auvemann, und ih der Worrede vertheidiget er fein Werk 


‚treuer. 
nach eigener gr 


| 
| 


| | 
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nicht das allergeringfte weiß aber wohl, daß fie viel Men⸗ 
fehen unglücklich gemachet haben. Könnte diefee hiforifche | 


- Spiel dasGeld verfchwendende undZeitverderbendeCharten: 


Spiel verdrängen, ſo waͤre es viel werth. Die Perfonen boys 
derley Gefchlechts, welche auf den Chartenblättern rednerifch 
efehildert find, werden felbft redend eingeführet; und ba: 


| 
Ben alfo das nk bat ber Dealerey,, bald Der Gelbits | 


verachtung. Wie 


i eicht Eleidet dap die verfiorbenen beſſer, 
als die lebenden. | —— 


ena. J * 


u 2. I a 
Rurze Nachricht von dem uralten fogenannten 


en SBinrichrungen. 178. in gr. Oetav 4 Bogen. Der ı 


en let bey Jens, und den -dafelbft 1784 gerrofs 
Hausberg ift einer der höchften um Jena, und yahl 
er 


— ——— 


der Grafen von Kirchberg geſtanden, mit welchen ihn das 
Titulkupfer abbildet, welches nach einem Wandgemaͤlde 
in der Kirche zu Ziegenhayn Da ift. Der vorderfte 
Thurm des ehemaligen Schloffes Kirchberg, des mittles 
ren unter deu dreyen, heißet der Fuchsthurm, und dieſen 
bat Herr Profeffor Wiedeburg im vorigen “ahr wieder 
hergeftellet. Am Ende der Schrift fiehet man feine Geftalt, 
wie fie vorher geivefen, und wie fie num ift, nachdem Herr 
w. unterftügt durch Beyträge unterfchiedener Perfonen, 
auf den Altan deffelben einen Bau von 2 Stockwerken ger 
feret hat, der ein Sechseck mit eben fo viel genftetn tft. 
Er hat auch den Weg zu demfelben von ahead aus zum 
gehen, reiten und fahren bequem machen laffen. In de 


ihren Befigern, eine hiftorifche Trachricht, aus Bayer und. 


gegen unverdiente und ungegründete Urtheile. 
* Berlin. 
A. J. Heckeri , feholae realis regiae diredoris oratio inau- 
guralis ad fcholae jam nominatae praeceptor&s. 1785 in gr. 
Detay. Der in diefen W.N. mehrmals gelobte ehemalige 
Inſpektor und jegige Director der air Realſchule, be 
hauptet in diefer, ım guten Latein abgefaßten Antrittsrede, 
daß das Schulamt zwart ein ar Ira aber fehr wuͤr⸗ 
Diges und anftandires Amt fen, daß es auch von den vor 
nehmften und beften Männern dafür erkannt, ja daß es an: 
fehnlich belohnet werde. ch freue mich, fo oft ich Diefe 
Denkungsart bey einem Lehrer der Jugend finde; denn nur 
derjenige, welcher fie bat, wird gern und Lebenslang ein 
Kehrer De Jugend feyn und bleiben, und täglich 

Beren Vollkommenheit freben. 
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| | B Anton Friedrich Buͤſchings | = 
Wochentliche Nachrichten 
=: von neuen Landcharten, 

. Seographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ne hen Büchern und Sadyen. 

P u Des dreyzehnten Jahrgangs 
en Sechſtes Stuͤck. 


Am ſſiebenten Februar ı 785. 
Serlin, bey Haude und Spener. 
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N habe nochmals aufden im Anfang des dritten Stuͤcks 
dieſer W. N. ftehenden Articel, von dem fteigen.und 
fallen der Ehen in Schlefien ſelt 1767, große Aufs 
-Meikfamkeit gerichtet, um die genaue Nichtigkeit der 
Angaben in demfelben nach den Sofliften zu 
terfuchen, und da habe ich einen Schreibfehler und 
tinen Rechnungsfehler entdecket. Der Schreibfehler 
beſtchet darinn, daß die Mitteljahl der von 1767 big 
172: gezählten Menſchen, nicht 1,306452, fondern 
1307119 iſt, und der Rechnungsfehler darinn, daß 
' 1,3782 bis 84 nicht der 64ſte, fondern beynahe der . 
she geheirathet Hat. Alſo iſt In der von mir ber 
Ritmten vierten Periode von 1781 bis 1782,.die Luft 
Nr Ehe zwar nicht geringer, aber auch nicht größer 
als von 1767 bis 72 geweſen, und fie hat nicht mie 
der jaͤhrlich vergrößerten Menfchenzahl zugenommen, _ 
In die Stelle der Urfache, welche ich gemuthmaßet yabe, 
it noch keine -wahrfcheinlichere gefeßer worden. - . 
Er ae | Berlin, - 1, 
Bey de la Garde: Hifloire de la reformation ou - 
öfigine et progrès duLucheranisme, dans Pempire 
& les etats de la —— d’Augsbourg, depuis 
5 


= 
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— 
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1517 jusqu'en 1530. Ouvrage poſthume de Mr. 
Ffaac de Beaufobre. Tome I. 1785 in gr. Octav ein 
Alphabet. Der ſchon 1738 verftorbene gelehrte Bers 
fofler diefes Werts, fieng kurz nach der Wiederrufung 
des Ediets von Nantes deſſelben Ausarbeitung an, 
und nach .felnem Tode fand man es In dem, Stande, 
daß es an das Licht treten Eonnte. Es fuchte au) fein 
Sohn der Prediger Earl Ludewig, in Holland einen 
Verleger für daffelbige, konnte aber mit dem Buch> 
händler, an welchen er ſich wendete, nicht eines wers 
den, und nun bileb die Handfchrift liegen, und wurde 
feiner Tochter Martha Magdalena von Beaufobre zu 

Theil, welche fich feit unterfchiedenen Sahren zu St. 
Petersburg aufhält. Ihre Freunde, ein paar hiefige 
franzoͤſiſche Prediger, haben bier einen Verleger zu 
> dem Bud) gefunden, und nun angefangen, daflelhige 
heraus zu geben. Es werden noch 3 Bände von der 
Größe des erften erfcheinen, und der fünfte wird niche 
“nur dasjenige, was der Verfaffer felbft unter dem Ts 
. tal, preliminaires de la reformation, binterlaffen har, 
ſondern auch andere erhebliche Anmerkungen, enthaß 

‚ten. Der Verfaffer hat feine Gefchichte vorzüglich auf 
des von Seckendorf vortrefflihen Commentarium de 

/  "Lutheranismo gegründet, und das dienet fehr zur Ems 
pfehlung derfelben. Daß er fich oft mir Wiederlegung 
des Maimbourg und Varillas abgieber, fcheiner zwar 
heutiges Tages etwas Überflüßiges und unnöthiges zus 
ſeyn, tft es aber doch für ein in franzöfifcher Sprache 
-gefehriebenes Werk nicht. Die Gefchichte der Nefors 
mation in Helvetien und Frankreich, hat der Verfaffer 
zur Nothdurft mic angebradht. Können und wollen 
die Herren Herausgeber des Werks fich die Mühe’ ges 
ben, und inden veriprochenen und eben erwähnten fünfs 
ten Band auch dasjenige bringen, mas feit des Vers 
faffers Tode, in Anfehungder Neformations  Gefchichte, 

uenues entdecket, und beſſer aufgekläret worden, ſo we⸗ ⸗ 
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den Ne Rh um das Merk‘ und deffelben Lofer nach vers 
dienter machen. Wo ich nicht irre, fo ‚habe ich vor 
nicht langer Zeit gelefen,, daß irgendivo in Deutſchland 
eine franzöfifche Weberfekung von Junius deutſchem 
Auszuge aus dem Secendorfifchen Werk, gedrucket wer⸗ 
den folle. Berrüge mich mein Gedaͤchtniß Hierinn nicht, 
fo mögte ih behaupten, daß eine ſolche Ueberſetzung 
durch diefes Beauſoberſche Werk, unnoͤthig gemachet 
werde. Koſtet 16 Gr. 
Bey Decker: Carl Renatus Zauſens aller⸗ 
neueſte Staatskunde von Holland, das iſt, Er⸗ 
 Iäuterung der Streitigkeiten, zwiſchen Kaiſer 
Jofepb dem zwepten und dem Staat der vereinigs 
riederlande, nebft Ueberficht gegenwärtigen | 
Begebenheiten. Erſtes Stuͤck. 1785 in gr. Octav 10 
Dogen. Die erftien Worte diefes Tituls, fagen das 
nicht, was die aufdiefelben folgende Erklärung enthält: 
aber diefe giebt einen allgemeinen Begriff von dem was 
man tn diefer neuen Monatsfchrift erwarten foll, und mit 
Zuverficht erwarten kann. Die erfte Abtheilung ders 
ſelben, enchätd Abhandlungen, die zweyte Staatsacten, 
vie dritte vermifchte hiſtoriſch⸗ politifche Auffage, der 
virte Geſchichte, und die fünfte, Necenfionen ſolcher 
Schriften, welche den Haupt= Innhalt. diefer Schrife 
betreffen. Bon den drey Abhandlungen der erften Abthei⸗ 
lung, hat Hr. Profeſſor Hauſen die 2 erften felbft aufgeſetzet, 
diedritte aber ruͤhret von einem auch beruͤhmten niekerſaͤch⸗ 
ſſchen Gelehrten her, der ſie mir zuſchickte; ich konnte ſie 
aber nicht fo geſchwind als es noͤthig und nuͤtzlich war, ge⸗ 
hrauchen, und überließ fie alſo Herrn Profeſſor Haus 
ſen für feine neue Monatsſchrift. Man kann die erſten 
Abſchuitte, als Vorbereitung zu dem dritten, die darin 
angeftellte Vergleihung ausgenommen, anfehen. Der 
Herr Profeffor Handelt in dem erften die Gefchichte der 
Sperrung der Schelde von 1648 bis 1748 hiſtoriſch 
ud nach den Staatsverträgen ab, und machet manche 





— I 


erhebliche Anmerkung. 3. B. daß Spanien 1648 den 
Srieden mit den vereinigten Niederlanden, einem Vers 
gleich mit Frankreich vorgezogen, erklaͤret er dadurch, 
weil es gehofft, durch ein Schugbündnig mit der Nies 
publid und mit dem Churfürften Friedrich. Wilhelm 
von Brandenburg, Frankreich zu demüchigen. Er 
giebet nicht zu, daß die Republic der Krone Spanien den 
Vergleich gleichfam abgezwungen habe. In dem zweyten 
Abſchnitt, hat er die Geſchichte der oſtendiſchen Hand⸗ 
lungsgeſellſchaft von ihrem Anfange (1722) bis zu ih⸗ 
"rer völligen Aufhebung, (1731) eben fo gründlich 
hiſtoriſch ausgearbeitet, tie. die Materie des erften. 
In dem dritten Abſchnitt fiellet fein Verfaſſer eine 
Vecrgleichung zwifchen der Streitigkeit des Kaifers mit 
der niederländifchen Republik, Über die freye Schiffahrt 
" auf der Schelde, und der Streitigkeit des Königs von 
Preuſſen mit Danzig, über die freye Schiffahrt auf 
der MWeichfel an, und zeiget gründlich und deutlich, 
theils daß. beyde Streitigkeiten von fehr verfchledener 
Art ſind, theils daß die Republik das Völkerrecht und 
das Recht der Verträge für fich babe. Der Herr Verf, 
iſt kein preußifcher Unterthan. In der vierten Abs 
theilung, wird der Zuſtand der Republik am Ende des 
16s8aſten Jahres, mit dem am Ende des 1784ften 
verglichen, 
Ä Leipzig. 
Ss der Bepgandfien Buchhandlung: deutfches 
Muſeum. Erſtes Stück 1785. Kine kurze übers. 
aus wohl gefehte Ride, welche Herr Geheimerath von 


/ Goͤth⸗ am 24. Sebruar v. J. bey der Eroͤſnung des. 


neuen Bergbaues zu Ilmenau gehalten hat, verdiente, 
hier aufgenommen zu werden, und wird jetem Leſer 
mwohlgefallen. Ein ungenannter, theilet feine erſten Ge— 
danken von der Einrichtung eines Öffentlichen Arbeitae 
baufes mit, die wiel Achtung und Aufmerkſamkelt yore 
dienen, Er dringet Im Anfang mir Recht darauj, ur 
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yon demfeiben aller Schein eines Zuchthaufes entfernet 
werden ſoll. Was ein anderer Ungenannter aus ſei— 
E- Reife: Tagebudy von Welmar ſaget, ift im No— 
‚wnber vorigen Jahres beobachtet worden. Die Schuls 
pforte, bey-welcher er vorbeyreifete, giebet ibm Gele⸗ 
genheit zu einer erheblichen Anmerkung , über die Fol⸗ 
gen der Erziehung an einem einfamen Ort. Zu Meis 
nat iſt das abgebrannte Schloß nicht wieder erbauer. 
‚Dur dafige fürftliche Hof, ift einer der leutfeligften in 
. Deitfepland. Der Verfaffer räumer einige falſche Be— 
seite „ die ſich gewiſſe Perſonen von demfelben und von 
der Stadt machen, gluͤcklich aus dem Wege. Ju einem 
andern Artickel, finden die Stifter für das weibliche 
Geſchlecht, einen guten Benrtheiler und Vertheidiger. 
In einem Brief aus Ungarn, wird In einem fehr bes 
ſcheldenem und friedfertigem Tone, aber in gründlichen 
"Gedanken, über die fogenannte Confeription der Seelen, . 
über die aus Ungarn weggebrachte Königskrone, urid 
über die moch nicht empfangene ungarifche Krönung, 
nerheilet: es werden auch die Rechte und Verdienfte 
"det Nation wohl bemerket. Es hat diefes Schreiben . 
zwey Beylagen. Die erfis beſtehet in der Verordnung, 
„. welche. die Königl. Starthalterey hat wegen Ber Con⸗ 
ſeription ausgehen laffen, und in welcher die Stelle 
4 ‚vorzüglich gut gejeßet ift, daß die Eonfertption, der Res 
 frutens Lieferung zum Masftab dienen koͤnne und wer: 
Zu de, deren Anzahl durch freywillige Darbietung zu beſtim⸗ 
men, den Ständen fernerhin uͤberlaſſen jeyn folle. Die 
zweyte Beplage, iſt die Vorſtellung, welche die Staͤnde der 
Vrentſchtiger Geſpannſchaft haben an die Kaiferl. Koͤnig⸗ 
lche Majeſtaͤt ergehen laſſen, und die jo freymürhig, 
\ geändlic „ſtark und kräftig ift, als fie von einem freyen 
Volt, welches feine verjährten Rechte kennet, erwartet 
werden. kann. Der Bejchluß derjelben iſt wir werden 
zum Nachtheil unſerer Freyheit, die wir Höher ſchaͤ⸗ 
zjien als unſer Leben, Gluͤcksguͤter und uͤbrige En 
pin rn einwilligen.“ J 


| Salzburg und Zeinig 

Reiſe durch den bayerfchen Kreis. 1784 tn 
Oktav, 143 Seiten. Des Verfaffers Zweck iſt, Men⸗ 
ſchen zu ſchildern, und ſein Lehrmeiſter in der Kunſt, 
iſt Swifft. Er machet manche gute Anmerkung, als 
©: 48 dieſe, daß der aufgeklaͤrteſte Mönch, ſich nicht 
ganz von der moͤnchiſchen Denkungsart los machen koͤnne. 
‚Es tft auch unter. ſeinen Beobachtungen manche erheb⸗ 

liche, als ©. 57 diefe, daß die Bayern einen unbes 
| fehreibtich großen National» Haß gegen die Pfälzler 
(Pfälzer) hätten, fo daß der Name derfelben, bey ih⸗ 
nen faft ein Schimpfnamefey. Aber oft wuͤnſchet man, 
daß er gelinder und fanfter urthellen ımögte. Das Buch 
iſt nicht ohne topographiſche Nachrichten; die wichtige 
ften polttifchen Bat er von Herren Weſteurieder entlehnet, 
und obgleich nach deffelben Angabe fchon 1770 in den 4 
Rentaͤmtern, aus weldhen das eigentliche Herzogthum 
Bayern beſtehet, 879899 Menfchen geweſen find, 
. und obgleich die oberpfäßzifchen, neuburgiſchen und ſulz⸗ 
bachifchen Lande, damals die Summe von 120000 
Menfchen, vielleicht ganz vollgemachet Haben: fo haͤlt 
er doch dafür:, daß fie ſeit dem nicht viel größer gewor⸗ 
den ſey. Koſtet 14 Gr. 

,Nuͤrnberg, (nicht Berlin, wie auf dem Titul 
ſtehet.) 

Vom NVational⸗Character der Baiern. Eine 
kleine Skizze zu einem großen Buch, geſchrieben 
von einem SEinſiedler in der Einſiedeley zu Te⸗ 
‚baida. 1784 In gr. Dctav 53 Bogen, Der Verfaſſer 
nimt als ausgemacht an, daß die Bojer.von den Eelten 
abftammen ‚ und alfo handelt er auf 16 Blättern der 
kleinen Schrift, von den alten Selten. Hernach redet 
ee von der Wirkung der Lehen, der Handlung, des 
Geldes, der Religion und der Geſetze, auf den Char 
racter der Bojer. Nun fährer er fort zu unterfüchen, 
wie der National- Character der Bayern fi von Karl 
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Km Slohen an, bis auf die jetzige Zeie verändert und 


gebildet habe. Er befchließer fo: „Durch Unterſtuͤtzung 


„der glorwuͤrdigſten Regenten, bekam die Wiſſenſchaft 
die Gewalt, mir Irrthum und Aberglauben zu ſtrei⸗ 
„ten. Dieſer Streit dauert noch Immer in gegenwaͤr⸗ 
„tigen Zeiten, und es bleiber noch fehr zweifelhaft, oh 


„das Licht oder. die Finfterniß ſiegen wird? So viel iſt 


„gewiß, daB Bayera wenig Ueberblelbſel mehr ihres 


„National » Characters aufzumelfen hat, und daß Nies 


„ſen⸗Staͤrke erfordert wird, den Geiſt der Nation aus 
- „der Tiefe zu ziehen, in die o e viel — 
„geſtuͤrzet haben. .„RKvoſtet 6 
Halle. — 
Die phyſikaliſche Zeitung, welche Herr Löwe 


= Serausgegeden hat, iſt für das Jahr 1784 vollendet 


worden. Ich Habe zwar diefen Jahrgan g nicht volls 
ſtandig, denn es fehlen mir die Stücke $ bis 24 incl. 
allein mas ic) von demfelben vor Augen habe, enthält 
einen [chägbaren Vorrath von Nachrichten, Beobach⸗ 
sungen und Bemerkungen, welche die 3 Reiche der 
Natur, die Meteorlogte, die neue Wiflenfchuft der 


Aeronautik, die Arzeneykunde, Chymie und die Oekonomie, 


die Manufacturen und Handlung betreffen, und die Litte⸗ 
ratur dieſer Wiſſenſchaften, iſt auch nach und nach ſtaͤrker 


angewachſen. Nun wird dieſe Wochenſchrift unter dem 


Titul der Phyſikaliſch⸗ Oekonomiſchen Zeitung, 
fortgeſetzet, und für den Sjahrespreis von 3 Thalern 


in Golde, von dem Königl, Ober Poftamt zu Breslau | 


wich und monatlich verſchicket. 
Tarnowitz, in Schleſien. 
Dieſe Stadt hat ihren Urſprung dem Bergbau zu 


1 


danfen, der im erſten Viertel des ſechszehnten Jahr⸗ 


hunderts, unter der Regierung des Marggrafens -Ges 
drge von Brandenburg, angefangen wurde, und evanges 
Uſche Bergleute aus Meiffen, aus Mansfeld und von 


dem Harz hieher 309, die ih Wohnhäufer und eine Kirs - 


erbaueten, uͤber u. letzte der m dem Mas 


PER 
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giſtrat das Paternatrecht ertheilte. Als: aber im dreyßige— 

jährigen Kriege dem Marggrafen feine Lande entzogen wur— 

den, nahm man auch 1631 den evangelifchen Bergleute 

ihre Kirche, und vertrieb ihre Prediger, worauf auch die 

meiften Bergleute fortgiengen, und mit dem Bergbau auch * 

die Stadt in Verfall gerieth. Unter preußiſcher Regierung, 

ift erft der evangelifche Gottesdienft, und im Julius 1784 

auch der Bergbau wieder hergefiellet wurden, nachdem man 

am ıöten Junius, nach einer Arbeit von faft 2.Monaten, 

das erſte Bley und SilbersErz entdecket hatte. Der geſchickte 

daſige Prediger Hr. J. W. Pohle, hat am agten Julius eine 

Predigt über dieſen neuen Grubenbau gehalten, welche ſeht 

paſſend eingerichtet ift, und den Druck verdienet hat, den 

zu Berlin ein Freund deffelben, ohne fein Zuthun, vor ei - 

Baar Wochen veranftaltet hat. “ 9 

nd { ER 

Politifches Journal. 1730 erftes Stück. Es iſt reich 

an wiſſenswuͤrdigen Materien. Die allgemeine hiftos = 

riſch⸗ politifche Vorktellung von dem nächft verfloßenent 

Jahr, betrifft vornemlich den noch zweydeutigen. Kriea im 

den Niederlanden. Die politifchen Nachrichten von Meck- 

lenburg, welche das ııte Stück des yorigen Tahrganges 

enthält ,-find-verbeffert, aber noch nicht en ge⸗ 

nug. Die angeſtellete Vergleichung zwiſchen Wien und. 

Berlin, ift noch unvollkommen. Das Verzeichniß der Eone 

tribution entrichtenden 99204 Feuerftellen, in den geſamm⸗ 

ten churbraunfchtweigfchen Landen, iſt merkwürdig. Inter 

den übrigen bekannten Rubriken, iſt viel veinendes it 


finden, | | 
; Neue Landcharte. alu | 
Bey Nicolai! Carte.des environs de !’Efcaut, redige 
d’apres les meilleurs cartes par Guftav Leopold Hahn IE 
Lieutenant au corps d’Artillerie de S. M. le Roi de Pr. Gra- 
vee parC. F. Gürfch ABerlin 1785. ı Blatt, nicht ganz von 
der Größe der Homannifchen Charten, Wegen des Nicht 
großen Maasftabes, bildet die Charte mehr ab, als der Ti⸗ 
tul verfpricht, denn fie erftrecket fi von Rotterdam bis 
gille, Tournay und Soignies, und. von. Duͤnkerke bis 
jenferts Sichem und Lirlemont, _ Sie ift nach einer fran⸗ 
söfifchen Charte gezeichnet, und ihr Zeichner hat von Der: 
tert, Die auch franzöfifche Namen haben, Feine andere als 
diefe angebracht; 3. E; Anvers, Bruͤxelles, Malines, 
£ouvain, PEckufe, u. f. m. unter welchen wenige deutſche 
Liebhaber Antwerpen, Brüffel, Mechelen, Loͤven, Sluis, 
auffuchen werden, Koſtet 8 Gr. | 
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Wochentliche Nachrichten 
don neuen Landcharten, 

rgrapbiichen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. 

De dremehnten Jahrgangs 

| 4 Siebentes Stüd. 


"4m vierzehnten Februar 1785 
— bey Sande und FE: 





I iyoflen —* zählte man in Schweden und 
Binnland 2 383, 113, im 1769ſten Jahr aber 
—— Bude 1772, als König Guſtav der 

dritte die Regierung antrat, ſchaͤtzte man die Volks⸗ 
menge hochſtens auf 2,700000, und zehn Jahre her⸗ 

2 ——— fuͤr wahrſcheinlich, daß der Koͤnig von 

mit Inbegriff der Menſchen in feinen 

— 5* — hen Bändern, über 3 Milkionen Unterthanen habe. 
‚Der ftärkfte Zuwachs iſt in Finnland erfolget, denn 
hier iſt die Menſchenzahl von 1772 bis 1782 von 
jo0000,..auf 623000 geftiegen. In Schweden und . 
— find 102 Städte, (die "bepden nen anges 
‚bauten Derter in Finnland, Tamarfors und Kafkö 
hehen noch feine Stade; Privilegien erhalten ‚) und in 
‚ Deufäben wurden. 1772 gefunden 273,455 Menfchen 
Auf Stockholm. rechnete man 75000, alfe famen auf 

| die ͤbrigen 101 -— Bu 200000 Menfchen, 
2 m 

Won daher Babeich folgende dafelbſt gedruckte Bücher 
und Schriften‘, als ein’ freundſchaftliches Geſchenk des 
gem Bibliothekars en erhalten. | 
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1 SyeaRikes Stat, för är 1784. In gr. Oetav 92 Seite, 
Dieſer erfte Verſuch einer folchen Schrift, weldhen Hear 
Jac. Björkegren gemacht hat, tft fehr gut gerathen. 
‚Auf einen kurzen gam allgemeinen el 
eariff Von’ Schweden, folget eine Belchreibung” des 
Königle Hauſes. Die kurze chronologiſche Lebensge⸗ 
ſchichte des Könige auf 25 Selten, iſt fruchtbar einge⸗ 
richtet, und zeiget — die Veraͤnderungen und 
Verbeſſerungen des Staats, während feiner eilfjährts 
gen Regiermg. Nach feiner Gemahlin, werden erft 
. feine Eltern, hernach felne Kinder; und bieranf feine 
‘. Brüder beſchrieben. Nun folget eine Befchreibung 
des Raths des Könige und des Reichs, welcher anf 
ein jedes Mitglied deffelben tm Anfang des 1784ften 
Jahres, und auf alle Neichsräthe die feit der Regie⸗ 
rung des Königs geweſen find, ja auf die noch lebens 
‚der Gemahlinnen der Neichsräthe, gehet. In dieſem Ab 
ſchnitt kommen auch die durch königliche offene Briefe, ſelt 
dem December 1978 ernannte Reichs, Herren vor, 
welche gleiche Vorrechte mit den Neicheräthen, und 
‘alfd auch den Titul Excellenz haben, imgleichen die 
Reichsfrauen, welche mit den Neichsräthinnen in glele 
chem Range ſtehen. Der dritte Abfchnite betrifft den 
koͤniglichen Hofſtaat, der vierte, die 12 Königlichen 
 Eollegia, nebft-eintgen andern Cofegien: der fürifte, 
den Ober⸗ Statthalter, Die 28 Landeshanprleure, und . 
2 Statthalter‘ der ſechſte, Die ſchwediſche Kriegestfächt 
iu Lande und zu Waſſer; der fiebente den Kirchenfaart 
der achte ein Verzelchniß der Thelle, Landfchaften und 
Staͤdte des Reichs; der trennte die zwey ‚geößern und 
2 kleinern Ritterotden, der zehnte die Koͤn. Miniſter, 
Agenten und Eonfule an freinden Höfen, und diefer 
Höfe Minifter in Schweden. Den Beſchluß machet 
der Staat der deutfchen Lande. In jedem Abſchnitt 
iſt erſt von den Sachen, und hernach von den Perſe⸗ 


Pre 


na geredet, id: der Dut at .eluternden Anmer⸗ 


ungenbegleitet worden. 
Swea Rikes Stars kunfkap, författad af Swen‘ 


j Eiedring, Canc. Räd och Hiſt. Prof. i Lund, 
179yinges Oetav 13: Bogen. Iſt aus der neuen 


Auflage des erſten Theils der ſchwediſchen Staatsge⸗ 


ſcichte des Herrn Kanzleyraths gezogen, ſo daB alle’ 


fit+1778. erfolgere Veränderungen -eingetragen find. 
Difes:gehet aber nicht fo weit, daß von allen und je⸗ 
Den politiſchen Materlen das: neuefte angegeben waͤre; 
denn .E. die Staats / Einkünfte ‚find nur von 1772 
Agaiget, da ſie 10,818,465 Thlr. Silbermänze betrus: 
sm; und ver Zuftand der Flotte fomieer 1766 war. Es ' 
bite alfo ein zwey ter Canzler zu wünfchen, der das neues 
fefeit der neuen Regierungsform beobachte, erforſche 
befanne: mache. Uebrigens weicher diefes ſchaͤtz⸗ 
Kr Zac in den Haupt» Angaben, von den vortreffs 
len Memoires des churſaͤchſiſchen Ober⸗Nechnungs⸗ 
laths Hern Canzlers, nur ſelten und wenig ad. 
Die eben erwahnte neue Ausgabe von Herrn Kamz⸗ 
grathe Lagerbring ſchwediſchen Reichsgeſchichte 
äußerlich anſehnlich, und innerlich ſtark, gründlich 
md nuͤtzlich erweitert. Die erſten drey Theile feh⸗ 
a mir, aber von dem vierten Theil habe ich die 
Mfe-und-ziwente Abtheilung, unter folgendem Titul 
"trugen; Swea Rikes Hiſtoria, ifrän de äldfta 


Vier tilde närwarende, författad af Swen Lager- 


king — — Fierde Delen fom innefattar Rikens 
öden ifrän är 1397 tilär 457, in gr. Quart auf 
Öhteißpapier 7783. Die erfte Abthellung dieſes 
beſchreibet die Geſammt⸗ Regierung der Koͤni⸗ 
Inn Margaretha und Könige Erih XII von 1400 
Wrgr2, und Königs Erich befondere Regierung bis 
36, - Die zweyte eben deſſelben Regierung bis 1439, 
MCarl Knutſons Neichsverwaltung bie 1441. Beyde 
ellungen machen ı — 5 Bogen aus, da⸗ 
—*F 2 — — 
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hingegen Inder zweyten Ausgabe diefes Geſchichtbuches, 
auf die ganze Regierung der Königin Margaretha, und- 
des Königs Erich, und auf die Reichsverwaltung- dee 


Carl Knutſon, nur 2 Seiten verwendet worden. Ex” 


gehet auch) vor dem vierten Theil eine gelehrte Vorrede 
von 5 Bogen her, in melcher unterfchiedene Stelle. 


der 3 erſten Theile-gerechtferriget und erläutert werden. 


An dem fünften Theil diefes großen Werts, weichen 
bis auf König Guſtav den erſten gehet, wird gedruckt... 
Herr Bibliothefar Gjörwell, der. eifrige Beförderer den; 


ſchwediſchen Buͤcher, iſt Verleger und Herausgeben | 


Belleiben.. 

‚Bibliotheca hiftorica Sveo- Gorhica, — — 
af Carl Guft. Warmholz, Hofräd, Andre Delen.. 
2783 in gr. Dctav 13 Bogen Screibpapier. Diejer- 
zweyte Theil nennes die Bücher und Schriften, weiche, 
Schwedens Naturgeſchichte betreffen, erſtrecket ſich 
von No. 855 bis 1228, enthält auch Zuſaͤtze zu dem 
erftem Theil, welche Here Gjörwell gejammket hat, 


and ein Regifter zu dem zweyten, welches größtentheils 


Namen betrifft. Aus der gjoͤrwellſchen Vorrede iſt 
unter andern zu erfehen, daß das Warmholziiche Vers 
zeichniß aller. die ſchwediſche Geſchichte betreffenden 
Bücher und Schriften, zehn tanfend Nummern oder- 
Artidel ſtark iſt. Es gereicher gewiß: zu Schwedens 
Ehre und Nußen. 

Von Jac. Jon. Björnftohl Refa til Frankrike, 


Italien &c. tft dee. vierte Theil ſchon 1782 gedrucket, 


und 2 Alphabere in gr. Octav ſtatt. Herr Groskurd 
hat ihn ſchon in eben dewſelben Jahr als den fuͤnften 


a 


deutſchen Theil der Nachrichten von“Björnftehl Reis | 


fen, geliefert. 
Upfoftrings Sälfkapers Tidninger für das Jahr 
1784 vom Jaͤnner bis October. Dieſe Mongte bes 


greifen 81 Stuͤcke der Zeitungen, welche Herr Györ- - 
well im Namen der Erziehungs, Geiellichate herauss 
giebet, und find reich am allerley nuͤtzlichen Nachrichten. 


- I 
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Minne öfver And, Rydelius Bifkep och Pro- 
Canceller i Land, — — författat af Daniel Boe- 


_ „Xblas, Philofophiae Adjundtus Upfala. 1783 in gr. 


“ Oram 4 Bogen. Diefe Lehensbefchreibung und Ges 
daͤchtnißſchrift, iſt die zweyte, welche die Erziehungs⸗ 
Geſelſchaft belohnet hat, und ihr Verfaſſer hat den 
dis am erſten Nov. 1782 erhalten. 

Berlin. 

Bey Mikolai: Job. Chriſtoph Wolfs, jetzigen 
moglich: Meclenburg: Schwerinfchen Amts 
mama, Reife nach Zeilen. Zwepter Theil; 
1784 in Octav, 9 Bogen. ine gute Zugabe zu der. 
fhon 1782 gedruckten Neifebeichreibung diejes Berfaße 


fs, Die Degattungsart des Elephanten, welche er 


indem erfien Theil S. 105 angab, ſchien glaubwuͤr⸗ 
diger zu ſeyn, als eine jede andere die ſouſt angegeben 
worden, er ſuchet fie auch aufs neue, gleich im Ans 
fang dieſes zweyten Theils, zu betätigen, gründet fie 
aber theils auf die Ausſage der Elephantenjäger, deren 


Doch feiner die Begattung angejehen bat, theils auf | 


die Lage des weiblichen Sliedes ; welche letzte Ich aber 
1750 zu St. Petersburg, bey den damals noch les 
kenden Elephanten ganz anders, und vielmehr hinten 
ſtark hervorſtehend und fehr niedrig, und zugleich bey 
einem nahe Dobey fiehendem Elephanten ‘männlichen 
Geſchlechts eine fo ſtarke und leichte Bewegung feines 
Bliedes nach Hinten zu, bemerket habe, daß es mir 
wtem, Plinius habe Recht, wenn er B. X, k. 63 
füreibee, coitus averfis elephantis. Die Begat⸗ 
tungsart, welde Her Wolf von den Jaͤgern vernoms 
men hat, fieher der Hauptlache nach, ſchon in Taver- 
nier voyages des IndesL, I. c. 18. Herr W. hat 


aber num noch eine andere Vermuthung mitgerheiler, . 


euch überhaupt feine Nachrichten von den Elephanten 


vermehret. Er hat auch feinen erften Nachrichten aller 
Ut, ſolche Zufäge gesehen . die. Lefer verdienen und 
a 3 | | 
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“ finden: werden, und der Herausgeber des erſten Theke, 
Hat fih auch um diefen zweyten, durch Werbeflerung 


der Schreibart und durch Anmerkungen, verdient. ges 


macht. Kofler 8 gr. | 

Bey Haude und Spener: Berliniſche Monates 
$chrift von Gedicke und Biefter. Sebruar, 1785. 
Herrn — Möfers Beantwortung der Frage, was tft 
bey vielen die Liebe zum Warerlande? gründer fih auf 
die vorangehende Erzählung von einem armen Weſt⸗ 


phälinger, der fih aus Holland zurück nad) feinem ' 


Barerlande fehuete, um mit den durch -fauere Arbeit 


„ erworbenen fübernen Schuhfhnallen und, Wameknoͤp⸗ 
fen groß thun zu können. Mein Hierauf folgendek 


Auffaß, über die frühe Beerdigung der Juden, iſt da⸗ 


durch veranlaffet worden, daß die kurze Bemerkung, 
‚ welche ich im eilften Jahrgange diefer WM Imigeften 


Stuͤck, und auf der 336ften Seite angebracht, in der 


 erften Zugabe der hebräifchen Monatsfchrift, der Samm 


ler genannt, welche zu Königsberg an das Licht trik, 
einen jüdischen wicht artigen Gegener bekommen har, 


Es it garnicht ſchwehr, zu beweilen, daß die gefchwins« 


de Beerdigung der Juden unmenfchlich, auch in Moſes 
Geſetz ganz und gar nicht gegründet fey : aber die Na⸗ 
tion davon abzubringen, das iſt ſchweht. Ihre Rabbl⸗ 
nen, wenn ſie gleich nach ihrer Art die gelehrteſten 


find, werden die boͤſe Gewohnheit nicht abſchafg 


fen, es muß alſo die Obrigkeit ſie durch Zwangsmittel 
aufheben. Herr Moſes Mendelsſohn, glebet ſehr gus 
ten Rath, wie der einreiſſenden Schwaͤrmerey begegnet 
werden muͤſſe? naͤmlich durch gruͤndliche Philoſophie 
nach Wolfiſcher Art: aber dieſe iſt, inſonderheit in Ber⸗ 


lin, durch ſeichtes und witzelndes Geſchwaͤtz, dem man 
nach pariſer Art einen Schein der Philoſophie gegeben 


bat, verdränget worden. Sonſt wird auch in diefem 
Stuͤck Abergläuben und Betrug aufgedecket, und iq 
bei. uni der u über Berlin, von den, ver⸗ 


E73 
Ken * der hleſiden affentilchen —X 
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+ $ränffurt. | 
2A Strauß: Siftorifches Dortsfenite Erſtes 
Shib1y7g5. DieNathriht von Schwerens Kries 
gemacht, iſt aus dem oben geuannten Svea Rikes- 
Stat för 1784 uͤberſetzt. Von der Stade. Frankfurt 
an der Oder, und von dem daſigen Handel, ein merk 
würdigen Abſchnitt. Die dafige Anzahl der Menjchen - 
vo Civilſtande, iſt Zu 11000 angegeben, welche 
One zu groß iſt; denn 7778 hatte die Stadt nut 

a 1779 tur 9860, ohne 208 Studenten. - 
Rede, "welche der Banquier Cabarrus 1784 zu 
Dadeid in det Verſammlung der Handelsgefelifchaft 
Hin Eararcas gehalten bat, sum eine neue “oftindifche 
fellichaft zu befoͤrdern, tft von erheblichen 
Yiöpaltı Allgemeines Verzeichniß der 1784 von Ars 
et neue MWaaren. Eine angenehme Anecı 
dote von dein verſtorbenen Herzog Ehriftian Ludewig 
uu Mecllenburg Schwerin Diesmal iſt dem Stuͤck 
ein Rupferſtich vorgeſetzet, welcher den otaheitiſchen 
Yang abbildet, und einen andern Putz der Taͤnzerinnen 
Mar als der ſchoͤne Kupferſtich im zweyten Bande 
ven Hawkesworths neueſten Seereiſen. Die Charte 
von dem — der Schelde, is a  entnlehtee 
Var⸗Diat. 
Boaͤckeburg. 


„De geäflich Bene: ‚ Lippifche — 
dent, Herr Doctor Froriep, Hat die Einfuͤhrung des 
' Meheten Herrn Magiſters S. F. ©. Wahl zum Recs 
tee und Profeſſor der Hiefigen Schule, welche am 6ten- 
Nov. v. J. geſchehen iſt, durch einen Quartbogen ans 

iget, welcher verbeffernde Obfervatiönes in- 

sneri praelectiones ifagngicas enthaͤlt. Der res 
Yerende Gere Graf Philipp Ernſt zu. Schaums . 
WigaRippe, y bat * za. durch —— Lehrer, 
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welche gut beſoldet und geehret werden, ſo verbeſſert, 


daß fie nun ein Gymnaſium genennet wird. Herr 
Wahl, deflen allgemeine Geſchichte der morgenländis 
fhen Sprachen und Litteratur, ich im zwölften Jahr⸗ 
gange mit Ruhm angezeigst base, iſt zu Erfurt ein 

Zuhörer des Heren Doctors Froriep geweſen, und 
erſt 25 Jahre alt. SFr, re 
R | Dresden. 

Johann Weißens, erften evangelifchen luthe⸗ 
riſchen Stadtpfarrers in Meiffen, Lebensbe—⸗ 
fchreiburig, entworfen von M. Johann Sriedrich 
Urfinus, Pfarrer in Borig. 1784 inQuart 4 Bo⸗ 


= — — — 


gen. Der Mann, der freymuͤthig genug war, den 


Herzog Moritz von Sachſen, nachmahligem Churfuͤr⸗ 
ſten, deſſen Hofprediger er war, 1547 In einem Worte’ 
fpiel ins Geficht zu fagen, es fey mit dem Kriege den er 
vorhabe, mehr auf Negion und Regalien, als auf Res. 
‚ligton angefehen,, ja er fey ganz wieder‘ die Religion; 
der auch den Verluſt des Amts, den er fih dadurch 


zuzog, geduldig ertrug; verdienet das Denkmal; - 


welches ihm Herr M. Urfinus in diefer Echrift errich⸗ 
get. Unter den Anecdoten, von dem Herzog Moritz 
und Weiße, ift die chriſtlich heroiſche, welche S. 28; 
vorkommer, vorzüglich merkwürdig. er 
— Leipzig. 

Der biefige neue Buchhändler Goͤſcher, laͤßt des 
Herrn Crome mit großem Fleiß nach den beften Huͤlfs—⸗ 
mitteln  gejeichnete Charte von den gefammten 
Öfterreichifchen LTiederlanden, und von dem 
Ausfluß der Schelde, fhön in Kupfer ſtechen, auch 
die dazu verfertigte Befchreibung drucken, 


Stade. 
Des verdienftvollen Herrn Gen; Sup. u. Conf. Raths 
Bi Zeinr. Pratje Leben, hat deffelben gleichnamiger 
Herr Sohn, Probft zu Bremervätde, 1784 in Quart ber 
fchrieben. Der ehrmürdige Greis hat fich auch um die 
- Gefchichte und Geographie des Herzögthunis Bremen Und 
Fuͤrſtenthums Werden verdient gemacht, 
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geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
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Be Achtes Stud.“ 
Am ein und zwanziaften Februar — 


‚Berlin, bey. Haude und Port, e 
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u) — — Au Berlin En ae 
Me | Pan: Ortönomiifelchep Po — 
von D Johann Georg Kruͤnitz. Zwey und dreyſ⸗ 
Filter Theil von Aa bis Ral Nebſt4 Rupfer 
| — — Ze. gr; ag 2 App: 
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‘7 Bogen. Es glebt dleſer Thell keinem ber vorhergee⸗ 
henden etwas nach, denn er hat nuͤtzliche, erhebliche 
und ſtark ausgefuͤhrte Artikel. Derglelchen ſind an 
natuͤrlichen Handelswaaren, Kabeljau, Kaffe, (wel⸗ 
cher 11 Bogen anfuͤllet), Kalb, (uͤber 4 Bögen ſtatk) 
und Kalck (faſt 8 Bogen voll,) und an Kunſtſachen, 
der Artikel Kalender, von 10 Bogen. Mir iſt nichts 
erhebliches beygefallen, das in dieſen Artikeln fehlte, 
es moͤgte etwan dieſes ſeyn, daß im Anfang des Artis 
kels Kaffe, nuͤtzlich geweſen wäre, Forfkäl Floram 
Acgyptio-Arabicam p. LXxXXVIII und Herrn Tzies 
buhes Beſch reihung von Arablen ©. 55, auch beyde 
untereinander zu verglelchen, und zur Rechtfertigung 
der Schreibart Kaffe (nicht Caffe) zu bemerken, daß 
das arabiſche Wort Kahwe, vorn. mit einem Kaf ge⸗ 
ſchrieben werde. Der Artickel Kalender iſt dadurch 
jo weitlauftig geworden, weil der Herr Doctor indeme 
ſelben von den Planeten ausfuͤhrlich geredet hat, als 
ob er beſorge, er moͤgte dieſen Artickel ſeines Werkes 
nicht erleben, welches ich doch wuͤnſche und hoffe, 2) 
weil er eine Zeit» Tabelle der leßten 17 Sabre unfers 
Jahrhundetts, und ı2 Monats + Tabellen eingerädetz 
3) ven jüdlichen Kalender und einige alte deutſche be⸗ 
fhtießen, 4) einige nuͤtzliche Kalender vorgeſchlagen, 
meer welchen: auch ein-Manufaktur: und Handwerks⸗ 
Kalender AR, den der Verleger dieſes Werkes mit dem, 
 Ahfäng dest 786ften Jahres liefern wird, unds)au 
das Kalenderweſen in den Königl,. Preuß. Staaten 
ausfuͤhrlich abgehandelt hat. (Der Urheber. der klei⸗ 
nen Nachticht In der gothalſchen gelehrten Zeitung, 
welcher vor kurzer Zeit berherkte, daß Here Hofrath 
Oesfeld Antheil an den diesjährigen hiefigen Taſchen Ras 
lendern Habe, kann hieraus erkennen, daB berfelbige jeßb 
der Pächter. ver Kalender fey.) Auch unter dem Arti⸗ 
ckel Kahn ift viel geſammlet, und der Artickel Raifer, 
ift auch ſtark angewachſen. Wenn im Anfang dee 


| 
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are 3: genennet werben ‚ welche dieſen Titul in 
Eurora hergebracht hätten, fo iſt es in Anſehung 
% archen der Osmanen nur von der Gewohnheit 
dee auropäifchen Boͤlker zu verftehen, denn diefer Mos _ 
Kardı jelbft Braucht ihn‘ nicht, weil er nad) ſeiner Mey⸗ 
Rung zu-gerinig ift. Der Fleiß des Herrn —— 
Es bewundernsmürdiger. 

Bey Decker: Bemerkungen auf einer Reife 
Don Berlin nach Kemberg in Weftpreuffen, in 
Sriefer ‚an ©. $: Schleicht. 1784 in Dctav ıL 









Dosen, Der VBerfyaſſer iſt geſchickt, aber ſchwatzhaft, 
und gebraucht in einer hiſtoriſchen Schrift, dichteriiche 
Cdhrabarr: weil aber feine Reife nach einer noch we⸗ 
zig befchriebenen Gegend‘, in welcher ungeachtet der an 
tefelbige gewendeten großen Koͤn. Koften und Mühe, die 
Jeniſche Hanshaltung und Lebensart noch ‚Immer fort» 
dauert, und die Ruͤckreiſe nach Berlin bey'dem Netz⸗ 
und Wartebruch in der Neumark, vorbey gebet: 
fo Hat er Gelegenheit zu Bemerkungen gehabt, welche 
bie Lefer äufmertjam machen, und bald Unluft bald Su 
gni en erwecken können. Kofte 8 Gr, 
ee Beipzig. | 
⸗ In der Weygandſchen handlung: Ephem⸗⸗ 
* ‚der Menſchheit, eilftes und zwoͤlftes Stuͤck. 
1784. Bu des eilften Stuͤckes Abhandlung, über die 
Sentungs/ und Lebens Art wilder Völterfchaften, vor 
Enſuhrung des Eigenthumsrechts, haben die von Char⸗ 
‚MsiE beſchriebenen wiiden amerikaniſchen Voͤlker, den 
Mien Stoff gegeben. In dem zwoͤlften gefchieher ein 
Vſchlag zu einer Aſſecuranz⸗Anſtalt, gegen den Ruin 
‚1 D6 dandmannes durch die Viehſeuche. Der Urheber 
VUſſelben erkennet die Schwierigkeiten der Unterneh⸗ 
hung, haͤlt es aber doc) mit Recht für naͤtzlich, feine 
Gedanken onderen zur Prüfung vorzulegen. Unter 
"en hiſtoriſchen Nachrichten, tft auc, eine, aus Herrn 
Hofraths Baldinger neuen Magazin für Aerzte, ents 
könte Nachricht, von der Medicinal s Berfaffung Im 
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Rußland; es laͤßt ſich aber handertwal mehr davon 


ſagen. 
Deutſches Muſeum, zweytes Stuͤck 1785. 
Schilderung hochgeftiegener Ueppigkeit in einer weitphäs 
liſchen Provinz; Ichöne Empfehlung des Enthufiags 
mus für den Unterricht dee Jugend, bey der Einfuͤh⸗ 
zung eines Lehrers derfelben ,. zu feinem Amt; ange: 
nehme Ankündigung der ausfuͤhrlichen Nachricht von 
Haͤndels Gedaͤchtnißfeyer in’London, welhe Herr D. 
Burney ſchreibet, Herr Profeſſor Eſchenburg übers 
ſetzet, und Herr Nikolai verleget; ein wohlgefuͤhrter 
Beweis, daß gruͤndliche Gelehrſamkeit dabey gewiuue, 
wenn Recenſenten ihre Namen nennen. 
Bey Cruſius: Leipziger Wochenblaͤtter. Erz 
ſtes bis viertes Stuͤck 1785. Der Herausgeber iſt 
ein Mann von weitlaͤuftigen Kenntniſſen, Betannts 
ſchaften und Verbindungen, und im Stande, zur nuͤtz⸗ 
üichen und, angenehmen Unterhaltung der Lefer vieles 
und mancherley zu diefeen. Die vier erften Städe 
enthalten Auszüge aus Briefen von Reifenden und ans” 
dern, Gedanken und Urtheile, hiſtoriſche, politiſche, 
theologiſche und diaͤtetiſche Materien, altes und neues, 
Kinige Untichtigkeiten, welche im erften Stüd in einem 
Drief aus ©. Petersburg vom ſten März 1750 vors 
kommen, find, rote id) vermuthe, durch den Abihreiber | 
Bineingefommen, 
Bey Wetumanng Erben und Reich: Reife durch 
‚einige Lantonen der Eidgenoſſenſchaft von Jo⸗ 
hann Mmichael Affprung. 1784 in tl. Octav Kerr 
A. liebet die wortreiche und ſcherzhafte Schreibart, ſein 
Kopf fi aber zu guten Beobachtungen und Anmerkun— 
‚gen geſchickt. Er hat die hier beichriebene Weile von 
Ulm aus zu Fuß nah St, Gallen Appınzel, Glarus, 
Urt, Schweiß, ucern, Zug uud Zuͤrich angeſtellet. 
Bon einigen fehwäbtihen Reichsſtädten, bita: umt 
man bier Begriffe, Bie fuͤr manche Gegend Deurſch—⸗ 
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unde nen find. Yon ber Stat “ei Abtey St. Gab 
hLen iſt viel wiſſenewuͤrdiges bemerket worden. An dem 

er Lande und ſeinen Einwohnern hat Herr A. 
Mitziglidy viel Wohlgefallen gefunden, aber an Glarus 

Urt feinen „ au Schweiz mehr. Die Demokra⸗ 
Klhe Eidgenoften, geben ihm Anlaß, Auch feine Mey⸗ 
af verfchledenen Staatsverfaflungen , und 
‚Über den Borzug der einen und von andern, zu fagen, 

t 1 der Ariſtokratie findet er den größten Mißbrauch 
Par böchften: Gewalt. Ihm iſt kein Volk bekannt, 
weldes ‚alle Anlagen und Schußwehren der reiniten 
Dmpkratie fo vollkommen gehabt hätte, tie Die Aps 
er. Die Verfaffung von Zurich, nennet er ‚ei 
he von gutem und höfem, oder von Demokratie 
Arlkkokratie. Die Cenſur, der jeder Zuͤricher Buͤr⸗ 
he er ſchreibet, unterwerfen muß, — 
5 Koſtet 16 Gr. 
nıburg, 

Bey Bohn: Verzeichniß der Statthalterſchaf⸗ 
tem des: rüßifchen Reiche, , nach ihrer gegenwärz- 
tigen Eintheilung, mit einigen biftorifchen An⸗ 
. merBungen, verfertiget von. D. Ebeling, Pros 
fefor am hbamburgifchen Gymnaſium, und Mits 
vorfteher der. Handlungs » Akademie. 1784 in 

Quart 2. Bogen feinen Drucks, Weil vie kleine Charte, 
im ‚welcher. willen diejes Verzeichniß geſchrieben ift, 
nch nicht fertig geworden, fo habe ich die"Anzeige deſ⸗ 
j ben Mieher aufgeſchoben, kann fie aber doch nun nicht 

unterlaffen. Wenn der Herr Berfaffer in der. 
Handlungs Akademie die Erdbeichreibung vortrug, 
und zu dem rußiſchen Neid kam, fo ſetzte ihn der 

Mangel an einer guten Charte von demſelben, jedes, 

mal in große Verlegenheit. Denn, ſaget er, unſere 
deutſche Charten find völlig unbrauchbar. Das. 
gt aber von der Berliner von 1769 auf 3 Bogen, 
ge, wenn a9. ſeit der Zeit da ſie EN, — 


j 
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feine Graͤnzen In einigen Gegenden erweitert, und ins 
nerlich eine nene Einrichtung befommen bat. Denn 
die Bergrößerung kann man auf diefer Charte zur Noth⸗ 
durft Eennelich machen, und es iſt nicht nöthig, daß die 
jugend außer Rußland, fi) um die Statthalterfchafs 
ten diefes Reichs befümmert. Sie ſoll durch die Charte 
nur von der Lage und ungeheuern Größe deffelben , von 
‚feinen Hauptörtern, und merkwärdigften Gegenden, und 
‚ von feiner natürlichen Befchaffenheit, richtige Begriffe 
hekommen, und diefe können ihr theils durch die er⸗ 
- wähnte Charte, theils bey derfelben verfchaffet werden. 
"Dadurch wird aber der Wunfh nad einer richtigern 
Abbildung des Reichs, fo wie es jeßt iſt, nicht aufges 
hoben, und wenn die Charte, welche der Herr Pros 
feffor veranftaltet, diefeldigeim Eleinen enthält, (woran 
nicht zu zweifeln ift,) fo wird fie erwuͤnſcht, brauch⸗ 
bar und angenehm ſeyn. Sch will fie erwarten, und 
unterdeflen nur von dem Verzeichniß reden. Was in 
‚demfelben zur Geſchichte der Statthalterfchaften deg 
rußiſchen Reichs vorkommet, ift gut, und die jegigen 
Statthalterſchaften mit ihren Krelſen, find fo weit jene 
und diefe, um die Zeit des Druckes dieſes Verzeichniſ⸗ 
ſes bekannt waren, bis-auf etwas weniges nach, rich⸗ 
tig. Der Herr Verfaſſer nennet am Ende einer jeden 
Statthalterfhaft eine Randcharte, wenn unter dem Nas 
men derfelben in neuern Zeiten bey der Akademie den 
. Wiffenfchaften zu St. Petersburg eine herausgefommen 
“HE Man muß aber nicht denfen, daß diefe Charter 
die Starthalterfchaften, fo wie fie jeßt find, abbildes 
—— denn das gilt nur von einigen, die meiſten aber 
ann man jetzt zur Kenntniß des Umfangs und der » 
Abtheilung der Statthalterfchaften nicht gebrauchen. 
Was den Gebrauch des Verzeichniſſes anberrifft, ſo 
wird denjenigen mit demfelben gedlenet ſeyn, welche 
nicht warten wollen, bis ſie des rußiſchin Reichs Ab⸗ 
theiluns den neuen a ana und der⸗ 


| 
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y Reifen, in einer Grobeiäreitung — In 
der melnigen und in dem Auszuge aus derſelben, iſt ſie 
9 — weit angebracht, als es zur Zeit des Drucks 
‚be deueſten Ausgaben gefchehen Eonnte, und in der 
1. Auflage meines Auszugs, ‚welche in der bevors | 
enden Jubllate, Meffe an das Licht trie, habe ich 

tarthalterfchaften und Kreife derfelben arigegeben, ': 
melde im Anfang des vorzährigen Sommers zu Stans 
je gekommen und bekannt waren, denn damals waren 
die Bogen, welche Rußland enthalten, zu Leip— 
‚in der Buch druckerep. Herr Prof. E. hat ſein 
erzeichnig Für Diejenigen’ heftimmet , welche die Erd— 
heſchrelbung lehren und lernen, ich mögte aber den 
Lehrern nicht rathen, ihre Zuhörer mit Rußlands Starts 
haiterſchaften und derfelben Kreifen aufzuhalten und zu 
beläftigen. Diefe genaue Kenntniß kann nicht einmal 
‚die ganze Jugend des rußifhen Reichs, welche die 

ographie lernet, nüßlich feyn, geſchweige für die aus; 
mdifche. In einer Erdbefchreibung muß fie zum 
: lagen vorfommen, wenn einmal diefem und 
z bey diefer und jener Gelegenheit daran gelegen 
hr bie natürliche und pofitifche Lage eines Orts genau 
u, ea Die Schrift —— 2 Gr. 


Goth 
Pi Cadiers de lecture, "ix. X. XL In allen 
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Stüůcken wird noch etwas aus des Herrn Marquis 
KEChaftellur von Williamsburg aus angeſtellten Relſe in 






8 rginlen, geliefert, welches nicht nur angenehm ſon⸗ 


Bern auch nuͤtzlich iſt, inſonderheit die allgemeine Schil⸗ 
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derang Virginlens, und der übrigen Provinzen der 
. Neuen nordamerikanifchen Republick. Vorzüglich ans 
genehm und merkwürdig iſt dasjenige, was Im zehnten 
Städt von der Höflichkeit der fogenarnten Wilden in 

ordamerifa, vorkommet. Nur etwas zur Probe. 
ls 1744 zu Lancaſter in Penfplvanien ziwifchen der 
 Yeplerang Birginiens und den 6 Natlonen, ein Ver⸗ 


f 
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‚trag geſchloſſen war, ließ jene dleſen anbleten, daß fü‘ 
zu Williamsburg .ein halbes Dusend Ihrer. Kindek,; 
eben fo mie dfe ennländifchen Rinder, unterrichten laſſen 
wolle. Der Sprecher der 6 Nationen, verſi cherte 
derſelben Erfänntlichfeit für dieſes guͤtige Anterbieten,. 
zeigte aber umſtaͤndlich daß fie ſchon aus der Erfahrung 
wuͤſten, wie unnuͤtz, ja jchädlich dieſer Unterricht für’ 
ihre Kinder fey, denn f ie wÄrden durch denfelben uns 
geſchicket gemacht, Jaͤger, Krieger und Rachgeber ih⸗ 
ger Nationen zu ſeyn. Wollten aber die vornehmften 
virginifhen Famlllen, Ihnen 12 von ihren Kindern’ 
chicken, fo wollten fie diefelben zu Menfchen madhen.: 

ie Auszüge aus Büchern, find — maßen 


au gewaͤhlet. 
Frankfurt an der Oder. 
Specimen. inaugurale de natura ſacrificiorum 7 

T. ex feculi moribus repetenda, quod pro gradi 
do£toris ven, theolog. ordini offert Abrah. Phil. Go⸗ 
dofr. Schickedanz, vocatus Prof. Theol. et ling. fach, 
nec non Rector, perpetuus Gymnafi acad. quod‘ 
floret Serveftae. 1784 in Quari 6 Bogen. Ein gu⸗ 
tker Beweis der nicht gemeinen gelehrten theologiſchet 
EinfigrendesHen. Verfaſſers, eine Schrift, welche fetöft? 
die. Geſchichte des Menſchen angehet. Das erſte Mens 
ſchenpaar, iſt den Klndern aͤnlich geweſen. Gott hat es 
zu der Erkenntniß gebracht, daß er ſey, ſie haben aber ges: 
Sauber, daß er eine derihrigenänliche Form Habe. Dax‘ 
her gaben ſie ihm aus Dankbarkeit etwas von ihrer Speife 
zum vermeintlichen Genuß Ab, und das war der Urſprung 
und Anfang der Opfer. Sieopferten ihm nur etwas von’ 
demjenigen, was ſie ſelbſt genöffen, Dieſe Bemerkung er⸗ 
klaͤret, warum ſelbſt in Moſes Geſetz nur fünf Geſchlechtet 
der Thiere zum Opfer tauglich find. Fiſche find nicht dar⸗ 
unter, teil es wahrſchelnlich ift, daß Mofes Vorfahren‘ 
keine gegeffen haben. Hähne und Hennen kamen nicht! 
auf die Tifhe derſelben, und alſo aich N uritee die‘ 
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Anton Friedrich Büfhinge _ 65 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcyarten, 
. Bographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


' Des Dremehnten Jahrgangs 
* Neuntes Stuͤck. 
J Am acht und zwanzigſten Februar 1785. 


: Berlin, bey Haude und Spener. 
‘Probe einer Gefchichte der Reifebefchrets 
a ee bungen, | 


ean Churdin, (geboren zu Paris 1643, geftorben 
bey ‚London 1713) ein veformirter Franzofe, 
Hat zwey Reifen nad) Oftindten unternommen. Die 
etfte, trat. er von Paris aus an, entweder ſchon 
1664,- swie er in der Vorrede zu der Lormifchen 
Wiegabe feiner Reiſebeſchreibung faget, oder erſt 
1665,. wie in der Vorrede zu der Folio = Ausgabe 
des erften Theils ſtehet. Er fam im Anfang 1666 
mh Perſien, blieb dafelbft das ganze Jahr über 
‚und den Hrößten Theil des folgenden, fehrte auch 
1669 dahin zuruͤck, hielt ſich ſechs Monate darinn 
uf, und langte im März 1670 wieder in Europa an, 
Er hatte zwar auf diefer- Reife mehr Nachrichten ges 
ſammlet, als irgend einer von denjenigen, welche vor 
him von Perſien gefchrieben, hielt fie aber doch noch 
uühe für: genau und vollftändig genug, und gab alfo 
welter nichts heraus, als eine Schrift: 
Couronnement de Soliman III, Roi de Perfe, 
a Paris 1671 in 12. 
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welche Begebenheiten enthält, die er ſelbſt mit angeſe⸗ 
ben. Sie war noch nicht lange erfchienen, als er fhon 
im Auguft eben defielben 1671ſten Jahres, alfo 15 
Monate nad feiner Zuräckunft von der. erften Reife, 
die zweyte Neife nah Oſtindien anfieng, die er erſt 
1677 vollendete. Auf derfelben durchreifete er, als 
Kaufmann und Forfcher, Perfien jo ftark, daß wenige 
Gegenden übrig blieben , die er nicht ſelbſt fahe, und 
von dieſen zog er hinlängliche Nachrichten ein. Er 
‚ lernte die perfiihe Sprache fo, daß er in derfelben 
fertig reden und fchreiben Eonnte; er begleitete den Hof 
“ auf defielben Reifen, gieng mit den VBornehmen und 
Gelehrten fleißig um, machte fich die Befchaffenheit 
und Berfaffung, auch die Sitten und Gewohnhei⸗ 
ten der Völker dieſes Reichs wohl bekannt. Weil er 
in feinem Vaterlande als ein Neformirter zu nichts ges 
langen konnte, begab er ſich 1681 nad) London, os 
ſelbſt ihn König Karl der zweyte zum. Ritter fchlug, 
ibn. auch 1683 nach dem Haag. als Agenten der Oſt⸗ 
indiſchen Handels = Gefellfchaft in England, fchickete, 
Er hatte ſich zwar auch in Indien 5 Jahre lang aufges 
Halten, und die Landesfprache gelernet,, fchränfte aber 
die Nachrichten von feinen Reifen, welche er herauss 
sad, ‚ auf Derfien ein, Zuerft trat an das fiht: 
‘Journal du voyage du Chevalier Chardin, en- 
Perſe & aux'indes orientales, par. la mer noir 
‘  & par la Colchide. Premiere partie, qui con- 
tient le voyage de Paris a Ifpahan. & Londres 
chez Möfes Pitt 1686. In Folio 349 Seiten, 
mit einem Eleinen Negifter, -- 

Ich beſitze diefe Ausgabe. Papier und Druck find 
isn Bor der Vorrede fteher fein Bildniß, welches 
D. Loggan nach dem Leben gezeichnet, und ſehr ſchoͤn 
in Kupfer geſtochen hat. Die Kupferſtiche in dem 
Buche ſelbſt, find von unterſchledenen Meiſtern, und 
von unterſchiedener Guͤte. Der ungenannte, welcher 
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den Proſpect von Tauris, und noch 9 oder 10 andere, 
geſtochen Bat, ift der gefchicktefte gewefen.. Won- dies 
fen erfien Theil, welcher mit dem Jahr 1673 aufs 
börer, wurde fogleich zu Amſterdam ein doppelter Nachs 
druck veranftalter. I Ä ur. 
+ elüuer von Abraham Wolfgang, in einem Bande 
n in groß Duodeg. — — 
und einer von Sean Wolters und Ysbrand Haring, 
ne auch ein BP: in gr. Duodez; von 432 Seiten, 
In dem zweyten, den ich befiße, find die Drucks 
fehler der Hauptausgabe verbeffert. Die Kupferftiche 
find verkleinert. Auf dem Titulblatt ſtehet nicht, pre- 
Mmiere partie, fondern der Titul.lautet fo: | 
‚“ Journal: du voyage du. Chevalier Chardin en 
Perſe & aux Indes orientales, par la mer noir 
& par la Colchide. Qui contient le voyage 
de Paris a Ifpahan. Suivant la copie impri- 
mée a Londres. Sollte heißen, fuivant Pori» 
ginal imprime AL. | 
och in eben demfelben 1686ſten Jahre, erfchien 
iu London bey dem Verleger der Hauptausgabe, eine 
englaͤndiſche Ueberfegung dieſes Bandes in Folio, die 
\& mir noch nicht habe verfchaffen können. 

Im folgenten 168 7ften Jahr ward er zu Lyon von 
omas Amaulry nachgedrucket / unter folgendem Titul: 
Journal du voyage du Chevalier Chardin en 

Perfe, & aux Indes orientales, par la mer 

noire & par la Colchide, qui contient le 
vovyage de Paris a Hifpahan, Tomes II. £lein ' 
"Detav, mit ſchmalen Columnen oder Seiten. . 

Der Berleger fager in einer befondern Vorrede, 
das Werk fey in auswärtigen Ländern fehlerhaft nach⸗ 
gedrucket; er aber habe keine Koften gefparet, um es 
in feinee Vollkommenheit wieder aufzulegen. Der Druck 
mder fhönfte und richtigfte; er habe auch faft auf je= 
W Seite Bemerkungen bin gethan, um den -Lefern 

a i 
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die ſchoͤnſten Steffen kenntlich zu machen. Diefe Des 
merfungen (remarques) find Randgloßen welche den 
Innhalt der kleinern Abſchnitte anzeigen follen; allelu 
Chardin hat ſich nachher in der Ausgabe von 1711 bes 
ſchweret, daß fie ihn oft ganz anders. reden ließen » als 
es natüslicher Weiſe reden muͤſſe, auch den Innhalt 
nicht allemal richtig anzeigten. Die Kupferftiche fine 
größer als in Der zweyten -Amfterdammer Ausgabe. 
Der erſte Band hat 438, der zweyte 439 Seiten. 
Sch babe auch diefe Ausgabe. | 

Noch find in eben diefem 168 7ften Jahr 2 Ueber⸗ 


ſehzungen dieſes erſten Theils gedrucker worden. 


Dagverhaal der.Reis van den Ridder Chardin 
na Perſien en Ooft-Indien, door de fwarte 
Zee en Colchis, Vit her franfch in’t neder 
duitfch gebracht door C. v. Broekhuizen. Ver 
cierd met fchoone Kopere Figuuren. Amfter.. 
dam by. Sander van de Jouwer. Anno 1687 
in Quart, 436 Selten. Das Regiſter iſt ſtaͤr⸗ 
ker als in der Hauptausgabe und den Nachdruͤcken 
derſelben. | a 
Diefe Ueberſetzung befiße ich, aber bie folgende noch 
t | 


nicht. 
Chardin curieuſe perſianiſche und oſtindianiſche 
Reiſebeſchrelbung. Leipzig bey Thomas Fritſch 
1687 mit Kupfern. Zn Quart, _ eo - 
Chardin fegte nicht nur die Ausgabe In Folio niche 
fort, ſondern ſchob auch die Fortſetzung feines Werks 
bis 1711 auf. In dieſem Jahr erſchien es vollſtaͤn⸗ 
dig in 2 Ausgaben, bey Ludewig van Lorme zu Ans 
fierdam, eine macht 3 Bände in Quart, die andere 
10 Bände in Duodez aus, Ich beſitze jeßt nur die 
lebte. Sie but den Titul: 
Voyages de Mr. le Chevalier Chardin en Perſe 
& autres lieux de POrient, A Amfterdam chez 
Jean Louis de Lorme 1711. Ä 


f 
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Der Titul eines jeden Bandes, enthält! außer die 
fen Worten auch den Innhalt, wie der erfte zur Probe 
zeigen kann: 
Tome premier, contenant le voyage de Pa- 
sisa Ifpahan, capitale de l’empire de Perfe, 
premiere partie, qui comprend le vcyage de 
Parıs en Mingrelie, & la relation de la reli- 
gion des Mingreliens, par le P. Dom J. M. 
Zampi, Theatin. Enrichi d’un grand nom- 

= bre de belles figures en taille douce, repr£fen- 
tant les antiquites & les chofes remarquables 
du pais. 8 

Die Diaterie des erfien und. einzigen Bandes der 
Ausgabe in Folio, Höre in diefer Duodez Ausgabe T. 
II.p. Sg auf. Chardin fager felbft in der Vorrede zu 
dem erfien Bande: enfin la voici pour la cinquieme 
fois (welches aber nur in Anfehung der Materie des er⸗ 

ſten Baudes der Ausgabe in Folto wahr iſt,) mais re- 
touchée en tant d’endroits, & fi confiderablement 
augmentee, qu’on peut en quelque facon la re- 
garder eomme un nouvel ouvrage. Zur ‘Probe der. 
Vermehrungen, giebet er des P. Zampi Nachricht von 
der Religion der Mingrelier an, weldye bier im erften 
Bande vollfiäudig zu finden iſt, aus weicher aber in 
der erften Ausgabe nur einige Auszüge vorkommen. 
Am Endedes zehnten Bandes fteher ein Regiſter zu allen 
Baͤnden, welches aber nicht fo vollftändig ift, als man 
wuͤnſchet. Diefe Ausgabe ift inſonderheit in Anſehung 
des Papiers ſchoͤn. Genau nad) derjeiben ift die fols 
gende gemacht; welche ich auch habe: 

Voyages de Mr. le Chevalier Chardin en Perfe 

& autres lieux de POcient. à Paris chez Vil- 

laume Cavelier 1723. 19 Bände In gr. Duodez. 

Sie paffer in Anfehung aller Seiten und Zeilen auf 

de vorhergehende Ausgabe, an einigen wenigen Orten 

ausgenommen, iſt aber * ſo ſchoͤn als dieſelbige. 
L3 
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Chardin gab zwar fein vollftändiges Merk felbft heraus, 
aßein der Verleger Lorme welcher mit demfelben nach 
Sranfreich reifen wollte, Befürchtere wegen diefer und 
jener Stelle Anfechtung, ließ alfo alles weg, was nach 
feiner Meynung ihm fchädlich feyn Fonnte, felbit Stels 
len der Lyoner Ausgabe des erften Theile, welche durch 
das Eönigliche Privilegium gefihert war. : Profper 
Marchand der diefe Verftüämmelung nicht hindern konn⸗ 
te, erhielt doch von Lorme die Handſchrift des Chars 
bin, und die Erlaubniß, die Stellen daraus abzufchrets 
ben, welche der Verleger unterdrücken wollte. Dieſe Eos 
pey fiel den Buchdruckern zu Amfterdam in die Hände, 
welche die Rormifche Quartausgabe aufs neue heraus zu ges 
ben beſchloſſen: und ſie ruͤckten die erwähnten Stellen an 
den gehörigen Orten, jedoch in Klammern, ein, machten 
den dritten Bann der Lormifchen Quartausgabe, zum 
zweyten der ihrigen, und den zweyten zu ihrem drittem 
und vierten, welches füglich gefchehen Eonnte, weil fie 
die Krönung Solimans des dritten mit in den viertem 
Dand aufnahmen. Diefe Ausgabe, welche die lebte, 
und auch in meiner Biblicthek ift, hat folgenden Titul s 
| _ Voyages duChevalier Chardin en Peıfe & en 
autres lieux de Orient. Enrichis de figures 
en taille douce, qui reprefentent les an- 
tiquites & les chofes remarquables du pais. 
Nouvelle edition, augmentee du Couronne- 
ment de Soliman IH, & ‘d’un grand nombre 
‘de paflages, tires du manufcript de Pauteur, 
ul ne fe trouvent-point dans les editions pre- 
cedentes. a Amflerdam aux depens de la com- 
pagnie. 1735, 4 Bände in gr, Quart mir eis 
nem Regiſter, welches aus den Lormiſchen Auss 
“gaben mit geringen Beränderungen entlehnet ift. 
Drud, Papier und Kupferftiche find fchön, und diefe 
Ausgabe ift die befte. Ihr Ladenpreis iſt 16 Thaler, 
Die Materien eines jeden Theils diefer Ausgabe und 


/ 
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der Lormiſchen anzuzeigen, den Werth der Chardin⸗ 

(hen Keifebefchreibung zu beurtheilen, und von den 

andern Sammlungen, reiche er auf feinen Reifen ges 

wsa ar, zu reden, verftatter der Naum nicht, 
Jalle. 

Bey Hendel: Gottlieb geinrich Strucks, Abs 
nigl, Preuß. Commißionsraths und Kaͤmmerers 
der Stadt Galle, Verzeichnig von ältern und 
neueren Land= und Reife:Befchreibungen. Ein 
Verfuch eines Sauptſtuͤcks der geographiſchen 
Litteratur, mit einem vollſtaͤndigen Realregiſter, 
und einer Vorrede von M. Johann Ernſt Fabri. 
1784 in gr. Dctav ı Alphabet 94 Bogen. Ein wohl⸗ 
gerathener Verſuch, der freylich vieler Zufäße und Vers 
befferungen bedarf, aber doch ſchon fo wie er jetzt iſt, 
eine danfbare Aufnahme verdienet. Er gründet fich 
nicht blos auf andere Verzeichniffe und Angaben, fons 
dern Herr Struck befiget felbft viele Reifebefchreibungen, 
und hat.noch mehrere gelejen. Ich fehe die Größe der 
“ Mühe und Arbeit, welche ihm diefes Verzeichniß ges 
koſtet hat, ein; erkenne auch feine lange Bekanntfchaft 
wit der Materie des Buches, und feine Sefchicklichkeit 
ns derſelben. Wie mein Pian zu einem 
Anlihen Werke, von dem feinigen abweiche, zeiget die 
veranſtehende Probe, wenn fie mit feinem Artikel vom 
Chardin S. 70 71. verglichen wird, der aus J Zei⸗ 
beſtehet. Koſtet ı Thaler 8 Gr. | 


Böthe. 

Sn der Ettingerſchen Buchhandlung: gandels⸗ 
zeitung, oder woͤchentliche Nachrichten vom 
Handel, Manufacturweſen und Oekonomie. Des 
erſten Jahrgangs zweytes und drittes Quartal. 
1784. Was einzelne Stuͤcke nicht ſo deutlich machen, 
das zeiget ein ganzes Quartal deſto beſſer, naͤmlich, 
daß die nuͤtzliche Mannigfaltigkeit in dieſem Wochen⸗ 
blatt groß ſey, und daß . und nach ein erhebliches 
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Ganzes daraus entftehen ‚werde, Auch das Aeußere 
deſſelben reitzet zum Leſen. 

Eben dieſe Buchhandlung, hat neulich die ſechs 
erſten Baͤnde der Voltairiſchen Werte geliefert, 


welche ſehr ſchoͤn find. 
Potsdam. 


Der Buchhändler Horvath, nimt bis Johannis⸗ 
tag Subſeribenten auf ein Werk an, welches den Tte 
tul bekommen ſoll: Städte s Befchreibungen der 
Mark Brandenburg, mit Innbegriff der LZeus 
mark. Die legten Worte find uͤberfluͤßig. Da ich 
auf angeftellte Nachfrage erfahren habe, mer diefes 
weitlaͤuftige Werk unternimt, und diefer ein Mann iſt, 
der fih fhon in einer änlihen Arbeit hervorgethan hat : 
fo trage ich kein Bedenken, es zu empfehlen. Es wird 
im Auart; Format gedrucket, und jeder Band foll un⸗ 
gefaͤhr 30 Bogen ftarf werden. Man hat nicht blos 
Topographie, Jondern auch Beytraͤge zu” der Landes⸗ 
gefchichte zu erwarten, Der erſte Band wird nur die. 
Städte des Ober: Barnimfchen Kreiſes betreffen; dars 
aus fol man aber nicht folgern, daß jeder Band nur: 
einen’ Kreis befchreiben werde. Die Subferibenten — 
kommen das Alphabet fir 16 Groſchen. 
Altona, 

Der bier bey Burmefter gedruckte‘ Schleswig:: 
Holfteinifche Ylatur = Almanach auf Das Jahre 
1785 mit des Hofpredigers Küders Anweifung- 
und Unterricht zum Acker: und: Garten « Bau, 
im gr. Duodez, iſt ein glücklicher Verſuch den Calender 
von unnuͤtzen Dingen zu reinigen, und anſtatt derſel⸗ 
ben nuͤtzliche ökonomifche Materlen anzubringen. Ans 
genehm iſt es zu Hören, daß dir Landleute ihn begies 
dl kaufen. Ä 


Anton Friedrich Buͤſchings 


Wöchentliche rien 


von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Zehntes Stud, 
Am fiedenten Mär; 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener, 





en dem 178 4ften Jahr, iſt die Schiffahrt nach und aus 
| Stettin größer als in dem 178 3ften Jahr geweſen, 
aber das Jahr 1779 hat fie doc) nicht erreichet, noch 
weniger das Jahr 1758, da 500 Hauptichiffe mehr 
ein und ausgegangen find, als in dem gutem vorigem 
Fahr. Im Durgoſſchnitt find feit 7 Fahren jährlich 
376 Hauptichiffe mit’ Ladung, und 1155 Hauptſchiffe 
mit Ballaft angefommen, und 1130 Hauptiditffe mit 
Ladung, und 92 Hauptichiffe mit Ballaſt ausgegans 
gen. Auf das naͤchſt verfloffene Jahr wieder zu kom⸗ 
men, ſo iſt die Einfuhr an Caffebohnen, Faͤrbeholz, 
troknen und eingeſalzenen Fiſchen, Materialwaaren, Ros 
ſinen, Syrup und Franzwein, ſehr viel größer gewe⸗ 
ſen, als in dem 1783ſten Jahr, aber es iſt auch weit 
mehr einheimiſches Eifen, Glas, Holz und Taback 
‚ausgeführet. worden. Verglichen mit dem 1773ſten 
Jahr, ift auch im vorigen Jahr weit weniger Chams 
pagner Burgunder: und Rhein: Wein getrunken, auch 
zum Spanijchen Wein ift der Appetit geringer gewors _ 
den, und der Canarien » Sect ift ganz aus der Mode : 

getommen. Den ftärfften Weinhandel hat noch immer 
die ar und bie Bergleihung 
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des jebigen mit dem von 1773, zelget, daß er ſeit 11 
Dohren immer gewachſen ſey. * 
Kopenhagen. 


Var An die Intereſſenten der Koönigl. daniſchen 


aſiatiſchen Compagnie. Aus dem Daͤniſchen 


uͤberſetzt. 1784 in gr. Octav 64 Bogen. Es iſt 
aus den Zeitungen bekannt, daß die daͤniſche aſiatiſche Han⸗ 
delsgeſellſchaft 1783, einen durch Schuld Ihres Caßirers 
und deflelben Sevollmächtigten,entflandenen Mangelvon 
618997 Thalern an threr Caſſe entdecfer habe, wegen 
deilen, in fo fern er nicht durch die Güter der Schufs 
digen erfeßet werden Eonnte, die Theilnehmer fih an 
die Direction der Befellihaft halten wollten. Der 
König lleß ein Schreiben an fie ergehen, in welchem er 
ſich erflärte, daß wenn fiedarauf beftünden, daß die 
Direstion für den Schaden haften follte, Er ihnen die 
fehlende Summe aus Seiner Caſſe auszahlen laſſen 
wolle; wenn fie aber den Anfprüchen an dte Direstoren 


entſageten, fo wolle Er die Oetroy der Sefellihaft bis 


ans Ende des 1802ten Jahres verlängern, ohne ents 
wedoͤr für diefe Erneuerung eine Summe zu verlangen, 
oder die Abgaben der Gefellihaft an die Krone zu ers 
hoͤhen. Herr Eonferenzrarh Ryberg, einer diefer Die 
rectoren, welcher der daͤniſchen Nation neue Handels 
Zweige gewiefen, bat in diefer gut abgefafieten Schrift, 
fih und feine Mitdirectoren zu rechtfertigen gefucht, 
auch den Zuftand der aftatifchen Handels = Sefellfchaft 
beſchrieben, und Vorfchläge gethan, wie ihr geholfen 
werden fönne? und bey diefer Gelegenheit einige gute 
Nachrichten, von dem Handel der Dänen. nad) Aſi ia, 


geliefert, 
Braunfchmeig. | 
In der Buchhandlung des fürftl, Wolſenhauſes 
Jul. Auguſt Remers, Profeſſors der Geſchichte 


am Collegio Carolino zu Braunſchweig, Hand» 


buch der allgemeinen Geſchichte, dritter Theil, 
welcher die neuere Geſchichte von der Reforma⸗ 
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tion bis auf unfere Zeit, enthält. 1784 in Octav 
x Myhabet 5 Bogen. Diefer lebte Theil des fehr gut 
geſchriebenen Buchs, ift um beswillen reitzend, weil er 
die neueſte Geſchichte abhandelt, oder alles was die 
Geſchlchte der jebigen Staaten, der Künfte, Willens 
fchaften- und Religion betrift, in fruchtbarer Kürze 
und. mit Anführung dee beften Quellen und Huͤlfe⸗ 
mittel ,.vor Augen leget. Selbſt einem Senner der 
Materien, ift es angenehm, diefelben bier bequem zu 
überfehen: aber wer auch diefen Theil bey einem Vor—⸗ 

trage der neueften Geſchichte zum Grunde legen wollte, 
dem wuͤrde deffelben Erläuterung wenigſtens eben fo viele 
Mühe machen, als dem Herrn Berfaffer deſſelben Apfafz 
füng gefofter hat. Diefer theilet die Zeit, welche feit dee Re⸗ 
formation bis auf uns verfloffen ift, in zruey Haupta 
Perioden. Die erfte enthält die Periode der fpanifche 
Öftereihifhen Uebermacht, und der Weligionskriege 
bis auf den weftphälifchen und pyrenätfchen Frieden. 
Die zweyte erzählet in 3 Unter = Abtheilungen, 1) die 
Geſchichte der. franzöfifchen und ſchwediſchen Mebers 
macht, und ihres Umfturzes in dem Utrechter und Ny⸗ 
Kaͤdter . Frieden; 2) die aus dieſen Friedensichläffen _ 
entſprungenen näcıften Folgen, und 3) die Entftehung 
der jetzigen Uebermacht von England, Deftreich, Franf 
. sich, Preuſſen und Rußland. Die kurzen Paragras 
phen, beſtehen in fruchtbaren Hauptfäken, und die Er⸗ 
linterungen , welche unmittelbar .auf einen jeden, in 
‚Sleinerer Schrift, folgen, führen diefelben etwas weiter, 
über immer nur fummarifch, aus. Der Herr. Verfafler 
und feine Leſer Haben gleiche Urſache froh über die Vol⸗ 
Iendung.des Werks zu ſeyn, und die Verbefferung defz 
Für wird ſich nad) und 2. finden, Koſtet 16 Gr. 
alle. 
Bey Heller: allgemeine Seſchichte der euros. 
ylifchen Staaten, ein durchaus verftändliches 
Leſebuch zur nüglichen er Zweycer 
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Heft, der Staat von Spanien. YGerausgegebers 
von M. R. E. WMiangelsdorf, der Gefchichte, 
Beredſamkeit und Dichtkunft Profeffor zu Rös 
nigsberg. 1785 in Octav 19 Bogen. Ganz nad 
dem Plan des erften Hefts oder Stuͤcks; erſt ein Eur“ 
zer geographifcher Begriff von dem Staat: bierauf Ge⸗ 
fchichte von der älteften Zeit bis auf die neuefte,. und 
alsdenn etwas von der politifchen Verfaſſung; für viele 
Lofer brauchbar und binlänglih. Gleich im Anfang, 
>» Spanien, von den Landeseinwohnern ‚Efpanna ges 
nannt,,, mag das legte Wort anſtatt Efpana, ein Drucks 
fehler feyn, ‚dergleichen es mehrere giebet. 
Berlin. 
Bey Pauli: hiſtoriſche politiſch⸗ ——— 
ſtatiſtiſch⸗ und militairiſche Beytraͤge, die Pö= 
niglich preußiſchen und benachbarten Staaten 
betreffend. Des dritten Theils erſter Band. 1784 
in Quart ſechs Alphabete. Die Geſchichte der Churf. 
Brandenb. und Koͤnigl. Preuß. Domainen, wird bie 
an das Ende des jahres 1722 fortgeſetzet, offenbar 
aus vor Augen geweſenen Acten, mit vielen und ſtar⸗ 
fen Beylagen, die zum. Theil Schon gedrucket geweſen. 
Fortſetzung der geographifchen und politiichen Beichrets 
bung des Herzogehums Geldern ; Köntgl. Preußiſchen 
Antheils, in Nachrichten die zu einer ausführlichen Rennts 
niß dieſes Eleinen Landes dienen, weldes 1782 an 
-  DPerfonen vom Eivilfiande, 23948 männlichen und 
. 23430 weiblichen Gefchlechts, zufammen 47278 Mens 
fchen gehabt hat. Die Landbeſchreibung deſſelben iſt 
geran. Zur find nocd einige neuere Nachrichten 

. von dem Fuͤrſtenthum Oſt-Frießland geliefert worden, 
beſſen Einwohner vom Civilftande, 1782 betragen 
haben 10: 594 Seelen, 342 mehr als in dem vor- 
hergehenden? Jabr. Alle dieſe Beytraͤge zu der Laͤn⸗ 
derkenntniß, — 9 den Liebhabern, imjondecheit den 
elnheimiſchen . ſeyn. 
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Frankfurt an der Oder. 
Bey Strauß: giftorifches Portefeuille. — 
16 Stuͤck 1785. Der verwittweten Herzogin von 
Biaunſchweig, Philippine Charlorte, Bildniß. Ein 
‚War kurzer aber erheblicher Aufjaß von der ehemaligen 
am jegigen Befchaffenheit des Bauernſtandes in der 
Rhürmart Brandenburg, der ſchon 1766 geichrieben 
Me Beſchluß der Nachrichten von den Streitigkeiten 
der. Herren Chomel und Jordan in Amfterdam, wieder 
Seren Cavalli, und den daraus entftandenen Händel 
yoiihen den Nepubliquen der vereinigten Niederlande 
und Benedig, welche durch den frechen Betrüger Zan⸗ 
mich verurfacher worden. Das Schreiben eines Deuts 
ſchen von dem Zuftand des Ackerbaues in England, hat 
Einen fo langen-Eingang von politiichen Materien, daß 
die oͤkonomiſche erft im nächften Stuͤcke folgen kann, 
Die Nachrichten von Frankfurt an der Oder, und von 
dem Handel in diefer Stadt, mwerden beſchloſſen, und 
das Vorurtheil, als ob die Handelsleute durch ftarfe 
- Abgaben und firenge Accife von der dafigen Meſſe abs 
gehalten würden, ift wiederleget. Die Bejchreibung der 
neuen Einrichtung bey dem Artilleries und Ingenleur⸗ 
Eadetten » Corps zu Sr. Petersburg, verdiener nachgeles 
fen zu werden. Zwey andere Abfchnitte, von dem 
franzöfifchen Kriegeshafen zu Eherbourg,. und von dem 
Hufitand den die Bauern einiger Gegenden in Eiefland, 
‘1784 gegen Ihre Erbherren erreget haben, erläutern 
und.verbeffern die Zeitungs, Berichte. -Der gute Anss 
zug ans Cooks lefter Reife, wird fortgefeßet, und durch 
eine gute Eharte von dem Meer zwilchen an ia und 
Amerika erläutert. 
Un einem ungenannten Ort. 

Der’ deutfchbe Zufchiuer, oder Archiv der 
dentwürdigften Ereign ſſe, welche auf die Glück 
feligfeit oder das HEiend des menfchlichen Ges 
fchlechts, und der bürgerlichen Gefellfchaft, einige 

Beziehung haben, Erſter Sand, erfter bis Drits . 
a 


. * 
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ter Heft. In ar. Octav 8 Bogen. 1785. Eine ge⸗ 
waltig ſtrenge und freymuͤthige neue periodiihe Schrift, 
welche infonderheit unmürdigen Perfonen des fo ges 
naunten geiftlichen Standes aller Confeßionen, und den - 
Defpoten, ſchwer fallen fol. ch wünfche doch, daß der 
Herausgeber die Wahrheit oder Wahrſcheinlichkeit dee 
Nachrichten, welche bey Ihm eingehen, vor derſelben 
Drud fo ſtark als ihm möglich. ift, unterſuchen, und 
fi) nicht bloß dadurch beruhigen möge, daß er die 
Einſender vor bittern Anmerkungen und Ausdrüden 
geœwarnet habe, und daß er. des Befchuldigten Verthei⸗ 
digung auch aufnehmen wolle; ich wuͤnſche auch daß eg 
dem Bepfpiel der Flugen Aerzte folgen möge, welche die 
Dillen!vergolden und verfilbern,. und überhaupt das 
nunangenehme heilfamer Arzeneyen, durch angenehme 
Zuthaten mildern. im ſehr rauher und harter 
Arzt, verlleret nach und nach Beyfall und Brodt. 
Es iſt nicht noͤthig, den Inhalt dieſes erſten Stuͤcks 
genau anzuzeigen, denn es wird ſich Leſer in Menge 
verſchaffen, wenn es nur erſt etwas bekannt iſt. Ich 
will alſo nur die Rubriken der Abſchnitte angeben. Ue⸗ 
ber Sitten, Religion und Regierung zu Muͤnchen. 
Commentar über eine Vorſtellung welche der Erzbi—⸗ 
ſchof Gr. von Migazzi dem Katfer übergeben hat. 
Dauern s Schinderey im bayerfchen Landgericht  Ers 
ding. Ueber das Damen » Sjournal, und veflelben 
Herausgeber den ehemaligen K. K. Hof⸗Sekretair Fr. 
Rud. von Goßing. Auatember: Sammlung (Betteley) 
und Hoftafel der Auguftiner Bertelmönche in München, 
Maynzer Verordnung die Studien der Mönche betrefs 
fend. Auszug aus 2 in Berlin verhandelten Eriminale, 
Acten von 3766 , welche die Verheimlichung unehelis 
cher Geburten betreffen. Auszug aus einem Briefe, 
und vermifchte Nachrichten und Briefe von Prag, von - 
"gr *, von Linz, vonZeiß, von Ronneberg und von Alten- 
burg. Das Stück diefer perlodifhen Schrift Eoftetgy Gr ,- 
In Berlin kann man es bey Herrn Nikolai bekommen. 
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— Berlin | 
7 WE Nikolat: Grammatica latina in etemplis, ti- 
zohum in regio joachimico ufui exhibita. Auch um 
des zweyten Theile willen mit folgendem deutſchem Tis 
tul: Johann Zeinrich Audewig Yieierotto, Rec⸗ 
tors und Profefjors am Roͤnigl. Joachimsthal. 
Symnaſium, lateiniſche Grammatik in Beyſpie⸗ 


Ienaus den klaßiſchen Schriftſtellern: zum Ges 
brauch der letzten Klaſſen des Koͤn. Joach. GSym⸗ 


naſiums 1785. In Octav ı Alph. 32 Bogen. 
3%. 2. Meierotto, lateiniſche Grammatik 


in Bepfpiefen, — zwepter Theil, enthaltend die 


Anleitung zum Gebrauch derfelben, 1735 in Dcs 


tay faft ı Alphabet. Man kann die Grammatik einer‘ 


Sprache entweder durch Regeln, welchen Beyſpiele als 
Bewelſe und Erlaͤuterungen beygefuͤget find, oder bloß 
durch dieſe Beyſpiele lehren. Die letzte Methode iſt 
unſtrettig die beſte und angenehmſte, inſonderheit fuͤr 
Die Anfänger: ja wer die beſten Bepfpiele, von allen 
grammaticaliihen Fällen und Regeln richtig im Sets 
daͤchtniß hat und deutlich verfteher, kann der förmlichen 
Wegen entbehren. Ich zweifle alfo ganz und gar nicht 
‚batan, daß der fleißige Gebrauch diefes Buchs großen 
Nutzen fifeen werde, nur muß er auf eine fo verftäns 


ige Weife gefhehen, als der Herr Verfaſſer deſſel⸗ 


ben in dem zweyten Theil vorgeſchlagen hat. Er macht 
zwar den Lehrern mehr Muͤhe, als wenn fie die Bey⸗ 


fpiele bloß üÜberfegen, auswendig fernen und berfagen 
laſſen, aber ein Lehrer ift auch ein ganz anderes Ding 


ats ein bloßer Hörer; jener IE angenehm, diefer uns 
ausftehfich. . | 


Bey dem Verleger diefer Woͤchentlichen Nachrich⸗ 


ten Berliniſche Monatsſchrift, drittes Stuͤck. 
1775. Herr Geh. Juſtitzrath Moͤſer, wuͤnſchet Polizey⸗ 
Sommifjarius zu ſeyn, um den Landleuten zu gewiſſen 
en mehr Freude zu verſchaffen, damit ſie zu andern 
Beiten flelßiger und ordentlicher würden. Die Abſicht 
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ift menfchlich, aber wenn man verfuchen wuͤrde diefelbige 
auszuführen, würden fich nicht wertige Schwierigkeiten in 
Anfehung des Orts, der Zeit, und der Umftände, zeigen. 
Herr WI. führet an, daß man in Frankreich des Abends 
nach verrichterer Arbeit häufige Tänze fehe, und dag die 
Natur dabey nüchtern und fleigig ſey. Er hätte auch aus 
Baretti Reifen Thell 2. S. 223 und anderen Stellen 
anführen können, daß in ganz Spanien nah) Sons 
nen = Untergang die Landleute beyderley Geſchlechts, 
alte und junge, fi) verfammlen, und mit größter 
Lebhaftigkeit fingen, ſpringen und tanzen, und daß diefe 
allgemeine und tägliche Gewohnheit keine Lafter zur Folge 
‚habe. Diefes hat Fein Policeycommiffarius verfüget, und 
doch hat weder die Obrigkeit noch die Kirche etwas daran 
zu tadeln. Es ift jehr angenehm, daß Herr Prof. Rantdie 
Vulcaniſchen Erarere, welche Herr Herichel auf der Obers 
fläche des Mondes entdecket haben will,mit der ihm eigenen 
Scharfſinnigkelt und Gelehrſamkeit weggefchafferhat, denn 
ſie benehmen dem Gedanken, daß die ſeligen Menſchen 
Mondbuͤrger werden, und mit Vergnuͤgen aus dem Mond 
die Erde, ihren erſten Wohnſitz, anſehen, allen Reitz. 
Herr Rector Stuve zu Neu-Ruppin nimt von der 
Frankfurther Garniſonſchule Gelegenheit, ein National⸗ 
Kriegesheer anzupreiſen. Es koͤnnte freylich wohl der 25ſte 
Menſch ein Soldat ſeyn, ob aber während eines fies 
benjährigen Krieges ? das iſt eine andere Frage. 
Ä - &Die Fortſetzung im naͤchſten Stuͤck. 
In dem en Jahrgang dieſer W. N. aufder 18tenSeite 
| babe * — jetzige — Dorf 
alkenhagen unweit Sranffurth, in den Kirchen Viſitations⸗ 
erichten von 1540 und 1573 als eine Stadt gefunden hätte, 
Herr Geh. Kegationsrath und Refident D. Gelrichs, hat in 
des Inſp. PundertmartSammlungen zurGefchiarte der Stadt 
Muncheberg, eine Urkunde vom 25. Oct. 1321 Angeführet ger 
funden, durch welche den Bürgern der Stadt Salkenber 
gen die Obermuͤhle bey derfelben, von dem Eommentbur zu 
Liegen verfauftwird. Wo mag diefe Urkunde su finden feyn ? 
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Anton Friedrich Buͤſchins 8 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Sandcdyarten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 
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En dem vorhergehenden Stüd, Habe ich einige Ans 

ns merfungen üher den Stettiner Seehandel ges 
macht, die fih anf Vergleihungen gründen; ich Hatte 
aber eine gewiſſe Nachricht, von dem Werth der 175 2das 
felbft eingeführten fremden auslaͤndiſchen Waaren nicht zur 
Hand, welche ich nun wiedergefunden habe, daher ich noch 
etwas von dieſer Materie ſagen will. In dem genann⸗ 


vn Jahr, Betrug der angegebne Werth der eingefuͤhrten 


ensländifchen Waaren 1,969429 Thlr. 13 Gr. 9 Pf. 
von weichen wieder für 1,90172 Thlr. 18 Gr. 4 Pf. 


in auswärtige Länder abgegangen, die übrigen 


aber insgeſammt in den Könige. Landen geblieben 
waren. Die Verzeichniffe der Waaren die Über die, 
Se ein: und ausgegangen find, melde jährlich zu 
Stettin gedrudet werden, geben nicht den Werth, fons 
dern nar die Menge derfelben an, außer daß ein paar 
eingefährte Artickel nad) dem Werth am Gelde anges 
yelger find; nemlich Slaserde für 1988 Thlr. und Cham⸗ 
pagner / und Burgunder Wein für 5499 Thle. wel⸗ 


he Summen von feinem Belange find. Aber unters 


Mledene andere Artikel Einfuhr, welche 1752 


up 
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1752 wichtig waren, hingegen entweder ganz wegfal⸗ 
len, oder doch welt geringer fi find, betragen etwas er⸗ 
hebliches, als: | | 
allerhand Krammaaren, füt 597555 hie. 8 Gr. 
Eiſen, Stahl, Bley, Blech, ſchwar— | i 
ze Nägel, Drath x. für 162936 — 12 — 
Spiegel und Glaswaaren, für 19118 — 3 — 
Holzwaaren, welche Kaufmanns⸗ —F 
Gut, für er 34532 — 8— 
| 8,14142 Thle. 17 Gr. 
Nun werden für beträchtliche Summen Bley, 
Pech, Eifen, Glas, Krammaaren und Hol; aus— 
geführet, und das rohe und verarbeitete Holz infonders 
beit, bar im v. J. einen angegebenen Werth von | 
‚303211 Thlr. gehabt, - 
Zürich. 
Bey Drell, Geßner, Füßlin und Comp. Reife 
durch Polen, Rußland, Schweden und Daͤ⸗ 
nemark; mit biftorifchen Nachrichten und poliz 
tifchen Bemerkungen begleitet, von Wilh. Core, 
Mitglied des Rönigl, Tollegium zu Cambridge, 
und Laplan des Herzogs von Mar boroug. Aus 
dem englifchen von 5. Pezzl. Erſter Theil mit 
Zupfern, 1785 In gr. Quart 2 Alphabet 9 Bogen, 
Ich habe nicht vermuthet, daß diefes Buch fo qur und 
erheblich ſey, als ihe nun finde. Herr Core’ unter; 
fcheivder fich, darinn ftarf von feinen Landesleuten, daß 
er auswärtiger Selehrten Bücher von den Reichen . 
durch welche er gerelfet Ift, in den Sprachen in wels 
chen fie geichrieben find, aufgefuchet „geleſen und ges 
brauchet hat, und daducch bat er fich in den Stand 
gefeßet, feinen Landesleuten viel ihnen unbekanntes zu 
fagen. Er it auch mebrentheils ein guter Beobachter 
und Beurtheiler, und man überfieher die Fehler, wel⸗ 
che er begangen hat, geru, weil fie durch das wahre 
‚und gute in feinem Werk uͤberwogen werden, Er läßt 
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ſich ſtark in die alte und neue Gefchichte der Durchreifes 
ten Linder ein , und folget dabey den beiten Geſchicht⸗ 
fchreibern von denselben. Er har Zutritt zu den Höfen 
und: vornehmen Perſonen gehabt, er hat auch Gies 
lehrte aufgefucher, welche ihm zur Sammlung guter 
Nachrichten behutflich feyn fonnten. Die gebrauchten 
Bücher hat er unter dem Text angeführer, und. am 
Ende fieber ein Verzeichniß derfelden. : Es ift zwar: 
fehr viel von den mas er anführee, und ihm. und feis 
nen Landesleuten neu war, uns Deutfchen.aus unſern 
Schriftſtellern und andern ſchon befannt, man lieſet 
es aber doch in dem Zuſammenhange, in welchen er 
es bringet, und auf die Art als er es vortraͤget und ge⸗ 
brauchet, gern. Ich kann nicht viel aus dieſem Bande 
anführen, aber ich will-doch etwas von deffelben Inu⸗ 
hait beruͤhren. Er beſchreibet die Reiſe durch Polen, 
| (deffen Boden er am ıgten Sulius 1778 betrat,) 
| und Litauen, und durch einen Theib des rußiſchen 
Bastler In diefes kam er am zoften Auguft, lanate 
: am Zoften zu Molcau, und gegen das Ende des Sepz 
_ tembers. zu St. Petersburg an. In Mojcau machte er. 
fh mit dem Staatsrach Müller bekannt, den er fehr 
rühmer, von welchem und feiner Familieeraber S. 202 
und im Anfang der Vorrede, manche unridytige Machs 
ticht giebet. In der Abhandlung der Sefchichte Polens 
machet er Seite 7 folgende Anmerkung : „, Die Gefdyichte 
ndiefee Landes beweifer unmiederfprechlich Elar, daß die 
»Dolen von innen freyer, und von außen unabhängis 
»ger waren, jo lange ihr König mehr Anfehen hatte, 
„jo lange die Edelleute das Recht noch nicht hatten, 
„die Meichstage zu zerreißen, und fo lange fie fich 
„und ibre Bauern der Gerichtsbarkeit des Könige uns 
„terwarfen“. So gut diefe Anmerkung iſt, jo uns 
tihrig iſt Dasjenige, was ©. 32 von dem erften Ent 
| —* zur Trennung einiger Diſtricte von Polen und 
Kuren lehet, und der FRE Tpelung von Pos 
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fen, tft ſehr übel gewaͤhlet, denn es iſt noch ein be⸗ 


ſonderer anſehnlicher Staat. In der Geſchichte Ruß⸗ 
lands behauptet er, daß der beruͤchtigte Demetrius, 
kein Betruͤger, ſondern wirklich der aͤchte Prinz De⸗ 


metrius geweſen ſey, er vertheidiget die Prinzeßin So⸗ 


phia, Peters des erſten Schweſter, und empfiehlet ſie 
der Nachwelt zur Hochachtung, er erklaͤret es auch für 
Weisheit, «daß Peter der erſte feinen Wohuſitz von 


Moskau nah St. Petersburg verleget hat. Nicht 


nur aus meiner Erdbefchreibung, fondern auch aus 
meinem Magazin bringet er vieles an, mehrentheils 
mit Beyfall, zumellen aber mie Wiederſpruch. Sch 


habe feinen Raum dazu, -dem legten zu begegnen, aber 


über ein paar Stellen muß ich doch etivag ſagen, weil 
fie etwas erhebliches betreffen. . Ich habe im dritten - 


Theil meines Magazins ©. 190 f. erzäblet, daß ich 


gegen das Ende meines zweyten Aufenthalts zu St. 
Detersburg , ganz unvermucher zu einer zuverlaͤßigen 


Kenntniß der Herkunft und Familie dev Kaiferium - 


* 


Katharma der erſten gelanget ſey, und meine beya 
den Hauptzeugen bezeichnet, unemlich eine vor⸗ 
nehme Dame, welche mit der Kaiſerin von ihrer 
erſten Ankunft in Rußland an, viel und vertraulich 
umgegangen, und einen deutſchen Offizier, der eine 
ihres Schweſtern und derfelben Familie aus Großs 
Litauen abgeholet hatte, und deſſen Tagebuch von dies 
fer Unternehmung ich in Händen gehabt, und den Auss . 
zug daraus gemacht habe, den ich liefere. Diefe Zeugen 


werden künftig einmal namentlich In meiner Lebensges 


fchichte vortommen, wenn ich Zeit gewinne ſie anfzu⸗ 


ſetzen. Sch liefere auch dafelbft genenlogifche Tafelız 


von den Kindern eines Bruders umd zweyer Schwer . 
ftern der Kaiferinn ; denn daß diefe Familien fo nahe mit 
der Kaijerin vermwande gemwefen , iſt völlig ausgemacht 
und gewiß. Dieje nicht auf Hoͤrenſagen, fondern 
theils auf die zuverläßigften Zeugen gegründete, theils 


documentirte umftändliche Machricht, nennet Herr 


\ 
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HS. 413 eine ans Hörenfagen entftandene flüch, 
Nachricht, welches unverantmwortlich Beleidigend 
WM Wasser ans meinem Bach anführer iſt flüchtig ges 

Mn und bingefchrieben , denn er vermenget dasjenige: 
msi von der erwähnten Dame gehörer Habe, mit 
ihnen ‚andern wohlgegründeten Nachrichten, deren 
che biefe ft, daß der Kapferinn Vater Samuel ges 
hen habe, welches auf folgende Weife gewiß tft, 
kitina Hendrikow und Anna Sefimorsti waren ohne 
Biederfpruch ihre leibliche und völlige Schmeftern, 
Mehatte den Zunamen, Samuels Töchter, alſo hatte 
br gemeinfchaftlicher Bater den Namen Samuel. u. ſ. 
u Man muß nicht denken, daß er Skawronski ger 
kißen Habe, weit fein Sobn Earl fo hieß, denn für 
Hefe iſt der Name erſt gemacht worden. ©. 422 ers. 
färet er zwar die von mir der Welt befannt gemachte . 
Nachricht, vonder Todesart des Zarewitſch Alexel Pe⸗ 
rowitſch für vorzüglich glaubwürdig, erdichter aber, 
daß ich fie von der Eramern felbft gehörer hätte, wel⸗ 
des ich gar nicht gefchrieben habe. Den zuverläßigen 
Zeugen will ich künftig fchon nennen. Ich weiß ſehr 
viel hiſtoriſches, daß fich jetzt noch nicht fagen laͤßt. 
Barum er den General Weide immer Marſchall nem 
ner? weiß ich nicht. Sch hätte noch viele Anmerkun⸗ 
. gen zu machen, aber es fehlet mir dazu an Kaum. 
\ Die Ueberjeßung des Buchs , ift im ganzen recht gut; 
Ihe Urheber follte aber nicht fo oft anftatt des € ein K 
kten oder drucken laffen. Koſtet 2 Thir. 16 Sr. 

Beipzig. 

Bey Breitfopf: Johann Philip von Caroſi, 
Königi. poln. Zauptmanns und Xergdirectors, 
Reifen durch verfchiedene polniſche Provinzen; 
mineralogifchen und andern Innhalts. Zwepter 
Theil, 1784 in gr. Octav 21 Bogen. Auch diefer 
Theil, befördert der Keuntniß von Polens und Litaueus 
Mineralien, Dertern und — nicht wenig. Er 
| 3 
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beftätiget, daß In dem Grund und Boden ‚viel Reich⸗ 

thum für das Land lieget; deflen Erwerbung, Traͤg⸗ 

beit, Ungeſchicklichkeit und Eiferſucht bisher ges 

hindert haben ; daß der „Bergbau bier, fo alt, ja 

älter als in den benachbarten Ländern, aber fehr in 

Verfall gerathen fey; (©. 144) daß verftändige und - 
fleißige Befiger der Derter und Güter, aus den ſchlech⸗ 
teften ſehr gute und einträgliche , zu ihrem und der. Uns 
terthanen. Nußen machen können, (mie das. Guth 
Merecz in Litauen zur. Probe zeigen kann. S. 103) 

und daß die unterdrücken und vernachläßigten Bauern, 

welche man für. dummes Vieh hält, verftändige, 

fleißige, geſchickte, umgängliche und dankbare Mens 

fchen werden fönnen, wenn man fi) 'nur die Mühe 

geben. will, fie dazu zu. machen. (eb.daf.) Koſtet 21 Gr. 

Von dem Magazin des Buch- und ZAunft- 
Bandels zum beften der Wiffenfchaften und Rüns 

‚fte, ift erft vor nicht langer Zeit, das zwoͤlfte 
Stuͤck für das 1782ſte Jahr gedrucket worden, wel⸗ 
ches von eben der großen Aufmerkſamkeit und Bemüs 
bung des Sammlers- zeuget, wie die vorhergehenden 
Stuͤcke. we | 

x, Der erfte Jahrgang. der belchrenden. Lach: 
richten für den Vlahrungesftand auf das 1783ſte 
Fahr, tft vollendet, und man darf nur das Regiſter 
von einem Quartbogen durchlejen, um zu erkennen, wie 
viel müßliches in demfelben enthalten fey. 

Die neue Keipziger gelehrte Zeitung, welche 
feit dem Anfang des jebigen Jahres au das Licht trit, 
hat vor der alten ſichtbare Vorzüge- Sie erſcheinet auf 
beſſerem Papier und mit beſſerer Schrift, jedes Stuͤck 

einen ganzen Sogen ſtark, daher die Anzetgen aus⸗ 
- + führlicher feyn koͤnnen, und man nimt deutlich wahr, daß 
Männer an derjelben arbeiten, de dazu tuͤchtig find, 
Fuͤr ältere Litteratur und neuere Lectuͤre, Guar⸗ 
talfchrift, des zweyten Jahrganges und dritten 
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Quartals zweyter Seft, und des vierten Quar⸗ 
tals erfter Heft. 1784. Noch etwas von Tritheim. 
Die Fortfegung der im erften Heft des zweyten Quars 
als angefangenen fogenannten rürcifchen Briefe von - 
dem Srafen A. an feinen Schwager den Baron L, 
melde fo abgefafler find, daß fie ungemein zur Theits 
nehmung reißen, und für den guten Character einer 
Osmanifchen Familie einnehmen. Leben des merfwürs 
digen Peter von Abano, im 13ten Sahrhundert, haupt: 
ſaͤchlich aus italienischen Schriftftellern, in welchem ein 
Auszug aus feiner Ceremonial: Magie vortommet. Ein 
fleißig ausgearbeiterer,, aber hier noch nicht ganz gelies 
ferter biftorifcher und polltifcher Abriß, von der Obers 
und Nieder Lauſitz, infonderheit von der erfien, der 
Vorläufer eines größern Werks, 

Magazin für die deutiche Sprache, von Job. 
Chriſtoph Adelung, zwepten Bandes, zweytes 
und drittes Stuͤck. 1784. Auch hier iſt viel zwek— 
mäßiges, Leſungs- und Aufbehattungs:würdiges. Bes 
fonders merkwürdig ift im lebten Stück das chronos 
logijche Berzeihniß der ſchwaͤblſchen Dichter und 

Gedichte. 
Der fliegende Menſch. Ein halb Roman, 


| von dem Verfafler der Zeitgenoßinnen. 1784 in 


Detav. Der Berfaffer bar die edle Abficht, durch 
diefes- Buch ein allgemeines Wohlmwollen der Menichen 
gegen einander zu befördern, fie mögen Übrigens ſeyn 
von welcher Geſtalt und Farbe fie wollen. | 
Mafianello von 4. ©. Meißner.. 1784in Dec 
tav 11 Bogen. Ein Buch für alle welche lefen können, 
und ein wenig aufgekläret find. Die tragifche Geſchichte 
des Aufruhrs zu Napoli im 1647ften Jahr, welche un⸗ 
ter des Mafianello Anführung vorgenommen wurde, iſt 
vom Herrn Meißner nach den beften italtenifchen Ges 
Wichtfehreibern beſchrieben, oder vielmehr wit ben‘ 
khhafteften natürlichen "7 geſchildert. | 
4. 
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Berlin. 

Berlinifche Wlonatefebrift, drittes Stuͤck. 1785. 
Es find noch einige für dieſes Wochenblatt paffende Arc 
tikel zuruͤck. Ein Ungenannter zeiget einem Fuͤrſten einen 
neuen Weg zur Unſterblichkeit. Er ſoll ſein Volk indas 
fremde Land der Freybeit führen, in welchem er zwar 
die Selegenheit zu befehlen verlieren merbe, aber nur 
deßwegen, weil jedermann feinen Wänfchen zuvorfoms 
me. Herr Pr. Zoͤllner bar in einem leſenswuͤr⸗ 
digen Aufſatz über gelehrte Lügen und Irthuͤmer, auch 
hiſtoriſche und geographifche angeführet. Labre, oder dee 
neufte Heilige in der roͤmiſch⸗ kachölifchen Kirche, wel⸗ 
her in dem lebten Artikel befchrieben wird, ift eine im 
unfern Zeiten ganz unerwartete. Erjcheinung. 

KAalberftadt, 

GSrundriß von Zalberftadt, aufgenommen und 
entworfen von F. W. Zrazenftein, Tingenieurs 
Lieutenant» 1785. Im gewöhnlichen Landcharten⸗ 
Format, und zugleich mit dem Profpect der Stadt. Geſto⸗ 
chen zu Halle von Liebe. Keiner der etwas von Halbers 
ftade weiß, wird hier den Grundriß von einer regelmäßig 
‚angelegten Stadt erwarten, denn darinn und inder Baus 
art, Eann fie fein Muſter feyn. Aber esift nicht bloß für 
einheimifche fondern auch für auswärtige angenehm, 
die abbildende Befchreibung diefer merkwuͤrdigen Stadt 
vor fich zu fehen. Zeichnung und Stich find gut, 

Kr * * — 

Das neue Journal, genannt der deutſche Zu⸗ 
ſchauer, wird bey Herrn VNikolai nicht mehr und 
nicht weniger als bey jedem: andern biefigen Buchs 
händler zu haben feyn. Er hat nody feine Eremplaria 
von demfelben zum Verkauf erhalten, und kann feine 
Pakete von dem Herausgeber undan denfelben zur Ber 
forgung übernehmen, bittet alfo daß ——— nicht 
an ihn geſchicket werden moͤgen. 


Br 


Anton Friedrich Buͤſchings 89 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sadyen. 
Des drenzehnten Jahrgangs 
Zwoͤlftes Stuͤck. 
Am ein und zwanzigſten Mär; 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener, 





Yyımdae des Auszugs aus der. auf dem letzten poluls 
| (hen und litauifchen Reichstage übergebenen Rech⸗ 
nung, weldyer im 45ften Stück des zwölften Jahrgangs 
diefer W. N. fteher, hat zwar die Einnahme des Krons 
ſchatzes vom I Sept. 1782 bis dahin 1784, die naͤchſt 
vorhergehende zwmeyjährige um 96468 Thaler Übertrofs 
fen, aber doh im Durchſchnitt in jedem Jahr nur 
. 2,167922 Thaler betragen. Das ift nun freylid) niche 
viel, wenn man es mit der Einnahme anderer Staa⸗ 
ten vergleichet, aber der Kronſchatz iſt doch nun in fols 
der Ordnung, daß er jährlich einen Ueberſchuß bes 
hält, weil feine anderen, als die 1776 feftgefeßten Sums 
men, aus demſelben bezahlet werden. Es wird audy jährs 
lich eine beträchtliche Summe der Staatsfchulden abbe⸗ 
zahlt, welche in den beyden letzten Jahren 387463 
Thaler, weniger einige Srojhen, ausmachte. Wenn 
das fregmillige Geſchenk der Geiſtlichkeit, welches. 
hauptfächlic dazu angewandt wird, und jährlih in 
180000 Thalern beftehet, größer wäre, jo würden die 
Sraatsfchulden geſchwinder getilget werden. So Elein 
uch die. Kron= Armee ift, fo beträger doch die für dies 
ſihige 1766 beftimmte — viel uͤber die Haͤlfte 
5 
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der Aron⸗Einnahme. Die Kopfgelder der — 
haben in den beyden legten Jahren 184580 Thaler, 
alſo jaͤhrlich 92290 Thaler eingetragen; danun für jeden. 
jüdiihen Kopf jährlich 8 Gr. erleger werden: fo giebet 


dieſe Summe, wenn fein Unterſchleif vorgegangen iſt, 


276870 juͤdiſche Köpfe im Polen, welche Anzahl viel 
gering ger ift, als man gemeiniglich glaubet. 
Deffau und Leipzig. 

Auf Koſten der Verlagstafle und in der Buchhand⸗ 

lung der Gelehrten: M. Johann Ernſt Fabri — 


Geograpbifchbes Magazin; Vierter Band, “«eft 


13. 1785 in gr. Octav. Herr Eonfiftorlat»Raeh 
Küfter, bemeifet durch den Lauf der großen Fläffe, daß 
alle preußiſche Fänder fih im ganzen und großen von 
Sid Sud Oft nah Nord: Nord: Werft fenfen, und 
daß das Herzogthum Magdeburg infonderheit von Suͤ— 
den nach Norden abfällt. Won dem leßten bemerfet,er 
unterſchiedenes, welches die natürliche Beſchaffenheit 
des Landes, den wahrſcheinlichen erſten Ort der Stadt 
Magdeburg, die Begraͤbnißhuͤgel, DOpferberge, und 
andere Materien berrift. Eine ausführliche phufifalis 
fihe und geographifihe Beichteibung des Amts Lemberg 
in der Grafſchaft Hanau » Lichtenberg. Ein Aufſatz 
von den Arowaken in Guiana in Sud » Amerika, 
der dieſe Nation genauer befchreibet, als von an 


/ 


* dern geichehen iſt. Des Herrn Dectors Fabri Nachr 


richte von feiner Reiſe nach Oblau, Henrichau, Jauer⸗ 
nid, Sjobanntsberg und Landerf, welche er an feinen 
Herrn Bruder, den SHerausgeber diefes Magazins, 


im vertrauten, oft luftigen und feherzbaften Ton ges 


ſchrieben hat, und die ofe fehr genau und umjtändlich 


iſt. Von dem Verzeichniß aller Derter in der Grafs 
ſchaft Ober Yienburg wird gefagt, es werde deflelben 
Vergleichung mit demjenigen, welches in dem fechften 

Thetl meines Magazins fiehet, zeigen, Daß es nicht 


ganz uberflüßig ſey welches wahr iſt, denn es ents 


f 
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Mile einige Kleinigkeiten mehr als das Verzeichnig, 
‚ welches ich in mein Werk aufgenommen babe, dag 
aber von den vornehmften und merfwürdigften Dertern 
ausjührlicyere Nachrichten giebet. Es folger von den 
 Manufacturen zu Eiverfeld und Barmen im Herzogs 
thum Berg, eine Nachricht, welche die Wichtigkeit ders 
ſelben deutlich zeiget. 
Bamburg. 
Politiſches Journal. Zweytes Stuͤck. 1785. 
Eine kurze Beſchreibung des Herzogthums Verden, 
bey welcher dieſes auffaͤlt, daß ihr Verfaſſer den 
Mangel an einer ſolchen Beſchreibung dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums beklaget, die Auswaͤrtigen einen hinlaͤuglichen 
und richtigen Begriff von feiner innern Einrichtung 
geben könnte, und dennoch in feiner Beſchreibung dejr 
felben , wenn man die Stadt Verden ausnimt, nichts 
befferes, geſchweige mehreres faget, als ſchon befanue 
iſt. Geburtss und. Todes ; Liften von den vornehmften 
Staͤdten und einigen Ländern in Europa, von 1784, 
„ mir Anmerkungen, mit Fleiß aus den Zeitungen zus 
- fammen getragen. Unter der Ueberſchrift, Schiffahrt 
und Handel 1784, iſt auch viel gutes geſammlet, und. 
. manches gut beurtheilet worden, als, gleich im Ans 
1 fang der neue nordamerikaniſche Staat, und der Handel 
mit demfelben. Zwey merktwürdige Neden auf dem 
VRKeichstage zu Grodno, im vorigen Jahr. Am Ende, 
de angenehme Hofnung, daB man in den Fünftigen 
SGtuͤcken Herrn Eſchelskron Nachrichten, von feiner zus 
ruckgelegten Reife nach Oftindien , lefen werde, 
- Berlin, | 
Bey Maurer: Elias Alaprofe Ex⸗Magiſter. 
Kine Gefchichte in welcher beyzu viel heilfame 
Wahrheit gefaget wird. 1785 in Octav ı4 Als 
phabet. Der Titul läßt nicht viel erwarten, aber das 
Buch enthälc wirklich viel, das zum Leſen reiger, Ems 
ffindungen verurfacher, zum Nachdenken veranlaflet, 
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und Thellnehmung wirket. Kurz, es verdiene em⸗ 
pfohlen und gelefen zu werden. | 
| Gera. 

Bey Befmann: hiſtoriſch⸗ politifchet :Hachricht 
von den Öftreichifchen Yliederlanden. Auf Be} 
fehl Se: Mejeftät des. Raifers herausgegeben, 
1785. In Dctav ı Alphabet 5 Bogen. Die Ges 
fchichte der Niederlande wird zuerft, jedoch nur in fo ferne 
abgehandelt, als fie zur Einſicht in die jeßige politifche 
Verfaſſung der öftreichifchen Niederlande, nöchig und 
nüßlich ift. Da nun das Staatsrecht dieſer Provinzen, 
der Haupt = Sinnhalt des Buche, und diejes bisher 
noch nicht auf ſolche Weiſe abgehandelt worden ift: fo 
hat es einen beträchtlichen Werth. Man muß aber 
vwiffen, daß es ſchon zur Zeit der Katferin Marta The⸗ 
refia, und wie man aus ©, 3 des Bogens P erſehen 
fann, Eur; vor dem Ende des fiebenjährigen Krieges; 
geſchrieben iſt. Dem preußiihen Staat iſt der Ber 
faffer nicht gänftig ,-denn die Macht deffelben ift ihm 
zu fürchterlich. „Wenn, fehreibet er, im Anfang des 
„»Bogens P, wenn 15000. Frauzofen, 100090 
„Nuflen, 20000 Schweden, 30000 Mann Reihe 
„Truppen, und 160000 Oeſtreicher, die preußiſche 
„Mache nicht Haben bezwingen können, was mürde 
„aus dem Haufe Deftreich geworden feyn, wenn es nicht 
„1756 das Buͤndniß mit Frankreich errichtet hätte ?,, 
Sich habe den Bogen des Buchs anführen muͤſſen, weil 
es feine Seitenzahlen hat, und diefe hat es vermuth⸗ 
li) um .deswillen nicht, weil es, wie es ſcheinet, an 
zwey Orten gedrucer ift, um geſchwind fertig zu werden. 

Der verunglückte Bauer, oder die Gefahren 
der Stadt, und Zucht nach Größe. Lach dem 
franzöfifchen des Retif de la Bretonne umgearbeis 
tet, bauptfächlich für Deutfchlands mittlere Volks⸗ 
Elaffen, von R. 2.17 1784 in 8. Das franzöfiiche 
Buch, welches bey diejem zum Grunde lieger, heißer le pai⸗ 
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fanperverri, und iſt 1776 zu Amfterdam erſchlenen. Der 
Unerfeger hat den Schauplatz nach Dentichland ver⸗ 
lest, und den Innhalt durch Bemerkungen und moras 
Me Ausführungen wichtiger und nüßlicher Zu machen 
geht, weil er. einen großen Theil des allenthalben 
fihtbaren Elendes fehr richtig daher leiter, daß die Mens. 
ſchen fo. Häufig den Standort verlaffen, den ihnen, nach , 
kinem Ausdruck, die Natur angewiefen, weil die. 
Sucht nad) Anfehn und Größe epidemifch gemorden 
if: Sein guter Zweck blicket Über alle: hervor, und 
die Mittel deren er fich in Anfehung deflelben bedienet, 
dejengen, daß er ein guter Kopf fey. Ueber manches: 
das man etwa als fehlerhaft anfehen könnte und mögte,; 
erllaͤret er fich fo, daß. man. ag umhin kann 'pn iu 

en, r 

Bey Pauli, ift die zwepte Auflage des achten 
Theils von des Herrn Doctors Kruͤnitz oͤbonomi⸗ 
ſchen Enepelopaͤdie, unter der Zahl des jetzigen Jah⸗ 
res fertig geworden, welcher ein gelehrtes und nuͤtzli⸗ 
ches Mancherley enthaͤlt, ſowie der Buchſtabe C, und, 
dem Aufang nach auch der Duchſtabe D, es mit ſich 
btinget. Die Kranken finden z. B. Chinarinde, Dampf: - 
und Dampfbäder; u. die Lerfermäuler Ehampiguons,. 
Chocolate, Eichorten, Citronen, und eine Menge mit 
Hilfe derielben verfertigter wohlſchmeckender Dinge, 
Ceoßnuͤſſe, Confeet, Eubeben, Cynara oder Artiz 
ſchecken, Datteln; ıc. die Liebhaber Schönen Schmus- 
des, ſchoͤner Meublen und Kleidung, Ehalcedon, Chrye 
hlith, Chryſopras, Cochenille, Comnioden, Damaft; ꝛc. 
die. Polititer,, das Wort in einem weitläuftigen Sinn 
genommen, Chargen = Eaflen,- Ehatoulgäter, -Kolos - 
alen, Civil» Etat, Compagnien und, Sompagnichandz 
lung, Compagniecontracte, Concurs, Kontribution,,, 
Contract, Credit und Credit Syſtem; u. ſ. w. die 
Vauluſtigen, Dach und Damm, fehr ausgeführte Ar⸗ 
Hfel; "die Modefreunde, Eicisbeo „u. ſ. w. Ein jeder, 


94 


wird Herrn Rrünig Könten,; ‚ daß er fauͤr ihn erad 
nüßliches zufammen getragen bat, ß 
Breßlau. | 

Bey Lime: Phyſibkaliſch Zrono miſch⸗ Zeitung 
aufs Jahr 1735 — herausgegeben von Löwe 
und Riem, erfter und zwepter Monat. In Octav; 

Jeder Monat enthält 4 Stüde von phyſikaliſchen und: 
Sonomilhen Materien, und jedes Stüsf bat eine Bey⸗ 
lage litterariſchen Innhalts. Unter jenen Materien 
iſt viel berrächtliches, -als, von unfruchtbaren Karpfen z 

- vom Bernftein im Sürftenehum Dels, und bey diefer 
Gelegenheit von der Entfiehung des Bernſteins; von 
dem Nutzen des Maulmurfs; eine Beftätigung, daß die 
Sperlinge Raupen aufſuchen, und Ihren Jungen zum 
Jutter bringen; ua, m. 

Berlin. 

Der Rector und Profeſſor des Joachimothaliſchen 
Symnafinms „Herr Mieierotto, bat in feiner lateis _ 
niſchen Einladungsfchrift, zu der vor einigen Tagen ans 
geftellten öffentlichen Prüfung der fiudterenden Jugend, 
von Quintilians Worten, mihi inter virtutes gram-- 
maricı habebitur, aligua nefire, Gelegenhett ges 
nommen, über daß Bielmiffen und vielerley Wiſſen, 
nüßtiche Betrachtungen anzuftelfen, und den Sinn 
Quintillans fo auszudrücken. Derjenige Lehrer ift niche 
der befte und nüßlichfte, welcher fehr viel Gelehrtes mie 
dem Gedaͤchtniß gefafler hat, und feinen Schülern bey⸗ 
bringe. Es iſt auch nicht zu mißbtlligen, wenn ein 
Lehrer bekennet, daß er mit feinen Schülern zugleich 
lerne. Er muß nicht nur felbft täglich mehr lernen, 
fondern er wird auch das, was er eben felbfi gelesner 
bat, feinen Schülern am deutlichften und richtigften -- 
wieder mittheilen. u. f. w. 

In der gewöhnlichen Arizelge der Profefforen und 
Lehrer, von dem was fie gelehret haben, zeichnet ſich 
Herr Profeflor Schulze abermals dadurch aus, daß 
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er von ſeiner Art die Schriftſteller welche er mit der 
ſtudirenden Jugend lieſet, zu erklären, eine Probe 
giebet, weiche eine duntie Stelle in einem Trauerfpiel 
des Aeſchylus betrift. * 

Herr Rector Meierotto bat mit der tateinifchen 
Schrift auch eine deutihe von 3 Octavbogen nusges 
theilet, welche den Titul hat: An die zur Univerfis 
tät abgehende hoffnungsvolle Schüler des Joa⸗ 
chimsthalifchen Gymnaſiums, über die öffentliche 
Schulprüfung. Die Materie welche er in derfelben 


abhandelt, ift von großer Erheblichkeitz denn es iſt 


nicht fo leicht als mancher es ſich einbilder, die Schuls 
präfungen auf die defte Art einzurichten , und felbft die’ 
feblerhaftefien werden oft, von vielen, und eine lange 
Zeit, für vorzüglich gut angeſehen, bervundert und ger 
priefen, und alsdenn find fie deſto fchädlicher; es iſt 
auch nicht leicht, von foldhen Fehlern auf eine unans 
ſtoͤßige Weiſe zu Handeln, denn die Lefer der Abhande 
lung find ſehr geneigt zu glauben, dag ihr Verfaſſer 
vorfeßlich auf diefe und jene Perſoti und Schulanſtalt 
ziele, mern er gleich bey der Ausarbeitung feine befons 
ders im Sinne gehabt, fondern nur an feine Erfahs 
tung im allgemeinen gedacht hat. Ich kann die Fehler 
welche der Herr Rector beleuchtet, hier nicht nad) eins 
ander anführen, fie laufen aber auf dte eitelen Bemuͤ— 
dungen zu glänzen und Bewunderung zu erregen, bins 
aus. Er zeiger fehr gut, mie bey nicht zahlreihen 
Klaffen junge Leute und überhaupt die lebhafteften Schuͤ⸗ 
fer, zu viel fprechenden und gelehrt fcheinenden Schaus 
fpieleen gemacht werden, und wie fchädlich theils 
ihnen ſelbſt, cheils Ihren nicht fo fehneflen und ſchwaz⸗ 
haften, aber doch nachdentenden und gefchickten Mits 
ſchuͤlern, folche öffentliche Auftritte find. Ueberhaupt 
kommet fehr viel fein gedachtes, lehrreiches und bes 
folgenswuͤrdiges in diefer Eleinen Schrift vor, daher fie 


Lehrern der Jugend, ftudirenden Sünglingen ſeibſt und 
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folchen welche die Prunk; — gern beſuchen, em⸗ 
»fohlen zu werden verdlenet. 

Maeine Einladungsſchrift, zu der öffentlichen Prits 
jung der Gymnaſiaſten und Schuͤler in dem vereinigten 
Herlinifchen und cölnifchen Gymnafium und deffelben 
Heyden Schulen, ift nur kurz in Anſehung der vorläus 
Ägen Abhandelung. Ich habe vor ein paar Jahren 
ven Vorichlag gethan, zu Lehrern der Schulen Feine 
Kandidaten der Theologie und des Predigtamts, Toms 
dern foldye Candidaten welche ganz eigentlich auf Schuls 
ämter fudirer, und fich denfelben auf Lebenslang ge⸗ 
widmet haben, zu beftellen, und überhaupt die Kir⸗ 
chenlehrer von den Schullehrern, oder diefe von jenen. 
völlig abzufondern, Um diefe Materie fortzufegen, mar 
noͤthig zu fagen, tver denn, wenn dieſes gefhähe, die 
. "Rinder in der hriftlichen Neligion unterrichten folle? .. 

- Das ift nun in diefer Schrift gefchehen, in welcher id 
ohne Gefährde und Masgebung vorfchlage, Daß diefer 
Unterricht nicht von den Schullehrern in den Staͤdten 
und Dörfern, auch nicht in den Schulen fondern 
von den Öffentlihen Lehrern der Neligion, oder von 
den Predigern, entweder in den Kirchen, oder in ih⸗ 
ven Häufern, ertheilet werden folle; und dieſes fo weit 
ausführe, als der Raum es verftattete. Den meiften 
Kaum der Schrift, ulmt die von mir Hier einger 
führte Characterifirtung der feit ı Jahr aus dem Gymi 
nafium abgegangenen 35 jungen Leute ein, unter wels 
chen 17 find, die heute auf die Königl, Univerfitäten 
entlaffen werden. | 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, 
srgeaphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
hen Büchern und Sachen, 
Des dreyzehnten Yabrgange 
Dreyzehntes Stuͤck. 

Am acht und zwanzigſten Maͤrz 1785. 
Berlin, bey Haude und Spener. 





Aus St. Petersburg find ausgeführet worden, 
an a jedes von 40 Pfunden, 
1782. 1783. 1784. 

Ä —* Schifen, 0. 684 Sch. 0.614 Sch. a. 814 Sch. 
Borſten 25920 19480 22464 25131, 
Caviar 10611 11213 10706 7765 , 
Eilen 3560116 1733021 1874525 299517, 
Gere Dunn 430 223 224 3003. 
dlachsu. Heede 281930 279879 366062 274967 
Hanf u. Hanf⸗ | 
a. 2224351 2348800 1328054 2193288 1 


1608 - 732 

Suusbiafe IE — 4278 3809 
zu 159909 120292 114302 95064 
409 

rg 143054 100744 171983 145209. 
Pe 17950 9350 1605 147 


Pferdehant 200o01 8058 3270 4688 
Pottaſche 4831 13387 8627 31345. 
Rhabarber 217 641. 2005 5 
Siheit 23099 — | 


86 


an Puden, jedes von 40 Pfunden. — 
1781. 1782. 1783. 1784 


Salzfleiſch 6002 430 

Seiffe 9869 4518. 7177 3478 
Sohlleder 9183 12587 10090 
Stockfiſch 486 | 1288 
Taback 101147 62945 8235 16224 
Talg 529928 427436 420865 548031 


Talglichte 13738 19941 23755 24057 
Tauwerk 86484 166066 108899 74938 


Teer 41500 11614 240 8540 
Trahn 17622 24947 10129 
Wachs 082 9975 8779 12728 
Wachslichter 99 go -110 
die Fortſetzung wird folgen. | 
Bießen. 


. Bey Krieger: die Gerechtigkeit und das allges - 
„meine europäifche Staates > ntereffe bey dem 
Streit über die Defnung der Schelde und des 
oftindifchen Zandels für die Sftreichifchen LTies 
Derlande. Aus dem geraden Wunfch für das 
Glück der Völker freymüthig doch ehrfurchtsvol 
dargeftellee von Jobenn Auguft Schlettwein. 
1785 in gr. Dctav 6 Bogen. Der Herr Verfafler 
behauptet, die von den Generalſtaaten verlangte, und 
von Spanien im münfterfchen Srieden aus Noth bemilligte 
Verſchliehung der Schelde, fey wieder das Menichens 
und Voͤlker-Recht, und für die Nachkommen und 
Nachſolger des Königs von Spanten unverbindlich ; die 
Einſchraͤnkungen derSchiffahrt unddes Handels nach Off 
indien, ſey fuͤr alle europaͤſſche Staaten hoͤchſt ſchaͤdlich; 
England, Frankreich und die geſammten nordiſchen Reiche 
müßten vorzuͤglich wuͤnſchen, daß die allgemeine Freyheit 

der Schiffahrt auf der Schelde hergeftellet und erhalten 
werde, wobey die Republik der vereinigten Niederlande 
an Sicherheit nichts verlieren, wohl aber viel gewin⸗ 
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nen werde. Er wuͤnſchet auch inbruͤnſtig, daß die 
europaͤiſchen Staaten. bey Gelegenheit des Streits 
über die; Schelde, eine allgemeine uneingeſchraͤnkte 
Schiffahrts⸗ und Handels: Freyheit verabreden und bes 
ſchlleßen mögten; und fchildert zum Beſchluß das große 
‚Elend, welches. ein neuer Krieg in Europa anrichten 
würde. "Herr Schl. zeiget auch in diefer gefchieft und 
lebhaft abgefaßeren Schrift, daß er ein Menjchenfreund 
fey; wird aber wohl felbft nicht erwarten, daß alle 
Politiker mie Ihm übereinfiimmen werden. Man fiehet 
auch durchgehende in diefer Schrift, daß er dem hohen 
Haufe Oeſtreich fehr'ergeben fey, wodurch er fi, und 
vornemlich durch die am- Ende der Kıflen Seite vor« 
kommende Stelle, der Republik der vereinigten Nies 
derlande, nicht ir > 


In der — Sigfrid, 
die drey Freunde, und Alfſol. Drey Erzaͤhlun⸗ 
gen, von dem Rön. Daͤn. RKammerherrn und 
EConferenzrath von Suhm. Aus dem Dänifchen 
überfegt von Chriftian Geinrich Reichel, 1785 In 
Detav 18 Bogen. Der Name des Verfaſſers, gerela 
chet Diefen Erzählungen allerdings zur Empfehlung, und 
die erfie ift gar eine Preisſchrift. Die alten nordifhen 
Sitten werden in diefen Erzählungen genau beobachs 
tet; und die Kenneniß derſelben ift fir uns Deutfche era 
heblicher, als die Kenntniß der Sitten der alten füdlis 
den und Sftlihen europäifchen und der aſiatiſchen Voͤl⸗ 
der. Die reichelfchen Heberfeßungen aus dem dänifchen, . 
find beffer als diejenigen, welde fonft für die Deutz 
ſchen gemachet worden. 

Deſſau und Leipzig. | 

In der Buchhandlung der Gelehrten: Weftphätir 
ſches Magazin zur Geographie, giſtorie und 
Statiftif, herausgegeben von P. $. mean 
Lehrer am Gymnaſio > Bielefeld. Heft I. und 
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I, 1784 in Quart 1 Alphabet. Der Anfang diefes 
neuen Werkes ift fo gut, daß man Urfache hat eine 
lange Fortfegung von aͤnlichen Stuͤcken zu wuͤnſchen. 
Man erkennet aus demfelben, daB das Fuͤrſtenthum 
Minden ſchon ganz beträchtliche Manufacturen Bat. 
Aus der hiſtoriſchen Tabelle von 1783, welche bey ber 
Krieges; und Domainenkammer zu Minden verfertiger 
worden, kann man den Zuftand der Srafihaft Mas 
vensberg, und die Anzahl der Künftler, Kaufleute und 
Handwerker in den Städten des Fürftenehums Min⸗ 
den, erfehen. Der Entwurf zu einer hiftorifchen und 
polttifchen Nachricht von Soeft und von der Soeſter 
Börde ift fehr gut, und die: vor demfelben hergehende 
vorläufige Nachricht von der Stadt auch ; es hätte aber 
deflen‘. was der Mector Lehmann fchon von Soeft ges 
fchrieben hat, gedacht werden follen. Auf gleiche uns 
billige Weife ift in den Hiftorifchen Nachrichten von der 
Stadt Minden der culemannifchen Sefchichte des Stifte 
und Fuͤrſtenthums Minden, gar Feine Erwähnung ges 
ſchehen. Bon der Sraffchaft Lippe, finder man bier 
eine genaue Befchreibung, die fehr ermünfcht iſt. Bey 
der Fortfeßung derfelben im dritten Heft, foll eine 
Eharte von der Sraffchaft folgen, die richtiger als die 
Lotterſche if. Die Übrigen Abfchnitte, unter welchen 
auch ein paar von dem Herrn Geh Juſtitzrath Moͤſer 
find, muß ich übergehen, fie find * insgeſammt 
zweckmaͤßig und nuͤtzlich. 
Berlin. 

Bey Maurer: die wöchentlichen Unterbaltuns 
gen über die Erde und ihre Bewohner, welche 
Herr Prediger Zöllner in Selellfchaft des Herru Range 
berausgiebet, find fiir das 1784ſte Jahr mit dem 
vierten Vierteljahr befhloffen, und von dem ertien 
Quartal des jegigen Jahres, habe ich audı bon 
neun Stücke vor Augen. Diefe Arbeit, traͤge ohne 
Zweifel zur Belehrung und Aufklärung un Leſer viel 
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bey, meil fie nicht nur gruͤndlich, Anden auch deuts 
Uch iſt. Mean lefe z. E. in dem dritten Vierteljahr den 
Aſchnitt von der geographifchen Länge und Breite, fo 
wird man an dem deutlichen Vortrage dieſer erheblis 
chen Materie viel Vergnägen finden. Eben fo And die 
großen Beränderungen der Erde erftlich Überhaupt; und 
hernach in fo fern fie-entweder durch unterirrdijches 
Feuer, oder durch Waſſer entftanden, fehr belehrend 
vorgetragen worden. Das erfte Quartal des jetzigen 
Jahrs handelt von der Erfenntniß der Abſichten Got⸗ 
tes in.der Natur, ungemein lebrreich, und über die 3 
Marurreiche find allgemeine und befondere Betrachtuns 
gen angefangen worden , die auch flark unterrichten. 


Die Ephemeriden der Litteratur und Des 
Theaters, welche in wöchentlichen Städten von einem 
Bogen in gr. Detav erfcheinen, und auf welche viers 
teljährig 16. Gr. vorausbezahlee werden, enthalten 
manchen Abfchnitt, der auch bier angeführet werden 
fann. So ift z. €. gleich In dem ccften Stuͤck der ans 
gefangene Aufiag von den Vergnägungen welche Leips 
zig darbietet, und der in folgenden Stüden fortgefeßet 
wird, ein leſenswuͤrdiger Abſchnitt. In dem zweyten 
Stuͤck iſt der Brief den Pabſt Clemens der vierzehnte 
1747 an den Abt Ferghen geſchrieben haben fol, ein 
niedlicher Entwurf zu einem Gemälde von Stallen. 


Heren Profeffor 3. A. C. Michelfens Anleis 
tung zur practifchen Rechenfunft, 1785 in Oe⸗ 
tav, welche auch ale der zwepte Band der Verfuche - 
in fofratifchen Gefprächen über die wichtigften 
Gegenftände der Arithmetik, ausgegeben wird, ob 
fie gleich nicht fo, wie der erfte Band diefer Verſuche 
in Seiprächen abgefaffer ift, kann bier um desmillen 
vorfommen, weil fie viele politiſche Materien enthält, 
welche der Jugend mit der Arithmetlk zugleich. bekannt 
gemacht werden. 
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1022 | . 
— Neue Landcharten. 
Generalcharte des rußiſchen Reichs mit — 
SEintheilung in die neu errichteten Gouverne⸗ 
mens und reife, verfertiget unter der befondern. - 
Anordnung, Beforgung und Anweifung des - 
wirflichen Geheimenratbs, General>Procureur 
und Ritters verfchiedener Drden, Sürften Alexan⸗ 
der Alerejewirfch Wiaſemskoy, bey dem in feis' 
nem Zaufe arbeitendem geographifchem Departe⸗ 
ment, Durch den Landmefler und Secondmajor 
Dmitri Petin, im Jahr 1785. Das iſt die Ueber⸗ 


J ſetzung des Tituls einer im rußiſcher Sprache vor kur⸗ 


zem zu St. Petersburg fertig gewordenen prächtigen 


Charte, welche vier berliner Ellen und drey fechzehntek 


lang, und zwey Ellen weniger ein fechzehntel hoch oder breit 
ift. Um das größte Reich auf dem Erdboden, welches. 
ſich von der Dftfee an gegen Morgen durch den noͤrdli⸗ 
chen Theil von Europa und Aſia bis vach Amerifa ers 
ſtrecket, ohne von einem fremden Gebiet unterbrochen. 
zu werden, in einigem fichtbaren Verhaͤltniß zu feinen 
ungeheuren Größe abzubilden, durfte die Eharte nicht 
Kleiner gezeichner werden; und fie größer zu machen,- 
damit alle zwiſchen den nordlichften ändern von Aſia 
und Amerika entdeckte Inſeln, die nieımand Rußland ſtrei⸗ 
tig macht, auf derjelben erjcheinen könnten, war des= 
wegen bedenklich, weil fie alsdann zum Gebrauch zie 
unbequem geworden wäre. Wenn man auf diefer 
harte von der Oſtſee, von dem fchmarzen und caſpi⸗ 
fhen Meer, bis an den Ocean der Afia von Amerika 
fcheider, oder von der Graͤnze des norwegiſchen, ſchwe⸗ 
difchen, polnifchen und osmanischen Reichs, bis an 
die nordweftliche Spiße von Amerika, und von dem: 
- Mord: und Eismeer bis an das finefifhe und perfifche 
Reich, und andere um die Mitte von Afia liegende 
Staaten, ſiehet: wenn man wahrnimmt, daß vom 
den 360 Graden des nordlichen Polarzirkels zu dies 


103 


Tem zufammenhangerdem Erdſtrich gehören, ohne die vie⸗ 
len Grade welche die Inſeln zwiſchen Aſia und Amerika 
einnehmen, zu rechnen: wenn man bedencket, daß er mit 
den zahlreichen Nationen die ihn bewohnen, aus einem 
ON (©. Petersburg) regieret werde, der von dem Aus | 

ſerſten oſtlichen Hafen des feften Landes, aus welchem 
. man nach Amerika fchiffee, anderthalb taufend deutſche 

Mellen entfernee iſt: und wenn man endlich an die 
Monarchin gedendet, welche mit ihrem Scepter von 
der Oftfee aus Amerika berähret, ohne daß eine fremde 
Macht ihm zuruͤckhaͤlt: fo laffen ſich die Empfindungen 
welche diefe Gedanken begleiten, leichter erfahren, als 
beihreisen. Der oben angeführte Titul der CHarte, 
zeiget ſchon, daß fie nicht bey der Akademie der Wiffens 
ſchaften, fondern unter der Anordnung und Anleitung, 

auch in dem Haufe des Sürften Alexander Alerejes 
witſch Wiaſemskoy, gezeichnet worden, der um den 
fo fehr gemeinnügigen Befehl der Monarchin nach 
Moglichkeit auszurichten, das große, ſchwehre und 
langweilige Gefchäft der Ausmeffung und Zeichnung der 

tatthakterfchaften, mit einem fo ftarfen und anhaltens - 

‚den Eifer bearbeitet, als die Baterlandsliebe jemals ir⸗ 
gendwo gezeiget hat. Die Abfiche iſt, auf diefer Charte 

das rußiſche Neich nach feiner jekigen Eintheilung in 
41 Statthalterſchaften und derfelden Diftricte, fo richs 
tig ats es jetzt möglich iſt, abzubilden. In zwölf 
Eratthafterfchaften find die Gränzen der Diftricte noch 

Richt angezeiget, weil fie noch nicht haben ausgemeffen 
werden können; denn das ungemein große Geſchaͤft ers 
ſotdert ſehr viel Zeit und. Arbeiter. Man finder in der 
Charte aile DiſtrietsStuͤdte, die übrigen merkwuͤr⸗ 
digſten Staͤdte, und die oberſten ſogenannten Priſtane 
Re Anfahrts⸗Oerter auf den Fluͤſſen, damit man ſe⸗ 
xn koͤnne, wo auf einem jeden Fluß die Schiffahrt ans 
ſaage. Die übrigen Städte, die Flecken, die Dörfer _ 
Md andere Oerter, fo > auch die Übrigen Priftane, 
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find meggelaffen worden, tell Fey dem ermählten 
Maasftabe der Raum nicht allenthalben zureichte. Die 
harte ift mic deey Hauptfarben bedecket, nemlich mie 
‚blau, roth und violer, um die Uniformen zu bezeiche 
nen, deren. Röcke In einer jeden Starthalterfchaft eine 
von diefen Farben, dem Eaiferlichen Befehl gemäß, has 
ben müffen. Unten auf der Charte, find mohlausges 
dachte Sinnbilder von dem rußifchen Reich angebracht, 
welche noch jchöner gezeichner feyn wuͤrden, wenn die 
dazu vorhandenen tüchtigen Leute fogleich alses zur Vol⸗ 
lendung und Ausgabe der Charte noͤthig war, zue 
Hand gewefen wären. Ich habe die Eharte durch die 
"Hand meines großen Gönners des General: Adjutans 
ten der Kaiferiun Herrn Grafens von Anhalt, von 
ihren Urheber dem. preiswärdigften Sürften, zum 
gnädigen Geſchenk, und zugleich von dem Herrn Gra⸗ 
fen noch folgende Charten erhalten. 

Generalcharte des rußiſchen Reichs, 1783 zwey 
zuſammengeſetzte Bogen. Sie iſt nur in rußiſcher 
Sprache vorhanden, zeiget dus Reich in feiner. jeßigen 
ganzen Ausdehnung, fo daß auch die Inſeln zwiſchen 
Aſia und Amerika bis an des lebten Erdtheils Lands 

ſpitze Alaſchka, und alle Eurilifche Inſeln, zu fehen find, 
bat aber keine Abtheilung in Statthalterfchaften und 
Difteicte. Es find auch nur die feit Peters des erſten 
Regierung hinzu gefommene Länder uud Inſeln illu⸗ 
miniret, deren Erwerbungs: und Entdeckungs⸗Geſchichte 
am Rande in rußifcher Sprache ſtehet. Es ift ein Fehr 
ter, daß die ganze Cuban illumintret ift. 

Eine rnfifche Charte von 4 zufammengefeßten 
Blättern, welche die Reife des Großfürften, und 
der Broßfürftin in den Jahren 1781 und 1782 
abbilder, geftochen 1783. Slie iſt zugleich eine Pofts 
harte von den durchreifeten Ländern. Der große Um⸗ 
fang diefer feltnen Reiſe, hatte eine ſolch befondere 
Charte verdienet, 
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Voͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Vierzehntes Stüd, () 
Am vierten April 1785. 


Berlin ‚, bey Haude und Spener, 





Aus St. ——— ſind ausgefuͤhrt worden, 


n Schetwert. 
auftoz Sciften a. 634 Sch. 6. 614 Sch. a. 8145. 
1781. 1782. - 1783. 1784 

Ge 2898 65122 
Grüße | 
und — — 370 785 

Orten — = 
le 6164 49452 
Slate 13482 2789 4892 25085 
Ben 2 — 2041 [31448 65953 
— — 10 950 
0 8566 17452 23174 


Au &t, —— = — worden, 


1781. gg "1783. 784 
auf803 Schiffen, 0. — Sch. 8.614 Sch. a. 314 84. 
Baften \ mn 154 303 325 
diren⸗delle — * 789 687 
| — 
— — — Te 


N Ein Sid aus dem Krankenbette. 


— 


— 
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Elends / und 


| 35W.F. 1022 


Pelzwerk 43594 —— 


Wolfs⸗Felle — — — 
Flaͤmiſch Leinen 36500 36169 325 11 
Fuchs⸗ Felle — — 2647 5572 454 
Grauwerks Felle 56820 1503 391 
Granuwerks⸗und — | = 
Zobel Schwänze) dei 3230 u 
KHaaien-Helleg23615 266537 1898 — 
vn} - 205 50 — 
Riemen | Handwinden =. 
Hermelin- Felle — 9720. 16320 5130 
Kalb. Selle — 172 — — 
Katzen u. See: u 1400 70 — 
| Hundtsdehe Kagen = Felle 
Siy 640 — — 
Luchs⸗ delle — — 240 — — 
Serner an Seiten. 
178ı. 1782. 1733. 1784: 
Maſten 648 — — 482 
Matten — 2300 90642 2091 10 
Ochſen⸗Knochen — 17545 128700 
Ochſen⸗Zungen 18308 112170 — 
Planken 1349 47186. 1075406 1410374 
Pferde Schwäne 105875 87909 59180 
Raven Tuͤcher 8o219 75964 68681 90647 
Schaaf⸗ und Laͤmmer⸗ | 340 BE 
Selle | 3 
Serge Tücher sg602 66068 34684 5914 
— 521 7020piten 1185 20358 
Allerhand | 
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Aus Ste. Petereburg find: ausgeführt worden, 
| Arſchinen. 
— 1781. 1782. 1783. 1784. 
* 80;Gchifen. a.634Sch. a. c14 Sch. a. 814ch. 
Aller hand kein; 
Gewebe. 2156703 3008409 46031 so 4142096 


vorzuͤgliche Begebenheiten des cudiſchen Reichs 
ſeit hundert Jahren. 

Regelmaͤßige Truppen wurden aufgerichtet vor 5 Jahren 

Die Errichtung einer Flotte iſt geſchehen vor 89 J. 

Der Ritter: Orden des heit. Apoftels Andreas, ift gas 


fliftee worden vor 87 J. 
Man hat ſo, wie in dem uͤbrigen Europa das neue Jahr 
mit dem erſten Jaͤnner angefängen vor 85 J. 


Die Reſidenzſtadt ©. Petersburq, welche nun an Pracht 
und Schoͤnheit allen andern europaͤiſchen Reſidenz⸗ 
ſtaͤdten den Rang ſtreitig macht, hat ihren geringen 
Anfang genommen vor 82 J. 

Die erſte Silber⸗Schmelzung zu Nertſhinsk vor L1IJ. 

Surch den Sieg bey Pultawa fängt Nußlands Ueber⸗ 
gewicht uͤber die etgentlichen nordiſchen Reiche an 

vor7G6 J. 

Die Herzogthuͤmer Lieftand, Eſthtand mit Wiburg und 
einem Theil von Finnland vergrößern dag Reich v. 75 J. 

Der dirigtrende Senat wird aufgerichtet wor 749. 

Der Ritter Orden der heit. Catharina geftiftet vor 71. 5. 

Der erfte Anfang des Ladogaifchen Canals vor 67 5, 

Einrichtung der Eollegten vor 67 J. 

Errichtung des hoͤchſten geiſtlichen Gerichts, — des 
heiligen dirtgirenden Synode vor 64. 9. 

Die rußtfhen Monarchen nahmen den kaiſerlichen Ti: . 
tul an vor 64. J. 
Die erfte Kupferhuͤtte in Catharinenburg erbauet v. 62J. 
Die KolywanſchenSilberwerke haben angefangen v.62%. 
Der Ritterorden bee h. —— geſtiſtet — 


J 
d , 


| h | 


Die Ceftun der Atademie der Bienen u, 


Metersburg vor 60 SF. 
Das adeliche Land» Cadetten⸗Corps errichtet v. 53 Is 
Das. erfie Golderz in Rußland entdecket vor 46 J.- 


Durch die Eroberung der Stadt Friderihshamn iſt 


der rußifche Antheil an Finnland vergrößert v.43 J- 
Das adeliche See, Eadetten: Corps angeleget v.33 J. 
Die Umiverfität zu Mofcau gefkiftet vor 35 Ge 


Die erfte Errichtung der Akademie der Kanſte zus. Pes 


tersburg 2... 9008 27 5 
Unter der Kaiſerin Katharina II. Negierung. 


Die Errichtung des adelichen Ingenieur / Endettens 


Corpse vor 13 5 


An der Wolga wurden große Colonien von Auslaͤndern 


errichtet vor 22 J. 


Eintheilung der Reichscolleglen in Departements v. 22 J. 


Der prächtige Katharmen-Kanal zu S. Petersburg 
angelegt | vor 21 J. 

- Stiftung eines Erziehungshaufes für Adeliche, und 

eines andern für bürgerliche Kinder weiblichen Ges 
ſchlechts v. 21 J. 
Die Akademie der Kuͤnſte ward auf einem beftändigers 
Fuß gefeßet, und ihr Staat beſtimmt vor 2ı J. 

Das Ufer der Newa zu ©. Petersburg wurde mie 

QDuaders Steinen prächtig eingefaßt -. vor ar J. 

- Ermeiternng und neue Einrichtung des adelichen Lands 


- Eadetten » Corps. ‚vor 18 J. 
Die Einimpfung der Blattern iſt in Rußland einge⸗ 

fuͤhrt worden vor 173. 
Aſomw wieder aufgebauet vor 16J. 


Stiftung des Ritters Ordens des heil. Georg vor 16%, 


Die Einführung des papiernen Geldes unter dem Nas 

men der Reichs⸗Aßignationen vor 35 J. 
. Die Verbrennung der tuͤrkiſchen Flotte bey Tſcheſme 
erweckte den Geiſt der epiſchen Dichtkunſt bey der 
tußiſchen Nation 15% 


N 
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Wa : Rußland wurde dem Reich einverleibet v. 15 I. 
2... dem Berg: Eollegto zu &. Petersburg, wurde 
x me Derg: Schule angelegt vor 13 J. 
Bike Stiedensfhluß mit den Osmanen bey Ruts 
hut Ronardfchi, durch welchen Nußland ausfchließs 
Kid freye Schiffahrt und Handlung auf dem ſchwar⸗ 
zen Meer nebſt den Dertern Kertfch, Inlkale und 

“ Rinburns erhielt dor 11%. 
—*8 Cadetten⸗ Corps war zu S. Petersburg 
errichtet vor 10 J. 
— ertheilet allen Staͤnden, dem Adel, der 
"Ranfurannfchaft und dem gefammten Bulk auf wis 
Borzüge, und erlaͤſſet den Unterthanen 47 

— edene Abgaben vor 10 J. 
Eine neue Eintheilung des Reiche in Statthalterjchafs 
ten wurde beichloffen und wuͤrklich angefangen v. 10 5. 
Die Kaifertn erließ dem Volt noch 10 verfchtedene Abs 
"gaben vor8 J. 
Eatharinofie law und Eherfon angelegt v0 7 J. 
Die aus der rim ausgegangene Griechen und Armenter 
werden in der Aſowſchen Starthalterfchaft angeſetzt 

vor 7 

Seperliche Eröfnung des dem Raifer Peter dem — 
u.“ errichteten wuͤrdigen Denkmals v. 3J. 
Stliftung des Ritter⸗Ordens des heil. Wladimir v. 33. I 
| Die Kaiſerin nimt die Halbinſel Crim, und die Inſel 
Taman und die Cuban in Beſitz vor 2J. 
—18* von Kartalinien und Kachetien unterwirft ſich, 
ſeine Nachfolger und alle ſeine Staaten der Ober⸗ 
herrſchaft des rußiſchen Reichs v. 2 J. 
ouftung einer kalſerlichen rußlſchen Akademie v. 23. 








Kine Stelle aus Seren von Bergholz Tagebuch 
feines Aufenthalte in Rußland, im ıgten 
Theil meines Magazins, 

Am 27ſten Julius 1721 ward ein Schiff vom 

Stiapel gelaſſen, zu welcher Geyerlichkeit Ihro Hohelt 
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der Herzog von Holftein) eingeladen waren. — — Dep 
der Tafel hatte der Zar J. H. neben ſich zur linken 
Hand fisen, und ich war froh, daß ich hinter ihn zur 
Aufwartung ftehen bleiben konnte, teil ich mich das 
mals fehr. vor dem Trinken fürchtere, und gehörer hatte, 
daß es nirgends fchärfer im Saufen bergehe, als bey 
biefer Gelegenheit. Da Ihro Eönigl. Hoheit fich hatte 
Ihre eigne Welne, nämlich rothes und weißes Brod⸗ 
wafler, bringen laflen, und ſich der legten Sorte, mit 
gar wenig Wein gemifcher, bedienten;: fo mußte der 
Zar folches merken, Indem er. Ihro Hoheit das Glas 
wegnahm, es probterte, und es fo weggab, mit dei 
Worten, de Wien dogt niet. Ihro Hoheit antwor⸗ 
geten , fie bedienten fich deffen nur, wenn fie fich nicht 
vecht wohl befaͤnden. Es erwiederte aber der Zar ‚de 
Wien is mehr fchadlich, ale min Wien, undgab 
ihnen darauf von feiner Bonteille ein Glas zu probls 
ren, welches von dem ſtarken ungarijchen bittern Wein 
war, wovon er gemeiniglich zu trinken pfleget. Da nun 
Ihro Hoheit denfelben bervunderten, aber dabey ſag⸗ 
ten, er wäre fehr ſtark, fo antwortete der Zar, dat is 
war, mar be is gefund. Darauf gab er dem Con— 
ferenzrath Ahlfeld und dem geheimen Rath von Haffes 
wiß gleichfalls einige Tropfen zu probiren. Der lebte 
war erft neulich auf das Schiff gefommen, weil er et—⸗ 
was zu Haufe zu thun gehabt, worauf der Zar, fobald 
er ihm erblickte, rief: O Baffewig! Straf, Straf; 
welcher fich zwar zu entfchujdigen fuchte, es war aber 
vergebens: denn der Zar ließ vier große Weingläfer 
poll mit ungarifhen Wein bringen, denn er trinkt ors 
dinair aus keinen Deckelgläjern, well er zu fagen pfles 
get, daß wenn fie nicht voll gefchenfer würden, es ja 
nur Thorheit fey, unnschiger Weife ſich mit den ſchwe⸗ 
sen Släfern zu fchleppen. Da nun der geheime Kath 
von Baſſewitz nur eines von den vier Släfern nehmen 
wollte, fagte der Zar, fie wären alle vier für Ihn,denn 
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fie Hätten drey Geſundheiten getrunken, welche er billig 
vachholen müßte, und das vierte wäre das Strafglas,. 
Er trank dann auch geſchwinde, eines nach dem andern 
aus, worauf der Zar ihm befahl, fich nieder zu feßen. 
Damm nachgehends der Zar den Herzog fragte, mas 
er für Wein aın liebften trinken wollte, fo begehrte er 
Burgunder, worauf der Zar ihm durch feinen Mars 
ſchall eine Bouteille geben ließ, und nachdem fie aus 
des Zaren Hand ein paar Heine Släfer ungarifchen Wein 
annehmen müfen, gab er ihnen die Sreyheit, nur fo 
viel zu trinken, als fie felbften wollten. Alsnun Ihro 
Hoheit Heimlich zu verftehen gaben, ich follte in eine 
dergleichen Korbbouteille von ihrem rothen Waſſer thun, 
und ſolches mit ein Elein wenig Wein meliren laffen, fo 
that folches, und practifiete unvermerkt die Bonteille 
Burgunderwein weg, und feßte die mit Waffer anges 
füllte wieder an ihrer Stelle hin. Es wurde bis das 
Hin noch niche jcharf getrunfen, daher auch der Zar 
durch den unruhigen Knes Papa fleißig zum Trinken 
genoͤthigt ward, und wann ſolches nicht helfen wollte, 
fo fchrie er wie ein DBefeflener nach) Wein und Brandtes 
wein. Allein es währte nicht lange, fo mußte mancher 
mehr zrinfen, als ihm lieb war, indem der Zar ers 
fuhr, dag an dem Tifch zur linten Hand, an welchem 
de Miniſtri faffen, nicht alle Gefundhelten getrunten 
wurden in bloßem Wein, oder mwenigftens nicht in den 
Sorten von Weinen, die er verlangte. (Denn von 
feanzöfifchem weißem Weln, und vom Rheinwein will 
er an dergleichen Tagen nichts wiſſen. Cr giebt für 
jedes Schiff, welches abläuft, an die Admiralität zur 
Tractirung 1000 Rubel, wofür fie Wein und Effen 
ſchaffen muß. Das Effen koͤmmt ihr nicht Hoch zu 
fliehen, meil es nur kalt, und nicht gar delicat tft, der 
Wein aber koͤmmt ihr fehr Hoch zus fteben , weil davon 
en graufames confumiret wird.) Da nun der Zar 
Über diefe Nachricht ſehr erzuͤrnet war, fo mußten alle 
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und jede an der Tafel ein grauſam groſſes Glas mit 


ungariſchen Wein zur Strafe in ſeiner Gegenwart aus⸗ 


trintken,“ und da er ihn aus zwey unterſchledenen Fla⸗ 


ſchen gleßen lleß, auch die Leute gleich darauf ſchrecklich 
berauſchet wurden, ſo glaube ich, daß Brandtewein 


zum Wein gegoſſen worden. Bon dieſem Moment art 


lief der Zar hinauf zu der Zarin, und kam nicht wies 
der herunter. Vorher war er fehr gnädig, und em⸗ 
braffiete Ihro Hoheit zum öftern, und gab ihnen taus 
fend und taufend Verficherungen feiner Freundſchaft und 
Vorforge. Er fprady auch fehr viel mit dem geheimen 
Rath von Baſſewitz, als welcher ihm gegenüber ſaß; 


und nachdem er ihm zu unterfchiedenen malen heimlich 


zugeredet hatte, auch der Herr geheime Nach zu ihm 
gegangen war, und ihm ins Ohr gefprochen hatte, jo 


verſicherte er ihm öffentlich, mit Eräftigen Worten, für 


Ihro Hoheit zu forgen, und Eeine Gelegenheit zu vers 
fäumen, mann er ihnen helfen könnte; kurz, es fo zu 
machen, daß. Ihro Hoheit mie ihm follten content 
fenn, und feine Urſach Haben, über ihn zu lagen‘; worse 
auf Ihro Hoheit ihm die Hand Eüffete, der geheime 
Rath von Baffewig aber mit diefen Eräftigen Worten 
herzlich ausbrah, Yu Gott ward fin Winjeftet et - 
riklich belohnen. Der Zar Fam nicht wieder heruns 
ter, nachdem er verdrießlich hinauf zu der Zarin gegans 
gen war, hatte auch Wache geftellt, daß niemand, es 


e mögte ſeyn wer es wollte, vom Schiffe fäme, bis er es 


beföhle; Eein Menfch wagte es zu ihm und zum Frauens 
zimmer hinauf zu gehen, feldft nicht einmal Ihro Ho⸗ 
beit. Ste lieffen aber doch bey Gelegenheit unvermerkt 
durch den Conferenzrath fid bey dem Kammerjunfer 
Balkerkundigen, ob wohl jemand hinauf fäme? Er. 


- antivortete aber, die Wache an der Treppe dürfte nie⸗ 
manden hinauf laffen, esmögte auch feyn wer es wollte, 


nd er glaubte, daß das Srauenzimmer ein wenig ſtark 
wuͤrde trinken muͤſſen. Ba; | 
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Woͤchentliche Nachrichten 
. von neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſcchen Büchern und Sadyen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Funfzehntes Stuͤck. 
Am eilften April 1785. 





Berlin, bey Zaude und Spener, 


— — 


Noch ein paar Stellen aus des von Bergholz 
Tagebuch von feinem Aufenthalt in Rußland, 
im neunzehnten Theil meines Magazins für 
die Kiftorie und Geographie. 


en aten Sept. (1721) gieng aus Meuftade bie 

Nachricht ein, von dem dafelbft am zZoften Aus 

guft gefchloffenen Frieden mit Schweden; da nun fels 
biger gemacht war, mit Ausfchließung unfers Herzogs, 

ohngeachtet aller wiederholten Verſiche rungen, die man 

uns noch vor etlichen Tagen gegeben, daß kein Friede, 

ohne Feſtſetzung der Succeßton unſeres Herren auf dem 

ſchwediſchen Thron, follte gemachet werden; fo war dies 

fer Tag für uns fehr betruͤbt. Gegen 10 Uhr des 

‚Morgens wurde ſowohl von der Feftung als Admiras 
lität canoniret, und wurde folches eine Stunde her⸗ 

nach auf gleiche Weile continuiretz um welche Zeit 

der Zaar fich inder heiligen LER befand, 


1 Re Ze - 


und dafelbften das Te Deum fin en ließ, Hierauf 
begab er ſich ſogleich zum Fuͤrſten Romadanofsky, als. 
den Knes Zaren, und machte felbigem den geſchloſſe⸗ 


. „nen Frieden befannt, Wir mußten nun von.allem 


diefem , und vor der Urſache des Schieffens nichts, bis 
der Kammerherr Pustin über ver Mahlzeit zu Ihro 
fönigl. Hoheit kam, und Ihnen im Namen Ihro Mas 
jeität zum gefchloflenen Frieden gratuliste, Bald dars 
auf kam aud) der Vicekanzler Schafirof, welchen der 
Zar, nebſt dem geheimen Rath von Baſſewitz, det 
gleich auf ‚des .Kammerherrus Friedensrapport von 
Ihro Hoheit zum Zar gelandet worden, und heftig 


mit ihm dijputirer hatte, zu Ihro königl. Hoheit fchickte, 


Erfterer entſchuldigte nun folchen geichloffenen Frieden 
aufs allerbefte dadurch , meil fonft gar Eein Friede 
hätte können gemacht werden, und alles ins Stecken 
gerathen wäre, indem die Schweden auf Feine Arc 


zum Nuten des Herzogs zu bringen geweſen, " auch 


uͤberdem ſowohl der Zar, als Ihro königl. Hoheit, ja 


ſterbliche Menichen wären, und der Zar es unmöglich 


bey der Poftericär verantworten fönne, wenn er einem, 
ſolchen vorthetlhaften Frieden für das rußifche Reich 
haͤtte ausichlagen, oder nur aufichieben wollen, und 
was dergleichen Ertfchuldigungen mehr waren, wobey 
er denn die beiligite Berficherung gab, von dem, was 
der Zar thun werde in Anjehung der Erbländer des 
Herzogs, und deffelben Bermälung, indem man nun 
ſreye Hände hätte. Worauf Ihro koͤnigl. Hoheit 
unter andern diejes antworteten, es wäre ihnen feid, 
dag man jeßt nicht ein mehreres für fie thun könne. 


Kurz, ein jeder von ung war Über diefe unverimuthete 


Poſt, und den ihr uns fo kahl ausgefallenen Frieden, nicht 
wenig beſtuͤrzet; wobey ſich jedennocy unfer gnädtgfter 


‚Herr nicht allein am allerbeften befand, Jondern auch 


uns Andere north damit aufmunterte, daß er fich in 
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Gottes Willen wohl zu ſchicken wiſſe, und verſichert 
ſey, der große Gott werde ihm dennoch helfen, und 
ihn nice verlaſſen. | 


* * 
* | ’ 


Am 23ften Detober mußten fih auf dem Senat 
alle Matten einfinden , welche bey der Sriedensfeyer 
am verwichenen Sonntag ausgeblieben waren, um das, . 
was fie verjäumer hatten, nemlich einen vollfommenen. 
Rauſch, zu holen. Der Kuifer beſtellte zwey Marichälle, 
nemlich den Oberpoliceymeiſter und den Dentſchik Tas. 
tifhof, welche denn dahin fehen mußten , daB Fein 
Menfch, er mögte auch feyn wer er wollte, ohnbes 
eauicher nad) Haufe komme, mofür denn auch diefe 
beyde Herren wohl geforget haben ſollen. Ks follen 
da einige dreyßig von den allervornehmſten Damen ges 
weſen feyn, welche auf feinem Fuß mehr haben ſtehen 
können, und fo find fie wieder nach Hauſe geſchicket 
worden. Bieten bat diefer Raufch voraus bittre Thräs 
won, und nachgehends Kopfichmerzen und andere Uns 
gelegenheiten gefoftet. Der Befehl des Kaifers iſt fo 
ernfihaft und nachdruͤcklich geweſen, daß ſich keine 
einige Dame har unterfiehern dürfen, zu Daufe zu 
Bleiben; denn ob ſich gleich viele mit Umpäßlichkeit ents 
fhuldigen wollen, aud) in der That unpaͤßlich geweſen, 
ſowohl am heutigen Tage als am Sonntage, fo hat es 
doch nichts helfen wollen, fondern fie haben erjcheinen 
möffen. Das fchlimmfte hierbey ift gewefen, daß den 
armen Damen vorher angefündiger worden, fie jollten 
nur bloß und allein fich dorten einfinden, um fid) zu 
betrinten , und das wieder nachzuholen, was fie am 
kerihenen Sonntag — hätten. Sie mußten 
2 
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voraus, daß fie fchlechte Weine zu erwarten hätten,: 
welche noch wohl gar, nach hiefiger Gewohnheit, mie 

dem abfcheulichen Kornbrandtewein vermifchet wären, ,, 
um deſto eher fich zu berauichen; der großen Portionen 

von purem gemeinen Brandtewein nicht zu gedenken, 
von welchen fie voraus verfichert waren, daß fie diefels 

ben gewiß Austrinfen müßten. Die gute Marfchallin 

Difufief, die eine Deutfche von Geburt und eine recht 

artige fromme Frau tft, hatte fich diefes dermaßen zu 
Herzen genommen, daß fie davon diefen Morgen eine 
faufle Couche befommen, : Denn da ihr ſelches ges 
ftern angefündiger worden, ift fie gleich nach Hofe ge⸗ 
fahren, und hat die Kaiſerin unterthänigft gebeten, fie 
doch davon zu difpenfiren , welche ihr aber gejaget , es 
ſtuͤnde nicht bey ihr, indem der Kaiſer ſichs einmal vors 
genommen babe, und nicht davon abzubringen ſey. 
Nachdem bie Marfchallin aber der Kaiferin mit bittern 
Thraͤnen vorgeftellet, daß fie nicht muthmilligerweife 
am verwichenen Sonntag zu Haufe geblieben, weit 
Ihro Maojeftät ja bekannt fey, daß fie fchon uͤber 8 
Tage vorher nicht habe ausgehen koͤnnen, aud) übers 
dem hoch ſchwanger, und es alſo hoͤchſt fchädlich für fie 
fey, fich dem Trinken und allerhand daraus entftehens 

den übeln Folgen zu unterwerfen, ift die Kaiferin zum 

Kaifer gegangen, und bat ihn herzlich geberem, deu 

Marfchallin doch für dieſesmal zu erlauben, nicht nach - 
dem Senat zu fommen;: worauf er errwiedert hat, er 

wollte ihr folches gern zu Gefallen thun, allein er 
Könnte es- unmöglich wegen der andern vornehmen 
rußiihen Damen, well jr ohnedem fchon bey ihnen. 
die Deutfchen fo verhaßt wären, und diefes koͤnnte die 
Eiferfucht gegen die - Ausländer verftärfen Da nun 
‚ die Kalferin der Marſchallin diefe Antwort gebracht, fo 
hat die arme Fran folches die Macht über der Maßen 
zu Herzen genommen, bag fie. den andern Morgen 
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gleich eine fauſſe Couche davon befommen, und fie 
ſoll die Geburt in Spiritus nach Hofe geſandt haben. 


Paris und Rheims. 


. An jenem Dre bey der Buchdrucer : Mitrwe Va 
lade, an dielem bey dem Buchdruder Cazin: Eflai 
fur Phiftoire de l’ordre Teutonique, par un Cheva- 
lier del’ordre. Tomes I, II, III in gr. Duodez 1784. 
Ein deutfcher Nitter des deurfchen Ordens, nämlich 
Herr G. Baron von Wal, der ſich zu Lüttich aufs 
Hält, unternimt eine ansführliche Gefchichte feines fo . 
berühmt geweſenen Ordens, um dem Mangel eines ſol⸗ 
hen Geſchichtbuchs In franzoͤſiſcher Sprache abzubels 
fen, und zugleich um feines Ordens Recht auf Pomes 
rellen, zu behaupten, (Er iſt dazu gefchicht, denn er 
gebraucht die beften biftoriichen Hilfsmittel, nur von 
dem Zweig des Ordens, welcher Eurland, Liefland und 
Efihland beſaß, kennet er die beften Nachrichten der 
neueften Zeit nicht, und hat daher von demfelben nur 
ganz Eurz gehandelt. Außerdem vierten Thell der 
Panlifhen Geſchichte der Staaten des Haufes Brans 
denburg , bat er den codicem regni Paloniae &c, 
'Dreyers ‘Cod. Pomer. &c. Duisburg , "Schütz, 
Hartknoch und viel andere wohl gebrauchet , die pols 
niſchen Geſchichtſchreiber Dlugofs und Cromer aber 
in ihren Fabeln gründlich widerlegt. Er bat ſich auh 
der Hiefigen Stanrsfchrift, in welcher die Rechte des 
markgräflich = brandenburgifchen Hauſes auf Pomerel: 
‚len fehr gründlich dargethan worden, wohl bediener, aber 
zu einem gegenfeitigen Zweck, morüber ſich aber von 
hleſiger Seite wohl Eeiner mit ihm In einen Federkrieg 
einlaffen wird, weil fchon Bintänglich bewiejen mors 
den, daß nady Abzug — Pomerelliſchen Linie, die 
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Herzoge von Stettin als nächfte Vettern Hätten in Pos 
merellen folgen follen, und daB die Markgrafen vom « 
Drandenburg das Lehn von Pommern weder einziehen 
noch veräußern können. Mas die Verjährung anbes 
teift, fo kann fie den Markgrafen von Brandenburg, 
als Nachfolgern der KHerzoge von Pommern, eben fo 
wenig entgegen ſtehen, als der deutiche Orden fie in 
Anſehung feiner getten laffen wil. Die drey erfters 
Theile des Werkes bleibenim ı gten Jahrh. bey des Groß⸗ 
meifters Weinrich von Kniprode Regierung ſtehen. Es 
iſt Schade, daß ein fo vernuͤnftiger Mann, als Herr 
Daron v. W. ih von Ungläubigen‘ und Ketzern 


ſpricht. 
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Berlin, 


Dey KHande u und Spener: Berlinifche Monates 
fchrift. April 1784. Sic) bleibe nur bey dem vierten 
Artitel ſtehen, welcher. den Beytrag zur Sefchichte der 
jetzigen geheimen Proſelytenmacherey betrift, welcher 
in dem erften diesjährigen Stück fiehet. Es find dem 
Herrn Bibllothekar D. Bieſter Anmerfungen über dens 
ſelben zugefchieket worden, welche er einrüder, und 
wo es noͤthig ift, beantwortet. Je heftiger die Ans 
merkungen find, deſto gelinder find die Antworten, 
und das ft rechte und gut. Herrn Diefter iſt es 
hbauprfächlih darum zu thun, zu beitätigen, ‘daß der 
römische Hof noch immer fehr thätig ſey, fein Kirchen⸗ 
Syſtem offenbar und heimlih auszubreiten, und 
id) bin gemiß, daß Herr Bieſter von heimlichen Bes 
muͤhungen mehr weiß, als er faget; was er aber das 
von ſaget, verdiener die größte Aufmerkſamkeit. Es 
iſt und bleibet der Gelft der Kirche, die Ihr DOberhaupe 
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In Rom Hat, fichtbares Anfehn in Glaubens» Sachen 
für nothwendig zu erflären, und fo wohl das wahre 
Chriſtenthum, , als auch die ewige Seligkeit, in die Ges 
meinſchaft mir der Kırche einzufchränten, deren Obers 
haupt zu Rom fo viel Glanz umftralet. So ſchaͤdlich 
diejes der wahren Religion, die Jeſus gelehrer hat, 
iſt, eben ſo ſchaͤdlich iſt es auch denjenigen, welche ſich 
zu dleſer allein bekennen. 


Leipzig. 


Deutſches Muſeum. Drittes Stuͤck. 1785. 
Der groͤßte und wichtigſte Abſchnitt, iſt die authentiſche 
Nachricht von der letzten Unternehmung des Praͤtenden⸗ 
ten in England in den Jahren 1745 und 46. Sie iſt aus 
des Herrn Power Tableau de ia guerre de la prag- 
matique fandtion gezogen, welche in diefen möchents 
Uchen Nachrichten angezeiger worden. Wenn man vors 
Her dasjenige gelefen bat, was in dem zwehten Theil 
meiner Deyträge zu der Lebensgefchichte denkwuͤrdiger 
Derfonen, von dem Prätendenten Jacob dem dritten, 


von feinen beyden Prinzen, von Mylord Dumbar, und 


defielben Schwefter Milady Invernefs, (in meinem 
Bud) fteher Iverneßs,) und von den Eardinälen Ten- 


cin und Aquaviva vorfommer: fo verfiehet man . 


dasjenige defio befier, mas bier im Anfang des Abs 
ſchnitts von denfelben geſaget wird, denn es ſtimmet 
genau mir einander überein. | 


Sür ältere Litteratur und neuere Lectuͤre, 
des zwepten Jahrgangs und erften Quartals 
sweyter Heft. 1784. Der in dem vorhergehenden 
Heft angefangene Abfchnitt, von der politiihen Vers 
faſſung der Lauſitz, u der Ober s Laufig, wels 
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cher im dieſem Heft fortgefeßet wird, iſt eine Arbeit 
des Herren O. R. Raths Canzler, und er macht nah 
deſſelben ganzem politiichen Wert von den churf. ſaͤchſi⸗ 
„chen Ländern, begierig, Der Abſchnitt von Marls 
bsroughs Jugend: Sünder, zeiget den nahmaligen 
großen Feldherrn in feinen jüngern Jahren, da er 
Sohn Churchill Hieß, als einen Wolluͤſtllng. Er iſt 
aber nicht der einzige, der ſich als Held in der Wolluſt 
und im Kriege entweder nach einander oder zu gleis 
cher Zeit gezeiget hat ı Prinz Eugen von Savoyen, 
mit welchem er die Franzofen fchlug, war auch von dies 
fer Klaſſe, wie indem vorher genannten zweyten Theil 
meiner Lebensbefchreibungen vorkommet. 


Anton Friedtich Buͤſchings 128 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Sechszehntes Stüd, 
Am achtzehnten April 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener. 





On Frankreich — die Unterthanen jährlih 585 

—8 Millionen Livres Abgaben auf, dasjenige unge⸗ 
rechnet, was fie in Anſehung der Einquartirung der 
Soldaten, der Berpflihtung zur Landmilitz und zum 
Seedienft, und des Schleihhandels, tragen. Man 
muß aber von der angegebenen Summe, die Kos 
ften der Zwangsmittel, die Ausfälle, und die Eontris 
bution für die fandftraßen abziehen, und fo bleiben etwa 
5573 Millfonen, Die ungeheur große Summe dies 
fer Abgaben, feßet die Landleute in einen ſehr elenden 
‘and mitleidenswärdigen Zuftand, Mit der Schwie⸗ 
rigkeit ihres Abtrags, nimt die Nothwendigkeit der 
Strenge zu, und die Unterthanen fühlen ſich Höchft 
ungluͤcklich, wenn fie nicht nur dlefe Strenge erfahren, 
fondeen auch wahrnehmen, daß aufihren Eläglichen Zur 
ftand feine Rädfihr genommen, der. unnäße Aufwand 
und dte Schuldenlaft des Staats aber immer mehr ver; 
größere wird. Die Abgaben von liegenden Gründen, 
kann man auf 190 Millionen fhäßen ; rechnet man die 
Hebungskoften nur auf 25 Millionen, fo müßten doch 
die Abgaben von den liegenden Gründen mit 334% - 
Millionen vergrößert — wenn man das Syſtem 
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einer einzigen Auflage (nämlich auf die Itegenden Gruͤn⸗ 
de) einführen wollte, es würden ungefähr 19 Zwan: 
zigſte noͤthig, Die Einführung derſelben aber wuͤrde mituns 
überwindlichen Schwierigkeiten verfnüpfer feyn. Dieſes 
gilt auch von der Verwandelung aller Abgaben in eim 
ziges perfönliches Kopfgeld, welche andere vorgefchlagen 
haben.‘ Nimt man an, daß Franfreich, ohne Corſica, 
26951 franz. Quadratmeilen groß fey, und 24,676000 


Menſchen habe, fo kommen aufeine a. M.916Menſchen, 


und die einzige Abgabe würde von einer Quadratmeile 

21684 Pivres, das einzige Kopfgeld aber im Durchs 

AmAltk 23 Livres, 13 Sole, 8 Deniers, betragen. 
Königsberg und Leipzig. 

In Commißion bey Kanter und in der Buchhands 
tüng der ‚Gelehrten : Volftindige Topographie 
des Rönigreichs Preugen. Erſter Theil, wel: 
eher die Topographie von Dft » Preußen enthält, 
Herausgegeben von Johann Sridrich Goldheck, 
Krzpriefter zu Schafen. Auf eigene Koſten und 
in eigenem Verlage. 1785 in ge, Quart ı Alphab, 
12 Bogen. Das iſt nun ver erſte Theil des vor ein 
paar Jahren angekündigten ſehr muͤhſamen, brauchs 
baren und ſchaͤtzbaren Werks, an deflen Ausarbeitung 
Herr Erzpriefter Goldbeck den großen und anhaltenden 

. Hleiß unverdroffen geivender har, ohne welchen er nicht 

bätte zu Stande kommen können. Dem ihm gefches 

henen hohen Auftrage gemäß, jollte das Werk nach 
dem Mufter meiner Topographie von der Mark Brans 


denburg verfertiger werden, damit es von königlichen ' 
Bedlenten und anderen defto bequemer gebrauchet wer⸗ 


den könne; uad dieles iſt auf eine jo forgfältige und 
geichiefte Wei gefchehen, daß Ich mirs zur Ehre rechs 
nen würde, Verfaſſer des Werks zu ſeyn. Es iſt 
aljo daffelbige.eine fortgehende Tabelle von 8 Kolumnen, 
mweldye den Namen eines jeden Orts nach alphabetts 


fher Ordnung, feine Eigenſchaft, ob er nÄmlic eine B 
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Stadt, oder ein Flecken, oder ein Dorf, u. f.w. ſey? 
die Anzahl feiner Feuerftellen, den landräthlichen 
und den Juſtitz⸗Kreis, zu welchen er gehoͤret, das 
Amt und die geifliche Inſpeetion, unter welchen er 
ftehet, den Patron der Kirche und die Gerichts-Obrigs 
feit, anzeiget. Bon meinem Werk unterfcheider eg _ 
ſich nur darinn, daß es auch die Anzahl der Feuers 
flöllen, und den Befiger des Orts oder Guts naments 
lich angiebet. Voran gehen, in Aenlichkeit meines Werts, 
fünf Hauptſtuͤcke. Das erfte redet von den Lands 
harten von Preußen, aber nicht von allen, fondern 
nur von den braudbarften; das zweyte enthält. einen 
ſyſtemattſch⸗ geographiihen Entwurf von Oft: Preußen, 
der nach den Kammer » Departemens und Kreifen eins 
gerichter‘, und ein furzer , guter und binlänglicher Bes 
geif von der Geographie diefes Landes iſt; das dritce 
beichreiber die jeßige Verfaſſung des Juſtitzweſens in 
Preußen, das vierte die Mechtspflege auf dem Rande; 
und das fünfte begreift Anmerkungen Über die Städte, 
Stecken, Dörfer und adelichen Guͤther inPreußen, und. 
über derfelben Bewohner. Es tft nun zu wünfchen, 
daB das Werk viele Käufer finden, auch von feinem 
Urheber völlig zu Stande gebracht werden möge. Der 
erfte Theil koſtet 2 Thaler 8 ©. die Pränumeranten- 
aber bezahlen auf den zweyten Thell nur 1 Thaler 
"16 Or. voraus, - | 


Breslau, 


Bey Loͤwe: Schilderung von Paris. Aus dem 
Franz oͤſiſchen auszugsweiſe Üüberfegt. Erſter bis 
vierter Band. 1783 bis 1784 In Octav. Der Ta- 
bleau de Paris, ift ein befanntes Werk, das fich viel 
Leſer verfchaffee hat. Es ift felne Topographie, fans 
dern ein Sitten» Gemälde Da nun die größten . 
Staͤdte in den Sitten und Gewohnheiten viel Anliches _ 
mie einander haben, und Paris für unterfchiedene ans 


— 
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dere das Muſter der Sitten und ganzen Lebensart iſt 
fo Hat man nicht Urfache fich zu wundern, daß in den 
feßten fo viel Übereinftinnmiges mit der erften gefunden 
wird. Wer in diefem Buch zu lefen angefangen bat, 
- wird gewiß fortfahren, meil er fo viel zur Unterhal⸗ 
tung und Belehrung darinn findet. Eltern, welche 
ihre Söhne reifen laflen wollen, koͤnnte es zweifelhaft 
machen , ob es rathſam fey, diefelben nach Paris zu 
ſchicken? doch, da es zur Mode gehörer , fo wird es 
wohl nicht unterbleiben. Die Sefellihaften der Srofs 
fen, lernet man doc, aus diefem Buch nicht fo gut 
kennen, als aus dem zweyten Theil meiner Lebensbes 
* fchreibungen denkwuͤrdiger Perfonen. Der Webers 
feßer ift offenbar ein geichickter Mann. Wer das 
franzoͤſiſche Buch nicht kennet, wird aud) in der Uebers 
feßung nichts vermiffen, daß aber der Ueberfeker mans 
ches weggelaflen, und manches abgefürzer habe, faget 
fehon der Titel, und noch mehr die Vorrede deffelben. 
Es £often diefe 4 Fleine Bände ı Thlr. 12 Gr. 
Philoſophiſch-phyſicaliſche Sragmente über 
die Beogenie, worinn die vornehmſten Meynun⸗ 
gen des Herrn Dberconfiftorial: und Ober Baus 
raths Silberfchlag freymuͤthig geprüfet, und mit 
den beften und neueften Beobschtungen verglis 
chen werden. Tebſt einem philofophifchen 
Sendfchreiben des Verfaflers an den Sreys 
herrn von Dumont. WErfter Eheil, Die Entſtehung 
der Erde betreffend. 1783 in gr. Quart. Kritiſche 
Beylage zu dem dritten Theil der Geogenie, oder 
naͤhere Darſtellung der vertheidigten Geogenie, 


iin Beziehung auf die Recenſion des Herrn Zof⸗ 


rath und Ritters Michaelis, und die philoſo⸗ 
phifch = phyficalifche Sragmente eines ungenenns 
ten. Auf Veranlaflung der naturforfchenden 
Sreunde. 1784 in gr. Quart. Es ift mir feine Gele⸗ 
genheit gegeben worden, das Buch von der Geogenie, 
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welches beftreitende Recenſionen und Schriften, Vers 
theidigung und neue Prüfung derfelben veranlaffet hat, 
anzuzeigen : alfo kann ich mich auch mit einer Anzeige 
und Beurtheilung des Inhalts diefer beyden Loͤwen⸗ 
ſchen zu Breslau gedruckten Verlagsbuͤcher nicht befaßen, 
oh mir gleich dazu Anlaß gegeben wird. Der Federfrieg 
hetriſt Hypotheſen, und der Ausruf in der Vorrede 
zu der kritiſchen Beylage: ift das nicht ein Laͤrm um 
"bloß eitle Hypotheſen! ift fehr gegründer. Um aber 
doch etwas zu berübren, fo hält der Verfaffer der 
Sragmente dafür, daß Mofes die Erfchaffung der 
Welt, und die Bildung der Erdfugel, auf eine mit dem 
Begriff feines Zeitalters Übereinftimmende Welfe bes 
fhreibe, und daß feine Cosmogenie mit den Cosmos 
- genien der Aegyptier, Phönicter, Chaldäer und Gries 
Ken, und mit Dvids Verwandelungen, in fo fern fie 
die Schöpfung befchreiben, einerley Quellen habe. Koften 
2 Zhlr. . 
Mein Urtheilüber Sanders Reifebefchreibuns 
gen und derenRecenfenten, 1785,2Bogen In El. Octav. 
Der Berfafler hat darinn Recht, daß ein paar yelehrre 
Zeitungen die Sunderfchen Reifebefchreibungen zu hart 
beurtheilet haben. Er vertheidiger Infonderheit Sanders 
Urtheile von den Franzoſen und Schweißern, und bes 
ſtaͤtiget fie nach feinen eigenen Erfahrungen. Diefer 
Theil der Schrift, macher fie infonderheit lefenswerth. 
Schreiben eines Layen an den Verfaffer: des 
Vverſuchs einer Anleitung zur Sittenlehre für 
alle Menſchen. 1784 inDctav 34 Bogen. Dem Blick 
des Beriaflers ift die merkwürdige Stelle der Vorrede 
zu dem vierten Theil des Sittenlehrers nicht entwifchet, 
in der er die Verzweiflung befchreibet, in welche ihn eine 
fdhlechte Betehrungs: und Erbauungs- Merhode ges 
ſtuͤrzet hat; denn diefe erflärer feinen nachmaligen und 
jeßigen Unglauben , welcher nicht nur über die Graͤnzen 
der Theologie, fondern and) der Philofophie, gehet, 
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Berlin. 
Diplomatiſche Geſchichte und Beſchreibung 
er Stadt und Feſtung Spandow, verfaſſet von 
Johann Ludewig Dilſchmaun, Conrector der 
— Stadtſchule daſelbſt. 1785 in gr. Quart 
4 Alph. Es iſt dieſes Buch ein Stuͤck des zweyten 
Bandes des dritten Theils der hiſtoriſch-politiſchen 
Begtraͤge, wird aber auch für die Liebhaber, welche 
die Beyträge nicht haben, beſonders ausgegeben. Es 


verſchaffet eine gute Kenntniß der Topographie, politis 


fhen Berfaffung und Geſchichte diefer merkwürdigen 
Stadt; liefert auch eine Zeihnung, aus welcher ihre 
Lage erfehen werden kann, einen Grundriß von det 
Stadt und Feitung, und einige Siegel. Die ange: 
bängte Urkunden : Sammlung, ift nicht unbetraͤchtlich. 
Die ältefte iſt von 1232, da Spandom ſchon eine gen 
raume Zeit eine Stadt gewefen ſeyn muß. 
Luͤbeck. 


Bey Donatius: Von der verwaltung des 
Finanzweſens in Frankreich, von geren VNecker. 
Erſter Theil; aus dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 
ſetzt. 1785 in Octav 17% Bogen. Das wichttge 
Buch, hat zu Hamburg einen geuͤbten und geſchwinden 
Ueberſetzer gefunden, und wird alſo nicht lange nach 
feiner Erfcheinung unter den Deutichen befannt. Herr 


Hecker zeiget fich In deinfelben als ein Mann von feſtem 


und ſtandhaftem Character, der ſeiner Sache gewiß iſt, 
und ungeachtet des fo ſtark und häufig gegen ihn erho— 
benen Sefchreyes, die beruhigende Ueberzeuqung hat, 
ein guter Verwalter des gröften europälfchen Kinanzs 


weſens gewejen zu feyn, weiler die Natur und Befchafs 


fenheit deflelben gut fiudiret, und es redlich gemepnet 
bat. Er liefert in der Einleitung zu dem Buch, uns 
terfchiedene Betrachtungen über das Finanzweſen, und 
über die nothwendigen Eigenfchaften derjenigen, mwels 
he Verwalter deſſelben feyn follen; und fo, wie er das 
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Vo Immer an felne eigene Sefinnung gedacht hat, alfo 
kann er auch aus eigener Erfahrung die Empfindungen ' 
beipreiben , welche ein Mann theils währen» der B 
Heidung einer wichtigen und anfehnlichen — 
theils in den Augenblicken, da er ſie verlaſſen, gehabt 
hat Das Buch ſelbſt kann als eine Vertheidigung, Er⸗ 
läuterung und weitere Ausführung des vorhergehenden 
berühmten necderihen Werks angefehen werden, und 
beyde Werfe dienen Einheimtfchen und Auswärtigen zur 
deutlichern Einſicht In das verworrene franzöfifche Fis 

nanzweſen. Die deutlichfte Heberzeugung ‚aber, welche 
- fie verfchaffen, iſt diefe, daß es fein wuͤnſchenswuͤrdi⸗ 

ges Gluͤck ſey, die Verwaltung dieſes Finanzweſens zu 
haben, welches an ſich ſo erkuͤnſtelt und unnatuͤrlich, 
ſuͤr den Koͤnig unzulaͤnglich, und fuͤr die Unterthanen 
aͤußerſt druͤckend iſt, kurz, welches die toͤdtliche Krank⸗ 
heit des Staats, ausmachet. Der erſte Artikel dieſes 
Wochenblatts, iſt aus dieſem Buch gezogen, 
GSegenwaͤrtiger Zuftand des Ottomanniſchen 
Reichs, worinn eine richtigere und unterhalten, 
dere Tlachricht von der Religion, der Regierung, 
ven Zriegswefen, den Sitten, Gewohnheiten 
und Zeitvertreiben; der Türken, als in den bis 
ber davon vorhandenen, Schriften Davon gelies 
fert wird. Liebft einer, befondern Befchreibung 
des Zofs und Serail des Großherrn, und vielen 


befondern und angenehmen Anecdoten. Aus eis 


ner franzöfifchen Yanpfchrift des Elias Habefci,. 
der fich viele Jahre zu Lonftantinopel im Dienft 
des Broßbern aufgehalten ‚ine Engliſche, und 
aus dem Engliſchen ins Deutſche überfegt.1785. - 
ı Alphabet 7 Bogen. Bon diejem Buch iſt viel Ruͤh⸗ 
mens gemacht worden, es iſt auch in den Abjchnitten, 
welche die politiſche Verfaſſung des Osmanfchen Reiche, 
und die Sitten und Gewohnheiten der Osinanen ber 
treffen, manches gute, durch welches Potter, die Lady 
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Montagt, und einige andere, verbeſſert werden koͤn⸗ 
nen, und die Anecdoten mögen auch nicht unzuverläfs 
fig feyn. Was ©. 292. 293. von der Kenntniß fies 
bet, lei die hohe Pforte, durch Griechen und us 
den, von den europäiichen Laͤndern und Höfen erlange, 
ohne Minifter in und an denfelben zu haben, ift merk⸗ 
würdig, und folgende Stelle verdienet ganz hieher geſetzet 
zu werden: „Ich habe auf dem Tiſche des Großvezlers 
„die richtigſten Verzeichniſſe von-der Kriegesmacht der 
„, mächtigften chriſtlichen Fürften in Europa ‚.genaue Bes 
„ rechnungen von Schiffenund Truppen, die ſie bey die= 
„ſem oder jenem Vorfall zu verfammien im Stande was 
„ren,  umftändliche Nachrichten von den wechſelſeiti⸗ 
„gen Mißverftändniffen, Intereffante Anecdoten von 
„der innerlihen Verwaltung der verfchledenen Regie⸗ 
„rungen, und Schilderungen von den herrfchenden Leis 
„denſchaften ihrer erften Minifter,, geſehen.“ Here 
H. führet auch an, daß der Großvezier der Tod Königs 
Ludewigs des funfzehnten von Frankreich, 5 Tage eher oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht habe, als der franzöfifche Geſand⸗ 
te ihn durch einen Courier erfahren. Das ift ganz wahr⸗ 
ſcheinlich. Allein die &efhichte des osmanischen Reichs, 
‚hätte der Verfaffer nur übergehen follen ; was er gleidy 
Am Anfang von dem Urſprung der muhamedanifchern 
Religion faget, hat keinen, und die Nachricht von der 
- Religion der Osmanen, einer fehr geringen Werth, ja 
er erneuert falſche Nachrichten, dergleihen ©. 120: diefe 
it, daß Muhamed zu Mecca in dem dafigen Tempel 
begraben ſey. Won der Güte der Heberfekung, kann man 
aus der oben ftchenden Probe urteilen, es ift aber 
Schade, daß fie nur die Ueberſetzung einer Ueberſetzung 
ift, ja das franzöfijche iſt nicht einmal das rechte Drigts 
nal des Berfaffers, fondern er hat fela Buch in arabiſcher 
Sprache gefchrieben, und es in die franzöfiiche, ſo gut 
er es vermogt, uͤberſetzt. S. 84 ſtehet durch einen 
Drudfehler, den Sperendori, anftatt, Sperenderi 
ohne Artikel. 
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Wöchentliche Rachrichten 
‚. von neuen Sandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Siebzehntes Stuͤck. 
Am fuͤnf und zwanzigſten April 1785. 





Berlin, bey Zaude und Spener. 





Berlin. 
Day dem Hofbuchdrucker Decker: Sur la popularion 
des Etats en göneral, % fur celle des Etats Pruf- 
‚ Jens en parsiculier. Par Mr. de Herzberg, Mini. 
fire P’Erar. 3 Bogen in gr. g. Abhandlung über 
die Berölferung der Staaten Überhaupt und 
bifonders des preußifchen. 1785. 3 Bogen In dr. 8. 
Der preußifche Staat hat zwar feit vierzig und einigen 
Jahren feine Güte, Kraft und Stärke durch Thaten 
gezeiget, welche die Welt fehr aufmertfam gemachet has 
ben : aber mie feine Regierung, ihm, der in Anfehung der . 
"Größe und des Bodens nur mäßig ft, diefelbtge durch. 
Weisheit, Klugheit und Wohthaͤtigkelt verſchaffet, fie 
auchunterhalten, vergrößert, und fo befeftiger hat, dag 
fie bey beftändiger Befolgung gleicher Grundfäße dauer⸗ 
haft ſeyn muß und wird: das ift erft ſeit wenigen 
Jahren befchrieben und entwickelt worden. Man hat 
die Aufklärung diefer reißvollen Materie, dem königlis 
den Staats: und Cabinets⸗Miniſter Herrn vonerzberg 
großen Iheils zu danken; Er hat ſie aber erſt zu geben 
J 
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angefangen, nachdem. Er Sich * Rath und That 
um eben dieſen Staat unvergeßlich verdlent gemacht 
hatte. Auf beyderley Weiſe hat Er als ein Achter Pas 
triot gehandelt, welches in Anfehung der Befchreibung - 
und Entwickelung überzeugend einleuichtet, wenn mar 
erwaͤget, daß fle die Bürger unſers Staats erfreuen 
ind beruhigen, den Freunden deffelben aber ein Vers 
trauen zu diefem Staat einflößen muß, der feine Kräfte 
nie anders anwenden will, auch wegen feiner Lage und 
feines eigenen Nutzens nicht anders anmenden kann, 

‚als zur Unterſtuͤtzung der Grvechtigkeit und allgemeis 
nen Sicherheit. 

Unter den Abhandelungen, durch welche-der Here 
Minifter von Herzberg felt einigen jahren feinen beys 
fallsmürdigen Zweck zü erreichen ſuchet, bat die gegens 
wärtige einen vorzäglichen Werth, Er gehet von den 
allgemein anerfanntem Grundfaß aus, daß eine große 
Boltsmenge, den Hauptgrund des Gluͤcks und der 
Macht eines Staats ausmacht, wenn eine weife Re⸗ 
gierung diefeldige zu nußen, das tft, die Unterthanen 
zu befchäftigen, und Ihnen den nöthigen Unterhalt zit - 
verichaffen weiß. Er faget zwar Im Voruͤbergehen et⸗ 
- was von der ÖStreitfrage, ob die Erde in den alten, 

oder in den neuern Zeiten mehr bevölkert geweſen ſey ? 
und erklaͤret fi für die erfte, doch fo, daß man die 
„Übertriebenen Summen vermeiden muͤſſe: kommet 

aber bald auf die Hauptfache, nachdem er bemerket hat, 
dag fo, wie Frankreich, England und Schweden gute. 

Schriftfteller ihrer Volksmenge aufweiſen können, alſo 

auch Deurfchland feinen Suͤßmilch habe, der jenen” 

nichts nachgebe. Bon ehemaliger Berwüftung und Ents 
völkerung der Mark Brandenburg, ſind noch, kennt⸗ 
liche Spuren vorhanden; (und alle Charten von derfels 
ben, die vor den Güffefeldifchen hergehen, inſonder⸗ 
beit die hollaͤndiſchen und franzöfiichen, ftellen fie auch 
fo wuͤſte und leer vor, daß man ſich nicht wundern 
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darf, wenn Auswaͤrtige eine ſchlechte Meynung von 
derſelben gehabt, und nicht einmal im Traume geglaus 
berhaben, daß fie jeßt beynahe von einer Million Mens 
ſchen bewohnet -werde.). Die großen Landesfürften 
Churf. Fridrich Wilhelm , K, Fridrich I, Fridrich 
Bilhelm und Fridrich LI haben ſich mit Weisheit bes 
muͤhet, die Bolfsmenge diefer Provinz wieder herzus 
ftellen, ja nod) höher zu treiben. Der größte Ruhm 
gebühret unferm jet regierenden Landesvater, dem es, 
ungeachtet der langen. und blutigen Kriege gelungen iſt, 
die Volksmenge in der Markt Brandenburg, und in 
feinen, übrigen: alten Erbſtaaten, nicht nur wieder her⸗ 
zuffellen, fondern fo gar zu verdoppeln ‚ja überhaupt 
fine Unterthanen faft dreyfac) zu vermehren. Er ift 
während feiner ganzen Regierung bemuͤhet gervefen, ein⸗ 
gegangene Doͤrfer, Vorwerke und Meyereyen wieder 
aufzubauen, neue anzulegen, ungebauete Gegenden 
urbar zu machen und anzubauen ‚ neue Aecker, Wieſen 
und Weiden zu verſchaffen. In der Mark Branden⸗ 
burg, in Pommern, Magdeburg, Halberſtadt und 
Weſtpreußen, hat Er 539 Doͤrfer und Vorwerke an— 
legen, und theils in diejen Laͤndern, theils in feinen 
weftphälischen Provinzen und in Schleſien, uͤberhaupt 
42609 neue Familien anſetzen laſſen, die gewiß über 
215000 Köpfe betragen haben, Sind gleich die aufges 
nommenen $remdlinge zum Theil wieder fortgegaugen, 
fo Haben doch andere, infonderheit einheimiſche Leute, 
die verlaffene ſchon bearbeitete Gründe wieder bejeket, 
alſo ift der Zweck des größern Anbaues der Laͤnder doch 
erreicher worden. Jetzt läßt der. König den betannten 
großen meraftigen Brudy Drömling trocden und urs 
bar machen. Er bar vielen Edelleuten und Güterbes 
fitern in der Mark, in Pommern und Schiefien, zum 
Anbau ihrer Ländereyen, und zur Belebung derſelben 
mit Coloniſten, Millionen Thaler, theils geſchenket, 
theils für ı oder 2 Procent geliehen, und dieſe Zinſen 
—5 
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zum gemeinen Nusen ‚gersidmet, Au folche Weife 
iſt der Anbau der Provinzen weit getrieben worden, 
und man denket jeßt fo gar darauf, die ſechsjaͤhrigen Bra⸗ 
hen abzuichaffen , welches aber ſchwehr ſeyn wird, 
Ferner hat der König Über 40o Vorwerke und Meyers 
böfe von feinen großen Domainen s Aemtern getrennet, 
und allen Arten von Landbauern in Erbpacht gegeben, wels _ 
ches eines der beften Mittel zur gefchwinden Bevölkerung | 
iſt und noch weiter angewendet zu werden verdienet. Er 
bat zur Abfchaffung und Verchetlung der Gemeinheiten 
ermuntert; er läßt jedem Landbauer, der es verlanger, 
Saamen von Puzerge, rothem Klee, Lupinen, Maul⸗ 
beer- Bäumen und Seidenwärmern austheilen, für . 
viele eine große Menge Kühe kaufen, und Belohnun⸗ 
gen für alle Arten des Fleihes auszahlen. Die großen 
Korn: Magazine, weldhe Er har in allen Provinzen 
errichten laffen, find den Unterthanen nicht nur im 
Krieges = fordern auch in Mißwachs-Zeiten nuͤtzlich. 
Der König hat überaus viele Manufacturen und Fabrie 
fen anlegenlaffen und unterftüger In feinen Ländern _ 
‚ arbeitet eine halbe Million Menſchen in Beide, Wolle, 
feinen Garn, Baumwolle, Leder und Metallen, und . 
bringer jährlich für 16 Millionen Thaler Waaren herz 
vor. Der Seidenbau, den der König auf alle mögliche ' 
Weiſe unterftüßer und befördert, hat 1784 In jeinen 
Ländern ſchon 13432 Pfund Seide eingebradt, von 
welcher viele fehr gut ift, und der franzöflihen auch 
mittlern italtenifchen gleich kommt. Ueberhaupt vers 
arbeitet man ſchon mehr als 70-00 Pi. rahe Seide, 
und führer die daraus bereiteten Waaren zum Theil in 
fremde LAnder. Die anfehnliche Manufactur des Herrn 
von der Keyen zu Erefeld, verdiener namentlich und yors 
züglich gerühmet zu werden. Unſer Bergbau wird im⸗ 
mer wichtiger. Unfere Schiffahrt ntınr fo zu, daß fie 
in den an der See gelegenen Provinzen Preußen, 
Pommern und Oſt⸗Frießland, mit 1200 Schiffen ge 
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rieben wird, und die Einfuhr und Ausfuhr der preufs 
fühen Staaten groͤßtenthells beſorget. Die Emoener 
Inionderheir haben fchon einen. begrächtlichen Kuͤſt en⸗ 
und Fracht-Handel angefangen, man fchiffer auch 
ſchon nach Oftindien. Man irret, wenn man glauber, 
der preußiiche Staat fey ganz rg und deswe—⸗ 
gen feiner großen Bevölkerung fähig. Er hat freylich 
ein Immer marfchfertiges Kriegesheer yon mehr ale 


200090 Dann, aber es hat wenigſtens eine nleiche 


Anzahl von MWeibern und Kindern, diener aliv nicht 
bloß: aur Vertheidigung, fondern auch zur Devälferung 


des Staats, und befichet wenigftens zur Hälite aus | 


Fremden, denen man auch das Heirathen gern erlaubet, 
Die einheimiſchen Soldaten werden in Friedenszeiten 
dem Landbau jaͤhrlich nur 2 Mongte entzogen. Mit 
großer Weis heit iſt das preußiſche Kriegesheer durch 
alle Provinzen des Staats vertheilet, und in die 
Städte derfelben einguartiret, daher der Sold befjels 
ben, den man auf zwey Drittel der Staats-Einfünfte 
ſchaͤtzen kann, in allgemeinen Umlauf kommet. Es iſt 
allo das Kriegesheer dem Staat fehr nuͤtzlich, ſo wie 
8 zur Ruhe in Europa gewiß nicht wenig beyrräget, 
Nachdem nun der Herr Minifter die Mittel anges 
geben „ deren fich der König zur Vergrößerung der 
Volksmenge bedienet hat, fo kommet Er zur Unterfus 
hung der- wirklichen Menfchen: Summe, und bier 
jeiget fih ein zum Nutzen und Vergnügen der patrios 
tiſchen Leſer angewandte geoße Bemähung, Denn man 
fi-der bier eine auf den Landcharten angeftellete neue 
Ausmeffung der Groͤße eines jeden fin. Landes in deuts 
ſchen Quadrat: Meilen, eine Berechnung, nad) wels 
her die koͤn. Laͤnder mit dem Kriegesheer ſechs Millios 
nen Menſchen enthalten, eine andere, welche in runs 


den Zahlen angieber, wie viel Menfchen eine jede Pros 


vinz im Durchſchuitt innerhalb einer Duadrat> Meile 


— — 


hat; die Angabe, daß im Ganzen auf jede, der fuͤr 
33 
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alle koͤn. Länder herausgebrachten 3600 Quadrat⸗Mei⸗ 
len, 1667 Menfchen kommen, und eine Vergleihung' 
diefer Volksmenge mit derjenigen, die andere eutopätfche: 
Staaten haben, vermöge welcher fie ziwar einigen nach⸗ 
ſtehen, andere aber übertreffen. Als K. Fridrich der 
zweyte 1740 auf den Trohn Fam, fand er 2,240000: 
Unterthanen; feit diefer Zeit Haben feine alten Provinz 
zen 1,760000 Menfchen mehr. befommen, und bie 
vorhin angegebene Summe aller feiner alten und neuen: 
Unrerthanen, wenn fie mit der von 1740 verglichen 
wird, iſt gewiß fehr auffallend. Zuletzt Eommen noch: 
die Summen vor, welche der König für das Jahr vom. 
ıftean Jun. 1784 bis dahin 1785 zu allerley in dieſem 
Verzeichniß genannten Verbeſſerungen In feinen Landen: 
geſchenket hat, und 2,236, 156 Thaler betragen: man 
bat auch das Vergnügen noch einmal im Ganzen zu: 
bemerfen, daß der König von 1763 bis 1784 an Pom⸗ 
mern, Neumark, Churmarf, Schlefien und Mefts 
Preußen, (7 Millionen Thaler außerordentlich geivens- 
det har, von welchen auf das neu erworbene MWefts- 
Preußen, allein drey Millionen tommen. Den Bes 
ſchluß der ganzen Abhandelung, machet eine furze 
ſehr wuͤrdige Vertheidigung der vorjährigen hiſtoriſch— 
politiſchen Schrift des Herrn Verfaſſers. Koſtet 3Gr. | 
Berlin. 

Bey Maurer: Geſchichte des heutigen Suropa⸗ 
vom fuͤnften bis zum achtzehnten Jahrhundert. 
An einer Reihe von Briefen eines Herrn vom 
Stande an feinen Sohn. Aus den Engliſchen 
übrrfegt, mit Anmerkungen von Johann Frid. 


3öliner, Prediger bey der S. Mlarien-Rirche zu 


Berlin. sErfter Theil, 1785 in Octav ı Alphabet. 
The hiftory of modern Europe, from the fifth to 
the eighreenth Century, iſt zu Sonden 1779 zum erften, 
und 1782 zum ziveytenmal in vier Detav Bänden vom‘ 
„größten Format und ziemlich enge gedrucket worden, und; 
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in dieſen Sommer wird die-dritte Ausgabe fertig. Wil⸗ 
helm Ruſſſel, der Verfaſſer derfelben, hat fich zu ihrer Ver⸗ 
fertigung Durch des Grafen Cheſterfield Briefe an feinen 
Sohnuͤher die Erlernung der neuern Gefchichte, verans 
laffentaffen, und zum Zweck gemacht, ein Buch zu ſchrei⸗ 
ben; das zwiſchen Duffendorfs trockenen chronologifchers 
Methode, und der flüchtigen Manier des Voitaire, 
die Mittelſtraße hielte. Dazu bat ihm die Briefform 
vorzüglich bequem zu ſeyn gefchienen. Er fucher übris 
gens ſolche Begebenheiten aus‘, weiche die meilte Ges 

wißheit habeu, deren Kenntniß den meiſten Nutzenbringet, 
welche entweder in der Verfaſſung, oder in den Sitten 
eines Volks Veraͤnderungen hervorgebracht haben, und 
deren Einfluß in die jetzige Verfaſſung der Staaten 
noch kenntlich iſt. Es iſt vernünftig, dag der Verfaſſer 
ſich in den Altern Zeiten am kuͤrzeſten faſſet, und In den 
neueren nach und nach immer ausführlicher wird. Sch 
habe bey Durchleſung eines großen Theils diejes erſten 
Bandes gefunden, daß die Wahl und der Vortrag der 
Materien dem Berfaffer wohl gelungen fey. Werbefs 
ferliche Stellen find mir freylid bin und wieder vorges 
kommen, aber welches Buch ift ohnediefelben? Die miße 
"fäligfte war mir diejenige, ©. 35 am Ende, und S. 36 

im Anfang, wo der Verfafler ſchreibet, K. Clodwig 

babe dem neuen : Königreih den -Namen Franke 

reich, oder das Land der freyen Männer gegeben, 
und hinzu feßer: mie übel pafler diefer Name in den 
neuern Zeiten? Hier ift weder Wis noch Verſtand ans 
gebracht. Was die Ueberſetzung anbetrift, fo iſt fie 
nicht nur gut, fondern wird auch, mie es gemeiniglich 
* u gefchehen pflegt,. von Blatt zu Blatt volltommener, 
und enchält unterjchledene Anmerkungen und Zufäße, 
die ihrem  lirheber zur Ehre gereichen, dergleichen 
> B. die Anmerkung ©. 133. 134 und der Zuſatz 
©, 1490 — 144 iſt. 
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u der Buchhandlung ber Realſchule: Erfahrun⸗ 
gen und Unterſuchungen uͤber den Menſchen, von 
Carl Franz von Irwing, Ober:Confiftorialrath, 
wie auch Rath bep den Directorien des Joachims> 
thalſchen Gymnaſiums und der Domfirche: 
Vierter und legter Band, 1785 it Detav 201 Bo⸗ 
‚gen. Scarfiinnige Unterfuchungen, bey welchen Dee 
Herr Berfaffer bloß feinem eigenen philoſophiſchen Kopf - 
folger; Beftreben nach Wahrheit, unter aller möglicher 
Ent/ußerung des ehedeflen gelerneten und von andern 
angenommenen, und eine in fchwehren pi;ılofophifchen 
Maͤterien nicht gemeine Deurlichkeit, unterjchelden, 
und empfehlen auch diefen Thell eines bekannten und 
geſchaͤtzten Werks. Er fänget mit Unterfüchungen über 
die menſchliche Sprache an, die ganz anders ausfallen, 
als diejenigen , welche der ehemalige Kollege Suͤßmilch 
anftellete, und von welchen ich ettvas — ſetzen 
wuͤrde, wenn ich Raum dazu haͤtte. 

An einem ungenannten Ort. 

Der deutſche Zufchauer, zeft. II. Es wird. dieſe 
Monatsſchrift den Schloͤzeriſchen Staats» Anzeigen mit 
jedem Stüd aͤnlicher. Die Zahl der Abfchnitte oder Urs - 
tikel läuft immer fort. Der vierzehute, über die Innere 
Verfaſſung der preußiſchen Staaten, wird anderer Leſer 
Yufmerkfamteir eben fo an fidy ziehen, wie die meinige. 
Er enthält viel wahres, aber wohl eben fo viel unrichs 
tiges. Daß alle tn. Minifter in dem General: Direcs 
torio Siß und Stimme hätten; daß die Medicinals 
Anftalten von einen mit. dem ÖeneralBirectorio vers- 
bundenem Sanitäts > Kollegio abhingen; daß alle Con⸗ 
fiftoria, Univerficäten: und Schul⸗Sachen unter zwey 
Miniftern ſtuͤnden, und änliche Irthuͤmer, find faft zw _ 
gruß. In einem Schreiben aus Hallevom 4. Dev. v.5. 
über das dafige (oder vielmehr glauchiſche) Waifenhaus, , 
wird ein Inſpeetor, welcher, der wichtigen Anſtalt 
ſchaͤdlich ſey, mit Namen genennet u. ſ. w. 





— Anton Friedtich Blfhinge 17. 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geogtaphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
aDes dreyzehnten Jahrgangs 
—chtzehntes Stuͤck. 
— Am zweyten May 1785. | 
* * Berlin, bey Haude und Spener 
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Fodlich habe Id) auch das Verzelchniß der Staates 
r. Einkünfte und Ausgaben des Großherzogthums 
Litauen von den beyden Iehten Sahren, welches auf 
dem Reichstag zu Grodno den Reichsftänden vorgeles 
get worden, bekommen, Es follten vom ıften Sept. 
1782 bis dahin 1784 einfommen, 12,488,560 pol= 
nifche Gulden, oder 2,081426 Thaler 165 Gr. eg find 
aber 2,11393 1 p. ©. 23$ Groſchen (353372 Thaler) 
Raͤckſtaͤnde geblieben. Die Ausgaben der Schab. Kaffe 
‚haben; 10,254597 p. ©. 18 Örofchen (1,709100 Tha⸗ 
ler) betragen. Aus dem Fonds zur Tilgung der Staates 
Schulden (zu welchem die litauiſche Geiftlichkete jährlich 
16666 Thaler giebet,) find 731591 polnifche Gulden 
27 Gr. (131265 Thaler und — Groſchen) ausgezahle 
worden. 

Wenn man nun die Einnahme und Ausgabe des 
Kron = und litaulfhen Schatzes zufammen nimt, fo hat 
In diefen 2 Jahren betragen oder doch betragen follen, 

‚de Einnahme, 38,503687 polnifche Sulden, (6387271 

Thaler) und die Ausgabe bat beftanden in 33405432 

. ©, (5,650906 Thal.) e In ı Jahr die Einnahme 
5 | 


Ye 
‚in 3,193635, und die Ausgabe in 2825453 Thalern. 
Hiernach muß in der fechften Ausgabe meiner Vorbe> 
reitung 2. ©, 173 die Angabe der Einkünfte, welche 
nur auf 2 Millionen Thaler geſchaͤtzet worden, verbef> 

fert werden, BR: 0 
= Berlin und Stettim . _ | 
Bey dem Verleger felbfi: Befchreibung einer 
‚Reife durch Deutfchland und die Schweig ims 
Jahr 1781; Nebſt / Bemerkungen über Gelehrs 
ſamkeit, Induſtrie, Religion und Sitten, von 
Fridrich Nicolai. Fuͤnfter und Sechſter Band, 
1785 in gr. 8. Auch dieſe Baͤnde enthalten eine große 
Menge und Manntgfaltigkeit unterrichtender und uns 
terhaltender Nachrichten, die mit muͤhſamen Fleiß zus 
fanmengebracht, brauchbar ausgearbeitet, und mit Ans 
merkungen und Betrachtungen durchwebet und beglei⸗ 
tet find, In des fünften Bandes weitlaͤuftigem 13ten 
Adfehuter, von dem Zuftand der Religion in Wien, fin⸗ 
det man gewiß nicht einen Verächter und Spötter der 
roͤmiſch-⸗katholiſchen Kirche, wohl aber einen fcharffiche 
eigen Beobachter und Beurtheiler derfelben, deſſen Bes 
merfungen und. Erinnerungen zu wichtigen Verbeſſe⸗ 
rungen Anlaß geben könnten, Die &. 148 anfangende 
Beurtheilung der verfuchten fogenannten Reformation, 
ift voller erheblicher Wahrheiten, Der vierzehnte Ab= _ 
fehniee Über Sitten, Gewohnheiten, Character und 
Sprache der Einwohner Wiens, it ein Verſuch, der 
vermutlich verbeflert werden kann, aber fchon fo wie 
er ift, viel Aufmerkſamkeit verdienet. Zu demfelben ge⸗ 
böret in dem Anhang ©. 70. f. die erhebliche Beylage 


des Verſuchs eines oͤſterreichiſchen Idiotikons. Der 


ſechſte Theil enthaͤlt erſt, was der Verfaſſer auf ſeiner 
Reiſe nach Presburg in Ungarn beobachtet hat, und 
hernach ſeine Bemerkungen auf der Reiſe von Wien 
nach Muͤnchen, und uͤber dieſe Hauptſtadt in Bayern 
ſelbſt. Die Anmerkung S. 333 uͤber die in meinen 


% 
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B. N, vorkommende Anzeige eines Grunbelffee von 
Dresburg, wird doch mohl nicht auf das Nichtſeyn 
diefes Srundeiffes geben? Auf der vorhergehenden 
Seite iſt die Muͤllerſche Vorftellung des Königsberges in 
” Dresburg ,„ und der demjelben gegenüber liegenden 
Drüden s Auen = Sjnfel, einiger umliegenden Gegenden, 
und der fliegenden Brüde, nicht angeführet. Sich be= 
fige diefelbige, fie tft auch in dem 5ten Jahrgange mei: 
ner 38, N. auf der Zgoften Seite beichrieben. Des 
Heren LT. Befchreibung von Mänden, muß. mit der 
Weftnriederfchen befondern, yerhunden werden Idenn fe 
- Diener zu derfelben Verbefferung und Ergänzung; Herr. 
17, aber hätte noch. Herrn Weftenrieders Erdbeſchrei⸗ 
bung der bayeriſch⸗ pfälzifchen Staaten von 1784 anı 
hen können, im welcher S. 385 angegeben wird, daß 
— München anfid) 40379, mit Einfluß des. Lechels und . 
der. Au aber, 45172 Menfchen habe. Diefe Angabe iſt 
bey Herrn. IT, ©. 557 und 558 brauchbar, Nichte if 
in feinem ganzen leſenswuͤrdigen Abfchnitt von Müns 
hen merfmwürdiger, als mas in demfelben von den Je⸗ 
falten vorfommt, und dig Kupfertafeln von einigen ders 
ſelben, welche zu ©. 342. f. eingerüdet find, ziehen, 
die Aufinerkſamkeit des Leſers gewaltigan fi. Wie ſehr 
Herrn N. daran gelegen fey, den Nachrichten feiner 
ſchaͤtzbaren Reiſebeſchreibung vollkommene Richtigkeit zu 
verſchaffen, bezeugen die Verbefferungen, welche er noch. 
immer. fammlet und mittheilet, wie der Anfang des 
sten Bandes zeiget. S. XXIX 3,8 und 9 von unten, 
it, wie es fcheiner, ein Drucdfehler begangen worden, 
denn daß in dem Walfenhaufe zu Wien für ein Kind, 
von ro bis 35 Jahren das jährliche Rofigeld nur ız - 
Gulden betrage, befremder. Dem ſey aber wie ihm 
wolle, fo zeiger die Angabe des jährlichen Kofts und 
Klewungs= Geldes für Waiſen und Findlinge , dag zu 
Wien an ein ſolches Kind weit weniger, als zu Berlin 
in den großen Fridrichs⸗Waiſenhauſe, verwendet werde; 


| dore diefes Zeitalters, An den Verfaffer der Briefe‘ 
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Ä Bey Lange: Bemeinnügige Naturgeſchichte 
: des Thierreichs. Sortgefent von Johann Frid, 
Wilh. Herbft, Prediger bey der Marienkirche 
Sechſter Band von den Inſecten. 1785. in gr. Oetav. 


Herr Herbſt, ein vorzuͤglicher Prediger nach Spaldin⸗ 
giſcher Art, iſt ſeit langer Zeit ein Sammler, Beobach⸗ 
ter und Unterſucher der Inſecten: es iſt aiſo dieſe Fort⸗ 
ſetzung von Herrn Boromstt angefangenen Naturges 
ſchichte des Thierreichs, in die rechten Hände gekommen. 


Die vor dem erſten Stuͤck ftehenden allgemeinen Anz- , 


merfungen über die Sinfecten, find zahl und tehrreich, 


einige Sprachfehler aber, find vermuthlich unbemerkte 


Drudfehler. Die ifuminieten Kupfer find fchön. 
Briefe aus Berlin über verfcbiedene Paras 


eus Wien an einen Sreund in Berlin. 1784 in 


Drtav, Der Verfaſſer weiſet Heren Sriedel bald“ | 


ernſthaft, bald fpashaft und fpottend zurecht. Es iſt 


fein Vorſatz, die Vaterlandsliebe nicht zu Übertreibengt 


hingegen jedem die Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, 


die ihm gebaͤhret. Daher vertheidiget er nicht nur dag: 


biefige, ſondern auch das öftreichliche in manchen 


Gall gegen Herrn Friedel. 


Bey Molius: Magazin zur WErfahrungss 


Seelen : Runde, — von Carl Phil. Morig. Drit⸗ 


ten Bandes erftes und zweytes Stuͤck 1785. Sn 
gr. Octav. Da lauter wirkliche Geſchichte und Erfah⸗ 


rung in die Sammlung gebracht wird, und das ſonder⸗ 


bare und merkwuͤrdige ſich auf ſo mannigfaltige Weiſe in 
derſelben zeiget: fo iſt fie in der That von großem 
Werth. Ich will nur bey zwey Abfchnitten etwas ans 
merken. In dem erften Stüd,©. 98. f. werden die Urs 


ſachen des unmillfürlichen Lachens beym Anblick leiden⸗ 
der Perfonen, unterfuchet. Ich babe eine Erfahrung 


vn dem (ich glaube Grund zu haben es fo zu nennen) 


unmillfürlichen Lachen bey der Bejchreibung des großen 
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Elendes einer verftorbenen Fhegattin gehabt, die mir 
allezelt Höchft merkivärdig geweſen. Ein gelehrter und 
berühmter Mann, fehilderte in einer Elegle auf feine 
- verftorbene Frau, einen Auftrit des Elendes während 
ihrer Krankheit, auf eine fehr rührende Weiſe. Als 
ich ihm den Beyleids-Beſuch abftattete , und diefer- 
Schilderung Erwähnung that, rwiederholte er diefelbige, 
und lachte dabey fo ungewöhnlich heftig, daß ich dars 
über in große Beftürzung gerierh. Während derjelben 
befann er fich, und nun feßte er feine Erzählung fo traus 
eig ernſthaft fort, Als er fieangefangen hatte. Vielleihe 
befommer der fonderbare Vorfall noch mehr Licht, wenn 
ich bemerfe, daß diefer Mann ein Erz Sonderling war, 
Die Sefchichte, welche in dem zweyten Stuͤck S. 115. f. 
unter der Ueberſchrift, ein neuer Werther, vorkommet, 
habe ich vor ein paar Jahren in dieſen WM. gelegents 
lich beruͤhret, und kann ihre Wahrheit bezeugeit. | 
| Bey Eisfeld: Lehrreiche Liebenftunden, eine” 
Wochenfchrift fir die Jugend beyderley Ge: 
feblechts. Erften Jahrgangs erftes Quartal. 1785. 
Esift nicht leicht, in jeder Woche das, was wirklich lehr⸗ 
reich für die Jugend ift, zweckmaͤßig zu finden und vors 
zutragen. Die Verfafler befennen es jelbft am Ende 
diefes erften Quartals, und veriprechen, daß Ihre Stuͤcke 
‚Immer zweckmaͤßiger, lebrreicher und unterhaltender wers 
den follen; und was fie bisher geliefert haben, giebet 
| an fihern Grund zue Erwartung deilen, was fie zus 


Ben Deder: C. R. Jauſens MerneueſteStaate⸗ 
Funde von Holland, zweytes Stuͤck. 1785. Der erſte 
Abſchnitt, von dem politiſchen Verhaͤltniß des Staats der 
vereinigten Niederlande gegen das deutſche Reich, zeiget, 
daß Verträge vorhanden find, in welchen Kaiſer und 
Reich die Vertheidigung der den Seneralitaaten im mün« 
fierichen Frieden ertheilten Rechte und Vorzüge, auss 
druͤcklich über fich genommen haben, Merkwuͤrdig ift die. 


’ 
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Entdedung, daß der Expoſé ſuccinct des droits im. · 
preferiptibles, & des prerentionslegitimes de 8S. M. 
PEmpereur fur plufieurs places hollandoifes &c, 
wenige Selten ausgenommen, von: Wort zu Wort aus 
. des Grafen Neny mémoires (1784) und aus des Abts 
Raynal hiftoire philofopbique T. 3. entlehnet iſt. 
- Herr Prof. Haufen’ zeiget diefes genau, und machet das 
bey manche gute Anmerkung, gr 
Eben diefer Gelehrte befchließet feine Staats⸗Ma⸗ | 
terialien mit dem fünften und fechften Stud des 
zwepten Bandes, In welchen der Aufſatz Über Noftock 
der erheblichfte Abſchnitt ift. | | 
Entwurf einer neuen Einrichtung der Kunſt⸗ 
fehule der Eön. Realſchule. Eine Kinladungs— 
Schrift von Andreas Jacob Hecker, Director der 
Fön. Realfchule. 1785. In Quart. Die Verbefles 
rungen der Schulanftalten aller Orten, muͤſſen nie auf« 
hören, und wenn gleich die guten Entwürfe niemals 
vollkommen ausgeführet werden, fo tft es doc) eden fo 
ruͤhmlich als nüßlich, darnach zu ſtreben. Die Reals 
Schule Hat einen ſeltenen Vorrath an Mafhinen und 
Modellen, der für eine Kunſtſchule nüßlich gebrauchet 
werden kann. 
Einige Gedanken über die Hebung im Leſen. 
Eine Einladungsſchrift von Frid. Gedike, Ober 
Conſiſtorialrath und Director des Sridrichawer= 
derfchen Gymnafiums. 1785 in gr. Detav.. Das 


gute Lejen, verdienet die ftarfe und lebhafte Empfehlung, - jr 


weiche es in diejer Schrift befommet. Sch habe es auch 
jederzeit als eine Hauptfache des Unterrichts angeprieſen 
und eingefuͤhret, aber es ſchwehr gefunden, tuͤchtigeLehrer 
dazu zu erlangen; und den guten Leſemeiſter habe ich vers 
geblich für eine der erſten Rangsperſonen unter den Leh⸗ 
rern erkläret. Das gute Lefen gehöret freylich mit zu 
den natürlichen Gaben oder Talenten, fo mie der Ges - 
ſchmack, aber durch großen Fleiß kann es auch als eine 


\ 
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Runft erlernet werden. Die fräßzeltige Anleitung der - 
Rinder zur Buchſtaben-Kenntniß und zum Lefen, iſt ges 
wis daran nicht hinderlich, fondern, wenn fie mit Vers 
Rand und Gefchmad gefchieher, vielmehr dazu befoͤr⸗ 
deli. Um das Paradoron, „ mag denn allenfalls das 
„Kind auch 10 Jahre und Alter geworden feyn, che es 
„die Buchftaben fennen gelernet ,,„, nicht unrecht zu 
verftehen und anzumenden, muß man das Wort allens 
falls nicht unbemerker laffen. 
Ä Gamburg. 
Politiſches Journal, drittes Stuͤck. 1785. Die Schil⸗ 
derung Maximilians, ——— zu Coͤln, nimt fuͤr den⸗ 
ſchen ein. Herrn Eſcheis-Kroon's Brief aus Trankenbar 
Bm,ı. Aug. 1783 iſt nicht unerheblich. Ein Brief aus 
Kokod enthält die Hofnung, dag die buͤtzower Univerfis 
tät mit Der rofocifchen werde vereiniget werden. 
MH - Beipzig. 
Bey Breitkopf: Johann Philip von Caroſi — 
Reifen Durch verfchiedene polniſche Provinzen, 
-mineralogifchen und andern Inhalts. Zwepter 
- heil, Mit 4 Rupfern. 1784 in gr. Octav. Dieler 
hell ſetzet den erften „ der ſich felbft durch feinen neuen 
md erheblichen Inhait empfahl, auf eine beyfalls— 
Würdige Art fort, denn er machet uns nicht nur mit Por 
, ms Mineralogie und Bergbau, fondern auch mit def- 
“ben Topographie wohl befannt, und der Verfaſſer mi⸗ 
fer hin und wieder gute politiiche Bemerkungen mit 
An. Die leiten wuͤrden wohl häufiger ſeyn, wenn er 
wie etwas ſchuͤchtern wäre. Dieſe Schuͤchternheit 
Aget ſich ſelbſt in Anſehung der Juden: denn nachdem 
hnm einige Freunde zu verſtehen gegeben, daß er gegen 
Abeſelben nicht duldfam genug zu ſehn ſcheine, hat er jo 
ar ein paar Blätter umdrucken laflen, in welchen er dag 
‚ hmme Berfahren eines Juden, der ſich auf den Berg⸗ 
"au zu verftehen vorgab, beichrieben Hatte Auf eini« 
‚SW Reifen hat er den vorzäglichen Mineralogen Herrn 
Htofeſſor Serber zum Gefährten gehabt, Koftet 21 Gr. 






\ 


Die neue Beipziger gaͤchrte Zeitung, gehet, 
wie ein großer und voller litterariſcher Strom, fort. 
Frankfurt an der Oder. 
| Dep Strauß: Siftorifches Portefeuille, Drittes 
Stüc, 1785. Der Kupferſtich, bilder einen Kamt⸗ 
fhadal ab, der im Winter auf einem mit Hunden bes . 


ſpoanneten Schlitten reiſet. Die Nachrichten, welche ein 


rußifcher Offtcier von der Krim gieber, weldhe er im _ 
Sommer v. 5. verlaffen har, verdienen Achtung, find - 
‚aber wicht durchgehende richtig. Mur etwas zur Probe 
anzuführen, fo ſtehet S. 253, die Krim werde nun zu 
einer Statthalterfchaft eingerichtet, welche die Taurifche 
heiße; fo tit es aber nicht, fondern die Krim iſt jetzt dag 
zweyte Gebiet der Ekaterinoslawſchen Statthalter⸗ 
ſchaft, heißer das Tauriſche Gebiet, und beſtehet aus 
10 Staͤdten. Das Schrelben uͤber den Zuſtand des 
Ackerbaues und der Cultur in England, fommet nun 
zum Zweck, und vermindert die große Meynung welche eis 
nigedavon haben, Selbſt nahe bey London giebet es noch 
viel ungebauetes Land, und es fönnen noch einige Mil⸗ 
lionen Aecker in England urbar gemacher werden, Der 
Auszug ans Cook's lekten Seerelien, wird fortgefeßt s 
Dänemarks Handel auf eine merkwuͤrdige Weiſe beurs 
ghellet und ſonſt manche um eeie: Materie geliefert. 


Die diplomatifche — und Beſchreibung von 
Spandow, (St. 16) wird nicht beſonders, ſondern nur 
in den Beyträgen — — verfaufet, bey deren neueſtem 
. Theil ic) noch einmal von derjelben reden will. 

: Der Buchhändler Beer zu Leipzig, verfauft Rapin 
Geſchichte von England in eilf Quarebänden für 4, 
Pauli preußifche Gefchichte ing Bänden in gr. 4, für, 
deffelben Leben großer Helden im 7jährigen Kriege für 1, 
don Solignac Gefchichte von Polen in 2 Nuartbänden 
für 1, und Micerons Nachrichten von Gelehrten in = 
Detav: Dänden, für 3 Ducaten. 


Titel und Regifter zu dem imölften Jahrgang, im nun fertig. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
khen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Yahrgangs 


Neunzehntes Stück. 
Am neunten May 1785. 


zu Berlin, bey Baude und Spener, 





De Herrn geheimen Raths Dohm beruͤhmtes 
Buch, uͤber die buͤrgerliche Verfaſſung der Juden, 
iſt aus der franzoͤſiſchen Sprache in die englaͤndiſche 
uͤberſetzt, und in derſelben 1784 zu London gedrucket 
worden. Dieſe Ausgabe wird in des Herrn Briſſot 
de Warville Journal du Lic&e de Londres Vol. II. 
N. IV. vom October v. J. angezeiget, ‚und da Her: D. 
in der Vorrede faget, daß er fich ebedeflen einen Plan 
gemacht habe, die Geſchichte der jüdischen Nation, ſeit 
der Zerftörung ihres eigenen Staats, zu fludiren, fo 
verſtehet ihn der Recenſent nicht nur fo, als wenn er 
fhon unermeßliche Materialien zu einem ſolchen Werk 
geſammlet, fondern auch die Ausarbeitung derfelben 
angefangen habe, aber durch fein neues Amt an der 
Ausführung gehindert werde Ob diefes nun gleich 
ein Mißverftand ift, fo läße fich doch der Necenfent 
durch denfelben S. 208 zu folgender Betrachtung 
veranlaſſen. 

Soit faute de reflexion, foit jaloufie de la 
gloire des hommes de lettres, on leur a fouvent 
seproch& de s’ifoler, de s’eloigner des emplois pu- 
blics, ‚de ne pas youloir = concilier avec Perude 
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des feiences, avec la recherche de la verire. Pex- 
emple de Mr. Dohm & d’une foule d’autres ecri= 
vains prouverd, que cette tonciliation eft presqu” 
impoflible, L’homme qui fe borne à favoir ce 
que les.autres ont dit, qui n’a pas aflez de capa= 
cit@ pour ajouter à la mafle des idees, peut & doit 
occuper des places; mais ’homme de lettres, qui 
‘fe devoue à reculer les limites d’une fcience & à 
‚des decouvertes, doit abfolument fe confacrer à 
lafolitude, & s’affranthir des liens civils. S’il ac- 
cepte une place, la chaine de devoirs ſouvent mi= 
nütieux & journaliers, rompt la chaine de fes idées 
philofophiques. C’eft donc un tres grand malheur, 
quand l’homme de lettres, appell& par fon genie 
a Eclairer fon fiecle, eft forc® par les circon- 
Stances, A entrer dans les emplois publics, eft 
condamn@ à remplir un état quelconque, Voila le’ 
malheur qui nous prive d’une bonne hiftoire des 
Juifs depuis la deftrudtion de leur monarchie, 
- Man muß dem Berfaffer darinn Recht geben, daß 
es ein Verluft für die Gelehrſamkeit fey, wenn ein zu 
ihrer Vergrößerung geſchickter Mann durch die Ges 
fchäfte eines Amts, welches ihm feinen Unterhalt vers 
fchaffer, ganz davon abgehalten wird. . Aber dieſer 
Tall ift fo häufig nicht. Ein arbeitfamer Mann, der 
mit'feiner Zeit Iparfam umgehet, und fie weder an 
Schwatz-Geſellſchaften, noch an Überflüßtge ſinnliche 
Bergnügungen verſchwendet, hat und findet, nad) auss 
gerichteten Amtegefchäften, manche einfame und bes 
queme Stunde zu gelehrten Unterfuchungen, und bes 
wertftelliget die Verbindung zwiſchen Amtss und ge 
lehrten Arbeiten zur Erweiterung der Wiſſenſchaften, 
.. welche der Verfafler faft für unmöglich hält; er erwirbet 
ſich auch die Fertigkeit, den durch Amtsgeſchaͤfte unters 
brochenen Faden der Gedanken über eine gelehrte Mas 
terie, bald wieder anzuknuͤpfen. Schriftftellertfche Ars 
beiten, verfchaffen wenigen Gelehrten gemwiffen und hin⸗ 


.. 


laͤnglichen Unterhalt, veranfaffen und nöthigen auch 
oft zu Hebereilungen um der Nochdurft willen. Wenn 
aber diefe ſchon duch die Einkünfte des. Amts entweder 
ganz oder doch größtentheils beftritten werden kann, fo läßt 
fich die Ueberellung in den gelehrten Arbeiten leichter vers 
hüten. Durch Erbfchaft reich und zugleich gelehrt feyn, 
ift ein fehr feltener Fall, und ivenn fein Herr mir Gnaden⸗ 
Gelder giebt, darf ich ‚mich feinen Knecht nicht nennen, 


Herren Hofrathe — ae aus dem 
Elſas, liefer noch nicht mit Aufmerkfamfeit, wenn er " 
meine Schriften anſiehet. Ich babe mich darüber 
fohon in dem eilften Jahrgang diefer W. MN. auf der 
soften Seite befchmehret, und nun bat er fih noch 
mehr verjehen. In dem zwölften Jahrgang ©; 327 
zeige ich das gte Stuͤck von dem politischen Sjouenal deg 
vorigen Jahres an, und fchreibe alfo: 

„Ueber Frankreichs National Capitaf und Hans 
„del, ein beträchtlicher Auffag. Syn demielben. 
„wird für unmahrfcheinlich erfläret, daß jenes 
„1782 babe 2000 Millionen Livres bettagen, 
„da e8 1720 nur 1200 M. ausmuchte, und bes 
„hauptet, daß Frankreichs Handelfeitdem Anfang 
„des jetzigen Jahrhunderts mehr abs als zu nehme.” 
Harn H. R. Schloͤzers Eorrefpondent fchreiber in dem 
25ſten Heft der Staats Anzeigen ©. 93. 
„Nun erſcheinet im polit. Journal v. J. 1784. 
„St. 9. eine zmote, eigens gegen meine Anıners 
„kungen gerichtete Abhandelung, tworinnen jene 
„Meynungen (daß jeßo in Frankreich nicht mehr 
„baares Geld vorhanden feyn könne, . als i. J. 
„1720, da etwas über 1200 Mill. vorgefunden 
„waren,) aus vielen Gründen verfochten find: 
„und der Kerr O. C. R. Buͤſching hat ſeit⸗ 
„dem in feinen W. W. den Ausſpruch ges 
„than, daß fie — erwieſen feyen. ;, 
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Dleſen vorgegebenen Ausſpruch, in meinen obiger 
‚Worten zu finden,- überlaffe ich den Fefern, denn meine 
“Augen, können ihn nicht erbliden. Er war auch um 
deffo weniger zu vermuthen, da ich in des achten Jahr— 
ganges fünftes Stuͤck, wichtige polictiche Anmerkungen 
über Frankreich gebracht habe, unter welhen ©. 36 
auch dieſe iſt, daß nad) einem fichern Weberfchlage 
1800 bls 1900 Millionen baasen Geldes in Frankreich 
herum! liefen. | 
* * 
In dem zwoͤlften Jahrgang dieſer W. N. iſt auf 
der 322ſten Seite des Herrn Zornſted, eines Schwe⸗ 
den, Erwaͤhnung geſchehen, den der verdiente Mann 
Radermacher nach Batavia gezogen hat, und der da= 
ſelbſt für die Naturgefchichte ein allgemeiner Fehrer ift. 
Bon demfelben kommen in den Stockholmer Upfos 
ftrings = Sälfkapets Tidningar N. 3 und 10 des jebis 
‚gen Jahres, unterjchledene Nachrichten vor , die Here 
VProfeſſor Thunberg zu Upfala, dem koͤn. Bibliothekar 
Herrn Gjörwell mitgetheller hat. Man erfiehet dars 
aus, dag Herrn Thunberg, als er 1775 und 1777 zu 
Batavia geweſen, der Angenfchein uͤberzeuget habe, 
es werde fehr nüßlich feyn, wenn auf der Inſel Java 
ſich ein Kräuterfenner aufhalte. Da er nun nachmals 
bey feinem Zuhörer Herrn Hornfted eine große Luſt zu 
einer Reife nach Java wahrnahm, fchrieb er an Herrn 
Radermacher und an Herrn von Wurmb, und mels 
dete ihnen diefes, Während der Zeit: er auf.derfelben 
Antwort wartete, ſuchte er für Herrn Hornfted bey 
der Univerfität zu Upſala ein Neifes Stipendium, und 
bey der oftindiichen Handels-Geſellſchaft freye Reife, 
und hatte das Vergnügen beydes zu erhalten; es 
fehenfte auch der Rönig bey der Ausfertigurig des Nelfes 
Paſſes, 100 Species: Thater zu der Reife, Herr Horn⸗ 
ſted reiſete im Februar 1783 von Guthenburg ab, nach— 
dem von Herrn Radermacher erwuͤnſchte Antwort an⸗ 
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gekommen war, und kam im Sommer gluͤcklich nach 
Batavia. Hier ward er zum Aſſiſtenten bey der nieders 
landiihen Handels⸗-Geſellſchaft, und zum Aufſeher des 

Raturalien = Gabinets der von Nadermacher geftifteten 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften, beftellet. Die ange: 
führten Nummern der ſchwediſchen Zeitung enthalten 
acht Briefe, welche er aus Goͤtheborg, von dem Schiff, 
und aus Batavia an Herrn Prof. Thunberg gefchries 
ben hat. Aus dem le&ten vom 4ten Nov. 1783, ift 
zu erſehen, daß er fchon eine Reife von 3 Wochen auf Java 
angeftellet, Kräuter, vierfüßige Thiere, Vögel, Fiiche 
und Amphibien gefammilet, und an Vögeln und Am⸗ 
phiblen manches neue gefunden hatte. Zu.feiner Vers 
munderung hatte er die £leine ſchwediſche Tringa hy- 
poleucos überall am Strande von Java, und den Lappr 
laͤndiſchen charadrius apricarius allenthalben auf den 
Saflen angetroffen, und Beobachtungen über den Cha⸗ 
mäleon angefiellet. Won den verfchiedenen Nationen 
auf Sjava, hatte er angefangen Befchreibungen zu mas 
chen, aud) ichon fo viel von der malaifchen Sprache ger 
lernet, daß er aus derfelben in die ſchwediſche uͤberſetzen 
konnte. 

Die ı4te Nummer der oben genannten Zeitung, 
enthält einen Auszug aus Herrn Joſeph Banks, Prär 
ſidenten der Fön. Wiffenichaften zu London, Brief an 
Heren Direktor Johann Alftrömer, vom 16. Nov. 
1784, in welchem unterfchiedene Anecdoten zur Lebens⸗ 
gefchichte des im März 1784 zu London geftorbenen 
und begrabenenDoctors Dantel Solander, eines Schwe⸗ 
den,vorfommen. Crfieng 1763 an, ein Berzeichniß der 
Saturalien in dem brittiihen Mufeum zu machen, und 
wurde Mitglied der Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 
1765 ward er zum Aflıftant Librarian bey dem’ brits 
tiihen Mufeum mit Gehalt, ernannt. 1766 jchiffte 
er nad) New-Foundland, und theilte Herrn Banks die 
botanischen Beobachtungen 2. welche er dajelbft ans 
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geftellet hatte, Als diefer fein Freund 1768 bie Reife 
nm-die Erde unternahm, gieng er als deſſelben Gefells 
fchafter, und Gehuͤlfe in den botanischen Unterfuhungen, 
mit, daher hat auch Herr Banks den Namen Solans 
der mit auf das Titelblatt feines großen und prächtigen 
botanischen Werks gefegt. Seinen Tod verurfachte eine‘ 
zerſprungene Ader im Gehirn, 
£ Yoärnberg., . 
In der Weigel⸗Schneiderſchen Kunfthandlung : Hands 
buch der alten Fröbefchreibung zum Gebrauch 
der eilf größern danvillifchen Landcharten, aus 
den beften dLuellen verfaßt von D. Paul Jacob 
Bruns, Profeffor und Bibliothekar in Helmftädt. 
Swepten Bandes erfter Theil von Afien, erftes 
Kapitel von‘ Klein: Afien. 1785 in gr. Octav, 6 Bas 
gen. Eben der gelehrre Fleiß, den id) an des Herrn 
Profeflors Beichreibung von Paläftina gerühmet habe, 
zeiget ſich auch in diefer Befchreibung von Klein Aſien, 
bey welcher er alte und neue Schriftfteller, und auch 
Muͤnzbuͤcher, gebrauchet, manche neue Anmerkung ges 
macht, und eine ſchaͤtzbare Erläuterung der D’anvilliichen 
Eharte von diefem Rande geliefert hat. Hin und wie⸗ 
der hätte er, felbft in der ihm eignen Kürze, tiefere Uns 
terfuchungen anftellen Eönnen, und z. B. auf der 52ſten 
Eeite nicht fo geradezu für fehr wahrfcheinlich erklären 
muͤſſen, daß die Chaldäer, melde nach dem Strabo 
neben den Tibarenern in Pontus gewohnet, die 
Caſchdim des A. T. wären. 
Eben diefe Kunfthandlung hat in diefem Jahr auf 
94 Bogen in gr. Octav, einen Auszug aus des Herrn 
Düclesmeur 1783 zu Paris gedructen Beichrei: 
bung der Reife des Cap. Marion du Fresne nach dem 
Suͤdmeer, mit 4 gut in. Kupfer geftocdyenen Figuren, 
- geliefert. Er mache die erfte Abtheiſlung des fiebens 
ten Bandes der Bibliothek der neueften Neifes 


beſchreibungen, aus, = / 
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Leipzig, 

Bon dee Heren Raths Adelung Magazin fir, 
die deutfche Sprache, ift bey Breitkopf ſchon 1784 
das zweyte und dritte Stuͤck des zweyten Bandes 
beransgefommen. In dem lebten findet man ein 
nuͤtzlches chronolögifches Verzeihniß der Dichter und 
Gedichte aus dem ſchwaͤbiſchen Zeitraum (nicht Zeits 
punft,) der zwey volle Jahrhunderte in fich faſſet. 
Herr A. gedenfer von demfelben im feiner ausführlichen 
Geſchichte der deutſchen Sprache und Litteratur, volls 
fländigere Nachrichten zu liefern, 

Greifswald, 

‚Here D. Gefterding hat fhon im vorigen Jahr 
den zweyten Theil feines Pommerfchen Muſe⸗ 
ums befchloflen, und ſich nicht ungeneigt zur Fort⸗ 
fegung deffelben erklärt. Da er aber feine Schriften 
ſelbſt verlegt, fo wuͤnſche ich, daß er Mühe und Koften 
zunaͤchſt an die Ergänzung und Fortfekung feines 
chronologiſchen Verzeichniffes der gedruckten pommers 
ſchen und rügifchen Urkunden und Verordnungen bers 
wenden mögte, weil es bisher das einzige Buch diefer 
Art, und gewiß nüßlich iſt. 

= Weißenburg in Nordgau. 

Bey Jacobt: Geographiſche Schriften. Drits 
ie Theil, ‚, welcher die Befchreibungen des fräns 
kiſchen chur⸗ und ober:rheinifchen Areifes ents 
hält, 1734. in Octav. Auch in dieſem Bande iſt 
meine Erdbefchreibung bald bloß, bald mit Zufäßen und 
einigen Veränderungen, abgedruckt. Der leßten könnten 
und follten aus andern Büchern weit mehr ſeyn, wie 
denn felbft die neue Ausgabe meines Auszugs mehrer 
se enchält. Bey dem Fuͤrſtenthum Onolzbach ſtehet, 
es ſey nach einem alten bewaͤhrten Manuſcript, nach 
Strebers Topographie, — — beſchrieben, es haͤtte 
aber hinzugeſetzt werden muͤſſen, in Anſehung der Zus 

ſae, denn ſonſt iſt meine — zum Grunde ge⸗ 
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legt. Bey dem Erzſtift Coin heißt es, es ſey nach der 
1783 zu Frankfurt gedruckten Beſchreibung abgehan— 
delt. Das ift in Anfehung des rheinischen Erzftifts 
wahr, aber man hätte nicht verſchweigen folfen, Daß 
‚die Befchreibung des weftphäliihen Erzitifts bloß aus 
‚meiner Erdbefchrelbung abgedrudt fey. Zu mehreren 
Anmerkungen babe ich feinen Platz. 
| &. Petersburg, 
Es iſt zwar ſchon aus den Zeitungen bekannt, daß die 
Raiferinn am erften Februar N. St. die hieſige ruſſi⸗ 
ſche Normaljchule befuchet, und dem Unterricht in allen 
Kiaſſen beygewehnt hat; es mögen aber wenige Leſer 
bedacht haben, tote viel diefe außerordentliche Begeben⸗ 
heit auf fich Habe? Um dazu zu veranlaffen, will ich 
aus einem Briefe, den der «Aerr Graf von 


. Anhalt, Ihro Raiſ. Maj. General: Adjutant, 


fhon am 7ten Februar an mic) gefchrieben, folgeride 
Stelle mittheilen. „Die Aufmunterung die Ihro 
„Majeſtaͤt die Kaiferin den Lehrern und den Lernenden 
„durch Ihre Gegenwart, Unterredungen, Anordnun⸗ 
gen und Belehrungen gegeben, wird unausbleibs 
lic) in Eurzer Zeit den Schulanftalten im ganzen ruffls 
„ſchen Reich vortheilhaft ſeyn. Mau muß es gefehen 
„haben, welchen Eindrud es gemacht, als diefe große 
„und weltberuͤhmte Monarchin unter 200 bis 300 
„ Kindern, die lefen, fchreiben und rechnen lerneten , 
„mit Vergnügen, mit Theilnehmung und KHerablafs 
„fung ſtand, um recht viel zu empfinden.” Es find 
damals zwey ruſſiſche Oden auf Katharina die große 
gedruckt und übergeben worden, die zur Probe der 
‚Entzäfung dienen, welche diefer Schulbefuch vers 
urfacht hat; der Künftig in der Geſchichte des rußi⸗ 
chen Schulmefens ein Hauptumftand feyn wird, 





5 Anton Friedrich Vuͤſchinos — | 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landchorten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Zwanzigſtes Stüd. 
Am ſechszehnten May 1785. 





Berlin, bey Gaudeund Spener. 





| Dolnifcher und. litauifcher Kriegsſtaat, wie er 
auf dem Reichstage zu Grodno 1784 unter⸗ 
fucht und befunden worden, 


Si Kron⸗-Armee, follte, nach dem 1776 fefiger 
gefeßtem Staat, aus 13409 Köpfen, nemlich aus 
dem Senerulftab von 27, aus einer Neuterey von 5522, 
und einer Infanterie von 7860 Köpfen, beftehen, es 
find aber nur 13272 Köpfe, nemlih 27 vom Genes 
ralftab, 5483 Reuter, und 7762 Infanteriſten vors 
handen, weil die an der. Neuterey fehlende 39, und _ 
‚die an der Jnufanterie fehlende 98 Mann, nocdy nicht 
angemworben find. 

Die litauifche Armee, folte, nad) eben demſelben 
Staat, beftehen in 4770 Köpfen, uemlich in einem Ges 
neralftab von 25, In einer Reuterey von, 2670, und in 
einer Infanterie von 2075 Köpfen. Nun iſt zwar der 
Seneralftab um einen Kopf ftärker, Hingegen an der 
Reuterey Pr. 245, — an der Infanterie 394 
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Köpfe, fo daß die ganze Armee nur in 4377 Köpfen 
beftchet. Wegen des Mangels, erden feine doppelte 
Poften gegeben. 

Es befteher alfo die. Krons und litauiſche Armee 
zuſammen genommen, jetzt wirkllich in 17649 


Mann. 
Sreifowald. | 

Datriotifche Bepträge zur Kenntniß und Aufs 
nahme des fehwedifchen Pommerns, von I. D. 
von Reichenbach, Rön. fehwedifchen Rammers 

rfth. St. 3 und 4. 1985. in Dctav. Das dritte 

tuͤck fängt mit einem Abſchnitt von Pommerns Natios 
nalindäftrie, Can welches undeutſchen Worts Statt hers 
nach Narionalfleiß ftehet,) an. Die Sachſen und die 
Hanfe haben Fleiß und Gewerbe nah) Pommern ges 

bracht; man hat fich vor Alters ftark auf Malzmachen 
und Brauen, auf Heringpacen, Fleiſchſalzen, Garn⸗ 
fpinnen,, Leinwand Tuch⸗ und Zeugmachen geleget. 
Herzog Bogislav der Dreyzehnte, legte im letzten Vier⸗ 
tel des fechszehnten Jahrhunderts die Manufacturftadt 
Franzburg an, die aber nicht lange ein fleißiger und 
nahrhafter Ort blieb. Erft 1729 fing man die Tuchs 
weberey wieder an, und zwar zu Stralfund, aber 
diefe und alle folgende Manufacturen, find von furzer 
Dauer. geweſen. Der Berfaffer findet die Schuld in 
dem Character der Landes» Einwohner, im Mans 
gel der Unterftüßung, und in der Staats und Megies 
rungs: VBerfaffung, und thut dem Lande gute Vorfchläs 
ge, wie zwoͤlf Manufacturen und Fabriten auf eine 
dauerhafte Art verfchaffet werden könnten. Der Sins 
halt diejes Abſchnitts ift Eißelig, (man erlaube mir 
das gemeine Wort) und wichtig zugleih, daher 
der Herr Verfaffer zwar wegen einiger Stellen Nachs 
ficht, aber doch wegen des Ganzen Hochachtung “nd 
Gehör verdienet., In dem zivepten und vierten Abs 
ſchnitt, theilet er feinen Plan zu einer Wollmanufactur⸗ 
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Berlags = Sefellfchaft, und "zu ?einer! patriotifchen 
Geſellſchaft zur Ermunterung der Handlung, Deconos 
mie und Gewerbſamkeit im ſchwediſchen Vorpommern 
mit, im dritten aber lieferr er ein Verzeichniß der 
Wollweber, welche 1766 in allen Städten des Landes 
geweien, und begleitet es mit Vergleichungen und 
Urtheilen. 

Das vierte Stuͤck, enthaͤlt einige Nachrichten von 
Pommerns Handel und Schiffart in aͤltern und neuern 
Zeiten, und von dem Alter oder jetzigem Zuſtand des 
Stralſundiſchen, Greifswaldiſchen, Wolgaſtiſchen und 
Barthiſchen Handels inſonderheit, welche vielen Bey⸗ 
falls werth find; und zuletzt machet er noch Bemerkun⸗ 
gen uͤber den jetzigen Zuſtand des Handels, die nicht 
bloß die Fehler zeigen, ſondern auch Vorſchlaͤge zur Abs 
belfung derfelben thun. Wer beyde nicht mit Unpars 
theylichkeit und Billigkeit pruͤfet, enthalte fich des Nas 
mens eines Patrioten. 

Leipzig. 

Bey Cruſius: Briefwechfel der Samilie des 
Rinderfreundes. Dritter Theil. 1785. in Octav. 
S. 19. wird zwiſchen dem Thiergarten bey Berlin, und 
dem Roſenthal bey Leipzig, folgende Vergleichung aänger 
ſtellt: „Wenn auf unfer Rofenthal dieſelbe Koften und 
„derfelbe Fleiß gewender wuͤrde; fo könnte es vielleicht 
„eben fo fchön, wo nicht fchöner gemacht werden, da 
„daflelbe aus lauter Hohen grünen Bäumen und kleinem 
„Buſchholze beftünde, mit ein paar kleinen Flüffen, 
„nemlich der Eifter und Pleiße, und von den ſchoͤnſten Wie⸗ 
„fen durchfchnitten würde, auch man feinen Sand bier 
„durchwaden müfte. Indeſſen bat ihr herrlicher 
„Darf durch die größere Mannigfaltigkeit der Nebenz 
„und Seiten: Gänge, die bey uns nicht fo geebner und 
„zum gehen gejchickt gemacht find, einen großen Vor— 
„zug. Bey uns hat die Natur das meifte, und bier 
„Kunft und Fleiß alles gethan, jo dag diefer ſchoͤne 
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s, Spablergang wahre Bewunderung verdienet.”” S. 
27. wird ein Sonntag im Thiergarten gejchildere. 
©. 189. fommet ein warnendes Beyfpiel vor, wie 
Liebesgeihichten, wenn fie gleich noch fo behutſam ge⸗ 
ſchrieben find, jungen Leuten, melde diefelben leſen, 
' zur gefährlichen Nahahmung reißen können. m 
Bey Weidemanns Erben und Reich: Europa ein 
geograpbhifch = hiftorifches Leſebuch zum trugen 
der Ingend und ihrer Erzieher, von Sammer 
Dörfer und Koſche. Zwepter Band, Lords 
Weft: Europa, erfte und zwepte Abrheilung,, . 
zwey Bande in gr. Octav. 1755. Im Ganzen, 
wird der Zweck, die Geographie in ein nicht unanges 
nehmes Leſebuch zu bringen, und ſo viel von der Ge⸗ 
ſchichte als noͤthig iſt, damit zu verbinden, auch in dies 
fem Bande gut erreicher. Es ift auch beyfallswürdig, 
daß die Herren Verfaſſer nicht bloß aus meiner Erdbe⸗ 
ſchrelbung, ſondern auch aus anderen Büchern die Mas 
terialien gefammlet haben. Wenn man aber die Bes 
ſchrelbungen einzelner Staaten und Länder liefert, fo 
findet man Gelegenheit genug, zu wünfchen, daß fie in 
der Wahl der Materien, in dem Verhaͤltniß derſelben 
- zu einander und zu dem Ganzen, in dem Vortrage und 

Ausdruce, und In der Nichtigkeit der Angabe des neues 

ſten Zuffandes, glücklicher geweſen feyn mögten. Viel⸗ 
leicht Haben fie künftig Gelegenheit den Fehlern und 
Mängeln von Zeit zu Zeit mehr abzubelfen. Sie has 

ben nun Europa vollendet, und handeln alfo in den 

nächften Bänden die Übrigen Theile der Erde ab, 

Im Intelligenz⸗Comtoir: Leipziger Intelligenzs 
blatt auf die Jahre 1783 und 1784. Der vielen 
zweckmaͤßigen Nachrichten nicht zu gedenken, fo enthält 
der zehnte Artikel eines jeden Stücks gemeiniglich eine 
Art von Abhandlung einer näglihen Materie. In 
dem 1783ften Jahrgange gehören zu denjenigen, wel⸗ 
che meine Aufmerkfamkeit befonders auf fich gezogen 
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haben, des alten "sorzäglihen Schulmanns Herrn 
Rectors Baumeiſter richtige Beurtheilung der in 
neuen Zeiten häufig gefchehenen Borichläge von Schulz 
verbefferungen; der Artikel von den böhmijchen Schuls 
anftalten; die Anweiſung zur Meflung der Fuhrmege, 
von dem Mugen der Luzerne, nach den Erfahrungen des 
Kön. Pr. Staatsminifters Herrn von Herzberg auf ſei⸗ 
nem Gute Briß bey Berlin, und des Oberamtmanns 
Simonetti zu Boffen bey Frantfurt an der Oder; von 
den Höhen unterfhiedener Derter in den churſaͤchſi⸗ 
ſchen Landen, (Wittenberg liegt am tieffien in dem Ehurs 
fürftenthum) aus des Herrn Charpentier mineralogifchen 
Geographie derjelben gefammlet, und begleitet von einer 
patriotiichen Anmerkung; die Gedanken von der guten 
Einrichtung der Kirchenbücer. Sn dem 178aften 
Jahrgang, der neue Artikel von der Wegemeſſung; 
etwas gutes und etwas nachtheiliges von dem Bau der 
Luzerne; einige Winte von den Urſochen des Schuls 
denweſens der Bauern; die Gedanken Über die Gräns 
zen der Freyheit auf niedern Schulen, (ein ausführlis 
her und zugleich erheblicher Artikel;) einer ſaͤchſiſchen 
Dame Nubungsberechnung über einige Stüce wohl: 
gewarteten Rindviehes, im Auszuge; Herrn — Unzers 
Auffag von der Leibesbemegung; und Herrn — Bed 
manns von hölzernen Blafebälgen. 
| Berlin, 
Bey Haude und Spener: Berlinijche Monats⸗ 
fehrift von Gedicke und Bieſter. May 1785. 
Herr Prof. Kant beweiſet die Unrechtinäßigkeit des Buͤ⸗ 
chernachdrucks mit phllofophifcher Gruͤndlichkeit. Wels 
he Schande für unfere Zeit, daß man den Bücherr 
nachdruck noch immer vertheidigt und privilegire! Die 
Nachricht von einer kleinen WWiedertäuferifchen Ges. 
meine in Nord/-Amerika, ift defto merfwürdiger, weil. 
fie zur Verbefferung derjenigen dienet, welche Herr Abt 
Raynal in feine Hiftoire — — von derfelben geliefert 
Dar, und die hier ein Roman genennet wird, Die Brage, 
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ob der Pabſt Behauptungen’ zuräcknehme? wird ver⸗ 
neinend beantwortet, und zuletzt durch die ſehr anftößts 


ge Uebereinſtimmung des jetzigen roͤmiſchen Hofs mie 


Clemens XI Widerſpruch gegen die koͤnigl. Wuͤrde 
von Preußen, bewieſen. (Das elementiniſche Breve aus 
welchem hier etwas, wiewohl nicht ganz richtig, ange⸗ 


fahret wird, iſt dasjenige, welches an den König von 
Frankreich gerichtet war. Außer demjelben findet 


“man in dieſes Pabftes Werken Th. 2. ©. 43. bis 50% 
noch 8 andere an den roͤm. Kaifer, an den König von 
Poien, an ein paar Churfürften, und andere, die eben 
denſelben Widerſprnch gegen das Facinus Friderich 
Marchionis Brandenburgenfis, enthalten. 

Bey Eisfeld: Der Reifegefährte, oder Samma 
lung einiger unterbaltender Erzählungen, laus 
nigter Einfaͤlle, wigiger Bonmots, und fatyria 
ſcher Repliquen. Erſte Lieferung. 1785: in Oetav. 
10 Bogen. So wie der Verfaſſer dieſe Samminig 
klei ver Begebenheiten und witzlger Neden, auf feinen Rei⸗ 
fen, aus Büchern und glaubwürdigen muͤndlichen Eva 
zäblungen, jufammen getragen hat, alfo kann fie auch 
vichen auf Reifen zum angenehmen Zeitvertreib, und 
den Nachdenkenden zum Thell zu nüßlichen Betrach⸗ 
tungen, dienen; doc) find einige wegen der Zweydeu⸗ 
tigkeit nicht für jedermann. Ich will hier eine An⸗ 
merkung über die Anecdoren machen. Öle werden 
groͤßtentheils aus mündlichen Erzählungen geſammlet; 
wenn nun gleich diefe vollkommen richtig und genau find, 
fo werden fie doch nur aledenn eben fo aufgefchrieben, 
wenn man fie fehr aufmerkfam anhöret, und fo ges 
fchtwind als man dazu kommen kann, aus einem treuen 
Gedaͤchtniß aufſchreibet. S. 112. ſtehet eine Anecdos 
te aus dem Munde des Directors eines Gymnaſiums. 
Wo ich nicht; irre, fo ſtehet fie zuerſt in den hieſigen 
vermifchten Erzählungen und Einfällen, die bey Herrn 
Unger, am das Licht treten. Ich weiß nicht, wer fie 
non ir gehäret, und entnezser wieder ‚erzäylet, oder aufs 
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gefchrieben Hat, fie follte aber 'fo lauten. Ich gleng 
1776 Aus, und fah einen fremden Prediger auf der 
Strafe gehen, der ein mwohlgebildeter und blühender 
Mann war, aber an der Selbfigefälligkeit fehr krank zu 
feya fhien. Ich war kaum nad) meinem Haufe zurücs 
gefommen, als er bey mir angemeldet wurde, da ichihn 
denn fogleich wieder erkannte, und durd) feine Reden 
von der großen Meynung, die er von ſich hatte, noch 


mehr überzeugt wurde, Weiler fagte, daß er ehedem 


ein Gymnaſiaſt des grauen Klofters gewefen fey, fo_ 
ſchlug ich das BVerzeichniß der Schüler auf, und fand, 
daß der berühmte Hector Friſch ihn vor 40 Jahren 
durch das Wort hochmüthig, gefchildert hatte. So 
zeiget ſich gemeiniglich der Character des Junglings, 
oh in dem Charakter des Mannes, | 
Hamburg. 
Politiſches Journal. April 1785. Herr 


Eſchels⸗ ⸗Kroon Nachrichten und politiſche Betrachtun⸗ 


gen von und uͤber Negapatnam auf der Kuͤſte Choros 
mandel und Trinconomale auf Ceylon, find wichtig; 
erſtrecken fich auch überhaupt auf den jeßigen Zuftand 
der Angelegenheiten der Europäer in Oſtindien. Den 
Generals Gouverneur Haftings, fhildert er als einen 
geoßen Befehlshaber, und in aller Abſicht hochach⸗ 
tungswärdigen Mann; von feinem ihm beſtimmten 
Nachfolger Macartney aber, erwecket er keine vortheils 
bafte Hoffnung. Die Portugiefen find jeßt, nad) feis 
ner Mepnung, den niederländifchen Befigungen in Aſia 
fehr gefährlich. Meine Anmerkung über die beyden 
genannten Derter, muß td) zuruͤckhalten. Die Schifs 
fact der Stadt. Altona an der Elbe, ift feit 10 Jahren 
von 70 auf 189 Schiffe geftiegen. 
\ Frankfurt an der Oder. 

Die biefige Fönigliche Stiedrichsfchule, koͤmmt 
unter ihrem jeßigen gefchickten und ehätigen Reetor Herrn 
Joh. Phil. Fried. Detbmers, in gute innere und 
‚Außere Aufnahme, wie ich aus deſſelben ZMachricht 
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von der. wirklichen Einrichtung der Fön. Sries 

drichsfchule und der dabep errichteten Gommus 

nität und Penfion, 1779, und Zufälligen Bedanfen 

über die pflichtmäßige Sorge einer Schule für 

die Erhaltung und Beförderung ihres gutem 

Rufs, 1785, jede in Quart, mit Vergnuͤgen erfehen habe. 
Ueue Land » Charte. 

Carte g&ngraphique reprefentant le cours entier 
du Rhin, de la Mofelle, de la Meufe & de PEf- 
caut, avec les pays confins, fpecialement Petat 
actuel de toutes les pofleflions de la maifon d’Au-_ 
triche dans les pays bas, & une grande partie de 
la France, par Matthieu Albert Lotter à Augs- 


bourg 1785. 6 große Bogen. 

Cabinets:Charte : welche den ganzen Lauf des 

Aheins, der Mofel. der Maas und Schelde; nebit 

des angränzenden Ländern, vorzüglich alle gegen: 

wartige Befisungen des H4auſes Oeſterreich in dem 

Yriederlanden, und einen großen von Srenfreidh, 

vorftellt. 
Der deutfche Titul ftehet auf dem vierten Blatt, der frans 
söfifche auf dem erften, Unter jenem, giebet fich Tob. Eonr. 
Lotter als Kupferftecher an. Bu 

- Unter den Gelegenheits:Charten, welche feit einiger 

Zeit durch die an der unteru Schelde entftandene Unruhen 
veranlaffet worden, ift Diefe befonderd gut ausges 
dacht, meil man auf derfelben den Marfch der Truppen 
bequem verfolgen kann, und mweil fie zum Kriege, wenn Ders 
felbige entftünde, einen großen Schauplag eröfnet. Denn 
ſie faͤnget an und hoͤret auf. 
in dem 46ſten Gr. der Länge, in dem 553ſten Gr. der Laͤnge. 
in dem zoften G.der Breite, bey dem 27ſten Gr. der Breite. 
Es ift aber der Stich einiger Blätter nicht fo deutlich ger 
rathen als man wuͤnſchet, weil die Schrift nichtrein genug, 
die Berfchiedenheit des Bodens Fenntlich gemacht worden, 
und die Menge der Derter groß ift. Bey den Fehlern vers 
fchiedener Art, z. E. daß die oͤſtreichiſchen Niederlande 
nicht nach ihrer feıt Kurzem bekannt gewordenen politifchen 
Abtheilung abgebildet find, Fann ich mich nicht aufhalten. 
Die anfehnliche Charte Euftet hier in der Schroppiſchen 
Kunfthandlung zwey Thaler. | ! 
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Berlin, bey Gaude und Spener. 





Yon der Anzahl der Juden in Polen. 


F ie Anzahl der Judenkoͤpfe in Polen, welche ich 

in dem zwoͤlften disjaͤhrigen Stuͤck der W. N. 
zu berechnen verſuchet habe, trifft nicht zu. 1781 hat 
man in Polen (ohne Lirauen,) nur 187,831 Köpfe, 
1784aber 199134, gezaͤhlet. Daß man in dem lebten 
Jahr 11303 Köpfe mehr gefunden har, rühret, wie es 
ſcheint, daher, weil ſich die aus Öalizien derjagten ars 
men Juden nach Polen begeben haben, In Warſchau 
waren in dem erſtgenannten Jahr 3532, in dem letzten 
aber nur 687 Köpfe, weil die übrigen von dannen ver⸗ 
trieben worden. Man fann fich aber auf die Zählung 
der Juden gar nicht verlaffen, denn es ift befannt, daß 
mehr als die Hälfte der Juden, von dem Ort, wo die 
Zählung geichehen foll, entweicht, und daß fieerft wieder ' 
kommen, wenn der Luſtrator wieder abgereiſet iſt, man 
haͤlt auch fuͤr ſehr wahrſcheinlich, daß der Luſtrator ſich 
beſtechen laſſe, und alſo durch die Finger ſehe. Wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe iſt die wirkliche Anzahl derſelben in 
Polen mehr als noch einmal ſo groß, als das Verzeich⸗ 
niß ihrer Koͤpfe angiebet. 


162 


_ 


vall 
Bey Gebauer: Archhnſ he Leebenarbeiten unfb: e 


Vachrichten vermifchten Inhalts, mit Urkun⸗ 


den, geliefert von Philipp Ernſt Spieſſ, gochf⸗ 
Brandenb. wirkl. Regierungsrath und Geheimes 


Archivar, Zwepter Theil. 1785. in gr. Quart 14 
Bogen. Unter den Beyträgen zur Siegeltunde, weis 
che den Anfang machen, ift der erfte vorzüglich merke _ 
wuͤrdig, denn er beichreibet ein Siegel Von weißem 
Wachs, welches einer uͤber der Mitte durchfchnittene“ 
Kugel gleiche, 34 Zoll hoch ift, 5 Zoll im Dura 
meffer bat, und 2 Pfund weniger 8 Lorh wieget, Es. 
ftellet den ungarifchen König Andreas den zweyten vor, 


der die Urkunde an welcher es haͤngt, 1220 gegeben 
| bat, und ift diefer Schrift in Kupfer geftochen beygefils 
get. Die hier von einem feltenen gedruckten Ereme 
plar nen abgedruckte Appellation der Neichsftadt Nez 
gensburg an den Pabſt Innocenz den dritten, wider 
den Kaiſer Friedrich den dritten, iſt etwas merfmürs 
diges. Die Appellation war eben fo vergeblich, als 
widerrechtlich. Die gegründete Nachricht. von dem 
Urſprung und jeßigen Befiß der von dem Fuͤrſtenthum 
des Burggrafthums Nuͤrnberg zu Lehn gehenden Herr⸗ 
ſchaften und Guͤter in Nieder Oeſtreich, iſt der wichtigſte 


Artikel in dieſem zweyten Theil. Den Urſprung dieſer 


Lehen, hat man bisher in der Gefangenſchaft des oͤſtret⸗ 
chiſchen Adels in der 1322 vorgefallenen Schlacht bey 
Mühldorf gefucht, der Herr Regierungsrath ſetzet aber 
dieſer Meynung ftarfe Gründe entgegen, und thut 
überzeugend genug dar, daß fie einen andern und weit 
älter Urſprung haben muͤſſe; er nenner auch die Lehen, 


welche das Hochf. Haus nod) jet ertheilet, in alphabetis 


feher Ordnung. Sin dem folgenden Abfchnitt befchreibe 
der Herr Verfaffer die Sitten des 16ten Jahrhunderts 
nemlich Trunkliebe, Sungfräuliche Ehre und Flüche, 
Todtenfärge, Conditorey/ und Küchenwefen, Kutſchen⸗ 
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fahren, u. a. m. Ferner beweiſet er, daß der Vater 
des Burggrafens Friedrid) zu Nürnberg, deffen Gema— 
Im Elifaberh Herzogin von Meran war, Conrad ges 
Heißen babe; liefert Anekdoten von Kayſers Martmilis 
an des erften Tode, zur Ergänzung der Hegewiſchi⸗ 
fhen Geſchichte; beftimmer die Lage des Nadenz Gau, 
den man mit dem Rangau verwechſelt hat, und befchließe 
-mit Bepträgen zu der Chronologie. Die Regiſter zu 
dem erften und zweyten Theil find für die Beſitzer diefes 
ruhmwuͤrdigen Werks, ſehr erwuͤnſcht. 
— J Leipzig. 
Bey Zuntus: VNord⸗America nach den Frie⸗ 
densfchlüffen yom Jahr 1783. Nebſt 1. einem 
Vorbericht por America überhaupt, 2. einigen 
Charten, und 3. einem binlänglichen Kegifter, 
von Johann Jacob Mofer, Rön. Daͤn. Etats⸗ 
rath. B. J. und II. 1784. 8. III. 1785. ingr. Octav. 
Ebeu die Beleſenheit, welche der noch immer zur Be⸗ 
wundetung und Hochachtung arbeitſame Herr Verfaſſer 
in ſeinen uͤbrigen zahlreichen Werken gezeiget hat, findet 
man auch in dieſem ſehr muͤhſamen und ſehr nuͤtzlichen 
Buch, welches er in ſeinem 83ſten Lebensjahr ange⸗ 
fangen, und nun glücklich geendigt hat. Der Abſcheu 
an dem Müffiggang, und die Hoffnung, bey einem 
geopraphlſchen, Hiftorifchen und politifhen Werk von 
Nord- America, weniger Verdruß zu erfahren, als bey 
dem Deutfhen » und neueften europäifchen Staates 
techt, hat ihm zu diefer, mie er fie nennet, unfchuldigen 
Materie, geleitet. Er verfährer bey der Ausarbeitung 
derfelben auf eine, Anliche Weiſe wie in feinen Staates 
techten, feßer feinen Plan feft, * aus gewiſſen Haupt⸗ 
Büchern der neuern Zeit alles heraus, was demſel⸗ 
ben gemäß ift, verbindet mit dieſen Auszuͤgen alles, 
was er in andern Büchern an einzelnen Nachrichten 
und Bemerkungen gelefen hat, und nennet die gebrauch“ 
ten Schrifefteller ar mit genauer Anführung 
3 
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der Seiten Ihrer Bücher, Die melften Lefer, welche 
ganz Nord = America zu kennen wänfchen, werden mit 
diefem Moferihen Merk zufrieden feyn, und fich defto 
weniger noch mehrere Bücher wuͤnſchen, da fie in dieſem 
alles nach einerley Marlier bearbeitet finden. Der 
Here Verfafler bat’ von allen zwiſchen den europaͤiſchen 
- Möchten über americanifche Angelegenheiten in den 
neuern Zeiten vorgefallene Handlungen,. Streitigkeiten 
und Berträge, Hinlängliche Nachrichten ertheilt,- ſich 
nicht bloß um die europälfchen, jondern. auch um die 
einheimiichen und urfpränglichen Nationen in dieſem 
Theil der Erde, befümmert, den neueſten Zuftand, fo 
weit er bekannt iſt, befchrieben, und fo viel litterarifche 
Nachrichten zufammen getragen, als fein audrer. Am 
Ende des dritten Bandes findet man eine beträchtliche 
Nachleſe zu dem erfien und zweyten Bande. in äns 
liches Wert von Süd-America, würde ganz angenehm 
feyn, und ich glaube, daß man es von diefem höchft ars 
beitfamen Gelehrten erwarten fönne, der, vermuthlich 
einmal arbeitend. entfchlafen wird. u | 
Briefe eines reifenden Sranzofen über den ges 
genwärtigen Zuftand der Öfterreichifchen Lies 
derlande. Aus dem Sranzöfifchen, mit einigen 
nöthigen Anmerkungen, Verbefferungen und Zus 
‚fügen, von P. A. Winkopp. Erſter und zwepter 
- Theil 1785. in Detav. Das franzöfifhe Buch hat 
den Titel: Le voyageur dans les Pays-bas Autri- _ 
chiens; ou lettres für l’erät adtuel de ces pays, & 
Amfterdam 1782 bis 1784, ſechs Bändchen in Duod, 
Es enthält viel flüchtiges und feichtes, aber auch viel 
gutes. Auf die Werke der ſchoͤnen Kunft, ift der Vers 
faſſer befonders aufmerkſam. Was Here Winkopp 


\ 


wæeggelaſſen hat, ift, wie es ſcheinet, etwas fbers 


fläffiges, undfeine Anmerkungen und Zufäße find mäßlich. 
Ich erfuche ihn aber, die Mörter griechifchen Urſprungs 
fo zu fchreiben, daß fie nicht unnatärlid und unanges . 
nehm werden. Kriſtus, Phifit, Simnafium, Zafar ıc, 


* 


i 165 _ 
iſt für eim gelehrtes Auge ein unzrträglicher Anblick, 
+ Des Herrn Peter Heinrich Bruce, eines ebes 
maligen Off iciers in preußifchen, ruffifchen und 
großbritanifchen Dienften, VNachricht von feinen 
Reifen in Deutfchland, Rußland, die Tartarey, 
Türkey, Weftindien, u. f.f. nebftgebeimen Nach⸗ 
richten von Peter dem erften Czar von Rußland, 
Aus dem englifchen überfent. 1784. in gr. Octav. 
Ein nügliches und angenehmes Buch; es iſt aber Schas 
de, daß es nicht einen Ueberſetzer gehabt hat, der ein Ken⸗ 
ner der rußifchen Sefchichte, und uͤberhaupt ein belefener, 
mit Büchern verfehener, und zu Unterfuchungen genelgter 
Mann gemefen, denn ein folcher würde Sie. verdorbenen 
Namen, (außer. fehr vielen andern ©. 164. Slitter für 
Schlüter, der berühmte Bildhauer und Baumeiſter,) 
verbeflert, und manche Stelle aus andern Scriitftels 
lern erläutere haben. Für die Geographie der Mark 
Brandenburg bemerfe. ich, daß vermöge S. 4. das 
Dorf in der Ufermarf, welches Brufenwald genannt 
wird, urſpruͤnglich Brugenwald heiße. 
| Sranffurt an der Oder. | 
. Bey Maaf: Ziftorifches Portefeuille. Viertes 

Stüd. 1785. Sn der Fortſetzung der Nachrichten 
von dem däniichen Handel; wird gezeiget, daß Dänes 
marks Sinfeln, Diftrikte und Derter in den 3 andern 
Erdtheilen, für daflelbe erheblich find, und daß der oſt⸗ 

indiſche, finefifche und weſtindiſche Handel Inder neueften 
Zeit wichtig geworden; . daß Dänemark von feiner 
europäifhen Nation durch den Kandel fo viel Geld 
ziehe, ale von der engländifchen, daß ihm aber der 
Handel mit Holland fehr nachtheilig fey. Die Erzähs 
fung von der Schlacht bey Haſtenbeck im 1757ſten 
Jahr, gereichet dem Herrn Grafen von Maillebois nicht 
zur Ehre. Die guten Nachrichten von der Krim, were 
- den befchloffen. Man fieht jetst dafelbft fein anderes 
Geld als Kupfermänze ar Banco⸗Aſſignatlonen, weil 
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die dahin gefandten 4006000 filberne Rubel, geſchwind 
verfchwunden find ; daher zahle man- für einen fllbernen 
Rubel jest 120 Copecken Kupfermuͤnze, aber für einen’ 
Sjmperial nur 10 Rubel Kupfergeld. Der Handel 
der Krim bedeutet noch nicht ‚viel, und die fremden 
Waaren find dafelbft theuer. Kommt er mit der Zeit. 
empor, fo wird der Handel nach der meuen Stadt 


Cherſon, welhe Rußland große Summen Geldes und 


viele Menfchen Eofter, vermurhlich abnehmen, zumal 
da er weit beichwerlicher ift, als der Handel nad) der 
Krim. Die Osmanen haben feit Eurzer Zeit an dem, 
Liman gegen Kinburn über eine neue Veſtung Namens 
Pereſan angelegt, aus welcher fie die Sciffart nach 
Cherſon durch Ihre Kanonen beherrfchen können. Hert 
— Seyfart theilet die Nachricht von dem nordamerifar 
nifchen General von Steuben mit, melde Ihm 1766 
deffelben Vater zugefchickt hat. Zu der Befchreibung, 
welche Cook von den Einwohnern in Prince William 
Sund gemacht bat, wird hier ein Kupferftich von dies 


fen Menfchen, die fich durch Kunft heßlich machen, ges 


liefert; außer welchem fich in diefem Stüc noch ein 

gut geftochener Plan von der Gegend der boͤhmiſchen 

Stade Lowoſitz findet. 
Breslau. 


Schlefifche Provinzialblätter. Erſtes Stück, 


F 


178 5. in Octav, 6Bogen. Dieſe neue Monatsfchrift; 


ſoll groͤßtentheils Schleſiens natuͤrliche, politiſche und 
moraliſche Beſchaffenheit betreffen, daher zu hoffen iſt, 
daß die Schleſier ſie vorzuͤglich ſtark kaufen und leſen 
werden. Den Anfang machen die gnaͤdigen Geſchenke 


‚des Könige für Schleſien auf das jetzt laufende Jahr. 


Alsdenn folget von Herrn Profeffors Schummel pädas 
gogiſchen Briefen an Schlefifhe Schulmänner, der ers 
fte, welcher Über 3 Bogen ftarf it. Es tft bekannt, 
daß Ich vor einigen Jahren von dem Staat Ehre. und 
Geld für den Stand der Schullehrer, und eine gänzliz 
he Trennung deffelben von dem Stand der Klrchenleh⸗ 
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hehrer, oͤffentlich verlauget habe. Herr Schummel 
widerſpricht mir, verwechſelt aber S. 6. Gering⸗ 


ſchazung mit Verachtung, da doch dieſe weit mehr ſagt, 


als jene. Er verwechfelt Geringfhäßung des Amts, 


mit Seringihäßung der Perfon, welche daßelbige bes » 
Hleidet, da doch diefe keine nothwendige Folge von jener‘ 
fi. Er vermwechfelt feinen Profeſſor-Titel und feine 


Beſoldung, mit welchen beyden er zufrieden ift und ſeyn 
kann, mit dem Tirul und der gewöhnlichen Befoldung 
eines Rectors, Conrectors, Subrectorg, u. |. m. mit wel⸗ 
hen Tauſende nicht zufrieden feyn innen, und es auch 


nie find. Er denket nice daran, daß ich die völlige 


Teennung des Standes der Schullehrer von dem 
Stande der Kirchenlehrer, nicht bloß deswegen wuͤn⸗ 
ſche, weil in dem leiten wenige find, die das Schulmes 
fen verftehen, fondern auch damit die Lehrer der Schus 
len nicht in denfelden Überzugehen wünfchen und-fuchen 
‚mögen, nachdem fie für die Schulen brauchbar gewor⸗ 
den find. Endlich gedenfet er fich anftatt eines Ober⸗ 
Schulen Directoriums, welches aus lauter vorzüglichen 
Schulmaͤnnern beſtehen foll,einOber: Schulen: Eonfiftort- 


um, weldyes wenigftens zu meinem Plan nicht paflet, auch 


niche in denfelben kommen muß, ob ich gleich felbft Ober⸗ 
eonſiſtorialrath in einem Collegium bin, deffen gleichen 
man nicht leicht wird nennen koͤnnen. Der übrige und 
groͤßeſte Theil des Briefes, enthält viele gute, und zum 
Theil vortrefliche Gedanken und Bemerkungen, Vorfchläs 
geund Ermunterungen. Die Hälftedes Stücks beſtehet 
in einer fogenannten biftorifhen Chronick (das erfte 
Wort des Ausdruds ift Überfläffig,) melde die Herr 
ansgeber für noͤthig gefunden haben, um ihrer 
Schrift mehr Käufer und Lefer zu verfchaffen, als Ihr 
bloge Abhandlungen zu wege bringen würden. 
Diefe Rückficht entfchuldiget alles Fleine und unerwartete, 
was fich den Augen unvermuthet darftellet; doch muß man 
nicht glauben, daß in dieſem Abfchnitt lauter Kleinigfeiten 
angetroffen wurden, vielmehr hat er manches merkwürdige 


und erhebliche, Davon ich Drobengebenwill, Unter der . 


- 
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Rubrick (die Rubriken ns um größerer Deutlichkeit willen 
in derMitte und allein jtehen) Landes⸗Policey, wird die ergan⸗ 
gu Verordnung angeführet, daß allein die Oder gefallene 
; Bäume und Stöcke berausgehoben, und auf beyden Seiten 

des Stromes die Bäume 16 Ellen weit ausgerodet werden 
follen. Diefer Verfügung wird Beyfall gegeben, aber 
nicht dem veranftalteten geraden Lauf des Stroms, weil er 
eine Abnahme der Fifche veruriache, der Strom durch den 
gu fchnellen Fluß zur Zeit der Anfchwellung plögliche Ver: 
wuͤſtungen anrichte, und zu anderer Zeit zu gefchwind. nach 
der See eile und feicht werde, alfo Die Schifatt welche auf⸗ 
waͤrts geſchiehet, ſchwehrer mache. (Allerdings follte man 
bey der Kunſt in Jedem Fall der Natur folgen.) Unter der 
Rubrik Handel und Fabriken, wird bemerfet, daß im voris 

en Jahr der Handel mit Leinewand und Schleyer außeror: 


entlich ſtark geweſen fey, infonderheit nach England und . 


Spanien. Die Ausfuhr der Stadt Hirfchberg habe allein 
an zwey Millionen betragen. Nach Portugal wird jeßt 
wenig geführet, weil die ee main eoereien febr 
zugenommien haben, und fchlefifche Leinwand mit hohen 
ol belegt werden fol. Zu Goldberg find im vorigen 
ahr 12037 Stüde Tuch gewebet, und davon 10650 aus⸗ 
eführet worden, Zu der freyen Standesherrfchaft Militfch, 
bat ein Müller eine Mehl: Muhle im Kleinen verfertigt,swels 
che bloß durch Gemichte in Bewegung gefegt und darin ers 
halten wird. Diefe Mafchine wird nun auf Königl. Koften 
im Großen ausgeführt, weil man infouderheit in Seftungen 
fich großen Nutzen von derfelben verfpricht. 
| Neue Proipecte. Ä 
Vue de Rome, prife de la ville Millini ſur le moat Mario 
Peint a gouache par Jo. Ph. Hackert, -grave par George 
Hackert, dedie a faSainter€ Pie VI. parGeorgeHackert. Ein 
‚ herrliches Blatt von churmaͤrkiſchen Künftlern inKom vortrefs 
lich gezeichnet, und fihön geftochen, eine rechte Augenmeide, 
und für manchen Anſchauer ein Nahrungsmittel für denGeiſt. 
Der vorzügliche Landſchaftenmaler Herr Jacob a p 
Hackert, hat auch Vues de la Sicile, gezeichnet, welche A.Dunker 
geſtochen hat. Sie machen 1: Zeichnungen im kleinen Quar⸗ 
u aus, welche auf Fleinen halben Bogen abgedruckt find. 
eun betreffen bie Truͤmmer alter Tempel zu Girgenti, 2den 
Berg Aetna, eine die Ueberbleibſel eines Tempels zu Segefte, 
und das Titelblatt, Ruinen von Gelinus. Alle find fchön. 
Zwey größere Blätter dieſes Kunftlers, welche Die Ruinen, 
von Tempeln zuGirgenti vorſtellen, find zugleichLandfihaften, 
1782gezeichnet, und von Frangois Morell geſtochen. 
Alle dieſe Blaͤtter kann man bekommen a Rome eher 
George Hackert, Graveur, place d’Efpagne, u 
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Des dreyzehnten Jahrgangs 


Zweyundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am dreyßigſten May 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





Don den Rvangelifchen beyder Confeſſ ionen 
in Polen und Litauen. 


Fs iſt ſchon in dieſen woͤchentlichen Nachrichten vor⸗ 
gekommen, daß nach Errichtung der Verkraͤge von 
1708 und 1785, die Kleins Polnifchen, Mafurtfchen, 
und Litauifhen Gemeinen beyder Confeffionen, die zu 
Sendomir 1570 geftiftete, und nachher durd) Generals 
Synoden beftätigte Vereinigung beyder Eonfeffiong» 
verwandten zu gemeinfchaftlichen Synoden und Conſt⸗ 
ſtorien, für fehr wichtig und ermünfcht gehalten, und fie 
alſo erft 1777 zu Sielec in Klein; Polen, und hernach 
1778 zu Kaydan in Litauen, erneuert haben; daß aber 
die golzifhe Parchey in Groß-Polen, fo wie einige 
evangelijcd) ; lutheriſche Semeinen in Fitauen, die Verei⸗ 
nigung in der Art, wie fie laut ihrer Acten gefchehen, 
nicht gebilliget, fondern unndthiger Weiſe befürchter 
haben, es mögte aus derfelben eine gänzliche Zufaıns 
menfchmelzung beyder Konfeflionen in dogmatifchen 
und liturgifhen Dingen entftehen, und in Klein = Polen 
und Maſuren mögten die zahlreichen Refor⸗ 
mirten,, die Kleinere a der Lutheraner uns 
| 5 


| 170 


terjochen. Unter dleſem Vorwand, ſuchte die di 
dachte Parthey die zu Sielec errichtete Union der 
Warſchauer evangelifchen Gemeine mit den Reformirs” 
ten in Klein: Polen, zu vernichten, und ‚bediente ſich 
dazu der in der Warſchauer Gemeine entſtandenen Un⸗ 
ruhen als eines bequemen Mittels. Sie erregte wis 
der die um die Gemeine fehr verdiente Aelteften und: 
Vorſteher, eine harte Verfolgung, während welcher: 
diefelben abgefeßet wurden. Aber diefe wuͤrdige Maͤn⸗ 
ner blieben ftandhaft, ob fie gleich die ftarfe und vors-. 
nehme golzifche Parthey, wider fich hatten, welche fich dee 
ftärtften und hoͤchſten Lnterftäßung erfreueten. Es 
gereichte fchon zur Beftätigung ihrer Unfchuld, und der 
Gerechtigkeit ihrer Sache, vaß das koͤnigliche Affeßo> - 
rialgericht einige ihrer Verfolger zur Verantwortung 
309; aber weit merkwuͤrdiger war, daß die Mitglieder 
der Gemeine, welche fich vorzüglich gegen fie hatten aufs 
hetzen und gebrauchen lafjen, und felbft die, welche an ihrer. . 
Statt zu Aelteſten undBorftebern beftellet waren, gar bald 
einfahen, daß fie wären getäufchet, uMd zur Verſol⸗ 
gung unfchuldiger Männer gemißbrauchetworden. Ste _ 
brachten alfo die Gemeine durch ihre Vorftellungen das 
bin, daß fie in einer am rıren May 1784 unterfchries 
benen Urkunde, die abgedanften, beleidigten und ges 
kraͤnkten Kirchen s Aelteften und Vorfteher um Berges 

bung bat, alfe wider diefelben angebrachten Anflagen - 

und Belchuldigungen als ungegrändet, falſch und uns 

dankbar widerrief, ihnen fir den Eifer, mir welchem, 

fie der Kirche und Gemeine gedienet Härten, dankete, und 
fie bat, in ihren Verfammlungen fich einzufinden, und 
das Beſte der, Kirche berathichlagen zu helfen. Sie 

traten aud) ganz in die Fußftapfen des alten Kirchens 
Colleglums, und widerſetzten fich gewiſſen gewaltthätls 
gen Verfügungen des von dem Hof-Berordneten evan⸗ 
geliſchen Konfiftoriums ungeänderter Augsburgifcher 

Eonfeffisn, mit ſtandhaftem Muth. Das vorhin ers 
wähnte höchfte Gericht, melches das Afleßorialgericht 
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heißt, und aus Mitgliedern der katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Kirche in gleicher Zahl beſtehet, hatte in ſei⸗ 
nem Urtheil vom dritten April 1784 erklaͤret, daß der 
Tractat von 1768 dan diffidentifchen Eonfiftorten nichts , 
als Ehefcheidungs- und Diſpenſatlons⸗Faͤlle zu entſcheiden 

erlaube, daß alfo die Konfiftoria in andern Sachen, 

welche die bürgerlichen Glieder der Gemeinen berräfen, 

keine Gerichtsbarkeit ausüben könnten. Es befahl 
besivegen. dem Confiftorium zu Warfchau, ſich nur mit 

Eheſachen, mit Difpenfationen, und mit Geiftlichen zu 
beſchaͤſtigen. Es erklärte auch die mit Unrecht fo ges 

nannte. unpartheyifche Nachricht, welche die Herren 

von Frieſe, Vater und Sohn, auf Fänigl. Koften hatten 

druden, und in der Gemeine austheilen laffen, für übers 

all eliminirt, auch die Acten und Canones der ſo ges 

sannten General: Synode von 1782, deren Decret 

ſchon durch den Neceß in der Kron Matrik caffiret ſey, 
fuͤr nicht exiſtirend, verbot auch aus den Synodal⸗Acten 

jemals eine Abſchrift davon zu geben. Dieſer Sieg 
der wehrlofen Patrioten, und der unterdrücten ges 
rechten Sache,: war für die mächtige Gegen = Parthey 
zu demuͤthigend, und alfo unerträglid.  Lm denfelben 
zu vereiteln, fprach das eben genannte Eonfiftorium zu 
Warſchau am 24. Auguft 1784 gegen die Kirchen⸗Ael⸗ 


teftenn und Vorſteher der dafigen evangelifchstucherifchen 


Gemeine, welche die berüchtigte unpartheyifche Nach⸗ 
reiht durchaus nicht in das Kirchen : Archiv aufnehmen 
wollten, ungeachtet es der Hof befohlen hatte, ein Con⸗ 
tumacial Urtheil, in welchem es Geldſtrafen erfannte, und 
das fernerweitige Verfahren wegen derBücher fich vorbes 
hlelt; und an eben demfelben Tage,dadasEonfiftortum dies 
fes Decret machte, kam der ruſſ iſch⸗kalſerllche Herr Großs 
bothſchafter beySr. Majeſtaͤt dem König und deſſelben ims 
- merwährendemRath mir der Klage ein, daß die Tractaten 
nicht gehandhabet würden, verlangte auch die Yufhe- 
bung des Urtheils des Affefforialgertchts, und vorzuͤg⸗ 
ch den Befehl, daB das Krieges Departement den 
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Synoden und Confiftorien der Diffidenten, zur Volls 
ziehung aller ihrer Befehle, Soldaten bewilligen 
follte. Er erhielt was er begehrte; und nun ſchwang 
der Deſpotismus, auf der Höhe welche er plößlich 
erfttegen hatte, fein blitzendes Schwerdt, zum Schreden 
der freyen evangelifchen Bürger, und zum Unwillen 
aller Patrioten. Doch fein Gluͤck war nur fcheins 
bar. Es widerfuhr zwar dem Präfes des Kirchen; Eolle= 
giums etwas unangenehmes, weil er den unhöflichen Pes 
dell des Conſiſtoriums auf eine etwas rauhe Weife zuruͤck⸗ 
gerviefen hatte, das hatte aber in die Hauptfache weiter 
keinen Einfluß. Es nahete der Reichstag zu Grodno 
heran, und mit demfelben erſchien die geſetzgebende Macht. 
An Bemühungen, die Landboten zur Beftätigung der von 
dem immerwährenden Rath ertheilten NRefolution zu bes 
wegen, fehlte esnicht ; aber fie war erpreflet, fie war dem 
Staat fchimpflich und nachtheillg, wie der katholiſche 
Landbote Herr Joſeph Wibicki am 28. October in einer 
Rede zeigte. Es flach von der Gewaltthaͤtigkeit derjenigen, 
die in der Mafte der Iucherifchen Orthodorie herumgiens 
gen, erftaunlich ab, als Herr Grabowski, feit vielen Jah⸗ 
ren der erfte diffidentifche Landbote auf einem Reichstage, 
von der reformierten Confeffion, öffentlich verficherte, daß 
die Neformirten in Polen und Litauen ſichs in Ewigkett 
nicht würden einfallen laffen, gegen Ihre Mitbrüder den 
militaͤriſchen Arm zu verlangen, auch bat, daß das Verlans 
gen nach demfelben, ausdrädlich den Brüdern von der 
Iutherifhen Confeſſion zugeichrieben werden mögte. 
Der Reichstag hob die Nefolution des immerwaͤhrenden 
Rathes, in Anfehung der von den lutherifchen Synoden 
und Confiftorien den Gemeinen eigenmächtig auferlegten 
Abgaben aller Art, völlig auf, fo daß in Anfehung derfelben 
feine militärifhe Hülfe verlanget und gegeben werden 
folle. Wenn aber die zuder Augsburgifchen Confeſſlon 
fi befennende Gemeinen, die in den königlichen Guͤtern 
freywillig, und in den adelichen Gütern mit Vorwiſſen 
Der Erbherren, vermittelſt fchriftlicher Zuſage uͤbernom⸗ 


173 


mene Abgaben, zur Unterhaltung ihrer Kirchen, Prediger 
and Kirchendiener, nichebezahlen wollten, alsdenn follten 
de fand» und Grod s Gerichte verbunden feyn, die Decrete 
der Synoden und Eonfiftorien zu unterftäßen, und ihnen 
zur Execution Soldaten zubemilligen. Die Conftitutis 
on enthäle noch den wichtigen Punfe, daß die luches 
riſchen Gemeinen gegen die Gewaltthaͤtigkeiten der Sys 
nsden und Konfiftorien, in dem vermifchten Collegium 
der Aſſeſſorie ihre Klagen anbringen können, Es war 
' . zwar der Herr Generallieutenant Baron von der Sol Ki 
aufeben dieſem Reichstage mit einigen Abdruͤcken des zu 
viertenmal mit ftarfen Veränderungen gedruckten Kirs 
chenrechts zu Grodno gegenmärtig, er fand aber feine Ges 
—— zur Unterſtuͤtzung deſſelben etwas auszurich⸗ 
Er hat es zwar in die polniſche Sprache übers 
* laſſen, und in derſelben zu Poſen drucken laſſen 
wollen, dieſes hat aber der Offlelal nicht zugegeben. 
- Der gegenwärtige Zuftand der diffidentifchen Kits 
chen⸗Sachen ift alfo diefer. Die Reformirten haben 
fich Öffentlich und feyerlich erfläret, daß fie an ihrem 
Theil der kirchlichen und politiſchen Union mit den Lu⸗ 
theranern in Synoden und Conſiſtorien, nicht entſagten. 
Unterſchledene lutheriſche Gemeinen in Litauen ſetzen 
auch dleſelbige fort; und auf der legten Klein⸗-polniſchen 
Synode zu Sielecim 1778 4ften Jahr, ift auch ein Depu⸗ 
tirter von einer lutherifchen Gemeine, die nach der Wars 
ſchauer die anfehnlichfte iſt, erfhienen. Die Wars 
fhauer Gemeine, fo wie unterfchiedene andere, wird noch 
durch Furcht vor Gewalt abgehalten, die Gemeinſchaft 
mit den Reformirten öffentlich zu zeigen. Das golziiche 
Kirchenrecht, werden die Reformirten niemals annehr 
men, auch wegen des zahlreichen reformirten Adels nicht 
dazu genöthigee werden können, und die lutherifchen Ges 
meinen haben ſich zur völligen Annehmung, Einführung 
und Beobachtung deflelben, aller Weberredungen und 
Bedrohungen ungeachtet, noch nicht vereiniget 
werden es auch fchwerlich thun, es Ift auch Das 
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Befchrlene. Bud von dem — * nicht beſtaͤtiget 
worden. Die eingefuͤhrte bloß lutheriſche Con⸗ 
ſiſtorla, finden vielen Widerſpruch, und man will 
fie dem Urtheil des hohen Affeflorialgerichte gemäß, hoͤch⸗ 
ftens nur in&hejcheidungs: und Difpenfationg: Sachen ers 
kennen, und gegen die willkuͤhrlichen Auflagen, welche die 
ulutheriſchen Synoden und Eonfijtoria verfucht haben, find 
die Gemeinen nun durch den Reichstagesfchluß zu Grodno 
geſchuͤtzet. Das Kirchen-Colleglum der Warfchauer 
Gemeine, erfährt und empfinderzivar, was es an dem als 
ten Kirchen: Collegium mit verſchuldet har, und fühle das 
Conſiſtorial⸗Joch, von welchem es gedrücket wird, fehr 
ſtark; es bar fi) aber doc) von der Chemeine beivegen 
laffen, das läftige Kicchen / Amt noch bis zum 26ften May 
des jehigen jahres zu verwalten. Auswärtige evangelis 
fche Derfonen und Gemeinen, erfehen aus diefer meiner 


e Erzählung, daß fie jet Feine Urjache haben, der Wars 


fhauer evangelifch slutherifchen Gemeine, ihren wohl⸗ 
thätigen Beyſtand zur Tilgung der Kichenfchulden, und 
zur Berbefferung der Schule, zu entziehen ; denn es wird 
doch nach und nad) alles nieder auf den Fuß kommen, auf 
welchen es kurz vor der Einweihung der neuen Kirche 
. ftand, und hoffentlid wird der 26fte May der Gemeine 
kein neues Unglück gebracht haben. 
Halle. 

Bey det Buchdruckerin Curt: Magazin fuͤr die 
neue Ziſtorie und Geographie, von D. Anton Frie⸗ 
drich Buͤſching. Neunzehnter Theil, 1785, 3 Alphab. 
6 Bogen in Quart. Die erſte Abthellung, welche Ruß⸗ 
(and betrifft, beſtehet bloß aus dem Anfang eines Tage- 
Buchs, welches der großfürftl. Oberfammerherr Fried. 
Wild. von Bergholz, als holſteiniſcher Kammerjunker 
von 1 721 bis 1725 in Rußland geführer hat. Es iſt 
viel genauer, reichhaltiger und freymäthiger, als das We⸗ 
berſche, welches unter dem Titel, verändertes Rußland, 
gedruckt worden, und e8 werden fich die Gefchichtfchreiber‘ 
von Rupland um defto mehr darauf berufen können, 


* 
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weil fein Urheber nichts aufgefchrieben, als was er felbft 
täglich gefehen und gehörer, oder von Augenzeugen erfah⸗ 
ren hat. Bas in dieſem Igten Theil. des Magazins das 
von vorkommet, betrifft nurdas 1721 [te Jahr. Ich har 
be fhon einige Stücke deffelben in diefen AB, N. zum Vors 
ſchmack mitgetheilet. Unter der Rubrik, lafouveraine- 
iede Neufchatel er Valangin, wird ein Verzeichniß der 
injedem Kirchipiel 1778, 79, 80 und gr befindlich gemer 
feinen Menſchen, nach ihrer Anzahl und nach ihrem Stand 
und Gewerbe, auch) der 1779 in jedem Kirchfpiel getaufs 
ten, verheyrat heten und geftörbenen Menſchen, geliefert. 
Der dritte Abſchnitt von Schleften und Glatz, enthält uns 
terſchledenes aus .dem 16ten und ı7ten Jahrhundert, 


‚ weldyes den Schlefiern angenehm, und den Yuswärtigen . 


nicht gleichgültig feyn wird. Hanſen von Oppersdorf 
Vorſchlag zu einer Defenfions » Ordnung in Ober und 


Nieder: Schlefien, von 1598, zeiget einen einfichtsvollen- - 


Patrioten, und ift zur Kenntniß der damaligen Landes 
verfaſſung ſehr dienlich. Was von Schlefiens Finanzs 
weſen im 1 7ten Jahrhundert vorkommet, muß den Lleb⸗ 
habern ſolcher Materien willkommen ſeyn. Der 1660 
bey der Vermaͤlung des Herzogs Georg zu Liegnitz, 
Brieg und Wohlan mit der Pfalzgraͤfin Elifabeth Mas 
ria Eharlotta aufgeſetzte Beweis, von der Bluͤtsver⸗ 
wandſchaft beyder fuͤrſtlichen Perſonen mit den meiſten 
damaligen hoben Haͤuſern in Europa, iſt ein gutes genea⸗ 
logiſches Stuͤck. Die Taration der Lehfigäter in den Fürs 
ſtenthuͤmern Elegnig, Brieg und Wohlau, Diener zu einer 
nuͤtzlichen Bergleihung mit dem heutigen Zuftande, und 
in dieſem Artikel ſowohl als Inden feche folgenden, wird 
manche Familie etwas von ihren undin ihrer Vorfahren 
Gütern finden, Ich übergehe die übrigen Abſchnitte, und 
‚bemerfeuur noch, daß die Borftellung, welche die Stände 
der Grafſchaft Glatz 1656 dem kaiſerl. Hof von dem unge⸗ 
rechten und unbilligen Verhaͤltniß in welches die Grafſchaft 


zu Boͤheim geſetzt worden, gethan haben, ſehr brauchbar 


jur genauenKenntniß desdamaligenZuftandes dieſer Graf⸗ 
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ſchaft ſey. Die vierte Abtheilung, Deutſchland, liefert 
erſtlich Beytraäͤge zu der neuern Geſchichte des 


— Herzogthums Mecklenburg, welche vornehmlich in 


Briefen des, ehemaligen Geheimenraths von der Luͤhe 
an den Premier » Minifter von Muͤnchhauſen, beſtehen, 
und die Befchichte des berühmten Landes» DVergleihes 
. betreffen, und zweytens in Lagerbuͤchern der weftphäs 
liſchen Srafichaften Bentheim, Lingen, Tecklenburg, 
Rittberg, Steinfureh und Rheda. Der fünfte und 
letzte Abſchnitt von ‘Polen, begreift erftlich ‚eine Haupts 
Tabelle von allen in Polen und Litauen befindlichen 
hoben Defen, wo Eifen gegoffen wird; zweytens die 
Nechnung der Kron - Schak: Commißton, welche auf 
dem Neichstage zu Grodno 1784 über die zweyjaͤhrige 
- Einnahme vom ıften Sept. 1782 bis dahin 1784, 
abgeleget worden; (die von Litauens Staats; Einnahme 
und Ausgabe in eben diefen Jahren, Habe Ich zu ſpaͤt 
empfangen,) und drittens den zweyten Theil meiner 
neueſten Sefchichte der Evangelifchen beyder Konfefs 
fionen in Polen und Litauen, in welchen der erfte 
Theil vercheidiget, vwerbeflert, ergänzet und bis 1785 
fortgefeßet wird. | | 
Bon diefem legten Stuͤck oder zweytem Theil, find 
auch befondere Abdruͤcke für die Nicht= Befißer des 
- Magazins gemad)t worden. Der erfte Artikel diefeg 
Mochenblatts ift daraus gezogen; überhaupt aber euts 
hält, diefe Geſchichte fo wichtige, fonderbare und denfs 
wuͤrdige policifihe Auftritte, daß ich gewiß bin, ‚den 
Dank der Nachwelt durch diefelbige zu verdienen, und 
diejer tröftee mich für die Verunglliapfungen der jeßt 
lebenden Perionen, welchen. meine freymätbhige Ber 
fchreibung ihres Verhaltens natürlichermweife mißfället. 


Leipzig, — 

Zur Verbeſſerung des in den ısten Stück beſindlichen Arti⸗ 

kels von den Preifen, für welche der hiefigeBuchhändler Beet 

einige hiftorifche Werke bis Michaelis verkauft, ift zu bes 

merken, dab Rapins-Werk für 4, und Pauli Werk fuͤr 

£ouisd’or angeboten werde, die übrigen Bucher aber 
bir die genannten DOucaten., de 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Kandcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


chen Buͤchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jaohrgangs | 


Dreyundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſechſten Junius 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener, 
ernennen | 


m 1547 teugen alle Länder der erneftinifchen Linie 
des Herzoglichen Hauſes Sachfen, denjelben jährs 

lich nur 50000 Thaler, oder vielmehr Gulden, 1572 
aber ſchon 142847 Gülden ein, wie in dem 12ten 
Sjahrgange diefer W. N. Seite 397 aus Herrn Prof. 


Sallerti Geſchichte Thüringens bemerker worden. Der - 


weimarfche Landes: Antheit, den damals Herzog Johann 
Wilhelm befaß, brachte jährlid 74093 Guͤlden auf, 
und nun bar der Herzog von Weimar- jährlich über 
600000 Xthlr. Einkünfte. Der Landes-Antheil der 
Söhne Herzogs Johann Friederich des- mittlern, bes 
zahlte alle Szahr 67944 Guͤlden, und nun hat der Herz 
zog von Gotha über 700000 ThalerEinkünfte. . Herzog 
Wilhelm von Weimar borgte 1653 von dem Miller 
Weber zu Ober- Weimar 25 Guͤlden auf eine Hands 
ſchrift, und verficherte, diefe Gefälligkeit ihm niemals 
zu vergeflen, fondern fie ihm ftets zu gedenken. So 
klein auch das alte gegen das neue zu feyn fcheinet, fo 
muß man doc) bedenken, daß die Preife der Dinge, 


welche zur Lebensnothdurft, Bequemlichkeit und ftanz 


desmäßigen Lebensart eb et, auch die Befoldungen 


— 
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der Bedienten aller Staͤnde, ſeit jener Zeit ſehr geſtle⸗ 
gen, und alſo Ausgaben und Einkuͤnfte faſt in gleichem 
Verhaͤltniß geblieben ſind. Wenn auch ein Landesherr 


fuͤr ſeine Perſon fo ſparſam lebet, als König Friedrich der 


zweyte von Preußen, und ein Hof Überhaupt die Mäßigr 


Rkeit in allen Dingen fo beobachtet, als der Eönigl. 


Preußifche, fo müften doch die Summen der Einnahmen 
und Ausgaben dem Schein nad) fo unterfchieden bleiben, 
als die oben angeführten. Wenn aber doch, mie in 
dem dritten Heft des deutſchen Zuſchauers 
S. 292. gefaget worden, bloß die.jeßigen Steuren in den 
gothalfchen und welmarichen Landen (der andern Abgas 
ben nicht zu gedenfen,) viermal größer find, als Die 
erfurtifchen: fo verdienet diefer Unterſchied Nachdenken. 
- Berlin. | 
Bey Pauli: Dekonomifchztechnologifche En⸗ 
cyklopaͤdie — von D. Johann Georg Rrünig, 
Drey und dreygigfter Theilvon Rama bis Ramm, 
nebſt 12 Rupfertafeln auf 3 Bogen, 1785. in gr. 
Detav, fat 2 Alphabete. Diesmal nicht viel Artikel, 
fie find aber defto reichhaltige. Das gilt ſchon von 
den Artifeln Kamel, Kamille und Kamm, vorzüglich 
aber von den Artikeln Kammer:Collegium und Kamme⸗ 
real» Berfaffung, Kammer: Etat, Eaiferl. Neichsfam: 
mergericht, Kön. preußiſches Kammergericht zu Berlin, 
Kammergut, Kammer Wiffenfchaft, und Kämmerey, 
welcher lebte Artikel unter allen dei größte ift, indem 
er ein halbes Alphaber mit nuͤtzlichen Materten anfüls 
Act. Weil der Here Verfaſſer allenthatben auf die 
preußifchen Rande fein Augenmerk infonderheit richtet, 
ſo iſt auch bier fehr viel von denfelben zu finden. 

- Bey Heffe: Anekdoten⸗Lexicon für Leſer von 
Geſchmack, erftes und zweytes Bändchen. 1784. 
‘ Supplement zu demfelben 1785. in Octav. Diefe 

Sammlung foll alle übrigen entbehrlich ‚machen, und 
wenn fie gleich aus dreyßig anderen die einunddrepßigfte 
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iſt, fo verfichern. doch die Herausgeber, daß fie Ihnen 
feine geringe Muͤhe geinacht habe, und das iſt leicht zu 
Hlauben, wenn. man weiß, wie viel verftand; wiß« und 
geſchmackloſes, unnäßes und anftößiges in vielen Anek⸗ 
Boten-Sammlungen iſt, und dayon haben die Verfaffer 
die ihrige veinigen wollen. Den Namen eines!Leri- 
cons führer fie um desmwillen, weil die Anekdoten unter 
gewiffe Rubriken gebracht find, und diefe in alphaberifcher 
Ordnung der Wörter auf einander folgen. 

Noch bey demielben: De rebus ad auctores quos- . 
dam claflicos pertinentibus dubia, viro eximio 
‚Chrifiano Gottlob Heyne proponit I. H. L. 
Meierotto. 1785 In Dctav 14 Bogen. Syn der Kritik, 
ift es ſchwer eine allgemeine Uebereinſtimmung zu vers 
Schaffen, wenn fie aber von einem Kopf anges 
ftelle wird, der fih mic dem, mas er beurtheilt, 
lange und. ftarf beſchaͤftigt hat, fo gehöre fein Urtheil 
mwenigftens zu den merkwuͤrdigſten und vorzäglichften. 
Diefe Anmerkung gilt von den Anmerkungen über ges 
wiffe Stellen des Birgils, welche den Anfang diefes 
Buchs machen. Der ziweyte Abfchnite deſſelben, betrife 
dieBeranftaltung folher Ausgaben der griechifchen und roͤ⸗ 
miihen Schriftfteller, weiche ſich für diejenigen ficken, 
die weder tüberfläffige Zeit haben, noch Grammatiker 
find. "Was der Herr Verfaffer hier von der unzweck⸗ 
mäßigen Defchaffenheit berühmter Ausgaben, die ein ſehr 
gelehrtes Anſehen Haben, fagt, ift wahr. DieStelle S.54 
nobis vero ipfis philologis nequaquam vacat legere 
omnes iftos commentarios, quibus audtores elaffıci 
comitati vel opprefli veniunt, u. f. w. und andere 
mehr, mögte ich ganz hieher feßen, wenn ic) Raum da= 
zu haͤtte. Die dritte Abtheilung enthaͤlt das Urtheil, 
welches Horazens Zeitgenoffen über ihn und feine Gedich⸗ 
te /gefäller haben. Diefe gelehrte Abhandlung fcheinet 
mir etwas neues in ihrer Art zu feyn. Es ift etwas 
Inderbares, daß Horaz ge hundert Jahre lang feinen 
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roͤmlſchen Kopf zum Liebhaber, auch fele der Widerher⸗ 
ſtellung der Wiſſenſchaften lange nicht ſo viel Leſer und 
Verehrer gehabt bat, als Virgillus. (Geht es ſeinem 
ſtrengen deutſchen Ueberſetzer und Nachahmer beſſer 7) 
Der vierte und letzte gelehrte Abſchnitt kommet mir auch als 
neu vor, in welchem unterfucht wird, warum Marcus 
- Zullius an feinem ihm in 43ften Jahr feines Lebens ges 
- bornen Sohn, als derfelbige herangewachfen war, keine 
Freude gehabt, oder jeine von ihm in der Kindheit ges 
faßte Hoffnung nicht erfüller gefehen? Diefe Abhands 
lung ift fo merkwürdig und jo lehrreich, daß fie zu vies 
‚ler Mugen in die deutſche Sprache gut überfeßt zu 
werden verdiener. 

Auch noch bey demfelben: Euphemion, oder der 
nach guten und nachahmungswuͤrdigen Muſtern 
ſich bildende Juͤngling. Zu einer angenehmen 

und lehrreichen Unterhaltung fuͤr die Jugend. 

1785. in klein Octav, 8 Bogen. Dieſe Sammiung 
aut gewählter Deyfplele und Mufter der neuern Zeit, 
verdienet Knaben und Zünglingen in die Hände gegeben 
zu werden. Sie wird defto mehr Nutzen fchaffen, 
wenn verftändige Lehrer die jungen Feier anleiten wers 
den, das eigene und nicht nachahmliche der Perſonen, 
von dem nachahmlichen zu unterſcheiden. 

Herr Heindorf, Lehrer der lateiniſchen Sprade 

“an dem vereinigten berlinifchen und cölnifhen Gymnas 
ſium, betlaget, mit den gefammten preußifchen Staaten 
und Ländern, denTod des Menfchenfreundes, Herzogs Leo⸗ 
pold von Braunfchweig, in folgenden latelnijchen Werfen. 


Myriadas populi, fi ſors ita dia tuliffer, 
Servaturus eras,, fi data fceptra forent. 

Aft erat in faris, qui tantus in agmine regum 
Fulgere dignus eras, abriperere ur aquis. 
Abriperere vr aduis, tantum Iouis inerementum ? 
Quiliber hoc ftupuit congemuirque fimul, 
Vnicus interceptus aquis, cluis vnicus heros 

Maxtiusad Viadrum, magousin orbe clues. 
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Fiebilis odcideras, non flebilior nĩſi matri — 
Filius auguſtae. Gloria matris eras. 
Grande decus matri de tanta ſtirpe relictum 
Fratres auguſti fun, LEOPOLDE, wi: 
Te decushaud impar, Viadrino gurgiteraptum, 
Inueniet caelo reddita magna parens. 
Kamburg. 

Dey Bohn: D. Anton Friedrich Büfchings 
Auszug aus feiner Erdbeſchreibung. Erſter 
Theil. Sechfte Auflage. 1785. in Octav 3 Alphas 
bete 17 Bogen. Seit den 5 Sjahren, da die fünfte 
Auflage diefes Buchs gedruckt worden, find fo viele geos 
graphiiche und politifche Veränderungen in europäifchen 
Ländern vorgegangen, findauc fo viel neue Hilfsmittel 
zur Länder: und Derter: Runde erfchlenen, daß es keine 
kleine Arbeit gemefen, jene anzubringen, und dieje zu ge= 
Srauchen. Db ich nun glei) in beyden Städen gethan 
babe, was mir möglich gewefen, fo kann mir doch Hin 
und mieder etwas entweder unbekannt geblieben, oder 
entwifchet feyn, id) erinnere mih auh nun 
eines und des andern, welches ich bey der Ausarbeitung 
vergeffen babe, und manches ift entweder:erfolgt oder 
befannt geworden, nachdent die Befchreibung der Läns 
der, welche es betraf, ſchon gedrucdt war, (denn.es Ift 
lange an dem Buch gedruckt worden,) und einiges erft 
ganz am Ende des Druckes. Dazu kam nod) eine hitzi⸗ 
ge Krankheit mit der ich befallen ward, als ih an bie 
zweyte Hälfte des dritten Alphabets kam, welche alfo nicht 
fo verbeffert worden, als mein Wunfch und Zweck ges 
weſen. Kleine und größere neue Erdbefchreibungen, . 
bey welchen meine Werke zu Grunde liegen, gebrauche 
ih in Anfehung der Zufäße und fogenannten Verbeſſe⸗ 
zungen (wenn fie auch dergleichen wirklich waͤren,) 
niemals, fondern ich ſchraͤnke mich bloß auf dasjenige - 
ein, was ich felbft gefammler habe, um den Schein und 
Vorwurf zu vermeiden,daß ichs mit andren Büchern dieſer 
Art fo mache, wie fie es mit = meinigen gemacht Haben. 
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Leipzig. | 

& if eine allen denen, welche Erb: uns Himmelsku⸗ 
geln gebrauchen wollen, bekannte Sache, daß keine derſel⸗ 
ben, wenn fie nach der gewoͤhnlichen Art, d. i mit Ueber⸗ 
ziehung eines aus vielen Streifen betehendenKugelnekes, 
verfertiget worden, richtig ſeyn Eönne, und es werden die 
daher entftehenden Febler ſchon von einem aufmertfamen 
Schüler der marhematifchen Gtographie bemerkt. In 
diefer Abficht und um die gewöhnlichen Fehler zu verhäten, 
fehlug der verftorbene geheiinde Rath von Segner eine 
Aenderung der Kugel In einen Körper von einer andern 
Geſtalt vor, welche von der Kugel nicht viel abweicht, wenn 
fie nur ein Netz zuläßt, das auseinem einzigen Stäcde bes - 
ſtehet. KHiedurch wird man in den Stand gefeßt, diefes 
Netz aufeineebene Fiäche zu ziehen, und fodann den gans 

‚zen Körper zufammen zu beugen und zu leimen. 
Daß id) feit vier Jahren dergleichen Eleine Erdförper 


verfertigen laffen, ift hoffentlich bekannt, wenigftens kann 


ic) es aus der Anzahl der verkauften Eremp! are ſchließen. 
Da aber dieſelben ſo gar klein, nemlich von 33 pariſer Zol⸗ 
len, im Durchmeſſer ſind, ſo dienen ſie freylich weder zu 


Aufldſung der Aufgaben aus der mathematiſchen Geogra⸗ 


phie, noch zur Darſtellung aller Laͤnder, Inſeln ꝛc. 
Theils nun, weil ich ſelbſt Vergnuͤgen an der Erleich⸗ 
terung und Ausbreitung geographiſcher und mathemati⸗ 
ſcher Kenntniſſe finde, theils, weil mehrere Liebhaber 
und Kenner ſolcher Wiſſenſchaften mich dazu veranlaſſet, 
habe ich eine ſolche Charte ſelbſt verzeichnet, und laſſe fie 
nun unter meiner Aufſicht von dem Herrn Thoͤnert in 
Kupfer ſtechen, einem Manne, deſſen Kenntniß in der Ma⸗ 
thematik mir Buͤrge genug für die Nichtigkeit feines bes 
kannten ſchoͤnen Stiches find, und der feine Sache meinen 
Wuͤnſchen gemäß ausführet. 

Diefer Erdkörper ift aus einem Eylinder und zwey ab⸗ 
gekuͤrzten Kegeln zuſammengeſetzt, deren Netze zuſammen 
ein einziges Flaͤchenſtuͤck ausmachen. Denn darauf und 
auf den Umſtand, daß man nicht die Charte auf einen vor⸗ 
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ber verfertigten Körper zieht, koͤmmt hier alles an; ſo bald 
man aber diefen Erdförper aus mehr Stuͤcken zuſammen 
feßen wollte, fo wuͤrden alle die Fehler, welche bey den Erds 
£ugeln, als deren Netze aus zwölf Stücken beftehen, und 
auf Kugeln geleimt werden müffen, vorfommen. Nur, 
um die. daher entftehenden Unrichtigkeiten zu verhüten, 
meicht man bier von der Kugelgeftalt ab, 

Der Durchmeſſer des Cylinders, auf deffen Äußeren 
£rummen Fläche der heiße Erdftrich verzeichnet worden, _ 
tft von 10 Leipziger oder faft 83 pariſer Zollen; folglih 
iſt der ganze Körper fo beſchaffen, daß er theils in einer Ku: 
gel,deren Durchmeſſer 10 leipziger Zolle häft, theils außer 
derfelben liegt. Alle Kreile und Derter find nad) den 
Projeetlonslehren entworfen, und die fich zeigende Geſtalt 
der Länder, gehet nur unmerklic vonder wahrenab; am 
meiften gefchicht folches in der Nähe der Wende: Kreife, we⸗ 
nigerin der Naͤhe der Polarkreife, noch weniger bey den Po⸗ 
Ien, am menigften um den Nequator, und vom 36ften bie 
zum 5gften, ingleihenvom 73ften bis zum goften Grade 
nordlicher und füdlicher Breite. Hingegen wird diefer Fehler 
durch andere Vorzüge, die ein folder aus einem Stücke zus 
fammen gefeßter Körper vor den gewöhnlichen und aus vies 
len Stuͤcken gemachten Kugeln hat, reichlich erfeßt. Denn 
)ſticht die Are an keinem Pole hervor, welches bey Ku⸗ 
geln um des Stundenfreifes (horarius) willen gefchehen 
muß, wodurd fie für mathematifch : geographifche Aufs 
gaben, welche die Segenden um die Pole betreffen, uns 
tuͤchtig werden; hier hingegen tft diefer Stundentreis ans 
ders angebracht; 2) beſtehet jeder Parallelkreis aus eis 
nem tinzigen Stuͤcke, da er auf einer Kugel aus zwoͤl⸗ 
fen beſtehet d daher er nichts weniger als ein Kreis wird, 
Eben fo werden 3) ein einzigesmal, nämlich beym 1 often 
Stade der Länge, zivey Mittagskreife über einander ges 
feimet, welches bey Kugeln zu zwoͤlf verfchiedenen malen 
gefchehen muß, wodurch nothwendig die, Genauigkeit leidet.’ 
4) Wird der Preis diefes Erdförpers etwa die Hälfte von 
einer eben ſo ‚großen . e Finden fic) auf dieſem 
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, Erdförper ſowohl die neueftenCookifchen, nebft Magellang, 
als 'des erſten Weltumfeglers, und Anfons Reifen um Die 
Erde, als auch die neu entdeckten Länder und Inſeln; 
und der neue fünfte Welttheil oder, Auftralien, welcher 
Auch beionders illuminirt ift. 

Die Einrichtung felbftift folgende: Auf dem Hauptmit⸗ 
tagsfreife des Erdförpers find alle einzelne Grade angezeigt, 
fo wie auf den Wende und Polar-Kreiſen. Mittagsfreife 

-find von ı5 zu 15 Graden, und ParallelEreife in eben fols 
cher Entfernung von einander gesogen; der Stundenkreis 
(horarius) it auf_die Fläche der nördlichen Ealten Zone 
verzeichnet, und fein Sınger ſteckt in der darüber hervor: 
ragenden Are zwiſchen Diefer Falten Zone und dem über 
ihm befindlichen Reifen, der den allgemeinen Mittagskreig 
vorſtellt. Diefen Reifen in Grade zu theilen, habe ich bey 
Auflöfung der mathematifchgeographifchen Aufgaben, oft 
uͤberfluͤßig gefunden, und zeige folches in der aus einigen 
Bogen befichenden Anweiſung zum Gebrauch dieſes Erds 
förpers; obgleich auch für die Liebhaber, die ihn auf die 
‚ gewöhnliche Art_getheilt haben wollen, dergleichen gu has 
ben find, nur Daß alsdenn Die Yu etwas mehr betragen, 
Die Eeliptik ift ebenfalls auf diefem Erdförper verzeichnet, 
und in ihre Zeichen, und, einzelne Grade getheilet. Aus 
dem Punkte, wo auf diefem Erdkoͤrper Geipaig, Liegt, find 
8 Linien gezogen, welche Die +. Haupt: und die 4 Nebengegen: 
den anzeigen, nemlich Nord, Weſt, Sud, Oft, Nordweſt, 
Nordoſt, Suͤdweſt und Suͤdoſt, welche meift für ganz 
Deutfchland gelten; wodurch man in den Stand gefett wird, 
Die !irfachen der Mirfungen und Folgen der acht Hauptwin? 
de in Deutfchland zu erkennen. Der Preis für einen folchen 
Erdkoͤrper mit hölzernem Geftelle, und unabgetheilten Mits 
tagskreiſen, tfi 4thlr. 12 gr. Gollten fich Liebhaber finden, 
welche den Erdförper ohne Geftelle und Mittagsreifen vers 
langen, fo werde ich Denenfelben ihn für 3 thir. ablaffen, 
Wer aber nebft Dem Geftelle einen in feine 360 Grade ges 
theilten Mittagskreisreifen verlangt, bezahlt Sthlr. _ ° 
Weil die Werfertigung diefer.störper ganz unter meiner 
Aufſicht gefchiehet, fo erfuche ich Diejenigen, welche Dergiets 
chen verlangen, ihre Namen noch vor Ende des Julius, jedoch 
„pofifrey,andieBöhmifche Buchhandlung zufeipzig zu melden, 
Ben fpäteren Beftellungen, wenn fie jedoch noch vor Ende des 
Oetobers geschehen, Eönnen die Erd£örper erft zu Aufange des 
Decembers völlig fertig gemacht werden. ER 
Leipsis im Maymonat, 1785. 
Chriſtlieb Benedict Funk, 
der Naturlehre ordentl. Profeſſor daſelbſt. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen. 
Des. dreyzehnten - Jahrgangs 


Viexrundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am dreyzehnten Junius 1785. 





Berlin, bey Saude und Spener. 





ie viel es zur Aufmunterung der Landanbauer aller 

Art beytrage, wenn Preife für fie ausgefeßer 
werden, das hat in den Königl. preußifchen Staaten 
die Erfahrung feit den Jahren gelehret, da das kön. Ges 
neral- Ober: Finanzs Krieges: und Domainen-Direcs 
torium jährlich dergleichen Preife in zahlreicher Menge 
ausgieber, auch der königl. geheime Staats; und Cabis 
nets Minifter Herr von Herzberg, andere beträchtliche 
Prämien aus feinem eigenen Vermögen, fleißigen Sets 
denbauerr, giebet. Es ift fichtbar genug, daß diefe 
Deyfpiele auch in einigen andern großen und Eleinen 
Ländern Öffentliche Aufmunterung des Volks veranlaffee 
baden; und man kann mit großer Wahrfcheinlichkeit 
erwarten, daß die genauere Beſchreibung von unfers 
Königs mufterhaften Bemühungen, den Anbau und 
Flor feiner Länder zu befördern, welche der eben genannz 
te Minifter deffelben vor einigen Monaten in einer eiger . 
en Schrift geliefert hat, noch mehr Nachahmung 
wirfen werde; denn was find im jeßigen Jahrhundert 
die neuen inneren Einrichtungen und Verbeſſerun⸗ 
gen europäiicher Staaten, — als Nachahmungen 


de iſchen? 
r preußifch m 
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Die fürftlichen naffeu:weilburgifchen Bande, 
. haben zwar feinen, großen Umfang, aber fie geben dody 
unter ihrem jeßigen Fürften, der an feinem Regierungs⸗ 


‚Präfiderten Herrn von Botzheim einen ſehr thaͤtigen 


Patrioten hat, eine Probe, wie das, was in den preis 


ßiſchen Landen im Großen gefchehen iſt, in Eleinern Lan⸗ 


den im Kleinen gläckiich und nüßlich nadygeahmet wers 
den koͤnne. Die dafelbft angelegten Getraides Magazine, 
haben die Unterthanen nicht nur vor Mangel und Noch 
bewahret, fondera in dem fchrecklichen 1772ften Jahr, 
£onnte aus diefen Magazinen aud) entfernten Ländern 
Huͤlfe wiederfahren. Die AemterWeilburg, Wellmänfter, 
Mehrenberg und Löhnderg, hatten Landleute, die aus 
‚ Borurtheilen nachlaͤßig , träge und unzufrieden waren, 
aber durch die Ankuͤndigung an die hochf. naſſau⸗ 
weilburgifche Untertbanen des combinirten Amts 
Weilburg, welche 1777 auf ı Duartbogen, und 


durch die anderweite Ankündigung an eben diefelben 
Unterthanen, welche 1781 auch auf einem Duartbogen 


abgedruckt worden, und durdy die in denfelben ausges 


feßte Belohnungen, ift die Stallfütterung des Rindvie⸗ 


bes, der Bau des Klee, und infonderheit der Efpars 
vette, des Flachfes und Hanfes, und des beften Weikens, 
die Spinnerey, und die Leinmwandiveberey, fehr beförs 
dert worden. Jetzt wird die Befakung zu Mannheims 
mit Leinewand aus den naffau-meilburgifchen Landen 
verfehen. Die Verforgung der Armen, tft feit vier 


jahren fo weit fchon gediehen, daß man ziemlich felten 


dafelbft Bettler fiehet, ungeachtet das Land durch viele 
benachbarte Gebiete fo fehr durchkreußet wird, | 
Berlin und Gotha. 
Sin jener Stadt bey dem Herausgeber, in biefer 
bey Ettinger: Des Pater Joſeph Tieffenthaler bis 


ftorifch-geograpbifche Sefchreibung von Kindus 


ftan; ferner des Seren Anquetil dü Perron bis 


ftorifche und — NOS von 
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Indien, wie auch des Herrn Jacob Rennell Ges 
neralsCharte von Indien, und deſſen Charten von 
dem Laufe des Stromes Burramputer, und von 
der einlandifchen Schiffert in Bengalen, ſammt 
dahin gehörenden Abhandlungen; endlich noch 
verfhiedene andere Zufäge und viele Anmerkuns 
gen des Herausgebers. Aus den lateinijchen, 
franzöfifchen und englifchen größtentheile unges 
deuckten Urfchriften in Ordnung gebracht, und 
m deutfcher Sprache an das Licht geftellet, von 
Johann Bernoulli, erfter Band mit 39 Kupfer⸗ 
tafeln. 1785. in gr. Quart. 2 Alphaberh. Der Ex-Jeſuit 
Herr Tieffenthaler, roͤm. kath. Mißionarius in Indien, 
it ein Deutſcher, aus Tyrol gebürtig, und lebet, jo viel 
man weiß, noch zu Agra. Er ift 1743 aus Portugal 
nah Boa abgegangen, und hat feitdem Indien nicht 
verlaſſen, wohl aber dafelbft Reifen gethan, Nachrichten 
Meiner Befchreibung Indiens geſammlet, auch die 
bindeftanifche, perſiſche und arabiſche Sprache gelernet, 
um feinen Zweck defto befier zu erreichen. Seine 
Defriptio Indiae, mweldye er um das Jahr 1767 vers 
krtiget hat, (ſ. &. 209.) kam ungefähr,vor 12- Jahren 
Ineiner Abichrife nach Kopenhagen an Heren Prof. 
Srabenftein, dein fie der Doctor Flor zu Trankenbar 
lherſchikte. Won diefem hat fie der königliche preus 
Nhe Atronom und Akademitus Herr Bernoulli bes 
kmmen, und fie aus der lateiniſchen Sprache in die 
turfche uͤberſetzen laſſen. Sie füller diefen erften Theil 
Werks an, ift zwar das nicht, wofür fie vor ein paar 
Sihren ausgegeben worden, auch fein Buch für ſolche, 
Ride nur zur Wolluſt und zum Zeitvertreib lefen, aber 
dh ein Hilfsmittel für die Erdbefchreiber, um die 
htin gelieferten Werzeichniffe der Derter einer jeden 
Provinz ‚ die Nachrichten von der Rage, Beichaffens 
Mund Begend, vieler denfelben, mit andern Büchern 
buentalſcher und europaͤiſcher Schriftfteller zu vergleichen. 
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Am Ende der Befchreißung einer jeden Provinz, Eommm 
von den Fürften und Königen, welche über diefelbi« 
geberrichet haben, etwas hiftorifches und gehealogifche: 

and in Anfehung der älteren Zeit viel fabelhaftes voı 

- Man erfichet aus unterfchiedenen Stellen, daß "Di 

Verfaffer den Ayin Acbary oder den in perfifche 

Sprache gefchriebenen Spiegel des Kaifers Achar, ge 

brauchet Habe, welche Seographie des Reichs des großer 

Mogol im Anfang des ı ten Sjahrhunderts gefhrieber 

worden, feit welcher Zeit aber jehr große Veränderum: 

gen vorgegangen find, fo daß Hindiftan nicht mehr .al: 
fein nach diefem Bud beichrieben werden koͤnnte, wenn 
es auch in eine bekanntere Sprache uͤberſetzet wäre. 

Weil das Buch für Forfcher der Geographie und 
KHiftorte brauchbar und angenehm ift, fo wäre es gut 
und wirkliches Verdienſt geweien, es In der lateinis 
fhen Sprache, in welcher es abgefaffet worden, auf 
Vorſchuß drucken, die Zeichnungen aber, welche größs 
tentheils Übel gerathen, und. überhaupt entbehrlich find, 
wegzulaffen. Alsdenn hätten die &elehrten, welche es 
gebrauchen wollen, zufehen mögen, wie fie den richtigen 
Sinn der Worte des Verfaflers, und die wahren Ma⸗ 
men aus den latinifteten Namen berausbrächten, fo wie 
fie diefes bey Hundert andern latelnifchen Büchern von 
der Geographie und Hiftorie, afiatifcher und anderer 
außerhalb Europa belegener Länder chun muͤſſen. Daß 
Herr B. den Titul des tieffenthalerifchen Buchs vers 
ändert bat, ift gut, denn der Name Indien erftrecket 
fid) viel weiter, als das Buch, welches eigentlich das 
Reich Hindiftan befchreibt, deffen Gränzen aber freys 
lich unbeftändig gemein. Doch T. bat es in fo fern 
gut genug getroffen, daß er die Halbinſul dieffeits des 
Ganges nur in Anfehung ihres nordlihen Theils bes 
fehrieben, den füdlichen aber, mit den Küften Malabar 
und Choromandel, wenig oder gar nicht berührt- hat. 
Hätte er es nur in einigen andern Stäcken eben fo vers 
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Aändig gemacht! aber in feinen vorläufigen Abhandlun⸗ 
gen ift viel Unverftand, 5. B. ‚die Multiplication der 
Länge Indiens mit feiner Breite, um die Größe in 
_ Quadrarmeilen berauszubringen, als wenn es ein 
regelmäßiges länglichtes Viereck wäre; daß dem AUpoftel 
Thomas Indien zur Verfündigung des Evangeliums 
angewiefen worden fey; daß noch Reliquien von dem⸗ 
ſelben vorhanden wären, ꝛc. ıc. | 
Wien. 

Profpectus einer — Generals 
Charte der öfterreichifchen Erbftaaten dieffeits 
des Rheins. Ein Foliobogen. Eine Sefellichaft zu 
Wien, will auf 4 großen Bogen eine Eharte liefern, 

deren Maaßſtab ungefähr 45 Zollauf einen Brad feyn, 
und die Galizien, Siebenbürgen, Ungarn, Schlefien, 
Mähren, Böheim, Deftreih, Steyermarf, Kärnthen, 
Krain, Tyrol und die Lombardey, alfo vorftellen fol, 
daß man aus derfelben erfehen koͤnne, mie die fchif> 
baren Flüffe durdy Kanäle verbunden werden können, um 
das innere Verkehr und den Außern Handel zu befördern. 
Sechs andere Charten nad) einem größeren Maaßſtabe 
gezeichnet, follen den Plan und das Profil der vornehms 
ſten Berdindungs- Kanäle, infonderheit die Vereinigung 
der Kulpa mit dem adriarifchen Meer, vor Augen les 
gen. Zugleich mit- diefen Charten wird ein Bud an 
dag Licht treten, welches diefelben erläutern, aud) die 
großen WBortheile, welche den Erbländern "durch diefe 
Pereinigungs » Kanäle verfchaffer werden können, und 
die Producte einer jeden Provinz, die zum Handel 
dienen, zeigen und nennen wird. Man kann auf diefe 
Werke zu Wien, in dem Comptoir des Handlungs: Haus 
fes der Herren Karl und Friedrich Bargum und Comp. 
in zwey Terminen 8 Fl. go £r.. vorausbezahlen, bie 
Lieferung wird auch in zwey Terminen, nämlich die 
erfie im Anfang des Augufts, und die zweyte im Octo⸗ 
ber geſchehen. 
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Berlin. — " 
Ben Hefe: Vorlefungen über die Befchichte 
fürs Stauenzimmer. Vierter Band. 1795. im 
Detap Die roͤmiſche Gefchichte wird in diefem Bande. 
bis in die Regierung des Tiberius abgehandelt. Das 
Huch ift mehr für Manns: ats Frauens-Perſonen; doch 
fönnen die legten allenfalls die Kriegsgeſchichten, 
und was ihnen etwa fonft nicht gefällt, uͤberſchlagen, 
und doch noch) etwas für fich zur näglihen und anges 
nehmen Leſung übrig behalten. 
Bey Haude und Spener: Berlinifche Monatsz 
fehrift von Gedicke und Biefter. Julius Monat 
2785. Hear G. J R. Moͤſer ſchildert ein idealiſches 
Staͤdchen auf eine ſolche Weiſe, daß man bewogen wird, 
mit ihm zu wuͤnſchen, es moͤgte eine jede kleine Stadt 
ihre beſondere politiſche Verfaſſung bekommen. Here: 
Profeſſor Wuͤnſch beweiſet den Nahrungsfleiß in den 
Herrſchaften der Grafen von Schoͤnburg, und glebet die 
Urſachen des Verfalles der Stadt Zwickau an. Herr 
Prediger Villaume beſcheidet einen ſogenannten großen. 
deutſchen Mann, der Früchte des verbeſſerten Erzies 
Bungswefens fehen will, recht gut. Der Beytragzuder 
Lebensgeſchichte des In der Bemähung Menſchen zu retz 
ten umgekommenen Herzogs Leopold, erreget den Wunfch 
zu mehreren, und die Ankündigung einer Subfeription - 
zur Stiftung einer jährlihen Gedaͤchtnißfeyer dieſes 
Hrinzen, in der von ihm eingerichteten und unterhaltex 
nen Garnifonfchule zu Frankfurt an der Oder, vera 
dienet Aufmerffamkeit. Sie iſt auch beſonders gebrudt, 
Bey Himburg: Les vrais principes de la langue 
Francoife, oder franzoͤſiſche Grammatik für die 
Teutfchen von einer Gefellfchaft Gelehrter beyder 
Iationen 1785. in Dctav. . Daß Franzofen und 
Deutſche, (mer fie find? ift nicht angezeigt,) ihren ges 
ſchickten Fleiß bey diefer Sprachlehre vereiniget haben, 
erwecket ein gänftiges Vorurtheil für dielelbige, fie koſtet 
auch nur 9 Gr. vb fie gleich ı Alphaber 4 Bogen ftark iſt. 
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Bey Decker: Kurze Biographien ſechzig be⸗ 
ruͤhmter Griechen, als eine Beplage zu den Abs 
drucken derfelben. 1785. In Drtav 7 Bogen. Die 
60 Köpfe berühmter alter Griechen, zu welchen diefe 
Schrife geichrieden ift, find aus Gyps gut und fein . 
gemachte, und in einem Behaͤltulß von Pappe befes 
ſtiget. Man kann fie bey Herrn Häring, an der 
Roßſtraßen Bruͤcke bey dem Kanal, entweder bronzirt, 
oder braun, oder mit abwechſelnden Farben, fir 7 Thar 
ler befommen. Die Lebenshefchreibungen find aus 
guten Quellen wohl abgefaßt, und werden zu den 
Kipfen als eine Zugabe gegeben. 

| Frankfurt an der Oder, 
- Bey Strauß: giftorifches Portefeuille. Fuͤnf⸗ 
tes Stück. 1795. Die gerähmten Nachrichten von 
dem dänifchen Handel, werden befchloffen. Noch ein 
Auszug aus Cook's leßten Neile, von den Einwohnern 
auf Unalaſchka, mit einer Abbildung derfermen. Ein 
neues Schreiben aus S. Petersburg über die neue 
Veränderungen der ruflifhen Armee. Auch bier 
Nachrichten von dem Tode des Herzogs Leopold. 

An einem ungenannten Ort. 

Der deutfche Zufchauer, erfter Band, Keft 
Il. 1785. in groß Octav. Auch diefer Heft enthält 
einen großen Vorrath folder Materien, welche Aber⸗ 
glauben, Religions : Mängel; und politifche Fehler 
aufdefen. Das Schreiben aus Thüringen, ©. 
291. f. welches der. Abdruc eines in Luͤnigs deuts 
ſchem Reichs Archiv, Part, fpec. Contin, 2. ©, 
421. abgedrucdten Vertrages der Herzoge Wilhelm 
Albrecht, Ernft und Bernhard von Weimar, ergäns 
jet, gehört dem erften Anſehn mach nicht zu dem 
Plan diefer periodifchen Schrift, aber der Eingang deffels 
ben giebet eine Verbindung mit derfelben an die Hand, 

Berlin. . 2 

Der biefige röm. Kaiferl. außerordentliche Sefandte 

und bevollmaͤchtigte Minifter Here Graf von Reviczky, 
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hat zu feinem Vergeichniß ber erften, beften und ſchoͤnſten 
Ausgaben der alten griechifchen und lateinischen Schrifts 
ſteller, nun auch ein alphabetifches Negifter derielben, auf 
fünf Bogen fhönenSchreibpapiers drucen laflen,vermits 
teift deffen man fie leichter überfehen kann. Eshateben 
denfelben franzöfifchen Titel, welchen auch dieimvorigen 
Jahr gedruckte Bibliochecagraeca et larina hat, nämlich 
‚Catalogue de mesllivres, premitre partie, contenant 
les auteurs claflıques grecs et latins. Wer dag Vers 
guügen hat diejen zu befigen, wird ſich auch jenen wuͤn⸗ 
fchen, zumal wegen der voranftehenden Aufläge über Die 
editiones principes et optimas. Die griedhifchen edi- 
tiones principes find bis auf 4. oder 5 nach indiefer Bibli⸗ 
orhet, und von den noch ſeltenern latelniſchen ed. princ. 
findet man mwenigftens zwey Drittel. Der nahe bevors 
fiehende Verluſt des hochachtungswuͤrdigſten Herrn Gra⸗ 
fen, und ſeiner herrlichen Bibliothek, wird fuͤr Ber⸗ 
lin ſehr empfindlich ſeyn. 
VNeue Landcharten. | 
Charte von der Moldau und Wallachey — 
— entworfen von. Güffefeld. Nuͤrnberg bey 
den Somannifchen Erben. 1788. em Bogen In 
gewoͤhnlichem Format. Diefe nüßlide und angenef)s 
me harte, iſt nad den aftronomiihen Beobachtuns 
gen des ruſſiſchen Majors Herrn Islenief, nad. 
der Charte und der Beſchreibung des Herrn Haupt⸗ 
manns Sulzer, und nach den Charten des Generals 
Bawr, gezeichnet. | | ’ 
Charte von Zeeland, nebft dem Antheil der. 
Generalftaaten an Slandern, von Güffefeld, bey 
den Zom. Erben zu Nuͤrnberg. 1785. ı Bogen, 
Es ift Meisheit, daß man diefe brauchbare Charte 
nicht von der Schelde benennet bar, obgleich die 
untere Schelde fehr gut auf derfelben zu feben iſt. 
Beyde Charten find zu Berlin bey Herrn Kirche 
maier an der langen Brüde zu haben. j 


\ 


— 


i Anfon Friedrich vuͤſchings 193 
Woͤchentliche Rachrichte: 
von neuen Zandcharten, 
peographifchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
: fen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Fuͤnfundzwanzigſtes Stuͤck. 
Aum einundzwanzigſten Junius 1785. 


Berlin, bey Sande und Spener. 





Fyrrch Gießen wanderten und bekamen einen Zehr⸗ 
pfenning 


1777 264 Handwerksburſche. 
1780 637 

1781 ungefaͤhr 1000 

1782 1050 | 
1783 1419 5 


1784 1785 

Diefe merke und nahahmungsmwürdige Beobachtung, 
Hat man Herrn Regierungsrath Schlettwein zudanten,. 
der fiein feinem neuen Arhtv®. 345 und 546 anführt, 
Es ift fehr der Muͤhe werth, daß das deutſche Reich ernſtli⸗ 
che Aufmerkſamkelt und Maaßregeln an die zwar nicht 
ganz, doch groͤßtentheils, nicht mur unnuͤtzen, ſondern 
auch ſchaͤdlichen Wanderungen ſeiner jungen Hand⸗ 
werfsieute, verwendet. J 

Stendal. 

Codex diplomaticus brandenburgenſis, von 
Philipp Wilhelm Gerken. Tom, VIII. 1785. in 
Dnart, 45 Bogen. Der Herr Verfafler hat den In⸗ 
halt diefes letzten Bandes 2 erheblichen Urkunden / 
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Sammlung auf einem gedruckten Blatt felbft angezei⸗ 
‚get, und diefe Anzeige will ich hier einrücken. 

Es find in diefem Bande 5 Diplöma:aria abgedruckt. 

3.) Ein Diplomatarium Miscellaneum, fo 22 Stüd 
Urkunden von Originalien enthält, die aus verfchier 

‚denen Archiven, zumal aus den beyden Domarchis 
ven zu Speier und Worms, berftammen. Sie 
fangen ntit dem J. 923 an, und hören mit dem J. 
1522 auf. Die fünf erften find von vieler Wichtig⸗ 
keit, tvovon die legte aus des Herrn Profeffor Kluit 
zu Keiden Hiftoria Crir. Holland. Tom. II. P. 1. 
pag. 285. feg. abgedrudt ift, weil fie ung eine ganz 
unbekannte Gemahlin des Markgrafen Otten IL 
die Ada, eine Holländifche Sräfin, bekannt macht, 
and diefes Foftbare Werk gar wenig In Deutſchland 
bekannt geworden iſt. 

2.) Diplomatarium Palæo- Marchicum begrelft 32Stuͤck, 
ſo mit dem J. 1268 anfangen, und mit dem J. 
1636 aufhören, Sie find groͤßtenthells von Urs 
fhriften des Archivs der Stätte Salzwedel und 
Stendal hergenommen; etliche aber hat ein altes 
Copialbuch auf Pergament bergegeben,, fo ehemals 
‚dem Auguftiner: Klofter vor Salzwedel gehört hat. 

- Die mehreften Urkunden betreffen die Städte Salz⸗ 
“ wedel und Stendal, auch etliche Klöfter In der Als 
tenmark. 
3.) Codex epiftolaris Marchionis Johannis ad Patrem 

Ele&torem Brandenb. Es iſt ein gleichzeitiger Codex 
auf Papier, im Koͤnigl. Seh, Archive, woraus dieſe 
Briefe und Berichte genommen ſind, die der Sohn 
Markgraf Johann, als Statthalter in der Mark 
an feinen Bater den Ehurfürften Albrecht, nad) 
Franken geichrieben hat, worinn er ihm von allen 
Borfallenheiten und Negierungsgefchäften Nachricht 
ertheilet, und Verhaltungsbefehle verlanget, Sie 
Ei um nus allein das Jahr 1473, egal aber 
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viele wichtige und merkwuͤrdige Umftände, und ges 
ben den Charakter, fo wohl des Churfärften, als 
des Markgrafen feines Sohns, nicht undeutlich zu 
ertennen. Den Codicem feldft habe id) durch die - 
Gnade des großen Minifters, Freyherrn von 
gerzberg iErcellenz, aus dem Königl. Archive, zur 
Abichrift erhalten. — 

4 Diplamatarium Sec. XV. aus einem Codice charta- 
seo deffelben Archivs, fo die alte Archivrubrik bat: 
Kegifter der Räuberep und Zugriff. Man, 
wird nicht leicht eine Urfundenfammlung finden, 
worinn fo viele intereffante Nachrichten von diefem 
Object beyfammen find; zugleich aber wird man. 
auch überzeugt werden, tie ſchwer es gehalten, die 
Sicherheit der Straßen wieder herzuftellen, und dag 
eingewurzelteiebel auszurotten. Man hat darüber 
12 Jahre zugebracht, und es doch nicht völlig gehoben. 

5) Den Beſchluß macht abermal.ein Diplomararıum 
Mifcellaneum, worunter viele wichtige Urkunden 
befindlich find. Unter andern prodpeire 7 Ottoni⸗ 
ſche Urkunden, auch aus einem Codice chartaceo des 
gedachten Königl. Archivs, die Ich hier zuletzt mit⸗ 
theile, weil ich ſie gar ſpaͤt erhalten habe. 

VNebrigens iſt alles mit der größten Genauigkeit, 
tie bey den vorhergehenden Theilen, beforgt, weil aber- 
nur eine geringe Auflage von 220 Eremplar wegen des 
ſchlechten Abgangs gemacht iſt, fo muß ich den Preis 
abermals wieder auf ı Rthlr. und 16 Ggr. in Louisd'or 
fegen, und in Reichsmuͤnze auf 3 Gulden, 

Die Herren Liebhaber kännen dafür diefen VIII 
Theil in Berlin bey dem Geren geb. Legat. Rath 
und D. Oelrichs, fo e8 aus GSefälligkeit übernommen, 
und bey mir felhft zu Srankfurt am Mayn, erhalten, 
die übrige Exemplare wird der Buchhändler Herr 
geinſius In J.eipzig um zwey Thaler in Fouied’or 
verkaufen, weil der erſte — der Vorſchußpreis iſt. 


. Berlin. | 
Bey Maurer: Verfuch einer Gefcbichte‘ des 

Arianismus. Zwepter Band. 1785 in gr. Octav. 
2 Alphab. 4 Bogen. Here Oberhofprediger StarE, 
(denn er Hat fi nun genannt,) befchreibt in dieſem 
Bande fehr gründlich die Schtekfale der Artaner von der 
Kirchenverfammlung zu Nicaͤa an, bis zu ihrer gänzs- 

lichen Unterdrückung im Orient, welche vornemlich durch 
Die firengen Geſetze des Kaiſers Theodofius verfchafft 

‚ ward, indefien Fußftapfen fein Sohn Arcadius trat, und 

bis an feinen im Jahr 407 erfolgten Tod darin behar⸗ 

zete.. In diefer Selchichte kommen fehr merfwürdige 

Begebenheiten vor, unter welchen die Wiederaufnahme 

des Artus in die Semeinfchaft der Kirche, welche auf 

der zahlreichen Verſammlung zu Sjerufalem geſchahe, 
und fein plößlicher Tod, vorzüglich wichtig tft. Man 
muß dem Heren Verfaffer die Gerechtigkeit wiederfah⸗ 

. zen laffen, daß er das beyfalls und tadelsmwiürdige in 
dem Verfahren der gegenfeitigen Partheyen anfuͤhre; 
und alfo eine nicht gemeine UnpartheylichEeit beobachte, , 
Er kann ſich aber doch der Ironie nicht enthalten, 
wenn er von den heftigen Eiferern für gewiſſe Säße 
und Meyhungen, von Berfolgern die für heilig erkläret . 
worden, und von einzelnen Perfonen von zweydeutigen 

‘ Charakter, redet, woraus aber hin und mieder ein 
ſpoͤttiſcher Ton entſtehet, z. E. S. 99. die Helligen 

legten ſich von dieſer Zeit darauf ihre Feinde zu Tode zu 
beten; S. 389 der gottſelige Kaiſer Conſtantin der 
Große. Hin und wieder hätte auch von dem Arius 

‚und feinen Anhängern firenger geurtheilt werden müfs 
fen; 3. €, wenn es wahr wäre, daß Arlus den 
Eid, den er geſchworen, auf das Glaubensbekenntniß, 
welches er verborgen bey fid) getragen, und nur zum. 

Schein auf das ihm von dem Kaifer Überreichte, abges 
Iegethabe, ©. 94. ſo muͤßte man ihn für einen gewiſſen⸗ 
loſen Menfchen Halten, Anſtatt des Ausdindes S, | 
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389, niemand wird die Gewaltthätlgfeiten und den 
Verfolgungsgeift der firengen Arlaner wider ihre Geg— 
ner, billigen, muͤßte es nachdruͤcklicher heißen: nie— 
mand kann und muß — — billigen. Ich wuͤnſche 
ſehr, daß der Herr Oberprediger dieſe ſo gut geſchriebe⸗ 
ne Geſchichte, auf die ihm eigene gruͤndliche und frey⸗ 
muͤthige Welſe, bis tn die neueſte Zeit fortſetzen 
möge. Koſtet ı Thaler. 
Gotha. 

Cahiers de Lecture. No. I. II. III. 1085. in 
Detav. Das Octavformat ift aus dem großen in 
das Heine verändert worden, die ganze Übrige Einrichs 
tung aber ift geblieben, mie fie geweſen. Man findet 
alfo noch immer an fich ziehende, unterrichtende und 
ergögende Lejematerien aus Handfchriften, als bier, über 
den Tanz und über den Bezug des Staats auf die 
Wiſſenſchaften, und der Miffenfchaften auf den Staat; 
und aus Büchern. Die letzten insgefamt aufzuzählen, 
verflarter die Menge der anzuzeigenden Buͤcher nicht, 
es ift aber gewiß, daß Lefer von aller Art bier 
etwas für fich finden. Entweder bey Herrn Biblios 
thekar Meichard, dem Herausgeber felbft, oder in der 
Ertingeriichen Buchhandlung, oder Inder Buchhandlung 
der Gelehrten, auch auf den Poftämtern, kann man 
auf 4 Stüde, welche einen Band ausmachen, einen 
Ducaten vorausbezahlen, 

Leipzig. 

In der Weygandſchen ‚Buchhandlung: Deutfches 
Muſeum, viertes, fünftes und fechftes Stück 
1785. Gewoͤhnlicher maßen mancher guter Artikel. - 
Dergleichen find an hiftorifchen, im 4ten Stüde, die 
zuverlaͤſſige Berechnung des Schadens, welchen das 
Hochſtift Paderborn von 1757 bis 62 durch tie frans 
zöfifhen und alllirten Truppen, erlitten hat, und im 
u und fechiten, 1. aus — 
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Stettin und Antlem 
pommerſches Archiv der Wiſſenſchaften 
und des Geſchmackes, herausgegeben von Sahn 
und Pauli, Viertes Stück 1784 fünftes 1785. 
in groß Oetav, vor jenem das Bildniß des Präpofis 
tus Hahn zu Stolpe, Mit den vorhergehenden Stüfs 
£en übereinftimnig, vorzüglich dem’ Vergnügen Ddeg 
Lefers geroidmet, In dem vierten Stuͤck, an hiftortz - 
fchen Artikeln aus der Pommerfchen Geſchichte, ein 
Bannbrief über Honigs Dieberey, Kongubinat. der 
katholiſchen Seiftlichkeit im ı ten Sjahrhundert, und 
pommerfche Wallfahrten, insgejamt von Herrn Hahn. 
Eine Nachricht von des Herin Pr. Haken Leben und, 
Schriften, und deſſelben Nachrichten von der Stadt⸗ 
ſchule zu Stolpe, In dem erften Städ, eine Probe 
der Menſchenilebe des Prinzen Ludergig von Wuͤrtem⸗ 
berg, forrgefeßte Nachrichten von dem adelihen Ge⸗ 
ſchlecht der Wobeſer; ein Auszug aus den Gene— 
ral-Tabellen der 1784 im preuß. Pommern ges 
trauten, getauften und geboten vom Givliftande, 
Ueberhaupt, gute Mannigfaltigkelt, J 
| . gamburg. | Ä 
Politiſches Journal, fünftes Stuͤck. 1785. 
Ein Ungar macht Anmerkungen über unterfchiedene 
Artikel von feinem. Waterlande, welche in diefer Mo— 
natsſchrift vorgefommen find, Aus einem Schreiben 
eines deutfchen Kaufmanns zu Neu: York, erfiehet mar, 
daß daſelbſt die engländijchen Tücher den franzoͤſiſchen 
vorgezogen werden, und daß überhaupt eine größere 
Zuneigung zu England und Irrland, ale zu Sranks 
reich uud Spanien, vorhanden, Geld aber immer'noch 


ſehr var fey. 
Berlin. 


Bey Haude und Spener: gerzog Leopold zu 
Braunſchweig, der Mienfchenfreund. kin 
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. Schattenriß verfucht von M. Lrathanael Frie⸗ 
' eich Strom. 1785 in Dctav 4 Bogen. Schon der 
' Tieul zeiget, daB der denfwärdige Herzog aus dem 
' Rechten Gefichtepunft angeſehen worden fey; und Here 
Archidiaconus From, ehemaliger Profeflor des Gymna— 
fiums zu Stargard in Pommern, gehört zu den beften 
Schriftftellern von demſelben. Die leſenswuͤrdige 
Schrift hat durd) nledliche Kupferftiche noch mehr Reitz 
beftommen. Am Ende wird bemerkt, daß der regierens 
de Herzog von Braunfchweig, feinem Herrn Bruder, 
dem Herzog Friedrich, die Erbfchaft des verftorbenen 
Herzogs Leopold überlaffen, diejer aber diefelbige der 
Sarntfonfehule gewidmet habe, die fein feliger Herr 
Brüder zu Frankfurt geftiftet hat, womit der tegierens 
de Herzog fehr zufrieden gemefen. Welche Größe eds 
ler Sefinnung! Die Schrife Eoftet 8 Sr. 
Caſſel. 

In der Waiſenhaus⸗Buchdruckerey: Llachricht 
von einigen Häufern des Geſchlechts der von 
Schlieffen oder Schlieben, vor Alters Stiewin 
oder Sliwingen, 1784 In Quart, 472 Selten, ohne 
die Beylagen und Urkunden ven 260 Seiten. Diefe 
neue Ausgabe, der 1780 gedruckten Nachricht von 
dem pommerfchen Befchlechte der von Schliewin 
oder Schlieffen, iſt, ungeachtet der Eleinern Schrift 
und des engern Drucks, in Anfehung des Buchs ſelbſt, 
136, und in Anfehung der Beyträge, 51 Seiten ſtaͤr⸗ 
ker, als die erfte Ausgabe; woraus die ftarke Vermeh— 
rung der Materlen erfehen werden kann, Die Veräns 
derungen und Verbeflerungen, find nuͤtzlich und erheblich, 
und daraus ift fhon zu erfehen, wie fehr der Werch 
des Buches erhöhet worden fey. Derfandgräflic; Heſſen⸗ 
Caſſelſche Staatsminifter und Generallieutenant 
gerr Martin Ernſt von Schlieffen, ſtiftet fich 
durch diejes Buch ein zn feines aufgeklaͤrten 
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Kopfes, welches die Hiftorifer und Genealogiften jeder 
Zeit hochſchaͤtzen werden, er macht fih auch durch. dafs 
felbige um die Schlieffenihe und Schliebenfhe Familie 
unjterblich verdienet, Moͤgte er doch auch Stifter eis 
nes Zweiges derfelben feyn wollen und werden, der viele 
Am ähnliche denkwärdige Männer bervorbrächte! 
Die Veranlaffung zu diefem Wunfh, ann man in 
dem Bud ©. 279 3. 6 finden. 
Berlin. 
Bey Maurer: Anton Reiſer, ein pſychologiſcher 
Roman, gerausgegeben von Karl Philipp 
Moritz. Erſter Theil, 1785 in Octav 12 Bogen, 
Man kennet den Anton Reifer fchon aus des Hrn. Verf. 
Magazin zur Erfahrungs» Seelen : Runde, als einen 
Knaben, deſſen äußerlicher Zuftand feinen Bau der in 
ihm befindlichen Anlagen verfprady, und bey dem die Eins 
bildungskraft ſich frühzeitig in großer Stärke zeigte. 
Ich habe unterfchiedene der von ihm nur mit den Anz 
fangsbuchſt aben ihrer Namen bezeichneten Maͤnner, 
und ihn felbft in ſeinem angefangenem maͤnnlichem Alter 
gekannt, und ſehe ihn in dem letzten, dem Zuſchnitt nach 
ſchon als Knaben. Es empfiehlt ſich dieſe Geſchichte durch 
die natuͤrlich gute Erzaͤhlung, welche oft einem wohl 
getroffenem Gemaͤlde aͤhnlich iſt. Ich ſehe ſchon voraus, 
daß das zweyte Baͤndchen kaum bis in dag angegan⸗ 
gene Juͤnglingsalter des Anton führen wird, und wüns 
ſche, daß alsdenn die Fortfegung weder unterbleiben, 
noch im geringern Grade aufrichtig feyn möge, als ber 
Anfang iſt. Die Befißer des. oben erwähnten Maga⸗ 
zins, werden wohl verlangen und erwarten, daß die. 
Forefegung der Geſchichte ihnen im Grundriß nicht 
entzogen werde. — 12 Gr. | . 





Anton Friedrich Buͤſchings aot 
Worhentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, Narittifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des drenzehnten Jahrgangs 
Sechsundzwanzigſtes Stück 
Am ſiebenundzwanzigſten Junius 1785. 

Berlin, bey Haude und Spener. 





| Leipzig. F 
ey Breitkopf: Original Anekdoten von Peter 
RD dem Großen. Aus dem Munde angeſehe⸗ 
ner Derfonen zu Moſcau und Petersburg vers 
Nommen, und der Vergeſſenheit entriffen von 
Jacob von Staͤhlin. 1785 in groß Dctav ı Alphab, 
6 Bogen, Es bat zwar dem Herrn Staatsrath von 
Staͤhlin In tem biftorifchen und geographiichen Fady. 
hiht gluͤcken wollen; er. ift auch 1737 bey der Akade⸗ 
nie der Wiffenichaften zu S. Petersburg nicht zum 
Profeflor der hiſtoriſchen Wiffenfchaften, fondern zum 
Profeffor der Beredſamkeit und Dichekunft , beftellet 
worden: er. hat aber doch Auecdoten von dem Kaijer 
Peter dem erften farnınlen können, wenn er diefelben, 
hahdem er fie von glaubwärdigen Perſonen richtig ges, 
Diret,fo hald ale möglich geweſen, auch richtig und ohne eis 
hige Beränderung und Zufäße aufgefchrieben hat. Ervers 
Ihert auch, Daß er die gehörten Anekdoten, damit ſie ſei⸗ 
hen flüchtigen Gedächtniß nicht entrinnen mög: 
 m,bald zu Papier gebracht habe, und diejenigen, wel⸗ 
Ge man in dieſem Bud) liefer, find großen Theils fo ber 
Maffen, dag fie zu den — welche man ſchon 
+ 
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von diefem Monarchen in Menge hat, und deren: Ich 
ſelbſt viele geltefert Habe, und noch drucken lafie, gezaͤh let 
werden koͤnnen und muͤſſen, wie ſie denn auch keiner 
ohne Vergnügen leſen wird. Sie betreffen aber nicht 
ale unmittelbar Peter den Großen, fie find auch nicht 
alle erheblich, nicht .alle ganz richtig und zuverläflig, 
auch nicht alle neu und unbekannt, ja es iſt Überhaupe 
viel bekanntes eingemifchet worden, To daß es 
ſcheinet, ale ob es zur DVergrößernng des Buchs 
dienen follte. Zu den erheblichen Anecdoten, gehöree 
die fünfte von des Monarchen Herzhaftigkeit, In der 
Mitte der Strelzi, die ſich gegen fein Leben verſchwo⸗ 
ren hatten; die 17te von feinem Brief an den Senat, 
den er am Pruth in der großen Gefahr, von den Os⸗ 
mannen mit feiner Armee gefangen genommen zu wers 
den, gefchrieben; und in der 6often die Bemerkung, 
daß der Theil der Stadt S. Petersburg, welcher Waſilt 
Oſtrow heißt, nach einem Off ieier bey einer ruffifchen 
Bombardier» Compagnie, Namens Waſili Kartihmin, 
benennet worden fey. Won den meiften muß man fas 
gen, daß fie entweder nur den fhon bekannten Charaks 
tor des Monarchen, erläutern und beftätigen, oder zu den 
Klenigkelten gehören, die man von einer merkwuͤrdigen 
Perſon gerne liefet; als, daß er hoͤchſtens einen Duka⸗ 
ten zum Parhengeld gegeben, daß er ungern einen 
Laquais zur Aufmartung bey der Tafel gehabt; dag er 
holländifche Schiffer mit Pfannkuchen bewirthet hat, 
u.a. m. ' Einige geben ihn nicht unmittelbar an, als 
"gleich die erfte, welche feines Vaters Bermählung mit 
feiner Mutter betrifft. Des den Kennern der ruffis 
ſchen Gefchichte ſchon befannten, ift überaus, viel in dem 
Buch, und muß daher rühren, daß Herr von Staͤhlin 
daſſelbige entweder zu einer Zeit aufgeſchrieben hat, 
da es noch nicht gedruckt war, oder daß er nicht gewußt, 
daß es ſchon in Buͤchern ſtehe. Man könnte uͤber mans _ 
he Stelle Anmerkungen machen, als über ©; 43 wo 
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Der berühmte Amfterdamer Bärgermeifter Nic. Witfen, 
einer der vornehmften Seneralftaaten von Holland und 
Weftfriesiand genannt wird; über ©. 40 mo gefagt 
° wird, daß das Waldecſche in Niederſachſen, und 
die fuͤrſtliche Reſidenz Arbolzen: oder Arolfen nahe 
. 89 Pormont liege; uͤber ©. >29 wo des Mor 

narhen Eifer für das wefentliche der Religi— 
on, durdy deſſelben Sorge für die Feper des Sonns 
tags, beiwiefen wird: allein fie mögen wegbleiben. Hin⸗ 
gegen andere kann ich nicht weglaffen. Mir ift es aufs 
gefallen, daß der Herr Staatsrath diefe Anekdoten⸗ 
Sammlung erft nad) dem Tode des Staatsraths Miller 
Berausgiebet, und daß er diefes ruſſiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers, deften College er gemwefen, mit keinem Wort 
gedenfet, ob er gleich dazu Gelegenheit genug gehabt, 
bat. Dergleihen war vorhanden, in der S7ften Nums 
mer, woſelbſt der erdichteten Fourmontiſchen Ueberfekung 
tangutifcher Schrift Erwähnung geichieher, welche Muͤl⸗ 
ter im einer befondern Abhandlung, die im zehnten 
Bande der Comment. Acad. Petrop. ftehet, in ihrer 
Falſchheit dargeftelter hat; &. 358 wo von dem Briefe 
des Monarchen an den Feldmarfhall Scheremetow, 
geredet wird, zu welchen Müller eine Worrede ges 
macht bat, die von der Familie, und von den Thaten 
und Berdienften diefes Feldmarfchalls Handelt; und S. 
376 f. wo von den Huͤlfsmitteln zu der Geſchichte Pes 
tere des erften, weldye dem Boltaire Überfchicker, und 
von den Verbeflerungen, welche zu dem erften Theil deflels 
ben inS. Petersburg gemacht worden, die Nedeift. Denn 
Müller hat auf des damaligen Herrn Kammerherrn 
Schumalom Berlangen, vorzuͤglich für Voltaire zum Bas 
huf der Sejchichte des Monarchen arbeiten müffen ; "er 
ift es auch, der die verbeflernden Anmerkungen zu dem 
erften Theil des ſchlechten Buchs gemacht hat, die dem 
Voltaire zugeſchicket worden, die er aber fo übel auf: 
nahm und zum Theil fo grob beantwortete, und nichs 
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Taubert, wie S. 379 verſichert wird, ſondern Müller 
harte befonderg die Anmerkung von den falichen Ma— 
men gemacht, auf welche Voltaire am 11. Sun. 176: 
antwortete: Je faupgonne le meme allemand d’errg ; 
Pauteur de ce memoire, Car je vois Ivan > 
Bafılovis, orthografies ainfi, Jwanowiftch, W 
liewiftch (hier lag er falfch, denn es hieß Jwanowitfch,. 
Wafliewitfch,) Je fouhaite @ cet homme plug . 
d’efprit,ermoinsde confonnes. Ich HabedenDrief und 
die Anmerkungen in Abfchrift vor Augen, Es iftalfo Das, 
was Herr v, St: berichtet, nur einem Theil-nach richtig, hi 
Diefes gilt von mehrern Anecdoten, als von der gı ften. . 
Denn deſſen nicht zu gedenken, daß das große Feft wer . 
gen des Friedens mit Schweden, zu Mofcan nicht 1 72x . 
fondern 1722 gehalten worden, fo ftehet ın des ber 
kammerherrn von Bergholz Tagebuh nidts von. : 
dem, was der Kalfer mit dem Herzog geiprodhen haben 
fol, fondern nur diefes, daß, als der Kaifer und die | 
Kaiſerin bey dem Herzog: zu Abend gefpelfet, und die 
Kaiferin weggefahren, der Graf von Baſſewitz ihr eine 
Erklärung der Erleuchtung vor des Herzogs Haufe, 
überreichee habe. Wollte man nun gleich fagen, daß 
Bergholz von der Unterredung des Kaifers mit dem 
Herzog nichts erfahren habe, (welches doch etwag ſfehr 
unmwahrfcheinliches feyn wuͤrde,) fo ift doch gewiß, "daß 
auf der Ehrenpforte nicht das, was Herr v. Etrangies 
bet, vorgeftellee worden, fondern daß fie nur den Zar 
Iwan Waſiliewitſch in Lebensgröße mit der zariichen 
Krone auf dem Haupt, und der Heberfchrift, incepit, 
und den Kaifer Peter den Großen aud) in Lebensgröße 
mit der Eaiferlichen Krone, und der Heberfchrift, perfecir, 
enthalten habe; wie des Herrn von Bergholz genaue 
Beſchreibung der Ehrenpforte ausweiſet, die man im 
der Fortfeßung feines Tagebuchs, im zwanzigſten Theil 
meines Magazins, finden wird. Die 88ſte Anecdote, 
- von dem Fräulein Hamilton, ift -aud nur zum Theil 
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richtig. Ich will fie aber Hier nicht verbeffern, fondern 
nur diefes bemerfen, Ich habe im dritten (nicht vierten) 
Theil diefes Magazins S. 224 gejagt, die Jungfer, oder 
wie man fie zuleßt nannte, Fräulein Cramer fen nach 
der Hamilton eine Beyſchlaͤferin ‘Peters des erften ger 
weien. Diefes verbeflert Herr von St. in feiner Sgften 
Anecdote dahin, daß der Kaifer feine Beyichläferinnen 
oder eigentliche Maitreffen gehalten habe, (was war denn 
Katharina 1, anfänglich ?) fondern daß feine Gemeinfchaft 
mit Frauensperfonen nur vorübergehend gemwefen ſey. 
Nun, mehr folldenn auch der AusdtuckBeyſchlaͤferin nicht 
ſagen, und Kerry. St, hätte der goften Aneedote nicht die 
Ueberſchrift, Maitreffen, geben follen, Er maherauh&. 
335 nach der Erzählung von dem Tode des Monarchen, eine 
Anmerkung, melde mic) betrifft s denn er faget,ich Hätte im 
eilften Theil meines Magazins eine Nachricht von dem Les 
bensende Peters deg großen geliefert,die ich aus dem kai⸗ 
ferl, Archivzu Wien, als Relationdesröm. kaiſerl. 
Miniftere Grafen Rabutinerbalten zu haben vers 
fichere. Davon fieher aber Fein Wort in meinem 
Buch, fondern Herr von St. hat ſich diefes fo felbft - 
gedacht. In meinem Magazın Eommen drey Nachrichs 
ten von dem Tode des Kaliers vor, die erfte Th. 3. S. 
188, die zweyte Th. IX. ©, 373. f, die dritte Th. XI. 
S. 496. und diefe lete hat Herr von St. nur ange 
führer. Sie fommer mit der erften darinn überein, 
daß die Urfache des Todes des Kailers Die veneriiche 
Krankheit geweſen fey, melde er von der Frau 
- von Tſcherniſchew bekommen, und die nicht recht - 
oder völlig gebeilee worden. Diefes kann volls 
fommen mit demjenigen beftehen, mas in dem ftählin« 
fhen Bud S. 328, f. aus des Hofwundarztes Pauls 
fon Munde erzähler wird, ja diefes leßte wird nur als⸗ 
denn völlig deutlich, wenn ienes befannt iſt. 

Der Herr Staatsrath hat unter jede Anecdote den 
Namen der Perſon gefekt, aus deren Munde er fie 
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gehoͤret hat, und zufeht die meiſten derſelben In alpha⸗ 
betiſche Ordnung gebracht, und einige Nachricht von 
ihnen gegeben. Unter denfelben find der Großkanzler 
Beſtuſchef, der Geheimerath Graf P’Eftocg, und der 
Feldmarſchall Graf Münnih. In Anfehung der beys 
den letzten, verweiſet er die Lefer auf mein Magazin, 
welches er in Anfehuug: des erften auch hätte chun fol 
fen. Ob er nun gteih mein Werk gelefen, jo harter 
doch von dem Grafen P’Eftocqg die unrichtigen Nach⸗ 
richten, daß er wider der KRatferin Verbot fich in die 
Staatsgefchäfte des Miniſteriums gemifcher habe, und 
deswegen nach der Stadt Ugliß an der Wolga verwies 
fen worden fey, vom Kaiſer Peter dem dritten aber feis 
ne ehemalige Würden. und fein confljcirtes Vermögen 
wieder bekommen: habe. Alles diefes, iſt wie geſagt, 
unrichtig, und die Verſicherung S. 404, daß ich des 
Grafen Leben feiner Gemalin zu Liebe beſchrieben habe, 
ift es auch. Denn obgleich diefe vortreflihe Dame . 
alle mögtihe Hochachtung, Gefaͤlligkelt und Dienfkleis 
fung verdienet; fo ift doch die Tetebfeder: zu meinen 
Nachrichten von der Gefchichte der genannten 3 merkwuͤr⸗ 
digen Perfonen, das Verlangen gewefen, die ruſſiſche, 
und zum Theil die europäifche Gefchichte, , aufzuklären. 
Doch ‚ genug von dieſem Buch, welches 3 Thaler 


Berlin, 


Bey Deder: Marximilian Julius Leopold, 
gerzog von Braunſchweig Luͤneburg. Eine bis 
ftorifche Denkſchrift abgelefen am 8. Junius 1785 
in einer außerordentlichen Verfammlung der ge 
kehrten Geſellſchaft zu Frankfurt an der Oder, von 
Carl Renatus Haufen, Lehrer der Befchichte. 1784 

gr. Detav 3 Bogen. Nach einer wohlangebrachten 
Vergleichung, zwifchen dem Herzog Leopold, und dem: 
1601 im Rhein ertrunfenen Herzog Sranz von Brauns 
ſchweig, fängt der Herr Profeflor an, jenes a 
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ſchichte ſo zu beſchreiben, daß er Helegentlich kurze Anmers 
fungen und Betrachtungen, gemetniglich im\rednerifchen 
Ton, anbringet. Dergleichen ift bey Erwähnung des 
guten Religions s Unterrichts, welchen der Prinz befoms 
men, die Betrachtung über Gleichguͤltigkeit in der Res 
Hgion, und über Schwärmerey in derfelben. Er läßt auf 
diefelbige einige Stellen aus einer Handfchrift folgen, 
die ihm der Prinz von dem ihm ertheilten Unterricht in 
dee Religion, ein paar Monate vor feinem Tode geges 
ben. Er reder ferner von dem Unterricht, den der 
Prinz in den Wiffenfchaften befommen, von feiner 
Kenntnis und Schaͤtzung derfelben, meiftens nad) Bes 
merkungen, die er im Umgang mit dem Herzog gemacht 
hat. Weiter fpricht ‘er von feinen Reifen, Kriegsdiens 
fie, wohlehätigen Handlungen zu Frankfurt, und zus 
legt. nur fur; von feinem Tode. Die Schrift verdient 
gelefen zu werden, 

"Bon eben diefes Verfaſſers allerneueften Staates 
Eunde von Holland, iſt das dritte Stück erfchienen. 
Er widerlegt Herrn Schlettwein, welcher behauptet hat, 
daß der Staat der vereinigten Niederlande im muͤnſter⸗ 
ſchen Frieden, der Krone Spanien die Sperrung der 
Schelde undden Handel nad) Indien, abgedrungen habe, 

ſehr ausführlich, zeiget auch, daß die Provinz Seeland lan⸗ 
ge vor dem muͤnſterſchen Frieden, im Beſitz des Rechts, die 
Schelde zu fperren, gervefen jy. Die Staats; Acten 
und Hiftorifhspolleifchen Auffäge find auch) gut. 
Zuͤllichau. F 
In der Waiſenhauſiſchen und Frommanſchen Buchs 
Handiung: Joachimi Henrici Campe Robinfon ſecundus. 
VTronum cauſa latine vertit, atque indieem latinitatis ad- 
jiciendam curravit Philippus Julius Lieberkühn. 1785 in 
gr. Octav ı Alphabeth Daß das meifterhafte deutſche 
Buch, welches fo viel Reitz und Nutzen für die Rinder hat, 


zum Hülfsmittel der Erlernung der lateinifchen Sprache 


angewendet wird, iſt nicht zu mißbilligen. Der Ueberſetzer 
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fpricht in der Vorrede von feiner Arbeit aufeine beſcheidene 
Meife, und verſichert, daß er den gesnerifchen Thefaurus 
fehr fleißig dabey gebrauchet , und die Latinitaͤt auf denſel⸗ 
ben gegruͤndet habe. Koſtet 20 Gr. 

Berlin. 

Bey Pauli: Kiftorifche politiſch⸗ geographiſch⸗ 
Ratiftikh- und militairifche Beytraͤge, die Fön, 
preußifchen und benachbarten Staaten betreffend, 
Des dritten Theils Zwepter Band, 1785 in 4. Die 
voranftehende diplomatliche Geſchichte und Beſchreibung 
der Stade und Feſtung Spandom, welche Ich unter des 
Herren Eontector Dilſchmann Namen fchon angezeigt ba: 
be, ift ein gemelnfchaftliches Merk deffelben und des Herrn 
Geh. Secretärs Sifchbach, Herausgebers biefer Dep: 
träge, Die Nachrichten zur Gefchichte des gräflichen, 
freyherrlichen und adelichen Gefchlechts der Herten von 

der Goltz, hat Herr Hauptmann Baron von der Goltz zu 
“ Königsberg in Preußen, mirgetheiler, und der Herausge— 
ber bat fie, da wo es nörhig war, berichtiget. Sie find gros 
Ber Zuſaͤtze fähig, befonders ift mir aufgefallen, daB man 
den berühmten polnifchen Generallleutenant Herrn von 
der Goltz S. 518, jo wenig fennet, und nicht einmalmit 
Georg Wilhelm und Auguft&tanislaus von der Bolk, die 
auf eben dieſer Seite genetinet worden, zu verbinden weiß, 
. Fortfeßung des Verzeichniſſes der Churbrandenburgifchen 
und kön. preuß. wirklichen geheimen Staatsräthe, von 
1640 bis 1739, Es enchält Männer, von wel 
chen man noch jekt ſpricht. Verzeichniß merkiärs 
diger 1782 verftorbener Perfonen in den preußifchen 
Landen, - Juriſtiſche und militairiſche Nachrichten, 
In Anſehung benachbarter Staaten, die churfürftl; 
ſaͤchſiſche Staats Einnahme und Ausgabe von 1778, 
und militairiihe Machrichten von tem Ehurfürjtens 
thum Sachſen. Zum Beſchluß, Anichläge von zwey 
adelichen Guͤtern. Koſtet 4Rthlr 4 Gr. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und Hiftorie 
(hen Büchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jahrgangs 


Siebenundzwanzigſtes Stüd. 
-Am vierten SJultus 1785. 


Berlin, bey Zaude nnd Spener. 





an fhäßer die Größe des Sürftenthume Wins 

den auf 24 Duadratmeilen; da man nun 1783 
in demfelden 57117 Menfchen vom Civilſtande gezaͤh⸗ 
let Hat, fo kommen auf jede faſt 2380 Civil⸗Perſonen, 
die vom Soldatenftande ungerechnet, deren Inder Stadt 
Minden 2372 find. In den vier Städten waren 
7887, in den Aemtem 49230. . | 

Die Größe der Brafichaft Ravensberg, beträget 
ungefähr 18 Duadrarmellen. Sie bat 71366 Mens 
ſchen vom Eivitftande, alfo im Durchſchnitt Innerhalb 
einer Quadratmeile 3964 Menſchen. In den Städten, 
find 11687, in den ÄAemtern 59679. 

In diefen wefiphälifchen Provinzen, iſt alſo nach 
dem Verhaͤltniß der Größe, Die Volksmenge ftärker, ale 
relbft in Schlefien, und einigen andern ftark bewohnten 

Bielefeld. 
Bey dem Herausgeber, zu Deſſau und Leipzig aber 
in der Buchhandlung der Gelehrten: Weltphälifches 
Magazin zur Geographie, Kiftorie. und Statiftif, - 
heransgegeben von P, 3. Lehrer am 
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GSymnaſio su Bielefeld. . Hefe UI. 12. Bogen dig 
1765. Von dem innern Keichehum des duͤrſtenthums 
Mindet uud der Grafſchaft Navensherg, ein wohlaus⸗ 
gearbeiteter Abſchnitt, aus welchem ich das obige —* | 
"Habe. Das: Korn vermehret ſich im ‚Durchfi 
fehsmal, Minden: ker Getraide / aus, ——— 
hat Zufuhr noͤthig, weil es vlele mit Helde bewachſene, 
und aus unfruchtbarem Sand beſtehende Gegenden bat. 
Bon dem zu Nehme in der Srafihaft Ravensberg 
gefottenem Salz, wird. viel ausgefuͤhrer. Garn und 
Leinewand machen den größten Neichthum diefer Provin⸗ 
gen aus, welche jährlich für 60,000 Thaler fremden ein: 
famen ausfäen. Der Diindermwald, welcher über 12006 
Morgen groß ift, und vor Alters. mit anfehnlichen Eichen 
prangte, iſt nun ganz dünne, und beftehet groͤßtentheils 

aus duͤrrer Heide, der Holzmangel wird alfo ſmmer 
- größer. Die Stade Petershagen Itege am der Mefer, 

+ und hatdoch feine Schiffart; jie liegt. mitten in einem 
Amt, in welchem viel Garn gefponnen wird, und'hat 
doch nur fehr wenige Leinweber u. f. w. Beſchrelhung 
und Geſchichte der Stadt Goch im Herzogthum Cleve. 
Beſchrelbung der betraͤchtlichen Gemaͤlde⸗ Sammlung. 
des Herrn Dechanten Harſewinkel zu Wiedenbruͤck im 
Blisthum Osnabruͤck, welche ſchoͤne Stuͤcke von alten und 
neuen (Mengs) Malern enthaͤlt. Fortgeſetzte Be⸗ 
ſchreibung der Graſſchaft Lippe, die ſehr gut ausgefal⸗ 
len iſt. Man berechnet die Anzahl der Menſchen auf 
"67000, gezähler find fie noch nicht. Leben Herman 
Adolph Meinders, der 1665 zu Steinhaus in der 
Grafſchaft Ravensberg ‚geboren, und 1730 mit dem 
Charakter eines preuß. Juſtitzraths geftorben iſt. Er 
‚bat einen Thefaur. antiquit. Franc. et faxon, und ans 
dere merkwuͤrdige Bücher herausgegeben, Fortfeßung 

= der- Befchreibung der Stadt Minden. Sie hat 1050 
Haͤuſer, 4908 Menfchen von RR und mit der 
Beſatzung 7280 Emmwohner. re 
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f Kerr Amtmann Tiemann, bat-auf 8 Bogen einen. 

Srief an die Bauern des Amts Brackwede druden,, 
| und unter diefelben zum Geſchent austheilen lajfen, der 
voll von den beilfamften Lehren in Anjehung des Acker⸗ 
baues und der Viehzucht, in einer den Bayern verfländs 
lihen Sprache, und im vertraulichen Tom gejchrieben. 
iſt. Aus dein vorher genannten Magazin. 

Koͤln am Rhein und Tuͤrnberg. 

Am erſten Vrt bey dem Verfaſſer, am zweyten bey: 
Weigel und Schneider: Maleriſche Reife am Lies 
derrhein, oder, Merkwuͤrdigkeiten der Natur und 
Zunft, aus Yen Gegenden des tZiederrheins, zter 
Heft, 1785. in 4., ſechs Bogen, mit 6 Kupferblättern 
und-einem Titulkupfer. Der erfte Heft, inſonderheit 
der Artikel von den fieben Bergen, hat dem Verfaſſer 
Beleidigungen und Verdruß zugezogen, und die Klöfter 
find- zur. Befriedigung feiner Wißbeglerde felten wills 
fährig geweſen. Er giebt von unterjchiedenen merkwuͤr⸗ 
digen Orten gute Nachrichten, als, von Toͤnneſtein, einem 
wegen ſeines Sauerbrunnens wohl bekannten Ort, mit 
einem churf. eoͤlniſchen Schloß, von Nieder: Mendig und, 
den dafigen Mühifteingruben, ı Stunde in Süden von 
der BenedictersAbtey Laag; von der Stadt Andernach 
and ihrer Gegend, und von der um Herzogthum Juͤlich ges 
börigen Stadt Sinzig. Die fchönen Fupferftiche ber. 
treffen Tönneftein, Schloß und Klofter Ehrenftein, das. 
alte Stamm: Schloß Wied, das Schloß Braunsberg, 
Safftig, und Düfternau ben @hrenftein,. Kofter 1Rthlr. 

Ä Dresden und Leipzig. 

Bey Breitfopf; Carl Guftav Ekeberg, Roͤn. 
ſchwediſchen Schiff kapitains, oſtindiſche Reiſe in 
den Jahren 1770und 71, in 3 Briefen. Aus dem 
ſchwediſchen uͤberſetzt. LZebft einem Anhang 
geograpbifcher,, natur s hiftorifcher und wiſſens⸗ 
werther TZachrichten, Schina und dieSchinefifche 
betreffend. — dem Franzoͤſiſchen 
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uͤberſetzt 1785 In ge. Dctan 18 Bogen. Here Akade⸗ 
demieus Bernoulli, der Herausgeber der überjeßten.. 
Heifebeichreibung, und Urheber des Anhangs, verfähre 
darinn nicht nach der gemeinen Weile, aber ſehr löb⸗ 
lich, daß er in der Vorrede von dem Buch des €. Eke⸗ 
berg’s, welches 1773 zu Stodhelm gedrudt worden, 
und von deflelben Verfafler, Nachricht glebet. Das 
Buch hat Ihm vor eintgen. Fahren der nun verfiorbene 
Margentin uͤberſchicket, und als lehrreich und wichtig an⸗ 
geprielen. Das letzte, iſt es nun zwar nicht, aber&keberg, : 
welcher, als er dieſe Reiſebeſchreibung aufſetzte, von 174 
an, 8 Reiſen nach Aſien gethan hatte, war ein erfahr⸗ 
ner, Seemann, und zugleich ein verſtaͤndiger und guter 
Beobachter, und ohne ſchwatzhaft zu ſeyn, meldet 
er nur das, was er fuͤr neu und erheblich haͤlt; und die 
Erzaͤhlung ſeiner eignen Begebenheiten, welche er mit 
einmiſchet, reitzet zur Theilnehmung. Der erſte Brief 
vom ı. Jan. 1770 iſt am Vorgebirge der guten Hoffe 
nung, der zweyte im September 1770 zu Canton in 
- Dibina, und der dritte am Tten 1771 zu Sothenburg 
geichrieben. Der erfte befchreiber die Reife bis zum 
Borgebirge, auf welcher ein fchrecklicher Sturm vorfiel, _ 
ber zweyte das VBorgebirge, ſo meit der Verfaſſer es ges 
ſehen hat, und die Reife bis Kanton; der dritte Kanton, 
die umliegende Gegend, und die Ruͤckreiſe nad) Schwes 
ben. Hieraus erhellet, daß diefes Buch keine oftindifche 
Beife, fondern Reife nach Dſchina heißen follte, alsdenn 
waͤre auch begreiflicher, wie der Anhang zu demielben 
komme. Die fünf Kupfertafeln der Wrfchrift find weg⸗ 
gelaffen. Es ift von dieſer Reife eine andere Beſchrei⸗ 
bung vorhanden, welche vermuthlich von dem Schiffes 
grediger herruͤhret, und den feltfamen Titel, Min fon 
pä Galejan, in der deutfchen Weberfeßung (f. den eilften 
Jahrgang dieſer W. N.) das Mutterföhnchen auf der 
Galeere, hat. Um dem ekebergifchen Eleinen Buch eis 
wem größer Werth zu verſchaffen, har Here Bernoulli 
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bemfelben einen Anhang gegeben, der größer ale das " 
Buch felöft vi. Er beſtehet aus Stuͤcken des Buchs 
FHoge de la ville de Moukden er de fes environs, 
poẽme compofe par Kien- -Long, Empereur de !a 
Chine, — — traduit en Francois par Amiot, — pu- 
biide par Deguignes, a Paris 1770, nemlich aus den 
Borreden, aus dem Anfang des Kaiſerl. Lobgedichte mit 
Amlot erläuternden Anmerfungen, und aus einer 
kurzen Beichreibung des Vaterlandes der Manpdfhuren, 
Koftet 16 Gr. | 
Noch bey demfelben: Magazin für die deutfche. 
Sprache, von 3. C. Adelung, zweyten Bandes 
ziertes Stuck. 1784. Der HerrBerfaffer hat Indem 
vorhergehenden Stüd ein Werzeichniß der deuefchen Dich⸗ 
ter aus dem ſchwaͤbiſchen Zeitabfchnitt gegeben. Danun | 
die deutfche Dichtfunft diefer Zeit ſich nach der franzoͤſi⸗ 
fchen bildete, fo hat er mit Recht für nuͤtzlich gehalten, 
son der franzöfifchen Dichtkunſt der mittleren Zeit eine 
Abhandlung zu liefern; und dazu hat er die Vorrede des 
Herrn le Grand erwählt, die er zu den von 1779 bie 
gıin 4 Bänden gedruckten Fabliaux ou Contes du 12 
et 13 ſiecle, gefchrieben. Sie Übertreibt den Werth der 
Gedichte dieſer Zeit nicht, und unterſcheidet die eigentli⸗ 
chen franzoͤſiſchen mehr von den provenſaliſchen, als vor⸗ 
her in Frankreich geſchehen iſt. Uebrigens nimt ſie 
mehr als die Hälfteidiefes Stuͤcks ein. In dem vierten 
Artikel deſſelben, vertheidigt Herr A. feine. bekannte Bes 
antwortung der Frage, was hochdeutſch fey? nachdem er 
er fie vorher noch einmal kurz vorgetragen bat, 
Fuͤr ältere Litteratur und neuere Lectuͤre, eine 
Qusttalfchrift. Des dritten Jahrganges erfter 
Heft 1785. Leben’ des Johann Semeka, genannt 
Teutonicus. DieBerdienfte dieſes Deutſchen um die canps : 
niſchen Rechte, find befannt,daher war es der Muͤhe werth, 
feine. Lebensgeſchichte abzuhandeln, welches vom Hırıa 
Kampfer beſchehen if, —— erheblich iſt in ar 
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Stuͤck der achte Abſchnitt, welcher Tabellen uͤber Churſach⸗ 
* Bepoͤlkerung, nebſt einigen Anmerkungen enthaͤlt, 
ud von Herrn Meißner herruͤhret. Sie betreffen 
zwar nicht die Bevoͤlkerung, ſondern die Volksmenge, 
ſie zeigen auch nicht die Volksmenge in Churſachſen, und 
einverleibten Landen, ſondern in des Churhauſes Sachſen 
geſammten Laͤndern, ſie liefern auch nicht die Summen 
der in jeder Provinz gezaͤhlten Menſchen, ſondern 
nur der getauften und gejtorbenen: aber fie haben doch 
einen erheblichen Werth, zumal da fie ſich von 1764. bi@ 
1783, das leute Jahr. mit eingeſchloſſen, erſtrecken. 
Vermoͤge derſelben hat der Ueberſchuß der gebornen — 
geſtorbenen, nach Abzug des 1772ſten Jahres, in 
welchem der Tod ungewoͤhnlich viele Menſchen auf⸗ 
rieb, 251375 betragen, Herr M. fuͤhret aber einen Grund 
an, waswegen er ihn auf 260000 ſchaͤtzen koͤnne, und 
feßer hinzu, daß er bis jekt, da er dieſes ſchreibe, 
mwenigftens 275000 betrage.. Wenn er. nun; diefe 
Summe mit der 1755 durch Zählung gefundenen 
Menſchenzahl pergleichet, ‚auch die gebornen mit 28, 
und die geftorbenen mit 36 multiplichrer, fo glaubt er 
behaupten zu koͤnnen, daß das Churhaus Sachfen 
jeßt eher mehr denn weniger als ı 850000 Unterthanen 
babe. Das ift nun ganz wahrſcheinlich, daraus: folz 
get aber nicht, daß das wahr fey, was er S. 119 
fchreibet: „, jene 1,700600 Einwohner Churfachieng, 
„die noch in allenLänderfchakungen und Tafchenkalendern 
„fortgeſchleift werden, können hinführo als ein ziemlich 
„ſtarker Druckfehler gelten.” Denn wenn in einem Buch 
geſchrieben ftehet, In dem und dem Sahre:zähite man 
in — — fo viel Menfhen, und die Summe. ift. richs 
tig, fo bleibt diefer Hiftorifche Sa beftändig wahr. Ders 
jenige, bey welchem er fich zuerft findet, kann nicht dafür, 
wenn andere nad) Verlauf vieler Jahre irrig annehmen, 
daß er alsvenn noch wahr fey. Herr M. machet noch 
andere gute —— die ich aber uͤbergehen muß, 
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Ich will nur noch bemerken, daß fo menig jemand bes 
rechtiger fey, Meißners Namen ein.e einzuverleiben, und 
ihn Meißener zu nennen, eben fo wenig Recht has 
be er, -den Namen Suͤßmilch In Suͤſſemilch zu ver 
Be; Hamburg, 

Bey Hoffmann: gıftorifch-ftatiftifche Bes 
fhreibung der Staaten des deutſchen Reiche, 
Von J. 3. Stöver. Mit einer Einleitung von 
Zen. von Schirach, Zön. Dän. Etatsrath. 
Erſter Theil 1785. 1 Alphaberh In gr. Dcrav. Der 
Hear Berfaffer wundert fih, daß noch niemand: ein 
ſolches Werk, als er jeßt zu liefern anfänger, unters 
nommen. habe; es ift aber jehr begreiflich, menn man 
etweget, ‚daß alle erfahrne und nachdentende Perfos 
nen willen, es fehle noch von vielen ändern des deuts 
fhen Reichs an dem.dazu hinlaͤnglichem gutem Stoff, 
und es müßte alſo ein foldhes Werk, wenn es jetzt 
ſchon verſuchet werde, in feinen Theilen ſehr ungleich. 
und unaͤhnlich werden. Herr St. ſelbſt fuͤhlet, daß 
wenn er mit ſeiner Arbeit ſo lange gewartet haͤtte, bis 
Herr O. R. R. Canzler ‚fein hiſtoriſches und politiſches 
Werk von den Ländern des Churhauſes Sachſen herause 
gegeben haͤtte, jene viel- vollkommener gerathen ſeyn 
wuͤrde. Vermuthlich wuͤrde es auch weit ſtaͤrker ge⸗ 
worden ſeyn, denn Herr St. bringet in ſeine Samm⸗ 
lung ganz anſehnliche Stuͤcke aus andern Buͤchern; 
wie z. E. aus meinem Magazin, welches er aber nen⸗ 
net. Das Lob eines fleißlgen Sammlers, welches er 
iwentgftens zu verdienen hofft, kann man ihn nicht ent⸗ 
iiehen, ja er hat noch mehr Ruhm verdiener: 
aber er hat doch feine Arbeit etwas zu früh auss 
gegeben, und mic duͤnket, er feheue fich nicht genug 
vor dem Schickſal der enropätichen Staates und Reife: 
Geographie. Die Borrede des Herrn von Sch. weis - 
he allgemeine Anmerkungen und Betrachtungen Über 
das. deutſche Reich — iſt der Erwartung, wel⸗ 
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he man von ihm hat, gemäß. Es .- * erſte 
Theil 1 Rthlr. 4Gr. 

Berlin. 


Bey Pauli: D. — Martini augemeine Ges‘ 
fchichte der atur, in alphabetifcher Drönrng, 
fortgefegt von einer Gefellfchaft Gelehrten, und 
‚beransgeg ben von Friedrich Wilhelm Otto, 
Rönigl. Preuß. geheimen Secretair x. - Sünfter 
Theil 1785 in groß Octav. 2 Alphabete. E- war 
traurig, das Werk feit 1778 ohne Fortſetzung u jes 
hew, Aber nun arhelten .aufer dem Herrn H rauss 
geber, die Herren M. Batſch zu Welmar, Prof. Ger 
orgi zu S. Petersburg, Prof. Gmelin zu Göttingen, 
Prediger Herbſt zu Berlin, Cabinet- s ®ecretaie 
Jablonsky zu Berlin, Diac. Schröter zu Weimar, - 
an derfelden, und jeder hat fein eigenes Fach. Die 
‘ daraus entſtehende Verſchledenheit iſt nicht ums 
angenehm. Koſtet mit ſchwarzen Kupfern 3Rthlr. * 

Bückeburg. 

M. Sam. Sried, Günther Wahls, Rectors und 
Prof. an dem Gymnaſium zu Buͤckeburg, Send⸗ 
ſchreiben an Heren Sofrarh und Drof.Seyne, bey 
Gelegenheit einer fchiefen Beurtheilung der allges 
meinen Gefchichte der morgen!. Sprachen und 
Litteratur in dem 65 St. der Götting. Anz. vom 
9 April d. J. 1785. inDctav2 Bogen. Das Unrecht, 
über welches Herr W. ſich beſchweret, iſt in einigen Stuͤk⸗ 
ken gegruͤndet, in andern aber zweifelhaft geblieben. Mit 
Herrn Prof. Heyne ſtimme ich darinn überein, dag ein jun⸗ 
‚ger Gelehrter die Schamhaftigkeit in Schriften nicht hoch 
genug treiben, und vor der Sonderlichkeit ſich nicht genug 
hüten könne. Beyde Haben niemand gereuet, wohlaber 
ihr Gegentheil. Der Herr Profeffor machet ©. 23. 
Hoffnung zu einer Zugabe zu feiner ſchon jetzt ſchaͤtzba⸗ 
ren allgemeinen Gefchichte der morgenl. Sprachen und 
Litteratur. Sie wird gewiß auch alsdenn noch ſehr an⸗ 
geuehm fepn, wenn ſi e erſt nach einigen dahren erfolget. 


— 





Anton Friedtich Buͤſchings a17 


Wöchentliche Nachrichten 
von. neuen Landcharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jabrgangs 
Achtundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am eilften Julius 1785. | 


Berlin, bey Saude und Spener. 


Kine Stelle aus Seren Prof. und Inſp. Löffler 
Gedächtnifpredigt *) auf den KAerzog Marimis 
lian Julius Leopold von a aa 
Lüneburg. 

u bleibende Denkmale, verewigen ſeinen Namen und 
die Größe feines Herzens, unter ung, und bey der 

Melt, als. daß jener je untergehen, und dieſe je vergeſ⸗ 

fen werden- könnte. Sie werden nicht unter uns vers. 

gefjen werden. Denn nicht bloß, fo lange wir Men: 
fchen leben , die ihn kannten, „die ihn leben und fterben 
fühen, nicht bloß fo lange Menfchen teben, die feiner Huld 
genoffen, denen er Vater und Helfer war, oder ſo lans 
gedas Haus ſtehet, das er der Unterweiſung der Ju⸗ 
gend, und der Bildung ihrer Seelen ſchenkte: fo lange 
dee Strom an unfern Mauern vorbeyraufchet, dem er 
fein fürftliches Reben Preis gab, fo lange der Ort von 
Menfchen bewohnet wird, wo er Menfchen retten wollte: 
fo lange vereroigtee Prinz! wird dein Andenten gefegs 
net ſeyn, und deinen Kerzen. manche Thraͤne des Dans 
kes geweinet werden. 
Frankfurt an der Oder > — 1785,'2 DM 
in gr. Octav. 0; 
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> 0 seid: Ä — 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Joh. Aug. 
Schlettweins Yeues Archiv für: den Menſchen 
und Bürger in allen Verhaͤltniſſen. Erſter Band. 
2 Alptjaber 11 Bogen in groß Octav. 1785. . Dasmene . 
Archiv bleibe dem atten Ähnlich, nur ift fein Plan auf meh⸗ 
tere Materien, welche den Nutzen des gemeinen Weſens 
‚betreffen, beyfallswuͤrdig ausgedehnet worden. - Mei⸗ 
nen unmaßgeblichen Rath, (im gten Jahrgange diefer 
W. N. bey der Auzeige des erfien Bandes des alten Ars 
chivs,) die Erziehunds: und theologiihen Meaterien 
wegzulaſſen, findet Herr S. nicht annehmlid), und führet 
feine Urfachen an. Der wuͤrdige Schriftſteller, feßer 
anftart meines Ausdrucdes, theologiſche Materien, das 
Wort Religion, welches, wie er felbft weiß, nicht einerley 
mit jenem Ausdruck iſt, und gedenfer an die Beranlaflung 
sticht, welche er mir zu diefer Erinnerung gegeben. 
Darinn aber flimme ich vollfommen mit ihm überein, 
daß ohne die Religion Jeſu (welche unter den Chriften 
ſehr unbekaunt geivorden ift,) Eein blühender Wohlſtand 
der Staaten möglich fey, und freue mich, wenn dieſes 
von ihm und andern der Welt auf allenur mögliche Art 
einleuchtend dargeftellet wird. Alle 42 Adfchnirte des - 
Buchs zu nennen, und aus jedem etwas’ anzuführen, 
iſt nicht thunlich. Viele derfelben find entweder fremde 
Auffäge, oder merkwürdige landesfürftliche Verordnun⸗ 
gen, welche der Herr Regierungsrach in untergefeßten 
Anmerkungen beurtheilet und erläutert hat. Einige kurz 
de Artikel, enthalten politischen Enthufiasmus. Ders 
gleichen tft der 1 Ste,in welchem berechnet wird, wie viel 
Millionen Menſchen das ruffifche Reich ernähren Fönne ? 
Er waget es zwar faum, meine ehemalige Berechnung 
der. Größe. deffelben auf 360000 d. Q. M. anzuneh⸗ 
men, wenn er fie aber annimt, fo bringe er heraus, 
daß es big 1300 Millionen Menfchen hinreichend ers 
nähren und glücklich machen könne, : Das find uun 
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mehr Menſchen, als der ganze Erdboden enthält, wenn 
aber Ihre Anfchaffung möglich wäre, fo müßte und 
würde das Reich gefchwind In mehrere Neiche- zerfallen. 
Hieher gehöret audy der 4ofte Abfchnitt, tn welchem 
durch Veranlaſſung einer Nachricht, daß in den preußfo 
ſchen Staaten jetzt 3 Millionen laubbare Maulbeerbaͤume 
waͤren, welche zu einem jaͤhrlichen Gewinn von 50000 
Pf. Seide zureichten, Herr S. die Frage aufwirft, ob 
niche 3 Millionen gute Obftbäume aller Arten, einen weit 
größeren Ertrag und Vortheil verfchaffen wuͤrden? Gr 
bejahet fie, und fchäßet den Gewinn von denfelben im 
Durd ſchnitt auf 3 Millionen Thaler. Geſetzt, daß diefer 
Nutzen in allen Gegenden erlanget werden könnte, fo kann 
ja der Seidenbau bey dem Obſtbau wohl beſtehen, und es 
fehlt gar nicht an landesfuͤrſtlicher Aufmunterung zu dem 
letzten. Doch alles dieſes ſey nur beylaͤufig geſagt. 
In dem dritten Abſchnitt beſchreibet Herr S. die politi- 
ſchen uud oͤkonomiſchen Mängel und Gebrechen der 
deutfchen Fänder, vornemlich der Gewohnheit zu, daß 
die politiihen und Sfonomiihen Aemter entweder mit 
bloßen Juriſten, oder nur mit Leuten die bloß das ges 
meine Rechnungsmefen verftchen, befeßet werden. In . 
dem vierten beweiſet er, daß es den Verfall der Stans 
ten unvermeidlich nach fich ziehe, wenn die auf Einfuhr, 
Ausfuhr und Umſatz der Waaren gelegte Staatsabgas 
ben, verpachfer werden. In dem fünften, eifert er für’ 


den freyen und unbetäftigren Salzhandel. Als befte 


Mittel, den Werth der Grundftüce in einem andern 

Staat zum Steigen zu bringen, giebt er in dem gten 
Abſchnitt an, uneingefchränkte Freyheit im Gewerbe 
and Handel, Abfchaffung des Gold: und Silber-Ges 

brauchs auf Kleidern, an Gebäuden und an Mobilten; 
Erhaltung des Eredits, und weiſe Verwaltung des Fi⸗ 
nanziwefens. In dem joten ſuchet er zu bewelfen, daß 
das Haus Deftreic) Durch den eingeführten Convention 
Muͤnzfuß, und errichteten Thalerhandel nach der Levante 
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ſich um ganz Deutſchland hoͤchſt verdient mache, und ſeit 
20 Jahren demſelben ſchon wenigſtens 15 Millionen Gul⸗ 
den an Silber erſparet habe. Dem ſich in Deutſchland 
je länger je. mehr vergroͤßernden Gebrauch der baumwolle⸗ 
nen und ſeidenen Zeuge, iſt er im 13ten Abſchnitt gar 


nicht, guͤnſtig, ſondern wuͤnſchet, daß anſtatt derfelben 


feine Leinewand, feine Spitzen, und feine wollene Stof⸗ 
‚fen, Mode, werden moͤgten. Solcher patriotiſchen Ab⸗ 
ſchnitte giebt eg mehrere in dieſem Bande, welcher 
Thaler koſtet. A I 
83amburg. 
‚Bey Bohn: Reifen durch beyde Sicilien, wel 
che in den Jahren 1777 bis govon Yeinrich Swins 
burne, Esq. zuruckgeleget worden, WVeberfegt 
und mit Anmerkungen erläutert, von Johann 
‚Reinhold Korfter. Erſter Band, 17%5.ingr, Detap. 
-Menn alle Schriftfteller fo.viel Beleſenheit in den alten 
‚Schriftftellern und neuen Gefchichtichreibern, fo: viel 
‚Aufmertfamfeit und Forſchungsgeiſt, durch Empiehs 
lungsbriefe (9.215) fo viel Gelegenheit gute Nachrich⸗ 
‚sen von dem bereifeten Rande einzuziehen, und fo viel Ver⸗ 


iſtand diefelbige zu nutzen hätten, als dieſer Verfaſſer: ſo 


wuͤrden wir mehr reichhaltige und zuverlaͤſſige Reiſe⸗ 
beſchrelbungen haben. Herr Swinburne kam 1776 am 
28. December, über die See von Marſeille zu Napoli an, 
And ſaͤumete nicht lange, feine Beſichtigung des Königs 
szeichs mit dem Veſuv anzufangen, Man finder. bey 
ihm Anmerkungen und Nachrichten aller: Arten, und 


lernet nicht wenig von ihm. Won des Herrn Zannoni 


bekannten Charte von dem Koͤnigreich Nopoli, welche 
er unter der Aufſicht des Abbate Galiani zu Paris, auf 
4 Bogen gezeichnet hat, wird S. 179 erinnert, daß fie 
zwar die befte, aber theils dus dem Gedaͤchtniß, theils 
aus verſchiedenen Bemerkungen, theils aus alten Char⸗ 
ten, verfertiget worden, und alſo nicht fehlerfrey ſey. 
Fuͤr die Geſchlchte der geiechlchen ſchoͤnen Kunſt, find 
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mir. bie. Bemerkungen ©. 73 und 135 von der ſchoͤnen 
Leibesgeftalt der jungen Fiſcher zu Napoli , aufgefallen, 
Der Verfaſſer verfihert, daß fie zu Muftern in den 
Zeichnungs⸗Akademien dienen könnten, daß fie von Nas 
tur reigvolle Stellungen zeigten, und daß man die alten 
griechiſchen GSefichtszüge an ihnen erblicke, zweifelt alfo 
—— daß die Griechen ihre feinen Ideen von Voll⸗ 
enheit und Schoͤnheit der Geſtalten, von aͤhnli⸗ 
chen Figuren entlehnet haͤtten. Des Herrn Ueberſetzers 
Anmetunger, — —— | 


» BR 14, © — 
Dean und Beipsig. . 

Auf Koſten der Verlagseaſſe, und in der Bucbands 
der Gelehrten: I. €. Sabri Geograpbifches 
Magazin, Heft XIV. 1785. Eine ausführliche Ber 
f reibung der Stadt Schoͤnebeck im Herzogthum Mag⸗ 
‚deburg. Einige politische Nachrichten vom ſchleſiſchen 
Herzogthum Sagan, infonderheit ein Verzeichniß feiner 
Derter, nebft einer Anzeige ihrer Beſitzer. Die Rus 
beit, Belchreibung des reichsgräflichen Landguts 
gohenſtein, 2 Stunden von Stuttgard auf den ſoge⸗ 
nannten Fildern, har der Einfender nicht gut gewaͤhlet. 
Noch unterfchiedene Verbefferungen der guͤſſefeldiſchen 
Charte von dem Herzogehum Magdeburg. Mit dies 
fem Heft wird der gte Band des wohl angefüllten 
Magazins befcloffen, und das Ganze koſtet 4 Thaler 
16 Sr. 






| Leipzig, 

Bey Beer: Jahrbuͤcher Ludewig des. funf⸗ 
—** Rönigs von Frankreich, zur Ergänzung 
der Befchichte des Privatlebens diefes Monar⸗ 
hen; - Aus der Sranzöfifchen Urfchrift in einen 
Auszug gebracht. 1785 in Octav. Das franzöfiiche 
Bert hat den Titel: Les faftes de Louis XV, de fes 
miniftres, maitrefles, generaux et autres notables 
perfonnages de fon:regne, à Ville Franche 1782 in 


* 
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zwey ſtarken Octavbaͤnden. Der deutſche ueberſeter ei. 
der vie priv&e de Louis XV, aus welcher der- Verfaſ⸗ 
fer der Faſtes, viel entlehnot bat, ohne es zu ſagen, hat 
wohl daran gethan, daß er aus den Faftes nur dasje⸗ 
nige herausgezogen hat, was nicht in der vie privee ° 4 
ftehet, und daß er dieſem Auszuge auch den Titel gem: 

geben hat, Gefchichte des-Privatlebens Ludewig’. 

des ı5ten Königs von Frankreich, fünfter — 
letzter Theil. Die vlelen Aneedoten und Schilderung‘, ; 

gen, reißen zum lefen des Buchs; man glaube aber ja 
nicht, daß alles wahr, und gerade fo fey, als es Dee, 
erzähtet wird. Kofter 18 Sr. Ä 


e Berlin, & : 

Bey Haube und Spener : Yerlinifche ren * 
ſchrift. Siebentes Stuͤck 1785. Des Herrn Inſp. 
Protzen Beytrag zu der Schilderung des Herzogs Le 
pold von Braunſchweig, iſt einer von den vorzuͤgl⸗ 
chen. Der ſo große und anhaltende Enthuſiasmus. | 
dieſen Prinzen der Nachwelt denkwuͤrdig darzuftellen, 
verdienet Bewunderung und Beyfal, Die Bernünfe 
tigen werden doc) endlich merken, wenn: esZeit fey, au 
zuhören. Es iſt fehe unterrichtend umd — \ 
Herrn Profeffor Garve und Herrn Doctor Biefter 
wider und für die Furcht vor der roͤmiſch⸗katholiſchen 
"geheimen Bemähung, ihre Glaubensgenoſſen zu vermehe 
ren, in dieſem Stuͤck diſputiren zu hoͤren. 


Frankfurt an der Oder. 
Bey Strauß: giſtoriſches Portefenille. Sechs 
Res Stüc. 1785. Die gute Rebensbeichreibung des 
merk⸗ und denkwürdigen Reichsraths Grafen Ruden⸗ 
Ihöld, welche hier geendiget wird, ik aus des Herrn 
Predigers Catreau Bibliorheque fuedoife uberſetʒt. 
Wider etwas von Englands Landwirthſchaft. Kine 
Beurtheilung der neuen Einrichtungen zu Wien. Herr 
' Geldprediger Moͤrſchel » von der churbrandenb. Armee 


LE 


\ 
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Mer dem Churfuͤrſten Ariederih Wilhelm, . Noch 
andere gute Abſchnitte, und Herzogs Ferdinand 
vn Braunſchweig fein geſtochenes Bildniß. 
Bamburg. 
Pouũtiſches Journal, Sechftes Stuͤck. 1785. 
Ser Stöver verſuchet eine politiiche Beſchreibung der 
“Zander des Ehutfürften von Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
vburg/ beklaget aber den Mangel vollſtaͤndiger Nachrich⸗ 
ten zu derſelben. Er kann ſich in denſelben deſto weni⸗ 
ger finden, da er nicht glaubet, daß man in dieſen Laͤn— 
dern geheim mit der Staatsverfafjung ſey. Dieſes ſchein⸗ 
bate Vertrauen iſt wohl nicht gegruͤndet, wenigſtens 
habe ich ehedeſſen erfahren, daß man wohl aus einigen 
Materien ein Geheimniß machte. Als 1756 die 
Einwohner. diefer Lande gezaͤhlet waren, bemuͤhete ich 
mi, die Summe ya erfahren, und feßte diejenige, 
welche mir genennet ward, In die Handſchrift meiner 
politiſchen Einteitung in die Länder des Churhauſes, 
welche ich vor dem Drud nah Sannover zur 
Cenſut (dien mußte. Der Mann, dem fie von dem 
Premier > Miniftee Freyherrn von Muͤnchhauſen 
Abergeben wurde, machte bey dieſer Summe die An⸗ 
merkung, daß fie nicht richtig ſey. Eben zu der 
5-4 da- die Handſchrift zuruͤck kam, erfuhr ich 
. fer gewiß, daß die Summe der gezählten. Mens 
ſchen och nicht völlig 750000 fey, und diefes ließ 
J ich drucken. Da ſie nun in meiner Erdbeſchreibung als 
gezaͤhlet ſtehet, ſo haͤtte Herr Stoͤver S. 535 nicht 
ſchreiben ſollenz „man habe den Anſchlag der Volks⸗ 
„menge in den churbraunſchweigiſchen Provinzen, 
„bisher bloß nach ſtatiſtiſcher Wahrfcheinlichkeit 
„auf 700000 Menfchen geſetzet.“ Die im nächfte 
———— Stuͤck dieſer Monatsſchrift ange⸗ 
fangenen Verbeſſerungen der ebedeffen gelieferten 
Nachrichten von Ungarn, werden  befchloffen. 
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. Bon dem jeßtgen" Zuftande.der Stade Emden, einige 
zuverläffige Nacrichten., Der kurze Artikel, von 
dem politifchen Werth der ‚vereinigten. Niederlans 
de, tft fchon/ ‚von — — abgeſchrieben 
worden. 
| Ä Berlin. j 
Bey Hefe: Gefchichte der Verfätfchungen 
des Chriftenthumes, von Joſeph Prieftlep, der 
Rechte Doctor, und Mitglied der Fönigl. Ges 
ſellſchaft der Wiffenfchaften. Aus dem engliſchen 
überfegt. Erſter Band. 1785. in groß Detav, 
a Alphabeth. Unter. Verfälfchung des Chriftens 
thums, verftehet der Verfaſſer die Abweichungen 
von dem erften ‘Plan defielben, und diefen ſpuͤhret et 
fo weit nad), als es moͤglich geweſen. Da er. nun 
zugleich zeiget, melche Umftände die Veränderungen 
entweder in der Fehre, oder in der Neligionsübung, nas 
türlich genug, und die Einführung und Beftärigung 
derfelben, leicht genug, gemachet haben: fo. ift feine 
Methode ganz hiſtoriſch; fo wie fie auch. bey einem 
wichtigen . Theil der Neligionsgefchichte angebracht 
wird. _ Eine genauere Anzeige des merkwuͤrdigen 
und ‚gelehrten Buchs, gehörer nicht in diefes Wochen⸗ 
blatt. Es fcheinet, daß. die Ueberſetzung deſſelben 
gut gerathen- fey, es fol auch, mie gefage wird, 
dem Ueberfeger von dem Werfaffer mancher ‚erhebliche 
Zuſatz mitgetheilee worden feyn. -. Mit dem noch zu 
erwartenden zweyten Bande „ koſtet diefe Weberjeßung 
2 Thaler 8 Sr. ’ 


— 


Anton Friedrih Buͤſchings a5 
Wöchentliche Nachrichten 
pon neuen Landcharten, 
geographifchen, fariftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Neunundzwanzigſtes Stüd. 
Am achtzehnten Julius 1785. 


Ben ‚ bey gaude und Spener. 





erzog ‚9 Ernft der erfte zu Gotha, Stifter der neuen 


‚gothaifchen Linie des erneftinifchen Haufes, (geb. 


1601 , geft. 1675) ein vortreflicher Fuͤrſt, welcher die 
wichtigen Pflichten eines Regenten, mit der mufterhafs 
teften Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit erfüllete, der von 
dem Eifer, feine Unterthanen glücklich zu fehen, fo 
ſtark als von einer Leidenfchaft befeeler murde, und an 
dem nichts zu tadeln war, als daß er feiner Thaͤtigkeit 
zuweilen einen ‘allzu großen Wirkungskreis zu geben 
fuchte: forgete für die Erziehung der jugend auf dem 
Lande auf folgende Weiſe. Er befahl den Eltern, ihre 
Kinder , wenn fie fünf Jahr alt waren, in die Schule 
zu ſchicken, und fie nicht eher wieder aus derfelben 
heraus zu nehmen, als bis fie nicht nur die vors 
nehmiften Hauptſtuͤcke des chriftlihden Glaubens, ſon⸗ 
dern auch das Ichreiben und rechnen, und went es ihre 
Fähigkeiten erlaubeten, felbft etwas von der Tonkunſt 
erlerner hätten. Es hatten feine Anftalten einen fo 
glärflichen Erfolg, daß fie das Sprichwort erzeugten, 
die Bauern in Herzogs Ernft Lande wären, gelehrter, 
als die Land» Edelleute in den übrigen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, "Er ließ für den 11: sl der Kinder auf dem 
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Rande ein eines Lehrbuch, der Eurze Unterricht genannt, 
verfertigen, welches unter andern die Grundbegriffe 
der Naturlehre, der Maturgefchichte und der Groͤßen⸗ 
£unde, enthielt. Es gab daher fowohl damals, als im 
‚ den folgenden Zeiten, Bauern im gothatichen, welche 
die nößlichften Kenneniffe der Arithmetit, Geometrie, 
Statik und Mechanik beſaßen. _ Auch rühren von dem 
Eifer, mit welchem er den Fleiß in der Tonkunft 
empfahl, die KirhensMufiten her, wodurch fi noch 
in unferer Zelt der Gottesdienft faft in allen gothaiſchen 
Landkirchen auszuzeichnen pfleger. 
— Gotha. | 
In der Ettingerfchen Buchhandlung: Gefchichte 
Thüringens von Johann Georg Auguft Galletti, 
Profeſſor an der KHerzoglichen Aandesfchule zu 
‚Gotha. Sechfter und legter Sand. 1785 in gr, 
Derav ı Alphabet 2 Bogen. Der Verfaffer hat dem 
Mangel einer zufammenhangenden, vollfiändigen, und 
mit Verftand und Geſchmack abgefaßten Gefchichte von 
ganz Thüringen, die zugleich die befondere Geſchichte 
eines jeden Färftenthums, einer jeden Srafichaft, Hert⸗ 
ſchaft und einigermaßen beträchtlichen Stadt, mit bes 
- greift, durch diefes nun vollendete Werk fo abgeholfen, 
daß ſelne Zeitgenoffen, und die Nachkommen derfelben, 
ihm dafür Dank fehuldig find. Seine Arbeit If defto 
ſchaͤtzbarer, da er auch in einem jeden Zeitraum, die 
politiſche und Kriegess Verfaffung, den Zuftand der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, ſchildert. Dererfte Artikel . 
dieſes Wochenblatts, ift aus demfelben gezogen, und dies 
net zur Probe des Vortrages. In dem drepßigften 
Bud aus welchem er entlehnet ifi, hade Ich zwar, fo 
wie fonft hin und wieder, etwas verbefferliches erbllcket, 
(als S. 205 den Ausdruck, Herzog Ernft Habe das Chris 
ſtenthum in Aethiopien bekannt zu machen. gewünfchet, 
da doc) die Habeßiner alte Ehriften von der monophyſi⸗ 
tiſchen Parthey find) das benimt aber dem Buche 
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nichts von feinem namhaften Werth. Es koſtet dieſer 
letzte Theil deſſelben 1 Thaler. 

Bey eben demſelben: Zerſtreuete Blaͤtter von 
3.8. Zerder. Erſte Sammlung. 1785. in Oetav. 
Nur die drey Gefpräche Über die Seeleuwanderung, fin⸗ 
den bier ein Raͤumchen zur Anzeige, Nach der Ans, 
merfung, daß eine Seelenwanderung von unten herauf, 
eine andere von oben herab oder rückwärts, und eine dritte 
in die Runde herum, behaupter worden fey, wird von 


det zweyten und dritten unterfuchet, ob dazu data im’ r 


der Natur, Erfährungen aus dem Menfchengefchlecht, 
Ahndungen in unferer Seele, Begriffe in Gott, fo fern, 
wir ihn Eennen, oder im gefammten Weltlauf liegen ? 
und alles dieſes wird in 3 Sefprächen verneinet. Die‘ 
Abhandlungsart in Gefprächen, ift zwar nicht die kurze 
und fruchtbare, welche ein zum Denfen gewoͤhnter Kopf 
vorzieher, aber fie hat doch für viele eine angenehme 
Deutlichkeit, und einen befoudern Reitz. Dleſe muͤſſen 
aber mit der Herrn — Herder ganz eigenen, bilderrel⸗ 
chen, und von undeutfhen Wörtern mwimmelnden 
Schreibart, bekannt, und an dieſelbe gewoͤhnet ſeyn. 
Alsdenn werden ſie ſich wie Charikles von dieſem tief⸗ 
denkenden Theages, von der Unrichtigkeit der ruͤckwaͤrte 
and in die Kunde herum gehenden Seelenwanderung, 
Bald uͤberzeuget finden. Zu den fonderbaren Gedanken 
Khört ©. 298 dieſer: „Bey Aegyhptern, Braminen 
„und im Munde Pythagoras, war Seetenwanderung 
„Rirchenbuge in einer anfıhauenden PM 
„Dihtung.” Kofter ı Thaler, 
Samburg, 

Bey Hoffmann: —— * * — 
ſches Zandbuch, der Laͤnder⸗ Voͤlker⸗ und Staa⸗ 
tm- Runde, In beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf phyſi⸗ 
kaliſche Beſchaffenheit, Producte, Induͤſtrie, 
Aufklärung, Politik und Menſchengeſchichte, 
als ein —— und — fuͤr alle Eee 
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»on 5. P. 9. Norrmann, Subrecor und Reals 
Docent an den beyden öbern Rlafien des Sam: 
burgifchen Johanneum. Erſter Band. 1785 in 
groß Dctav. Es tft gut, daß diefes Norrmannifche, und 
- das neulic) angezeigte Stöverfche Buch, einerley Verleger 
Bar; denn da beyde in unterfchledenen Stüden einerley- 
Zweck haben; . fo kann nun der gemeinfchaftlihe Ver⸗ 
leger verfuchen, mit welchem er am beften fahren. 
werde. Der Plan des Norrmannifchen iſt weitlaͤufti⸗ 
* in Anſehung der Länder, denn es ſoli „en ganzen, 
rdboden , menigftens Europa, abhandeln. “Der Plan 
des Stöveridhen ift auf Deurfchland eingefchränfet, aber 
bdieſes foll auch defto ausführlicher abgehandelt werden. 
- + Künftig werden. beyde Schriftfteller mehr mit einander. 
- „verglichen werden. können, ‚denn Herr Norrmann will 
dereinft von Deutichland. allein ein ähnliches großes. 
Merk liefern. Lehrbuͤcher, infonderheit: Leſebſicher, 
welche die geographifche,. politifche und biftorifche Kennt⸗ 
niß der Länder mit einander vereinigen, und für Lefer. 
aus allen, Ständen nüßlih und angenehm feyn follen, 
werden jeßt von Deutfchen in größerer Anzahl heraus⸗ 
„gegeben, als dienlich zu ſeyn fcheinet: wenn aber jedes, 
„wie zu vermuthen, nur feine befonderen Lefer findet, fo, 


F kann man denken, ſie koͤnnten wohl neben einander be⸗ 


ſtehen. In der That aber hindert doch eines das ans 

. dere, und im Ganzen wird’ die Kenntniß nicht dadurch, 

- vergrößert, weil das.neue, welches ein jedes infons 
derheirt bat, in keinem beyfammen, fondern in 

‘ mehreren zerſtreuet, vorhanden if, Da man niche 
zweifeln darf, daß auch dieſes Norrmannifche Buch ſei⸗ 
ne£efer haben werde, fo will ich denfelben mit meinem 
Urtheil Über das Einzelne nicht vorgreiffen, fondern nur. 

- yon dem Plan .des Ganzen etwas fagen,. fo wie er indle⸗ 

fem Bande fich zeiget- Der Herr Verfaffer bindet fih 


.. Bey den. regierenden Häufern, welche mehrere Länder _ 


Befigen, nicht an bie Kreis-Abtheilung, fondern nimt 
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uniſammen, was jedem gehört; aber die Länder der klei⸗ 


nenHäufer, und die kleinerenLaͤnder, willer nach der reis 


ordnung befchreiben.. Das lebte kann man weder für 
noͤthig, noch näßlich halten. Er fängt mit den deut⸗ 
ſchen Ländern des Haufes Deftreih an, zu melden 

auch Böhmen gehöret. Hierauf redet er erft von der 
Churwuͤrde und von den Churfürften, welches ſchon 
vorher, als, ©. 99 hätte gefchehen müffen, weil auf Böhs 
men auch die Churwuͤrde haftet. Bey den geiftlichen 
Ehurfürften verfährt er fo, daß er auch die Länder, 
welche einer diefer Churfürften außer feinem Erzitife 
zufälliger Reife vegieret, in Verbindung mit demfelben 
abhandelt, als, unter dev Rubrik churcötnifche Länder, 
auch das Bisthum Muͤnſter, welches offenbar ein Feh⸗ 
ter it. Nun befinnet er fi) zwar S. 364, da er nun 
auch das Meiſterthum Mergentheim befchreiben follte, 
weil der jetzige Ehurfürft von Coͤln daffelbige auch ver; 
waltet; und faget, es folle künftig bey den deutſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern vorkommen, aus Urfachen, von wel; 
chen ‚die zweyte diefe. tft, weil zwiſchen demfelben und 
den angeführten eoͤlniſchen Ländern Feine Verbindung 
ſey. Diefe it aber .auch zwifchen dem. Erzſtift Coͤln 
und Stift Muͤnſter nicht. 

Herr Norrmann und Herr Stöver haben ſich in 
das Wort Induͤſtrie fo verliebt, daß fie es fleißig ges 
brauchen, gleich als ob der deutfche Nahrungsfleiß nicht 
eben fo gut als die franzöfüiche Induftriewäre, Es iſt nicht 
abzufehen, warum wir unfer Wort Sleiß, nicht eben fo wie 
feit einiger Zeit die Franzoſen das Wort Induftrie, von dem 
Fleiß der auf alle Gewerbe geivender. wird, gebrauchen 
koͤnnten? &Es. wäre mir nicht lieb, wenn man wegen 
dlefer Erinnerungen glaubete, daß ich die Geſchicklichkeit 
des Herrn Conrectors Norrmann, melde ſich auch in 
diefem Buch zeiget, verkennete. Weber feinen feltfamen. 
Titul eines NReal- Docenten, machte ich gerne eine: 
Anmerkung, wenn Ich Pla — haͤtte. Koſtet 20 Gr. 


230 


Bey Bohn:’ Reifen Durch Gelvetien und Ita⸗ 
lien — — zwepter Theil, aus dem franzöfifchen. 
1785. In Dctav. Das Bud hat wirklidy einen beleh—⸗ 
renden und unrerhaltenden inhalt, und dadurch wird 
man für die etwas unvolltommene Meberfeßung, und 
nicht feltenen Druckfehler, fhadlos gehalten. Man bat 


aber den Leſern die Bequemlichfeie, den Inhalt des’. 


Buchs kurz zu Überfehen, und fich Diefes und jenes aufs 
zufuchen, gar nicht verfchaffee. Die Reife gehet in dies 
fern. Theil durch Napoli und Sicilien, dur den Kirz 


chenſtaat, Mantua, das Venediger Gebiet, Mailand, 


Genova, Lucca und Toscana, nach der Inſel Elba, 

und zuruͤck nach Genova, hierauf aber uͤber Nizza durch 

die Staaten des Koͤnigs von Sardinien, und hoͤret in 

Savoyen auf. Koſtet 1 Thaler 4 Gr. ä 
Darına, 


Ex typographia regia: veozwinna Parmenfe-in 


adventu Guftavi III. Sueciae regis. 1784 in gr. 


Folio 21 Blaͤtter. Zuerſt ift diefes Denkmal wegen 


des überaus fchönen Drudes und Papteres, und der 
zmar fparfam angebrachten, aber Schönen Eleinen Kupfer 
ftiche, merkwuͤrdig; und gereichet ſowohl der Kön. Buchs . 
druckerey, als dem Vorſteher derfelben, dem Koͤnigl. 
fpanifchen Buchdruder Joh. Baptiſta Bondoni aus 
Saluzzo, zu vieler Ehre. Hiernaͤchſt iſt auch das 
Dentwmal’ in gutem Latein wohl abgefafler.- Erfk 
lieſet man in einer Art der Inſchrift die Verdienfte des 
Königs um Schweden kurz und gut befchrieben. Als⸗ 
denn wird der verfallene Zuftand des Reichs geichildert, 
der den König’ bewogen hat, 1772 dte Neglerungss : 
Verfaſſung defielben zu verändern. Zuletzt wird noch 
inelner aus ſchoͤnen BuchdrucereyZierrathen gebildeten 
Inſchrift, dem regierenden Herzog von Parma ein Com⸗ 
pliment gemacht: Ich Habe diefes herrliche Denkmal 
durch guädige Mittheilung eines Goͤnners zu Geſicht 
bekommen. Sue Ze 6 


J 
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2 | Lobenſtein. | ' 
Das biefige gemeinnügige Intelligenzblatt, 
wird auch im jetzigen Jahr woͤchentlich ausgegeben, 
und handelt in den 5 erſten Stuͤcken die Geſchichte des 
fürſtlichen und graͤflichen Hauſes Neuß, zwar nur in 
Eleinen, aber guten Abfchnitten, bis auf Heinrich den 
jüngeren, Stifter der jüngeren Linie, ab. Im .gten 
Stuͤck fänger die Lebensgefhichte Heinrichs. des jünger 
ren an, welcher die jüngere Linie geſtiftet bat. 
Sim 1784ſten Jahr find in dem lobenfteinischen Antheil 
‚an Lobenftein 220 Menfhen geboren. und 173 geftors 
ben, fo daß die Menſchen⸗-Summe gegen das vorhers 
gehende Jahr um 47 vergrößert worden. Im Ebers⸗ 
dorfiihen Antheil find 245 geboren, und 174 geftorben.: 
Die Nachrichten von einigen merkwürdigen Gelehr⸗ 


- ten, die in der Herrſchaft Lobenſtein geboren, fiud _ 


angenehm, als von: Johann Pfeifer und ob. 
Laſpar Ben | | 
Leipzig. 


Dey Sunlus: Zerrn Carl Bonnet Werke 
der atärlidben Geſchichte und Philoſophie, — 
aus dem Stanzöfifchen der neueften Ausgabe 
feinee Werke überfegt. Th. J. und Il. 1783. 
Th, III. 1784. in groß Oetav. Ein Werk zu leſen, 
in welchem zwey ſolche Phofiologen, als Spellanzani | 
und Bonner find, über die weisheitsvolle Natur, 
ihre Verſuche, Erfahrungen und Gedanken einander 
bekannt machen, -ift unbefchreiblich nüßlich und ange 
nehm. In dem dritten Theil haben mih ©. 171 

172, 176 und 177 die Stellen über den großen Haller, 
fehr gerühret. 

Hoch bey demfelben; Gefchichte der Verändes 

zungen in der. Regierung, . den Geſetzen und 

dem menfchlichen GBeift, von Conftantins 

Befehrung — bie . den Yintergang des 
4 & 
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"weft » römifchen Reichs. Aus dem Sranzöfi- 
ſchen überfegt, und mit einigen Anmerkungen 


begleitet. ° Erfter und zweyter Theil 1774 im 
‚ groß Octav. Der Verfafler fucher nur Fehler und 
Mängel, Unarten und Bosheiten, Betruͤgereyen 


und fchelmifche Streiche auf, und beleget dieſelhen 
aus Gefhichtbächern gründlich. Leider liefert ihm die 


politiſche und Kirchen Geſchichte biefelben in großer 


Menge. | 
Breslau. 
Gefchichte des ehemaligen berühmten — 


naſiums zu Beuthen an der Oder. Erſte und 


zweyte Nachleſe, von Daniel Heinrich Hering, Ober⸗ 
conſiſtorialrath und Hofprediger, der Roͤnigl. 
Friedrichsſchule Director, 1784 und 85, 4 Dos 
gen in Quart. Die ſchleſiſchen Geſchichtſchreiber ha⸗ 


ben von dieſem Gymnaſium etwas, aber lange ſo viel 


nicht geſaget, als der Herr Verfaſſer dieſer Schriften 
ſammlet; es verdiente aber dieſen Geſchichtſchreiber, 
der mit der Zeit noch wohl ein mehreres davon finden 
und mittheilen wird. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
Shen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Dreyßigſtes Stuck. 
Am fuͤnfundzwanzigſten Julius 1785. | 


Berlin, bey Zaude und Spener. 
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De verſtorbene Profeffor Thunmann zu Halle, 
ſuͤhrete in feinen Unterjuchungen über die alte 
Geſchichte einiger nordifchen Völker, aus dem Jordanes 
an, daß an der Oſtſee, da wo fich die Weichfel in dies 
felbige durch Drey Mündungen ergoß, die Vidivarier, 
junähft bey denſelben aber, aud) an der Oſtſee, die 
Aeſtler, gewohnet hätten. Er machte wahrfcheinlich, 
daß der Name Vidivarier, Ueberrefte der Witen, oder 
wrldgebltebene Witen, anzeige, Er fand ferner bey 
dem Erdbeſchreiber von Ravenna, (den und deſſen Buch 
er ſehreichtig beurtheilte,) der ungefähr hundert Jahre 
nach dem Jordanes gelebet, die Bites als ein Wolf ger 
nannt, das fo wie die Slawen, aus einem Lande ges - 
tommen wäre, welches bey ihm Scythten heißet, dars 
inter, nach dem Zufammenhang in welchem es ſtehet, 
Polen und Litauen, verftanden werden muͤſſen. Durch 
Nele Widen oder Witen, erfläret Thunmann Wit⸗ 
land oder Wittesland, welche Namen Aelfred in ſei⸗ 
her Beichreibung der Reijen des Other und Wulfftan, 
einem Lande beyleger, welches die Weichfel von dem Lande 
der Wenden treune, und ur ein Theil von Eftland fey« 


5 
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Viertehalb Hundert Jahre nach dem Aelfred, lebte. Der 
Moͤnch Alberich, deffen Chronik Leibnig herausgegeben 
hat. Dieſer unteriheidet Witland von Samland. 
und dem eigentlichen Preußen. Es find auch zwey 
Urkunden von 1264 vorhanden, in welchen die Gegend’ 
des Dorfes Lochftedt, Vitland, oder Witteslandes Dr. 
(das Ende von Witland,) genennet wird. Aus alle 
dem was bier kurz ‚angeführet worden, machte Thun⸗ 
mann fehr mwahrfcheinlih, daß Witland fih an der 
Oſtſee und dem frifchen Hof, von Weichfelmünde bis 
Lochſtedt erfirechet Habe, und daß es durch. die Welch⸗ 
fel von Pommern, durch das frifche Hof, die alte Tiefe 
bey Rochftedt und den Pregel, von Samland, ja durch 
den Pregel auch von. dem eigentlichen Preußen, ges 
trennet worden ſey. J 

Unter den Witen, verſtand Thunmann die Gothen, 
nd hatte dieſes für ſich, daß Beda in feiner Kirchens - 
galt, die dänifchen Gorhen mit dem Namen Witen 
eleget, daß der Sächfiihe Annalift bey dem Jahr 

952 ſaget, die Einwohner Juͤtlands, nenneten ihr Land 
itland oder Vidland, und daß in der ſogenannten 

Ehronit des Könige Erih aus Pommern, ein 
Theil Dänemarts Witesleth, das iſt, die Ebene 
der Witen gemannt wird, noch anderer Stellen 
alter Schriftfteller, welche diefes beftätigen, nicht zu ges 
denken. Er bemerket auch, daß Wit, einen Menſchen 
bedeute, und daß ſich alſo die alten Gothen Menſchen 
genennet haͤtten, ſo wie die Lappen und Groͤnlaͤnder, 
(Dftiafen, Tunguſen, u. a.) ſich Menſchen nennen. 

r finder das Wort Wit auch in unterfchledenen gothis 
‚chen Namen, die mit demfelben anfangen. — 
Alles diefes iſt gelehrt, witzig und fcharffinnig, und 

alfo achtungswärdig; vor zehn Jahren aber gefiel es 

Heren Hofrath Schlözer nicht, vielmehr verachtete 
er es dazumal, als er Thunmanns Namen nit ohne 
Aufwallung des Bluts gedachte. Es ift In den Vor⸗ 
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einnerüngent zur der Litauiſchen Befchichte gefcheben, 
die erft in der verwichenen Oftermeffe herausgegeben 
worden , "obgleich das Bud) ſchon im May 1775 geenz 
diger iſt. Ich bin verpflichtet, mid Thunmanns noch 
nad; feinem Tode anzunehmen, und will aljo zeigen, 
daB er es nicht verdiene hat, von Herrn Hofrath. 
Schloͤzer in der Geſchichte von Littauen S. 10 — 172 
fo behandelt zu werden, als wirklich gefchehen ift. | 
Kerr Schlözer nimt aus dem Praetorius für aus⸗ 
gemacht an, daß der Theil von Oſtpreußen, welcher 
Samland genenner wird, ehedeſſen auf preußifch Balthia, 
auf lateinifchh terra alba, auf hochdeutſch das weiße Land, 
und auf plattdeurich, dat witte Land, mit einem Wort, 
Witland, geheißen habe, und daß alſo Samland und 
Witland Synonyma wären, Daraus folgert er nun 
erſtlich, daß Thunmanns Witland in Utopien fiege, 
und zweytens, daß Thunmann das Volk der Witen, 
aus den plattdeutſchen Worten, dat wittefand, fabricis 
ret habe, feet auch hinzu, haben Rudbeck und Bidrner _ 
je etwas ärgeres gethan? Here Sclözer fager felbft,: 
daß der Name Wirland in einigen alten Berichten 
vorfomme. Zu denjelben gehört Aelfreds oben ange⸗ 
führrer Bericht von den Reifen des Other und Wulf⸗ 
ſtan; welche lange vorher gefchehen, ehe plartdeurfche 
Leute nach Preußen gekommen find. Da nun Thun—⸗ 
mann in der Beichreibung diefer. Neife den Namen 
Witland als den Namen eines Landes fand, welches 
die Weichfel von dem Lande der Menden fchelde, und 
ihn durch das Land der Witen erflärete; wie kann man 
ihm denn vormwerfen,däß er den Namen Witen aus dem 
plattdeutſchen Wort witte geſchmiedet habe? Mir iſt wahr⸗ 
ſcheinlich daß plattdeutſche Leute die in den mittleren ʒeiten 
nah Preußen gekommen ſind, und den Namen Witland 
nicht zu erklaͤren wußten, denſelben irriger Weiſe fuͤr platt⸗ 
deutſch (dat witte Land) gehalten, und alſo auf lateintſch 
tersa alba gegeben haben. Als dleſes gefhehen war,.gieng 


— 
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man welter, und bilder in der altpeeußifchen Sprache 
einen ähnlichen Namen, nämlich Baltitta, (Here 
Schloͤzer ſchreibet Balthia,) Weisland, von dem adjec- 
tivo jiweyer Endungen, baltas, balta, weiß, welches 
noch jetzt ih der litauifchen Sprache gebraͤuchlich iſt. 
Herr Schloͤzer feßer als ausgemacht voraus, daß 
Samtand und Witland einertey fey, das iſt aber noch 
nicht erwieſen, und alfo foliee er nicht geichrieben Haben, 
Thunmanns Witland, welches bey Sammland auf 
hoͤre, liege in Utopien. Er bat keinen Grund, den 
Moͤnch Alberich In diefer Materie ſchlechthin zu vers 


- werfen. Es iſt auch unerwartet, daß er faget, ein 


Volk genannt Witen, könne Thunmann in der ganzen 
©efchichte nicht finden. Er erinnert fich alfo nicht, 
dag Sheringham und andere, und aus denfelben Dalin, 
von Witen, einem gothiſchen Volk, geredet haben? 
Auch Th. hat die Mirktichkeit deffelben aus der Ges 


ſchichte bewieſen; aber Herr Schlöger verrirft die Sao 


ſchichtſchreiber, auf welche Thunmann fich beruft, aus 
dem alfgemeinen Grunde, weil fie geographiiche Bars 


baren wären; und dennoch haben fie manches, das uns 


leugbar wahr und richtig iſt; es iſt auch nicht der gan⸗ 
ze Tert des fogenannten Erdbefchreibers von Ravenna 
Unfinn. Was. er an Thunmann in’ Anſehung der 
Ehazaren tadelt, hätte er weglaſſen müflen, weil, wie 
er ſelbſt weiß, Th. indem erften Theil jetner Unterſuchun⸗ 
gen über die Geſchichte der oͤſtlichen europätfchen Voͤlker 
©. 1134 es nicht wiederholt, und alſo ſtillſchweigend 


zuruͤckgenommen hat. Am allerwenigften hätte erfeis 


nen Testen Tadel anbringen ſollen. Thunmann hat 
wahrſcheinlich zu machen gefucht, daß die in Witland 
gebliebene Sorhen, Ihren Wohnfiß mit eindringenden 
Finnen und Stamwen, theilen muͤſſen. Nun tft ferner 
wahrfcheinlich, daß von diefem neuen Volk die Abger 
erdneten an den Chan der Avaren geivefen, welche von 


Leuten des Kaiſers Mauricius - aufgefangen morden, 


“A 
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wie Theoph ylaetus erzäbler , denn fie fagten , daß fie am 
Außerften Ende des weitlihen Dceans, (der Ditiee) 
wohnten, und 15 Monate zu ihrer Reife gebraucht 
Härten. Herr Schlözer ſaget, Thunmann erdichte, daß . 
diefe Abgeordneten fi Witen genennet hätten; aber 
Th. faget, das neue aus Kiten, Finnen und Slawen 
entftandere Volt, babe die Abgefandten geichlcket, 
nicht, wie Herr Schlözer dichter, das Volk der Witen 
allein, oder die mwitiichen Fürften. Er machet es alfo 
gerade jo, wie er Th. befchuldiger, es gemacht zu haben; 
Er ſaget, bey Th. ſtehe, — — und wer ihm glaubet, 
ohne Th. Bud nachzuſchlagen, der ift, nad) feinem 
Ausbrud, attfapirt. 

- Bon dem Buch felbft, welches mich zu biefer Vers 
— des ſel. Thunmanns veranlaft bat, will ich 
naͤchſtens reden. 

Berlin. | 

Bey dem Hofbuchd/uder Decker: Ausführliche 
topogrepbifche Befchreibung des Zerzogthums 
Magdeburg und der Graffchaft Mannsfeld, 
— —— Antheils. 1785 in gr. Quart 

2 Alphabet 17 Bogen. Dieſes in Anſehung der 
Topographie binlänglich umftändliche Werk, iſt aus au: 
ten Hilfsmitteln, mir fo viel Fleiß und Verftand ges 
‚macht, daß ein jeder, ‚der es zu feinem Nutzen und Ber: 
gnuͤgen gebraudyet, er fey ein Fandeseinmwohner,, oder 
ein Auswaͤrtiger, richt unterlaffen muß, dem Kön. 
wirklichen Geheimen Staats; und Finanz» Minifter 
— Baron von der Schulenburg fuͤr deſſelben 

zeranſtaltung, und dem Herrn Job. Ludewig gei⸗ 
neccius, Geheimen expedirendem Secretaͤr beym Ge⸗ 
neraldirectorium, für deſſelben Verfertigung, zu danken. 
Auf eine reichhaltige Einleitung von der Lage und na— 
tärlichen Befchaffenheit des Randes, und auf eine Nach— 
rihe’von den Landcharten, welche es abbilden ‚- folget 
eine Beſchreibung aller zu jedem Kreiſe gehörigen Staͤdte, 


! 
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Flecken, Dirfer, Güter, Vorwerke, und anderer bes 
nahmten Derter, bey welcher vornehmlich auf dag ei= 
gentliche topographifche, auf das politifche.und dfong« 
mifche gefeben worden, "Der ziefariche Kreis, welcher 
ein Städ der Mittelmark, ift zu dem Herzogthum 
Magdeburg, diefes Herzogthums Stuͤck, der lucken⸗ 
waldiſche Kreis aber, als ſeit 1773 mit der Mittelmark 
vereiniget, übergangen worden, Weil das Werk fchon 
vor einigen jahren verfertiget, und lange daran gedruckt 
worden, fo Ift der allerneuefte Zuftand nicht daraus zu 
erſehen. Am Ende fteher eine Tafel von der Anzahl 
der Derter, an Städten und Dörfern, Feuerfellen 
und Menfchen in demſelben. Der Derter find 883, 
- der Feuerftellen in denſelben 45145, und der Menfhen 
249595. Dem König gehören unmittelbar 364 Doͤr⸗ 
fer mit 14766 Feuerſtellen und 65439 Menichen, 


Nach demſelben find die Grafen, Freyherren und Herren 
von der Schulenburg am ſtaͤrkſten angeſeſſen, denn ſie 


haben 31. Dörfer, 1533 Feuerſtellen und 8295 Mess 
ſchen; alsdenn folget der Prinz Ferdinand von Preußen, 
welchem 33 Dörfer mit 1274 Feuerftellen und 6083 
Menfchen gehören. Koftet ı Üthir. 16 Gr. 

Bey Mortno und’ Beygang: Weber die Schi: 
fale der Kitteratur, aus dem italienifchen des 
Kerrn Abt Denina, mit deffen Verbefjerungen und 
Zufigen, durch Fried. Gotth. Serben. Erſter 
Theil. 1785. in ge. Octav. Den Difcorfo fopra 
le vicende del!a letteratura, welcher hier überfeßt ers’ 
fcheinet, habe ich im 12ten Sahrg. diefer W. N. anges 
zeiget, und beziehe mich darauf in Anfehung des Buchs 
ſelbſt. Die Ueberfekung kann um desmillen Aufmerks 
famfelt ‘erregen, weil Herr Abt Denina dem Herrn‘ 
Ueberſetzer Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zu dem Buch 
mitgetheilet hat. Herr D. hat in ſeinem Buch, unge⸗ 
achtet des eingeſchraͤnkten Plans deſſelben, etwas nicht 
lelchtes unternommen; denn es ſetzet die genaue und 





239. 


gruͤndliche Unterſuchung und Kenntniß der Gefchichte 
der einzelnen Difeiplinen, welche zur Abhandelung ers 
wählet worden, bey jedem Volk und in jedem Zeitraum, 
voraus, um eine kurze und gute Leberficht des Ganzen 
und Allgemeinen zu verfchaffen, und die Lefer nicht mit 
! Worten, Sondern mit zufammengedrängten richtigen 
erheblichen und nüßlichen Sachen zu unterhalten. Man 
dorf fich nicht wundern, daß die Abfchnitte merklich vers 
fhieden ausgefallen, ich will ſagen, daß nicht alle fo 
Hut gerachen find, als diefe und jene. Es gebuͤhret 
aber doch dem Buch der Ruhm, den ich demfelben beys 
geleger, als ich es in feiner Urfprache angezeigt. Man 
fiehet wohl, daß der Ueberfeßer deſſelben Kenntniß der _ 
italienifchen Sprache befige, und bey fortgefeßter Hebung 
im überfegen, immer größere Geſchicklichkeit dazu erlan⸗ 
gen werde. Er Hätte den italienifchen Titul fo übers 
feßen tönnen: Abhandlung über die Veränderuns 
gender Litteratur. Koſtet Rthir. 12 ©r. 

Bey Hefe: Junker Steffen von Rubbergen, 
eine fatirifche ÖDriginalgefchichte. 1785 In Dctav, 
14 Bogen. Spoͤttiſch genug, oft etwas platt, aber 
für die Lefer, welche vermuthlich erwartet werden, und 
deren viele feyn können, von unterhaltender Art. 
Aehnliche dumme VerfcehmwerNer von adelicher Herkunft, 
wie Steffen von Kuhbergen, und ähnlihedumme Rath, 
geber, wie fein geweſener Lehrer oder vielmehr Verderber 
Stultitius, mag es genug gegeben haben, und noch 
geben. Koſtet 14 Gr. | 

Leipzig. J 

Bey Breitkopf: Fragmente zur Solmſiſchen 
Seſchichte. 1785 In gr. Quart ı Alph. 8 Bogen, 
Durch diefe Fragmente, wird ein leeres Fach in dem. 
großen Magazin der Gefchichte, dem Anfang nach ers 
wuͤnſcht angefüllet, daher fie eine dantbare Aufnahme: _ 

verdienen. Herr Graf Friederich Lud. zu Solms, ihr 
Verfaſſer, hat ſchon vor 15 Jahren 5 genealogifche Tar 
fein von dem Haufe Solms drucen laſſen, und feit der 


Ä 
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Zeit daran gedacht, dieſelben zu erlaͤutern und zu bewei⸗ 


fen. Weil er-aber dazu Feine Zeit gewinnen können, 


und nicht J iehet, wie er fein Vorhaben voͤllig ausr 


—— 
— 


zufuͤhren Gelegenheit bekommen werde: ſo liefert er 
die Geſchichte einiger ausgeſtorbenen Linien ſeines von 
des roͤm. Koͤnigs Conrads des erſten juͤngeren Bruder 
Otto Grafen im Lahngau abſtammenden Hauſes, zur 
Probe. Dieſe ſind die Burg Solmſiſche, die Koͤnigs⸗ 
bergiſche, die Braunfelſiſche, Hungiſche, Soloms—-Licht⸗ 


ſche, Lichiſch-Boͤhmiſche, Alt-Laubachiſche, und erſte 
Sonnewaldiſche Linie. Alle hiſtoriſche Saͤtze, aus wel⸗ 


chem die Geſchichte einer jeden Linie beſtehet, hat er durch 
die Buͤcher, Schriften und Urkunden, auf welche ſie ſich 
gruͤnden, beſtaͤtiget, und dieſelben in den Anmerkungen 
mit genauer Beſtimmung angefuͤhret. Im Anfang der 


Geſchichte einer jeden Linte, ſtehet eine kleine Geſchlechts⸗ 


tafel derſelben, und jede darinn vorkommende Per— 


ſon, wird nach der beygeſetzten Nummer erläutert. Die 


in Kupfergeſtochenen und eingedruckten Siegel, Muͤn⸗ 

zen, Wapen, und Truͤmmer der von den ausgeſtorbenen 

Linien bewohnten Schloͤſſer und Sitze, ſind fürdas Buch ein 

nuͤtzlicher und angenehmerZlerrath. Koſtet u Rthlr. 12Gr. 
Philadelphia. 

Sendſchreiben an minen Bruder zu Zanno⸗ 
ver J. F. S. über meinen Aufenthalt zu Augsburg 
vom Sebruar bis in die Miitte des Sept. 1782 in 
gr. Octav 33 Bogen 1784. Einen an einer beſtimmten 


Perſon gerichteten Brief,einer andern durch eine Zuichrife 


zu widmen, ift etwas fonderbares, wodurch man ſich aber 
nicht abſchrecken laffen muß; ihn zu lefen, ‚denn er ift reich 
an Juhalt, und freymuͤthiger als vielen Augsburgern lieb 


ng 


fegu wird. Ob alles wahr und getroffen fey ? kann ich 
nicht Jagen. Here Nector Mertens, befommet wegen 


feiner Geſchicklichkeit, mir welcher erden Pabſt in lateini⸗ 
fcher und italtenischer Sprache, inionderheit in der leßten, 


unterhalten hat, viel, und wie es jcheiner, gegruͤndetes Lob. 


mn 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, 
geographilchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Saden. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Finunddrenßigftes Stück, 
Am erften Auguft 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener, 





ſie Bermuthung, melche ich in dem dritten Stuͤck 

D geäußert habe, daß der zunehmende Concubinat, 

an der Abnahme der Luft zum Eheitande im preußifchen 
Schleſien, Schuld ſeyn mögte: har im fechften Stuͤck 
dee Schlefiihen Provinziatblätter in fo fern Bey» 
ſtimmung gefunden, daß jemand Seite 511 bemerfer, 
die Ehen naͤhmen ab, die unehelichen Kinder aber jährs 
lic) zu, und daraus die wachfende Neigung zu einem 
unfittlichen Leben fchließet. Hingegen har ein anderer - 
Ungenannter,, (Herr Prediger Klofe zu Domanze in. 
Schleſien,) in eben diefem fechften Stuͤck andere Urfas 

den der Abnahme der Ehe angegeben, welche gehöret 

zu werden verdienen. . Er giebet zwar zu, (S 489) 

daß Subaltern-Dfficiere, Dfficianten, und. folche, 

welche feine ihrem Range und dem Luxus gemäße Eins 
künfte- haben, — — — ehelos, und allenfalls hin 

und her im Loncnbinat lebeten: aber den rechten rund 

entweder des Stillftandes, oder der Abnahme der Ehen, 

ſuchet er darinn, daß Schlefiens innerer Einrichtung zu 

Folge, wurd vermöge feiner großen, feften und unveräns 

lien Sandesbefißungen ; welche nur eine gewiſſe, fefte 
und beftimmete Anzahl von Haushaltungen, und alfo 
nur jährlich eine gewiſſe .- merklich zu Überfchreisens 
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de Anzahl neuer Ehen zulaffen, die Ehen nur auf einen 
gewiſſen Grad fliegen, und alsdenn entweder til ſtuͤn⸗ 
den, oder fielen. Daß von 1767 bis 72 feine große 
Meigung zur Che ſich gezeiget hat, fchreibt er dem 
zu, weil nach miedererjeßtem Berluft, den der 7jährige 
Krieg veruriacht hatte, nicht mehr‘ Ehen errichter wors 
den, als Nahrungsmittel vorhanden geweſen. Von 
1773 bis 78 wären die Ehen etwas gefttegen, weil man. 
fih im Gebirge ftart auf den Kartoffelbau geleger ha= 
be, und well viele, die in den beyden vorhergehenden 
theuren Sahren das Heyrathen aufgefhoben, fi nun 
dazu entjchloffen hätten. Don 1779 bis Bı wäre die 
Neigung zur Heyrath am ftärkften gewefen, theils 
meil, wie ich im eilften Sahrgange bemerket hätte, 
viele Mannsleute ihre während des Kriegs von 78 und 
79 aufgefhobene Heyrathen 1780 und 81 vollzogen 
hätten, theils weil mancher Jüngling, durch neue Hofs 
nung zu den goldenen Früchten des Friedens belebet, 
die Ehe gewaget habe. Nun wären alle gewiſſes 
Drodt tragende Klaffen des Landes voll gemwefen ; 
. hierauf Habe am 24 und 25. May 1781 ein ſchrecklicher 
Froſt die meiften Feld» und Garten: Früchte verdorben, der 
‘ ganze Sommer diefes und des folgenden jahres ſey 
duͤrre gemwefen, und befonders auch der Flache ſchlecht 
gerathen, von welchem fich fo viele Arme naͤhreten; 
es habe auch der Handel gelegen: und da fey die Noch 
größer, als In dem 1771ften Hungerjahre geweſen. 
Seit der Zeit wären alle Klaffen glücklich voll geblieben, 
und alfo fen die Zahl der Ehen nicht vermehret wors 
den, Alles diefes laͤßt ſich als vernünftig gefaget, wohl 
hören, ausgenoimmen , daß das nicht befriedigend er= 
Eläret worden, Bari von 1782 bis 84 fich nur eben . 
fo, wie von 1767 bis 72, der 57fte Menſch verheirarhee 
babe? und Hierauf kommet es doch vornemlich an. 
Bey drey Anmerkungen des Herrn Verfaflers, muß ich 
etwas erinnern, Die erite ift, daß in Schlefien ein 
Jahr mit vielen. neuen Ehen, mit Recht für ein Uns- 
gluͤcksjahr gehalten werde, weil der Tod in dem vors 


— 
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hergehenden Jahr viele Erbbefiser hingerifien haben 
müß. Hier ift ein Fehler, denn nicht das Jahr in 
welchem ein Berluft erjeßet wird, fondern dasjenige, Im 
welchem er eutftehet, kann ein Unglücksjahr genenner 
worden. Die zweyte ift, Manufactur:Ehen blieben 
gewagte Ehen, weil fie mit denfelben ftiegen und fielen. 
Der Verfaffer will fagen, Ehen der Manufacturiften 
wären gewagte Ehen, weil fie mit den Manufacturen- 
fliegen und fielen, “Die dritte ſtehet ©. 488, woſelbſt 
er faget, unfere Landesleute fündigen wohl eher Dadurch, 
daß fie Ehen auf gut Glück wagen, und dadurch in der 
Folge dem gemeinen Wefen zur Laft fallen. Hier mar 
chet er feinen Landesteuten etwas zur Sünde, welches 
diefen Namen ganz und gar nicht verdiene, Dass 
- Berfehen befteher allenfals in Anfehung der Hetrathens 
den darinn, daß fie im Anfang nicht fparfam genug find, 
und In Anfehung des Senats, daß diefer ihnen nicht zue 
Ermwerbung der Nothdurft des Lebens behülflich ges 
nug ift. | 
| Halle. 


Den Gebauer: Gefchichte von Kittauen, Kur⸗ 


land und Kiefland, von Auguft Ludewig Schloͤ⸗ 
zer, und Audewig Albrecht Gebhardi. 1785. in 
gr. Quart, 3 Alphabete. Herr Hofrath Schlözer, ges 
dachte vor mehreren Jahren feine allgemeine hordifche 
Geſchichte alfo fortzufeßen, daß er eine nordifche Ges 
ſchichte der mittlern Zeit lieferte, welche die Länder und 
Dölker von der DOftfee bis zum Don und Ural, und 
von der Elbe und Donau bis zum Eismeer, begreifen, 
und aus der befonderen Sefchichte folgender 15 Länder 
beftehen follte, Rußland, Polen, Lirtanen , Preußen, 
Lwland, Eftland, Finnland, Wendentand, (das flavifche 
Of: Deutſchland,) Böhmen, Mähren, Schlefien, Un⸗ 
garn, die Wallachey , die Krimm und der Rofafenftaat. 
Er befchloß, von jedem Lande einen Haupt-⸗Geſchicht⸗ 
fchreiber deffelben zum Grunde zu legen, denfelben im 

Test alfein veden zu laflen, Er feine wirklichen Berich⸗ 
J A 


2 
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te vollſtaͤndig und alſo zu llefern, daß der Leſer erfaßrer 
ſolle, nicht nur welcher Zeuge in jeder Zeile und Gew je 
der Degebenheit fpreche, fondern auch mie und in Wel 
chem Zulammenhangs er fie erzähle, und fogar auch Pe 
er nicht außage. Ob feine Außage wahr fey? folle i 
Anmerkungen anfangs die Vergleihung mit feinen 
Landesleuten, und nachher, fo wie das Werk von einem 
Lande zu dem andern fortruͤcke, die Vergleihung mit 
den Annalen der Nachbaren, lehren, Das ift alfo kuͤrz⸗ 
lich der Plan. Uns liegen zwar die meiſten Laͤnder, 
auf welche ſie ſich erſtrecket, gegen Oſten und Suͤden; 
aber das gereicht ihm nicht zum Vorwurf, ſondern die 
Hauptſache iſt, ob der Entſchluß, bey jedem Lande einen 
Haupt⸗Geſchichtſchreiber deſſelben zum Grunde zu legen, 
und diefen theils durch Anmerfungen, theilsdurdy die Ber: 
gleihung mit den folgenden Annaliften zu verbeffern, 
der befte fey, der gefaflet werden könne? Das werden 
ſchwerlich viele bejahen, hingegen die meiften wuͤnſchen, 
daß der Herr Hofrath fich hätte entſchließrn mögen, 
felbft ein zufammenhängendes Eritiihes Ganzes aus 
dem Hauptgefchichtfchreiber und allen uͤbrigen Schrift: 
ftellern, die zu feiner Erläuterung und Werbeflerung 
Dienen, zu verfertigen; wenigſtens würde diefes für die 
meiſten Liebhaber und Lejer der Gefchichte das bequemſte 
und angenehmfte feyn. — 

Er hat das große Werk mit der Geſchichte von 
Littauen anzufangen beliebet, welches man ſich gefallen 
laſſen muß und kann; es kommet hauptſaͤchlich auf den 
Schriftſteller an, den er dabey zum Grunde leget. 
Dieſer iſt der Jeſuit Kojalowicz, der 1650 und 166g eine 
hiftoriam Lituanam in Quart herausgegeben bat, von 
welcher er aber ©. 3. des erften Theils faget, neque 
enim hiftoriam novo a melabore concinnatam, ſed 
ex annalibus Matrhiae Stryikovii excerptam, — — 
redigere aggredior. Ich habe in der hiefigen Kin. 

- Bibliothek beyde Werke vor Augen gehabt. Maciey 
Ofoftevicius Striykowski, nennet fein ſehr felten ges 
wordenes Werk (welches Herr Hofrath Schläger nie 
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gefehen zu Haben befennet,) Kronika Polska, Li- 
tewska, zmodzka y wſayſtkiey Rufi kijowskiey, 
* Moskiewskiey, Siewirskiey, Wolbinskiey, Podols- 

kiey, Podgorskiey, Podläskiey, &c. im Anfang deg' 
"Buchs felbft aber heißt es nur litzuifche Chronik, 
Außer den Zufchriften, erhaltenen Gluͤckwuͤnſchen, und 
der Borrede, ift es an Text 791 Seiten in Folto ſtark. 
Hinter dem Titelblatt, fiehen die Geſchichtſchreiber und 
Schrifefteller, welche er gebraucher hat. Wenn man 
die Offenbarung Johannes, den Jeſaias, Ezechiel, 
Daniel, die Dichter Callimachus, Horarius, Pindarus, 
Elandianus, Virgillus, und andere griechiſche und las 
teinifye Schriftfteller, aus welchen er etwas angeführt 
hat, ausnimt, fo find die Äbrigen lauter befannte, und 
in allen Bisliothefen vorhandenen Gefchichtfchreiber, 
als Cranz, Dielfti, Bonfinius, Eromer, Diugoß, 
Aeneas Spyloius, Hager, Helmond, Herbertſtein, 
Radlubek, Miechow, Dlaus Magnus, Vapow (Wapom) 
Petrus a Dusburh, Paulus Jovius, u. ſ. m. und fonft 
nenneter, Bulgarska kronika, Hifpaüfkie kronikin, 
2, Jana Tarnowfkiego Pana Krakowfkiego kroni- 
kapolfka pifana, Kijowfkiekronikiftare 4, Litews- 
kich Latopifezow ı2, Liflantfkich Kronik — — 
4,Prufkich kronik, Rufkie kroniki ftare, Swedfkie 
kroniki, Slawanfka krönika. Die neuern polniſchen 
Gefchichtichreiber, einen Diugoß, Miehom, Eromer, u. 
ſ. w. aus welchen er bisweilen alles nimt, nenner er fo 
genau, daß er von jedem das Buch, das Kapitel und dir 
Seitenzahl anführe. So hat er z. E. alles, was er 
von Ringolt und Mindoph (Mendolph, Mendog) fager, 
nach ſeiner eignen Angabe, aus der preußiſchen Chronik, 
(des Peter von Duisburg) aus Dlugoß, Miechow, Wa⸗ 
pow und Cromer, genommen, und inſonderheit den Peter 
von Dutsburg, faſt ganz abgeſchrleben. Er faͤnget feine 
Chronik mit dem Anfang der Welt, oder mit des Ovidins 

Beſchreibung des Chaos, ante mare er teıras &c. an, 
und tft fo weisfchweifig, en er erſt S. 80 von Vorkus, 
5 3 = 
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Konas oder Runas, Spera und Dorfprungus zu handelt 


anfänger. In der erſten Zuichrift an den polniichen König - 


Stephan den erften, faget er, duobus fere luftris dies 
noctesque Gelliano labore excubando, probabilibus 
auctoribus undique conquifitis,hancSarmatiz,Slavo- 
rum, Polenorum, Lituanorum, Samagitarum, Ruflo- 


‚rum, Volhiniorum, et caeterarum totius imperii tui 


"nationum hiftoriam, propria induftria et inventi- 
‘one ad haec usque tempora defcripfi, novaque 
Juce — — donavi. Ich glaube gern, daß ihm die 
Zufammenfchreitung feines Buche fo viele Jahre und 
Mühe gefoftee hat, und dennoch fcheint es mir, daß es 
nur einen geringen Werth habe, und daß dasjenige, 

was nicht aus allgemein gangbaren gedruckten Schrift 
ftellern genommen ift, auf einige wenige Bogen gebracht 
werden koͤnne. Schon dieſes wenige, weldyes ich unmits 
telbar aus den Striykowſkiſchen Merk bemerket habe, läßt 
sermutben, daß Herr Hofrath Schläger, wenn er daffelbis 
ge vor Augen gehabt hätte, esnicht zur Grundlage der lis 
tauifchen Sefchichte ermählet haben würde. Daer es 
aber nach dem lateinifchen Auszuge des Kojalomwicz bes 
urtheilet hat, der die Buͤcher aus welchen es Striykowſki 
zufammengetragen, nicht nennet, fo ift er dadurch verfuͤh⸗ 
ret worden zuglauben, „Daß Stripfowffifein Buch 


| ‚ „aus gefchriebenen Chroniken, und zwar aus 


„fehr vieten in⸗ und ausländifchen Chroniken 


| „die nicht mehr eriftirten, oder wenigftens noch - 


„ungedruckt wären, zufammengeftoppelt babe,” 
wie er ©. 4. jehreibet. Ich will feiner Arbeit die er an 
einen deutfchen Auszug aus dem Kojalomwicz gewendet har, 


ihren Werth nicht nehmen, aber dasiftdoch gewiß, daß es 
viel näßlidyer und angenehmer gemejen ſeyn würde, wenn 


er ſelbſt eine Geſchichte von Litauen ausgearbeitet hätte. Er 
muß auc), wo nicht mit diejer Arbeit, doch mit feinem ober 
kurz angegebenen Plan felbft unzufrieden geworden feyn, 


‚ weil er dieſe Geſchichte von Littauen felt 1776, da fie ſchon 
im Druck fertig war, batliegen laflen, ohne fie herauszus. 


geben, und ohne die Ausführung feines Plans fortzufegen. 
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Da nun der Verleger beforgen mußte, daß feine an den 
Druck gemandte Koften vergeblich jeyn wuͤrden, fo rierh ich 
ihm, 'den Herrn Profeilor Gebhardi zu bitten, daß er mit 
Ertaubniß des Herrn Hofraths Schloͤzer das Bud) vollens 
den und herausgeben mögte. Das iſt nun in fo weit ger 
fhehen, daß, dadie Sefchichte von Litauen fhon zu Ende 
gebracht war, (welches Ich nicht wufte,) Herr ©. die Ger 
ſchichte von Liefland, Efthland, Kurland und Semgallen, 
bis auf die Errichtung des Herzogthums Kurland ausge⸗ 
arbeitet hat, aber nicht nach dem Plan des Herrn Schl. 
nad) welchen vermuthlich das von Gruber zuerft heraus» 
gegebene Chronicon Livonicum wäre zum Grunde geles 
geworden; fondern er hat aus demielben und aus dem 
übrigen beften Hälfsmitteln, welche er in Händen gehabt, 
die Geſchichte ſelbſt verfertiget. Das ganze Bud) ift uns 
ter dem im Anfang diejes Artikels angezeigten Titel, ohne 
alle Borrede, und aljo auch ohne alle Benachrichtigung der 
Leſer, in die Welt geſchicket worden. Es koſtet 3 Thaler. 
Berlin. | 
Bey Haude und Spener: Vergleichung der gries 
chifchen Philofophie mit der neuern. Ein Verſuch 
und eine Probe von D. Anton Sriedrich Büfching. 
1785 in El. Dctav 7 Bogen. Aus der Vorrede ſetze ich 
folgende Stelle hieher. Nachdem ich in männlichen Jah⸗ 
ren die griechifchen Werke eines Plato, eines Ariftoteles, - 
eines Plotinus, u.a. m. gelefen, habe ich in denfelben alle 
allgemeine Grundſaͤtze der menjchlihen Erkenntniß, faſt 
alle wichtige allgemeine Wahrheiten und Säße unferer 
theoretifchen PBilofophie,faft alleunfereSrundbegriffeges _ 
- funden. Es mar aber ſchwer, die griechifche philofos 
phiſche Sprache mit der unfrigen zu vergleichen. Denn 
obgleich die meiften griechifchen Wörter und Ausdrücke auf 
eine ähnliche Weiſe in die deutfche Sprache, entweder un: 
mittelbar, oder nach dem Vorbilde der latelnifchen, übertra« 
gen worden: fo haben doch neuere Philoſophen einiger euro: 
paͤiſchen Völker, und unter diefen auch deutfche, Ausdrücke 
eingeführer, bey welchen = nachdenfen muß, ob ſie et⸗ 
| \ | — 
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i was fchon bekanntes, oder etwas neues fagen? Semeinige 


lich findet man das erfte. Sch will hiemit nicht fagen, - 


daß das Urrheil des Kicero von dem Zeno aus Cittium, 
er habe nicht ſowohl neue Sachen, als vielmehr nur neue 
Worte erfunden, auch von den neuern Philoſophen, bey 
derjelben Vergleihung mit den alten griechifchen, aelte : 
aber davon bin ich Lach durch die Leſung der philofophifchen 
Werte der Griechen überzeuger worden, daß das Verdienfk 
der neuern Philofophen mehr in der genauern Beſtim— 
mung, deutlichern und vollftändigern!Entmwickelung, guten 
Erläuterung, und gründlichen Beftätigung der philofophis 
Shen Wahrheiten, als in derfelben Erfindung; mehr in der 
Anwendung der Hauptlehrten des Evangeliums, und der- 
weit vollfoınmener gewordenen Naturkenutniß, bey und in 
der Philoſophie, als in der Ausfinnung neuer wichtiger phi⸗ 


x 


loſophiſcher Grund: und Lehr⸗Saͤtze beftehe. Und darüber 


muß man fich nihewundern. Denn eine Wiſſenſchaft, 
bey welcher es größtentheils auf fcharfes und anhaltendes 
Nachdenken ankoͤmmet, kann in einem beträchtlichen Zeit 
raum, in welchem überhaupt Künfte und Wiſſenſchaften 
-blühen, und von vorzüglichen Köpfen bearbeitet werden, 
gar wohl zu der hoͤchſten Volltommenheit gelangen, zur - 
welcher fiedurch Menſchen gebracht werden mag. Ganz 
nahe bey diefem Gipfelerblickte Ariftoteles, der größte phis 
loſophiſche Kopf unter den Griechen, den fein neuerer übers. 
troffen hat, die Philoſophie zu feiner Zeit, (brevitempore. 
philofophiam plane abfolutam fore,Cic. Tufc. quaeſt. 
1.3.c.18) und daß er recht geurtheilet habe, erhellet dar⸗ 
aus, daß ſchon der Stammpvater der Stoiker nicht viel: 
neues mehr zu entdecken wußte, und alfo hauptſaͤchlich an 
der Vereinigung der philoſophiſchen Partheyen feiner Zeit 
arbeitete. Eben fo konnten die fharffinnigen Köpfe unter 
den Roͤmern, zu der griechiſchen Philofophie nichts wichti⸗ 


ges mehr hinzuthun; und zuglauben, daß man in unferen, + 


und den nächft vorhergehenden Zeiten, glücklicher gewefen : 

fey, ift Vorurtheil, welches durch dieſe Kleine Schrift we⸗ 

. nigftens ſehr geſchwaͤchet werden kann. u. ſ. w. 
mn 


| 


| 


. Anton Friedrich Buͤſchings 249 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Zweyunddreyßigſtes Stuͤck. 
Am achten Auguſt 1785. | 








Berlin, bey Saude und Spener. 





(don vor 3 Jahren und länger, vom Herrn Saas 


H% KHofdiakonus Preufchen zu Carlsruhe, hat fich 


. m Dafel, in Anfehung der Typometrie getrennet, auch 


feit der Zeit an eigenen und befonderen Berfuchen in ders 
felben, nur zweyerley unternommen. Erſtlich eine 
Ehrenfäule in einertypometrifchen CartederLand- 
graffchaft Saufenberg, der Herfchaften Roetteln und 


‚ Badenweiler, zum ruhmvollen Andenken an die 


von Carl Friederich, regierenden Markgrafen zu 
Baden gefchehene huldreichfte Befreiung diefer, 
wie. aller übrigen fürftlichen Staaten, von Leibei- 
genfchaft, und allen davon abhaengenden be- 
fchwerlichen Verbindlichkeiten, von Auguft 
Preufchen 1783, nad) einer Zeichnung, die C. W. Luds 
wig gemacht bat, ein kleiner Bogen. Er hatte bs 
fhloffen, noch ein foiches Blatt zu verfertigen, feine 
Augen aber Haben es nicht zugelaflen. Zweytens ein 
Blatt in Quart, welches eine Probe ift, wie Indienne 
Gitz) durch die Typometrifche Kunft verfertiger werden 
tan, Sie zeiget, Tppometrie bierin die 
5 
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Stelle der Formfchnelderfunft fehr gut vertreten Fänne; 
und es iſt diefe Probe in ihrer Art fchöner ausgefallen, 
als die Probe des Landcharten⸗ Satzes durch die Typos 
mietrie. j 
Es hat Herr Hofdiak. Preuſchen auch eine year 
ſchine ausgedacht, welche nicht nur zur Unterfuchung“ 
‘der Erdbeben vor und nad) ihrem Erfolg, fondern 
auch zur VBoraus:Empfindung ihrer Herannäberung 
Yan kann. Er nemet diefelbige in einem franzoͤſiſchen 

vis vom 5. Sehr; d. J. Sismomerfe, und glaubet, 
daß fie hoͤchſtens 100 fr. Livres koſten werde. 

Dresden und Leipzig. . 

Bey Breitfopf: C. I. Jagemanns Auszug auts 
des Herrn Riguccio GBalluzzi Gefchichte des 

- Großb rzogthums Toſkana, unter der Regie— 
rung der Fuͤrſten aus dem Haufe Medici. Zwey⸗ 
ter Band. 1785. in gr. Octav, ı Alphab. 13 Bogen, 
Es wird In diefem Bande die Negierungsgefchichte der 

Sroßherzoge Cosmus II, Ferdinand II, Cosmus LIT, 
und Johann Gafto, abgehandelt , mit welhern le&ten 
das Haus Medici in männlihen Perfonen 1737 aus⸗ 
ftarb, und das Großherzogthum kam vermöge des 
Wiener vorläufigen Friedens von 1735 und 36, au den 
Herzog Franz von Lothringen, Das Regiiter über 
beyde Theile des Werkes, ift brauchbar und angenehm, 
Herr Bibliochefar Jagemann hat das Bud) fehr gut 
abgefaffet, und die Freunde der Sefchichte unter den 
Deutfhen, werden ihm fiets dafür danken. Der 
zweyte Band koſtet 1 Thaler 4 Gr. 

Weimar. 

In der Hoffmanniſchen Buchhandlung: Briefe 
über Italien, von C. J. I*** dritter Band. 
1785. in Octav 18 Bogen. Viel Mannigfaltigkeit 
und Nuͤtzlichkeit, machen dieſen Band ſchaͤtzbar. 
Der Abt Bracci, den Winkelmann beleidiget hat, 
zeiget demifelben unleugbare Fehler. Die Nachrichten 
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von Mailand, Genua, Venedig, von dem Hauſe 
Savoyen, von der natürlichen Beſchaffenheit des Groß: 
herzogthums Tofcana, (ein vorzäglicher Abſchnitt) von 
defielben Handel, Künjte und Wiffenfchaften, und 
von der Inſel Sardinien, verbeflern und ergänzen, 
was man fhon davon weiß, und die Beſchrei⸗ 
bung der Entzündung des Veſuvs am 8. Auguft 
1779, ruͤhret von einem Augenzeugen ber. Koftet 


12 Gr. 


Leipzʒig. | 

Dey Beer: Johann Bernoulli, Aftronomen 
der Rön. preuß. Akad. der Wiffenfchaften in Bers 
lin, ꝛc. Archiv zur neuern Gefchichte, Geogra= 
phie, KNatur⸗ und MienfchensRenntnig. Mit 
Kupfern. Erſter Theil. 1785. in gr. Octav 
Diejenigen, welche geglaubet haben, daß der Herans⸗ 
geber diefes neuen Werks, niche mehr Aftconom fey, 
weil er feit mehrern jahren nichts mehr für die Aftres 
nomie öffentlid) gethan, fondern bloß mit der Erde fich 
abgegeben habe, koͤnnen aus dem Titelblatt ihren Ir⸗ 
thum erkennen; es kann auch niemand leugnen, daß 
er feit der bemerften Zeit viel zur Kenntniß des Erdbo⸗ 
dens beygetragen babe, und daß feine Sammlung kur⸗ 
zer Neifebefchreibungen ıc. mehr als feine vorher ger 
druckten Bücher und Schriften, welche die Aftronomie 
und Aftronomen betreffen, gelejen worden. Auch das 
Archiv, welches er nun anftatt jener Sammlung, oder 
vielmehr zur Fortfekung derfelben angelege hat, entbäle 


in feinem Anfang lauter brauchbares. Für die Ges 


(dichte iſt in diefem Theil nichts, für die Geographie 
aber vieles, (alles größtentheils aus dem italieniichen 
überfegt morden,) und noch ein mehreres für die Maturs 
kenntniß, vornemlich für den Bergbau; und diefes iſt 
größtencheils aus Handfehriften. Zur Menfchinfennts 
ni, finder man das merkwürdige Leben des Grafen 
Lidewlg Ferdinand Marfigi, aus des Heren Aug, 


252 


Sabront adis Italorum — — ing deutfche überfeßt. 
Koftet 21 Sr. 

Bey Breitkopf: Practiſche Beytraͤge zur Ca⸗ 
meralwiſſenſchaft fuͤr die Cameraliſten in den 
preuß. Staaten, und beſonders diejenigen, 
welche churmaͤrkiſche Cameralſachen bearbeiten, 
von Guftev Auguſt Yeinrich Baron von La⸗ 
motte, Rön, preuß. Ar.und Dom. Rath. Zwey⸗ 
ter Theil. 1784 und 85. Es bleibet dabey, daß der 
Herr Verfaſſer in diefen Beyträgen viel nüßliches mit⸗ 
theile, welches angehende und neue Cameraliften zu 
ihrer Belehrung gebrauchen können, auch gebrauchen 
muͤſſen, und ihre Sefchicklichkeit nicht bloß von der eige⸗ 
nen Erfahrung, die fie nad) und nach haben werden, 
erwarten. Es betrife die Bienenzucht, die Schafzucht, 
(infonderheit die Abſchaffung des Melkens der Schafe, 
und die Verbeſſerung der Schäferordnung,) die Raupen, 
die Anpflanzung einiger Holzarten, als der Pappels 
und anderer Weiden, der Nüftern, Eſpen, Linden, . 
Eſchen, u.f w., die Papiermühlen, die Gewerke 
der Selbgießer, der Gipfer und Stuccateurs, und ans 
dere Materien. Kofter 13 Thaler. 

Noch bey demfelben: Leipziger gelebrtes Tages 
buch auf das Jahr 1784 in gr. Octav 8 Bogen. 
Leipzig Hat fih auch in dem Zaſten Jahr in. gelehrter 
Thaͤtigkeit hervorgethan, und manchen jungen Gelehr⸗ 
‚ ten geliefert, auch einige merkwürdige Männer. duch 
den Tod verloren. Unter dieſen tft der bekannte M. 
Johann Joachim Schwabe, der erft im 5 iſten Les 
bensjahre außerordentliher Profeflor der philoſophiſchen 
Facultaͤt geworden, auch als folcher im 7often Jahre 

geftorben iſt. Er brachte nicht mehr als 8 Groichen 
nad) Leipzig, hinterließ aber eine Bibliothek von faft 
‚20,000 Bänden, und fo viel baares Geld, daß er feis 
nen Freunden anfehnliche Kegate vermachen Eonnte, 
Beil er alles, was er bejaß, im breittopfiſchen Haufe 
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verdienet Hatte, unverhetrathetiwar, und feine nahe Ans 
‚ verwandte hinterließ, fo feßte er feinen ehemaligen 
"Schüler, Herrn Joh. Gottl. Im. Breitkopf, zum Erben 
und Bollzieher feines Teftaments ein. | 


Noch bey demfelben: Kür ältere Litteratur und 
neuere Lectüre, dritter Jahrgang, zweptes Zeft, 
1785. Gute Beyträge zu Luthers Lebensgefchichte aus 
Handſchriften in der churf. DBibliochek zu Dresden. 
Herr Graf von Brühl zeiget fehr deutlich, daß der 
Luxus an fi), der Öffentlichen Wohlfahrt nicht unums 
gänglich ſchade, fondern ‚vielmehr zu derfelben etwas 
beytragen könne, wenn er auf Erhaltung und Befoͤrde⸗ 
zung des Nationalfleißes gerichtet wird. | 


In der Hemmerdifhen Buchhandlung: J. E. 
Fabri, Inſpectors der Koͤn. Sreptifihe, Sands 
buch .der neueften Geographie für Akademien 
und Gymnaſien. Erſte Abtheilung-1784, zweyte 
1785, in gr. Octav. Als Grundriß der Erdbeſchrei⸗ 
bung, ſehr brauchbar und empfehlungswuͤrdig, zumahl 
da ein Anhang der mathematiſchen und ohyſikaliſchen 
Geographie, und ein Verzeichniß. allgemeiner und bes 
ionderer geographifcher Bücher, beygefüger ift. Das 
legte ift. aber für junge Leute auf höhern und niedern 
Schulen noch überfläffiger, als die ſyſtematiſche Abs 
thellung der Länder nach Starthalterfchaften, Wolmods 
haften, Kreifen, Diſtrikten u. ſ. w. die Ordnung 
der Derter nach denfelben, und der größte Theil der 
genannten Derter, ja in Deurfchland felbit vieler Erafs 
haften, Herrſchaften, unmittelbarer Klöfter und Reichs; 
ſtaͤdte. Es hat noch Fein Schriftfteller in der Geogra⸗ 
Phie, die zur Örundlegung in diefer Wiſſenſchaft wirklich 
noͤthige und müßlihe Wahl und Drönung getroffen, 
und ich habe ſchon vor vielen Fahren In der Vorrede 
meinem Auszuge aus meiner Erdbejchreibung gefagt, 
daß Ich ein ſolches Compendium für ſehr ſchwer halte, 
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und mic ſelbſt noch nicht tiüchtlg gefunden habe, es _ 
nach meinem deal zu liefern. - er 

Hey Gebauer: M. Sabri geographifches Le⸗ 
febuch zum LLugen und Vergnügen, mit Rupfern 
4 Bändchen von 1783 und 84 In Octav. Ein 
glücklicher Verſuch, um manches wiffenswärdiges, und 
die Aufmerkfamkeit und Lefebegierde unterhaltendes, 
welches für Hand: und Lehe Bücher zu weitläuftig iſt, 
bekannt und befannter zu machen. f 

Breslau. 

Bey Le: Schlefifche Prorinzialblätter. 
“erausgeneben von Streit und Zimmermann. 
Erſter Band, Januar bis Junius 1785. Bon 
den 6- Stücken diefes erften Bandes, habe ich das erfte 


ſchon amgezeiget, das dritte habe ich nicht befoms 


men, die übrigen Stuͤcke aber find der Erwartung 
welche ich von der Fortfegung dieſer Monatsichrift-ges 
habt habe, volltommen gemäß. Denn das nuͤtzliche 
und angenehme, das nur für gewiffe Perfonen und für 
jedermann brauchbare, wechfele mit einander ab. Aug 
dem zweyten Stück lernet man die graͤfliche von Koſpo⸗ 
tifhe Stiftung in Oels fennen, die für ftudirende ſehr 
vortheilhaft; und alfo nahahmungsmärdig iſt. Eben 
Dafelbft ift das Verzeichniß der von 1782 bis 83 in 
Schlefien gefforbenen nach den Krankheiten, brauchbar. 
In dem erften Stück verdienet die Nachricht von dem 
Verkauf der Domanial-Aecker zu Steinau (in Obers 
Schleſien,) an die Unterthanen, die Aufmerkſamkeit 
der Sameraliften. In einer Ode an die Geſundheit, 
dem Kin. Staats- und Finanz Minifter Herrn von 
Hoym gewidmet, wird von diefem vorzäglichen und vers 
bienftvollen Herrn gefagt, daß alle Herzen ſich ihm weis 
hen, und daß die Kunjt durch Fiebe zu regieren, Ihn 
ſehr leicht, das zuͤrnen aber ſchwer ſey. Aus dem Stem, 
Stüd firhet man, daß Breslau 1780, den Kriegsftand 
mirgerechnet, 58052 Menfchen gehabt habe. Aus 
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dem fechften Stück habe ich fchon in dem vorhergehen- 
den Stück meiner diesjährigen W. N. etwas anges 
führe. Unter der Rubrik, hiſtorlſche Chronik, findet 
man In allen Stücden etwas erhebliches, 

| Deffau und Leipzig. 
Bey Goͤſche: Kirteratur und VölkerFunde, 
gtee Jahrgang, 7ter Sand 1785, Julius N. I 
1785. Die 3 erfien Ssahrgänge diefer perlodifchen 
Schrift des Herrn von Arkenholz, hat die Verlagscaffe 
zu Deffau druden laffen, der vierte Jahrgang aber 
fommt bey dem genannten Verleger heraus, ‚und jeder . 
Jahrgang Foftet 4 Thaler, das Stuͤck 8 gr. Sch Eens 
ne fie unmitteldar erft durch diefes Stuͤck, welches ich 
bier anzeige, babe aber in unterfchiedenen gelehrten 
Zeitungen Ruhm der vorhergehenden Stuͤcke gelefen, 
welcher, nad dem gegenwärtigen Stück zu urtheilen, 
nicht ungegründer ifl. Der Herausgeber, weder feine 
Beleſenheit zum Nugen anderer, die nicht fo viel leſen 
können, fehr gut an. | 

— - Samburg. 

Politifches Journal, fiebentes Stück. 1795. 
Herr Stöver feet feine politifche Befchretbung des 
Ehurf. Braunfhmweig- Lüneburg, (ang welchem er gebuͤr⸗ 
tig ift.) fort, und Herr Efchelsfroon feine oftindifche 
Briefe. Im den legten wird der Dänifche Miffionar 

Here Sohn zu Tranquebar, fehr geruͤhmet. Die ges 
fammieren politiihen Nachrichten, liefet man gerne 
noch einmal auf die Weife, wie fie hier vorgetragen . 
werden. | j 

| Berlin. I 

Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift fuͤr den Auguſt 1785. Der Artikel von den 
Mennoniſtiſchen Gemeinen in Preußen, iſt merkwürdig. 
Allein man vergiſſet aller Abſchnitte dieſes Stuͤckes, wenn 
man den zweyten geleſen Hat, der hoͤchſt wichtig 
iſt, indem er etwas von den Geheimniſſen des Frey⸗ 
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—— aufdecket, und zeiget, in wiefern dureh 
denfelben die römifch = Eatholifche Religion befördert 
merden könne ? auch auf die unbekannten hohen Obern, 
‘ welchen ınan einen blinden Gehorfam fchuldig ift, ſeht 
aufmerkſam machet, undinden Büchern Des erreurs et 
de laverit&, und Tableau desrapportsentre ’homme, 
Dieu et Punivers, eine allegorifche und myſtiſche An— 
preifung des Jeſuiterordens entdeidit, des vlelen andern 
— nicht zu gedenken. 
Schnepfenthal bey Gotha. 
Die daſige Erziehbungsanftalt, bat folgende Preiß⸗ 
Aufgabe bekannt gemacht: iſt (entweder) in der Dis 
bel, oder in der gefunden Vernunft ein Grund vorhau⸗ 
den, der uns verpflichtet, die Erklärungen anderer 
Menfchen, von den Ausiprüchen Jeſu und feiner Apos 
ſtel, zu Ölaubensartifeln zu machen, und von den Chris 
ften zu fordern, fie als wahr und untrüglih anzus 
nehmen? Und wenn diejes nicht, viel mehr erweislich 
» . wäre, daß es geradezu gegen die Bibel und die gefuns 
de Vernunft fey, was iſt wohl von der Möglichkeit, . 
Nothwendigkeit und Nüslichfeit des Projects, ein 
neues Glaubensbekenntniß für Katholifen und Prote— 
ftanten aufzufeßen,, zu halten ? j 
Unmaßgeblicd antworte ih, nichte! i 
Saoo mwird ein jeder Mann von Erfahrung und Eins 
ſicht überhaupt, und von Menſchenkenntniß infonders 
beit, urtheilen; und mer nicht ſchon bey der. Frage fo 
urtheilet, den wird die Beantwortung derfelben, für. 
welche 20 Kouisd’or veriprochen werden, nicht erleuchten, 
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Schwerin, Wismar und Buͤtzow. 

Ra der Boͤdneriſchen Buchhandlung: Pragmati⸗ 
ny fches Bandbuch der mecklenburgifchen Ges 
ſchichte, von Friederich Auguft Rudlof, Kerzogt. 
mecklenb. Hofrath, 2t., zweyten Theile erfte und 
zwote Abtheilung. 1785. tm gt, Dctav ı Alphabet 
6Bogen.. Sch 'Außerte 1780 bey der Anzeige des. ers 
ten Teils, diefes ſehr gut gefchriebenen Werks, zu dem 
Herrn Verfaſſer das Vertrauen, daß er den auf den 
ſelben gewandten fichtbarlich großen Fleiß, bey den fols 
genden Theilen eher vergrößern als vermindern werder 
und diejes har. ek reichlich erfülfer, fich auch zu der nicht 
geringen Arbelt die nöthige Zeit genommen, Er fäns 
get mit dieſem Then die mittlere Gefchichte des Landes 
an, ‚für welche er den Zeitraum von 1227 bis 1503 
annimtz und, fo wie er in dem erften Theil erfi die Ge⸗ 
jhichte der regierenden Herren erzähler, und hernach die 
Landesverfaſſuug befchrieben Hat: alſo verfähret er in 
dleſem Theil anf gleiche Weife, und ift fo gewiſſenhaft, 
daß er keinen Hiftorifhen- Süß niederfchreiber, ohne 
Weder den —— Schriftſteller, oder Die 
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Beſchaffenheit des Werkes, Habe ich bey der Anzeige-des 
erſten Thells der Ueberſetzung, im ellften Jahrgatige 
diefer W. N. auf der 398 und 399ſten Seite, hinlaͤng⸗ 
lich geredet. ‚Der Ueberfeßer hat auch diejen Theil mit 
dielen Anmerkungen begleitet, um das Buch zu erldu⸗ 
tern, zu ergänzen und zu verbeffern. Die Theile der 
Ueberfegung werden ohne Uebereilung gefchiwinder auf 
einander folgen muͤſſen, wenn die Liebhaber berſelben 
getreu bleiben ſollen. Es Eofter dieſer Band ı Thaler. 
2 Amſterdam. 

Bey de Bruyn: Bijbel. der Natuur, entworpen 
door de beroemde Geleerden Scheuchzer en Donäs, 
mit Anmerkingen’ door Büfching, in’t nederduirfch 

‚ overgezet door Laurentius Meijer, . eerfie Deels, 
zweede Stuck, 1784. in gr. Dctav, Die Anmerkungen 
weiche der Ueberſetzer, Here Prediger YiIeyer beyge⸗ 
füger hat, find zahlreih und gut, und man erfichet 
daraus, daß er zu der übernommenen Fortfekung des 
Werks geſchickt fey. Ich rathe nur unmaßgeblich, bloß 
den Geiſt und Sinn der Schriftfteller, welche zur Er⸗ 
lAuterung gebrauchet werden, und nicht vollftändig ih⸗ 
ve Worte, anzuführen, damitdas Werk nicht zu groß 
. werde; auch das Wunderbare fo weit es mit Wahr⸗ 
heit und Wahrſcheinlichkeit gefchehen kann, ale etwas 
natürliches darzuftellen ;- keine zu hoch getriebene Vers 
edrung der durch den Mofes eingeführten bürgerlichen 
und gottesdienftlichen Verfaſſung zu Außern, und noch 
weniger den Lehrern dev chriftlichen Religion, welche 
fo gern die jüdifche mit derfelben vermengen, auch an 
der Vorbilder Sucht krank find, fich günftig und foͤr⸗ 
derlich zu zeigen, follte er auch einigen derfelben des⸗ 
wegen mißfallen. Koſtet den Subferibenten 3 Gulden 
4 4 Stüver holländifh. u 
Breslau. J 
Bey Wever: Daniel geinrich geringe — 
Beytraͤge zur Geſchichte der evangeliſch⸗ reſo 
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mirten Ricchein den preußifchsbrandenburgifchen 
Ländern. Erſter Theil, 1784 In gr. Octav. 
Hear O. C. Rath Hering liefert in dieſem Theil die Ges 
ſichte der Neformirten, unter der Negierung dee 
Ehurfürften Georg Wilhelms, die von 1619 bis 1640 
daurete. Er reder erft von dem Betragen des Chur: 
fürften in Anfehung der. Religion überhaupt, hernach 
Sonder UWniverfität, auch. reformirten Gemeine und 
Schule zu Frankfurt an der Oder, unter diefem Chur⸗ 
fürften, von dem Zuftande der Reformirten in Preußen, 
von Unruhen, kirchlichen Anordnungen und Begebens 
beiten, und von theologifchen Streitigkeiten, von der Reli⸗ 
gons⸗Conferenz zu Leipzig im 163 ı ten Jahr, und zuleßt 
gar won der Berlinfchen. weißen Frau. Er hat viele 
und gute Huͤlfsmittel gehabt, auch diefelben mir Fleiß, 
Verftand und Gefegicklichkeit angewendet, und ein 
| ares Ganze daraus vwerfertiget. Sch kann nur 
den einem Abſchnitte Infonderheit etwas fagen, und 
bdezu erwaͤhle ich den ſechſten, welcher den Zuſtand der 
Reformireen in Preußen, unter diefes Churfürften Re⸗ 
glerung/ beſchreibet. Cs kommet auch viel zur politts 
hin Geſchichte gehäriges darinu vor, und er bemers 
€ aus ſchriftlichen zuverläffigen Nachrichten, daß 
der Churfuͤrſt, weil ee ein Reformirter geweſen, in 
‚geße Gefahr gekommen, von der Nachfolge in Preus 
fin ausgefchloffen zu werden. . Seine Erzählung der 
Schwierigkeiten, welche ibm. die Lutheraner und der 
Polnifche König Sigismund der dritte in den Weg ges 
leget, iſt wohl gegründet, ‚und da ich unterfchledene 
von Den Urkunden, die zu dieſer Gefchichte gehören, 
unter meinen Papieren habe, fo will tch wenigftens einis 
ge Anmerkungen machen. Aus der Verordnung der Re⸗ 
genten des Herzogthums Preußen, vom 22. Jaͤnner 1620, 
welche ſie ausgehen laſſen, als der Churfuͤrſt ſchon im 
Yande:war, und noch mehr aus dem nach Maßgebung 
derſelben TEEN (welche beyde Stücke 


e 
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ich in dem Originaldruck, und zwar das Gebet in einem 


zwiefachen Druck, vor Augen habe,) erhellet, wie groß 
der Widerwille gegen den Churfuͤrſten geweſen ſey. Der. 
Tod des (doch auch reformirt geweſenen) Churfuͤrſten 
Johann Sigismund, wird ats eine göttliche Strafe, und 
Vorbote noch größern Ungluͤckes, vorgeſtellet. Gott 
wird gebeten, daB er das Land bey der reinen chriſtli⸗ 
‚chen evangelifchelucheriichen Lehre und Wahrheit feineg: 
heiligen und allein felinmachenden Worte erhalten, bin=. 
gegen der Heiden Rath zu nicht machen, daß er auch 
die verwittwete Churfuͤrſtin in der einmal erfanntem- 


und befannten chrifttichen evangeltfchen und lutheriſchen 


Mahrheit bis an ihr Ende, wider alle Pforten der Hölle, 


erhalten, auch dem Teufel und allen böjen unrubigers- 
Maenſchen, welche vordem durch allerley gefährliche Fuͤr⸗ 
nehmen, dem Lande allerley Schwierigkeiten verurfas 
het hätten, und noch machten; wehren wolle. In eis 


nem Entwurf, mas den Landftänden vorgeftellet werden 


folle, wenn fie hart urgirten, daß feine Kalviniften ges 
duldet werden mögten, fommer vor, daß wie das Land 
Preußen eine Provinz der Krone Polen fey, alfo müffe. 
es ſich auch derfelben Gewohnheiten und Landes⸗Sta— 
tuten conformiren, fo weit die beſondere Beſchaffenheit 


y' 


des Landes und die Pacta es verftatteten. . Nun würden - 


aber in Polen dteienigen, welche man Ealviniften nenne, 


geduldet, und fie gehörten mit zu dem Confenfus Sen- 


domirienfis der Kirche: alfo muͤffe man fie auch in 


Preußen nicht ausfchließen, und darinn Feine gefährliche 
Schismata machen. Und wenn auch der Ehurfürft 

diefes zulaffen wolle, fo würde. er wieder den -aufgerichtes 
ten, vom Könige beftätigten, und feit geraumer Zeit 
hergebrachten Confenfus handeln, und einen Theif 
defielben verdammen. u. ſ. w. Alseinen Eleinen Fehler 
führe ih an, daß ©. 57. Andreas von Kreytzen ale 


Voigt von Fifhhaufen angegeben worden, da er doch 
Hauptmann zu Angerhurg war; bemerke auch, daß der 
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Churfuͤrſt in der unterm 19. Junius 1627 ausgeftelleten 
Erklärung, wegen der nicht unterfchriebenen Schrift, nue 
den Otto Gröden und Andreas Kreytzen als ihm bekannte 
h Querulanten, nenne. Daß der Churfürft ſich bis zu 

der. erwarteten Belehnung, des Titels eines Herzogs 
von Preußen enthalten habe, wie S. 95 ftehet, finde 
Id nicht, menigfiens nennet .er fich in der am 6. April 
1621 abgefaßten 'Proreftation wider Die Koͤn. polnifche 
Sommiffion, in Boruffia — — Ducem. Bon dem 


zweyten wichtigern Thell des Buchs, will ich naͤchſtens 
Se. 





% 


i Frankfurt an der Öder, 

r Bey Straus: Ziſtoriſches Porttefeuille, fir 
{ bentes Stud 1785. Ein fchöner Kupferftich von 

' dem Prinzen von Wales, machet den Anfang, uud ein 
Man von der Gegend bey Töplis in Böhmen, den 
Seſchluß. Herr Profeffor Fabrieius zu Kiel, bes 
ſchreibet den Zuftand der Wiſſenſchaften, im oͤſtreichiſchen. 
Bon dem Kopfgeld in Rußland, ein guter Aufſatz. 
Zwey aus dem englifhen überfeßte leſenswerthe Abs 
fhnitte von den Begebenheiten des Obriften Danief 
Boon in dem Lande Kentuke in Nord: Amerika, und 
von dem Wege nad) Oftindien, durch Egypten und auf dem 
arabiſchen Meerbuſen. Fortſetzung der im Junius 
und Julius 1783 angefangenen Berechnung der uneh— 
fichen Seburten. Kaurze Nachricht von des Herzogs 
Leopold von Br. Leben, won welcher verfichert wird, daß fle 
durchgehends der ſtrengſten Wahrheit gemäß fey. Georg 

. Fried. Händels Leben aus dem Englifchen uͤberſetzt. 
Leipzig. 
Bey Beer: Sigaro’s Reife nach und in Spas 
nien. Aus dem Sranzöfifchen von R.G — r. 
1785. in El. Octav 10 Bogen. Für 7 ge. fo viel fein 
bemerftes, lebhaft geichriebenes, und frey geurtheiltes, 
daß man wohl zufrieden km kann. Dicht alles genan 
| 4 
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wahr, und: wohl getroffen, (eine Kleinigkeit, ©, 120 
in der Anmerkung feße anſtatt Scheh, Sherif von 
Marocco) das war aber auch nicht zu erwarten, . 


. Berlin. 
Es ift etwas neues und angenehmes, daß Herr 
Johann Morino zu Berlin, in Geſellſchaft anderer, 
in ſeiner Wohnung in der Bruͤderſtraße, ein Lager neuer 
und ſchoͤner auswaͤrtiger Kupferſtiche errichtet hat, 
welches nach und nach anſehnlich werden kann, wenn 
der Kaufmann viele Käufer findet. 


Ich bin belehret worden, daß der — von 
welchem im Auguſt der Berliniſchen Monatſchrift, im 
zweyten Abſchnitt die Rede iſt, nicht eigentliche 
Freymaͤurerey ſey, wie ich in dem vorhergehenden 
Stuͤck dieſer W. N. gemeynet habe, ſondern ein ganz 
unbekannter Orden, deſſen Exiſtenz ſelbſt, eben ſowohl 
ein Geheimniß ſeyn und bleiben. ſolle, — die hohen 
Obern deſſelben. 4 


Meine Vergleichung der griechiſchen ppifes 
fophie mit der neuern, wird von dem Baar fe | 
9 gr. verkauft, | | ae. 
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Berlin, bey Zaude und Spener. 





Ein paar Krieges-Anekdoten. | 
dem fiebenjährigen Kriege, fiel am 8. Sept. 1759 
ta der Gegend von Dresden ein Treffen zwifchen 
einem Corps Preußen, und einem Corps Deftreicher, vor. 
In demfelben drang der Dragoner Wandszus von dem 
Borkſchen Regiment, fo tief in die feindlichen Batails 
lons, daß er nicht nur fein Pferd verlor, fondern auch 
ſtark vermwunder wurde. Der öftreichifhe General 
von S. Andre befahl, Ihn aufzuheben, und fagte dabey: 
einen fo braven Mann von einem folchen tapfern Nez 
giment, muß man retten; er ſchickte auch diefen Dragos 
ner, als er war geheilet worden, ohne Löfegeld, hinge⸗ 
gen mic einem Eeſchenk, an das Regiment zuruͤck. 
Sm 1760ften Jahr, ftand in Pommern ein preußls 
fher Hufar auf einem Außern Poften, nicht weit vom 
Dorf Kahlenbeck. Ein franzöfiiher Dfficier der als 
Bolontair bey den Schweden war, und bey dem Gene; 
tal’ Caulaincourt die Stelle eines Adjutanten vertrat, 
war fo unwiſſend und dreift, daB er wohlgeputzt und 
ohne Sorge auf den Hujaren zuritte. Diefer rief ihm 
zu, was er wolle? Er antwortete, er wolle nad) Kah⸗ 
lenbeck reiten, und dafelbft bey dem Edelmann einen: 
Hoͤftichkeitsbeſuch — en Huſar lachte, fagte 


k 
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er ſey fein Sefangener, und führete ihn zu dem Maj 
von Kaltftein, der ihn auch fuͤr einen Gefangenen, 8 
ſein Pferd fuͤr eine Beute des Huſaren erklaͤrte. Der 
Franzoſe glaubte, es ſey ein Scherz, und bat inſtaͤndigſt, 
daß man ihn nicht moͤgte von feinem Beſuch abhalten 
er ward aber nach dem — — und aus ven 
ſelben nach Stettin gebracht. 
Dresden. 

In der Waltheriſchen Hofbuchhandlungẽ arte 
lung ungedruckter Llachrichten, fo die Befchichte 
der Seldzüge der Preugen von 1740 bis 1799 
erlaͤutern. Sünfter Theil, 1785 in gr. Octap 
ı Alphaberh 16 Bogen. Auch in diefem Theil, enthält 

dieſe Sammlung vortreflihe Materialien zu einer alle 
gemeinen. Gefchichte der Kriege Königs Friedrichs des 
Zweyten. Die Gefchichte der Feldzuͤge des Dragontes 
Regiments von Borke, von feinem Stiftungsjahr 1717 
an, bis zum Julius 1784, iſt zwar lehrreich und. ‚anges 
nehm, aber die Sefchichte des Frepregiments:von 
welche von einem General herruͤhret, ver ehedeſſen bey | 
dieſem Regiment Officier geweſen, ift vorzüglich wichtig, 
weil fie zugleich die Geſchichte des ganzen fiebenjäßtigen 
Krieges. begreift, und einen Verfaffer hat, der Augen 
für die göttliche Borfehung und Regietung hat, welche ſich 
in diefern unvergeßlichen Kriege zeigte. S. 115. 257 
Da fie inder That vortreflich gefchrieben ift, fo wünfchte 
ich, daß die Note S. 508, weggeblieben wäre, welche fo 
lautet: „die ſonſt gefitteten Franzofen, wuͤtheten wie 
» barbarkfche Voͤlker In den Provinzen die fie erobert 
3 batten.” Der Herr Verfaſſer führt zwar die Stade 
- Bielefeld. zum Beweiſe an, und hätte auch noch eine 
Stade: nennen können: aber auf diefe Derter fchränter 
fich auch die ganze Härte ein; denn in den meiſten 
Mrovinzen, welche fie in Beſitz nahmen, betrugen fie 
fih fo gut und mufterhaft, daß man Urſache hat, fie 
fehr zu ruͤhmen. Die Gefchlchte des Regiments, er: 
ſtrecket fiih zwar von S. 97 bis S. 292, iſt aber noch 
nicht geendet. — merkwuͤrdig it der S 
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37 f. gelieferte Beweis, daß die Koͤn. preufl. Armee 
sem Anfang des 1759ſten Jahres fhon 215,561 Mann 
Feort geweien fey. Ich habe aber doch vor mehreren 





fahren einmal ein Blatt Papier gefehen, auf welchen 





Der König zu Leipzig die Summe feiner gefammten Felds 
WBeſatzungs⸗Truppen auf 184000 Mann, eigenhändig 
Brrechner hatte. Die Aneedoten im Anfang diefes Stuͤk⸗ 
8, find aus diefem Theil gezogen. Er koſtet 13 Thaler. 
Abreg£ hiftorique des fciences erdesbeaux arts, 
sur fervir de fuite A Pencyclopedie enfantine de 
e Los Rios 1785 in El. Octav 123 Bogen. Im 

jen genommen, ift das Buch ſchon lobenswerth, 
uber jeder feiner — hat Verbeſſerungen 
Kuhig. Koftet 12 

" Epitame hiftorica fcientiarum et artium, ad 
* ſtudioſae iuventutis. 1785 Octav 14 Bogen. 
SR eine freye lateiniſche Ueberſetzung des vorhergehen⸗ 
en Buchs, deren Nuͤtzlichkeit auch alsdenn noch zwei⸗ 
Ahaft ſeyn würde, wenn fie noch volllommener wäre, 
dis fie ſchon iſt. | 

Der Mond im Rreune, am 24. Febr. 1785 












- Abends zwifchen. 6 und 7 Uhr beobachtet und 
| befchrieben von M. Johann Fried. Urfinus, 
- Pfarrern in Boris. Mit einem Kupfer 1785. 


Mar. Detav 2 Bogen. Die bier beichriebene Erfchets 
nung des Vollmonds in einem Kreuge, veranlaffet den 
Hrn Berfaffer zu der feinen Anmerkung, daß das 
Kreutz, welches Katfer Sonftantin kurz vor Untergang 

- Sonne am Himmel gefehen haben foll, ein ähnliche 
Pnfterigeinung geweſen ſeyn koͤnne, bey welcher etwa 
An chriſtlicher Officier dem Kaiſer zugerufen habe, in 
hoc figno vinces, welches nachmals fo erzählet wor⸗ 
den, als ob vom Kaifer diejes mit Buchftaben. am 
Himmel gelefen worden, Der Derr Berfaffer führer 
aud als etwas zu der Sefchichteder Aeronautik gehöriges; 
aus feiner alten vergefjenen Diſputation, fols 
gendes Poſtulatum des Anhanges,.an: da mihi globos 
Fupreos —— et volabo per acrem. 


Ss 
Ä 


2 
Magazin der Bersbaurunde. mit Rupferne 


| Erſter Theil. 1785 in gr. Octav. Herr Joh, Fried, 


Lampe, Machematitus bey der Churf. Saͤchſiſchen Berge 
Akademie zu Freyburg, macher hier den Anfang zu eis 
ner Sammlung bergmänntiher Nachrichten und Ab⸗ 
bandlungen, die theils noch nicht gedrucket, theils aus 


- Büchern in andern Sprachen entweder ganz oder aus⸗ 


zugsmeife uͤberſetzt, theils aus andern periodifchere 
“ Schriften, deren Zweck wicht die Bergbaufunft inſon⸗ 
heit ift, entlehnet find. Von der legten Art iſt in dies 
fem Theil die Nachricht, von den braunen Kolen zu 
Beuchlitz im Stifte Merfeburg , welche aus Herrn Fabrf 
geographifhen Magazin gezogen, aber vom Herrn 2, 
verändert und verbeflert worden if. Bon den andern 


Abſchnitten, will ich etwas zur Probe anführen. - In 


dem zweyten wird dargetban, daß Herr Bergmann 
den Diamant mit Recht unter die Inflammabilia 
 cörennliche Weſen,) gefeßet habe, weil die meiften und 
‚sornehmften Eigenfchaften deſſelben mit den meiſten 
Kennzeichen der brennbaren Materialien überein kaͤmen. 
Aus dem vierten Abfchnitt von dem Petersberg im 
Saalkreife, ift zu erfehen, daß er aus Porphyr befteher, 
der in Lager und Dänfe getheilet, und gut zum Bauen 
ift. Die Lager find zZ, 1, 2 auch 3 Fuß ftarl; Die 
Beſchreibung des Bergbaues auf dem Saͤchſiſchen oder 
Buͤnauiſchen Zinnwald, ift nen. 
Die deutſche Ueberſetzung, weiche Herr p. W. L. von 
des Abts Anton Joſeph Pernety Verſuch einer 


Phyſiognomie, gemacht hat, iſt in dieſem Jahr durch 


den zweyten und dritten Band vollſtaͤndig geworden, 
welche mit dem erſten 24 Thaler koſten. Unter den Aus 
merkungen des Herrn L. ſind erhebliche; ja wichtige. 
Von der letzten Art iſt z. E. diejenige, welche man im 
2ten Bande ©. 93-96 lieſet, und zu welcher des 
Verfaſſers Worte, es fchlen bloßden Franzofen eigen zu 
feyn, die Sitten tm fpashaften Ton zu verdeffern, Gele⸗ 
genheit gegeben haben. Herr 2. macher es mit Recht 
zweifelhaft, daß durch fpashaften angenehinen Ton die 
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Sitten verbefiert warden fönnen, und was er zugleich 
son dem Theater faget, iftnach meinem Urtheilfehrmahr. 
Leipzig. 
EphemeridesLipfiacae. ı Bogenin Dart. Wenn | 
fidy zu dieſer lateinifchen Zeitung, vor dem Ende der 
Michaelsmefle, eine hinlänglihe Anzahl Subjeribenten 
findet, fo fol fie in ordentlihen Gang kommen. Man 
erfennet aus diefem Probe» Stüf, daß der Verfaffer 
deſſelben ein fehr guter Eateiner fey; und wenn er entiveder 
die Zeitung allein fchreiber, oder Mitarbeiter von gleicher 
Stärke in der lateinischen Sprache hat: jo kann das wohl 
ſtudirende Juͤnglinge, welche die Geſchichte unferer Zeit 
ingutem Latein erzählen hören wollen, reißen, ordentlis | 
che Leſer diefer Zeitung zu werden. Es wird aber die Un⸗ 
ternehmung dadurch nuͤtzlicher werden, wenn die Zeitung 
ſich nicht zur Richterin der öffentlichen polltiſchen Bege⸗ 
benheiten aufwirft, nicht Parthey nimt, wie hier bey der 
Erzählung der Streitigkeit zwiſchen dem Kalfer und der 
Mey. der vereinigten Niederlande, nichts verkleinert, 
soie hier Rußland des 17ten Jahrhunderts und der. . 
ältern Zeit, auch nichts vergrößert, wie * den jeeigen 
Zuſtand eben dieſes Reichs. 
Greifswald. 
Bey Roͤſe: Teutſch⸗Schwediſches und Schwe⸗ 
diſch⸗Teutſches Wörterbuch. Verfaſſet von J. G. 
p. Moͤller, Prof. der Geſchichte zu Greifswald. 
1735 ingr. Octav, 4 Alph. 5 Bogen in Quart, Die 
Derfonen, welche dem Heren Profeffor bey diefer mühfas 
. men und Hefchickten Arbeit geholfen Haben, werden in 
der Vorrede dankbarlich genannt. Ste ift für die Schwe⸗ 
den wichtiger als für die Deutfchen, welche letzten auf 
den dritten Theil, der das Schwediſch⸗deutſche Wörtersuch - 
enthalten foll, am begierigfien feyn werden, vornehmlich 
wegen der ſchwediſchen wiſſenſchaftlichen⸗ und Kunft Wär; 
ter, und derjenigen, in welchen die fchwedifche Sprache mit > 
der deutſchen nicht fo überein kommt, wie in vielen andern. 
Es wird zwar in demfelben auf die beyden erfien Theile 
häufig verwleſen werden können, es iſt aber Doch zu 
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wünfchen, daß er das nörhigfteund wichtigſte ous denſelben 
enthalten, und den Deutfchen, die es verlangen, befauder® 
‘ verkauft werden möge en 

Paris. 

Bey dem Verfaffer: Geographie compar&, au 
analyfe de la geographie ancienne et moderne, des 
peuples de raus lepays et de tous les ages; accom- 
pagnee de tableaux analyriquesetd’ungrandnombre 
de cartes, les uns comparatives de Petat ancien er 
de Petat actuel des peuples; les autres plus derailldes, 
et repr&fentant ces pays dans leur Etat ancien, ou 
dans leur &ratmoderne, -Par-M. Mentelle, hiftario- 
graphe de Mgr. le Corüre d’Artois, Penfionnaire 
du roi, profefleur Emerite d’hiftoire er de geogra⸗ 
phie 3 l’ecole royale militaire.. Geographie aftro- 
nomique 1781. Geographie phyfique er politique 
1783. Turquie d’Europe. 1785. Italie ancienne. 17855 
Ir. moderne. 1785. Efpagne ancienne, 1781: Efpagne 
moderne 1783. _ Portugalmoderne 1984. Alfo bie 
jest 8 Bände in gr. Octav. : Herr Mentelle hat ſchon 

ehedeffen elemens de Phiftoire romaine,. und eine 
Geographie abreg&e de laGrece ancienne; herausgege⸗ 
ben. Der Titul feines jegigen Werks, verfpricht nur’ 
alte und neue Geographie der-Länder, aber das Buch 
Kiefert auch alte und neue Gefhichte. In Anfehung 
der alten Geographie, bat er alles D’Anville zu danken. 
Er ſchreibet felbft, je Pavoue avec reconnoiflance, 

"fans fon excellenre geographie ancienne, ma Geo- 
graphie comparee, n’eüt.probablement jamais vu le . 
jour. Um feine Quellen der neuen Geographie kennen 
zu lernen, wollen wir den 7ten und Sten Band von Spas 
nien und Portugal, unterfuhen: In der Borredezudern 
Bande vondem jeßigen Spanien, verfpricht er große und 
genaue Richtigkeit, Machrichten die an den Orten felbft 
aufgelegt worden. Welche Geographie, fährt er fort, kann 
ſich eines folchen Vorzugs ruͤhmen? Doch er feßer hinzu: 
rendons cependant ici un jufte hummage au ſcavant 
‚etlaborieux Büfching. G’eft de tout les auteurs mo« 
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dernes celui, qui paroit avoir approchèé le plus de ce 
genre de perfection. Et ſans doute ſon oovrage ne 
laiſſeroit rien à deſirer pour Pexactitude, f’il ehr eu 
le bonheur de vivre dans un pays, ou les communica- 
tions ſont plus faciles, et la protection des Miniſtres 
plus efficace. Nun ruͤhmet er den Beyſtand eines 
Minifters,den er zwar nicht nenner, aber welcher vielleicht 
Herr von Vergennes iſt. Alsdenn erzähler er, welche Mühe 
erfelbft fich gegeben habe, umaus Spanien geographiſche 
Nachrichten zu bekommen, die auch nicht vergeblich gewe⸗ 
fen, sie denn infonderheit ein mit feinem Vaterlande wohl 
bekannter Spanier, feine Befchreibung von Spanien größs 
tentheils in der Handichrift durchgefehen habe, Es ſey 
aber ſchon ein Theil derfelben gedruckter gemefen, alg er erſt 
gewiſſe Nadyrichten empfangenhabe, ohne welche fie nicht 
yolltommen feyn können, Diefe liefere er am Ende ans 
hangsweiſe. Es fcheinet, daß unter denfelben die Nachs 
richt von den Colonien, weiche Dlavides Inder Sierra Mos 
xena und in Andalufienangeleget hat, befonders erheblidy 
jy. Allein der Herzog von Billa Hermofa, fpanifcher 
Ambaffadenrzu Turin, welcher Herrn Mentelle feine vers 
befiernden Anmerkungen zu-dem ıöten Kapitel, von 
Spaniens Regierungsverfaflung, dem Zuftand der Wiſſen⸗ 
haften und Kuͤnſte ic. zugefchicker-hat, ſetzet dieſe neuen 
Anlagen herunter, wie ausdem Anhang zum dten Bande 

. tibeller. Angedruckten geographifchen Büchern, nennez 
et außer einpaarunter ung wohl bekannten Reijebefchreis 
bungen, feines, als des Dostors Sjordany Frago Geogras . 
yhievon Spanien, dem er mehrentheils folger.. Des Abt 
Cavanilles Buch, Obfervations etc. war noch nicht vors 
Banden, konnte alfo auch noch nicht gebrauchet werden, als 
Herr Mentelle feinen -7ten Ban) vollender harte, und 
drucken ließ, er hat ihn auch erft nach dem Druck deifelben 
perjönlich Eennen gelernet, wie aus der Vorrede zum Sten 
Bande erhellet. Bey allen fcheinbarlich guten Hılfemits _ 
teln, welche Herr M. gehabt Hat, (die aber doch diejenigen, - 
wetche ich gehabt habe, nicht übertreffen, ) find doch fo viele 
Mängelund Fehler in diefem Bande, Daß man meiner Be⸗ 
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ſchreibung von Spanien in der ſi ebenten Ausgabe des zweh⸗ 


tenTheils meiner Erdbeſchreibung, und in der blesjaͤhrigen 


ſechſten Ausgabe des Auszuges, (welche ſchon zeigee, was 


man bey einer neuen Ausgabe des Hauptwerks noch vor 


Spanien zu erwarten habe,) nicht dabey entbehren kann 


Zu den Mängeln gehöret, daß Spaniens Abtheilung in 


Provinzen, und der Provinzen in Diftrifte, nach welchet 
Lopez allgemeine Charte und befondere Charten vor dier 
fem Staat eingerichtet find, nicht zum Grunde geleger, ſon⸗ 
dern eine willführliche nach der Lage, und die alte nach den 
Ländern, aus welchen der jeßlge Staat erwachfen ift, ge 

macht und beybehalten morden: daß viele mertwätDige 
. Difteikte und Derter mit Stillſchweigen übergangen wer⸗ 
den, z. E. man ſuche das berühmte Gebirge Las 
Alpujarras mit feinen 10 Tahas odet Diftrikten; u. a. m. 
Zu den Fehlern rechne ich z. E. die unrichtige Angabe der 
Lage vieler Oerter in Anſehung der Provinzen, als, daß 
EI Eſcorial und San Ildefonſo zu Neu Caſtilien gerechnet 


werden, da ſie doch in Alt⸗Caſtilien liegen, daß die Stadt 


Anteauerra in das Königreich Granada gefeßt worden, d& 
fie doch zu £einer fpanifchen Provinz gehöret, (von ihrem 
anfehnlichen Gebiet, wird garnichts gefagt,) daß die Clu⸗ 
dades und Villas nicht genug von einander unterſchieden 
worden, und viele andere. Vom Efcorlal will ich noch 
bemerken, daß der Flecken diefes Namens, von dem Kloſter 
der Hieronymiten San Lorenzo el real, nahe bey welchem ex 
lieget, nicht unterfchieden, fondern alles vermwirret worden; 
Es wird ein Dre Namens P’Efcurialgenannt, ohne zu fas 
gen, was er fey. In demfelben follein Flecken Namens 
Albaro, und ein Kön. Schloß feyn, und-das lebte ſoll das 


Gebäude feyn, welches König Philipp IL feinem Geluͤbde 


gemäß erbauen laffen. So vieltft gewiß, daß dieſe Ber 
ſchreibung von®panten,dem großen Aufheben,melches von 


derjelben gemacht worden, nicht gemäß fey, obgleich viil | 


daran zu rübhmen iſt. 


Bon Dortugel, hat Herr. Fein einziges portugiefi ſches | 


Buch gehab:, fondern das meifte was er davon gefehrieben, 
aus meinerErdbefchreibung genommen, wiewohler &.37 nur 
faget, Büfching je ne eonfulte gueres fans en tirer quelque 


profi. Von den Charten des Werks will ih HShe ee reden. 





Anton Seldeich hing 093 


Woͤchentliche Nachrichten 
» .. von neuen Landcharten, 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jabrgangs 


Fuͤnfunddreyßigſtes Stuͤck. 
* | Am neunundzwanzigſten Auguſt 1785. 


Berlin, bey vaude und Spener. 











Leipʒ ig. 
DEW Erf us: Ernſt Ludwig Wilhelm von 
Dacheroͤden Verſuch eines Staatsrechts, 
Geſchichte und Statiſtik der freyen Reichsdoͤrfer 
in Teutſchland. Erſter Theil, 1785. in Octav 19 
Bogen. In dieſemBuch wird gehandelt, von der allgemei⸗ 
nen Beſchaffenheit der freyen Reichsdoͤrfer, (fie ſtehen 
unmittelbar unter dem Kaiſer und Reich,) von Ihrem 
‚Urfprung, «fie haben vor Alters zu den Eniferlichen 
Domainen gehörer, welche in Franken und Schwaben 
‚am häufigften waren,) von ihren Geredhtfamen‘, (in 
klrchlichen und weltlichen Sachen Äberhaupt,) von den 
‚ehemaligen wirklichen und vorgeblichen freyen Neichsr 
‚dörfern, and von denjenigen Dörfern, welche noch jet 
die Reichs = Ummirtelbarkeit nenießen. Das Kapitel, 
von den ehemaligen freyen Keichsdörfern, betrifft im. 
dieſem erften Theil nur diejenigen, welche in Schwaben 
und. Kranken belegen geweſen; von demjenigen aber, 
welche im. ober; und chursrheiniichen Kreife waren, 
und von den jekigen, wird der zweyte Theil reden, 
Jene und diefe Dörfer, folgen in alphabetifcher Ordnung 
Auf einander. Der le zeiget im dieſem 
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Buch arofie Belefenheit, und viel fEaatsrechtliche Kennt⸗ 
niß. Er hat von den einzelnen Oertern mehr hiſt ori⸗ 
ſche Nachrichten zufammendetragen, als andere vor 
Ihn; ſich auch in Neben⸗Sachen —ã— | 
man in diefem Buche nicht. vermuthen und errwark 
konnte, als, In die Verthetdigung der Landeshoheit der 
Reichsritterſchaft; viele Fehler anderer Schriftfteller ans 
gezeiget und verbefiert, auch felbft mieder einige in Me⸗ 
benfahen begangen, als, S 30, daß der Koͤnig Yon 
* Dänemark (noch) das Butjadingerland befike, ’ Um 
noch etwas verbeſſerliches anzuzeigen, ſo bemerfe ich, 
daß er nicht allenchalben fo verfahre, wie er follte, 
3.€. S. 234 machet er unnoͤthiger Welle eine Anmer⸗ 
kung, welche mehr als ein drittel einer Seite anfuͤllet, 
um etwas zu verbeſſern, welches ich verſehen haben ſoll, 
das Verſehen ſteckt aber nur in feiner Phantaſie. Ich 
habe das Dorf Huͤttenhelm zweymal angeführet, ein⸗ 
mal beym Hochſtift Wärzburg, und einmal bey der 
Herrfchaft Seinsheim, aber nicht al6 2 verfchiedene 
Dertir, fondern als einen Ort, an welchem unterfchledene 
Ganerben Antheil hätten, wie Th. 3. B.2. ©, 542. 
ausbdruͤck ich ſtehet. Was Herr von D. davon ſchrei⸗ 
Bet, hat er aus Hönns Lex. Top. genonmmen, ohne 
diefe Quelle zu nennen. "Die erfte Anmerkung auf 
der 23 iſten Seite hätte megbleiben können; denn Herr 
Mofer hat Recht, daß ich das Dorf Geltersheim als 
eln (ehemalig s) Reichedorf angeführt habe, f. die dritte 
Ausgabe des dritten Theile, B. 2.©. 1865) aber ich 
hahe auch gefagt, daß e8 an das Erzftife Würzburg 
verkauft worden fey, welchen Verkauf Herr dv. Di nur 
muthmaßet. Fir dasjenige, was S. 259 von Prichfens 
ſtadt vorfommer, hätte beffer Stiebers hiſt. und top. 
Nachricht von dem fürft. Br. Onolzbach ©. 633. 634 
angeführee werden koͤunen. Er jchreibet S. 256, daß 
er gar nicht finden könne, wohln das Dorf Obers 
Reinfeld jetzt gehöre, es kommet aber in meiner Erds 


273 


kefhreibung ale zum Gebiet der Reichsſtadt Schwein⸗ 
furt gehörig, vor, Solcher Anmerkungen lieffen ſich 
viel machen; fie würden aber zu viel Naum eins 
uehmen. | | 

Sin der Weygandfchen Buchhandlung: Das Buch 
für Religionslehrer in Schulen, oder Verfuch 
einer Anleitung, Schriften neues Teftaments 
mit der Tugend fruchtbar zu lefen. Erſter 
Theil, von F. 8. Zildebrand, Subrector der 
Stadtfchule zu Halberftadt. 1784 in Dctav. Die 
Nachrichten von der febensgefchichte des Herrn, welche 
Matthäus und Markus gefchrieben haben, find in Uns 
terresungen zwiſchen einem Lehrer und feinen Schülern, 
erläret, erläutert, und zum Nuken angewendet wor⸗ 
den, Man muß fagen, daß der Verſuch gut gerathen‘ 
ſeh, wenn gleich niche alle Erklärungen richtig find, 
Od es nörhig Fey, In Schulen die einzelnen heiligen 
Säriften fo ganz zu erläutern? darüber mögten fih 
wohl nicht alle Köpfe vereinigen, 


| Breslau, - Ä 
Bey Meyer: Daniel geinr. Geringe, Ober⸗ 
eonfiftorialeaehs und Hofpredigers, Beytraͤge 
ur Gefchichte Der erangelifchsreformirten Kir⸗ 
che in den preußifchebrandenburgifchen Ländern, 
Zweyter Theil, 1785 In gr. Detav. - In dleſem Theil 
fänget der Herr Verfaſſer an, die Kirchengeſchichte der 
Reſormirten unter der Regierung Churfürftens Friede⸗ 
ih Wilhelm abzuhandeln, und zwar fo, daß in diejem 
Bande des Churfärften und feiner Familie Geſinnung 
und Betragen in Anjehung der Religion, die Gefchichte 
der reformirten Gemeinen, Kirchen und Schulen in 
Rerlin, und die Geſchichte anderer in der Mitteimark 
entftandenen ref. Kirche und Gemeinen, beſchrieben 
Did, Es iſt ſichtbar, daß er dazu einen großen Vor⸗ 
tath von Nachrichten gehabt und wohl gebrauchet hat. 
Ob er dasjenige, was er ._. 30 bie 32 von dee 
| 2 
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Churf. Erklaͤrungen, Verſicherungen und Bemahungen 
in Anſehung feiner evangeliſch⸗lutheriſchen Unterthanen 
in der Mark Brandenburg, nur ganz kurz geſchrieben, 
‚in den folgenden Theil weiter ausführen werde? weiß’ 
ich noch nicht. .Es wäre, wohl der Mühe werth, denn 
was z. E. ©. 32 von den Neverien ſtehet, die der Chur— 
fürft zur Erhaltung des Kirchen: Friedens zu unters 
fehreiben befohlen, erfordert den Zufaß, daß diefe Mies 
verie große Unruhe angerichter, und die Landſtaͤnde bes 
wogen haben, oft wiederholte Vorftellungen wider dieſel⸗ 
ben zu thun, durch welche fie es endlich dahin gebracht, 
daß der Churfürft 1667 fid) zur Aufhebung diefer Res 
verie mündlich erklären laffen, wie fie denn auch von neu 

| ordinirten Predigern ſchon in gedachten Szahre nicht 

mehr gefordert werden. Eben fo wäre bey dem vom 
dem Ehurf. verordnetem Geſpraͤch zwiichen beyderſeits 
Sottesgelehrren,, zu fagen, daß die erwähnten Lande 
flände unterm 30. Jul. 1653 dem Churfuͤrſten vernünfs, 
tig vorgeftellet, es jey von einem folchen Colloquio uns 

ter den evangeliſchen Gottesgelehrten beyder Konfeflior 
nen, gar fein Nußen zu erwarten, vielmehr werde eg 
Anlaß zu ‚hartem Wortwechſel, ja auch zu anzuͤglichen 
und hitzigen Schriften geben, und aljo nur Zwieſpalt 
und Verbitterung daraus entftehen. u. f. w. ch habe 
vier dicke Foltanten geichrlebener Urkunden, welche die 
Religions: und Kirchen⸗Sachen in der Mark Brandenz 
burg, und einigen andern koͤn. preuß. Ländern, betrefr 
fen, und ehedefjen. von dem biefigen Prediger Lubath 
geſammlet, nachher aber von dem Eonfiftoriatrach und 

Probſt Reinbek in etwas fortgefeßt worden find, aber 
der Gebrauch derielben erfordert mehr Muße, als ich 
mir jet verfchaffen kann. Koſtet 18 gr. 

| Berlin, | 
Gedruckt im Anfang des Augufts 1785: Sam- 
lung. deuticher Gedichte aus dem XII. XIUIL und : 
XIV. Jahrhundert, Zweyter Band, welcher ent 
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haltet: Trifttan. Meifter Alexanders G. Meifter 
StollesG. DesHelleviur’sG. Meiſter Singof; G. 
Triftran des von Vribert. Meifter Kelyn’s 6. 


' Meifter Eiies von der Leyne G. Meifter Rudin-. 


ger’s G. Meifter Gervelyn’s G. Des. Urenhei- 


mer’s. G. Shynnenbergers G. Eloren und 
Bläantfcheflur. H. Walther’s von der-VopelweideG.. 
Twein. Herman Damen’ G. Reynolrs von der - 


Lippe G. Des Guterer.G. Ein aldt Meifter Ge- 
fangbuch. Frygedank. Des unvurtzagheten G. 


Des Goldener’s.G. In gr. Quart. Herr Profeſſor 
Wyller Hat, feldft mit Schaden feiner Geſundheit, Dier, 
fen Band altſchwaͤbiſcher Gedichte geliefert, deren Hers 


ausgabe gewiß große Mühe und Geduld erforderte. 
Um defto größer iſt fein Verdienft, denn ohne feinen 
Enthuſiasmus für die Herausgabe diefer Gedichte, 
mögten fie wohl, (wentgftens noch lange) ungedrucke 
geblieben jeyn. Das erfte Gedicht Triftran, welches 
an 500 Sjahre alt feyn mag, ift dag größte, denn es 
beſtehet aus 19330 Verſen, und tft aus der Abſchrift abge— 


— 


drucket worden, welche der Canton Zürich von einer Mem⸗ 


brane aus der Großherzoglichen Bibliothek zu Florenz hat 
nehmen laſſen. Gottfried von Straßburg, welcher gegen 
‚ das Ende des 14ten Jahrhunderts lebte, hat es in deutſche 
Reime gebracht. Triftran des von Vribert, von 6885 
Berfen, iſt eine Fortſetzung des erften Triftran; und‘ 
das Nitrergedicht Twein, von 8107 Verſen, hat in 
deuticher Sprache Hartmann von Ouwe zum Verfaſſer. 
Von dielen 3 Hauptgedichten des Bandes, hat der 


Eanton Zürich auf feine Koften, mit Bewilligung des 


Großherjogs von Toſcana, Abfchriften machen laffen, 


- und fie dem Heren Profeffor Myller mir dem Verla | 


gen zugefchieket, daß er wenigfiens eines derjelben dem 
Großherzog zueignen mögte. Das ift and mit dem 
zweyten geſchehen, das erite aber bat er dem Kaifer, 

und das dritte dem rn. Zuͤrich zugeeignet. In eis 
| 3 


4 
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nem beſondern Blatt, leget er abermals Rechnung von 
Einnahme und Ausgabe fuͤr dieſes Buch ab, und ers 
£läret, daß er feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen, 
nur noch 1 Theil.alter Gedichte herausgeben könne; 
welcher Conrad von Würzburg trojanifchen Krieg ent⸗ 
hatten werde. Ich wuͤnſche ihm dazu koͤrperliche 
Kräfte , die feiner uneigennuͤtzigen Luft zu diefer muͤhſa⸗ 
men Arbeit gleich find. — — 
| Halle. — 
In der Hemmerdſchen Buchhandlung: Phaedrä 
Fabulae Aeſopiae. Mit Anmerkungen und einem 
vollſtaͤndigen Regiſter, worinnen alle vorkom⸗ 
mende Woͤrter erklaͤret werden. Fuͤr Schulen 
herausgegeben von Ludewig Heinrich Jacob, 
1785 in gr. Oetav 13 Bogen. Ein gefchickter junger 
Lehrer, Hefert Hier ein gewoͤhnliches Schulbuch, in 
Acht römischer Sprache gefchrieben, mit guten erläus 
ternden Anmerkungen, und einem erktärenden Regifter, 
verſucht auch eigne Kritit. Doch, fo wie er®. 2.5.2: 
v. 4. die alte Refeart tegebat, tieder anftatt tenebar - 
in den Tert aufgenommen hat: alfo werden wohl ans 
dere B. 1.5. 21. im letzten Verfe, anſtatt ſeines hingeſetz⸗ 
gen Worts morte, die gemöhnliche Leſeart certe, tits 
der herſtellen. Koftet 8 gr. : | 
Noch in der Hemmerdefhen Buchhandlung? 
D. Job. Sam. Semlers neuer Verſuch die ge= 
meinnugige Auslegung und Anwendung. Des 
neuen Teftaments zu befördern. . Schon mit der 
Jahrszahl 1786, in Octav 20 Bogen. Der Herr Ber 
faffer ift ein alter Denker und Forfher, ein Mann von 
großer Gelehrſamteit; aber er hat nicht die Gabe der deuts 
lichen und angenehmen Kürze, durch welche fih Bücher und 
- Schriften zunächft beliebt machen. Sch kann nicht alle 
merkwürdige und wichtige Hauptfäße diefes feines neuen 
ſten Buchs kurz für meine W. N. zufammenfaffen, weil es 
dem Zweck derſelben nicht gemäß ſeyn wuͤrde: aber einige 


— 
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will ich doch zur Probe herausziehen. Nicht alle Bücher 
des M. T. nicht alle Kapitel und Theile deſſelben, find zu un⸗ 
ſerer ehriſtlichen Religton gleich nuͤtzlich und noͤthig. Die 
Evangelia und Briefe ſollten dazumal als fie geſchrieben 
wurden, zunaͤchſt Vorurtheile und eitele Erwartungen 
von Jeſu, aufheben, und ihn hingegen als denjenigen em⸗ 
pfehlen, welcher alle Menſchen in einer freyen moralischen 
Religion vereinige. Die Lehr⸗ und Bewelsc Art in dies 
fen Schriften, infonderheit aus Stellen des A. T, war 
damals paſſend, aber fie iſt nicht allgemeine Vorſchrift. 


Die ira denfelden angeführte Welßagungen und erzählte 


Wunder, waren für die damalige Juden nöthig, damitfie 
glauberen, Jeſus fey der Miflias, den fie erwarteten, aber 
-für andere jind fie nicht geradezu ein nothivendiger und von 
Sort ſelbſt befohlner fortdaurender Beweis. Viele wel⸗ 
he die Weifagungen und Wunder glaubeten, kannten doch 
unfere chrijtliche Religion, welche moralifchen Glauben ers 
weecket, nicht, zu deren Beweis fie auch nicht unmittelbar 


dimen. Den jegigen Chriſten Ift nicht das ganze N. T. 


ndthig, ſondern es ſollte das gemeinnuͤtzige und practifche 

aus den Reden des Herrn, und aus den Schriften feiner 

Apoftel, in einen Auszug gehracht werden, - (Aber wer 

kann und wird ihn zu allgemeiner Zufriedenheit verfertis 
nd) u? ſ. w. ae el, ed 
Der Herr Doctor hat auch eine Beplage zu Zerrn 

M. Maſius Sendſchreiben ꝛxc. auf 4 Oktavbogen 

drucken laſſen. Ich habe dieſes Sendſchreiben eben ſo 


* 


wenig, als die Fuldaiſche Sefammt:- Schriften geleſen, 


fann und mag fie auch nicht lefen, "höre aber, daß 
Herr Mafus eine allgemeine Union aller Chriſten 
in einer fogenannten apoftofifchen Kirche, befördern 


wolle, und dieſer Grille widerfpricht der Herr Doctor 


Semler mit Recht, und mit guten Gränden, Das 
- polemifche im diefer Schrife gehet mich, den Haſſer 
alles polemijchen,. nichts an. 


4 
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Bey Curts Wittwe: M. Johann Cheiſtoyh 
Krauſens Jandbuch der chriſtlichen, beſonders 
teutſchen politiſchen Kirchengeſchichte. Erſter 
Band, 1785 in ge. Oetav. Gewiß, im erſten viertel 
diefes Jahrhunderts, konnte es feinem Menfchen wahr⸗ 
fcheinlich feyn, daß zu Halle eine Kirchengeſchichte an 
‚das kicht treten wuͤrde, ‚in welcher fo viel Selbſtden⸗ 
. ‚ken, nd fo große Freymathigkeit, fich zeigte. ch habe 
ſchon vor 7 Jahren (ſ. den fechften Jahrgang diefer W. 
N. auf der ry5ften Seite) von dem Ropf des-Herin 
Magifters (noch jekt bloß Meagifters?) Kraufe, eine 
große Meynung gefafler, und dieſe Ift ſeitdem fehr bes 
ſtaͤttiget worden, Sn feinem neuen Buch, iſt viel ge⸗ 
wagtes, viel, wie es mir ſcheinet, nicht recht "ausge 
drücktes, aber noch mehr wohlerforſchtes, — 
tes, richtig erkanntes, und freygeſagtes, zu fiuder, das 
durch es wichtig wird, "Kofler 1 Thaler. i 
|  Sona. ——— 
Bey dem Viefaſſer Beſchreibung — Stadt 
Jen⸗ ie Don Johann Kraft Baſilius 
Wiedeburg. (Erſter topögraphifcher Theil.) 
“21 Drogen in groß Vctav 1785. Sie hi jo.guriger 
ſchrieben, daß fie nicht nur viel Leſer, ſondern auch 
viel Kaͤufer verdienet. Zu den letzten, ſollten außer 
vielen Einwohnern der Stadt ſelbſt, und des Landes 
in welchem fie liegt, wenigſtens viele von den 
noch lebenden Männern; die zu Senna ehedeffen ſtudiret 
haben, gehören. Es ſind dieſem erften Thell rein 
Grundriß der Stadt, ein Proſpert .derfelben, und - 
eine Charte von der umliegenden Gegend,. beygefüget, 
Man: fann nur noch bis 8 Tage vor Michaelis: d. J. 
darauf pränumeriren ‚im der. Meſſe ſelbſt wird ſchon 
der zweyte Theil aus gegeben ,. und künftig Kann. ſie 
nicht wohlfeiler als für. 13 Rthir. vertont werden. 


. gr 
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— Anton Friedrich Buͤſchings 281 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landdyarten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dreyjehnten Jahrgangs 


Sechs unddreyßigſtes Stuͤck. 
| Am fünften September 1785. 


. Berlin, bey daude und Spener. 


— 





Die Schweiz. 

giebt nicht leicht ein Land, dag To viel Kanehmildhs 

‚keiten für einen Neifenden im fich vereinigte, alß 
die Schweiz. Sie hat alle Majeftät und Pracht eis 
nes gebürgigten Landes, allen Retz manntgfaltig bes 
baueter Ebenen, und außerdem alle Schrecken der nordis 
ſchen Zonen, und die erften Wunder der Natur, in den 
Alpen. Sie iſt faft nichts, als eine unaufhörliche 
Kette von Hügeln, Bergen und Gebirgen; zwiſchen 
ihnen liegen die angenehmften Thälerz die Plänen has 
Gen wieder Erhöhungen und Vertiefungen, und hängen 
mie den Bergen durch reitzend angebauete Abhänge zus 
fommen. In den Zmwifchenräumen der Höhen, erblife 
fet man entweder Seen oder Fhüffe, die durch ihre 
manniafaltigen Kruͤmmungen zwiſchen den Hügeln, die 
entzäckenderi Ausfihten vermehren. . In den meiſten 
Gegenden fiebet man mit ſchwindelndem Auge einen 
- Derg Über den andern gethärmer, die zumeilen drey, 
zuweilen ſieben und mehrere fuͤrchterliche Abſaͤtze haben, 
und neben ihrer weiten Ausdehnung eine Höhe erreis 
chen, die ſich über die Woifen hinaus verliere. Bald 
darauf, eroͤfnet ſich wieder ein langes, fruchtbares vom’ 
— ie m Thal, oder eine freye 

5 
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Ausſicht in gegenuͤber ilegende Berge, die mit "Wenns 
ſchen, Kirchen und Dörfern, Obftbäumen und Heerden, 
gleichſam beſaͤet find. Bald erfiheiner ein Schöner Wald, 
oder eine Reihe ungeheurer, kahler, gelber und wetßer, 
zuweilen mit einlgem Moos bewachſener Felſen, aus 
deren Ritzen oft hin und wieder hohe Fichten und Tan— 
nen hervorſteigen., und in der Luft zu ſchweben ſcheinen. 
An den ſteilen Spiken diefer Felien, hängen Nuinen 
von Bergſchloͤſſern, noch kuͤhn und ſtark in ihrer Zerftör 
rung, herab, und zwiſchen ihnen ſtuͤrzen ſich ſchaͤumende 
Waſſerfaͤlle mir wildem Getoͤſe herunter. Wald wird 
soleder das Auge von. dem Anblick der Stroͤme und 
der Seen ergößer, an.deren Wfern Dörfer, Weinberge 
und Landhäufer ihren reigenden Widerfchetn verlängern, 
und hinter welchen oft ein prachtvolles Amphitheater von 
Gebtlrgen empor fteiget, die fich Inder dämmernden Ferne 
bis über die Wolken erheben. Dann fleigen noch Über. 
fie welt empor die mit ewigen Schnee belafteten Spiken 
der Eisberge,, die Ihren prächtigen Schimmer ringes 
umber am Horizont verbreiten, und den Geſichtskreis 
mit einer der feltenften Pracht: Scenen der Natur 
ſchließen. Auf allen Seiten riefeln Quellen neben den 
Wegen, oder raufchen. Waflerfälle mit einer angenebs 
men Ferm von den Felfen herab, zuweilen ſo hoch, ais 
25, fie aus.den Wolten herabſchaͤumten. Oft glauber 
man in einer ervigen Einoͤde voll rauher Felſen und fins, 
fierer Tannen zu ſeyn; auf einmal wendet ſich der Weg; 
eine Wieſe mit dem ſchoͤnſten Gruͤn und von Rindern 
belebet, erbfnet ſich it ſanftem Neitz dem Auge, oder 
eine weite glaͤnzende Ausſicht auf einen ganzen Sam⸗ 
melplatz von Menſchen und Huͤtten, ſtelget hervot. 
Baid fällt wieder das Gebruͤll der Heerden, die daß. 
Auge nıcht erblicket,, aus den Wolken herab, oder man 
fichet die Ziegen an felfigten Abhängen Elertern, und 
über ihnen friedliche Landhuͤtten hängen, unterdeffen daß. 
im Thal die ſchoͤnſten Toͤchter der Natur, unter Geſang 
and Scherz, die e Graerndte vollenden. — 
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tigkeit, Größe und Contraſt, iſt der unterfcheldende Char 
rakter der Landfchaften der Schwetz. Nichts aber 
zeichnet ſich mehr in Ihnen aus, als die ftärtften Kons 
trafte, und die feltfamften und "auffaflenditen Gegen⸗ 
ſtellungen. Am Fuße kahler Felſenwaͤnde, grünen kraͤu⸗ 
tervolle Wieſen; in oͤden Abgruͤnden reifen die ſchmack⸗ 
haſteſten Baumfruͤchte; reitzende Landhaͤuſer erheben 
ſich mitten in der Wildniß; Eisberge thuͤrmen ſich am 
Rande der fruchtbarften Shäler auf, und Indem man mit. 
"dem einen Fuße in ewigen Schnee fteher, trit man mit 
dem audern auf einen grünen Teppich, mo die jüße Erd⸗ 
beere ſich röcher; der Reitz des Fruͤhlinges und die 
Fruchtbarkeit des Sommers verſchwinden hier mitten 
unter der Rauhigkeit des Winters, und Groͤnlands 
Schrecken, fteigen, taufendfältig vermehrt, Über ein Pa⸗ 
radies auf, wo tauſend Blumen duften. | 
Riel. — 
Bey dem Verfaſſer: Yieue Briefe aüber die 
Schweiz, von C. C. L. Hirſchfeld. Erſtes Heft, 
mit Aupferftichen 1785. im kleinſten Octavformat, 
113 Bogen. Aus dieſen Briefen, ift der erfte Artikel 
diefes Wochenblatts gezogen. Der Herr Verfafler ift 
unter den Dentfchen einer der erſten geweſen, welcher 
(in feinen Briefen die Schweiz betreffend, neue Auflage 
1776 ,) feine Bandesleute mit den Sitten, der Verfafs 
fung und Lebensart der Schweißer, bekannt gemacht 
hat, und nun theilet er uns mit, was er bey vers 
mehrten Einfichten, auf. einer neuen Relſe durch die 
Schweiß, (1783) von der Natur, von den Sitteh, von 
der Staarsyerfaflung, von den mancherley Sturthruns 
gen der verbundenen aber fehr verjchiedenen Freyſtaaten 
in Helvetien, beobachtet hat. Er redet nur don Der 
tern, Gegenden und Merkwürdigkeiten, die er ſelbſt ge⸗ 
ſehen hat, und laͤßt, ſo viel es angehet, zuruͤck, was 
ſchon zu oft geſaget worden, ſollte er es auch ſelbſt zuerſt 
geſaget haben, Seine Briefe merteifern mit den 
Meinerfiihen um den Vorzug, und gereihen alfo fehr 
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zum Alnterricht und Vergnügen ihrer Lefer. Wie ma 
leriſch fie Hin und swieder find, zeiget dag angeführte 
Stuͤck derfelben. Jeder Heft Eoftet den Nicht-Präns: 
meranten 16 ge. in Louisd’or zu 5 Thalern gerechnet. 
Nuͤrnberg. 
In der Weigel⸗ und Schneiderſchen Kunft sand 
Buchhandlung: Handbuch der alten Erdbeſchrei⸗ 
bung zum Gebrauch der eilf größern danvilli— 
fchen Landcharten, aus den beften Bunellen ver= 
faßt. Erſten Bandes zweyter Theil von Europa, 
welcher das eilfte bis neunzehnte Rapitel enthält. 
1785. in gr. Octav, 28 Bogen. Es gereichet dem 
Verleger zum Ruhm, daß er alles mögliche thut, um 
den danvilliichen Charten von der alten Geographie, 
welche er hat nachftechen laflen, die befte Erläuterung 
zu verfchaffen. Bon diefem Bande, bat er Star 
lien, Sicilien, Sardinien und Corſika, durch Herrn 
zn Sgummel zu Altorf, Griechenland, Macedo⸗ 
en und Thracten aber duch Herrn Kirchenrath 
Stroth, befchreiben laffen. jener, bat feine Länder 
srößtenthells, doch nicht allein, nad Cluverius und 
Eellarius befchrieben,, und die neue Geographie nicht 
ganz Übergangen; diefer Hat den Eellartus in Anſehung 
der Vollftändigkeit an Mamen der Derter, Fluͤſſe und 
Derge zu Äbertreffen gefuht, Danville Charte von 
Griechenland oft verbeffert, und da er fich fo kurg'als 
moͤglich war, faſſen mäflen, in der genauern und alfo 
weitläuftigern Beſchreibung von Argolis, eine Probe 
gegeben , was er hätte thun können und wollen, wenn 
er mehr Raum dazu gehabt hätte. Es iſt diefe geo⸗ 
graphifche Arbeit die legte aller feiner gelehrten Werke 
gervefen. Daß fie es feyn würde, glaubte er nicht, 
denn er machte Hofnung zu einer größern und vollftäns 
digern Befchreibung Griechenlands, die zugleich ein 
binlänglicher Commentarius über alle geographiiche 
- Stellen aller alten Schriftfteller feyn, und viekeicht in 
2 bis 3 Jahren erfcheinen ſollte. Er ſchrieb auch an 
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den Verleger, daß derſelbige, fo bald fein deutſcher 
ZTert in diefem Theil des Handbuchs abgedrucket wor; 
den ſey, mir ein Exemplar davon zuſchicken mögte, 
well er im-Anfang des Monats Szulius in Berlin zu 
fern, und ihn bey mir zuerst zu ſehen hofte: alfein er 
‚farb unvermuthet auf der Reiſe, zu Lauchftett. Die 
gelehrte Welt har an ihm eines ihrer geichickteften und . 
feißigften Mitglieder verloren, 

Rempten. 

Im Berlage der — Geſellſchaft: 
Siſtoriſch und ſtatiſtiſches Magazin, vornemlich 
von Ober⸗Teutſchland, geſammlet durch einige 
Gelehrte.: 1. Heft. 1785. in Quart 10 Bogen. 
Die Geſchichte und Statiſtik, für welche die mir under 
Tante Verfaffer zu ſammlen anfangen, haben einen un: 
geheuer großen Umfang, und find zivar von Taufenden, 
aber Doch noch fehr unzulänglich bearbeitet, Es können 
und mögen immerhin noch viele Magazine für fie er⸗ 
xichtet werden, wenn nur gute Materien in dieſelben 
fommen; es.ift auch weit beffer, die eignen Magazine 
file dtefelben zu vermehren, als Beyträge für Diefelben 
in Bücher und Schriften von mandherley Inhalt zu 
bringen. Jñ dem erften Heft diefes Remptenfchen Mas 
gazins (denn anders weiß ichs nicht kurz zu nennen) fin 
det man etwas für den oberrheinifchen, bayerfchen, fräns 
kiſchen und ſchwaͤbiſchen Kreis; als, einen Kommiffionsr - 
Berichtvon dem Zuftande der Herrfchaft Neipolzkirchen ; 
‚eine Angabe von 1736, daß 3 Aemter der Srafichaft 
Hanau Münzenberg von dem gehegten Wilde 850525 FI. 
Schaden erlitten hätten; den erzbiſchoͤflich- Salzburgts 
ſchen Kirchſprengel nach feinen Generals Bicariaten, 
Dekanaten, Pfarren und dazu gehörigen Menſchen; 
einige . Aamerfungen über den Schaden, wel⸗ 
chen das gehegte Wild In Franken angerichtet; 
etwas zum Ruhm der Chauffees im Fuͤrſtenthum 
Anfpah, an welche der Landesfürft fchon ungefähr 
600000 FI. gewendet hat, und eine genaue Beſchret⸗ 
bung des Kirfprengels des Hoch-Stiftes Augsburg. - 
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and mit Glas bedecket, an einer Wand aufgehangen wer⸗ 
den. Es koſtet bey feinem Urheber, dem Herrn ingenieur 
Lieutenant Müller zu Potsdam, mit dem dazu gehörigen 
Buch, (von welchem Id) über 8 Tage reden will, nicht illu⸗ 
minirtz Thaler, illuminirt aber 4 Thaler preuß. Courant. 
Der Preis ift in Anfehung der großen Kunſt und Arbeit 
fowohl der Zeichner, als des Kupferftechers (weicher 3 
Ssahre ander Kupferplatte gearbeitet hat,) fehr mäßig. 
Die Landcharten, welche Herr Mentelle zu feiner 
neulich angezeigten Geographie compar&e hat zeichnen 
und ftechen laflen,-und welche aus Eleinen halben Bogen 
beftehen, find in fo fern brauchbar, daß man jeden Theil der 
Erde, und jeden europäifchen Staat, im Ganzen darauf er⸗ 
blicken, und dieLage der In dem Buch genannten und be⸗ 
fchriebenen Derter, fich deutlicher vorftellen fann. Es iſt 
aber feine einzige unter denjelben, an welchen nicht mas 
ches zu verbeffern wäre, fomohl wenn man jede an fich bes 
tracdhtet, als wenn man fie unter einander vergleicher, 
Diefes durch Proben zu beweifen, würde viel Raum erfor, 
dern, Der zweyte Heft zuder GEographie phyfique et 
‚ polisique von der ganzen Erde, enthält 3 Charten von der 
ganzen Erde, die 4 großen Erdtheile aufs Blättern, (Amer 
rika auf2) und die Erde fo welt fie den Alten befannt ges 
weſen, doch iſt fieihrer Geſtalt nad), fo wie fie wir jeßt ken⸗ 
nen, gezeichnet. In dem dritten Heft, welcher europälr 
fche Türken heiße, find 4 Blätter, in dem gten von Stallen, 
außer einem phufifaliihen, 3 Blätter von der alten 
Seographie, und 2 von dem alten roͤmiſchen Neich, 
Den fünften, welcher vermuthlich das jegige Italien abbil⸗ 
det,habeich nicht geſehen. Derfechfte betrift zwar der Auf⸗ 
fchrift nach alt Spanien und Portugak, hat aber ein phyſika⸗ 
lifches Blatt, nur ı vonder alten Geographie, und eins jur 
Dergleichung der alten mit der neuen; und der 7re Heſt ents 
halt 2 Charten von Spanien und Portugal, auf deren zwey⸗ 
ten auch die neuen Kanaͤle bezeichnet find, einen Plan von 
Eadi;, eine Charte von der ganzen Erde, um die Befigungen 
ber Spanier und Portugießen auf — su erkennen, 
eine Chatte von den neuen Colonien in der Sierra Morena, 
—— neues iſt, und eine beſondere Charte von 
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Woͤchentliche Rachrichten 
- Bon neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen, 

Des drepjehnten Jahrgangs 


Siebenunddreyßigſtes Stuͤck. 
— Aum zwoͤlften September 1785. 


Berlin, bey aude und Spener. 








u Frankreich verkauft der König feinen Untertbanen 
a) das Salz für verichiedene Pretſe. Weber ein dritr 
tel derſelben, nämlich Diejenigen, welche In den Provinzen 
ter großen Salzſteuer wohnen, bezahlet ihm für den Cent⸗ 
ner, (vermuchlicy Quintal von 100 Pf.) nach dem Mittels 
preiſe, wenn man eine Provinz in die andre rechnet, uͤber 
62L8ivres, jeden zu Gr. gerechner, wenigſtens 154Thaler. 
Alſo koſtet in dieſen Provinzen ein Pfund Salz 3 Gr. 
9 Pf. welches zu Berlin bey den Eleinften Hoͤkern 7 
bis Pf. gilt. Zu dieſen Provinzen gehöret Bretagne, 
woſelbſt der hohe Preis des Salzes einen fo ftarten 
Schleichhandel mir demſelben veranlaffer hat; dag auf 
den Landftraßen, und an andern am Lege liegenden 
Dertern, injonderheit aber an den Gränzen, ein Jahr 
in das andere gerechnet, wegen foldyes Schleihhandele 
angehalten werden, 2300 Männer, 1800 Weiber, 
6609 Kinder, wie Herr Necker bemerfet. Ob mar 
num gleich die Weiber und Kinder gemeiniglich nur das 
duch beftraft, dab man ihnen das Salz megnimt, 
und fie auf kurze Zeit gefangen feßet: (melche Strafe 
einerley Perfonen in einem Jahre oft mehrmals trifft) 
werden doch jährlich) — des Schleichhandels mit 
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Salz und Tabak, über 300 Männer anf’ die Saleeren 
geſchicket. Alles diefes If fo erichredlich, daB dem⸗ 
jenigen, der es bedenket, die Haut davor ſchaudett. 
a. 3 Luͤbek. u. 
Ben Donatius: Von der Verwaltung des Fi⸗ 
nanzweſens in Frankreich. Vom Herrn Tecker. 
Zweyter Theil, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
von Albrecht Wittenberg, beyder Rechte Licen⸗ 
tiaten. 1785. in Dctan ı,Alph. 3 Bogen. Man 
lernet aus dieſem Theil des wichtigen Werkes, welch 
ein Ungeheuer das franzöfifche Finanzweſen iſt, und wie 
ftark es den Grundfäßen der Vernunft, widerſpricht. 
Man erfchricker Über. die Faft der Abgaben unter wels 
cher die Unterthanen feufzen, über. das Heer von drey⸗ 
undzwanzigtauſend Aufpaffern, welches den Schleihhans 
del aufden Graͤnzen des Staats und der Provinzen defs 
felben, auf den Landſtraßen und Megen, beobachtet, 
Man berräber fid) über das Unglüd der Unterthanen, 
weldye vermeynen, daß fie durch ihre natuͤrlichen 
rechte befugt wären, ſich den Staats Anordnungen, 
welche diefelben aufheben, nach Möglichkeit zu wider: 
feßen, und fie zu vereiteln. Man bemerket aber auch 
mit Hochachtung den Kopf des Fremdlinges, welcher 
dem fo gefährlich Franken Staatsförper, zwar nit Ges 
nefung, (denn diefe tft unmöglich,) aber doch einige Fin: 
derung zu verſchaffen, und ihn aufrecht zu erhalten 
fuchet. Der deutſche Ueberſetzer hat fih num genannt, 
und Eonnte es aud) ohne Bedenken thun. Koftet 
Berlin. | | 
Gedruckt bey Unger, zu haben in Potsdam bey 
dem Verfaſſer: Rurzgefaßte Befchreibung der 
drep Schlefifchen Ariege, zur Erklaͤrung einer 
KRupfertafel, anf welcher 26 Schlachten und 
Kaunptgefechte abgebildet find. Von Ludewig 
Muͤller, Rön. preuß. Ingenieur Lieutenant 1785 
in groß Quart 13 Dogen, Tableau des guerres de 
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grand, — — Traduit de Pallemand 
ie l Tau Aller 1785. Die vortrefliche Plane, 
* J ich, in ‚dem vorhergehenden Stück angezeiget 
h· um. ‚defto ſchaͤtzbarer, weil von den meiften 
&d * ch ten der benden erſten ſchleſiſchen Kriege entweder 






















e, oder doch hut Ehr mangelhafte und fehlers 
P vothon de den find. Herr ingenieur Lieutenant 
}. (fe te diejenigen, welche er glücklich befam, 
u Bu 2 ingeſchraͤnkten Raumes nicht jo vollſtaͤndig 


te fie alle Stellungen und Bewegungen der 
wie sheet — ſondern er mußte nur dieſentgen 
| ih. le (che er für die vornehmſten erkannte, und 
% — kann man ſich auf ibn wegen feines geübten 
*1* — und wegen feiner eignen Erfahrungen, wohl 
fen. - Diele Plane erforderten eine Erläuterung, 
der r * Schladten and Hauptgefechte bedurftem einer 
Seſchreibung, welde nicht nur aus den gedruckten und 
‚au t ein ader verglihenen Nachrichten, mit Verftand 
- und Unpartheplichkeit, zuſammen getragen, und aus uns 
dr * a glaubwuͤrdigen Erzählungen ergaͤnzet und vers 
P] ur beffe Jar; fondern es kam aud) daraufan, gerade dies 
4 iie sen? Bewegungen richtig anzugeben, welche den Steg 
ya —— ge ge ab haben, und zugleich fo mie den Boden 
laden, alfo aud) die Stellung und Anordung 
; FE ruppen, birlänglich Eenntlid zu machen. Das 
M n das Ziel, nad) welchem Herr Müller geftrebet 
be . Seine Deicreibungen enthalten ohne Umſchweife 
E was zu willen nörhig ft; fie geben von den 
Begel ahılm nur diejenigen Umftände an, auf melde 
es zu ihrer Erkenntniß und Beurtheilung vorzuͤglich an— 
„tommet, und uͤberlaſſen den kunſtverſtaͤndigen Leſern 
die Anmerkungen, Urtheile und Betrachtungen. Man 
"nehme unmaß geblich den Grundriß von der ſchrecklichen 
und wichtigen. Schlacht bey. Torgau oder Siptitz im 
.176often Jahr, vor fih, in welcher der Feldmarſchall 
HDaun, den fuͤr ra 7: gehaltenen Poften, durchaus 
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behaupten, König Friedrich der zweyte aber ihn durchaus 
von demfelben vertreiben wollte, und leſe die kurze und 
lichtvolle Befchreibung, melde ©. 88 fe flebet, fo 
wird man neue Aufklärung und Zufriedenheit finden, 
Wie kur; und gedrungen die Müuileriſche Schreibart, 
ohne Schaden der Deutlichkeit fey, zeiget fih, wenn - 
man die franzöfiihe Ueberießung mit der deutſchen bes 
fleißiget,, denn ungeachtet dee auf jene von 2 Perjonen 
‚verwandten Fleißes , hat doch das feanzöfiiche bey glei⸗ 
her Schrift nicht auf gleiche Seitenzahl gebracht wer⸗ 
ben können, fondern obgleich die Heberfeßung nicht alles 
faget, was in der deutſchen Urfchriftfteher, folft ſie doch um 
* eine Seite länger alsdaffelbige. Plane und Schrift, find 
‚ Wu Berlin beydem Buchdrucker Hrn. Unger zu bekommen. 

Bey Eisſeld: Lehrreiche Nebenſtunden. Kine 
Wochenſchrift für die Jugend beyderley Ges 
fchlechts. Erſten Jahrgangs zweptes und,drits 
zes Quartal. 1735. Der Zeittauf hat veranlaffer, 
daß hier die Geſchichte der Republik der vereinigten 
Miederlande erzählet wird, wobey der Verfaſſer bis anf 
die Gallier zuruͤckgehet. Es ift auch ein Grundriß 

der Weltgefchichte, und die Geſchichte einzelner Perfos 
nen, in diefenQuartalen. Die legte, wenn fie gut aus⸗ 
geſucht und vorgetragen wird, ift wohl die befte für eine 
Schrift von der Art und Beſtimmung der gegenmär= 
tigen; hingegen bey den Geſchichten ganzer Voͤlker, iſt die 
Unbequemlichkeit, dan fie fehr zerftücker werden müflen, 
und daß bey der wöchentlichen Foriſetzung das Ganze 
nicht vorber überieben, und zwecmäßig eingerichtet 
werden kann. Uebrigens iſt die Mannigfaltigteit fo 
groß, dag wenn einem Lefer ein Artikel nicht ſchmek⸗ 
Een follte; erficd an den zweyten oder dritten halten kann. 
Frankfurt und Leipzig. | 

Beyträge zur Sinanz-Litterasur in dem preu⸗ 
Sifchen Staaten, achtes Stück. 1785. Es enthält 
dieſes Std gar nur zwey Hauptmaterlen, tenlich 
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He Kortfekung der Abhandlung über das geſammte 
Kämmereyiwefen, und das rathhaͤusliche Reglement für 
die größern Magiſtraͤte: es find aber dieſe beyden Abs 
ſchnitte Yo ausführlich und reichhaltig, daß viel daraus 
erlernet werden kann. Man fann auch von einem 
Krieges: und Steuer: Rath, der viele jahre lang bes 
traͤchtliche Städte unter feiner Aufficht gebabt har, die 
zahlreichen allgemeinen und beiondern Verordnungen 
für ihre Magifträte und Kaͤmmereyen kennet, undfelbft 
viel in Anfehung derjelben vorgefchlagen und eingerichs 
tet har, nichts anders als etwas brauchbares erwarten, . 
Und ein Leſer der diefe Erwartung hat, laͤßt fih durch 
die weitlaͤuftige, unrichtige und unreine Schreibart nicht 
ebſchtecken ‚ das — aufzuſuchen. 
eipzig. | 
Bey Junius: — der Empoͤrung des 
Ali Bey wider die ottomanniſche Pforte, nebſt 
verfchiedenen neuen Nachrichten von pten, 
Paläftina, Syrien und dem türfifchen eiche, 
und einer Reife von Aleppo nach Baffora, vom 
Herrn Saviour Luſignan. Aus dem englifchen _ 
überfent 1784. in Hi. Octav. Der Ueberſetzer, ſaget 
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nad) der: boͤſen Gewohnheit anderer Ueberſetzer, nichts 


von der Urſchrift, welches unangenehm iſt, deun in 
jeder Weberiekung muß die Urfchrife genau angezeiger, 
auch von ihr jo viel Nachricht, als der Weberfeger vers 
fhaffen fann, gegeben werden. Der Verfafler erzaͤht 
let, mas er entweder ſelbſt geſehen und gehoͤret, oder von 
andern glaubwuͤrdigen Perſonen erfahren hat, und das 
Tagebuch von einer Reiſe, die von Halep nad) Bafıa 
angefteller worden, hat er von einer ihm mitgerheilten 
Handſchrift abgefchrieben, Die Eeſchichte des Ali iſt 
merkwuͤrdig genug, es Ift auch erwas von der Geſchichte 
des Sheikh Daher angebracht, mit welcher man aber 
dasjenige vergleichen muß, was ich felbit ehedeflen von 
derjelben geſammlet, und F— dritten dehrgang Bu 
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woͤchentlichen Nachrichten: nitgeßelle habe, auch be⸗ 
ſonders gedruckt worden iſt. Das geographiſche mas 
dem Buch vorkommet, dienet bald zur Vergleichung mit 
andern ſchon vorhandenen Nachrichten, bald zur Befiae 
tigung, bald zur Verdeſſeruns und Ergänzung: derſelben. | 
In: Metniderode ı  , a 
Die Auferftehungs: Gefchichte anferer Here 
Jeſu Chriſti, aufs neuerbetrachter, von. Jo 
| Feen Plefing, Prediger an. der Oberp arr⸗ 
kirche zu Wernigerode. 1785. Au Octav 1 Alph 
10 Bogen. Der rechtſchaffene und lehrreiche Predter 
ger des Evangeliums, welcher dieſes Buch geſchrieben 
hat, erſcheinet zwar ſpaͤt und nad) vielen anderenals 
Derthetdiger der Geſchichte der Auferehung des Herrn, 
gegen den Verfaſſer der- pon-Leffing herausgegebenen. 
Fragmente;es iſt aber auch deſto uͤberlegter und gelehr⸗ 
ter was er ſchreibet. Was die Geſchichte ſelbſt anhe⸗ 
trifft, ſo glaubet er, daß; jeder die Wahrheit Alebender 
Leſer, das leichte und natuͤrliche in ſeiner Zuſammenſtel⸗ 
tung: der: Nachrichten der Evangeliſten, ſogleich werde 
empfinden, und Leſſings Spott der Harmoßiſten auf 
ihn nicht anwenden koͤnnen. Dieſer Spott, darf wohl 
keinen gelehrten und vernünftigen Harmoniften beunru⸗ 
‚ bigen:" Here Prediger P. wolle fich aber: audy erina 
nern, daB von dem natuͤrlichen die Gelehrten nicht auf 
einerley Weiſe denken, und daß das leichte kein noth⸗ 
wendiges und zuverlaͤſſiges Kennzeichen der Wahrheit 
einer Geſchichts⸗Erzaͤhlung, wohl aber oft bloß ein. Ges 
fchöpf der lebhaften Einbildungskraft ſey. Ich kann 
von diefem Büch in diefem Blatt weiter nichts lagen, 
als dag die chriſtliche Geſinnung, und nicht gemeine Ges 
lehrſamkelt ſeines Verfaſſers, allenthalden — 
und die Schreibart gut iſt. 
Roſtock und: Leipzig. 
Ya In der Koppenfchen Buchhandlung: D. Jacob 
BE Aaaaberge, Prafeſar⸗ zu Roſtock, 
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gemeẽe ĩnnuͤtzige Notitz vom Kayferlicyeir‘Privitegi- 
um «te non appellando, ſowohl in allgemeinx 
als beſonderer Beherzigung auf Mecklenburg. 
1785. in. gr. Octav. Daß der Herr Verfaſſer eine 
große Erwartung von jeinem-Buch erwecket habe, zeiget 
die Menge der Pranumeranten auf daſſelbige. Man - 
erſiehet auch aus dem Buch felbft,, ſchon bey der bleßen 
Durchblaͤtterung, daß er nicht nur ein gelehrter Juriſt, 
ſondern auch ein ſolcher ſey, den das Anſehen der beruͤhm⸗ 
teſten Lehrer des bürgerlichen und Staats⸗Rechts nicht 
blendet, und von eigenem Nachdenken abhält. Daß er 
leicht und faßlich in reiner deutſcher Sprache ſchreiben 
koͤnne, zeiget S. 5. der. Begrif, den er einem Holzhacker 
von dem Privilegium de non appellandarertheitet, 
es bat ihm aber nicht gefallen, eine fo reine deutliche 
und ungefünftelte Schteibart durch das ganze Buch iu 
gebrauchen. Zu wuͤnſchen wäre es wohl, daß es ihm ge⸗ 
fallen haben moͤgte, ſich derſelben zu bedlenen, und zu— 
gleich alle gelehrte Ausfchweifungen in Neben⸗Mate⸗ 
rien zu vernjeiden, weil er die gemeinnuͤtzige und bey⸗ 
fallswuͤrdige Abſicht hat, die Gemuͤther der Mecklen⸗ 
burget, die gegen Das eingeſchraͤnkte Privilegium de non 
appellando, welches den Herzogen von Mecklenburg zu 
Teſchen aus gemacht und verſprochen worden, mit Furcht 
eingenommen find, zu beruhtgen; und alle zu überzen; 
gen, daß ein foldyes Kaiferliches Privilegium für‘ das 
Land unaufhörlid, mohlchärg feyn werde. Das vor 
läufige, mit vieler Einſicht in die mecklenburgiſchen 
Land = Grund = Gefeke abgefaßte, Eatferliche Erkenntuiß 
von elften April 1781 , bat einige zu der Vermuthung 
“gebracht, daß dem verſprochenen uneingeſchrankten 
Privilegium de non appellando, tod noch wohl ei⸗ 
nige Einſchraͤnkung widerfahren mögte, Herr Profeſſor 
R, ader zeiget in diefem Buch, daß es feine Einſchraͤn⸗ 
tung deffelben fey, wem es den Neichsgefeken, dem 
befannten Erbvergleich, — den Erbvortraͤgen der 
| #4: 
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Stadt Roſtock gemäß eingerichtet werde. Sein uns 
maßgeblicher Entrourf einer Oser- Appellations: Gerichter 


Ordnung für die mecklenburgiſchen Lande, den er am 
Ende bepfüget, iſt ein ee Stuͤck es Buchs, 


Dey Haude und — Berliniſche monats⸗ 
ſchrift, September 1785. Nur etwas von den 12 gu⸗ 
ten Abſchnitten des Stuͤcks. Der Abſchnitt, von dem 
Taufzeugen, verdienet Beherzigungz denn die hriftliche 
Religion erfortert diefelben nicht, und die Mißbraͤuche in 
Anfehung derſelben, find unfengvar. Der Berfafler des, 
Artikels von den Brüder-Gemeinen in Nords Amerika, 
iſt weder gerecht und billig genug, noch hinlaͤnglich un⸗ 
terrichtet, Die Gemeinen-Verfaffung der evangelifchen 
Bruͤder, ift in Deurichland, und infonderbeit in hiefiger 
Gegend, weit richtiger und vollftändiger befannt, als fie 
tu dieſem Auſſatz beichrieben wird. Es ift Unrecht, daß 
der Verfaſſer deffelden auf Leute fchimpfer, von welchen 
er ©. 232 ſelbſt faget, daß ihre Geſichter himmliſchen 
Frieden und Sanftmuchzeigten, er hätte auch den zwey⸗ 
deutigen Ausdruck, die Auffeherinnen lebeten fehr vertraut 
"mit den An fen möffen, Kin Ungenannter 
der ſich für ein Mitglied der Berliner Schüßengilde auss 
giebet, vertheidiger das Schießen der. Bürger nach der 
Scheibe gegen einen Artikel diefer Monatfchrift ım Zus 
nius d. J. gefchickt genug. Die Hier abgedructe kurze 
Rede, welche Herr D.C. Rath Teller bey der Grundte, 
gung zu dem hiefigen neuen Charite⸗Gebaͤude gehalten, 
paſſet ſehr zu ihrem Zwed, 

Frankfurt an der Oder. 

Bey Strauß: Siftorifchıs Portefeuille, Ach⸗ 
tes Stück. 1785. Die aus dem fehmedifchen übers 
„feßte retgende Rede, welche Herr Profeſſor Thunberg 

über Japan gehalten hat, und die Eurze Gefchichte der 
englaͤndiſchen oftindiichen Handelsgeſellſchaft, find die 
wichtigſten Artikel dieſes Stuͤcks. 
———— 
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‚ Bon. neuen Landcharten, 


gengraphifchen, ftatiftifchen und hiftorie 
fchen Büchern und Sadyen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Achtunddreyßigſtes Stuͤck. 


Am neunzehnten September 1785. 





Berlin ‚bey Haude und Spener, 


Zur Warnung der Keifebefchreiber, damit fie 
nicht Zander, und derfelben Einwohner 
verachten. 

De Englaͤnder Twiſſ, hat die Beſchreibung ſeiner 

175 durch Ireland angeſtellten Reiſe, drucken 
laſſen, im welcher er das Land und deſſelben Einwohner 
vertleinert, und dabey eine Menge Irrthuͤmer begehet. 
Die Irelaͤnder beſchweren ſich fehr über ihn, nennen 
feine Reiſebeſchreibung etn hämifches und unverfchämtes 
Bud, und unterſchiedene derſelben haben ihre Nation 
folgendergeſtalt an ihm gerochen. Sie ließen in ihre 
Nachtoͤpfe, unten auf den Boden, einen Mann mit 
offerem Munde malen, als ob er die Fülle des Topfs 
in Empfang nehmen wolle. Neben demſelben ſtehen 
ein paar Reime, in welchen der Name Twifl, mit pif! 
gereimer wird. Kin ſolcher Topf kommet infonderheit 
in 7 Wirthshaͤuſern vor, und fuͤhret den Namen 
‚Tui M 











Leipzig. 
Bey Haugs Wittwe: RL G. Ruͤttners Briefe 
uͤber Irland, an feinen Freund den Herausgeber, 
1785 in Octav I — 5 Bogen.. Kerr Ruͤttner 
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iſt ein ganz anderer Mann, ale Twifl, Er beobachter 
gut, und urtheiler billig, Wer bloß zum nüßlichem- 
Vergnügen liefert, finder vieles bey ihm, das Ihn unters 
hält, und der Liebhaber der Alterthämer und Sprach⸗ 
Forſchung ſuchet nicht vergeblich etwas das ihm mrerfe 
würdig iſt. Ueber die iriſche Sprache, hat er fich mit 
dern ObriftenVallancey, (EngineerGeneraloflreland,) 
einem Engländer, unterreber, der 1772 einen Verſuch 
über- das Alterthum der irischen, Sprache, und 1782 
eine Grammatik derfelben herausgegeben bat, und fie 
von der phönicifchen ableitet, fo wie er auch die uralten 
runden Thärme in Ireland, von phöntciicher Baukunſt 
zu feyn glauber. Es ift ſchon bekannt, daB die irifche 
Sprache größtentheils einerley mit der ſcotiſchen (erſi⸗ 
fhen) fey; und bier wird beftätiget ,- daß die Iren, 
deren Land ehedeflen Scotia hieß, nach Albania gezos 
gen find, und daflelbige bevsifert haben, da es denn 
auch Scotland, aber mit dem Beywort das neue oder 
£leine, genennet worden, und endlich diefen Namen 
allein behalten Hat. Dflian ift ein Ire geweſen, die 
Landleute in Nord-Ireland erzählen noch viel von ihm 
als ihrem Helden, haben auch noch Eleine Sefänge von 
ihm, und die Namen der Berge und Gegenden, welche 
in Oſſians Gefängen von Macphorfen vorfommen, 
find noch jet in Nord>{jrelaud gemöhnlih. Was Herr 
KR. aus unterfchiedenen von ihm felbft- genannten Buͤ⸗ 
ern S. 277 f. von der frifchen Sefchichte, Sprache 
und Lirteratur zufammen getragen hat, ift eines der 
merfwürbigften Stuͤcke feines Buches, dem nur feine 
eigne letzte Hand fehlet. Koftet 1 Thaler 4 gr. ’ 
Barby. 

Hier und In den Brüder-Gemeinen: Geographie 
zum Gebrauch der Schulen in den evanaelifchen 
Brüder Gemeinen. Erſter Theil, Europa; 
Sweyter Theil, Afia, Africa, Amerika, Länder und 

Inſeln in der Südfee, 1785 in Oetav. Herr Carl 
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Friederich Reichel, Hat diefes Buch gefchrieben, und , 
Die Beihreibung von Europa und einem Theil von Afia, 
Hampifächlich aus meiner Erdbefchreibung, zum Theil : 
auch aus Seren Öatterers Abriß der Geographie, ges 
zogen, das Übrige Afia und Afrita nad) Herren M. 
Fabri zweytem und und neuntem Theil des Elementar⸗ 
Beats, und Seren Watermeyers geogr. Handbuch; 
Amerifa uach der mit Herrn Schloͤzers Vorrede 
herausgekommenen Beſchreibung deſſelben, Herrn 
Leiſte brittiſchem Amerika, und Herrn Sprengels hiſt. 
gen. Calender fuͤr 1784; die Laͤnder und Inſeln der 
Suͤdſee aber nah Herrn Forſters Bemerkungen ꝛc. 
beſchrieben, er hat auch nad) einige Bücher gebraucht, 
und von einigen Ländern in Afrita und Amerika, und 
vom ruffiichen Reich, Und ihm von Mitgliedern der Bruͤ⸗ 
der ⸗Gemeinen einige geſchriebene Nachrichten mitgecheiler 
worden. Man erblicket zwar viele verbefferliche Stel⸗ 
len in dem Buch, Überhaupt iſt es aber Doch ganz auf 
geſchrieben. ee 


Berlin. | 
Bey de la Garde: Hifoire de la Reformation, ou 
origine et progres du Lutheranism&, depuis 1517 
fusqu’en 1530, ouvrage pofthume de M. Ifaac le 
Beaufobre, Tome Il. 1785. in gr. Octav 31 Bogen, 
Diefer Band, begreift die Gefchichte der jahre 1529 
21.22 und 23. Die Erzählung hat große Nichtigkeit 
und Genauigkeit. Ob Lurhers Rede, welche er zu 
Worms: am. ıgten April 1521, bey feinem zweyten 
Berhör vor dem Kaifer und den Neichsftänden gehalten 
bat, S. 101, $. von Wort zu Wort ſo gehalten worden 
fey, als fie bier, nach. einigen Schriftftellern „ ſtehet: 
it mir fonft wohl zweifelhaft geworden, deum was er 

ſelbſt darüber meldet, ift kurs. = 

en. Lemgo. ! | 
In der Meyerſchen Buchhandlung: YWlaterialien 
für Die Statiſtik, gefammler von Eheiltian wil⸗ 


— 


— 


\ 


helm Dohm. Fuͤnfte Lieferung. 1785. in 8 
Zu des Ezech. Freyherrn von Spanheim relation «de 


le cour de France, deren erjter Theil in der dritten Lie 


ferung diefer Materialien fteher, bat ſich unvermuthet 
noch der zweyte gefunden, der bier geliefert wird, und 
als eine gute Schilderung des Hofe und der Staats; 
verfaffung im Jahr 1690, angenehm if. Herrn Bi⸗ 
bliochefar Backmeiſters zu ©. Petersburg Geſchichte 
von der erften Anfunft der Engländer, und der Errich⸗ 
tung ihres Haudels in Rußland, ift aus Herrn Aſſeſſor 
Arndts ©. Petersbürglihem Journal von 1780 ent⸗ 


Lehner; Herr Geh. Rath Dohm hat ihr auch * 


eigene ſchon 177% aufgeſetzte kuͤrzere Geſchichte der 

deckung des weißen Moos durch die Engländer; ** 
ſetzt, und beyde Aufſaͤtze kommen In den’ Hauptſachen 
mit einander überein. Die Handelsvertraͤge des Ko⸗ 
penhagner. Hofs mit dem Könige beyder Sicilien, (1748) 
mit Genoua (1756) mic der osmanſchen Pforte, (auch 
1756) und mit Tunis, (1751)- find nody in’ feine 
Sammlungen ähnlicher Stäce gebracht worden. Der 
Pre£is hiftorique de la vie du Comte Nikitalwano- 
witich de Panin, welcher 1784 zu London gedrückt, 
und bier. aufgenommen iſt, ft ein gutes Gemaͤlde im 
Kleinen von diefem denkwürdigen Mann, Wenn die 
Hier zufammengezogenen Rubriten feiner Dienſte, welche 
er dem Staat geleiſtet hat, durch genauere Erzah⸗ 
lungen und Beſchreibungen ausgeführet: wuͤcden, ſo 
würde Daraus ein anſehnliches, und zugleich ſehr an fich 
ziehendes Du enefehen. Elinige derſelben koͤnnte ſch 


wohl ausfuͤhren. Die am Ende des 1584ſten Jahres 


aufgefeßte Nachricht, von den neueſten Bedrackungen der 
Reformlrten In der Unterpfalz, iſt dem Reichstage u 
Regensburg übergeben worden. Herrn Predigers Lin⸗ 


demann Geſchichte von dem Flor und Verfall des Han⸗ 


dels auf den balearifchen Inſeln, iſt aus dem Hannoͤver⸗ 


ſchen Magazin genommen. Zuletzt ſtehen die remar- 
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ques fur les erreurs de Phiftoire philoſophique er 
polttique des deux Indes de Mr. Raynal, par rap. 
port aux affaires de PAmerique feptenrrionale, par 
Mr. Thomas Paine, miniftre des äffaires etrangeres 
pour le congr&s, welche Herr Eerifier aus der engläns 
diſchen Sprache uͤberſetzt hat, und die außer Ihrem 
Haupt;weck auch dazu dienen, daß man daraus erſehen 
kann, wie ihr erfahrner Verfaſſer die Staarsverändes 
rungen in Nord: Amerika angeiehen haben will. Herr 
D. zeiger in feiner Borerinneruna, daß Herr Abt Raynat 
tein Gefchichtichreiber ſey. Koſtet 1 Ather ge. 
Mi Sranffurt am Mayn. | Ei 
In der Anvräiihen Buchhandlung: Johann 
Beckmann — Sanmmlung auserleſener Landess 
geſetze welche das Policey⸗ und Cameral⸗Weſen 
* Begenftande haben. Dritter Theil, 1785 
h gr. Quart faſt 2 Alphabet. Es hat -diefer Theil 
duch den Titel: Yob, Geinr,. Ludw. Bergiugs 
Sammlung auserleſener teutfcher Aandesgefege 
welche das Policey⸗ und Cameral⸗ Wefen zum 
Begenftand haben, fortgefegt von --- Bedimann, 
fiebentes Alphabet; es paflet aber derielbige in Ans 
ſehung des letzten Ausdrucks nicht mehr ju dem Werk. 
Die 34 Artitel diefes Theile, find wider von mannigs 
faltiger Art, man mag auf den inhalt, oder auf die 
Länder und Derter ſehen, wo fie zum Vorfchein gefoms 
men find, und eben dieſe nuͤtzliche Mannigfattigkeit, ers 
bäleand vergrößert die Schäßbarkeit diefer Sammlung, 
duch: deren Fortjekung Herr Hofrat) Beckmann fich 
verdient machet. Die ältefte Berordnung, wilde man 
in dieſem Theil finder, ift von 1748, und die neuefte vou 
1784: PL a 
u | Altona. 
Beantwortungen, durch den Bericht der zur 
Unterſuchung und Reviſion des bey der Daͤni— 
ſchen aſiatiſchen Compagnie im Jahr 1733 entdeck⸗ 


j 


392 


ten Caſſa Mangels niedergeſetzten Commiſſion, 
veranlaſſet. Aus dem Daͤniſchen überfegt. 1785. 
in gr. Oetav. Wenn man dieſe von Herrn Lawaͤtz 
überfeßre Beantwortungen, mit dem aud) in. die deutfche 
Sprache überfegten, und im Anfang.des jetzigen Jahres 
gedruckten Bericht der Revifions;Commiffion verglei⸗ 
det, fo wird man ja wo nicht mit völliger, doch mit 
größerer Deutlichteit und Gewißheit einfehen, wer eigenes. 
lid Schuld andem berüchtigten Caſſa Mangel fey? und 
wie einem änlichen Uebel für das zukünftige nicht nur bey 
diefer Caſſe, fondern auch bey änlichen Caſſen am beſteu 
vorgebeuget werden inne? Das lebte ift in der That 
das wichtigſte. Es läßt fich freylich kurz faſſen, und 
fagen, man beftelle lauter gewiſſenhafte, pünftliche und 
verftändige Bediente bey den Kaflen; und lauter 
sechtichaffene und unermüder genaue und ſcharfe Auffes 
ber derfelben: es ift aber fchlimm, daß beyde zu den 
©eltenheiten gehören. Die Natur der Compagnien, 
bzinget audy viel Gefahr mie fih. Was ift in den 
menfchlichen Veranftaltungen und Einrichtungen volls 
kommen ? | | 
= Berlin und Leipzig. 
Jonas Appelblad’s Befchreibung feiner Aeife 
durch Ober⸗ und KTieder s Sachfen und Heſſen. 
In einer deutfchen Ueberfegung aus dem ſchwe⸗ 
difchen, und mir Anmerkungen herausgegeben 
von J 3, 1785. in gr. Dctav, Die Geſchichte des 
Buchs, hat Herr Akademikus Bernoulli in der Vorrede 
erzähler, und andern dadurch ein Beyſpiel zur Mache 
ahmung gegeben. Der erfte Theit deffelben, fteher ſchon 
in dem dritten Bande feiner Sammlung kurzer Reiſe⸗ 
beſchreibungen, und tft alfo hier um der Vollſtaͤndigkeit 
roillen nur wiederholt, aber mit Anmerkungen des Hru. 
B. begleitet. Den zweyten und dritten hat ein anderer 
überfeht, Herr B. aber hat die Ueberſetzung forgfältig 
durdhgefehen, und viele Anmerkungen dazu gemacht, 
Der reiſende Schwede ift ein guter Beobachter Hermes 
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ſen, und hat es an Fleiß und Mühe, um ſich Kenutniß 
von Dertern und Ländern zu verichaffen, nicht fehlen 
liffen. Von dem Fehler aller Neifenden, daß fie vieles 
weder nicht richtig hören, oder nicht richtig behalten, 


Hi Herr Appelblad nicht frey: fein Buch bat aljo oft 


Verheſſerungen nöthig, und manches hat ſich auch feit 
Mn Jahren, da er reifere, verändert, Herr B. hat alfo 
Gelegenheit genug zu vielen Anmerkungen gehabt, und 
 Sirmöne feiner Beleſenheit and Kenntniſſe, ift er auch dem 
worte beyden Fällen oft nuͤtzlich geweſen. Koftet 22 gr. 


Hamburg. 
Politiſches Journal, achtes Stuͤck. 1785. 


—** aus den vom Kaiſe⸗ Joſeph den neu ver⸗ 
Adneten ungariſchen Kreis; Commiſſarien ertheilten Sins 


formatton, iſt leſenswerth. Viel Aufmerkſamkeit vers 


WVieenet auch die Berechnung des oſtindiſchen Handels, 
dengtankreich treiber, welcher ihm von andern Ländern 47 


— — —r 


Milionen Livres Gewinn verfchaft, der aber fehr fallen 

Wergar verloren gehen wird, wenn den vereinigtennords 

atterifanifchen Provinzen, die Schiffart nach Frank 

reichs weſtindiſchen Inſeln, fernerhin verſtattet wird. 
Leipzig. 

Deutſches Muſeum, ſiebentes und achtes Stuͤck. 
ins. Der in dem fechften Stuͤck angefangene Auszug 
aus der Geſchichte der Abipener, wird im fiebenten befchlofe 
fn;und empfiehlt ſich durch feine Nuͤtzlichken. In eben 
er Stück ift der Abſchnitt merkwürdig, welcher die 

übfekung der Zinfen auf Schlefiens landſchaftliche 

indbriefe betrifft, Er ſtehet auch in Heren Schlögers 
anzeigen. 


tettin. 

— — der Wiſſenſchaften und 
‚Gefchmades, von Zahn und Pauli, zweytes 
Stärke. 1785. Here Präpofitus Hacker, macher den 

ang, mit kurzen Lebensbefchreibungen denkwuͤrdiger 
Hu Stoipe in Hinterpommern geborner Männer, welche 
19 durch große Talente, Gelehrſamkeit und Water; 
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landeliebe hervorgethan Haben, und handelt ER 
von den 3. Camminſchen Biſchoͤfen Siegiried Bock, 
‚Henning Iven, Bartholomäus Suave. In dem pres 
ſiſchen Antheil an Pommern, find 1784 an Menfchem 
vom Civil-Etär 42845 1 gezaͤhlet worden. Zu deufels 
ben faun man noch 12974 Weiber, Kinder und bürgers 

‚liche Dienftboren bey dem 1 8100 Mann ftarfen Militair- 
Etat, rechnen. Ein Ungenannter, hat Arifioteles Phy⸗ 
fiogaomie aus dem griechifchen zu uͤberſetzen verjucht. 
‚Der im. Dfter Quartal des vorigen Sjahres enthaltene 
Abſchnitt vom Adel des. Magiftrats der Stadt Strals 
‚fund, wird verbeſſert, und der wirkliche perſoͤnliche Adel 
der Magiltrarsperfonen bewieſen. Einige biogras 

phiſche Nachrichten von dem Prinzen Ludemig von 

MWürtemberg, nebit deffen in Kupfer aeftochenem Bilde 

niſſe. Es ſtehet auch vor diefem Stuͤck das Bildniß des 

Schauſpiel⸗ ⸗Directors Herrn J E Brandes. 8 

2 S Petersburg. 

Der Herr Graf von Anhalt, Beneral- Adjudant 
der Raiſerin, faͤhret fort, Rußland zu bereiſen Esiſt 
bekannt, daß Er im Anfang dieſes Jahres eine Reiſe na 
Archangel vornahm, welche 4000 Werſte betrug. Nach: 
her machte er mit der Kaiſerin eine andere Reiſe von 2000 
Werſten, und nun hat er am zoſten Julius eine neue Nele 
angetreten, Die ungefähr 8000 Werſte betragen wird. 

Er iſt von Se Petersburg nach der Quelle der Wolga, ges 
gangen, ‚und verfolget den Strom bis zu feiner Vereinte 
gung mit dem cafpijchen Meer. Von da geher Er nach 

„Kistar am Fluß Terek, und vielleicht bie Derbent im per 
fiihen Geblet. Alsdenn nach Mosdok ın de. Gegend, 
wo der Fluß Kuban entiteher, uud vielleicht über das 
birge Caucaſus bis Tıflıs. Hierauf wird er entweder den 

Kubanfluß abwärts, bis au das ſchwarze Meer, oder 
längs der Aſowſchen Linie bis Aſow, und alsdenn den 
Donſtrom hinauf bls zu deffelhen Uriprung aus dem Jo⸗ 
hannisſee, und von da über Mosfau nad) ©, — 


zuruͤck gehen. 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgange 


Neununddreyßigſtes Stuͤck. 
Am ſechsundzwanzlgſten September 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





Außerordentliche Unternehmung, die in Deutfche 
land ger nicht, in England aber nur unvolls 
kommen befannt iſt. 

Em ſcotiſcher Edelmann auf der Inſel Herries, die 

gine der weſtlichen bey Scotland ift, mar in der 

Liebe fehr ungluͤcklich geweſen. Dadurch ward er . 

ſchwermuͤthig, und faflete den Entfchluß, unter einem - 

ſchoͤnen Himmelsftrich andere Menfchen aufzufuchen, 
und verfaufte feine Guͤther. Won dem gelöfeten Gelde 
rüftete er vor ein paar Jahren zwey gute Schiffe aus, 
die mie aller Nothdurft reichlich verfehen wurden, und 
diefe betrat er zu Glasgow mit 60 Familien, die feine 

Bafallen waren. Seine Abſicht war, nach Neu⸗See⸗ 

land zu fegeln, dafelbft den Thames: Fluß des Capitains 

Koof aufwärts zu fahren, und feine Schiffe an einen 

fidern Ort zu führen, und zwar In der Nähe eines 

Felſen, der ihnen zu einem Fort dienen follte, Er hat 

Hornvieh, Federvieh, Vögel und Sämereyen mit ſich 

genommen, Weil er als ein Eluger und gutartiger 

Daun bekannt ift, fo zweifelt man nicht, daß er fi) 

die Liebe der Einwohner erwerben, und in wenigen Jah⸗ 

sen Beherrſcher der Inſel feyn werde, zumahl da er 
in neusfeeländifches ne heirathen wil, Er gw 
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denket Ackerbau und Handwerker auf Neu⸗Seeland 
einzuführen, Einer feiner Freunde in Scottland, hat 
verſprochen, ihn nad) vier fahren zu beiuhen, und 
ſich bey ſeiner Colonie wohnhaft niederzulaflen, wenn 
fie.einen guten Fortgang hat. Sollten aber ſeine Ent⸗ 
wuͤrfe fehlichlagen, fo hat er alles nörhige bey ſich, um 
neue Schiffe zur Ruͤckreiſe zu bauen. 
Leipzig. 

In der Dyckiſchen Ve eig — und 
Italien von J. W. vonXrchenholz, vormals Haupt⸗ 
mann in Rön.preuß. Dienſten. Erſten Bandes er⸗ 
ſter und äweyterTheil,vonSängland ; zweyter Band, 
von Italien, 1785 in klein Octav. Der Herr Wers 
faffer, welcher ſich durch feine pertodifche Schrift, Litte⸗ 
"ratur und Völkerkunde genannt, ſchon ruͤhmlich bekannt 
gemacht, hat, fi von 1769 Bis 1779 dreymal in Engs 
land aufgehalten, worüber 6 Jahre vergangen find, ift 
auch 1775 zum erftenmal, und 1779 bis 1750 zum 
zweytenmal in Stalien geweſen, und hat ſich mehr auf 
die Kenntniß der Nationen, alsder Länder und Derter Ges 
leget, wiewohl auch die letzte nicht verahfäumer worden, 
Seine Bemerkungen find nicht durch Reifebefchreibung 
-geleitet worden, fondern er hat feine Beobachtungen 
nach eigner Art und Gelegenheit angeftellet, und iſt ine 

- fonderheit auf die Sammlung charafteriftiicher Vorfälle, 
Begebenheiten und Beyipiele bedacht gervefen, an mwels 
“chen denn diefes Werk fo reich If, daß es nicht nur ſtarke 
Leſebegierde erwecket und unterhält, fondern auch dem 
nachdenfenden Lefern Stoff zu eigenen Betrachtungen 
in Menge darreichet.. England hat ihm die meiſten 
Materiatien geliefert, und er beichließet das geſammlete 
Ganze im Eurhufiasmus mit folgenden Worten, 
„, Man finder in der ganzen Selchichte des menſchlichen 
„Geſchlechts Eein Beyſpiel als Großbritannen, wo ſo 
„ſo viel Milllonen Menſchen, in einem ſo langen Zeit⸗ 
„raum, auf eine ſo freye, ſo vernünftige, und der Würde 
„der menſchlichen Natur fo gemaͤße Art, zuſammenge⸗ 
„halten worden ſind, und wo bey der hoͤchſten Cultur, 
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BE aufgehäuften. Reichthuͤmern, bey Ueppigkeit und 
=» 28olleben, nebft allen ihnen nachtheiligen Folgen, die 
Seſetze doch mehr als die Menfchen bereichen.” Um 
Bart den vielen Bemerkungen des Herrn v. A. Doch etwas 
Befonderes, wiewohl ohne ſouberliche Wahl, auzuführen, 
"6 fager er ©. 127 des erſten Bandes, es fey fonderbar, 
und nie von einem Reiſenden angemerkt worden, daß. 
he weſtliche Seite der Stadt London, welche mehr als 
bie Hälfte von ganz London ausmachet, und ganz von 
er City abgeiondert ift, gar keinen Namen habe. Redet 
Man von diefem Theil in der City oder anderswo, fo 
Wenner man bloß die Straßen, und das Ganze heißer die 
andere Seite der Stadt, Man muß fie nicht Weltmüns 
; fer nennen, denn Weftmünfter ift kaum der zehnte Theil 
- derfelden. Einen Theil nennet manin Acten und Docur 
menten, die Freyheiten von Weftmünfter, das übrige 
gehoͤret zu der Grafſchaft Midlleſex. — — Zwey viele 
Meilen weit von einander entfernte Städte, können 
‚ wiche mehr von einander unterjchieden feyn, als die Eity 
' von dem weftlichen- Theil der Stadt; fie. find verfchies 
den in der Regierung und Policey, in ihren Privilegien, 
imn der Bauart ihrer Häufer, in ihren Straßen, Kirchen, 
Sitten, a. ſ. w. Die beften Geſchlchtforſcher halten 
ſolgende ſonderbare Anekdote (S. 143) für wahr, fie 
wird aber zur Ehre der Nation verfchwiegen. Der 
beichnam des enthaupteten Königs Carls des erfien, 
ward anfangs in der Kapelle zu Windfor begraben, wo 
der Sage nad) der Reſt deflelben noch jetzt im Chor bes 
fndlich iſt, die Stelle der Gruft aber weiß niemand, 
wenigſtens will fie niemand wiſſen. Diejer Umftand 
it bedenklich. Man ſaget, ‚der Eönigl. Leichnam fey. 
durch Royaliſten heimlich von Windfor nach Weſtmuͤn⸗ 
fer gebracht ; und als nad) Karls des zweyten Throns 
befteigung befohlen wor den, Srommells Leihnam auszus 
graben, zu Schleifen und. an, den Galgen zu hängen, fey. 
allis dieſes entweder aus Irrthum, oder aus Bogheit, ar 
dem königlichen Leichnam ausgeuͤbet worden, Bey ber 
tſohlnen Abſonderung ” Kopis, um ihn auf eine 
- | | 
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Pfahl zu ftecken, Habe manin Gegenwart vieler Men⸗ 
fhen mit Erftaunen wahrgenommen, daß er vorber 
ſchon abgefondert, und nur am Untertheil des Halfes 
wieder angenäht geweſen fey. Um die jekige Beichafs 
fenheit der engländifchen Gefebe und ihre Ausübung 
lebhaft zu ſchildern, erzähler Herr v. A. im achten Abs 
ſchnitt unterfchiedene Begebenheiten, die zwar uͤberhaupt 
befannt find, von welchen er aber viele beſondere Um⸗ 
ftände anführet. Unter denfelben iſt auch dasjenige; 
was mit dem Ritter von Eon In England vorgefallen iſt, 
den er für eine Perfon männlichen Geſchlechts Hält 
Er beitätiget, daß der in Oſtindien fo erfkaunlich reich 
geroordene Lord Clive, ſich ſelbſt aus Melancholie aufs 
gebangen habe. Man muß damit vergleichen, was 
ohnlängft in einer Schrift oder in einem Buch von fels 
ner ſchrecklichen Gewiſſensangſt, die ihn in Frankreich 
aus einem Schauſpielhauſe getrieben, erzähler worden. 
In dem zweyten Bande, beurcheilee Herr v. A. Italien 
und feine Einmwohrier fo firenge, daß man glauben follte; 
er fey unluftig und mißvergnügt gemacht worden; mehr 
ches er aber nicht zuglebt. Anſtatt der alten Thaͤtig⸗ 
feit, Tapferkeit und Freyheitsliebe, findet er Traͤgheit, 
Weichlichkeit und willige — Das : ganze 
Schriftſtellerweſen iſt, nach ihm, in’ einem fchlechten 
Zuftande. Selbſt zu Florenz bekommt ein Schrifte 
fieller für einen Bogen nur einen deutfchen Gulden 
(S.9.) Es duͤnket mich doch nicht alles getroffen zu 
fepn. 3. E. der Mangel an Gefelligkeie und Gaſtfrey⸗ 
Beit, welchen er den Italienern vorrüder, (S. 6.) kann 
durch den zweyten Theil meiner Lebensbeſchreibungen 
widerlegt werden. Es iſt unricheig, daß die Römer im 
der Steinſchnelderkunſt bie Griechen Abertroffer Hätten, 

wie S. 264 ſtehet. Der erſte Artikel diefes Stuͤckes 
der W. N. iſt cus dem erſten Bande dieſes ſchaͤtzbaren 
Buchs — in welchem er ©. 472 ſtehet. 
Bey Goͤſchen; Litteratur und Voͤlker⸗Kunde, 
— B. 7. Num. 2. 1785: Viel beleſenen 

euten, * die Hier gelieferten hiſtoriſchen Artikel van 
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dem Leichenbegängniß der einzigen Tochter des Könige , 
von Siam 1650 aus Struys, von der großen ehels - , 
den Treue der Gemalin des engländiichen Obriſten 
Aland, im nord:amerifantichen Kriege, das Jahrhun⸗ 
dert Kaifers Theodofius aus dem Montfaucon, und das 
taurige Schickſal des Capit. Hartifon und feines 
Schifsvolts, auf der Reife nach Neu: York 1765 ‚, ſchon 
bekannt: aber für den größern Haufen der Lefer find 
fie eben fo neu als unterhaltend. Der in dem vorhers 
gehenden Stück angefangene kurze Entwurf von Euros 
pens alten Geographie, wird geendet. 
» Bey Ber: Reyträge zur innern Kenntniß 
und GBeichichte von Sachſen. Aerausgegeben 
von Earl Hammerdoͤrfer. Erſtes Stud. 1737. 
Der Tieul, fo kurz er auch ift, läßt ſchon vermuthen, 
was in diefer neuen periodifchen Schrift erfolgen werde, 
wer aber ausführlicher wiffen- will, worauf der Plan 
des Serausgebers gehe, kann es S. 4. finden. Zu 
Sachen wird Hier auch die Lauſitz gerechnet, ob fit 
gleich nicht dazu gehöre. Das erfte Stuͤck, enthält 
einige ſchon gedruckt geweſene Artikel, die aber bier 
mehr oder weniger verändert worden. Ein vorzüglis 
cher Abſchnitt iſt der eilfte, von dem ehemaligen Kanzler 
Nic. Crell, der geköpfet worden , weil er die reformirce 
Lehre begünftiger harte. Seine Hinrichtung wird mit 
Recht für unrechtmaͤßig erfläret. Der merkwürdige 

ann hieß nicht Krell, fondern Crell, und es iſt zu wuͤn⸗ 

en, daß der Herausgeber die Neuerungen in der 

hreibart vermeiden möge, als kriſtlich, Kriftenheit 
Kontribuzion, Rapitulazion, Akzeptazion, bey welchen 
bie Herleitung der Woͤrter verloren gehet. 
Naoch bey Beer : !Teuer.orbis pictus für Rinder, in 
fünfSprachen.KErftes und zweptesgeft,mir 8Kupfer⸗ 
tafeln in Quart. Durch diefen neuen orbis pidtus, folKins 
bern aller Stände von Ihrem 4ten Jahr an, die Kenntniß 
vieler Dinge, und derfelben Benenuung in der deutſchen, 
lateinischen, franzöfiichen, italienifchen ‚und englifchen 
Sprache, (wenn fie dieſelben nach und nach lernen follen,) 
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bengedracht werden. Die abgebildeten Dinge, . betref 
die Hanshaltung, Narurgeihichte, Mathematik, wie 
Merkzeugeder Künftler und Handwerker, die Mytholo gi 
und die alte und neue Geſchichte, in ſo weit ſie ſich in B 
dern vorſtellen laͤßt. Die Grammatik der genannte 
Sprachen, iſt in Tabellen gebracht, und jedem Heft fi 
zwey beygefüger worden. Man kann die Kupfer ſch va 
und ausgemalt bekommen; mit jenen koſtet ein Heft 
Groſchen, mit diefen 8 Groſchen. Die Bilder find. ' 
ihre Kleinpeit gut, gerathen. | 
Gotha. A =” 
Cahiers de Lecture, No. IV. V. VE vi. Pr K 
Wenn auch die noch durch alle 4 Stücke fortlaufende At a 
handlung, von dem Verhältniß der Regierung zu den W— 
fenichaften, und diefer zu jener, nicht für alle Leſer eyn 
ſollte, fo find doc) die Fragmente oder Auszuͤge aus B— 
chern, ſowohl gewaͤhlet, das Lefer aller Art in denfelben ee 
was für ſich finden fönnen, etwas altesund neues, etwa. 
wichtiges und mittelmäßiges, etwas unterrichtendes und. 
beluftigendes, etivas zum Zeitgenuß. und Zeitvertreibk 
Die vierie Nummer befchließer deu erften Band, fuͤr wel⸗ 
chen ein Kupferſtich von dem beruͤhmten kuſtſe 
Herrn Blanchard geliefert wird. - * 
Ohne DruckOrt. a 
Der deutfche Zufchauer, herausgegeben von 
P. A. Winkopp, vierter und fünfter Zeft. 1 7 
Dieſe periodische Schrift, empfiehlet ſich wirklich 
Freymuͤthigkelt und Nuͤtzlichkeit, und man erkennet 
lich, daß Here W. gute Correspondenten habe. 
fie ſich auch durch eine vernuͤnftige Schreibart aller W 
ser empfehlen! Aber, wer kanu age und Na 
en, ohne Unluſt — 
mburg. 


ee ib herausgegeben von J. .®; 
Büfch und ED. Ebeling, Profeſſoren am&ymnäfis 
um zu Aamburg, und Vorftehern der vSandlungs⸗ 
Akademie. Drittes Stück 1784. Viertes Stück; 
1785. Das zweyte =. —* — periodiſchen 
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Schrift, habe ich nicht bekommen. In dem dritten, iſt des 
Herrn Prof. Buͤſch Abhandlung, von dem wahren Grund 
des Wechſelrechts, ſammt einem Beytrag zu der Geſchichte 
deſſelben, eine Arbeit eigenen ſcharfſinnigen Nachdenkens, 
welches die vorangegangenen juriſtiſchen Schriftſteller 
in dieſer Materie, nicht unnoͤthig gemacht hatten. Herr B. 
hat die erfien Spuren desWechſelrechts bey den Italienern 
defunden. Herr Prof. Ebeling hat Lord Sheffeld's 
Arimerfungen über den Handel der nord = amerifaniichen 
Staaten, uͤberſetzt geliefert. In England find ſchon 6 Aus⸗ 
gaben von denfelben vorhanden, woraus man erfennet, 
daß fie große Aufmerkjamteit auf fich gezogen haben. Die 
Berehnung von Englands Einfuhr und Ausfuhr aug 
und nach allenfändern,von 1700-bis 1780, leget das, was 
in andern Büchern von diefer Materie fchon ftehet, zur ges 
ſchwinden Leberficht bequem vor Augen. Man erfiehee 
daraus, Daß der Ueberſchuß rer Ausfuhr von 1750 bis 60 
am größten geweſen ſey, denn in diefen jahren betrug er 
8263964 Pf. St. hingegen ‚von 1770 bis 1780 nur 
2152590 Pf. Diefeperiodiihe Schrift iſt nun bey dem 
Buchhändler Herrn Bohn zu befommen. 

Berlin. 

Bey Rellſtab: Der Dorfpfarrer. 178 5: 43 Bogen 
in Octav. Der kurze Inhalt diejer lebhaften Schrift, ift, 
der gluͤcklicheſte Menich, fen ein Landprediger, der feiner 
Beſtimmung gemaͤß lebet; ich ſetze hinzu, und für fich und 
feine Familie die Nothdurft des Lebens hat. Herr Prof, 
Müller, ihr Verfaffer, beſchretbet S. 44. f. In der Anmers 
kung ein Stück jeines Lebens, weldyes man bis ©. 48 mit 
Angft und Bangigkeit liefet, und nur am Ende getrös 
ſtet wird. 

Bey Unger: Titi Petronii Arbitri Satyricon ee. 
fragmenta. 1785. ir 8. Einefehr ſchoͤne Ausgabe, wels 
che der Ungerſchen Buchdtuckerey aroße Ehre machet, ganz . 
Im baſtervilliſchen Geſchmack. Der große Liebhaber und 
Kenner des Ichönen Druds, Herr Graf Reviczky, abges 
bender rönı. Kaiſerl. Geſandte beym hiefigen Hof, preifet 
Inder Worrededie Schoͤnheit des Drucks und Papiers der 
u4 
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Bücher nachdruͤcklich an. Mögte Er doch dadurch dich, 
ausrichten. Die Ausgabe des Schriftfiellers har den 
burmannifchen Text. 


| challe. 

Ben Curts Wittwe: D. Anton Friedrich Buͤſchinge 
Beytraͤge zu der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger 
nen, inſonderheit gelehrter Maͤnner. Drirter Theil; 
Es treten in dieſem Bande die verſtorbenen beruͤhmten Ge— 
lehrten undSchriftſteller, derStaatsrath Müller zu Moſeau, 
der Doctor Zanber zu Kopenhagen, und der Hofrath, Ges 
fchichtfchreiber und Bibliorhefar Scheidr zu Hannover, 4 
anbhangsmweife der Ritter von Ramſay, auf. Diedrepe 

find meine befondern Freunde gemein, und ich beichreibe iht 
Leben bloß aus ungedruckten Nachrichten, die ich theils im 
Gedächtniß, theild gefchrieben vor Augen habe, und zu dem 
legten gehören befonders die vielen Briefe, welche ich von = 
nen empfangen,und aufbewahret habe. Erft handle ich won 
nesjeden Lebensgefchichte, hernach von feinemCharakter,und- 
zuletzt von feinen Buͤchern und Schriften , doch babe ich img 
Scheidts Geſchichte, feine Buͤcher und Schriften in der Nach⸗ 
richt von feinen Lebensumftänden beruͤhret, weil fie fhoname 
dermärts größtentheild verzeichnet find, Muͤller hat Dib 
größten und meiften Werändernngen erfahren,aber dag 





eines jeden diefer dreyen Männer, iſt voll von Merkwuͤrd 
Reiten, die ſie ſelbſt und andere mit welchen fie in Berbindian; 
geweſen find, betreffen. So fommet in Müllers Gefhichte. 
viel von der Akademie der Wiffenfchaften zu S. Petergbur 
non derfelben Präfidenten Blumentroft und Grafen —* 
mowski, von ihren Directoren Schumacher und Zauberin 
von den@eh.Räthen Goldbach und Zeplom, von dem Staatds 
rath Lomonoſſow, von den Pröfefioren Winsheim und Dil 
they, welcher legte su Moskau war, und von unterfchiedenen 
andern Perfonen, vor; man findet auch in den Anmerkungen 
einige ungedruckteAufſaͤtze von Muͤller. In Saubers Leben if 
manches von dem Grafen Chriſtian Friedrich von Schauen⸗ 
burg⸗Lippe, won deſſelben Sohn und Nachfolger Albrecht 
Wolfgang und der Graͤfin von Bentink, und inſonderheit die 
Geſchichte des ruſſiſchKaiſerl. Geheimenraths und Geſandten 
Baron von Korff, angebracht. In Scheidts Leben, trifft man 
etwas von deſſelben Schtwiegervater dem Hofrath und Prof, 
Schmauß, vornemlich aber manches von der Univerfitaͤt zu 
Goͤttingen, an. Der Anhang von demRitter Kamfay, iſt zum 
Theil aus Büchern zuſammengetragen, vornemlich aber das 
jenige von ihm geliefert worden, was ich in des Herrn von 
Geuſau Reiſetagebuch gefunden. Weil alle 4 Maͤnner nicht 
Hur gelehrt, Weed ‚auch gottfelig geweſen, ſo find 
deſto merk: and denkwuͤrdiger. Hr 
— —— 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des drenzehnten Jahrgangs 
Vierzigſtes Stüd, 

Am dritten October 1785. 

Berlin, bey gaude und Spener,. 








Was ift Sinanzs Befchreibung einer Stadt? 
f De Wort Finance in der einfachen, und noch ger 
wöhnlicher, das Wort Finances in der vielfas 
° chen Zahl, bedeutet ‚das Geld, welches der Landeshere 
1 theils aus feinen Domainen ziehet, theils von feinen 
N Untertanen erheber. Aljo wäre Finanz Beſchreibung 
„) einer Stadt, eine Befchreibung derjelben in Anfehung 
der Einkünfte, welche entweder der Fandesherr, oder 
ir. die Hohe Obrigkeit, aus derfelben erhebet, und die theils 
von den Häufern und den zu denfelben gehörigen 
ſtuͤcken, theils von den Menfchen, von welchen 
fie bewohnet wird, theils von dem Gewerbe derfelben, 
erleget werden. Alſo muß fie auch Handeln von der Ans 
zahl und Verſchiedenheit der Häufer, von der Anzahl 
der Menfchen, und von dem Gewerbe derjelben, von 
welchem entweder die Abgaben entrichtet, oder durch 
L welches die Perfonen zu folhem Abtrage vermögend ges 
machet werden. Weiter erftrecker fih eine Finanz Bes 
fhreibung, nach dem eigentlichen Verftande des Aus⸗ 
druckes nicht; - und alfo gehoͤret die Geſchichte und Tos 
egraphie des Staͤdte, ur“ Pa Sala Kriegess 
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Rellgions⸗ und Schul⸗ Verfaſſung, nicht in eine Ft⸗ 
nanz » Defchreibung. Will aber jemand , ‚der von allerz 
diefen Materien etwas zur Hand bat, auch von vens 
felben in feiner Beichreibung einer Stadt etwas fage 
fo muß er diefelbtge nicht eine Sinanz » Befchreibti 
nennen. Weil einem Steuer» Rath. in den preußifchene 
Landen mehr aufgetragen worden, als fein Titul eigent⸗ 
lich mit ſich bringet, fo kann er die Beichreibung einer 
Stadt, melde nad) Masgebung der ihm angewieſenen 
Geſchaͤfte eingerichtet ift, höchftens eine fteuerräthliche 
nennen: aber eine Finanz »Beichreibung ift fie eben fo 











wenig, als wenig ein Steuerrath im eigentlichen Sum 


ein Finanzier ift. 
Sranffurt und Zeipzig. 


Practiſche Beträge zur fernern Ausbildung: 
des Lehrbegrifs für die Unter: Sinanz- Aemter 
und deren Inſpections-RKaͤthe. Erſtes Stuͤck, 
welches die oͤkonomiſch⸗cameraliſtiſche er 4 





- bung der Marf = brandenburgifchen Städte Tele 


tow, Zoffen und Trebbin enthält, nebft einer 
Chatte dieſes Rreifes. 1785 In gr. Octav, ı Alphar 
bet. Es bangen diefe Beyträge mit den Beytraͤgen zu 
der Finanz: Litteratur In den preußiichen Staaten, wie 
Beyſpiele mitt der Theorie, zufammen, Ich habe in dem 
erften Artikel diefes Stuͤcks die Gründe zu ihrer Yes 
urtheilung an die Hand gegeben. Bey der Anwen⸗ 
dung derfelben, wird doc ein jeder viel brauchbares 
zu einer’ genauen und volltändigen Staͤdte-Beſchrel⸗ 
bung in diefen Beytraͤgen finden, und ner Mufter zu 
Eaffenz Rechnungen fuer; wird die hier mirgerheiles 
ten zu ichäßen wiffen: Auswärtige können die hie ‚bes 
fchriebenen- Städte: Verfaflungen mit denjenigen vers 
gleichen, welche in ihren Städten vorhanden find: und 
denn werden fie wahrſcheinlicherweiſe In jenen manches 
nahahmungswürdige wahrnehmen. Für die beyge⸗ 
fuͤgte Charte, iſt man dem Herrn Verfaſſer der Bey⸗ 
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ige viel Dank ſchuldig, wenn fie gleich noch nicht die 
genaue Richtigkeit und Bolljtändigkeit hat, welche ihr - 
wwoünfchen ift. Daß die Herrfchaft Wufterhaufen und 
eupitz, als ein bejonderer Theil oder Kreis diefes Krets 

s bezeichnet ift, verdienet Ruhm, es hätten aber auch 
die anderen beyden Theile, nämlich der Hauptkreis, 
Fund: der Aemterkreis, kenntlich gemachet werden müffen. 
(Cs wird diefe gute Charte auch befonders für 6 Gr, 
verkaufet. | 








Ro Potsdam. 
Bey Horvarh: Seldzüge des Mlarfchalls von 
Luxemburg oder Militär: Gefchichte von Slans 
dern in den Jahren 1690: 1694. Dritter Feld⸗ 
zug mit 18 Planen. Aus dem Stanzöfifchen des 
Ritter won Beaurain überfegt, und mit deutfchen 
merkungen vermebret. 1785 .ingr. Quart. Dies 
ſer Theil des Werks, betrift das Jahr 1691, in wel 
dem Namur belagert, und das Treffen bey Steenterfen 
geliefert wurde. Die Franzofen hatten damals noch 
Muffeten, die Alliirten, abee $linten und Piken, und 
waren den Sranzojen im Feuer überlegen, von welchen 
über die Barden den Much hatten, ein auf fie ftark feuerns 
des Corps der Alllirten mit dem Degen in der Fauſt ans 
zugreifen. Die Belagerung der Feftung Namur, hat 
am Ende diefes Theils, eine mweitläuftige Anmerkung 
von den Erforderniffen zu einer Belagerung , veranlafs 
kt, welche felbft bey dem angenommenen Grundfaß, 
daß eim übertriebenes Feuer unnäße ſey, erichreclich groß 
ſad. Die Brauchbarkeit der zahlreichen Charten und 
Plane bey dieſem Merk, ift fchon bekannt. | 
Einen befondern Band zu dem Feldzuge des Hers 
Ms von Lugemburg im 1672ften Jahr, machen die‘ 
tiefer deffelben und anderer Generale an den Staates 
Stieges = Sekretär Marquis von Louvols, und deffelben 
Antworten, aus, von welchen auf dem Titulblatt mit 
um Grunde gejaget wird, daß fie eine für den 
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Staats: Mann fehr unterhaltende Sammlung wären, 
fowohl in Anfehung der geheimen Nachrichten, von 
verichiedenen Perfonen damaliger Zeit, als wegen der 
geichieften Manoeuvres, großen Krieges: Operationen, 
und genauen Beſchreibungen, welche in denfelben eut⸗ 
halten wären; fie enthielten auch eine Menge anderer 
wiſſenswuͤrdiger Aufklärungen, welche die Stärfe' der 
Plaͤtze, die Lage der Derter, und befonders die in den 
Niederlanden veranftalteten Ueberſchwemmungen, be⸗ 
träfen. Sie betragen ı Alph. und ı Bogen. Die 
Veberfegung läßt fi mit Wohlgefallen leſen. 
| tTZürnberg, J 
| Bey dem Verfaffer: Zuverläßige Trachrichten 
von jentlebenden und verftorbenen Schriftſtellern 
des Burggravthbums Llurnberg, ober und un⸗ 
unterhalb Gebirges, — nebft beygefügtem Ent⸗ 
wurf einer biftorifchen Pinacothet oder Pors 
trait: Sammlung diefer Sürftenthümer, yon Ge⸗ 
org Frid. Caſ. Schad. 1785 in Quart 1 Bogen. 
‚Herr Schad hat feit mehr als 12 Jahren an Nachrich⸗ 
ten von ehemaligen und jetzigen Gelehrten in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Anſpach und Bayreuth, geſammlet, und 
will nun feine Sammlung drucken laſſen. Sie ſoll 
zwar alles, was bisher ſchon von dieſer Materie ge⸗ 
druckt iſt, (welches hier verzeichnet wird,) aber noch 
mehr als daſſelbige, begreifen. Das wird gut ſeyn, 
wenn diejenigen, welche etwas unbedeutendes haben 
drucken laſſen, uͤbergangen werden. Der Pinakothek, wird 
ſchwehrlich auf eine befriedigende und ſchoͤne Art zu 
Stande kommen koͤnnen; und etwas mittelmaͤßiges, iſt 
nicht der Muͤhe werth. — * 


— Stettin. 
Drer hiefige Herr Magifter und Paftor J. B. Stein⸗ 
bruͤck, bat nicht nur von ‘den pommerfchen Kiöftern, 

fondern auch von pommerfchen Familien , viele Pads 
richten geſammlet, und von den letzten im jegigen Jahr 
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eine Probe von der Familie der Michi auf ı$ 
Auartbogen gegeben. | 

Zalle. 
Ditſ. phil. de allegoria homerica, quam publicae 
"disquifitioni fubmittit Ludov Henr. Takob. 1785 in 
Det. 3 Bogen. Um in dem Homer eine gefunde 
iloſophie, tieffinnige Phyfit, und heilſame Sittens 
lehre zu finden, bat man ihm Allegorten angedichtet, 
on welche er doch nach hoͤchſter Wahrichelnlichkeit eben 
fo wenig gedacht hat, als wenig es fein Zweck gemes 
fen, - einen Gefchichtfchreiber abzugeben. Kr befchreibet _ 
den wirklichen Aberglauben der Vorfahren, und hat 
die Götter, welche er auftreten läffet, für wirkliche 
Goͤtter felbfi gehalten. Diefes hat Herr Magifter Jakob 
An diefer Synaugural » Difputation gelehrt, geſchickt und 
— Schreibart ausgefuͤhret. 
Frankfurt an der Oder. 
Der Menſchenfreund gilt noch immer viel, ja vor⸗ 


‚ea viel unter uns. Diefe erfreuliche Wahrbeicher 


weiſet der noch nicht erfaltere Eifer, das Andenken an 
den "großen Menfchenfreund Herzog Maximilian 
Zulius Leopold von Braunſchweig und Laͤneburg, 
dankbarlich auf die Nachwelt zu bringen, Zu den ges 
druckten Schriften, welche diefen Zweck haben, gehöret 
“auch die Trauerrede, welche Hr. Doct. und Prof. Joh. 
SE Ludew. Cauſſe, im Namen der Univerfität, im groſ⸗ 
“fen Hörfaalderfelben, gehalten hat, und zum Vortheil dee 
: Armen auf 24 Quartbogen an das Licht getreten iſt. 
- Gottes Vorſehung hatte Leopold beftimmet, großin Ans 
ſehung der Geburt, des Characters, und der Todesart 
und ihrer Folgen zufeyn. Das ift der Inhalt der Rede, 
in welcher einige angeführte neue Proben und Berveie 
kiner Menfchenliebe vorzüglich merkwürdig ſind. 
Deſſau und Leipzig, 

Bey Goͤſchen: Kurze Anweifung für gehrer, 

wie der Kinderfreund des Herrn von Kohom, 
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und jedes andere gute Leſebuch, in Buͤrger = und 
Land Schulen mit Nutzen und Vergnuͤgen koͤnne 
gebrauchet werden. Von Johann Gotthilf Lo⸗ 
renz, Prediger und Rector in Röpenif, 1785. 
in Oetav 6 Bogen, Eine jeher gute Schrift, die vies 
len Lehrern der Jugend, infonderheit in keinen Staͤd⸗ 
ten und In Dörfern, nuͤtzlich feyn kann. Ihr Verfaſ⸗ 
ſer hat auch eine 

Predigt uͤber die Pflichten einer Bemeine,. 

oder Stadt gegen ihre öffentliche rechtmäfs 


fü ge Schulen, - 
auf 25 Dogen in gr. Octav drucken laflen, welche Lob 


verdienet. Der Herr Verfaſſer ift nur zu erinnere, 
daß er gerviffe gelehrte Wörter und Ausdruͤcke in feinem 
Schulunterricht, und vornemlich auf der Kanzel, vers 
meiden möge,  Dergleichen iſt in der erſt genannter 
Schrift, die traurige Lage, und in der Predige gehören 
. dahin die Wörter, Segenftand, Anlage, Grundfäße, 
Aufklärung, Character, Ruͤckſicht, Beſtimmung, Ges 
meingeift, Staar, u. a, m. zumal, da der Herr Bes 
faffer in einer vorläufigen Anmerkung ſelbſt ſaget, daß 
man init dem gemeinen Mann in einer fehr fü mplen 
Sprache reden müfle, wenn man - verſtaͤndlich und 


nuͤtzlich werden wolle. 
GSera. 


Bey Bedmann : Etwas aus der Naturlehre 
fuͤr Landkinder von reifern Alter. Jur Ausrot⸗ 
tung des Aberglaubens von M. — ian Frid. 
Schubert: Erſtes und zweytes Theilgen. 1784, 
5 Oetav⸗Bogen. Bey dieſen wenigen Bogen, find 
Zweck und Ausfuͤhrung gleich lobenswerth, und des 
— iſt nicht viel, | | 
Wien und Berlin. 

Veber Bankerotte und Sallimente, nebft einis | 

en Anmerkungen über das neuefte churfächfifche 
Dant Ferottier = Mondar. 1785 in Octav 34 Bogen. 
Die Sedänten und Betrachtungen des Verfaſſers über 


| 3319 
dieſe wichtige Materie, verdienen deſto mehr Aufmerk⸗ 
ſeankeit, je beſcheidener er fie vortraͤgt. 


# 


Quedlinburg. = 
Sleißige und geichidte Selobauer und Hand⸗ 
werfsleute, find wuͤrdigere und alüdlichere Men: 
fchen, als Halbgelehrte. Kine Kinladungsichrift 
von Johann Heinrich Sridrich Meineke, Rector 
des fürftlichen Gymnaſiums. 1785 in Dctav 3 os 
gen. Die Wahrheit des Inhalts dieſer Schrift, wel⸗ 
hen ihr Titul anfündiger, ift ſehr einleuchteud. Dee 
Herr Rector vermuthet, daß in meiner ehemaligen 
Schulſchrift über die Frage, wer ftudiren folle? viel 
Gures und Wahres gejagt worden ſey; ich aber fage 
nah angeftellter Unterſuchung, daß in diefer feiner 

Schrift viel Gutes und Wahres fey. | 

Beipzig. ‚ 

icilegium vartarum lectionum codicum IV ver. 
Tefl. Hebr. Vratislavienfum. Quod ledtionibus 
fuis per inftans femeftre hibernum habendis prae- 
mittit Samuel Theophilus Wald. Lipfiae 1784. Der 
Sleiß, den Herr Profeffor Wald auf die Vergleichung 
der 4 Breslauiſchen Abichriften der hebräifchen Bibel 
mit den gewöhnlichen gedruckten Ausgaben, verwandt 
bat, verdiener defto mehr Lob und Dant, da die Samms 
lung verfchiedener Leſearten, welche daraus entftanden, 
in das Rennicoteifche Merk nicht gefommen iſt. Die 
bier mitgetheilten Leſearten betreffen vorzüglich Daniele 
hiſtoriſche Schrift, und find mehr wegen der Schreibe 
art der Wörter, als wegen des Inhalts und Verftans 
des der Schrift merkwuͤrdig. Die Auslaffungen, welche 
ih mit dem gedruckten Tept verglichen habe, find nur 


Schreibfehler. 
Göttingen. 


Sn der Bandenhostiihen Buhhandlung; Staates 
verfafjung der heutigen vornehmften europäis 
fchen Reiche und Völker im Grundsiffe, von 
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Gottfried Achenwall. Sechfte vermehrte Muss 
gabe, I. Theil 1781.11, Theil 1785. in Dctav. Dem. 
erften Theil diefer neuen Ausgabe, hat Herr Hofrach 
und Profeffor Schlözer mit vielen und ausgefuchten 
Zufäßen verjehen, und an den zweyten, hat Hr. Profeffor 
- Sprengel änlichen Fleiß verwandt, und fo ift das gute 

Buch noch jegt brauchbar. 
| alle. 


BeyHendel: Gonge Heinrich Stucks Nach⸗ 
trag zu ſeinem Verzeichniß von alten und neuern 
Land: und Reiſebeſchreibungen, mit einem voll⸗ 
ftändigen Reslregifter. 1785 in gr. Octav, 1 Bogen. 
Durch diefen Nachtrag, Ift das Verzeihniß merklich 
vollftändiger, aber noch nicht ganz volljländig geworden, 
„welches leßte auch) leichter zu wuͤnſchen als zu teiften ift. 
Berlin. 

Tableau des legons du college royal francois 
pour l’examen public fix€ au 26 et au 27 Sept. 
1785. in Quart.. Die Schrift hat die gewöhnliche 
Korm, aber einen Eingang, in welchem der Herr O. €. 
Nach Erman fager, daß das franzöfiihe Symnafium 
die neuen Schut > Neformationen auzunehmen bisher 
Bedenken getragen babe, Bi 

Veue Landcharte. F 

The united States, according to the definitive 
treaty of peace figned at Paris Sept. 3. 1783, by 
W. M. Murray, late Aſ. Geog. to the U. S. Zwey 
zufammengefeßte Bogen. Sonſt pflegen die engländis 
ſchen Eharten genau anzugeben, wenn und wo fie ges 
ftochen find; das ift aber in dieſer Charte nicht geſche⸗ 
hen, es ſcheinet aber, daB fie vorzüglich gus ſey. 


\ 
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Voͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


gigraphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des drenzehnten Jahrgangs 
Einundvierzigfies Stüd. 
Am zehnten October 1785, 


Berlin, bey Haude und Spener. 


Kine geograpbifche und ftatiftifche Tafel von 
* tee Ravensberg im weltphälifchen 
eiſe. 


Er Ungenannter, hat dieſe Tafel, die aus zwey 
gewoͤhnlichen Bogen, welche zuſammen geklebet 
werden Hinnen , beſtehet, aus meiner Erddefchreibung, 
und aus den weftphäliihen Magazin, zufammen getras 
> Bie ift eine muͤhſame Arbeit, welche die nis 
Afte Kenntaiß des. Landes dadurch verſchaffen foll, : 
deß fie alles was zu derſelben gehöret, auf eine Übers 
lte Weiſe in bequemer Ordnung vor Augen leget. 
Ol fe Abtheilung derfelben, bettift die Topographie, 
doch 6, daß nur die Städte und Flecken nantentlich 
Yfımmen, die Dörfer, adelichen Guͤther und andere 
fte Derter aber, nach den Aemtern nur der Zahl 

Mh angegeben find, Die zweyte Abtheilung iſt den 
Yndes- Produfsen gewidmet, und hat zu Rubriken, 
Be, Saatland (nad) der Morgenzahl,) Linſen, 
Ken, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, Erbfen, 
dohnen, Raubfutter, Flache, Hanf, Pflägen (mit 2, 
Und 4 Pferden) Düngen, Weide, Heide, (Waldung) 
malen, Die Dritte Zotheiuns gehet auf di 
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Thlere; die vierte auf die Menſchen; die fuͤnfte auf 
die Manufakturen und den Handel; die ſechſte auf die 
Policey; die ſiebente auf die Finanzen; die achte auf 
die Regierung; die neunte auf die Schulen; und. Die 
zehnte auf Die Kirchliche Berfaffung. Die ganze Tafel 
bat 53 Kolumnen, und unten fteben Anmerkungen zu 
jeder Kolumne, weiche infonderbeit die Mängel angeben. 
Ste iſt zu Derlin tn der Reliſtabſchen Buchdruckerey 
verleget, und fhon wie der Jahreszahl 1786 vers 
ſehen. - Ein jedes Eleine, und größere Land für feine 
Einwohner auf eine folche Tafel zu bringen, wäre wohl 
recht nuͤtzlich, zumahl wenn diefelbige von einer Laud⸗ 
harte begleiter würde. Zum allgemeinen, und infons 
derheit zum Schulgebrauch, würde eine folhe Samm⸗ 
tung von Tafeln und Yandeharten, die J. B. gang 
Deutſchland abbandelte, zu mweitläuftig und koſtbar ſeyn; 
aber vermögende Lehrer der Jugend könnten dieſelbige 
su Bergleihungen nuͤtzlich gebrauchen. 
Prenzlau. 
Verſuch einer Geſchichte der ukermaͤrkiſchen 
Hauptſtadt Prenzlau. Von Johann Samuel 
Sekt. Aus Urkunden amd andern authentiſchen 
Nachrichten. Erſter Theil, nebft einem illumi= 
nirten Grundriß und Profpec der Stadt, 
1785. in Quart 1 Alphab. 3 Bogen. - Der Herr 
Verfaſſer bar die Ehre, der erſte gedruckte Geſchicht⸗ 
ſchrelber der Stadt Prenzlau zu ſeyn, und mas noch 
mehr iſt, fo iſt der erfte Theil feines Geſchichtbuchs gut 
geraten, Er nimt zwar mit den meiften maͤrkiſchen 
Schriftſtellern an, daß die Burg Prenzlau, (don 1138, 
von dem wendtichen Könige Pribislaw oder Primislaw 
erbauet worden ſey: das. Hi Aber wirklich nicht, erwies 
fen, es bat aud die Ableitung des. Namens Pren⸗ 
celaw, Gſo lautet er in der aͤlteſten Urkunde, ) 
von dem Namen des eben genannten Königs, Feine 
Wahrſcheinlichkeit. Hingegen tft nicht unwahrſchein⸗ 
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aß die vorhin erivähnte alte Burg auf ber Höhe 
em Pfarrhauſe der Kirche des heil. Nikolaus ges 
nu babe, wie bier gleich im Anfang des Wuchs bes 
dtet wird. Bey diefer Burg war zwar ein anges 
kter Dre, den man einen Flecken nennen kann, aber 
Stadt Prenzlau hat erfi Barnim der erfte, Herzog 
Pommern, damaliger Befißer dieler Gegend, 1235 
geleger, wie die noch vorhandene Urkunde bezeuget. 
Herr S. führer in diefem erften Theil die Gefchichte der 
de bis an den Churfürften Friedrich den erften 
dem Daufe Hohenzollern aus, und handelt unter ans 
mdie Sefchichte der ehemaligen 3 Klöfter welche hier 
ſen find, und der Kirchen derjelben, ab, Er hat 
t großem Fleiß alles zufammen getragen, was er 
jeend dieſes Zeitraums von Prenzlau merfwürdiges 
efunden, und eine gute Anzahl Urkunden im Anhange 
itgetheilet, die theils von Originalen, theils von Cos 
peyer ‚abgedrucke: worden, Er bat fich fogar die über: 
fluͤſſige Mühe gegeben, die lateiniſchen Urkunden zu 
erdeutſchen, und bewieſet feine Liebe zur Nichtigkeit 
—— daß er von ©. 141 bis 144 ſchon DBerz 
Terungen des Buchs liefert. Es iſt angenehm, daß er 
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zuch einen ‚guten Grundriß der Stadt beygefüger hat. 
jyelcher zugleich den Proſpekt derfelben enthält. Dies 
erfte Theil koſtet zu Berlin bey dem Buchhändler 

Mauter einen Thaler. 

BIN Frankfurt und Leipzig. 

Beytraͤge zur Finanz⸗Litteratur in den preus 
Sifhen Staaten, UNeuntes Stuͤck. 1785. in gr. 
Octav. Es Aft mir dieſes leßte Stuͤck dieſer 
Beytraͤge aus dem Geſicht gekommen, und alſo 
zur Anzeige vergeſſen worden: da ich es aber vor 
einigen Tagen gefunden habe, ſo führe Ih es auch noch, 
der Bollftändigkeit wegen an. Es enthält den 
vn. au -einem rathhaͤuslichem Kup ⸗Regle⸗ 
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ment. für eine Stadt von ber zweyten Claffe, deren 
Name weggelaſſen worden. Die Verordnungen und 
Vorſchriften für die Magiſtraͤte der preußifhen Haupt⸗ 
frädte Berlin, Königsberg und Breslau, find noch sicht 
gedruder, Um deſto mehr hat der Herausgeber der 
Deyträge fich gereitzt gefunden, feinen Entwurf zu einer 
Vorſchrift für den Magifirat einer Stadt von’ der 
zweyten Klaffe, drucken zu laffen; der das befondere 
und vorzügliche hat, daß er nicht nur befiehlet, fondern 
auch die Huͤlfsmittel zur Vollziehung der Befehle au 
die Hand giebet. Die Anmerkungen find weitläuftis 
‚ger ale der Tert, und daher fommet es, daß diefer 
Entwurf 12 Bogen anfüllee. Zulekt hat der Herr 
Verfaſſer den Hauptinhalt aller 9 Stuͤcke des Werts 
kurz zufammen gezogen, und in eine ſogenannte ſyſte⸗ 
matifche Ordnung gebracht. Er verlanget, daß man 
es als einen erfien Verſuch anfehen ſolle, der freylich 
viel Überfläffiges enthalte, und doch in Anfehung eini⸗ 
ger noͤthlgen Materien auch mangelhaft ſey, geſtehet 
| auch ſelbſt, daß vieles ganz anders vorgetragen wer⸗ 
den müße, und auch vorgetragen feyn würde, wenr 
das Werk nicht nad) und nad ausgearbeitet, ſondern 
auf einmahl erfchlenen wäre, Diefe Beſcheidenheit 
machet ihm deſto mehr Ehre, da ungeachtet diefer ſeibſt 
befannten Fehler und Mängel, und der übrigen LUnvoll- 
— ‚ unftreitig viel daraus erlernet werden 
un. 
Berlin, | 
Bey Maurer: Linterfuchung der Rauiſchen 
'. griechifchen GHandfchrift des neuen Teftantents; 
von Georg Gottlieb Pappelbaum, Prediger bey 
dem Regiment von Bornftedt, und der. hiefigen 
Garnifontirche, 1785. in Octav 10 Bogen. Es iſt 
erwuͤnſcht, daß der gelehtte und: geſchickte Feldprediger 
Herr Pappelbaum, dem Gtreit-über die im Titul ges 
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Handfchrift, dadurch ein Ende macht, daß er 
Säberfläffig bemeifer, fie fey eine Abichrift von der com⸗ 
Mpluriichen gedructen Ausgabe. Er zeiger, daß fo ger 
die Druckfehler derfelben nachgefchrieben morden, und 
Mbaf der Schreiber aus Unwiſſenheit viele neue Fehler 
begangen habe, daß auch einige nicht zufällige Abwei⸗ 
ungen vom Complutifhen Druck in derietben vorhan⸗ 
ie "pen wären, Alſo ift diefe Handfchrift zur Kritik über 
das N. T. ganz entbehrlich, ja in Anfehung derfelben 
unnuͤtze. 










Bey Haude und Spener: Berlinſche Monats⸗ 
Achrift, herausgegeben von Gedike und Bieſter. 
October 1785. In dem Abſchnitt, über die Mittel, 

beſſere Buͤcher in die Haͤnde der Leſer aus der niedrigen 
Menſchenklaſſe zu bringen, wird eine Bemerkung welche 
ich in der Beſchreibung meiner Reife nad) Rekahn ger 
macht babe, beftätiger, und auf eine nuͤtzliche und merk⸗ 
würdige Weiſe weiter ausgeführt. In dem folgenden 
Abſchnitt, erhalten die neuern Schriftfteller, welche an 
Berlin fo viel zu tadeln haben, eine gute Abfertigung. 
Here Profeſſor Wünfch liefert zu feiner Gejchichte der 
Achſiſchen Manufakturen und Fabriten, welche im 
Juniusmonat (nicht Julius) ſtehet, einige beträchtliche 
Zufäge. Der neue Beytrag zu einiger Kenntniß vers 
ſchiedener jeßiger geheimen Geſellſchaften, beſtehet im 
Abdruck eines guten Artifels aus den regensburger 
Eomitial-Nebenftunden, den die Zeitungsbericdhte. von 
dem. verftorbenen Priefter Lanz, und von dem bayerfchen 
Befehl gegen die Freymäurer und Illuminaten, veran⸗ 
laſſet haben, und . bier um befannter zu werden, wies 
derholt wird, 8 ift fehr angenehm am Ende des 
Stuͤcks zu —— ‚daß zu der Sammlung für eine 
jährliche Gedächtnißfeyer des Herzogs Leopold fchon 
1855 Rthlr. eingefonmen find, von welcher Summe 
in und bey Berlin 760 — — worden . 
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Bey Mylius: Magazin zur Erſahrungsſeelen⸗ 
Funde — von Moriz, dritten Bandes drittes 
Stud, 1785. . Es tit Bier wider wtel ſonderbares und 
merkwuͤrdiges in allen feitgeießten Abtheilungen geliefert 

wordin, welches die meiften wohl. nur zum Zeitvertreib 
lefen werden, das aber für Irtachdenkende Stoff zu Bes 
trahtungen und Unterſuchungen zu ſeyn verdiene, 
In der Abtheilung, welche die Naturfunde der a 
betrifft, bat der Fre Artikel von der Neigung der Mens 
fchen zum Wunderbaren, viel Reitz für, mich gehabt. 


|  Samburg. | " 
Dolitifches Journal, Neuntes Std 1788. 
Von der voranftehenden ſehr merkwuͤrdigen ruſſiſch⸗ 
kaiſerlichen Verordnung für den Adel, welchen die Mor 
narchin Selbſt entworfen hat, emvarte ich täglich ein 
eigenes Eremplar, nach deffen Ankunft ich mehr davon 
und darüber fagen will. In dem folgenden Abſchnitt, 
wird die Gefchichte des neuen hoͤchſt wwichtigen Chur⸗ 
and Fürften: Vereine, angefangen, es werden . auch 
die Acten derfelben , fo weit fie bisher öffentlich erſchie⸗ 
men; mit abgedruchee. Die von dem Katfer den Koͤn. 
Commiſſarien in Ungarn ertheilte befondere Inſtruc⸗ 
tion, wird befchloffen. In den Nachrichten von ver⸗ 
Achiedenen Ländern, und in den Briefen, ift viel merk 
mwürdiges zufammengerragen, und zum Theil zuerſt ges 
meldet worden. - | = > 


Frankfurt am Mayn. | 
n der Andresiihen Buchhandlung: Johann 
Beckmann — — Sammlung auserlefener Lan— 
wesgefege, welche das Policey=s und Eameral- 
Wefen zum Begenftande haben. Vierter Theil, 
als Sortfegung der bergiußifcben Sammlung, 
sches Alphabeth. Schon mis der Jahreszahl 1786, 
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in groß Quart. Herr Hofrath Beckmann ſetzet diefe 
ſehr nuͤtzliche Sammlung fleißig fort, und alle 25 
Verordnungen, welche dieſer Theil begreift, find uns 
leugbar von einem gemeinnäßigen, merkwuͤrdigen 
und erheblichen Inhalt. Es ift auch die ruflifch = fal; 
ferlihe Poticegordnung für Rußlands Stätte, von 
1782 , nach des Herrn Afleffors Arndt Leberfekung, 
unter denfelben, welche ich im zehnten Jahrgang diefer 
W. M. auf der- 390ſten Seite als ein auch für Auss 
länder merkwuͤrdiges Buch angezeiger Habe, die aber ges. 
wis in wenige deutſche Hände gekommen ift, und nun 
allgemeiner befannt wird. Für die Kaufleute kommet 
in diefer Sammlung auch manches wiſſenswuͤrdige, ver, 
welches den Handel mit Manufactur und Fabrik 
Waaren betrifft, es ift auch die Herzoglich-Holſtein 
Divenburgiiche verbefierte Wefer Zoll⸗Rolle von 1780, 
in diefelbige aufgenommen worden. | 


| Ulm. \ 
. Sn der Stettinfhen Buchhandlung: Johann 
Friedr. le Brer, Conſiſtorialraths, Aanzlers, 
älaten von „Herrenalb und erjten Bibliothe— 
ars, Magazin zum Gebrauch der Staaten= und 
Kirchen-Geſchichte, wie auch des geiftlichen 
Staatsrechts Farholifcher Regenten in Anfehung 
ihrer. Geiſtlichkeit. Weunter Theil. 1785 in 
groß Dctav. In dem Briefmechfel Herzogs Ehrtr 
ftoph von Württemberg mir dem röm. König Maximi⸗ 
lian dem zivepten von 1556 bis 1568, kommen Nachs 
richten vor, die anderswo nicht angetroffen werden, 
und gut find. Der zweyte Theil der Materialien 
diejes Theils, dienet zur geuauern Kenntniß des Kira 
chenſtaats in Anfehung des-elenden Zuftandes der Fis 
hanzen, des Handels und-des Ackerbaues; inſonderheit 
lernet man daraus den Zuftand der Staats Oekonomie 
and Regierungs⸗Verfaſſung vonBologna, und kann auch 
| X4 
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dieſes dataus erferineii, daß ein Pabſt, welcher if ehr 
Ken des Staats — will, (wie jetzt Pins. VE. 
unſaͤglich großen Widerſtand findet. 


Stuttgard. 

Bey Metzler: ——— uͤber die Stati⸗ 
ſtik, von Johann Friedr. le Bret. Zweyter 
Theil. Italieniſche Staaten. Rom, 1785. im 
groß Dctav. Die Staatsverfaffung des päbftlichen 
Hofes und des Kirchenftaates, ift hier genauer, voll 
fländiger und volkommener abgefchildert wor nr 
‚ als in irgend einem andern deutfchen Buch; in 
Landesbefhreibung aber hat fich der Herr Verfaſſer 
nicht eingelaflen ; vielleihe thut er «es . künftig. 
Unterdeflen bat man in dem vorher ‚angeführrem 
Theil feines Magazins ſchon eine befondere polttifche 
Beichreibung der Legazione di Bologna, wiewohl 
fie ſich nicht dis auf die Topographie erſtrecket. In 
den Vorleſungen, befchreibe er die natürliche Beſchaf⸗ 
fenheit des Kirchenftaates, deffelben Eintheilung nach 
der Kanzley und Geographie, die Regierungsform,” 
die Staatsvermwaltung, den Zuftand der Gelehrſamkeit, 
die Finanzen, die Juftiß-Tribunale, die Stellvertreter 
und Statthalter des Pabftes, das Recht des römischen: 
Volkes, den Feldbau und Handel, die Anſpruͤche der 
Däsfe, die Eoncordate, das placetum ecclefiafticum, 
oder die Mittel wider die päbfttihen Bullen‘, und das 
päbfiliche Sintereffe. Diefe Haupt: Rubriken haben. 
wider ihre befonderen, und die leßten, find nach der Be⸗ 
ſchaffenheit der Materien, zum Theil zahlreich. 
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Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
seographifihen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des drenzehnten Jahrgangs 


Zwey und vierzigftes Stüd. 
Am fiebenzehnten October 1785, | 


A Berlin, bey Haude und Spener, 





Deßiger ruſſiſch⸗kaiſerlicher Titel. 
ie Catharina die zweyte, Kaiſerin und Selbſt—⸗ 

herrſcherin von ganz Rußland, von Moſtkau, 
Kiew, Wladimir, Nowgorod, Zarin von Kaſan, Zarin 
von Aſtrachan, Zarin von Sibirien, Zarin des Tauri⸗ 
ſchen Cherſones, Frau von Pſtow, und Großfuͤrſtin von 
Smwmolenek, Fuͤrſtin von Eſthland, Liefland, Karelen, 
Tower, Jugorien, Permien, Wjatka, Bulgarien und 
anderen Ländern; Frau und Großfuͤrſtin von Nowgo⸗ 
rod des miedern Landes, von Tſchernigow, Räfan, 
Polozk, Roſtow, Joroslawl, Beloofero, Udorlen, Ob⸗ 
dorlen, Kondien, Witepsk, Mſtislaw, der ganzen 
noͤrdlichen Gegend Gebieterin, und Frau des Landes 
Iwerlen, der Kartalinſchen und Gruſinſchen Zaren 
und des kabardinſchen Landes, der Tſcherkaſiſchen und 
Gebürg- Fürften, und anderer Erbfrau und Beherr⸗ 

in, | 
Er unterfcheider fih won demjenigen, welchen bie 
Kaiſerin in den erften Fahren ihrer Regierung, nad) 
dem Vorbild ihrer Vorfahren auf dem Thron, geführes 
bat, dadurch, daß nad) Sibirien, der Titel, Zarin des | 
Tauriſchen Eherfones, de Naͤſan, Polozk, und na 
5 - 
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Kondien oder Kondinlen, Wieft und Dice, 
eingeruͤcket worden, 


S. Petersburg. 
Gedruckt bey Schnoor: Dom Adel. Auf allera 
Höchflen Befehl aus dem ruffifchen iberfegt von 
€. ©. Arndt. 1785. in gr. Quart 6 Bogen, Auf 
“einen prächtigen Eingang, von des jetzigen ruffifchen 
Reichs Größe, welche den Thaten der ruffiichen Nation, 
inſonderheit des Adels zugefchrieben wird, und ohne 
Zweifel dvemjelben zu einer ftarfen Erinunterung dienen - 
foll, auf Dielen Eingang, welcher in dein. neueften Stuͤck 
vom ‚polisifhen Journal abgedrucket iſt, folget eine 
Verordnung von vier HauptsAbtheilungen. Die erſte 
betrifft die perfönlichen Vorrechte des Adels, die zweyte, 
die Berfammlung des Adels, und die Errichtung einer. 
A 'elsgefellfchaft im jeder Statthalterſchaft, auch. derſel⸗ 
ben Rechte; die dritte, die Verfertigung eines adelichen 
Geſchlechtsbuchs ſuͤr eine jede Statthalterſchaft, und 
die vierte, die Beweiſe des Adels. Fuͤr die Auslaͤnder 
wäre eine Erläuterung derſelben noͤthlg, um das neue,. 
welches fie enthält und einführer, Eenntlicy zu machen, - 
um den aufgehobenen Meſtnitſheſtwo, (das ift, den Orts 
firett, Sefchlechtsrang ‚) der viel fhädlihe Folgen, ins. 
fonderheit für- den Kriegesdienft hatte, zu erklaͤren, 
um die ehemaligen meiſtens hoͤchſt unzuverlaͤſſigen 
Stammtafeln des ruſſiſchen Adels, mit welchen doch 
die Rodoflownie Ijudi groß thaten, und aus welchen. 
die ehemaligen Rodoslownie knigi oder Befchlechtss ' 
büsher entſtunden, zu .befchreiben, und durch noch andere. 
hiſtoriſche Nachrichten, diefe Ukaſe deutlich zu machen, .. 
auch auf ſolche Weife ihren Werch zu beftimmen; der 
noch größer ift, als der Werth der Verordnung des, 
Zaren Fedor Alexewitſch, durch melde er 1682. den 
Hangitreit der Familien aufhob, und die Geihlechtes 
buͤcher zu verbeſſern befahl. 
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* x. *Frankfurt an der Vie. I J 
— — Buchhaͤndler Strauß: giſtoriſches 


Portefeuille. Neuntes Stuͤck. 1735. Bildniß 
des Churfärften zu Coͤlln. Beſchluß der Nachrichten 
von Japan. Der Berfaffer hat die Hauptſtadt Jedo, 
welche 21 Stunden im Umifang haben ſoll, von einer 
Höhe Überfehen, und glaubet, daß fie mir Peling um 


den Vorzug der. Groͤße ſtreite. Die Doͤrfer ſind von 
den Staͤdten darin unterichieden, daß jene, nur „eine 


| 
| 


Straße haben, die aber jehr lag ift. An Eßwaaren, 


| teldhe teils von der Natur felbft hervorgebracht, theilg 
durch den Anbau gewonnen werden, uͤbertreffen die Ja⸗ 


anſhen Inſeln vielleicht alle andere bekanute Lander. 
Den Gebrauch des Rauchtabacks, haben vermuthlich die 







i en zuerft eingeführer; jet bedienen fich defiels 
Ä Ben beyde Geſchlechter. Ale Japaner erlernen die 


ſchichte. Ihre Arbeiten in Holz, übertreffen 
auf dem Erdboden. Beſcchluß der Nachricht 


| ten. des Obriſten Capper von Egypten, und yon dem 


ea Oſtindien. Die Kinder der Beys, können 
eder die Würde, noch das Vermögen ihrer Väter er⸗ 
ben, noch irgend eine Stelle erlangen, von welcher man 
‚ glauber, daß fie den Beys zukomme. Ein Theil dee 
ns, fällt dem Divan, das meiſte aber den 
Stellyertretern dee Beys, das iſt, den Sclaven aus 
Georgien und Mingrelien zu. Des Verfaffer form 








| nach Bafra, als es unter der Bothmäßtgkeit der Perier 


fand! Er hörte vorn einem‘ Perſer, daß Kherim 


", Khan bie: Reſiden; von Isfahan nach Schiras verleget 


häbe, und daß jene Stade faſt ganz verlaſſen fey. 
Frankreichs Verluſt im Handel mit England. Er 
wird jährlich Auf 30 Millionen Livres geſchätzet; dar 
ber find nun in Frankreich vtefe englaͤndiſche Waaren 
verboten. Nachricht von den Buchaniten, einer neuen 
Religions⸗Secte in Weſten von Schottland, auf deret 

Authenticitaͤt man ſich verläffen katın Frau Eliſa⸗ 
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beth Buchan, von. welcher, fie den Namen bat, iſt die 
Tochter eines Gaftwirthe Namens Simpſon, und die 
hefrau eines Arbeiters In den Steingruben. Ihre 
Anhänger. wohnen mit ihr auf einem Meyerhof 2 (wer: 
muthlich engländiiche) Meilen in Süden von Thopns 
bil. Ste erwarten das nahe bevorfichende taus 
fendjährige Neich Chriſti, und bereiten fih zu dem— 
felben, 
Böttingen. | R 
Bey der Wittwe van der Hoc: Supplemente- 
sum ad lexica hebraica pars prima et fecunda, 
Sn Quart. Den herrlichen Nutzen groffer Beleſenheit 
und mannigfaltiger Gelehrfamkeit, zur Erflärung und 
Erläuterung der bebräifchen und chaldaͤiſchen Heiligen 
Schriften, fiehet man in unferm Jahrhundert an Deren 
Hofrath und Nitter Michaelis, noch volllommener, 
als man ihn im 17ten Jahrhundert an Bochart 
wahrgenommen bat. Auch diefe Zuläge zu deu bes 
bräifchen Wörterbüchern, find eine [häßbare Frucht 
feines Kopfs und feines Fleißes, deren ich aber hier 
nur wegen der erläuterten geograpbifchen Namen ges 
denke. Liebhaber folder Erläuterungen, werden dies 
felben mit eben fo großem Vergnügen als Nutzen ger 
‚brauchen, und wenn fie auch dem Heren Hofrath nicht 
in allen Stuͤcken beypflichten können, fo werden fie es 
doch in vielen mit Dankbarkeit thun, Der Fall trit 
bey mir hin und wieder ein, z. E;&. 199, mo er big 
legte Silbe in dem Namen Baalbek, durchStadt erklären, 
weil Kircher bemerfe, daß Baki in der egyptiſchen 
Sprache eine Stadt bedeute, und weil die zu Baalbek 
getriebene Verehrung der Sonne, aus Egypten gefoms 
men fey. Allein die Zufammenfeßung des Namens 
aus einem phönicizifchen und einem egyptiſchen Wort, will 
nicht gefallen, fondern es fcheinet, daß die Silbe Bek, 
bey den Syrern Bach, fih auf den Namen des 
Thals Bkaa, an welchem die Stadt lieget, beziehe, 
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biefer aber mit Baccha einerley Bedsutung habe, dasift, 
daß es nad) dem Bacchus benennet worden fey, welche 
Vermuthung der vortrefliche Weinbau in diefem Thal, 
unterftüßgen könnte. Wenn man den Artikel Gihon 
&: 294 — 299 mit demjenigen vergleiche, was andere 
Schriftſteller von diefem Namen gelagert haben, fo findet 
man, daß Herr M. diefelben weit hinter fich laffe. 
Beſonders gut ift die Bemerkung, daß Gihon ein alls 
gemeines Nennwort fen, welches aber von einigen 
Fluſſen als ein eigenthuͤmlicher Name gebtauchet werde, 
Dem Wunſch, daß ein Europäer die Quellen des Eu: 
ꝓhrats und Tigers auffuhen und beichreiben mögte, 
muß man berzlih beytreten; amterdeffen kann man 
ſich mit demjenigen, was Otter aus feinem tuͤrkiſchen 
Seographen von dem Euphrat, und aus dem Resm 
ul mamur (der Weltbefchreibung,) von dem Tiger ans 
führer, ſchon behelfen, ich Halte auch für mahrfcheinlich, 
daß der Herr Hofrath geneigt ſeyn werde, den ftarken - 
Flauß Murad, der fi bey Rifhevan mie dem Euphrat 
»ereiniget , für den Gihon anzunehmen. Der Herr 
Hoftath hat zwar S. 232 bey Berotai, oder Berytus, 
meine. Erdbefchreibung neben des Eellarius alten Geogra⸗ 
phlie zum Nachſchlagen empfohlen, das hätte aber zum 
Nutzen mancher Lefer weit häufiger gefchehen können, als, 
&,76 bey Aelana, ©. 184 bey Aphet, S. 251 — 254, 
and an anderen Orten, Es wäre auch gut gemeien, . 
wenn er S. 126 bey Ars nicht nur etwas aus einem 
Briefe, denih 1765 an ihn gefchrieben, fondern auch 
Su318 des fünften Theils meiner Erdbefchreibung 
(nad der dritten Ausgabe,) angeführet hätte, woſelbſt 
der Meifebefchreiber genennet worden, deflen Name in 
dem: Briefe nicht vorfommet, Doc, alles dieſes iſt 
von keiner folchen Erheblichkeit, daß ich mid) länger da⸗ 
bey. aufhalten follte, ich muß auch von diefe Materie 
überhaupt abbrechen, weil mein Zweck bey diefen W. 
N. mehr auf das neue, als auf das alte gehet. 
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Zerlin. a 


Bey dem Verfafler und ben dem Buchhändler Langer 
Aftronomifches Jahrbuch für das Jahr 1788. — 
Herausgegeben von J. E. Bode, Aftronom der 
kön, Academie der Wiflenfchaften. 1785. in ges 
Dctav. Der Lauf und die Ericheinung des neu ents 
deckten Planeten Uranus, ift für das Jahr 1756 bes 
rechnet. Der biefige gelehrte franzoͤſiſche “Prediger 
Herr Ancillon, verſucht, die uralten morgenländifchen 
Namen der Sterne richtig zu ſchreiben, Ewelches 
ibm auch mehrentheils gelinget,) auch ihren Urſprung 
und ihre Bedeutung zu erklären, doch jchreiber er fie 
nicht mit den Buchſtaben der Sprachen, durch weldye 
fie erkläret werden müffen, fondern mit lateinifchen. 
Diejen ſchon oft gemachten Berfuch zu erneuern, und 
beffer anzuftelfen, ift feine unnüße, aber auch gewiß 
feine leichte Arbeit, denn die Meynungen der Gelehrten 
find oft jo fehr verfchieden, daß z. E. kefil (”’P2) 
welches von. dem Canoͤpus, von dem Sirius, 
mehrentheils von dem Orion, von andern auch 
noch anders, verftauden wird. Ein paar der vors 
nehmften Huͤlfsmittel zur Erläuterung der Namen, 
führe Here A. niche an, nemlich des Ulugh Beigh 
Tabulas iong.. et larid. ſtell fıx. mit dem Commen⸗ 
. tarius des Hyde; und Miebuhrs Beſchreibung von 
Arabien S. 112. f. die doch bey dieſer Unterjuchung 
unentbehrlich find. So hätte er z. B. den Suhel vers 
muthlich nicht durch den Canozus erfläter, wenn et 
beym Niebuhr gelefen hätte, daß der Sirius von den 
Arabern insgemein fo genennet werde. Die etymotos 
giſchen Erklärungen, in welche fih Here U. einläffer, 
feiften felten einen wahren und erheblihen Mugen. 
Einen beträchtlichen Adfchnitt diefes Jahrbuches, mas 
Hm die Beobachtungen über den Uranus, Herrn Her⸗ 
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Gels neue Entdeckungen am Himmel unterfchiedene 
aſtronomiſche Wahrnehmungen und Vi; richten, und 
die Anzeige von den in England aufgefi denen Harriote 
fhen Manuſeripten, aus, welches alles er fehr gelehrte 
eDrofeflor von Zad), aus Pondon icgetheilet hat, 
| eigene Droobadırungen einen gu 1 Theil deffels 
ben Borragen, son welchem auch noc andere Artikel 
in Diem Zahrbuch geliefert werden. Herr Profeffor 
Riäsetz feßet feinen in dem vorbergek iden Jahrbuch 
angefangenen Auffag, über die Figur er Erde, fort, 
und bringet herans, 
für den Halbmefier des Aequators 3279991 Toiſen. 


für Die halbe Are der Erde 3262447. 
für die Größe eines Grades auf 
. dem Aequator 57247. 


- Hür die Größe eines Grades auf dem 
mittlern Umfange der Erde 57173,5T. 
‚für eine geographiiche Meile, als 
den ısten Theil eines Grades, 

auf dem mittleren Umfange, 3811,6 Toiſen. 

welche 23661 rheinländiiche Fuß betragen. 
Das iſt etwas weniges, aus diefem an nüßlichen 

Materien reihhaltigem Bud. 

B.ondon, | 
Three Regifers of Pocket Chronometer, and the 
obfervations from which they were colledted by 
Couns de Bruhl, with an account from Vice- Ad- 
miral Campbell, of the firft of Mr. Mudge’s Time- 
Keepers, in a voyage to and from New-Foundland, 
20 Seiten In groß Quart. Der an gelehrren Kennts 
niffen reiche, und in nüßlichen gelehrten Seichäften fehr 
thätige Herr Graf von Brühl, hat zu Londondie Voll⸗ 
kommenheit der mechanischen Zeitmefler ftarf und 
gluͤcklich befördert, fo daß die jeßige vorzüglich gute 
Deichaffenheit der Uhren in England, infonderbeit 
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der See⸗Uhren, ihm großentheils zu verdanken i 
Erdefikee Uhren, welche dem Anfehen nach die 
hoͤchſte möglih Genauigkeit erreicher haben, Unter 
denjelben iſt eine Taſchen-Uhr, oder ein Tafchens« 
Zeitinefier , (Pocket Chronometer) mit einem beſon⸗ 
dern Stoßwerf, von des berühmten Mudge Erfindung, 
mit einer neuer‘ Vergütung für Hitze und Kälte von 
Emery verfertiet. Diefen hat Herr Graf von Bruͤhl 
ein ganzes Jah, mit vieler Sorgfalt beobachtet, und 
fein täglicher Gang iſt während dieſer Zeit fo richtig 
geblieben, daß feine Hrößte tägliche Abweihung nur 
- 2, 8 betrug. Er bat auch einen dem Adıntral. 
Campbell zu feiner Relie nah News Foundlaud ges 
lieben, der gar fehr mit demfelben zufrieden gemefen, 
weil er die Länge allemal bis auf einige Secunden 
angab. Der Herr Graf har diefen Taſchen-Chrono⸗ 
meter im der genannten Schrift abgebildet und bes 
fchrieben. In Herrn Bode vorhin genanntem Jahr⸗ 
buch, kommt in des Herrn von Zady Briefen, unters 
fehledenes von dem Heren Grafen vor, 
Elbing. 

Bey Hofmann, Hartmann und Compagnie; 
Lebensgefchichte Chriftopb Bernhards _ von 
Galen, Bifchofs von Münfter und Abts von 
Eorvey, von J. L. Örlich, In Octav 6 Bogen, 
ſchon mit der Jahreszahl 1786. Es war der 
Mühe werth, das Leben diefes Eriegerifchen Bifchofs 
zu befchreiben, und diefer Verfuch iſt feinem Verfaſſer 
gut gelungen. | 

Veue Landcherte, 

Der Havelländifche Kreis. Gezeichnet von C. L. Oes- 
feld, geftochen von C. C, Glasbach fen. 1785 ein halber 
Bogen. Ein fchönes Blatt, von großer Nichtigfeit, bes 
ſtimmt für Kalender des künftigen Jahres, durch welches 
Be — 
von | | 
dankwuͤrdigſte Weife fortſetzet. a ke 
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Wöchentliche Nachrichten 


Don neuen Landcharten, 
ſeographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

+ Des drenzehhten Jahrgangs 
Drey und vierzigftes Stück, 
Am bier und zwanztgſten October 1785 - 

Berlin, bey Sande und Spener. 





Eiwas von Siquiiet, det für den Moͤrder Könige 
Karl des zwÖlften gehalten worden. 
Ä ift befannt, und ich babe es auch im vierten 
⸗ Jahrgang diefer W. N. von 1776, St; 38. S. 
307 fs angeführet, daß der Franzoſe Siquier für den 
oͤtder des ſchwediſchen Königs Karl des zwölften ges 
alten worden, deſſen General: Adjütant er geweſen. 
le Mepnung und Sage mag wahr oder falfd) feyn, 
jo. wird es doch den Gefchichtforfchern lieb feyn, von 
dieſem Manne mehr zu toiffen, als bisher unter une 
belannt if: Da min in des Oberkammerheren von. 
Vergholz Tagebuch von feinen Aufenthalt in Rußland, 
Awas ſtehet, deſſen zweyter Theil in dem zwanzlgſten 
Bande meines Magazins an das Licht treten wird; ſo 
bill ich 77 bier. zum voraus mittheilen. Es iſt 
Kon im erſten 
bes Magazins S. 149 vorgefommen, daß er ju ©. 
Petersburg; dahin er von Stockholm init dein franzsz 
ſſchen Geſandten Camperdon gekommen tvar, bei) dem 
Herzog Karl Friederich von Holftein gefpeifet babe: 
Meder kalſerliche Hof gegen 3 Ende des 172 1ſten Jahe 


Thell dieſes Tagebuchs im 19ten Theil 


Pe 


zes nach Moſkau gieng, und der Herzog eben fo wohl 


als die Sefandten, demjelben dahin folgeten, fam auch 


Siquier dahin, und von Bergholz, welder ihn am 9. 


Jaͤnner 1722 in einer Gefellihaft antraf, giebt fols 
gende Nachricht von ihm. | 

„Der Dbriftlieutenant von Sicker (fo ſchreibet er 
den Namen,) „welcher ein fehr ftarker Trinker iſt, 
„ auch den Wein gut vertragen fann, mar zu meiner 
„zeit derjenige, welcher am meiften zum Trinken 
„ enconragirte, auch damals die Geſundheit von Ihro 
„eön. Hoheit (dem Herzog Carl Friederich) in einem 
„großmaͤchtigen Deckelglaſe anfieng, und es in einem 
„Schluck austrank. — — Er ift ein Sranzofe, ein 
„ſehr angenehmer Gefelfhafter, und fam 1715, wo 
„ich mich recht befinne, mit dem jeßigen König Fries 


derich nach Schweden. Damals waren auch Ihro 


„koͤnigl. Hoheit fehr vertraut mit ihm, und machten 
„viel aus ihm. Nachdem Ihro Hoheit Schweden 
„, verlaffen haben, hat er mit dem Heren von Campers 
„don, (der wie befannt, unferm Herrn felt einiger Zeit 
„wenig Gutes angeftifter hat,) verfchtedene Reifen 
„gethan, ift auch) von demſelben noch im Anfang des vo⸗ 
„rigen jahres nad) Frankreich gefande worden, Er 
„fol auch ein großer Partifan von dem König von 
„Schweden feyn, und man hält für gewiß, daß er ein 
„vollkommener Spion deffelben, und nur deswegen 
„, diefesmal wieder mit dem Herrn von Camperdon bies 
„her gefommen fey, um auf alles Acht zu haben. was 
„zwiſchen dem Eaiferlichen und unferen Hofe vor⸗ 
„fällt, und dem ſchwediſchen Hof, der hier jet keinen 
„reſidirenden Meinifter hat, davon genaue Nachricht 
„zugeben, Er ſelbſt verſichert, daß er die ſchwediſchen 
„Dienſte gänzlich verlaffen habe, und wirklicher frans 
„zoͤſiſcher Obriſtlleutenant ſey. Man zweifelt aber 
„an den erften fehr, und jeine Eönigl. Hoheit vers 


„meiden feine Geſellſchaft auf.alle Art und: Weiſe, 
„und thun jeher fremd gegen Ihn, mit einem Wort, fia , 
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„koͤnnen ihm nicht vor Augen fehen, weil ihmen feine 
FFalſchheit gar zu wohl bekannt if. Da nun S. ges 
„nugſam merker, daß Ihro Hoheit jetzt nicht mehr fo 
„gegen ihn gefinnet find, wie vormals in Schweden : 
„ſo lamentirt er zumwellen dem geheimen Rath von 
„Baſſewitz und anderen in die Ohren, und faget, daß er 
„nicht wiſſe, womit er Ihro Hoheit Ungnade verdienet 
„habe, indem er allezeit ein treuer und ergebener Dies 
„er von Ihnen gewefen fey. Dennoch begegneten fie 
„ihm fo fremd, als ob er niemal zuvor die Gnade ges 
„habt habe, Ihro Hoheit zu kennen, und was dergleis 
„den mehr ift.’* * 
Es iſt doch merkwuͤrdig, daß der Oberkammerherr 
von Bergholz den Verdacht, daß S. den König Karl 
den Zwölften, des Herzogs Dheim, erfchoffen habe, nier 
mals äußert, dazu er doch bey jedesmaliger Erwaͤh⸗ 
mung des S. infonderheit in diefer Stelle, Gelegenheit 


gehabt Härte. - 
S. Petersburg. 
Neues &. Petersburgifches “Journal vom 
Jahr 1734. Mit Bewilligung des Öber=Policey= 
Amts. ı Alph. ı Bogen in gr. 8. Die erften 16 
Bogen, füller eine Fortſetzung der Auffäße von der rufe 
ſiſchen Geſchichte an, welche 1139 mit dem Großfürs 
Ken Wfewolod dem ziveyten anfänger, und 2157 mit 
dem Großfürften Georg dem zweyten befchließe, In 
diefem Zeitraum, war Kiero noch die großfürftliche Res 
fdenz; aber. Fuͤrſt Jurl Wladimiromirfch von Roſtow, 
ein ſchwelgeriſcher Prinz, der die Weiber feiner Unters 
men verführere und mißbrnuchte, und einem Mann 
Namens Kutſchko, welcher am Fluß Moftwa ein 
t hatte, feine Frau mit Gewalt nahm, erneuerte 
und vergrößerte 1148 im der Gegend des Landgutes 
de Stade Moſtwa, ©. 67. 68. welche naher die 
großfürktliche Reſidenz wurde. Es trug ſich Überhaupt 
In dieſem Zeitabfchniet viel merkwürdiges zu. Ein 
Minh aus Smolenst — Kliment, welcher in 
2 . 


’ 
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der Phllofophie und Theologie fo gelehrt tvar, als man 
vorher keinen in Rußland geſehen hatte, wurde zum 
Metropoliten von Kiew erwaͤhlet, und. dazu nicht im 
Conſtantinopel, ſondern in Rußland eingeweihet, und 
ſchrieb viel Buͤcher zum Unterricht des Volkes. (69. 70.) 
‚Der Sroßfürft Iſaslaw Mſtislawitſch, juchte und fand 
1149 Hülfe wider die Fuͤrſten von Halitſch, bey dem 
Könige von Ungarn feinem Schwager, bey Boleslarh 
in Polen feinem Verwandten, bey dem Fürften Andrei 
in Böhmen, und bey dem Fürften Wladislaw in Schles 
fin, (©. 128.) Man erfiehet aus dem, was S. 
192. 193 erzähle wird, daß die Großfuͤrſten Igor und 
Swaͤtoslaw eine Gegend an der Donau befaßen, und 
dasß Fuͤrſt Wolodor von Halitih, nach einem ſchweren 
Kriege mit den jenfeits der Donau wohnenden Bulga⸗ 
ren, diefen Strom zur Grenze zwiſchen feinem Gebiet und 
ihnen, gefeßet habe, Wer dtein dieſem Zeitraum oft vor⸗ 
kommende Schwarzmüßen gemefen, wird S. 20o8 erkläret, 
Den Raum, welchen die Abfchnitte von ruffifcher 
Geſchichte Äbrig laſſen, nehmen politifhe und andere 
Nachrichten ein, unter welchen viele auch für Auslänz 
der merkwürdig find, als, der Vertrag, welcher am 28: 
Dec. 1783 zwifchen Rußland und dem osmannfchen 
Reich gefchloffen worden: die Einladung der Fremden, 
fih in Taurten und den angrenzenden bandſchaften 
wohnhaft niederzulaffen, vom 22. Gebr, 1784, die kai⸗ 
ſerliche Ermunterung zum Handel anf dem fchmarzen 
Meer, der Eaiferliche Befehl vom 22. Febr. 1784, daß 
die tatarifchenFürften und Murfen alle Freyheiten, Vor⸗ 
theile und Vorzüge genleßen follen, welche dem tuffifchen 
Adel ertheilet worden, das Recht chriftliche Unterchanen 
und Erbleute zu kaufen, zu erwerben und zu befigen, allein 
ausgenommen ; der faiferliche Befehl vom 28. Febr. 1784 
welcher die römifch-Fatholifche Geiſtlichkeit berrift ; der 


neue Etatdes Artillerie und Ingenieur: CadettensCorps, 


für welchen 104566 Rubel ausgeſetzet find; die Be⸗ 
ſchreibung der für die jeßigen 40 Statthalterſchaften 
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fefigefeßten Uniformen, der Eaiferliche Befehl in Anfes 
hung des Rasa Handels über das fchwarze Meer, 
vom 22. Sept. der Befehl zu einer Rekruten⸗Lieferung, 
(a welchem merkwuͤrdig iſt, daB die ruffifche Kaufmanns 
(haft, an ftattjedes Rekrutens, den fie aus ihrem Mittef 
ſtellen müfte, 500 Rubel geben foll, welches ein anfehns 
fiher Preis ift; und viel andere. Zu S. Petersburg 
find 1784 angefommen 890 Schiffe (unter welchen 37 
preußiiche waren,) nämlich 521 ausländifche mit Waas 
ven, und 278 mitBallafi. Mach den Zollangaben, find 
für 129415 1 3RubelBaaren aus, und für 12172345 R, 
tingefährer worden. Diekaiferl Zolleinnahme zu S. Pe⸗ 
tersburg und Kronſtadt, hat 1784 betragen3 109385 Rub. 
An — Orten betrug ſie 
von 1775 bis 1780, 8990838 R. 
von 1780bis 1785, 13716983 R. 

alſo in den 10 letzten Jahren, 22,70782 1 Nubel, 
And zwar in den leßten 5 Fahren 4726145 R. mehr 
als in den 5 erften. In der Refidenz Stadt S, Pe⸗ 
tersburg, hat man 1784 im Auguftmenat (da in der 
Stadt —— Arbeitsleute aus andern Provinzen und 
Oertern ſind,) gezaͤhlet, 126827 Köpfe männlichen, und 
65019 Köpfe weiblichen Sefchlechts, zufammen 191846 
Köyfe, den Soldatenftand mit eingeichloffen. Es tif 
zu wänfhen, daß In die Stelle dieſes deutichen Jour⸗ 
Hals ein anderes treten möge, welchesnach ſelnem Plau 
8 Zweck eingerichtet iſt. 

Acta Academiae ſcientiarum imperialis Petro- 
politanae pro anno 1781 pars pofterior, 1785 in 
gr.Quart. Desjungen Gelehrten Theoder Majfjenkov, 
oder wie der Name hier geichrieben ift,.Moifeenkof kurze 
Lebensgefchichte, ift doch merkwuͤrdig, weil er im Churf. 
Sachſen ein geſchickter Mineralog und Bergwerksver⸗ 

Ändiger geworden war, und die mineralogifhe Ab⸗ 

ndlung vom Zinnftein gefchrieben hat, welche ich im 

Tten Jahrgang dieſer W. N. auf der 3 1 ıten Seite ans 

geführer Habe; Er hat * unterſchledene Vuͤcher Im 
3 
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die ruffifche Sprache uͤberſetzt. Es iſt die geographiſche 
Länge folgender Städte beſtimmet worden: 


Die Stadt Nefchin, zu +&r. 57 Min, 58 Sec, 

von dem parlier Meridian, 

— —  Lubny, zn 2 Gr. 2 Win, 54 Ser, 

— — Kiew, zu 1 Gr. 52 Min, 30 &ec, 

— — Charkow, zu 2 Gr. 15 Min. 49 See. 
— — Kurſk, zu 2 dr. 16 Min, 16Sec. 

— — Woronueſh, zu 56 Gr. 555 Din. vom 

erften Meridian. 


Anleitung für die Lehrer der erften und zwey⸗ 
ten Klaſſe in den Volksfchulen des ah 
Reichs, herausgegeben auf den allerhoͤchſten Be⸗ 
fehl der regierenden Kaiſerin Katharina der 

en. Preis ohne Band 35: Kopeken. 1735. 
in gr. Octav. Die Borrede faget, das Bud) enthalte 
alles, was der Lehrer in Stadt: und Land⸗Schulen unums 


gaͤnglich wiſſen müfle, ſowohl in Ruͤckſicht der Unterwei⸗ 


ſung, als auch in Anſehung ſeines Betragens und der 
Schulordnung. Es beſtehet aus 4 Theilen, der erſte ent⸗ 
haͤlt die Lehrmethode, der zweyte die Lehrgegenſtaͤnde fuͤr 
die erſte und zweyte Klaſſe, die dritte das Amt, die Eigen 
ſchaften und dag Betragen des Lehrers, die vierte dia 
Schulordnung. Es has auch, für die Lehrer einen An⸗ 
bang von Tabellen über die Kenntniß der Buchftaben, 
das Lefen und die Nechtichreibung. Es ift faft alles aug 
bekannten deutjchen Büchern genommen, Der Ber 
faffer ift auch ein Freund und Bruder der Neologen, welhe 


anſtatt baar, bar, anſtatt Direction, Direfzion, 
paar, par, Buͤcken, Buͤkken, 
daß, daſſ, Wahl, Wal, 
Muth, Mur, Uhr, Ur, 
Loth, Lot, Phyſik, Phiſik, 


Condition, Kondizion Genie, Schenie, 
oder wie er ſaget, beſſer, Shenie, ſchreiben, und 
dieſe eben ſo ungegruͤndete als willkuͤhrliche Schreibart zur 
Regel machen wollen. Er empfiehlet das Zuſam⸗ 
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menleſen, das ift, daß die Schäfer alle zugleich ein und 
eben daſſelbige Stuͤck lefen, und will in feinem Fall koͤr⸗ 
perliche Strafen zulaffen, fondern die Strafe ſoll nue 
in Beraubung angenehmer Dinge, und in Beſchaͤmun⸗ 
gen, beftehen. 

Regeln für die Schüler der Volksfchulen im 
zuffiichen Reiche, herausgegeben auf den Allerz 
höchften Befehl der regierenden Baiferinn Ka: 
tharinaz der Zweyten, 1785. ı3 Bogen in Ortav, 
Sind fehr gut, gerwiffe nach Aberglauben- ſchmeckende 
Stellen ausgenommen, dergleichen dieſe iſt, daß. ein 
jeder EHrift verpflichtet fey, ſich jährlich wenigſtens 
einmal von feinen Sünden zu reinigen, und das Pr ” 
— zu empfangen, u. ſ. w. Br 


Weimar 

Erſte Nachricht von * Fortgang des neuen 
Bergbaues zu IAmenau Mit einem Kupfer. 
Den 24. Febr. 1785. In groß Octav I Bogen. 
Unter‘ der forgfältigen und emfigen Direction deg 
Heren Geheimenraths von Goͤthe, und Herrn Hofs - 
und Regierungs-Raths Voigt, gehet der planmäßige 
Dau dieſes Bergwerkes und die ganze Defonomie defs 
ſelben, glüclih fort, und eben diefelben ftellen dieſe 
Nachricht an das Licht. Die Gewerkſchaft ift auch, 
bis auf einige wenige noch nicht untergebrachte Kuren 
nad, vollftändig. Der Hauptſchacht, welcher der neue Jo⸗ 
bannesgenennet wird, war am (Ende des vorigen Jah⸗ 
res fchon 46 Lachter abgefenket, und in diefer anſehnli⸗ 
hen Tiefe, beläftigte ihn fein Waffer, Er wird bie 
auf den Schieferflög beynahe 140 Lachter tief werden. 
Der tiefe Martinroͤder Stollen, if mie feinen 
Schaͤchten in erforderlichen Stande erhalten worden, 
Kom Mundloch bis zum: neuen Sjohannes, wird er - 
über 3070 Lachter tief werden. Der nafle Ort, oder 
der obere Stollen, ift vom treuen Friedrich bis zum 
Duerfchlag nad) dem neuen Sohannes, noch offen. 
Wer die Gebirgsarten des Ilmenauer Vergwerks ger 
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Hauer Eennen fernen till, dein innen des Hetrit — 
Mache Voigt Briefe über die Webirgs Lehre, und ein 
jur Erläuterung derfelben dienendes Cabinetchen von 
ungefähr 56 Proben, jede ungefähr von 6 Cubie / Zoll 
Größe, welches bey ihm einen Kouisd’or koſtet, dazu 
behuͤlflich ſeyn. u 
Auszug aus einem Briefe des Herrn Collegienraths 
Dallas zu S. Petersburg vom 4. Jun, 178$: *) 
Die Karferin hat (im Nov. v. J. aus eigener Bewe⸗ 
gung, nad Ihren entfernteften Sftlichen Ländern, eine Ex⸗ 
pedition verordnet, welche viele neue Kenntniffe und Ber 
richtigungen der legten Entdeckungen verſpricht. Es ſoll 
nemlich ein engliſcher Officler Namens Billings, wel⸗ 
cher ſich bey der letzten großen Reiſe des Cap. Cooks mit 
befand, jetzt aber in ruſſiſchen Dienſten ſtehet, mit einem 
ausgeſuchten Commando von Subaltern Officteren, den 
beſten Inſtrumenten ind allem Nothwendigen reichlich 
verſehen, vors erſte zu Lande uͤber Irkutzk, Jakutzk, 
Ochotzk und Iſhiginskoi Oſtrog, den Omolon abwärts an 
den Kollma gehen, daſelbſt, ſonderlich an der Muͤndung, 
Besbachtungen für diewahreLaͤnge und Breite, welche von 
Eoof bezweifelt worden, anftellen, denn fo weit als moͤglich 
entweder in flachen Fahrzeugen, oder zuLande, bieKäfteder 
nunmehr freywillig unterwuͤrfigen Tſchuktſchen befchrek 
ben, und auf ſolche Art die Charte des oͤſtlichen Sidiriens 
endlich volftändig machen, Darnach ſoll er die unterdeſſen 
für ihn zu Ochotzk erbaueren zwey Fahrzeiige beſteigen 
und mitdenfelben die öftlich gelegenen Inſeln, dien 
unbekannten Theile der amerikanifchen Küfte, und die 
vermutheten noch unbekannten Inſeln, welche —— 
den Kuriliſchen liegen ſollen, bereiſen, und richtig auf di 
Charte bringen. Zu dieſer wichtigen Expedition, ſind 5 bi 
6 Jahre ausgeſetzet, und die Admiralitaͤt wetteifert um 
die Beförderung derſelben. Ein geſchikter franzöfifcher 
Naturforſchet Mr. Patrin, Correspondent unſerer Aca⸗ 
demie, wird dieſe Reiſe als Botanieus mitmachen, und gas 
wiß von daſigen Gegenden gute Nachtichten mitbringen. 
Sch habe ihn erſt am 15. October empfangen. 
J — | 
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Woͤchentliche Nachrichten : 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, fatiftifchen und hiſto⸗ 
rifchen Büchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 


BVierundvierzigſtes Stuͤck. 
Am einunddreißigſten October 1785. 


Berlin, bey Bande und Spener. 
Avis au publin  . 


T ®s recherches ingenieufes & profondes de plu» 
fieurs Savans de notre fitcle, fur Pafhnite & 
Porigine des langues de nations ſouvent tr&s- 
&loignees entrelles, & les Eclairciffemens de P’hi- 
ftoireaneienne des hommes, que plufieurs Hiftoriens 
eftimables ont fü tirer de ces recherches, donnent 
aujourd’hui un nouvel attrait, une direction plus 
idee, & un but plus philofophique, à une étude, 
laquelle jusqui’ici paroifloit ſeche, ingrate & même 
ſterile & frivole à des efprits fuperficiels.. En par- 
courant les ouvrages d’un Court de Gebelin, on 
refte fouvent Eronn& des inductions lumineuſes, que 
Pauteur a fü tirer de ce fond,& Pon ne peut s’empe» 
cherde regretter, quecet homme laborieux n’ait pws . 
foumettre à fa merhode toutes les langues de la 
terte. D’apres ’analyfe & la comparaifon heureufe 
de telles, qu’il avait &r£ A meme de r&cueillir, per« 
Jonne ne doutera, que la connaiflance de celles, que 
Finterieur de PAfie pouvoit lui fournir, ne Pauroit 
condyit & des decouvertes encore bikn plus in» 
tereflances, — 
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. L’Empire de Roffıe, qui s’&tend für une grande 
partie de cette Afle, partie presqu’incönnue aux 
Savans dans les temps anterieurs % Pierre le Grand, 

contient fans doute plus de nations & de peuplades, 
de langues & de dialedtes, qu’aucun autre Röyaume . 
de la terre. L’efpace trös’reflerrE du Caucafe, ha- 
bite par des peuplades peu nombreufes & tre.- 
voifines entr’elles, recele plus de vingt & deux 
dialedtes de huit ou neuf langues differentes, 
La Sib£rie, plus vafte, en offre un plus grand nom- 
bre encore, & la feule prefqu’isie du Kamtchatka, 
- "dönt la population, lors de fa decouverte par tes 
Ruffes, ne fembloit que commenc&e, contenoit neuf 
dialedtes differens de trois langues heterogenes. 
La plüpart de ces — ſont bien plus caracteri- 
ſẽes, ont bien moins de rapport entrelles, & à tou- 
tes celles de PEurope, que celles-ci n’en ont con- 
Serv& avec Pancien Celtique. Quel vafte champ 
de decöuvertes, & quelle inftruction pour hiftoire, 
un Litterateur judicieux ne pourra-t-il pas trouver, 
‘dans une Collection de cette grande varieté de lan- 
gues de peuples, dont Porigine & les migrations 
nous font, pout la plüpart, abfolument inconnues, 
& dont les differentes tribus fe trouvent fouvent 
&loignees Pune de l’autre à des diftandes immenſes, 
Auelquefois en fi petit nombre, que la ‚lungue 
court risque de f’Eteindre avec ces peuplades 
Cependant la plüpart de ces langues, eft reft& 
jefqurici un trefor tache pour le Savans: on n’& 
Pas même tentéẽ de rapprocher fur umplan uniforme, - 
queldue nombre confiderable de mots des langues 
deja connues. Les eſſais de Quelques uns, de don- 
ner l’oraifon dominicale, ou quelqu’autre fuite de 
Phrafes en differentes lanpues, ſont tres-imparfaits, 
infufifants, & n’ont fendu tout’ati plüs qu’une 
centaine de langues & de dialedtes, c'eſt à dire le 
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ters 3 peu-prös de celles qui exiftent. Plufiers 
Litrerareurs & Hiftoriographes, ont compar& un 
petit nombre de langues anciennes ou modernes 
iſſues d’une fouche commune. L’on trouve aufli, 
outre Ja seffource des Dictionnaires, quelques Vo- 
: gabulaires iſolẽs & Epars, fouvent peu nombreux, 
;,rarement correfpondans, dans les Voyageurs 
modernes. Mais perfonne jusqu’ici. n’avoir em- 
braff€ I’enfemble des -langues, que la difperfion & 
les divifions de Vefp&ce humaine, &;l’influence des 
revolutions, er des caufes morales, phyfiques & po- 
litiques, peudant une longue fuite de fiecles & de: 
generations, ont pü produire dans les terres habi- 
tables de tant de climats, } | 
Cerre vafte entreprife, qui pourra enfin con- 

duire A sefoudre le probl&me de Pexiftence d’une _ 
langue primitive, étoit refervee A notre Sitcle, 
EATHERINE II a daigne fe faire un delaffement 
de cette partie encore inculte de la Litrerature.: 
Pour fervir de bafe à un Gloflaire univerfel & com- 
pararif de toutes les langues, Sa Majeflt Imperiale a 
fait Elle-m&m& un choix des mots les plus eſſen- 
tiels, & les plus generalement en ufage chez les 
peuples les moins cultives. Son Empire feul pou- 
voit fournir pour ce Gloflaire, presque le tiers de 
toutes les langues ufit&es ſur le globe, & furtour 
un nombre confiderable de ces langues encore. 
ignor&es des Savans. | 

Pans ge choix, on a donn& Ia preference aux 
fubfltantifs & adjectifs de premitre neceflire, & 
communs aux langues les plus barbares, ou qui 
fervent à tracer les progres de Pagricukture, ou de 
quelques arts & connoiflances flementaires d’un 
peuple a Pautre. Les pronoms, les adverbes & 
quelyue verbes, avec le mots nume@riques, dont la 
grande utilit@ pour la comparaifon des langues elt 
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aflez reconnue, y ont &t€ admis, pour sendre ee 
Gloflaire plus compler & plus inruetik , -- 

 D’apres cer excellent, modele, !’on a recwenit# 
d’abord toutes les langues & dialedtes du vafte 
Empire de Ruflie; enfuite un nombre plus confi- 
derable encore de langues @trangtres: de forte ge 
ee r&cueil furpaffe döja, quoique continue feule- 
ment depuis P’annee, tout ce qui a éêſté tent& dans 
ce genre, & s’accroit encore continuellemene par 
des materiaux de toute efpece. . 

L’intention de Sa Majefl& Imperiale eft, que ce 
-xecueil foit imprim& pour Purilit€ du Bublic.. IE 
fera arrang€ de facon, que chaque mor ausa 2.4 | 
fuite fes traductions dans toutes les langues, qu'il a 
&tE poflible d’obtenir. Par. ce moyen, & parune 

elaflification de ces tradudtions felon keurs sap 
ports, Paffinit€ des langues deviendra plus appax: 
rente, & leur comparaifon plus facile. La vraye 
prononciation des mots, fera exprimee avec Is 
plus fcrupuleufe exadtitude, par une ortho- 
graphie uniforme & dererminee. - Un rableau ge- 
neral des langues, tant felon leurs rapports, quo 
felon leurs patries, pourra fervir d’introdudtion % 
se travail, dont les Savans, particulitrement ceux 
qui peuvent en tirer parti, ne m£connoitront pas 
ka grandeur & la dificuke, & fauront en apprecier 
ke meie. — 

Sa Majeflt Impériale ayant bien voulu me nom- 
mer, pour foigner la partie typographique de cet 
ouvrage jusqu' à prefene unique, je ne faurois 
affez töt en avertir le Public, dont Pimpatienco 
€galera mon empreflement à semplir les. ordres 
diftingu6s de ma .Souveraine. St. Petersbourg ca 
-. 32 de May, 1785 | | | 

1 P. S. Pass 
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. Reipsig. 

ey Beer: Johann Bernoulli, Aſtronomen 
— — Akademie der Wiſſenſchaften in 
Berlin, Archiv zur neuern Geſchichte, Geogra⸗ 
phie,i Klarur= und Menſchen⸗Kenntniß. Mit 
Zupfern. Zweyter Theil. 1785. in gr. Oetav 20% 
Bogen. Die Lobrede auf den berühmten Marcheie 
di Botta, von 1773, ift das, was ihr Name mit fich 
bringe. Eine ungefhmäcte Hiftorifche Nachricht, 
würde fo wie kürzer, alfo auch angenehmer geweſen 
feyn. Der Panegyrift erhebet feinen Helden gar fehr, 
und ob er gleich wegen mancher That Urfache hat ihn 
zu preifen, fo übertreibet er doch auch manches niche 
wenig. &o giebet er z. E. die Bermälung der Nichte 
der ruffifhen Kaiferin Anna, mit dem Prinzen von 
Braunſchweig, bloß für ein Werk des Botta aus, da 
doch deffelben Vorgänger in der Sefandfhaft, Graf 
von Oſtein, zu ihrer Beförderung welt mehr gethan 
- Harte, Er mögte auch gerne feine Zuhörer und Lefer 
überreden, daß Botta 1743 fälfchlich befchuldiget worden 
fey, an der Verſchwoͤrung wider die Katferin Elifaberh 
Antheil zu Haben, welches eine eben fo vergebliche als 
ungegrändete Bemühung ift, Leben des Euftachio 
Manfredi, der unter andern um die mathematifche Geos 
graphie Verdienfte hat, Auszug aus dem Journat de 
‚ woyage de Mr.le Marquis de Courtanvaux, enthält 
außer der Machricht von den Inſtrumenten, die zur 
Erfindung der Meereslänge erfunden tworden, gute 
Defchreibungen der Stätte Havre de Grace, Calais, 
- und Düntirhen. Bon der Moldau und Wallachey, 
einige allgemeine Nachrichten, die hauptſaͤchlich den 
Handel diefer Länder betreffen. Herr Gottfried Edler 
von Rotenſtein, befchreiber feine Reife die er 1781 
nach Bayern angeftelle hat, redet aber diesmal nur 
von München, und vornehmlich von dem Neſidenz⸗ 
ſchloß. Zweyerley Nachrichten von Wiburg in Finn⸗ 
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land, Bon dem im erfien Theil befindlichen Auffaß, 
Über die Einrichtung des Saͤcſiſchen Bergwerksweſen 
im Jahr 1783, der zweyte Abſchnitt. Eine Samm⸗— 
lung Heiner Machrichten, macer den Beihluß. Die 
erite, oder des Kailers Handbillet an den Grafen von 
Kollowrath, hat in allen Zeitungen aeftanden. Die 
Mannigfaltigkeit, iſt auch in diefem Theil groß genug. 

Bey Janius: Die öfonomifche Bauwiſſen— 
ſchaft, zum Unterricht fuͤr den Landmann, von 
.2. Manger, Fön, preuß. Ober⸗Bau⸗Inſpek⸗ 
for zu Potsdam. 1785. in gr. Oetav 1 Alphabeth. 
Ein noͤthiges und ſehr nuͤtzliches Buch. Denn es ber 
lehyret mit großer Deutlichkeit die Hausväter auf dem. . 
platten Lande, und zum Theil auch in den Vorftäbten, 
yon allem was fie ‚bey neuen Gebäuden, und bey der 
Ausbeſſerung alter Gebäude, zu beobachten haben, 
Es handelt von den Bau-Materialien, von der Auf⸗ 
führung der Mauern und Waͤnde, von dem Grund und 
Boden zum bauen, von den Gewölben in und über der 
Erde, von den Bedachungen, von dem innern-Ausban, 
von der Groͤße und Zufammenfeßung der Landgebäude, 
yon anderen zum Bauen gehörigen Sadıen, und von 
DausAnihlägen. Unter der Vorrede ſtehen zwar 
die Aufangsbuchftaben des Herrn Berfaflers, er hat fie 
aber nicht gefchrieben, | 

Frankfurt a. d. Oder. 

Dey Strauß: Larl Renatus Haufens — Bios 
graphie Herzogs Mar. Jul, Leopold von Br. u, 
Luͤneh. Nebſt einer vollftändigen Sammlung 
aller zu Frankfurt herausgekommenen Schriften 
und Gedichte über das Abfterben des Zerzogs. — 
6785. in gr, 8, 20 Bogen, Auf dem Bette der 
Ehre, wäre Herzog Leopold, ungeachtet feiner Krieges, 
wiſſenſchaft, und feines Heldenmuths, nicht mit fo viel 
Ruhm geftorben, als nun, da Er in dem hoch angeſchwol⸗ 
Innen und braufenden Oderſtrom bey Frankfurt ertruns 
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een iſt. Diefe Sammlung don Schriftert, bezeuget den 
allgemeinen Eifer, feiner Menfchenltebe‘ unvergeßliche 
Denkmäler zu Riften, auf eine rührende Welſe. Solcher 
Hauptwerth derſelben, wird durch die beygefuͤgten Kus 
pferſtiche nicht wenig vergrößert. Dem Tittelblatte / ge⸗ 
genuͤber, ſtehet ein ſchoͤner Kupferſtich zu einer Denk— 
muͤnze, deren Hauptſeite das Bildniß des Herzogs vor⸗ 
ſtellet. Bey der Kehrſeite iſt ſowohl in Anſehung der 
allegotiſchen Vorſtellung, als der Schriften, etwas ers 
hebliches zu erinnern. Bey dem Plan von der Stadt 
Frankfurt und der umliegenden Gegend, liegt zwar ders 
ſenige große Plan zum Grunde, welchen der Magiftrat 
har aufnehmen laffen; aber Here Profeſſor Wuͤnſch 
hat ihn nicht nur nach einem Eleinern Maaßſtabe gezeich⸗ 
net, fondern auch feine Nichtigkelt in allen ihm ziweifeld 
haft gerdefenen Stellen ſelbſt unterfucht, fo daß man ihr 
für vorzüglich gut halten kann. Der Proſpeet von dee 
ausgetretenen Oder und Damm-Vorſtadt, auf 2 Blaͤt⸗ 
tern, tft rvegen der Topographie angenehm, und zur 
Erläuterung der traurigen Gefchichte des Todes des Her; 
3098, noͤthlg. Herr Profeſſor Haufen hat ſeine hiftork 
ſche Dentichrift (f. St. 26 ©. 206.) erweitert als Bios 
graphie vorangefeßt, Aus den Staͤhlinſchen Anekdoten 
von Peter dem Großen, hat er, ohne diefelben zu nennen) 
eine Anekdote angeführt, und mit der in derjelben ers 
zählten Handlung, die Handlung des Herzöge, welche 
ihm den Tod zuzog, verglichen, Allein beyde Handlun— 
gen haben nur eine entfernte Aehnlichkeit, man Fand 
auch nicht fagen, daß die That des Kaijers Die eigent? 
> Urfache feines Todes gervefen ſey. Kofter 1 Tha⸗ 
PUT v Se 


ua, „Reipsig. —— | 
Deutfches Muſeum, neuntes Stuͤck 1785: 
Das Fragment einer ttalleniſchen Handſchrift des 16ten 
Jahrhunderts über Raphael, muß ich “ale ein unter 
ben übrigen guten Abichnitten vorzuͤglich merkwuͤrdiges 
Stuͤck ruͤhmen; denn ds deutet einen Kenner der Kunft ats 


. Sonnenfcheins, und eine Anzeige der juͤdiſchen Feyer⸗ 
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| | Berlin. 24 
Bey de la Garde: Hiſtoire de la reformation, ⸗ 
ouvrage poſthume de Mr. Ljaac de Beaufobre. Tome IIE, 


| 


1785. in gr. 8. - Diefer Theil, welcher die Geſchichte 
von 1523 bis 1526 begreift, unterhält die Ueberzeu⸗ 


gung, von der Güte und Müglichkeit des ganzen Werks, 
und koſtet fo rote jeder vorhergehende 16 gr. | 


Bey den bekannten Faktoren: Lieuer Kalender 
ohne Aberglauben, Auf das Jahr 1786, in 4. 


Hoffentlich wird diefer neue Verfuch, zur Reinigung des 


Calenders von abergläubiichen und unnügen Dingen, 


eine beflere Aufnahme finden, als derjenige, welcher 
mit dem Calender für das 1779fte Jahr gemacht wors 
den. Der Calender ift ganz umgearbeitet; und neu eins 
gerichtet worden... Man erblicet in gleicher Linie mit 
den Tagen eines jeden Monats, den Ort, Aufgang und 
Untergang der Sonne und des Mondes, die Dauer. dee 


Scheins des letzten, die Stellung der Uhr, und bie” 


Witterung wie fie 1784 täglich geweſen iſt, auch auf 
der erften Seite eines jeden Monats die Beſtimmung 
der Zeit des Mondenwechfels, der Tageslänge und des 
tage. In die Columne, welchedie Heberfchrift, Schreibe‘ 
calender, hat, kann die Witterung eines jeden Tages. 
neben der von 1784, gelchrieben werden.. Mach dem 
Galender ftehen außer den Jahrmaͤrkten einige kleine 


- gründliche Abhandlungen von allgemeiner Nugbazfelt, 


nemlich eine von Kenneniflen die mit Recht von jedem ver⸗ 
nünfttgen Menfchen gefordert werden, und von der Furcht 
vor dem Gewitter, und eine welche die Weberfchrift hat, 
tie es die Eltern machen müffen, wenn fie ihre Kinder 
wollen ein Handwerk lernen laffen. Die legteift aus dem 
Volkslehrer entlehnet, die beyden erfien aber find von 


einem biefigen berühmten Gelehrten gefchrieben., Den 


Calender Löfter wie gewöhnlich 4 gr. 


\ — 
J 


Anton Friedrich Buͤſchings 355 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Randcharten, - 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Fuͤnf und dierzigſtes Stuͤck. 
Am ſiebenten November 1785. 
Berlin, bey Haude und Spener. 

Gote Chriſten und Bürger in dem preußtfchen Stanz, 
infonderheit in der Hauptſtadt Berlin, Haben ans 

29. Ditober an dem Jubel der franzöfifchen veformirs 
ten Gemeinen herzlichen Antheil genommen. Kaum 
Hatte König Ludwig der vierzehnte von Frankreich, im 
Drtober 1685, das umehriftliche und unweiſe Edict auss 
geben taflen, durch weiches das Edict von Nantes aufs 
gehoben wurde, als Churfärft Friederih Wilhelm durch 
fein am 2gften October unterfchriebenes chriftliches und 
weifes Edtet, den flüchtenden teformirten Franzoſen feine 
Lande mit der größten Leutſeligkeit öfnete, und ihnen alle 
bürgerliche umd gortesdienftliche Freyheiten anbot, welche - 
fie fih wuͤnſchen Eonnten. Er gewann dadurch viele 
tanfend gute und brauchbare Menfchen, welche feinem 
Lande auf. manchertey Weiſe nüßlih waren, Diefe 
beyden Ediete, werden in der Geſchichte des menſchen⸗ 
lichen Geſchlechts, unaufhörktch einander als Finfterniß 
und Licht, als Unverftand und Verftand, als Grauſam⸗ 
Felt und Menfchenliebe , eritgegen gefeßet werden; und 
fo ſchrecklich den Nachkommen jener hriftlihen Fluͤcht⸗ 
linge, welche ſich in desChurhaufes Brandenburgs Landen 
uniledergelaſſen Haben, der y und 22fle Ossober det 


I 
354 | | 

1685 Jahres feyn und bleiben imuß , fo erfreulich muß. 
und wird ihnen hingegen der 29ſte Tag eben Diefes 
Monats und Sabre feyn und bleiben, an welchem ih⸗ 
nen ein zweytes Vaterland eröfner wurden. Dieſer 
feste Tag war der hundertjährigen Sjubelfeyer vorzägs 
lich werth, fie iſt auch von den jeßt lebenden reformißs 
ten Franzoſen auf eine wuͤrdige Weife angeftellet worden, 
die für ihre Nachkommen Über hundert Jahre mufterhaft 
feyn wird. Daß die berliner franzöfiihen Bemeinen, 
kurz vor ihrem Jubelfeſt, den Armen der Hiefigen deutſchen 
reformirten und lutheriſchen Gemeinen goo Thaler ges 

fchentet haben, tft eine edle und räßmliche Handlung, 

die in der Geſchichte ihres Jubelfeſtes um defto weni⸗ 

ger mit Stillſchweigen Nbergangen werden muß, da fie 

chriſtlich⸗bruͤderliche Liebe beweſſet. In derfelben Has 


den fie ſchon ſeit langer Zeit gegen ihre eigene Arme 


und Elönde ein nachachmungswerthes Beyiptel gegeben, 
und nun haben fie diefelbige auch an der deutfchen Na⸗ 
tion, unter welcher fie wohnen, aus Dankbarkeit aus⸗ 
geibet. ‚Es find zwar die reformirten Sranzofen in den 
kön. preußifchen Staaten jegt an der Zahl viel geringet 
als ehemals, nachdem viele ihrer Bürger, und noch 
mehrere Landleute, dergeftalt zu Deutſchen geworden, daB 
nur noch ihre Namen von ihrem, ihnen felbft-unbefannt 
gewordenem Urſprung, zeugen, und daß in ganzen Larids 
gemeinen von den franzöflfchen Predigeen in deutfcher 
Sprache geprediget und catedjifiret | werden: muß? 
es machen aber doch die reformierten Franzoſen noch 
einen nicht unbeträchtlihen Haufen aus, der 1956, 
bloß Inden churmaͤrkiſchen Staͤdten, 8687, 1778 aber nur 
7164 Koͤpfe betrug, die Wallonen mit darunter begriffen. 
Von den franzöfiihenSchriften, welche durch dieſes Jubel⸗ 
feſt veranlaßet worden, habe ich bisher nur den Diſcours 
fur le Jubil€ du 29 Oct. 1985 gefeben, den Herr 
Geh. Rath Formen pour Je’dimanche 30 Oct. auf ı 
Detavbogen hat drucken laſſen, und der allerdings merk⸗ 
218. iſt. Nachdem er feing Freude und Dankbarkeit 


* 
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gegen Sort über dieſes erlebte Iubelfeſ bezeiget hat, 
ſaget er, daß er waͤhrend einer langen Zeit die erſten 
Refugies geſehen habe, nemlich diejenigen, welche 


zyoifchen 1685 und dem Ende des Jahrhunderts, aus  ' 


Frankreich gegangen waren, und unter welchen auch 
feine Eltern gemeien. Er has erft angefangen fich mi 
der deutichen Sprache etwas befannt zu machen, als 
er zum Studiren beftimmer worden, und bat es nie fo 
weit in derjelben gebracht, daß er gewagt hätte, einen 
deutſchen Auffaß zu machen, oder auch nur ein deutfches 
Billet zu fchreisen. Unter den: Refugies die in das 
hiefige Land gekommen, find viele in einem hohen Alter 
geftorben,, ohne etwas von der deutichen Sprache ges 
lernet zu Haben, und wenn man Ihnen darüber einen 
Vorwurf machte, antworteren fie, was kann man ler⸗ 
nen, wenn man So Jahre ale ifi? aber nun giebt es 
Landgemeinen, welchen dte franzöfifche Sprache ganz 
unverfiändlich geworden if, Die Refugies waren 
Menſchen, und hatten Schwachheiten, ja einige verban⸗ 
den mit ihrem Religionseifer auch merkliche Fehler. (viees.) 
Sie zeigten dieſelben in allerhand Leidenſchaften, Zaͤn⸗ 
kereyen und Vergehungen, von welchen ſelbſt einige der er⸗ 
ſten Prediger nicht frey waren, Die Refugiẽs verdienen 
aber doch die Nachahmung ihrer Nachkommen, vornemlich 
in zwey Stuͤcken, erſtlich in der Liebe zu dem Wort Got⸗ 
ges, und zu den gottesdienſtlichen Verfammlungen, und 
zweytens In der Maͤßigkeit und Sparſamkeit. Here 
Formen ift jetzt der Senior aller franzoͤſiſchen Geiſtlichen 
des biefigen Landes , er verlanget und erwartet aber doch 
wicht fo alt zu werden, als Cabriz, der 1732 Ineinem Alter 
von 190 Jahren, (und 8 Monaten) als des Vignoles, der 
1744 (nicht 1754 wie bier ſtehet) im Osften, und als 
le Cointe (zu Potsdam) der 3776 neunzig - alt, 


geftorben. 
Deffau und Leipzig, 
Bey Göfchen: erregt geograpbifche Be: 
—— der — oͤſterreichiſchen LZies 
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derlande, oder des burgumdifchen Rreiſes⸗ — mias 
einer neuen Rarte von demfelben, — — von A. 
8. W. Erome. 1785 in Dctav 16 Bogen. Wonder 
Charte, auf welche ſich dieſes Buch bezlehet, rede ich 
beſonders. Das Buch ſelbſt, gruͤndet ſich überhaupt 
auf gute Beleſenhelt und Sammlung, inſonderheit aber 
auf den Zweck, die ganze erwaͤhnte Charte nicht nur 
in Anſehung des jetzigen oͤſterreichiſchen Antheils an 
den Niederlanden, ſondern auch in Anſehung aller 
umllegenden Länder und Oerter, zu erläutern. Das 
ke&te konnte man weder begehren noch ertvarten; und, 
da der Herr Berfaffer, nach ©. 201, nicht. nur wenig Zeit, 
dazu gehabt, ſondern ihm auch der Verleger die Bogenzahl 
des Buchs vorgefchrieben, und alſo kaum binlänglichen 
Platz zu der. Topographie des burgundlichen Kreifes ver⸗ 
ſtattet Hat: fo fiehet man wohl, daß Herr €. die Topogra⸗ 
yhie der angrenzenden Länder hätte weglaffen, und feinen, 
geſchickten Fleiß bloß auf den burgundiſchen Kreis ein⸗ 
ſchraͤnken ſollen. Er hat auch durch:die allgemeinen Au⸗ 
merkungen über die VBeranlaffung zu Buch und Charte, 
nemlich über die.von dem roͤmiſchen Kaifer verlangte Defs 
nung der Schelde, etwas Raum verloren. Im Anfang, 
feiner Unternehmung, fchien es, daß fie nöthig und nuͤtz⸗ 
Uch wären, aber um die Zeit.ihrer Mollendung, erfolgte 
der vorläufige Friedensfchluß. ziwifchen dem -Rayfer und, 
der Republik der vereinigten Niederlande, daher auch Herr 
C. in der Vorrede eines und das andere von feinen 
Gedanken und Anmerkungen zuräd nimmt. Das Buch 
hat aber doch einen bettaͤchtlichen Werth, inſonderheit deg⸗ 
wegen, weil ſein Verfaſſer Muͤhe angewandt hat, um die 
natuͤrliche Beſchaffenheit und den Anbau der Laͤnder des 
burgundiſchen Kreiſes, den gegenwaͤrtigen Zuſtand der 
Manufacturen und des Handels, und die Bequemlichkeit, 
welche die Fluͤſſe und Kanäle dem Handel verfhaffen, 
vor Augen zulegen. Man erkennet auch ans diefer neuen 
Probe, daß Herr Crome zu der Unterſuchung und Abhand⸗ 
lung “in Materien bie Sefcpiskliägfeis beige, und alzh 
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Baburch berechtiget und verpflichtet, die Kin und wieder 

ſichtbaren (und oft Yale dehler und Maͤngel, 

ungetadelt zu laſſen. 
Leipzig. 

In der Weygandſchen Buchhandlung : Ueber die 
Größe und Bevölkerung der ſaͤmmtlichen europät: 
fchen Stasten. Ein Beytrag zur Kenntniß der 
Staatenverhältniffe, und zur Erklärung der neuen 
Größenfarte von Europa. Von A. F. W. Crome, 
Mit einer dazu gehörigen Karte. 1785 in Dctav, ı 
Alph. 7 Bogen, ohne 14 Tabellen, jede von einem Dos 
gen, Diefes Buch ift das befte unter alfen bisherigen 
Büchern des Herrn Crome, verdiene auch an und für 
fich felbft viel Achtung und Werthihäßung. Denn 
es bezeuget ungemein großen und geduldigen Fleiß, und 
wirkliche nicht gemeine Gejchicklichkeit, in Sammlung, 
Bergleihung, Deumshellung und Bereinigung einer übers 
aus großen Menge zerftreueter Nachrichten, Beobachtun⸗ 
gen und Anmerkungen, Eine folche Arbeit, ift weniger 
Menſchen Sache, daher alle diejenigen, welche fich derfels 
ben entweder zum Außen, oder zum Vergnügen, bedienen, 
dem Unternehmer derfelben, zumahl menn er dabey mit 
Verftand verfähret, vielen Dank fhuldig find, Weil 
dem Forſcher folcher Materien an den erften und beften 
Quellen derfelben viel gelegen ift, fo hat Herr Crome wohl; 
gerhan, daß er diefelben Häufig angeführer hat. Erbätte 
es noch yollftändiger thun, und in allen und jeden Fällen 
den erften Angeber lieber, alsden zweyten, drittenu. f. w. 
nennen, auch in einigen Fällen dem forfchenden Leſer die 
beſchwerliche Mühe einer weitläuftigen, und doch vielleicht 


yergeblichenlinterfuchung erfparen follen, Wenn man z. E. | 


nicht weiß, daß der ©. 68 genannte Jeſuit Mondorf, bloß 
aus meiner Erdbeſchreibung befannt fep, fo wird mannichg 
wiſſen, wo man denfelben in der Welt fuchen ſoll? Eine 
genauere Nachricht von dem Inhalt des Buchs, kann ich 
nicht geben, und noch weniger einzelne Stellen beurthei⸗ 
ken, und berichtigen, Pe muß es bey der allgemeinen 
3 
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Verfiherung bewenden laſſen, daß das Huch gut fey. 
Die angehängten 14 Tabelten, von welchen eine bloß die 
preußiiche Staaten berrift, find fehr bequem; wer aber- 
diefes zu feiner Zufriedenheit finder, muß nicht vergeflen, 
daß ſie hhrem Urheber große Mühe gemachet haben. Von 
der Groͤßen⸗Karte, rede ich am Ende dieſes Stuͤckes. 
Berlin. 
Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift von Gedike und Bieſter. November 1778. 
Beſtimmung des Begrifs einer Menſchenrace, von Herrn 
Prof. Kant. Es iſt zwar nicht angenehm, daß der Herr 
Verfaſſer das Wort race, welches die Franzoſen ehedeſſen 
nur von Pferden und Hunden gebrauchten, mit einigen 
neuen Schriſtſtellern nun auch bey den Menſchen anbrin⸗ 
get: weil er aber den Begrif, welchen er mit dem Ausdruck 
Menſchenraee verbindet, auch durch Menſchenklaſſe auss 
druͤcket, ſo wird man wieder mit ihm ausgeſoͤhnet. Er 
serlanget zu einem Klaſſenunterſchied der Menfchen in 
Anfehung der Hautfarbe, daß diefe unausbleiblich erblich 
fey, und zeiget, daß es alfo nur 4 Klaſſen, nämlich weiße, 
gelbe, fchwarze uud kupferfarbig rothe giebt; nimmt auch 
on, daß ſchon in den Keimen eines einzigen erſten Mens 
ſchenſtammes die Antage zu der klaffiſchen Verfchiedens 
heit gelegen Habe, damit er tauglich fey, die verfchtedenen 
Weltſtriche nach und nach zu bevölfern. Diefe phlloſo⸗ 
phiſche Abhandlung, tft fir dte Geographie, in fo fern Das 
menfchliche Gefchlecht derfelben Gegenftand iſt, von gro⸗ 
Ger Erheblichkeit. Webrigens iſt und bleibet Herr K. 
auch Hierin mir fich ſelbſt Übereinftimmig, daß ihm die Na⸗ 
tur die vernuͤnftige Grundurſach iſt, welche Zwecke hat, 
Anlagen zur Erreichung derſelben machet, voraus ſorget, 
u. ſ. w. Er iſt alſo in einem befondern Verftande ein Na⸗ 
turaliſt. Der merkwuͤrdige Artikel von den Jeſuiten In 
Rußland, iſt aus der Warſchauer polniſchen Zeitung. Ich 
babe ihn auch uberſetzt aus Warfchan erhalten, und wollte 
ihn in diefes Stuͤck meiner W. N. bringen, welches ich nun 
unterlaſſe. Zu Warſchan harter viel Auffehen verurfacht, 
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und der Herausgeber ber Zeitung, hat ſich wegen deifelben 
vor dem Kron⸗Großkanzler verantworten muͤſſen. In 
der Monatsſchrift begleiten ihn gute Aumerkungen. 

Bey Maurer: Ernſt BotthilfSonnenburgs, der 
Arzneywiffenfchaft Dortors, Hofmeditus des Her: 
30g5 Kriedrich von Braunfchweig, — Grundrif 
einer medicinifchen Iareinifchen Sprachlehre für 
Unterwundaͤrzte bey Armeen, welche keine Schuls 
ftudien haben, Erſte Abtheilung. Schon mit der 
Sahrzahl 1786. In Drtav 6 Bogen. Das Bud 
verdienet eine Erwähnung, wegen des Herrn Berfaffers 
rähmlichen Bemähung, den jungen Wundärzten, welche 
er in der Ofteologie unterrichtet, auch In der verabfäumten 
lateiuiſchen Sprache durch eine Grammatik nachzuhelfen, 
in welcher die Beyſpiele faft bloß aus ſolchen Wörtern bes 
ſtehen, die ihnen zu ihrer Wiffenfchafe nöchig und nuͤtzlich 
find, Als erfter Werfuch ift fie recht gut yerathen, und kann 
‚nach und nach volllommener gemacht werden, Der 
Wunſch des Herrn Doctors, daß man künftige Aerzte (ich 
fee hinzu Wundärzte und Apotheker) ſchon in den Schulen 
den Celſus und Hippokrates lejen laffen mögte, muß mic 
natuͤrlicher Weiſe gefallen, weil mein Liber latinus für 
die Anfänger in der lateinischen Sprache fhon prae=- 
cepta diaetae aus dem Celfus enthält, und Ih auch 
fhon an einem andern Ort es für einen Fehler ers 
Häret habe, daß man inden Schulen das phyſikaliſche und 
mediciniſche Latein verabfäumer; es gehörer aber dag, 
was derHerr Doctor wuͤnſchet, mit zu demjenigen,mwelches 
feichter gefordert als geleifter werden kann. Koſtet 6 gr, 
Der hiefige berühmte Hädifche Gelehrte und Schriftftel: 

ter Herr AartwigWeifely, arbeitet an kritiſch⸗philoſophi⸗ 
(chen Erläuterungen der hebraͤiſchen Wurzelmörter, und 
ffellet fie in — — hefrfbeife an das Licht. Er er⸗ 
heberfich fichtbarlich über die dltern Rabbinen, als ein weit 
wernänftigerer Mann, er rabbinifirt aber doch etwas, Inter: 
deſſen ıft feine Unternehmung, und des Königsberger jüdis 
fchen Gelehrten Heren Euchels deutfche Heberfegung dieſes 
weſſelyſchen Wörterbuche, * Aufmerkſamkeit der chriflir . 
\ 4 


* 


beſſern laͤßt. 
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chen Lehrer und Forfcher der hebräifchen Sorache werth— 


Herr Fuchelthut wohl, wenn ex feine deutſche Ueberſetzung 


diefes Zirterbuchs, da wo ed nöthigift, vor dem Druck vera 


Neue Landcharten. 

Karte von den faemtlichen oeſterreichiſchen Niederlan=#. 
den, nebft dem Ausflufs der Schelde, und den angrenzendehr- 
Hollaendifchen. Provinzen. Von A. F. W. Crome 1735. 


‘1 Bogen, gezeichnet von J. M. Jung, geftochen von Zrenzel, 


N 


Diefe Charte ift gut entworfen, gut gezeichher, und gut 
gefischen, nicht mie Dertern beladen, aber niit einer, aus? 
gefuchten Anzahl derfelben verfehen > fie zeiget auch ſoweit⸗ 
es der Raum verfiattet, Die verfchiedene Beſchaffenheit 
des Bodens, die Fluͤſſe, Kandle und Heerftraßen an. 


Sie ift mit vielem Fleiß aus der green und fehr genauen 


Eharte von dem äfterreichifchen Niederlanden, gezogen 
melche Herr Graf von Serraris herausgegeben hat, um 
Herr C. glauber einige Behler derfelben verbeffert zu haben. . 
Shan hat aber Urfach zu zweifeln, daß der Herr Graf die 
Gränzlinie der Öfterreichifchen Niederlande unterhalb Ant 
werben, nach welcher die bisher der Mepublif der vereis 
nigten Niederlande gugehörig gersefene Forts Lilo, Kreutz⸗ 
fchanz, Friedrich Heinrich und Liefkenshoek, auf öfterreis 
chifchen Grund and Boden liegen , für fehlerhaft erfennen 


‘. werde: wiewohl er fich auf dem Titufblatt feinet Charte 


in Anfehung der Gränzen dutch eine Erklärung verwahret 
hat. Da die Eromifche Charte jegt Die beſte von den öfters 
reichifchenWtiederlanden, vder von dem burgundifchen reife 


ift, fo werden ihre Kaufer wohlthun, wenn fie die dayıt - 


gehörigen Provinzen mit Sarben ganz nnd methodifch über: 
giehen laffen, Damit eben Diefe Länder von den benachbarten 
defio deitlicher unterfchieven werden könne, 
Groeifen Karte von Europa, welche den Flaechen-Inhalt 
und die Volksmenge der voraliglichften europaeifchen Staa- 
zen und Laender enthaelt, von A. F. W. Crome. Defau 1785, 
1 grofet Bogen. Die Größe der europäiichen Staiten, ſo 
gut als es sent thunlich iſt, in Quadraten fo finnlich 
vorzufellen, dab das Verhaͤltniß in welchem fie in Anfehung 
eben diefer Größe gegen einander ftehen, fehr deutlich in die 
Augen falle, und hiermit die Volksmenge zu verbinden, ift eitt 
teuer, glücklicher, und wohlausgeführter Gedanke, Aus denk 
eben angezeigten Buch, müffen einige Summen der angeof) 
benen Volksmenge verbefjert werden. Aus dem Titul, 
hätte das Wort vorzuͤglich ſten wegbleiben ſolen. 


J 
— 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Sechs und vierzigſtes Stüuüͤck. 
Am vierzehnten November. 1785. 





Ir der zweyten Hälfte dieſes Jahrhunderts, hat bie 
matbematijche, phyſikaliſche, geographiiche, topo⸗ 
graphiſche, politifche und hiſtoriſche Kenntniß des Erds 
bodens erflaunlich zugenommen; und waͤchſet von Tag 
gu Tag noch mehr an, Ein einziger Mann, wenn er 
gleich an Arbeitfamkeit feines gleichen nicht hätte, vers 
mag nicht, alles neue und brauchbare diefes Theile dee 
menfchlichen Kenntniß, zu fammien, zu ordnen, und in 
ein Ganzes zu vereinigen; wenn er auch alle feine 
Bett und Kräfte dazu verwendete. Denn es ift In gar 
zu vielen Sprachen, Schriften und Büchern enthalten, 
und wenn einer auch alle Sprachen binlänglih vers 
ftünde, (welches doch weder zu verlangen noch zu ers 
warten ift,) fo kann er doch nicht alle Schriften und 
Bücher zuſammen bringen, am wenigſten auf eigene 
Koften, Die Schwierigkeit der Sammlung mich 
dadurch ungemein vergrößert, daß die Machrichten, 
welche die oben genannten Kenntniffen verfchaffen , gro⸗ 
ßentheils in Schriften und Büchern ftehen, in welchen 
fie mit Materien von ganz anderen Wiflenichaften vers 
miſchet find, Aus — fo friſch als fie erſcheinen 
| 5 | | 
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Hetandyunehmen, und in eine eigne Semmlung zit 
"bringen, würde den DBerfaffern, Herausgebern Und 
Verlegern des gelehrten Mancherlen, welches unter vle⸗ 
lerley Titeln an das Licht trit, Schaden. und Unluſt 
beingen, und ein Menfcenfreund, welcher der Neget 
folge, in Anfehung anderer nichts zu thun, mas ihn 
felbft unangenehm jeyn würde, wenn andere es in Ans 
febung feiner chäten, kann ſich nicht wohl dazu ent⸗ 
ließen, wenn man Ihm gleich vorftellet, daß der alle 
fgenteine Nußen, dem Mugen einzelner Dechfehen;,’vort 
gezogen werden muͤſſe. Wenn jedermanır,..der etwas 
zur den-oben erwähnten Kenntniffen beytragen kann es 
den beſonders dazu gewibmeten Sammlungen uͤber⸗ 
lieferte, oder wenn die Herausgeber perlodiſcher Schtif⸗ 
ten von mannigfaltigem Inhalt, “alles was ihnen von- 
‘der erwähnten Arc in die Hände kommet, 'für ſoſche 
Sämmilungen hingäben: fo würde der "großen Zer⸗ 
ſtreuung, und allen daraus entſtehenden ec 
Folgen, vorgebeuget. 
Samburg, nr 
Bey Bohn: Nachrichten vom Lande Sutana; 
dem Dronoco "Stuß, und den dortigen Voͤlkern. 
Aus dem Italiänifchen des Abt Philip Salvatore 
7 itauszugsweife überfent: 1785 in Octav, ı Aloh. 
EDHogen. Dieſe neueſte Nachrichten, fi nd aus des 
—* Saggio di ſtoria naturale civile e facht 
‘de regni e delle provincie Spagnuole di. Terra 
Ferma nel? America imeridionale, Roma 1782 
3 Bände ih Octav, mit guter Mahl gezogen. Ihr 
Verfaſſer Silit, ein italienifcher Jeſuit, ift 19 Jahre 
lang Hetdenbefehrer am Oronoeo Fluß geweſen, hat 
“alfo gute Gelegenheit gehabt, das innere des Lats - 
des Guiana, und deffelben Einwohner, kennen zu lernen, 
und manche alte Sage zu unterſuchen. Man iſt Herrn, 
Drofeffor Sprengel zu Halle Dank fchuldig, daß er 
uns den’ Gebrauch dieſes Buches verſchaffet, weiches 
ce « | 
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die bisherlgen Nachrichten von Gulana, mnſonderheit 
die Sumilliihen, bald beſtaͤtiget, bald, wie es ſcheint, 
verbeflert, bald ergaͤnzet. Bon den DBerbeflerungen 


fage ih, es fcheine, daß fie dergleichen wären, denn 


man wird je länger je mißtrauischer gegen die foges 
nannten Berbefferungen, Von taufend Fällen nue 
einen öffentlichen anzuführen, fo find in dem Goͤcklngi⸗ 
fchen Journal, unter der Ueberfchrift, Verbefferungen, 
mehrmals Beränderungen verlanget worden, die doch 
nachher haben muͤſſen zurückgenommen werden, weil 
fie Berfhlimmerungen waren, Das Bud des Eiltt 
liefert entferntere Beyfpiele, von welchen ich nur eins an⸗ 


führen will. Die älteften Charten von Süd= America, - 


wiſſen von feiner Verbindung des Stromes Oronoco 
mit dem Amazonen⸗-Strom, aber einige Charten aus 
der zweyten Hälfte des fiebzehnten, und erften Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts, als des Sanfon, de Fer,: 
Jaillot, und neuerer Zeichner, verbinden beyde Ströme 
durch den Rio Negro. Diefe Verbindung bob dev 
Pater Gumilla in feinem fpantihen Wert von dem: 
Orinoco, (deffen zweyte Ausgabe zu Madrit 1745.90 
drucket worden,) wieder auf, und behauptete, daß die 
‚ große Bergkette zwiſchen den beyden. Strömen, dies- 
jelbige unmöglich mache; und es fchien damals, daß 


man dieſer neueſten Nachricht Glauben beymeflen - 


muͤſſe. Nun komme aber Gilt, und beweiſet, daß die 


Behauptung des Gumilla, welche eine Berbeflerungfeyn 


follte, ganz falfch fey, verfichert auch, daß Gumilla furz 
vor feinem Tode es felbft erkannt habe, Gilli beftätigee 
auch den Urfprung des Dronoco aus dem See Parima 
oder Parimo, den jene Charsen auch gezeiget hatten, 
den aber Gumilla niche annahm. Was er von dem 
alten Einwohnern des Landſtrichs, durch welchen der 
-Dronoco fließet, erzählet hat, giebet zu unserfchledenen 
Detrachtungen Anlaß, z. E Über die Sham. As Silk 
an fieng die Weiber zur Kleidung zugewoͤhnen, fagte eine 
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der lebhafteſten im Namen ber übrigen, wir ſchamen ung 
Betleider zugeben; (&.253) nad) und nach aber fingen 
fie an, Vergnuͤgen an ihren Kleidern zu finden, und 
Verlangten einen beflern und fchönern Zeug zu denfelben, 
und nun werden fie fich vermuchlich fhon fchämen uns 
- beffeider zu gehen. Bon anderen Merkwürdigkeiten 
bey den Menfchen , welche wir Wilde nennen , will ich 
diefe anführen. Keiner derfelben heirathet feine Toch⸗ 
ter und. Schwefter; wohl aber feine Stiefmutter, und 
die Tochter feiner Schwefter ; hingegen verheirathet ſich 
kein Mädchen ſehr oft mit ihres Vaters Bruder; denn 
dieſen nennet fie auch Vater; vielleicht desivegen, weil 
man fagt, daß die Frau eines Mannes der Brüder 
Bat, heimlich auch derfelben Frau ſey. (S. 346 f.) 
Wenn gleih ein Mann außer feiner erfien Frau noch 
mehrere bat, und fie feine zweyte, dritte Frau, u. f. w. 
werner, fo werden fie doch von allen andern Seins 
Binnen feiner erfien Frau genenner, wenn fie auch 
Derfelben leibliche Schmeftern wären, und in der That 
tft auch die Feindfchafe unger den mehreren Frauen groß. 
(8.349) Es iſt fehr unangenehm, dag bey dieſem Aus⸗ 
auge die Charte von dem Lauf des Oronoco nicht gelier 
fert worden, welche in dem italienifchen Wert ſtehet. 
Geſetzt auch, daß fie Bloß nach eingezogenen Nachrichten 
gezeichnet wäre, fo Hätte fie doch nicht weggelaffen 
werden dürfen, Mögte fie doch ber. Verleger noch 
nachliefern! Kofter ı Rthlr. 4 gr. 

Politiſches Journal. Zehntes Stuͤck. 1785. 
Die Beſchreibung der weſtindiſchen Inſel S. Barthe⸗ 
lemyh, welche am 8. März d. J. der Krone Schweden von 
Frankreich übergeben worden ; iſt ein angenehmer Artikel 
aus dem ſchwediſchen. Es bat fie der dahin gegangene 
ſchwediſche Prediger Herr Thunberg aufgeſehet. Bisher 
Hat man auf der Sinfel nur Baumwolle gebauet, die aber 
die feinfte und Hefte in ganz Weſtindien ift. Die übrigen Ar⸗ 
let dieſes Stückes, welche Die neuen europälfchen Staates 
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Händel betreffen, nebſt den fie begleitenden Anmerkuns 

gen und Urtheilen, find fo befchaffen, daß fie wohl Lefer 

finden werden. Der Herausgeber der Monatsfchrift, 

erwartet nichts anders alsKrieg, ich aber nicht, weninftens 

wuͤnſche ich nichts anders als die Fortdauer des Friedens. 
Berlin. 

Bey Pauli: D. Johann Georg Kruͤnitz oͤko⸗ 
nomiſch⸗ fechnolifche Encyclopaͤdie, vier und 
dreyßigſter Theil, nebit 32 Rupfertafeln auf 74 
Bogen. 1785 in groß Octav. Man wird zwiſchen 
Kamp und Karo nicht fo viele und fo erhebliche Arti⸗ 
kel vermutßen, als man in diefem Bande des meits 
läuftigen, mähfamen und reihen Werks finde, Bald 
im Anfang ift von den Kampfſpielen und Kaninchen 
ausführlich gehandelt worden: aber der Artikel Kanone . 
iſt unter allen der weitläuftigfte, weil er überaus viel 
theoretifches und praftifches begreift. In dem Artikel 
Kanzley, wird auch von dem Kanzley: Stil nach⸗ 
druͤklich geurtheilet. Den Artikel Kapaun, muß kein 
Leckermaul überfchlagen , und die Liebhaber der Kapern 
und Karautfchen, werden bey diefen Wörtern auch etwas 
angenehmes finden. Es wird wohl nicht leicht jemand 
in diefem Werke weniger antreffen, als er erwartet; 

gemeiniglih aber mehr als er fuchet und fuchen kann. 
| | Rönigberg. 

In Commiffion in der Dengelfhen Buchhandlung: 
Preußifches Wörterbuch, worinnen nicht nur 
die in Preußen gebräuchliche eigenthuͤmliche 
Mundart, und was fie fonft mit der niederfächfis 
fchen gemein hat, angezeiger, fondern auch manche. 
in» preufifchen Schriftftelleen, Urkunden, Dos - 
cumenten und Verordnungen vorfommende ver- 
altete Wörter, Redensarten, Gebräuche und Al⸗ 
terthuͤmer erfläret werden, im Namen der Fön, 
deutfchen Gefellfchaft zu Bönigberg herausgege- 
ben, von 8.8.5. Hennig, Fön. preuß. Riechen- 
und Schulen⸗Rath, Pfarrer im Löbenicht, Auf⸗ 
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ſeher * wallenrodſchen Bibliothek, und Diecaz 
tor der Fön. deutſchen Gefellfchaft, 1785 In Octav 
ı Alphabet, Der ausführliche Titel, vertrit ſchon die, 
Stelle einer YUnzeige des Sinhalts, Das Idioticon. 
Pruflicum, welches der verftorbene Prof, Bod 1759: 
herausgegeben Hat, ift ein unvelltommener Entwurf 
und Verſuch, den der aud) verſtorbne Kirchenrath und 
Profeſſor Lindner fortgefegt, Herr Kirchenrath Hennig 
aber mir Hälfe einiger andern in der Dorrede genann⸗ 
ten Gelehrten, zu dieſem Wörterbud) erhoben hat, Dh 
er es nun gleich felbft nicht für vollfiändig ausgiebetz- 
es auch noch nicht die Vollkommenheit har, welche ein 
ſolches Bud) haben kann und muß: fo ift es doch ein 
guter, und vielen Danfes wuͤrdiger Beytrag, zu elnem 
allgemeinen Woͤrterbuch der deutſchen Sprache, inſon⸗ 
derheit der platdeutſchen, welche den geduldigen Fleiß, 
und den Berftand eines zweyten Adelung- verdiener, 
Beym Aufidlagen, fallt mir das Wort Braft, uno 
dentliher Haufe, im die Augen, welches ganz nieders 
oder platzdeutich ift, im der Srafihaft Schauenburg, 
meinem Daterlande, gerade fo gefprochen wird; in 
Hamburg aber Braß heiße, Man erfennet aus dies 
ſem Wörterbuch, daß das Wort Bocksbeutek, für alte 
hergebrachte Gewohnheit, nicht bloß in Hamburg, fonz 
dern auch in Preußen üblih ift, und in der erften; 
Bedeutung den Beutel anzeiget, in welchem das Frauen; 
zimmer ehedeſſen ihr Geſang / oder Gebet⸗Buch nach der 
Kirche getragen hat. Man koͤnnte ſehr viel Anmerkun⸗ 
gen biefer Art machen. 
Frankfurt a. d. Oder. 
Bey Strauß: giſtoriſches Portefeuille. * 
ges Stuͤck. 1785. Eine hier abgedruckte Rede, beſchrel⸗ 
bet den Anfang der verbeſſerten preußifchen Staatswirth⸗ 
ſchaft unter dem Churfuͤrſten Friedach Wilhelm, auf eine 
leſenswuͤrdige Weiſe. Die neueſten und guten Nachrich⸗ 
en von Japan, welche man Herrn Prof, Thunberg 
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banken Hat, werben beſchloſſen. Einlge Nachrichten 


von dem ruffiichen General-⸗Feldmarſchall Peter Alerans 


drowitih Romanzow, mit einem Kupferftih von der 
gu feiner Ehre geprägten großen Medaille, welche vorn 
im Stüdfe ſtehet. Eine Lebensbefchreibung des beruͤhm⸗ 
ten Mannes, wird in diefem Artikel weder veriprochen 
noch geliefert, man muß aber wenigftens diefes von ihm 
wiſſen, daß er aus der Kriegesſchule des Generalfeldmar⸗ 
fchalls Grafen von Muͤnnich gekommen und deffelben 
Seneral:Adjudant gemeien fey, welches er ſich noch zur 
Ehre rechnet. Der Bedanfe am Ende des Artikels. von 
feinen Herren Söhnen, deren jedem er gleichfam eine bes 
fondere Grafſchaft zugedacht haben foll, hätte wegblei⸗ 
ben können, weil es im ruffischen Reich Feine Graſſchaf⸗ 
ten giebet. Der Brief, den der Entdecker des vierten 
großen Erdtheile, Columbus, geſchrieben Haben foll, hat 
fo wie man ihn hier liefet, feinen Schein der Achten Rich— 
tigkeit. Von den Übrigen Artikeln des Stückes, führe 
ih nur nody eines ungenannten Deutichen Etwas von 
der deutichen Tapferkeit, an, welches parriotiich und 
gruͤndlich if. 


| Betz. u 

Bey Bekmann: Bibliorhef für Denker und 
Maͤnner von Geſchmack. Dritten Bandes dritz 
tes und viertes Stud, 1785. in groß Oetav, 
Die Beyträge zur ftariftiichen Kenurniß des Erzherjons 
thums Defterreich, von®, 212 bis®. 220. und von S. 
222 bis25r und der Abfehnitt von dem Kriegsftaat des 
Haufes Defterreih ©. 256 bis 297 verdienen großen 
Dank, find aberBeyfpiele zu dem erften Artikel dieſes meis 
nes Wocyenblatts. Der Abfchniet von dem Zuſtande der 
Ex⸗Jeſuiten in Weiß-Rußland, ©, 297 bis 316 hat 
einen verfländigen und kennbaren Verfaffer, der ader in 
den lebten Worten zu viel hofft. Die Bemerkungen 
eines Ungenannten über Mecklenburg, weldye in einem 

der vorhergehenden Stücke ſtehen, werden lebhaft beſtrit⸗ 
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ten und versheidiget. Die Nachricht. von den beyden 

evangellichen Gemeinen in Caͤrnthen iſt leſenswerth. 

Mon der Leſung der Schriften des Baron von Galig, 

inmn welche er mit Enthuſiasmus für die Veltliner fpricht, _ 
wird fich gewiß niemand dadurch abfchreden laffen, daß 

‚ fie zu Chur verbrannt worden. Den Artikel aus Bayern, 

‚ welcher den Beſchluß machet, muß man nicht uͤberſehen. 


we 

Bey Winkler: Deglar des Reichs = Mrz« 
Bannerberen Amt. ı735 in Dctav $ Bogen. 
Man bar fihh noch nicht darüber lau, ob die 
Reichs: Sturm: Fahne, welche das Haus Wirtemberg 
feie dem 14ten Jahrhundert als ein bejonderes Reichs⸗ 
lehn mie der Burg Groͤningen, befißet, eine allgemeine 
Reichs Sturm Fahne, das iſt, das Reiche » Banner 
(Panier) fey, oder nicht? Herr Ehr. Fr. Cotta, deffen 
in diefen woͤchentlichen Nachrichten fchon einigemahl Ers 
waͤhnung gefcheben ift, hat diefe Materie auch unterfucht, 
und nach vorläufiger Abhandlung von dem Urfprung 
der Neichsämter Überhaupt, und vondem Banner : Hers 
ten Amt Infonderbeic, verfucht er zu berueifen, Daß das letzte 
ein Reichs: Erz: AUme ſey, und die Einwuͤrſe welche dage⸗ 
gen gemacht worden, zu tolderlegen. Die Schrift har 
einen Anhang von ı9 Dofumenten, und iſt der ſchon 
befannten Sefchieklichfeit ihres Verfaffers gemäß. Der 
legte Einwurf den er beantwortet, ift diefer: daß Ban⸗ 
nerherens Amt kann kein Reichs » Erz: Amt feyn, weil 


die Churwuͤrde nicht mit demſelben verbunden ift: aber . 


er kehrt esum, und fagt, wenn die Churwuͤrde ein Zuges 
hör eines Erz Amtes ift, fo verdienee der Herzog von 
MWirtemberg Churfürft zu feyn, und dieſe ü 
Rurs (Churs) Würdigfeit Wirtemberge, 
bar er In einer befondern Schrift von t Octavbogen, 
die auch im diefem Fahr gedrudker ifk, zu ermeifen ſich 
N , und zwar gegen Heſſen, Caſſch 
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„Anton Friedrich Buͤſchings 369 

Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 

geographifchen, fatiftifchen und hiſto⸗ 

riſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Sieben und vierzigſtes Stuck. 
7 Am einundzwanzigften November 1785. 
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Berlin, bey Saude und Spener. 





atharina die Zweyte, Kaiſerin und 
K Selbſtherrſcherinn ns Ren 
bat während ihrer drey und zmanz'gjährigen Megies 
zung, 216 Städte anzulegen befohten. Diefe werden  ' 
zwar niemals die unmäßige Größe der Stade Moſcau 
erlangen, auch ſchwerlich fo groß und prächtig werden, 
als ©. Petersburg, aber es können doch nach und nach 
mehrere fo fhön werden, als Twer, welche Statt fi) 
erft unter diefer Katferin fo verfchönert hat. Es iſt ſehr 
gut, daß die neuen Städte nach einem von der Rats 
ferin beftätigten Plan erbauet werden muͤſſen, und in 
Anfehung ihrer Anlage niche bloß der Wilkuͤhr 
der, Anbauer überlaffen find. Noch Beffer und 
wichtiger iſt, daß die Kaiſerin am a 
dieſes Jahres eine Stadtordnung unterfchrieben 
bat, welche fogleih beym Senat in Quart gedrucket 
worden, und ein merfwürdiges Stuͤck it Es kom⸗ 
met zwar in’ derfelben viel mit der Einrichtung dee 
Städte in Deurfchland überein, man findet aber auh 
viel befonderes darin, und es iſt offenbar, daß den 
Zweck des letzten ſep, alten Staͤdten ſowohl als 
— — | 
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den neuen, eine geſchwinde und anfehnlihe Aufnahme 
au verchaffen. Diefe ift In einem Staat, in welchem 
es wenige Städte giedet, durch folche Mittel leichter zu 
verichaffen, als in Staaten, die für ihre Größe und 


Nahrungsmittel Städte genug Haben; es iſt auch die 
‚neue ftädtliche Verfaſſung in Rußland fo eingerichtet, 


dag fie Ausländer reißen fol und kann, Bürger ruflts 


ſcher Städte zu werden. Zur Probe des befonderen, 


will ich etwas aus der Stadtordnung anführen, Die 


Stadtgemeine wähler ae drey Jahre durchs Ballotiren 
das Haupt der Buͤrgerſchaft, die Buͤrgermeiſter und 
Rathmaͤnner, und alle Jahr die Stadtaͤlteſten und Rich⸗ 
ter des muͤndlichen Gerichts. Es kann aber kein Buͤr⸗ 
ger zu Stadt⸗Bedienungen erwaͤhlet werden, der nicht 
ſchon 25 Jahr alt iſt, und ein in der Stadt befindits 
ches, auch in den Gilden angegebenes Capital hat, von 
welchem er twenigftens so Rubel Procente entrichtet; 
Das Bürgerbuch einer jeden Stade foll 6 Theile haben, 


nemlich für die eigentlichen Cangefeffenen) Einwohner, 


für die, Gilden ,. für die Zünfte, für die Fremden, "für 
dienahmhaften Bürger, und für die Beyſaſſen. Die 
Stadteinwohner oder Bürger, machen den mittlern 
Stand des Staats aus, und unter diefelben koͤnnen 
auch diejenigen aufgenommen werden, welche von ih⸗ 
ven Gutsherren durch Freyheits: Briefe freygelaſſen 


worden find. Für die Defchimpfung einer Buͤrgers⸗ 


frau, fol der Beleidiger doppelt fo viel, als für die Bes 
ſchimpfung Ihres Mannes buͤßen; und für, die Des 
ſchimpfung der Buͤrgerkinder weiblichen Geſchlechts, 
ſoll der Beleidiger vierfach ſo viel buͤßen, als fuͤr die 


Beſchimpfung ihrer Eltern. Jedermann, ohne Ruͤck⸗ 


ſicht auf Geſchlecht, Alter, Geburt, Herkunft, Familie, 
Handel und Gewerbe, Handwerk und Handthierung, 
der über taufend bis funfzigtaufend Rubel Capital zu 
beſitzen angiebt, darf fih in: die Gilden einfchreiben 
laſſen, und die Angabe des Capitals, wird; völlig feinem 
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Gewiſſen überlaffen, ohne daß darüber eine Unterſu⸗ 
Kung angeftellet werden fol. Die Gildegenoffen find 
nicht verpflichtet, bey der Rekruten⸗ und rbeitsleutes 
Lieferung, wirkliche Rekruten und Arbeiter zu ftellen, 
fondern fie innen dafür die Summe Geldes bezahlen, 
die alsdenn verordnet wird. Sie können auch, nach 
Maaßgabe ihres angegebenen Capitals, mit der Krone 
Lieferungss und Pachteontracte ſchließen. Sin die erſte 
Gilde, wird eingefhrieben, wer über 19,000 bis 50,000 
Rubel Eapital angiebet, und wer ein größeres Kapital 
angiebt, enthält den Platz vor denjenigen, die ein ger 
ringeres angeben, Die Mitglieder der erften Gilde, 
können alle Arten aus= und inländifchen Handeis treis 
ben, Waaren verfchreiben und ausſchiffen, und dieſel⸗ 
ben nach Vorſchrift der Geſetze im großen und kleinen 
verkaufen und umfeßen , fie können auch Fabriken, und 
Härten und Werke anlegen, und Seeſchiffe befigen und 
bauen: es wird Ihnen auch verftatter, in der Stadt in 
einer Kutſche mit 2 Pferden zu fahren, und fie find 
von Leibesftrafe frey. In die zweyte Gilde follen einges 
fchrieben werden, welche über 5 bis 10200 Rubel 
Capital angeben. Ste können alle Arten des inländis 
feben Handels treiben, Fabriten, Härten und Werke 
anlegen, und Fiußfchiffe bauen und befigen, auch in 
einer Kaleſche mit 2 Pferden fahren, und find von Leis 
besitrafe befreyet. In die dritte Gilde, koͤnnen einge: 
ſchrieben werden, welche über 1000 bis 5000 Rubel 
Kapital angeben. Sie koͤnnen in Städten und auf. 
dem Lande den fleinen Handel treiben, Werkftühle und 
Manufakturen anlegen, Eleine Fluß > Fahrzeuge bes 
figen und unterhalten, Wirthshaͤuſer halten, in der 
Stadt aber weder in einer Kurfche, noch mit mehr als 
. 3 Pferde fahren. Die Freyheiten der Zünfte und 
Handswerks-Aemter, uͤbergehe ih. Fremde Religi⸗ 
ons⸗Verwandte, haben freye Religions debung. Die 
roͤmiſchen Kirchen und erg fteben . unter der Ge⸗ 
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richtsbarkelt des roͤmiſchen Erzblfchofe in Weiß Auß⸗ 
land, der ſeinen Sitz zu Mohilew hat. Die Augss 
burgiſchen Confeſſions-⸗Verwandte, ſollen in geiſtlichen 
Sachen unter ihren Conſiſtorien ſtehen. Dieſe will 
die Kaiſerin in den Hauptſtaͤdten und in andern Statt⸗ 
halterſchaftsſtaͤdten, wo es nöthig feyn wird, errichten, 
und fie follen aus geift: und weltlichen Beyfigern bes 
ſtehen. Wenn in einer Stadt 500 oder mehrere Fas 
milten aus andern Städten und Ländern wohnen, fo 
wird erlaubt, den Magiftrat einer ſolchen Stadt halb 
aus Ruſſen, und Halb aus Ausländern zu errichten, 
nämlich fo, daß die Anzahl der ruffiihen Bürgermeis 
fter und Rathmaͤnner nach wie ver bleibet, den Frem⸗ 
den oder Ausländern aber frey ſtehet, eben fo viel Glie⸗ 
der zu erwählen. In folchem Fall-fann auch das Zolf: 
. gericht halb mit Ruſſen, und halb mit Ausländern bes 
feet werden. Die Ausländer kännen Fabriken, Mas 
nufacturen, Hätten und Werke anlegen und unterhalten. 
Nahmhafte Bürger find, welche nachdem fie fhoneinem 
Stadtdienſte vorgeftanden, und den Titel der Achtbaren 
erlanget haben, zum zweyten mahl gewaͤhlet worden 
find, und Stadtämter ruͤhmlich verwaltet haben, Ges 
Sehrte, Baumeifter, Bildhauer, Maler, und Tonkünfk« 
ler, welche Somponiften find, Kapitaliften, die über 
50000 Rubel Capital angeben, Banquiers, melde ein 
Capital von 100,000 bis 200,000 Rubel. angeben, 
Großhändler und Eigenehämer von Eeefchiffen. Sie 
koͤnnen in der Stade mit 2 oder 4 Pferden in Kutfchen 
fahren, Höfe und Gärten außer der Stadt haben, Fas 
Briten, Hütten und Werke anlegen, auch See / und 
Fluß- Schiffe bauen, find auch von Leibesftrafe 
frey. Don den Enkeln eines nahmhaften Bürgers, 
ann der Altefte, wenn er das dreißigfte Jahr zurüdger 
leget, und bis dahin ein untadelhaftes Leben ges 
führer Hat, um den Adel anhalten, 
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Bermuthlich wird Herr Hofrach Beckmann zu 
Goͤttingen, diefe Stadtordnung, nad) des Herrn Aſſeſ⸗ 
fors Arndt deutfchen Ueberfeßung , in feine Fortſetzung 
der bergiufifhen Sammlung auserlefener Landesgeſetze 
ze. bringen, und alsdenn wird fie ih Deutſchland 
befannter werden. | 


Quedlinburg und Blanfenburg. 

Bey Ernſt: Europa latina, oder alphabetifches 
Verzeichnig der "vornehinften —— — 
Staͤdte, Meere, Seen, Berge und Fluͤſſe von 
Europa, nebſt ihren lateiniſchen Benennungen 
und einem Regiſter derſelben. 1785. in Octav. 
1 Alphabeth. Der Verfeſſer dieſes Buchs, ſoll geſtor⸗ 
ben, und nicht nur ein ſehr fleißiger Mann, ſondern 
auch ein beliebter Schriftftellee gemefen feyn, wie die 
Vorrede verſichert. Wäre das lebte wahr, Jo mögte 
man fragen, marum er wicht genennet worden fey? 
Es fcheinet aber, dag ein Schulmann, der nur eine alte 
Ausgabe von Häbners Geographie gehabt, diefes Negis 
fiee zufammen getragen habe, fonft würde er nicht noch 
die Herzogthämer Twer, Reſan und andere in Ruß⸗ 
Sand, Reval (in Eſthland) für eine Stade in Liefland; 
Ingermanland für eine Provinz in Schweden, Jever 
für eine Stadt in der Grafſchaft Oldenburg, alſo auch 
diefes Herzosthum noch für eine Grafihaft, Lemberg 
für eine Stadt in Polen, angegeben haben. Es wäre 
beſſer geweſen, den Namen Lothringen, eben jo wie 
den Namen Eifaß, unerklärt zulaffen, als zu fchreiben, 
Lothringen fey eine Landfchaft in den Niederlanden, 
Daß diefes Negifter die vornehmſten Städte, Seen, 
Berge ıc. in Europa enthalte, hätte nicht müflen in dem 
Titel des Buchs-verfichere werden, Sch überlafle es 
denen, die mehr Plaz haben als ich, ſich bey dieſem 
Bud, welches der Verleger für ein nüßliches Werk 
- erkläret, und deswegen für 18 Gr, verkauft, länger 
“ aufzuhalten, | | 
Aaz3 


q 
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Ein viel gendlicheres und nüßlicheres Beige { 


‘ buch eben dteier ernftifchen Buchhandlung, iſt des Her 


Raths J. A. Donndorfientwurf einer Naturlehre, 
weicher auch im jetzigen Jahr gedrucket worden, und 
etwas über 1 Alphabeth in Dctav ausmachet. Der 


‚Herr Verfaſſer bemuͤhet ſich, die Naturlehre für ins 


gelehrte, bey welchen man feine matbematifche Kennt⸗ 


niß vorausfeten kauu, fo faßlic und deutlich als er es 
vermag, ſyſtematiſch vorzutragen. Wegen vieles 
Zweckes ift dlefe Naturlehre nicht eine tief philofophifche, 
fondern eine finnlicye, und bedarf Eeiner großen VBerbefler 
rung kann aud) daher wohl empfohlen werden. Doc 
wünfche ich nicht, daß die Leyrer der Religion aus & 13 
annehmen mögten, daß es um deswillen feinen abjoluten, 
und von aller Subftanz leeren Raum gebe, weil doch 
Gott, die allervollfommenfte Subftanz nad; feiner Alls 
gegenwart darinn fey. Der Berfaffer klaget am Ende 
über die vielen Druckfehler. — 


Leipzig. 

Bey Weidmanns Erben und Neih: Bibliorheea 
hifforica inſtructa a Struvio, audta a Budero, nünc 
vero a Fo. Geo. Meufelio ita digefta, amplificara 
et emendata, ut paene novum opus videri poflit. 
"Vol. II, P.L: 1785 ingroß Dstay ı Alphabeth 3 Bogen, 
Ein jedes neues Stück diefes Werkes, bewelſet, daB es 
in den beften Händen ift. Herr Hofrach Meufel ber 
fißet die Belefenbeit und Keuntniß, die Arbeitfamtele 
und Geduld, den Verftand und guten Stil, wodurch 
es für alle Nationen, welche Gelehrſamkeit lieben, ein 
litterarifches Hauptbuch wird, deffen fie nicht entbehren 
koͤnnen, weil es den Gefchichtforfchern die Huͤlfemittel 
anzeiget, welche ihnen zu ihrem Zweck nuͤtzlich und 
nöthig find. Es. betrift diefer Theil die Schrifefteller - 
‚von Phönieten, Syrien und Armenien, von den Pins 
‚bern und Völkern an und auf den Caucaſus, von Flein 
Alien, Arabien, und von dem osmanfchen Reich, auch 
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dem Anfang nad) von Dftindlen, Die Beſitzer und 
Kenner des einzelnen, können fi in ihre Eremplare 
die Eleinen Berbefierungen und Ergänzungen, welche 
fie nörhig finden, leicht eintragen, Kofter 2 Thaler. 


Dey Beer: Journal für Studirende, bers 
ausgegeben von Schönemann, Drittes Stud. 1785: 


Meine Schrift Über vie Frage, wer ſtudiren jolle? Deren \ 


Prof. Ferber Nede, in welcher ein wärdiger Bürger der 
Academie geſchildert wird; des verftorbenen Direktors: 
Hauptmann Gedanken und Erinnerungen von academis 
ſchen Studien, und des auch verftorbenen Prof. Meier 
zu Halle Auffaß, von der Ordnung im findiren; ma⸗ 
chen den erfien und vornehmſten Theil diefes Stückes aus, 
Und find offenbar dem Zweck der periodifchen Schrift 


maͤß. | | 
. Bey Goͤſchen: Kitreratur und Völker 
kunde, vierter Jahrgang, 7ter Band. Ylum.' 
IV. und V. oder October und November 1785, 
Hr. 8: Außer der Fortfeßung und dem Befchluß des 
Abſchnitts von der alten Geographie, findet man hier , 
etwas von einer ſchwaͤrmeriſchen Religions: Parthey in 
Denfilvanien, welche man Dunfers (es wird nicht ges 
faget woher?) nennet. Die febensgefchichtedes beruͤhm⸗ 
ten franzöfifchen Seemanns Caſſander, aus dem franzds 
fifchen zufammengezogen, bat viel Reitz. Herr von A, 
leget am Ende dem Kardinal und erſten Miniſter 
Fleury, einen ſchlechten Semüchs-Charafter bey, dazu 
er allerdings Grund hat. Ein Schreiben aus Glasgow 
vom 12. Sept. d. J. enthält Nachricht von einem fons 
derbaren Rabbi Namens Joſeph Heide, und von einer 
Dede gegen die hriftliche Neligton , welche bey den Ju⸗ 
den an einem ihrer Feſttage gewöhnlich ſeyn foll. 
Zu den übrigen nuͤtzlichen Artikeln, gehöret ein übers 
feßtes Städf aus Herrn Gibbon Sefchichte, welches die 
Geſetze, Sitten und Gebräuche der Franken betrifft. 

In der Buchhandlung der Gelehrten, find im 
jegigen Jahr von der Gallerie edler dentfcher 
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Frauenzimmer mir getroffenen Schattehriffen, - 
ein paar neue Hefte erjchienen, in welden die. Gals 
lerie alſo fortgejeßet wird, daß fie königliche, fuͤrſt⸗ 
liche, gräflihe, adelihe und bürgerlihe Damen 
geiget, die nice nur Überhaupt, jondern auch eins 
zein mir dem Titel der Edlen beleget werden. Ich 
vermuthe, daß die hier aufgeftelleten noch lebenden 
Damen, mit dem Verfaſſer wegen feines guten Willens 
und füßen Tons, zufrieden find, 
Berlin. 
Am 23ſten November ſind hundert Jahre ſeit der 
Stiftung des hleſigen Ober = Collegii medici verfloſſen, 
denn es Ift am ı2. November A. St. 1685 von dem 
Ehurfürften Friederich Wilhelm als Collegium medi-. 
cum geftiftet, am 17. Dec. 1725 aber zum Obers 
Collegium medicum erhoben worden, als in allen das. 
maligen Kön. preuß. Landen Collegia medica errich⸗ 
tet, und dieſe alle unter die Aufficht des Berlinifchen 
gebracht wurden. Es hat alfo die Ober-Aufficht Über 
das geſammte Medictnal: Wefen in allen königlichen. 
Ländern, und jedem Mitgliede deffelben find einige Pros 
vinzen zugerheilet, um die von derjelben Collegiis me- 
dicis eingehende Berichte, Anfragen, ꝛc. vorzutragen. 
Diefe Mitglieder find alfo wirkliche Näche, ob fie gleich 
diefen Titel bisher nicht geführer haben. Es hat von der 
Zeit an, da es ein Ober⸗Colleglum geworden, eben fo wie die 
anderen Ober⸗Collegia, allezeit einen wirklichen Staarss 
minifter zum Präfidenten gehabt, vor einigen Jahren 
aber hat der König dem Herrn Oberconfiftorial-Präfidens 
ten von der Hagen die Würde und das Amt eines Chef 
diefes Obersollegiums ertheilet. Die Verordnungen für 
die Aerzte, Lands Kreis, und Stadt⸗Phyſiker, Wundärzte, 
Apotheker und Hebammen, und bey gemeinen Seuchen 
die Inſtruetionen und Anweiſungen, welche es auffeket, 
zeigen, daß es zu den nöthigften and nuͤtzlichſten Oders 
Yandesı Collegien gehoͤret. | ! 
N 7 — | | — 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landchorten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadıen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Acht und vierzigftes Stud, 
Am achtundzwanz igſten November. 1785. 


Berlin, bey Jaude und Spener. 


in paar Stellen aus des Oberkammerherrn 
von Bergholz Tagebuch von feinem Aufents 
halt in Rußland, welche in dem zoften Theil 
meines Magazins erfcheinen werden. | 
en 28ſten Jänner 1722 fieng zu Mofcau das 
Feft wegen des zu Seftedt geichloffenen Fries 
dens an, Zuerſt theilete Katfer Peter L eine auf 
diefen Frieden geprägte goldene Medaille von verfchtes 
dener Größe, 35 bis herunter zu 5 Dukaten ſchwer, 
aus. — — — Hernad erklärte er die Prinzeffin 
Elifaberh auf folgende Welſe öffentlich für majoren. *) 
Er nahm fie bey der Hand, uud führete fie aus der 
Raiferin Zimmer, nach dem Neben: Zimmer, in wel⸗ 
chem die Geiftlichen aßen, und der Kailer felbft mit 
allen Großen gegefien harte. . Hier nahm er eine 
Scheete, und ſchnitte der Prinzefiin in Gegentwart der - 
Katferin und des Hanzen Hofes die Flügel ab, welche 
fie bisher Hinten am Kleide getragen hätte, und übers 
veichte diefelben der geweſenen Gouvernante,, erklärte zu⸗ 
gleich die Prinzeffin für majoren, und embräffirte fie 
zaͤttlich. Die FERN tüßte dafür ihm und dee 
a5 


*, Sie war damals erſt i2 Sabre alt, 
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Kaiſerin die Hände, und präfentirte an alle AUnwefende » 
theils felbft, theils durch die Kavaliere, ein Glas Wein 
Hierauf begaben fi die fämmtlichen Damen wieder 
nad) ihrem Zimmer. 
Den ten Februar. gab der Kalfer dem Herzog von 
Holſtein einen Abſchieds-⸗Beſuch, weil er an eben dem- 
felben Tage nach Olouez reifen wollte, um das dafige 
mineraliihe Waſſer zu gebrauchen, dahin die Kaiferinn 
ſchon voraus adgegangen war. Er biieb bey Ihro 
Koͤn. Hoheit beynahe ı Stunde, war fehr guter 
Humeur, trank einige Gläfer ungarifchen Weins, und 
‚ra:fonnirte Über einige Materien fehr Elug und erfabs 
ren. Inſonderheit wußte er die Humeuren feiner 
Untertbanen fo naiv und gut zu befchreiben, daß es ein 
foahres Derguägen war, ihn anzuhören. Denu als 
Ihro Hoheit und die Übrigen Herren bemunderten, 
dag Ihro Maj. ben dem ſchweren Regierungs⸗Joch, 
dennoch das Gluͤck haͤtten, bey allerhand Luſtbarkeiten 
ſeyn zu moͤgen, ſich auch nicht ſcheueten, die ſchwerſten 
Fatiguen und Leibesarbeiten zu übernehmen, antwor⸗ 
tete er, es ſey wahr, er koͤnne dem großen Gott nicht 
genugſam dafür danken, und contribuire ſolches auch 
viel zu feiner Geſundheit mit. Unterdeffen könne er 
verfihern, daß die Cabinets-Sachen die er treibe, nur 
Spielwerk gegen das zu rechnen wären, was er mit. 
Einrichtung des Militärs Wefens, infonderheit mit Eins 
richtung der Flotte, In den erften Jahren zu thun ger 
habt. Deun da hätte er feinen Unterthanen, weldye 
vormals der Faulenzerey wären zugethan gemwefen, zus 
gleich Wiffenfchaft, Courage, Treue und Ambition, 
(woran es ihnen ſehr gefeblet,) beybringen müffen; wels 
ches ihm In den erſten Fahren fehr große Mühe ges 
koſtet habe. Es hätten feine Unterchanen, do nicht 
alle, vormals das Spruͤchwort gehabt, das Laufen ifk 
zwar nicht ehrlih, aber doch gefund; jegt aber wäre 
ſolches mihrentheils durch Gottes Huͤlfe uͤberſtanden, 
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und koͤnne er nun ſchon geruhiger ſeyn. Er bezeugte 
auch hernach, daß, ſeitdem er bey Noͤteburg oder 
Schluͤſſelburg das Exempel ſtatulret, daß er einige 
Manufcaft, die fih hätte retiriren wollen, auf der 
Stelle vor der ganzen Armee Augen hätte aufhängen 
laſſen, er von einer Defertion wie. Man muͤſſe alſo 
zu rechter Zeit Erempel ftatuiren, und das Mittel 
wohl zu treffen wiſſen, um niche zu böfe, und auch 
ja nicht zu fromm zu fenn. Man habe fich auch wohl. 
zu bemühen, um dag Wolf, welches ınan regiere, gut 
kennen zu lernen. i 

Bielefeld. Ä 


Bey dem Herauegeder: Weftpbälifches NTaga- 
zin zur Geographie, Hiſtorie und Statiſtik, 
herausgegeben von P. F. Weddigen, Lehret 
am Bymnafio zu Bielefeld. Heft IV. in 4, 1787. 
Die Geſchichte der Leinwand: Manufactur in der Grafs 
ſchaft Navensberg, wird fortgefeßet. Um 1730, übers 
traf die Leinewand, welche bier zu Pande nach dem 
Mufter der Warentorfer gewebet worden, diefe fo ſehr 
an Feinheit und; Dichte, daß fie wegen der lekten auf 
den biefigen Bleichen nicht weiß genug gemachet wers 
den Fonnte, fondern auf die Harlemer Bleichen ges 
ſchicket werden mußte, da fie denn den Namen dee 
holländifchen Leinewand befam, und umter demſelben 
eine Befondere Art der bier verfertigeen Leinwand 
ausmachte. Mach dem fiebenjährigen Kriege, hat man 
die bolländifche oder Harlemer Bleichart eingeführet, 
und diefelbe nicht nur vollfommen erreichet, fondern es 
auch dahin gebracht, daß wegen der vorfühtigern und 
» fanftern Behandlung, die innere Güte und Dauer— 
baftigtelt der Leinwand beffer erhalten wird, als zu 
Harlem, Nun weder man auch Leinen = Damaft, 
und man. hoffe diefe Manufacturer weiter auszu— 
denen. Des Herrn M. Reinhold Beytrag zus Na—⸗— 
turgefhichte Weſtphalens, ift näßlich, und muß zur 
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Nachahmung reisen. Sein Lob des Pumpernickels 
will ich nächftens abfchreiben. Herr Seh. Rath 
Möfer, handele mir Sründlichkeit von der Stiftung 
des osnabruͤckiſchen Kloſters Iburg, und Herr von Donop, 
beſchreibet die paderborniſchen und lippiſchen Sammt⸗ 
Amter Oldenburg und Stoppelberg. Das Verzeichniß 
des Beytrages, welchen die adelich ſreyen und ſattel⸗ 

freyen Güter und die Kloͤſter in der Grafſchaft Lippe, 
zu 1000 Thalern (eigentlich 1017 Thaler 2 Mg.) As 
lage thun, iſt ein guter Artikel zu der politiichen Kennt⸗ 
niß des Landes. Die Befchreibung der Stade Mins 
den, wird vollendet. Daß die 8 Lehrer des Gymna⸗ 
ſiums, nur 1600 Thaler Befoldung haben, Ift Eläglich. 
Die Güter des Fürftenthums Minden und der Graf: 
fehafe Ravensherg, find in ein Verzeichniß gebracht, 
und zugleich die jebigen Beſitzer derfelben angegeben 
worden; in jenem find 4a, in diefer 44. Die mit 
Urkunden belegte Nachricht vom Salzwerk zu Saffens 
dorf in der Soefter Börde, ift mufterhaft. Herr von. 
Bruck giebt gute Nachricht von der KHerrlichfeie und 
Stadt Krefeld oder Erenfeld, in dem Fuͤrſtenthum 
Meurs. Mit diefem Stück ift der erfte Band des 
Magazins gefchloffen, und es ift angenehm, daß es 

fortgefeßet werden foll, | ? | 

Frankfurt und Leipzig. 

Auf Koſten des Verfaſſers: P. A. Winkopp's 
freymuͤthige Bemerkungen uͤber die Maynzer 
Moͤnatſchrift von, geiftlichen Sachen zc. 1785. 
in groß Octav, 349.. Kerr W. finder, daß die Vers 
faffer der genannten monatlichen Schrift, alle Igndess 
herrliche Rechte verkennen, die ausgedehntefte Erlaub⸗ 
niß, alles zu fagen, was man für Menfchengläc zus 

traͤglich haͤlt, durchaug nicht verftatten wollen, fondern 
ſtart anfechten, in einem feinem Grade, unduldfame, 
neue Jeſuiten, und darauf bedacht find, gutmuͤthige 
Proteftanten in die roͤmiſchen Feſſeln zu ſchmieden. 
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Um dieſes zu zeigen, gehet er die bisherigen Hefte durch, 
und bemeifet in feinen Grundfäßen und Urtheilen eine 
Freymuͤthigkeit, welche defto merkwuͤrdiger iſt, well er 
fie als Mitglied der roͤmiſchen Kirche aͤußert, und die hier⸗ 


archifchen Grundſaͤtze derfelben, nach der, Religion die 


Jeſus gelehret Hat, prüfer, und darinn einen Vorlaͤu⸗ 
‚fer feiner Sefchichte von der bifhöflihen Macht liefert. 
Wohin diefe gehen werde, kann man ſchon Daraus ſe⸗ 
ben, daß er ©. 64 behauptet, die Biſchoͤfe koͤnnten 
weder in fo genannten Glaubens: noch Difciplinars 
Sachen, befeblen. Das ift freylih wahr, aber die 
Borfteher und Lehrer der Kirchen chriftlicher Semeinen, 
geben ſchwer daran, es ſelbſt zu gefteden und zu beken⸗ 
nen: daher diefe Behauptung der Wahrheit Eräftiger 
und wirkfamer feyn würde, wenn Herr Winkopp jelbfk 
ein Bischof wäre, dazu ich ihm meine Stimme gebe; 
die ihm aber leider! nichts Helfen wird. Ä 
Berlin. 

Bey Lange: Das Thierreich in fpftematifcher 
Ordnung befchrieben, und mit natürlichen Ab⸗ 
bildungen erläutert. VI Blaſſe, Inſecten. 
VI Landes erftes und zweytes Stud mit 
illuminirten Kupfertafeln, 1785 In Octav. Wenn 
man bie Äberaus fchönen Schmetterlinge, welche diefe 
Stuͤcke zeigen, mit den Raupen aus welchen fie entflans 

den find, (und deren Geſtalt auch mir abgebilder feyn 
follte,) vergleichet, fe wird Hallers Allegorie von dem 
Raupenftand in welchem die Menſchen auf Erden leben, 
eben fo reißend, als fie belehrend ſeyn fol, Die Herb» 
ſtiſchen Befchreidungen, zeigen einen Kenner. 

Bon den vielen franzöfiihen Jubel Predigten, wel⸗ 
che im October Monat bier uny an andern Orten gehal⸗ 
ten, auch nachher der Preſſe übergeben worden, kann uud 
will id nur derjenigen gedenken, welche hier Herr Ober⸗ 
onfiftorialrath und Prediger Ludewig Eſaias Pajon, 

in der Kloſterſtraßen⸗Kirche gehalten hat, (Sermon 
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d'actions de graces &c.) weil ſie fih durch ben wohl⸗ 
gewählten Test Ser. 29, 7. und durch den guten Bors 
trag, unterſcheidet. Ich will nur eine Stelle daraus 
anführen. Er redet von dem jetzt regierenden König, der 
auch der reformirten Franzoſen ſeiner Staaten Bewun— 
derung und Liebe ſo ſehr verdiene, und faͤhret fort: 
L'admiration & P’amour? Oui; connoitriez- vous 
quelque fouverain, qui en merite d’avantage? 
& dementiriez-vous à fon égard le beau caractere 
‘de nation, qui aime fes rois, & qui jaloufe de leur 
gloire, n’en parle qu’ avec enthoufiasme? 

Bey dem hiefigen Kaufmann Heyl, find ſchon zwan⸗ 
3ig und einige Stücke von einem halben Oetav⸗Bogen 
ausgegeben worden, welche von dem Autzen der 50lz⸗ 
ſpar⸗Oefen handeln, auch die Beſchreibungen derſet⸗ 
ben durch Kupferſtiche erläutern. So enthält das 12te 
Stuͤck den Grundriß der Sparoͤfen von Kacheln, auf 
der gten Kupfertafel; die dem 13tenStuͤck behgefagte ste 
Kupfertafeldie Auficht diefer Defen, und die eiffee Rupfers 
tafel bey dem 22ſten Stuͤck die Anficht der eifernen Guß⸗ 
fen für Steinkolen, welche Portöfen genenner werden, 
Dieſe verſchledenen Holz » Sparöfen werden auch bey 
dem genannten Kaufmann verfaufet, und ihr Ruhm 
wird je länger je mehr durd; diejenigen verbreitet, welche 
fich derfelben zu ihrer Zufriedenheit bedienen. Es kom⸗ 
met aber, wie ich höre, fehr viel aufdie Seßer der Defen, 
tnfonderheit der Kachel: Defen an, und die gemeinen 
Oefen⸗Setzer find denfelben bisher noch nicht recht 
guͤnſtig und vortheilhaft geweſen. 

Leipzig. 

In der weygandſchen ———— Deutſches 
Muſeum, zehntes Stüd. 1785. Herr Domherr 
von Rochow erzaͤhlet, wie er zum Nachdenken und zu 
nuͤtzlicher Exrkenntniß gekommen ſey, und giebet den 
Eltern merkwuͤrdigen Rath, wie ſie ihre Kinder zu 
nuͤtzlicher Erkennntiß leiten ſollen. Ein Ungenannter 


/ 
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nimmt von Wafers Hinrichtung, und Herrn Hofrathe 
Meiners Berichten von ‚ihren Urfachen, Gelegenheit, 
Betrachtungen über die Regierungsformen anzuftellen, 
die zürichiiche zu beurtheilen, und an Wafers Hinrichs 
tung etwas unrechtmäßiges zu zeigen; Der lebhafte 
Aufſatz, iſt fehr lefenswärdig; und wenn gleich Wafer 
durd) denfelben nicht wieder lebendig gemacht wird, ſo 
fanıı er doch das Gewiſſen derjenigen, die zu feinem 
Tode geſtimmet haben, beunrubigen, auch vielleicht Feh⸗ 
ler in den Geſetzen entdeden, welchen abzuhelfen man 
nicht jäumen muͤſte Ein Reifender bezeiger fich unzus 
frieden darüber, dag man dem alten Sjacob, von wel⸗ 
hem der Sjacobsberg bey Minden den Namen hat, 
nicht gemwillfahret , und feinen Leichnam auf der von 
ihm bewohnten Höhe begraben hat; er erzähler auch 
von dem Schulmeifter - Seminarium und einer Unter— 
ſtuͤtzungs⸗Caſſe für das Landvolk in der Grafichaft 
Lippe, viel ruͤhmliches. et 
Buͤckeburg. 

De liturgia anglicana in Pruſſiam inducenda, 
diff. hiftörica, auctore D. Joh. Frid, Froriep, 1785. in 
Quart 2 Bogen. Here Doctor und Conſiſtorialrath 
Froriep, hat als Superintendent der Sraffchaft Schauen: 
burg lippifchen Antheils, durch diefe gelehrte Schrift 
eine Synode der Prediger auf den Zten October anges 
tündiget, Unter Preußen, find die Länder des Könige 
von Preußen zu verftehen. König Friedrich I. war 
der engländifchen Kirchen = Verfaffung und Liturgte 
günftig, und Dan, Ernft Zablonskt follte das Werks 
zeug feyn, ihre Einführung in ven preußifchen Landen 
zu befördern. Diefes wird im gegenwaͤrtiger Schrift 
beffer als von andern gefchehen iſt, abgehandelt. Esiftfehr  - 
gut, daß das Vorfahren re Koftet 2gr. ' 

alle. | | 
Bey Gebauer: Grientalifche Bibliothef, 
oder Univerſal⸗ Wörterbuch, welches alles ent⸗ 
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i hält, was zur — des Orients pothwendig 


iſt. Verfaßt von Bartholom d'Herbelot. Erſter 
Band. 1785. in gr. Octav. In dieſer Ueberſetzung, 
find die Artikel der erſten franzoͤſiſchen Ausgabe des 
wichtigen Wertes im eine befiere Ordnung gebracht, 
und man hat derfelben die Verbefferungen nnd Zufäge: 
des Reiſte und Schultens aus der Haager Ausgabe eins’ 


verleibet. Dennoch muß die erite franzöfifche Ausgabe: 


denjenigen, welche fie befisen oder erlangen Fönnen, 


lieber feyn, als die MUeberfekung, weil fie fid) 


in Anſehung der Richtigkelt der Namen mehr auf 


dieſelbe verlaflen können, als auf die Ueberſetzung. 


Nur ein paar Namen zur Probe, Anftarr des Nas 
mens Abercouh, oder nad) der deutfchen Schreibart 

Aberkuh, fichet bier ©. 32 durch einen Druckfehler 
Aberkuth, und in dem folgenden Artitel Abericheher, 
ftehet anftatt des rärkifchen Namens Ala Scheber , ents 
weder durch einen Schreib, oder Druck⸗Fehler, Ala 
Schehrer, Solcher Fehler find viele vorhanden. Die 
Ueberfeßung iſt im Ganzen recht gut, doch wicht un⸗ 
verbeflerlich. In dem vorher genannten erſtem Artikel 
fiehet, die Stadt Aberkuh bedecke das fruchtbarfte : 
Feld in ganz Perſien, welches fih bis an das Gebiet 
von Iſtekhar erſtrecke. Der Mißverſtand welchen 
das Wort bedecket veraulaſſet, wird erſt gehoben, wenn 


man den franzoͤſiſchen Text anſiehet, in welchem ſtehet elle 


commande une campagne, ſie beherrſchet ein Feld. 
Die reiſkiſchen und ſchultenſiſchen Zuſaͤtze find nicht uner⸗ 
heblich, aber die beyden geopraphiſchen Namen Regiſter in 
Alsmanni, bibliocheca orientali, hätten noch erhebli⸗ 
here Zufäße liefern können‘, und die Geographie des: 
Abulfeda, und die Gefchichtbächer des Marai: und Om⸗ 
mia Jahla, welche ſo wie jene Geographie in meinem Mas 
gazin ftehen, koͤnnten auch ‚manchen Zufaß liefern. Es 
gefällt mir zwar, daß der Titul kürzer tft, als der franzoͤſi⸗ 
ſche, aber er haͤtte nicht nach. dem Vorbild deffelben, v 


N feyn follen. Koſtet 3 Thaler. 
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Des dreyzehnten Yabhrgangs . 


Neun und vierzigftes Stück, 
Am fünften December 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener, 





e. tin. Maj. von Preußen haben dero hohen Mite 

fländen des deutfchen Reiche, und andern euros 
päifhen Höfen, eine Erklaͤrung vorlegen laſſen, im 
‚welcher die Urfachen einer Afloctation zur Erhaltung 
des Reichs: Syftiems, angegeben find. Wider diefe, iſt 
zu Wien eine fogenannte Prüfung erfchlenen,, und 
diefe iſt Hier in einer Schrift. von 28 Seiten in gr, 
Quart, engen Drudes, welche in diefen Tagen die 
Preſſe verlaffen hat, und für 3 Groſchen verkaufet 
wird, beantrwortet worden. Slie unterfcheider fich niche 
durch mwißige und fcheinbare Entgegenftellungen und. 


kuͤnſtliche Wendungen , fondern durch) eine gerade und _ | 


männlihe Sprache, und durch gründlichen Beweis, 
Die Hauptſaͤtze, find dieſe. 
Es ift allerdings 1778 Im October Monat in den 
‚ Unterhandlungen zu Braunau, von einem Taufch die 
Rede geweſen, der zwar nicht wie jeßt, das ganze Hers - 
zosthum Bayern, aber doch den größten und beften Theil“ 
deſſelben und der Oberpfalz, betraf, mofür die oͤſtreichl⸗ 
ſchen Länder in Schwaben, und ein Theil der Niedets 
lande, angeboten wurden. Die Acten davon find in 
eben demfelben Jahr in der fernerweitigen Eön. 
preuß, rn —— und hier zur Be⸗ 


386 


quemlichkeit wiederhohlet worden. Der König twiders 
ſetzte fich dieſem Tauſch eben fo wohl, als den öfters 
reichtſchen Anſpruͤchen an Bayern, und erklärte zu 
widerholten mahlen, daf es zur Erhaltung des Gleich⸗ 
grwichtes in Deutfchland, gefchehe; erfiritt alfo den 
Teichener Frieden nicht nur gegen die Öfterreichifchen Ans 
fprüche, ſondern auch gegen jeden Umtauſch. 

Wenn gleich die Herzoge von Nieder-Bayern 1329 
an dem Vertrage von Pavia keinen Theil genommen 
haben, jo gehörte doch damals fhon Mieder-Bayern 
zu dem timfang des ganzen Herzogthums Bayern, und- 
zu dem Erbeigenthum des geſammten Hauſes Wittels⸗ 
bach, (feineswweges aber die Mark Brandenburg die K. 
Fudermig von Bayern feinen Söhnen als ein bejonderes 
Ehurfürftenehum verliehen hatte, welches fie ohne 
Einwendung der Pfalzgrafen, und ohne Verletzung 
des Vertrags von Pavia veräußern konnten,) und der 
erwähnte Vertrag, verbietet dem Haufe Pfalz: Bayern 
alle Veräußerung, und welches wohl zu merken, auch alle 
Verwechſelung, d.i. nach jeßiger Sprache, alle Umtau⸗ 
ſchung feiner Staaten; und das ift in den neuern Haus⸗ 
vertraͤgen von 1766 und 71 erneuert und beftätiget, und 
dieſe Hausvertraͤge zuſammen, ſind in dem Teſchener 
Frieden garantiret worden. 

Dan will aus dem naten Artikel des Pfalz: Bayı 
erſchen Hausvertrages von 1771 folgern, daß weiler im 
Nothfaͤllen und um befferen Nutzens willen, Veräußerung. 
oder Berpfändung julofe , und nur den Haus: Agnaten 
das Borkaufs; und Einftands Recht zugeftünde, er auch 
in eben den gedachten Fällen einen Austaufch gegen Fand 
. und Leute verftatte. Allein, der Artikel ſaget ausdruͤck⸗ 
lich, dab die. unter der Erbvereinigung begriffenen Lande, 
(das it, die bayerſchen und pjähzlichen, fo wiefle 1766 
von dem Haufe Pfatz Bayern beieflen worden,) un⸗ 
veräußer'ich im jedem Haufe bepfammen bleiben follen, 
daher koͤnnen die. erwaͤhnten Beräußerungs: Foaͤlle nur 
von dose Stuͤcken verſtanden werden, (worauf auch 
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der ı8te Artikel des Bodenfchen Friedens: ‚ztelet, ) und 
ſelbſt alsdann fol die Veränßerung nicht an Fremde 
gefcheben, fondern der andern Linie des Vorkaufsrecht 
und der Einftand gebuͤhren. Hoͤchſtens kann die Be— 
fugniß zur Veräußerung an Fremde nur in dem Fıll 
daraus gefolgert werden, wenn die andere Pinte das 
Vorkaufs- und Einſtands-Recht nicht ausüben will. 
Ueberhaupt aber hat der preußiſche Hof garnicht noͤthih, 
darüber im allgemeinen zu jtreiten und fih herauszu— 
laffen, 05 dem Haufe Pfaljs Bayern erlaubt ſey, feine 
Lande zu veräußern und zu vertaufchen, fonderi er 
behauptet mit Grund und Recht nur diefes, daß In dem 
gegenmärtig vorfeyenden Fall, das Haus Pfalz: Pays 
ern, nach feinen im Tefchener Frieden garantirren 
Hausvertraͤgen, wider das ganze Herzogthum Bayern, 
nad den größten Theile deffelben, mit dem Wiener 
Hofe nad) deffen Abſicht austaufchen könne, uno daß 
“die Fälle der Noth und des beſſeren Nutzens, jekt ges 
wiß nicht vorhanden wären. 

Daß der preußlihe Hofden wienerfähen Hofe ges 
waltſame Austauihungse Secularifationss und andete 
reichs conftitutionswidrige Entwürfe Schuld gegeben 
habe, tft ſchlechterdings unermeislich, 

Der Umtaufh von Bayern iſt politifch und rechts 
ih unmöglich, weil er durch Hausverträge und Fries 
densihläffe wo nicht ganz verboten, dennoch auf die 
Einwilligung aller Contrahenten und Intereſſenten 
eingefhränte ift, von welchen man diejeldige nie erwat⸗ 
ten darf, fo lange man bey ihnen Kenntniß ihrer 
Rechte und ihres Intereſſe vorausießen kann; und 
der Wiener Hof hat verſichert, daß er nur einen freys 
willigen Tauſch verlange. 

Man vermepnet zwar einen Widerſpruch zmifchen 
des preußifchen Hofes Erklärungen In den Jahren 
1778 und 85 zu finden, er fAllt aber weg, fü bald 
man erweget, daß das Haus Pfalz: Bayern 1778 
bloß durch feine nn und die Neichsfakungen 

| > 
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gebunden geweſen; nachdem aber der König zur 
Erhaltung des Reichs⸗Syſtems und Gleichgewichtes, 
durch einen Krieg behauptet hat, daß Bayern nicht 
veraͤußert werden koͤnne und muͤſſe, und nachdem er 
durch den Teſchener Frieden mit andern Maͤchten die 
Garantie der Pfalzs bayerfchen Hausvertraͤge erworben 
und übernommen hats fo hat er dadurch das Recht und 
Intereſſe befommen, über der firengen Beobachtung 
diefer Dausverträge zu haften, und kann nun 1785 
eine andere Sprache führen ale 1778 , zumal wenn es 

feft und ermiefen bleiset, daß dem Haufe Pfalz 
Bayern jest eine gänzliche Meräußerung Bayerns nirs 
gends nachgelaſſen tft. 
In dem i gten Artikel des Badener Friedens, iſt 

dem Hauſe Bayern keinesweges eine unumgeſchraͤnkte 

Freyheit, alle feine Laͤnder, nach) eigenem Guiduͤnken zu 

vertaufchen, zugeftanden worden. Denn in dem Wort 

aliguam permutationem, lieget ‚ offenbar eine Eins 
ſchraͤnkung; der Friede ift zwar im Namen des ganzen 

Reichs gefchloffen, diefes hat aber dadurch Eaine neue 

Verbindung gegen das Haus Bayern in Anfehung fels 

nes Ländertaufches eingegangen, noch demfelben die 

Berbindlichkeiten erlaffen, welche ihm wegen feiner eiges 
nen KHausverträge, der - goldenen Bulle, und der 
Heihsverfaffung, obtiegen. Dieſer Artikel enthäle 
Bloß ein Derfprechen des Königs von Frankreich, dag 
er einem Ländertaufch des Hauſes Bayern nicht entges 

gar ſeyn wolle. Das gefamte Weich aber hat durch 
Annehmungdiefer Zufage, das Haus Bayern nicht von 
feiner durch KHausverträge und die Reichsverfafung 
ihm zugewachfenen Verbindlichkeit, weder feine fämtits. 
chen Länder, noch ein großes Churfuͤrſtenthum, ohne 
Einwilligung des Reichs, und zu deffelben größten Ger- 
fährde, zu veräußern, entbunden. Wäre es geicheben, 
ſo hätte es ausdrücklich gefager werden, auch der 
kaiſerliche Hof mit dem Reich vor und nach dem Fries 
den darüber Ruͤckſprache halten, und eine jo Karte und 
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‚ wefentliche neue Verbindung, von bemſelben ausdruͤck⸗ 


lich beſtaͤtigen laſſen muͤſſen. Da ſolches aber unters 
blieben, ſo muß man, wiewohl ungern, ſagen, daß 
das Keich mit einem ſolchen unbefiimmten gefährdes 


‚ vollen Artikel, fo wie mit dem ganzen Naftader und Ba⸗ 


dener Frieden, Überrafchet, und derfelbe zu einer in dee 
Folge der Zeit zum Nutzen des Haufes Deftreich, aber 


- zum Nachtheil des Reichs zu gebrauchenden Auslegung, 


erſchlichen worden. 

Durch die Fragen, ob nicht das Land Bayern in 
älterr Zeiten viel größer geweſen, und nach und nach zer⸗ 
ftückelt worden fey? wird Hier nichts ausgemacht: Denn 
ob es gleich fehr wahr iſt, daß das ganze Erzherzogthum 
Deftreih, Steyermark, Goͤrz, Tyrol, und der Inn⸗ 
Diſtrikt, von dem ehemaligen großen Herzogthum 
Bayern abgeriffen worden: fo ift doch foldyes entiweder 
mit Bewilligung des Reichs gefcheben, und dadurch ges 
rechtfertiget worden, oder durch eine uͤberwiegende Ges 
malt, und diefeleßte giebt kein Necht zu neuen Adreifluns 
gen, Vertaufhungen, u. ſe w. befonders im gegenwaͤrtigen 
Fall; entkräftee auch weder die Befugniß und Verbind⸗ 
lichkeitdes Haufes Bayern, noch deffelben Hausverträge, 

Die Behauptung, daß Bayern immer nur. ein 
Herzogthum, nie ein Ehurfürftenehum geweſen, auch 
die Bayerſche Chur 1778 erlofchen fey, iſt ein grober 
Berftoß gegen die Reichsgefchichte. . Aus ‚Liefer Ift 


- orreislich und bekannt, daß die churfürftliche Würde 


von den Älteften Zeiten ber auf der Pfalz und dem 
Herzogthum Bayern zugleich gehaftet, umd daß Bayern 
mit der Pfalz zuſammen jederzeit ein Churfuͤrſtenthum 
ausgemacht bat, und alfo die in der goldenen Bulle 
Kap. 25. den Churfuͤrſtenthuͤmern und Fuͤrſtenthuͤmern 


‚beygelegtellutrenndarkeit, auch dem Lande Bayern zufoms 
me, folglich mir Recht davon gejagt werben koͤnne, daß es 


unter der Verfügung der goldenen Bulle ſtehe. 1778 

ift die Ste Ehur eingegangen, und die alte pfalzbayerfche 

oder 5te Chur an die pfälztiche Linie zuruͤckgekommen. 
Die Fortſetzung Im nöchften Stud, 
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\ Berlin. | 
Bey Pauli: DBefchreibung der Ralfbrüch 
bey Rüdersdorf, der Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, 
und des Finow-Landes, wie auch der dafigen 
Stahl: und RifenSabrike ‚des Meſſingwerkes und 
' Bupferhammers. Ein Beytrag zur märfifchen 
GSeſchichte, aus Urkunden und ficheren Nachrich⸗ 
ren zufammengerragen von Thomas Philip von 
der Hagen, Koͤn. Pi Kung nr des Öberconz 
fiftorii, des churmärfifchen Amts⸗ Rirchen = Ke= 
venüen= und des Armen-Directorii zu Berlin, 
Chef des G©ber zEollegii Medici, 2c. 1785. 
in groß 4. ı Alphabeth 19 Bogen und 6 Kupfertafeln. 
Die Patrioten, welche fo wie Herr Präfident von der 
. Hagen, auf die Beförderung der Vaterlandes⸗Geſchichte 
und Befchreibung, mühfamen Fleiß, Geſchicklichkeit, Ger 
lehrſamkeit und berrächtliche Koften zugleich verwenden, 
find fehr rar,aber auch deſto ruhmwuͤrdiger. Von den im 
Titul angezeigten Gegenſtaͤnden, finder man bier einen 
ſolchen Reichthum Hiftoriicher, geographlicher und 
politiſcher Nachrichten, begleitet von fo vielen zu der 
Naturhiſtorie gehörige Beobachtungen und Anmerz 
Eungen, daß man daducch erft in Verwunderung gefeßt 
wird, nachher aber dem Vaterlande zu dieſem beträchts 
lichen Geſchenk Eluͤck wuͤnſchet. Kine Sammlung 
von 53 Urkunden, ift eine erhebliche Zugabe zu dem 
Merk, und die fchönen Kupferfihe machen es noch 
ſchaͤtzbarer. Das Titel» Kupfer enthält den Anblick 
der Kalt: Berge und Brüche; 4 geftochene Siegel, find 
in der Urkunden Sammlung abgedrucer, und von ven 
übrigen Kupfertafeln, will ich nächftens befönvders reden. 
Heute muß Ich es bey diefer vorläufigen kurzen Anzeige 
beenden laflen, 
| Gotha. 
Cahiers de lecture. No. VIII. X. 1785. 8. 
In dem achten Stuͤck, welches den zweyten Band 


beſchließet, endet ſich der Aufſatz ſur le rapport mu- 
tuel du gouvernement er des lettres, auf folgende 


I 


' 39: 


Welſe, Pinfluence des lettres für le gouvernement, 
eft en raifon des jouiflances, qu’elles procurent aux 
citoyens; linfluence du geuvernement. fur les: 
letıres, eft en raifon des befeins, que le gouverne- 
ment donne a Pefprit- — — Le progr&s des lettres, 
et leur d£clin, font dans une jufte proportion avec 
la fortune, et avec l’abaiffement des empires. Die 
Beſchreibung von Paraguai, und die biugraphifchen 
Nachrichten von dem Herzog Bernhard von Sachfens 
Weimar, und Herrn de la Condamine, find qut gewählte : 
Lefes Materien. Der jchöne Kupferftih zu dem 2ten 
Bande, ftellet vor, Charles aux Thulleriesle r Dec, 
1783. In dem neuntenStück, wird die Pebensgefchichte 
des Herrn de la Condamine fortgefeßt. Hierauf folgee 
eine Erzählung der Abencheuer, welche 1762 vier Ruffen 
aufeiner der Fuchs⸗Inſeln gehabt haben. Man tiefer 
tweiter die Befchreibung einer Reiſe auf den Pic tu der In⸗ 
fel Teneriffa, und hierauf Auszüge aus einem Buch von 
Rußland; und die Übrigen Lefemarerien find von der 
ſchon gerähmten Befchaffenheit. . 

| uͤbeck. 

Bey Donatius: Von der Verwaltung d 
Finanzweſens in Frankreich, vom Zerrn Lecker, 
dritter Theil, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 
von Albrecht Wittenberg, beyder Rechte Licen⸗ 
tieten. 1685 ing. Die Heberfeßung, durch welche dag 
wichtige Buch, mit Geſchicklichkeit zum Eigenthum der 
Deutfchen gemacht worden, iſt nun vollendet, und diejer 
dritte Theil enchält Materien, welche vorzüglichen Rei 
für Ausländer haben. Aus der Abhandlung von dem 
Münzen, erheller, daß der Vortheil, den der König an den 
Münzen hat, bisher nur mäßig undeine auf die Ausfuhr des 
Reichs gelegte Auflage geivefen. Herr Necker macher wahre 
fcheinlich, daß In dem Reid) an Gold» und Silber⸗Muͤnzen 
Über 2000 Millionen Livres umlaufen, und daß diefer 
Reichthum jährlich mir 40 Millionen vermehrtiwerde, ja 
er mepnet, daß diefe ve * der Vermehrung des 
b 4 
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baaren Geldes aller andern‘. europaͤlſchen Staaten 
fammengenommen- gleich fey. Er handelt nuch von 
vielen andernerheblichen politiſchen Materien, vermünfchee 
aulegtden Krieg, und mahnet mit vieler Stärke von Frieges 
Tifcher und eiferfüchtiger Gefinnung ab, und fpriht zum Ber 
{chluß von den ürfachen die ihn bewogen haben, dieſes Wer 
zu fchreiben, und ohne Eenfur drucken sulaffen, auf eine fols 
che Weife, daß man feinen Patriotismus fuͤr Srankreich icht 
vertennen kann Der zweyte und drittte Theil koſten zuſam⸗ 
men ı Rthlr. 12 Gr. ! * 


alle. 
In der — — Beorge Fried. 
Lam̃prechts der Rechte und Philoſophie Doctors, auch 
«uferordentlichen Profeffors der Philofopbie auf der 
Bön. Friedrichs »Univerfirät, Entwurf einer Encyclo⸗ 
pädie und Methodologie der Sfonomifch  politi chen 
und Cameral: Wiffenfchaften, zum Gebrauch academi⸗ 
{her Vorleſungen. 1785 in gr. 8. etwas über ı Alphabeth. 
In dieſem Lehrbuch, find ſehr viel Materien zuſammenge⸗ 
Jaſſet, und alfo freylich nur kurz abgehandelt, ja oft nur bes 
raͤhret worden; das iſt aber bey einem Bad Diei Art fein 
—8 es nur derfeitfaden beym mündlichen nterricht 
ehn foll, und alſo muͤndlich weiter ausgeführt werden kann, 
jenachden: die Materien erheblich find, und die Zeit es ver⸗ 
fiottet. Es beftehet aus zwey Theilen von ſehr ungleicher 
Größe, der erfte, von S. s — 352 enthältdie Encyelopädie, 
undder zweyte von &x 353 — 382 die Methodologie. Der 
legte konnte feiner Natur mach weit fürzer gefaſſet werden, 
als dererfie. Denn in diefem hat wi bichaftes-, . 


die Haushaltungss-Wiffenfchaft und die Staatslehre, vorge⸗ 
gragen, und einige dieſer Wiffenfchaften in einem feht weiten 
Sinn genommen. Nemlich, er verfieher unter der erfisn, die 
befte Gewinnung und Nutzung der. Producte aller. dreyen 
Reiche der Natur, zuderen Kenntnige er alſo aud) tet; 
unter der zweyten, die chemifchen und medicinifchen Zube 
reitungen, und unterber fünften, bie Grundverfaffungs- und 
die Regierungs- Politik, und die legte, theiler er im unters 
fchiedene Wiffenfhaften ab. Der ganze Entwurf bereuget 

- viel Bekanntichaft mit den Materien, über welche, ch er⸗ 
ſtrecket, und einen Kopf, der nicht nur das ag ie ige iu. 
verbinden weiß, fondern der auch vermdgend ift, Demiganzen, 
und den großen und Eleinen Theilen d ach und nad 
Fr Riatigkeit, und ein vollEommmeyes Ehenmand, za 

9 en. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftariftifchen und hiſto⸗ 
rifchen Büchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jahrgangs 


Funfzigſtes Stüd. 
Am zwoͤlften December 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener. 





B luß der preuß. Beantwortung der oͤſtreichi⸗ 
eſchluß der p u. g der Öftreich 


m hat den fchon zur Zelt des bayerifchen Krieges ges 
machten Verſuch erneuert, durch Vergleichung 
oder vielmehr durch Vermengung ganz verſchiedener 
Faͤlle, der beyden Churhaͤuſer Brandenburg und Pfalz⸗ 
Bayern, Folgerungen herauszubringen, welche dem Hreuß, 
Hof Widerfpräche in feinem Verfahren zeigen follen, 
es ift aber diefer zweyte Verſuch eben fo uͤbel gelungen, 
als der erfie. Das Haus Brandenburg bat fi in 
feinen Hausverträgen nicht fo tvie das Haus Pfalz> 
Bayern verbunden, niemals einige feiner Länder zu ver- 
taufchen. Preußiſcher Seits hat man auch gar nicht nöthig, 
mit dem Wiener Hof darüber zu ftreiten, ob das Haus 
Pfalz. Bayern durch den Tefchner Frieden das Recht, 
In feinen Hausvertraͤgen einige Veränderungen zu machen, 
infonderheit einige feiner Fänder zu vertaufchen, gänzlich 
verloren babe? fondern man hat preußifcher Seits den 
Reichsſtaͤnden bloß geſagt, daß nachdem Preußen mit 
Oeſtreich uͤber deſſelben Rechts⸗ und Tauſch⸗Anſpruͤche, 
welche es an Bayern gemacht, einen Krieg gefuͤhret, und 
im Teſchener Frieden der — Hof allen ſeinen An⸗ 
5 F 
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ſpruͤchen entſagt — alle Palz-Bayerihedaude 
vertraͤge, welche allen Tauſch derLäuder verbieten, beftä- 
tiget und garantirer worden: fo Eönne fein Tauſch von 
Bayern mehr ftatt Haben, ohne ausdruͤckliche Einwillts 
gung der Hauptichliegenden und garantirenden -Thelle 
dieles Friedens, beionders des Königs und feiner Reichs— 
Mirflände, weil diefen vorzüglich daran gelegen tft, daß 
das große und wichtige Herzogthum Bayern dem Haufe 
Yialz verbleide, und nicht an ein anderes mächtiges . 
Haus komme. Esift von dem ganzen Herzegthum, oder 
auch von dem größten Theil deflelben die Rede. Der 
Zweck des Krieges und des darauf erfolgeten Tefchener 
Friedens, würde verfehlet feyn, wenn der Wiener Hof 
dasjenige, was er damals durch Anfprüche und Krieg 
‚nicht erhalten konnte, nun durch willtährlihe Umtau= 
fhung, fie fey freymwillig oder abgedrungen, erhalten 
tönnte, Hingegen das Haus Brandenburg ift jederzeit 
berechtigt geweſen, feine Hausverträge nach Gutfinden zu 
ändern, ohne durch) die Katferl. Beftätigung darinn eins 
gefchränftzufeyn. Es will feine Erblande bey Erlöfchung 
einer Linte mit der Primogenitur wieder vereinigen, 
welches feine Hausverträge nicht verbleten; Defts 
reih aber will das, ihn gar nicht angehende, und 
von dem Haufe Wittelsbach feit 500 Jahren befeffene 
‚ wichtige Herzogthum Bayern, diefem hohen Hauſe durch 
eine ihm ohnedem ganz nachtheilige, ungleiche und zer⸗ 
ftörende Taufhhandlung, abnehmen. Es hat das Haus 
Oeſtreich zwar jeit dem Badener Frieden Laͤnder verloren, 
aber andere wichtige wieder gewonnen, und feine Macht 
ift jeist viel größer als fie zur Zeit des Badener Frledens 
geweien, Gelaͤnge es ihm Bayern an fich zu bringen, 
und ſich dagegen von den entfernten Niederlanden, durch 
welche es nur geſchwaͤchet wird, zu entledigen, fo würde 
es, da es fhon einen großen Theil von Schivaben bes 
fißet, in Deutfchland eine Stärke und Macht erlangen, . 
der die uͤbrigen Kreiſe deſſelben nicht wilsden widerft 
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hen koͤnmen; daher mit Grund in den preußiſchen Erfläs 
rungen geſaget worden, daß alsdenn das Gleichgewicht, 
die Sicherheit und Freyheit von Deutſchland bloß von der 
Naͤßigung eines jeden äftreichiichen Regenten abhanz 
gen wuͤrde. Wenn nundiefe aufbörete, wenn man die 
politifhen Grundfäge der Kaiſer Karl des-fünften und 
Ferdinand des zweyten wieder hervorfuchere, ſo wuͤrde 
einer ſolchen oͤſterreichiſchen Uebermacht niemand In 
Deutſchland widerſtehen können, fondern ganz Deutſch⸗ 
land bald eine Monarchie des Hauſes Deftreich werden,*) 
auch ein Friegerifcher Regent derfelhen theils vermittelft 

feinee anderen Staaten, theils und vornemlich 

vermittelft der tapfern Deutfchen, die alten Anfpräche . 
der römischen Kaijer und deutfchen Könige an fa viele aus 
grenzende Länder , ausführen, und bald eine Univerfals 
monarchie in Europa errichten, welche durch feinen 
leichter, als durch einen Monarchen von ganz Deutich- 
land, bewerfftefliger werden kann. Das Ehurhaus 
Brandenburg, welches ſich nicht auf Koften des Hauſes 
Deitreich, fondern durch die thätige Klugheit und Rechte 
feiner Fürften eine Macht erworben hat, wuͤrde zunächft 

das Opfer der Öftreichifchen Uebermacht werden, daher 

kann man es feinem König von Preußen verdenfen, daß 

erden der Reichsverfaffung und den Friedensichlüffen zus 

wider laufenden Laͤndertauſch, durch conftitutionsmäßige 
Mittel zu Hindern ſuchet. 


*) Sch will noch diefe Anmerkung hinzuthum. Des Haus 
s 1e8 Deftreich jegiger Antheil an Deutfchland, beträgt 
nach der Zelbingerifchen Angabe fchon 40765 nach der 
Hermanniſchen aber ſchon 4143 deutſche Quadratmei⸗ 
len; wenn nun die bayeriſchen Lande durch Tauſch 
hinzukaͤmen, welche nach der weſtenriederſchen An: 
gabe 784 deutſche Quadratmeilen groß ſind; fo betruͤge 
bes Hauſes Oeſtreich Antheil an Deutſchland 4927 Q. 
M. Da nun nach der mayerſchen eritiſchen Charte, 
Deutſchland 11124 Q. M. groß iſt, ſo wuͤrde das Haus 
: Defireich', wenn ed Bayern hätte, ſchon beynahe $ 
. von ganz Deutſchland befiuen. 


* 
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Weil in der Prüfung verfihere wird, daß das 
Haus Deftreich dem Hauſe Pfalz für Bayern ein volls 
flänbiges, ja ein Überwiegendes Aequivalent angeboten 
babe, fo wird bier der ganze Antrag, welcher dem Her⸗ 
309 von Pfalz: Zwenbräd im Sjenner d. J. durch den 
Strafen von Romanzom gefcheben ift, mitgetheilet. Wan 
erfichet aus demfelben, Daß der Wiener Hof von dem Haufe 
Pfalz⸗Bayern die Abtretung von ganz Ober: und Nieders 
Bayern, der Ober: Pfalz, Leuchtenberg, Neuburg und 
Sulzbach verlanget, und dafiir die öfterreichlichen Nieder⸗ 
lande, nebft den von der Nepublikder vereinigten Nieder⸗ 
lande zu erwartenden Vorteilen, jedoch mit Ausnahme 
. des Herz. Luxenburg und der Graffchaft Namur, unter 
dem Titul des Kovͤnigreichs Burgund, und noch drey Millio⸗ 
nen an baarem Gelde angeboten, ſich aber alle Artillerie 
und alle National⸗Truppen ſowohl in den Niederlans 
den ale in Bayern, und zugleich das Recht, in den 
Niederlanden immer Geld negocliven zu können , vors 
behalten Habe, Wenn. man nun weiß und bedenket, 
dag die verlangten bayerfchen Lande 734 deutfche Qua⸗ 
dratmeilen groß find, ungefähr 1,300000 Menfchen 
haben, und 7 Millionen Gulden Einkünfte bringen, 
und daß hingegen die angebotenen oͤſtreichiſchen Pros 
vinzen in den Miederlanden, nur 290 deutſche Q. M. 
groß find, ungefähre 1,200000 Menfchen enthalten, 
und nur 2 bis 3 Millionen Sulden einbringen; auch 
außerdem erwaͤget, daß die bayerfchen Lande einer 
großen Verbeſſerung fählg find, die oͤſtreichſchen 
Niederlande aber fchon alles. liefern, mas fie liefern 
koͤnnen; fo erfennet man aufs deutlichfte, wie ſehr übers 
wiegend erftlich der jeßige und Fünftige innere Werth die, 
\. verlangten bayerfchen Lande, über dieſe dafür angebotene 
niederländifche Lande fey; und zweytens, wie fehr die 
leßten den erften in Anfehung der äußern politifchen Ver⸗ 
bältniffenachfiehen. In Anfehung diefer, kann es dem 
Haufe Pfalz unmöglich gleichgültig ſeyn, .ein feit soo 
Jayren befefienes altväterliches Erbland, welches mits 
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ten im deutſchen Reich lieget, ihm in demſelben fo viel 
Anſehn, Einfluß und Ausfichten giebet, gegen ein an den 
Gränzen Deutſchlands belegenes, darinn unmirkfames, 
an fich ſchlechtes Land, und einevon je ber tapfere, ftands 
hafte, und dem Haufe Wittelsbach Äußerft ergebene Nas 
tion, gegen fremde ihm unbekannte Unterrhanen zu vertau« 
ſchen. Die wichtigen Vortheile und Borzüge, welche es 


fahren laſſen müßte, könnte der leere Tirul eines Könige 


von Burgund nicht erſetzen, es können auch die öftrelchifchen 
Miederlande, weder nach der wahren Sefchichte, noch 
nad) Frankreichs Gerechtſamen, den Titul des Königs 
seihs Burgund führen, 

Es wird dem Berliner Hof vorgeworfen, daß er durch 
den Austauſch der beyden Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach und 
Bayreuth gegen die Lauſitz, ſeine Laͤnder zu runden geſucht 
babe, und alſo dem Wiener Hofeine aͤhnliche Abſicht nicht 
verargen könne. Allein es wird bier durch bisher 
geheim gehaltene Actenſtuͤcke bewiefen, daß der Wiener 
Sof felbft, um den Berliner Hofzu bewegen, die Eintaus 
fung Bayerns zu bewilligen, 1778 den Taufch der Fürs 
ſtenthuͤmer Anfpach und Bayreuth gegen Die Lauſitz anges 
tragen, und faft aufgedrungen,, der Berliner Hof aber 
nicht darauf beftanden habe, fondern bald Davon abges 
gangen fey, und daß alfo der Vorwurf, den ver Wiener 
Hof dem Berliner Hof über dieſen Taufhhandel macher, 
auf jenen allein und gänzlich zuruͤckfalle. Dieſer Theil der 
Antwort, ift einer der merfwürdigften für die Geſchichte, 
und ungeachtet in der Wiener Schrift beyde Taufchs 
Entwürfe fo verfänglich gegen einander geftellet worden, 
fo ift doch der große Unterfchled unter beyden ſehr leicht zu 
erkennen, 

Die bierauf folgende Betrachtungen über das 
Gleichgewicht der Gewalt im deutſchen Reich, find fo wie 


alles übrige der Antwort, fehr lefensewürdig, und man _ 


kann nicht leugnen, daß diefe Schrift, fo wie fiein Anfes 
bung der Sefchichte und Politik, ſehr fchäßbar ift, alſo 
auch in Anfehung der gründlichen Beantwortungs: 
Art, eln Meiſterſtuͤck ſey. 


558 


Warfchan. - 
Auft der Synode der Provinz klein Polen und des 
Herzogthums Maſuren, welche im October d. J. zu 
Warſchau gehalten worden, erſchien der Herr General⸗ 


Lieutenant Baron von der Golz, ob er gleich weder ein 


gerichts am 22. October ein Manifeft einfchreiben zu 


— 


— 


Mitglied der Provinz, noch ein Deputirter derſelben 


iſt, auch in dem Herzogthum kein Kirchenamt verwaltet. 
Sein und des uͤbrigen militairifchen Adels Betragen 


gegen die Deputirten und Glieder der buͤrgerlichen Ge⸗ 
meinen augsburgiſcher Konfeffion zu Warſchau, 
Golendzinow, Wengrom und Neuhof, nöthigte diefelben, 
nicht nur dagegen in der Kanzley des Warfchauer Grod⸗ 


laffen, ſondernauch dem König und dem immerwaͤhrenden 


Staatsrath eine in polnifcher Sprache aufgefete, und in 


Folio gedruckte unterehäntafte Borftellung zu übergeben, 
welche auch in deutfcher Sprache in Octav gedruckt wors 
den iſt. Sie behaupter mit Geſchicklichkeit und Gruͤnd⸗ 
lichkeit die Freyheiten und Gerechtſame der evangelifchs 
lutherifhen Bürger in Kirchenfachen, gegen die Eingriffe 
und Anmaßungen des evangelifch = turherifchen Adels, 
infonderheit des militairiſchen, und tft fo erheblich, 
daß Ich nächffeng ein mehreres von derfelben fagen, auch 
des gegen diefelbige In Folio gedruckten feichten Briefes, 
gedenken will. Sie war kaum übergeben worden, als 


der Herr Baron von der Golz die Synode beihloß, um 


in feinem Verfahren auf derfetben nicht geftöhree zu 
werden. Der König ernannte anfänglich wieder eine 
Commiſſion, welche den Beſchwerden der bürgerlichen 
Gemeinen abhelfen, und aus dem Fürften Auguſt Sul⸗ 
kowski, dem Generalfeldzeugmeifter Grafen von Brühl, 
und dem Regationsrath und Senerat: Portcommiflarius 
von Sartorius , beftehen follte : Allein der Baron von 
der Golz und der Graf von Unruhe widerſetzten ſich 
diefer Commiſſ ion, und ‚der ruffifch > kaiferlihe Groß⸗ 
bothſchafter, mir welchem der König darüber ſich unters 
redete, behlelt ſichs vor, die Streitigkeiten zwiſchen dem 
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Adel und den Gemeineg, zu unterſuchen. Diefe Unters 
ſuchung ift dem ruſſiſchen Legationsrath von Koͤnigfels 
aufgetragen worden, deſſen Einfluß in die lutheriſchen 
Kirchenſachen aus meiner Seichichte der Streitigkeiten 
ſchon betannt iſt. Mit den bürgerlichen Gemeinen der 
augsburgiichen Konfefliousverwandten In Polen, ift es fo 
weit gefommen , daß fie bloß von dem, immerwaͤhrenden 
Staatsrath, und von dem vermijchten hohen Affehorials 
gericht, in einem gewiffen Fall aber nur von dem nächfters 
Reichstage, eine gerechte und endliche Entſcheidigung ih⸗ 
rer Angelegenheiten, erwarten können. Daß fie ihre 
Sache jenen hohen Collegien übergeben haben, kaun ihnen 
am wenigſtens von ihren adelichen Gegnern übel genomen 
werden, welche die Kirchen s Angelegenheiten der aus bur⸗ 
giſchen Confeſſionsverwandten an den Hof gebracht haben. 
Es ift gar nicht unmwabrjcheinlich, dab endlich und bald 
auch alle groß:polniiche evangelifchsturberifche Gemeinen 
mit den klein⸗polniſchen und majurijchen gemeinfchaftliche 
Sache machen werden. Was jie verlangen? und welches 
echt fie dazu haben? will ich naͤchſtens kuͤrzlich ans 

Amfterdam. Ä | 

Bey Martin van Bruyn: Bijbel der Natuur, 
ontworpen door de beroemde Geleerde Scheuchzer en 
'Donat „ met bijgevoegde Aanmerkingen — door 
Büfching, in ’t nederduitfch overgezet, door Laur. 
Meijer. Tweede Deels eerfle Stuck. 1785. in gr. 8. 
Das Wert wird in den Niederlanden viel flärfer 
geſuchet, als in Deutfchland, wie das vorangedrudte 
zahlreiche Werzeichniß der Subjeribenten zeiget; und’ 
Here Profeffoer und Prediger Meyer zu Amſter⸗ 
dam, fährer munter und geſchickt fort, es“ nicht nur 
zu-überfegen, fondern auch durch eigene Anmerkungen 
und Zufäge zu vergrößern. Won feinen Zufäßen, ent⸗ 
hält-diefer Band, eine Abhandlung vom Lande Sofen, 
welche zwar bauptfächlich aus der jablonftifchen, - 
bekannten Difputatlow gezogen iſt, aber doch zum Theil 
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vom Herrn Meyer herruͤhret; eine Abhandlung von bertt 
rothen Meer oder arabifchen Meerbuſen, und vom Durch⸗ 
gang der Iſraeliten durch denſelben, vornemlich zur Wi⸗ 
derlegung der Einwuͤrfe, welche in den von Leſſing heraus⸗ 
gegebenen Fragmenten dagegen gemachet worden, wobey 
Herr Meyer dem Antibarbarus des Herren Senerals 
Buperintendenten Silberſchlag folget ; und einen Artitel 
von dem Palmbaum, aus Celfii Hierobotanico. 
.Neue Landcharten und Plane, 

Es ift fehr angenehm, daß die Anzahl guter Charten von 
den Kreifen der Churmark DITaNDTA BER: von Zeit zu Zeit 
zunimmt, und diejenigen, welche fiir Diefen Anwachs forgen, 
verdienen großen Dank. In des Herrn Dräfidenten von 
der Zagen Befchreibung der Kalkbruͤche bey Ruͤders⸗ 
Dorf, den Stadt Neuſtadt Eberswalde und des Finew⸗ 
Banals, welche ich vor 8 Tagen angeseiget habe, und Die von 
ihren Verleger für 3 Thaler 8 gr. verkauft wird, kommen 
folgende auf, Koften des Herrn Präfidenten gezeichnete 
und geftochene Kupferblätter vor, welche man für Die beys 
gefenten Breije bey Herrn Pauli befonders kauſen kann. 

1. Yrene und genaue Special: Charte des Ober⸗ 
Barnimfchen Kreifes und der angrenzenden Gegend, 
zufammen getragen von D. $.Sonmann, geſtochen von 
Y.F. Schmidt, 1734. Ein Eleiner Bogen.‘ Iſt ſchoͤn ges 
zeichnet und geſtochen, und erſtrecket ſich von Liebenwalde au 
der Havel, bis Fuͤrſtenwalde an der Spree. Koſtet 6« gt. 
iluminirt aber sgr. | 

2. Ein etivas größerer Bogen als der vorhergehende, 
welcher dreyerley enthält x) den Plan des Finow / Canals 
‚ im Jabrısao. 2)den Plan des 174 ‚angelegsen Fin ow⸗ 

Canals nad) dem gegenwärtigen Zuſtande. 3) Das 
g: ofil des Befälles der aufdemsinow : Canal liegenden 
chleufen von Liebenwalde bis in die Oder unterhalb 
des Sleckens Wieder -Sinow. Gehr fehön geſtochen vom 
Berger. Koſtet 6 gt. i N“ nee 

3. Plan der Balkberge bey Rüdersdorf gezeichnet 
und geftochen von Sommann. Ein mohlgerat ener Vers 
fuch des geſchickten Zeichners im eigenen Stich. oftet4 gr. 

 £ GBrundriß von dem in der Churmark belegenen 
Roͤn. Meſſingswerk bey Zegermuͤhle am Finow⸗Canal, 
verjüngt gezeichnet vonSonmenn. Koſtet agr. 

5 Brundriß von N ee 
von Sotzmann. Ein großes Quartblatt, Koſtet a gr. 
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2Böchentlihe Nachrichten 
von neuen Landchorten, 
geogranhifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Sichern und Sachen, 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Ein und funfzigftes Stüd, 

Am neunzehnten December. 1785. 


Berlin, bey zaude und Spener. 





Si augsburgiichen Confeffions = Verwandte, tvel 
he fih in neuern und Altern Zeiten it Polen 
wohnhaft miedergelaffen Haben, find wirkliche Landess 
finder geworden, aljo allen Gerichten, Obrigkeiten, Ges 
richtsbarkeiten und Geſetzen des Landes unterworfen, 
und. wenn ihre Nechte und Freyheiten gefränket wer⸗ 
den, fo koͤnnen fie nirgends Schuß und Hilfe fuchen, 
‚als bey der allerhöchften Macht und Landesobrigkeit. 
Die evangelifhen Bürger, machen eben fo wie die far 
tholifhen, einen freyen Stand aus. Sie find welt 
davon entferuet, zu behaupten, daß fie in der Republik 
der vierte gejeßgebende Stand wären, (obgleich die 
‚Abgeordneter der Städte oder des Buͤrgerſtandes von 
je her zu der Wahl der Könige, und zu den padtis con- 
ventis derfelben gezogen worden?) aber in Kirchens 
Saden Haben die evangeliichen Bürger von der Res 
formation, Infonderheit von dem Normal-fahr 1570 
- an, den dritten Stand von Rechtswegen ausgemacht, 
und zugleih mit dem Adel und Kirchenlehrern Sig 
und Stimme auf den Synoden gehabt, und die Acten 
derſelben unterschrieben, — z. E. die Synode zu Poſen, 
° 
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gehalten, und die General-Synode zu Sendomir in eben 
demſelben Jahr, bezeuget. Selbſt von 1768 bis 1782 
Haben die Deputirte der evangeliſchen Bärger-Gemeinert 
aller Provinzen auf ‚den Synoden Sit und Stimme ges 
habt. .. Aber auf der Synode, welche im October d. J. 


zu Warſchau gehalten werden, hat der Milttärftand, 


oder der milttäriiche Adet, die Depuütirten der birgerlis 


chen Öemeinen mit Verachtung behandelt, und ihnen 
das Stimm-Recht abgefprochen, und will' übers 
haupt In Gemeinfchaft. des -Kirchentchrer: Standes, 
dem Buͤrgerſtande die ganze Verwaltung der Defonsmie 


der Kicchen nehmen. Das ift die erfte der Klagen und 


Beſchwerden, welche die 4 Bürger-Öemeinen zu War⸗ 


ſchau, zu Wengrom, zu Neuhof, und zu Golendzinow 
und Prag bey Warfchau, haben an den König und 
an den immermährenden Rath gelangen laſſen. Die 


zweyte gehet darauf, daß die Synoden und Eonfiftoria 


ihre vichterlihe Gewalt fogar auf Eivil: Sachen aus⸗ 
dehnen, die verdammeten Partheyen mit uͤbertriebener 
Geldſtrafe belegen, und die durch die Reichsconſtitution 
von 17843 verordnete Apellatten an das vermifchte 
Aßeßorialgericht weder geftatten wollen, noch achten, 
Die Elageuden Gerheinen nehmen ihre Zuflucht nicht 


zu auswärtigen Mächten, fondern zu dem König und 


zu dem innmerwährenden Rath, und fragen‘, 1) weiche 
Materien und Sachen, außer den dogmatiſchen und 
lituratichen, Diſpenſatlons- und Ehe» Sachen, nad) 
den Tractaren, den evangelifhen Synoden und Confis 
ſtorien zugeſtanden worden? 2) ob die in den Conſiſto⸗ 
vien abgenrtheilten Rechtsſachen, weldye durch die Ap⸗ 
pellation an die Synoden kommen, auf denfelben als 
in der hoͤchſten Jaſtauz ſich enden, oder ob ſie nicht 
vielmehr an das Aßeßorlalgericht gelangen müſſen? 
3) ob eine bloße Conſiſtorlal— Rechtsſache, durch die 
Appellation ſchlechterdings an die Synode kommen 
muͤſſe? oder ob ſie an das Aßeßorialgexicht gebracht werden 


| 
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könne? 4) ob das · Conſtſtorium, wenn es die Appellas 
tion von ſeinem Spruch an das vermiſchte Gericht, 
nicht annimmt, von einem entweder Grod, oder Lands; 
gericht Execution erlangen könne, und diele ihm bewilli— 
get werden mäffe? 5) ob die evangeltichen Confifteria 
Geldfirafen von’ 3 fogenannten vadiis capitanealibus 
(576 polnifhen Gulden,) als unerlaßlich auferlas 
gen können, und überhaupt mehrere Rechte haben, als 
die katholiſchen Conſiſtoria? 6) ob ein evangelifches 
Confifiorium oder eine Synode, eine vor ihr Forum 
Dicht gehörtge Sache zur Entſcheidung annehmen, und ohne 
Ruͤckſicht auf die Weigerung der Partheyen, dieſe Serichte: 
barfeit zu erkennen, Urtheile fällen könne? und db es 
kein Gericht im Lande gebe, bey welchem man fid) üben 
die Anmaßungen und Ungerechtigkeiten der Synoden 
und Eonfiftorien beſchweren könne? 7) Wennder Adel, 
iojonderheit der Mititärftand,, das Recht des Bürgers 
ſtandes Eränfe, deffelben Caſſen durchfuche, mit den auf 
Koiien des Buͤrgerſtandes aufgeführten Kiechen nach 
Wohlgefallen fchalte und malte, und Abgaben. auf die... 
Gemeinen lege: in welchen Gericht der Bürgerftand - 
dagegen. Hülfe und Gerechtigkeit juchen folle? ab es 
das Aßeßorialgericht, oder ob gar keines im Lande ſey? 
8) ob die auf der warſchauer Synode vom Dctober 
Monat d. J. willkuͤrklich und ohne Zuziehung des Bürs 
gerſtandes feſtgeſetzte Canones, uͤber welche ſich der 
Buͤrgerſtand beklaget hat, Kraft und Wirkung haͤtten? 
oder bey welchem Gericht der Buͤrgerſtand ſich uͤber 
die Illegalitaͤt einer ſolchen Synode beſchweren ſolle? 
9) an welches Gericht man ſich wenden. ſolle, um zu 
erlangen, daß das beruͤchtigte Kirchengeſetzbuch, wel⸗ 
ches man den evangellichen Gemeinen aufbuͤrden will, 
sepcäfer, und entweder beftätiget, oder verworfen werde ? 
Der VBerfaffer des Briefes Über diefe Klagen, bes 
fanpeet , daB die Diſſidenten, welchen der Traetat von 
4708 Verſammlungen — und Conſiſtorien, 


a 


(welche auch Synodal⸗ und Conſiſtorlalgerichtshoͤfe genen, 
net werden,) zugeſtehe, die adelichen Einwohner beyder 
Confeſſionen waͤren, nicht die Buͤrger, Und daß es bloß 
Gunſt der erſten ſey, wenn fie die letzten an den Sy—⸗ 
nodal⸗Berathſchlagungen und an der Gerichtsbarkeit 
der Conſiſtorlen Theil nehmen laſſen. Dieſe Erklaͤrung 
der Tractaten, muß in allen evangeliſchen Laͤndern große 
Verwunderung und Unzufriedenheit verurſachen, ſo wie 
es etwas ganz unerwartetes iſt, daß gleich nach derfel 
ben behauptet wird, der Anthell an kirchlichen Anord⸗ 
nungen und Einrichtungen, an Synoden und Conſiſto⸗ 
rien, ſey den bürgerlichen Semeinen in Polen, durch : 
Gutwilligkeit und Freundfchaft des evangelifchen Adels 
zugeftanden worden, und daB aus dem noch fo fehr ſtrei⸗ 
tigem Kirchenrechtsbud), ale ausgemacht und feſtgeſetzt 
gezeiget und bewiefen wird, worinn diefe Theilnehmung 
beftehe ?_ Ferner wird in diefer Schrift behauptet, 
Das Diffidentifche Corps vom Adel, habe durch 
den Tractat und die Reichsgeſetze das Recht erhalten, 
alle Semeinen ihrer (feiner) Confeflion, und allen denen 
die zum Kirchen⸗Regiment gehören, (die Kircheulehter, 
welche fihs wohl. merken muͤſſen, daß fie. bloß durch 
die Gnade des Adels das find, was fie find) klrchliche 
Anordnungen vorzufchreiben; und daß ihm die ganze 
Direction des Kirchen⸗ Regiments, und die kirchlich⸗ 
Geſetzgebung, ausſchließungsweiſe gehöte. Die Synoben 
der (adelihen) Diſſidenten, hätten ohne Zuthun der 
ſtaͤdtiſchen Gemeinen eine völlige Competeny Conſiſtorlen 
zu errichten, Senioren und Eirchliche Aemter zu ſehen 
und ohne Betätigung, es fey von wem es wölle, ihren’ 
fubordinirten Gliedern Gefeße und Borfchriften zugeben, 
Es fehlt mir an Raum, zur Fortfegung der Anmaßun⸗ 
gen des Nitterftandes, aber wohl zu merfen, des evanz 
gelifch > Iutherifchen, und zwar vom Militärftande: 
denn daß der evangelifch » reformierte Adel eben ſe 
herrſchſuͤchtig gedente, davon iſt nicht. die geringfte &pie 
vorhanden. Diefe Schrift ift die. vollkommenſte Be 
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ſtaͤtigung der Klagen ber bärgerfichen Gemeinen, und 
muß nicht nur die ganze evangelifche Kirche, fondern auch 
ſelbſt die roͤmiſch-katholiſche ärgern. Hier lieget der 
herrſuͤchtlge, golziſche Plan deutlich vor jedermanne 
Augen, hier iſt der Staat im Staat, deſſen Recht⸗ 
waͤßigkeit zum Beſchluß durch eine ſehr uͤbel getroffene 
Vergleihung mit dem Zuſtande der franzoͤſiſchen Colo— 
nien in den koͤn. preußiſchen Laͤndern, beſtaͤtiget werden 
ſoll. Sch will nur noch dieſes als eine wichtige Neuig⸗ 
keit anführen, daß die Koͤnigl. Commiffion zur Unterfus 
hung der Klagen der 4 lutheriſchen bürgerlichen Ges 
meinen, am 29. Nov. wirklich ihren Anfang genomr 
men habe, dag mit dieſen Gemeinen ſich fheon am 5. 
Dee. die Gemelnen des bojanower und Liffnaer Kreifes 
in Sroßs Polen, fo wie die Gemeinen zu Krakau, 
Lublin, Korgec und Nimrow, vereiniget haben, und daß ' 
noch mehrere Gemeinen bald nachfolgen merden, fich 
zu befchmeren, Die Deputirten der vier erften Gemei— 
nen, haben muthig und richtig behauptet, daß die Unter— 
ſuchung des Kirchen = Sefeßbuchs , welches den lutheris 
ſchen Gemeinen aufgedrungen wird, der Nation und 
derfelben Nechtsgelehrten zukomme. 
 Woarfchbaus; | | 
Bon des Herrn Näruszewicz Hiftorya Narddu 
Polfkiego, (GBefcbichte der polnifehen Nation) 
ſtehet ſchon im zehnten Jahrgang diefer W. N. auf der 
382ften und folgenden Seite, einige Nachricht aus einem 
Driefe, welche ich jet dahin verbeffern kaun, daß der 
zuerft gedruckte zweyte Theil des Werkes mit der Jahrs⸗ 
zahl 1780, und der dritte mit der Jahrszahl 1781 ver— 
fehen ſey. Der vierte Theil, welcher mit 1178 anfängt, 
und mit 1250 aufhoͤrt, iſt 1783, der fuͤnfte, welcher ſich 
von 1251 bis 1333 erſtrecket, iſt 1784, und der 
ſechſte 1785 an das Licht getreten. Dieſer neueſte 
Theil, begreift nur die wenigen von 1333 bis 1370 
verfloffenen Jahre, nnd ee bloß die Negierungsger 
. x J e 3 — 8 
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ſchichte Königs. Cafimie des. Großen. Dleſe iſt free be 
lidy wichtig genug, aber das Werk wird nach dem. bishe⸗ 
rigen Maaßſtabe fehr weitlaͤuftig. Doc) diefe Weit⸗ 
länitigkeit ruͤhret guten Theile daher, weil der Verfafler | 
die Beweisitellen unter dem Text in Anmerkungen. az. 
führer, welche zuweilen kleine Abyandlungen und: fo 
groß find, daß der über denfelben ſtehende Text nur 1 Zeile- 
ausmachet. Ein jeder Theil hat ein Regiſter. Dex. erfte 


Theilwelcher die aͤlteſte und ungewiſſeſte Geſchichte des Lan⸗ 


des abhandeln wird, iſt noch zuruͤck. Ich habe zwar die fer⸗ 

tigen 5. Theile auf Quart Papier, eigentlich iſt aber doch 

das Werk in groß Octav, und zwar in dergrolliſchen Buch⸗ 
druckerey gedrucket. 


Vey Heſſe: Befchichee, Se verfaͤlſchun en des 
Ebriftenthums von Jofeph Prieftley, der. Rechte: 
Doctoren, un und Mitglied der Ein. Geſellſ. der Wiſſ. 
Aus. dem englifchen überfezt.. Zweyter Band, 
1785 in groß Octav. Es ift.unleugbar, daß dieſes Werk, 
hiſtoriſche Fehler und Mängel habe, aber auch daß das 
meifte wahr und gut ſey. Das Wort Verfaͤlſchung klinget 
ziwar,hart, aber wenn man nur nicht dabey gedenket, daß. 
fie vorjeßliche waͤren, ſo kanu man eswohlzugeben. Es 
ift viel aus dem Buche zu lernen, und die Ueberfegung iſt 
gut. Beyde Bände Eoften 2 Thaler gr. | . 

Bey, Haude und Spener: Berlinfche. Mo— 
natsfchrift, December 1785. Herin Prof. Garve 
zweyter und langer Brief über die Beſorgniſſe der 
Proteftanten in Anſehung der Verbreitung des. Katholi⸗ 
eismus, enthält manchenrichtigen und wichtigen Gedau⸗ 
fen, dergleichen. B. diefer ift, daß die Neformen, welche. 
feit einiger Zeit ia der. roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche deuts 
fhen Antheils vorgehen, uicht für klein geachtet werden. 
muͤſſen, weil ſie von Beftreitung.des paͤbſtlichen Primats, 
und von Einſchraͤnkung der Moͤnchsorden ausgehen. 
&.52. In der That iſt dieſer Anfang wichtiger, alsders. _ 
jenige, welcher im 16ten Jahrhundert mit der Lehre vom 
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Ablaß gemacht wurde, ob diefer gleich tn jene Materien 
auch einen ſtarken Einfluß zur Schwächung der päbjili- 
chen Macht und der Möncysorden hatte. Alleinin Hrn. 
Bibliothekars Bieſter Antwort, iſt nach meinem ürtheil, 
mehr hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit und Wahrheit, und 
darauf kommet es bey dem freundſchaftlichen Streit dieſer 
beyden Gelehrten hauptſaͤchlich an. Es iſt ſehr ruͤhrend, 
am Ende des Stuͤckes zu erfahren, daß zu der Gedaͤchtniß⸗ 
feyer des Herzogs Leopold ſchon 3865 Rthlr. eingegangen 
amd beleget ſind. In dem naͤchſten Stuͤcke wird eine ans 


ſehnliche Vergroͤßerung dieſer ſchon betraͤchtlichen Sum⸗ 


me, bekannt gemacht werden. 
Frankfurt an der Oder. 


Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefeuille, 


November 1775. Bildniß des Erbſtatthalters der vers 


einigten Niederlande, Der erfte Artikel, welcher Uns . 


terfuchungen über Rußlands alte Verfaſſung und jeßige 
Stärke, enthält, ift merkwuͤrdig, fein Verfaffer geräth 


aber hin und wieder in das übertriebene und unrichtige; 


3. B. Entfernungen vom Thron, welche 3 bis 4000 Mei⸗ 


len betragen, (©. 549) finden nicht fatt, wenn von deuts 


ſchen Meilen die Rede iſt. Das Patriarchat ift jehr lange. 
nad) der Annehmung der chriftlichen Religion in Rußs 
laud errichtet worden, (S. 555) u.f.w. DasCons 
trlbutions⸗Edict für den Stargardifhen Kreis der 
mecklenburgiſchen Lande, welches im jeßigen Jahr ers 
fchtenen ift, wird auch manches Ausländers Auſmerkſam⸗ 
kelt am fich ziehen. Das Schreiben des Abts De P’Isle 
von dem jekigen Zuftande Athens, wird fein Liebhaber 
der Alterehümer uͤberſchlagen. Der anderen guten 
Artikel nicht au gedenken. 


mbur 
politiſches ge Zuftes Stuͤck. 1785. 
Der Anfang von Herrn Eſchels-Kroon Nachrichten von 
Madras, machet nach der Fortſetzung begierig. Die 
Churbraunſchweigiſche Armee, beſtehet jetzt an Feldtrup⸗ 
ven ans 4202 Cavalleriſten und 13762 Infanteriſten, 
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wozu noch eine Laudmilitz von 5500, und 2584 Mann. 


Garnlſon⸗Truppen, kommen, Der Herzog von Modena 
hat die Inquiſition abgeſchafft. Der Artikel von des 
Grafen Woldemar von Schmettau, dänischen —— 
von der Cavallerte, Leben und Charakter, iſt zwar unve 
ftändig, aber doch ſchon lefenswürdig. er 
' . s Stettin: 

BeyKaffke: Pommerfches Archiv, drittes Stud 
1785. Einein Kupfer geftschene Abbildung des anfehnlichen 


Grabmals der Herzogin Anna in Stolp, hat ihre Erläutes 
rung &, 95 in der Lebensgefchichte dieſer Prinzeſſin. 


In der Fortſetzung der Staatsverfaſſung des ſchwe— 


diſchen Poinmerns, wird geſaget, daß man es indem Acker⸗ 


bau und in der Viehzucht ziemlich weit gebracht habe, daß 


BH 


aber Handel und Schiffahrt lange nicht ſo erheblich waͤren, 


nl im preuß Antheilan Pommern; die Manufarturen und 
—— haͤtten nicht viel auf ſich; das Gymnaſium zuStral⸗ 

und wird gelobet, aber von der Univerſitaͤt zu Greifs walde 
wird nichts geruͤhmet, fondern nurgefagt, daß fie uugrfähr 


19000 Thaler jährlicher Einkünfte, 17 Profeſſoren, aber nur 


60 bis 70 Studenten habe, Herr Brär. Hacken, fepet feine 


Nachrichten von den berühnnten und gelehrten Stolpern fort, 


und erneuert diesmal das Andenken an den denkwuͤrdigen 
Peter Suave. Eben diefer Korfcher der Landesgeſchichte, 
hat auch gute Benträge zu der Febensgefchichte der Herzogin 
Erdmuth, Gemalin Herzogs Johann Friedrich, und der 
oben genannten Anna, geliefert. | 


” Ir r ? 

Wenn ich alles merkwürdige, welches Herr winkopp im 

ſechſten und ſiebenten Heft des deutſchen zuſchauers ge⸗ 

liefert bat, atıch nur kurz beruͤhren wollte, fo wuͤrde ich ein 

balbes Wochendlatt dazu anwenden muͤſſen. Es iftfehr wieller 
fengs und beherzigungswuͤrdiges in benjelben. DerKuhm de 


8 
berlinschen Gouverneurs Heren GenerallientenantvonMöls - 


lendorf, als eines Menſt —— ——— ründet, und - 


durch denfelben hier abgedruckten Befe | betätiget, aber 
dag Herr MW. durchaus Tie angenommene Schlechtſchrei⸗ 
bung nicht fahren laffen will, ift theils an und für ſich felbft, 
theils um deswillen unangenehm, weil die Urkunden, Die er 
abdrucken läßt, Dadurch auf gewiſſe Weiſe verdorben werden, 
;. ® ertiebende Goldasen, verfteher man nicht gleich beym 
erſten Anblik von ehrliebenden Säldaten. 


J 
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Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Zandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vrenzehnten Jahrgangs er 
Zwey und funfzigftes Stud, 
Am ſechs und zwanzigſten December 1785. 


m bep Saude und Spener,. 








Der deutſche Sürften = und, 
asjeßt zu Ende gehende Jahr, wird in Deutſchlands 


Geſchichte vorzäglicy merkwürdig bleiben, weilfih 


in demfelben patriotifche deutfche Fuͤrſten mit einander vers 
bunden haben, Gerechtigkeit und Freyheit zu ſchuͤtzen, jes 
dem ſein Eigenthum zu fihern, über Geſetze und Recht zu 
halten, die durch hohes Alter ehrwuͤrdig gewordene 
deutſche Reichs⸗Verfaſfung, mit vereinigter Kraft zu ſtuͤz⸗ 
zen und zu erhalten, und jedem Anfall, der ſie umzuſtuͤrzen 
drohet, zu wehren, Dieſes erhabene Beyſpiel politiſcher 
Tugend, in einem Zeitraum, wo Verfeinerung und Uep⸗ 
pigkeit Kraft und Nerven geſchwaͤchet zu haben jcheinen, 
ift ein wichtiges Schaufpeil für nachdenkende Beobachter 5 
eine weife, den Zeitumftänden gemäße, und wohlthätige 
Politik für die Ruhe von ganz Europa, deſſen Mittelpunkt 
unfer Vaterland if. Allein diefer patriotifche Bund, 
feßer fich getoiffen Entwürfen und Abfichten entgegen, und 
mißfällt alfo den Urhebern derfelben, folglich wird er vers 
fchrien; und da man deffelben Geſetzmaͤßigkeit nicht bes 
ftreiten kann, fodichtet man feinen Stiftern gehäflige Des 
wegungsgründe an, Er ift offenbar nur zur Vertheldi⸗ 
gung des einmal erworbenen Beſitzes gefchloffen, und ſoll 
doch Vergrößerung and Feindfeligkeit zum Zweck haben ; 
er feker fich jeder a Politik entgegen, und ſoll 
5 
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doch iht Werk ſeyn. Eine Gefahr, deren Wirklichkeit \o 
vielen Stränden des Reiche einleuchtet, foll ein Hir nge⸗ 
\plaft fenn, und doc) wird über die Verbindung gegen dies 
febige ein ſo heſtiger Widerwille geäußert, Aber je mehr 
mandlie Verbindung der patriotifchen Stände zu hindern 
bemuͤhet war, defto mehr befchleunigten fie diefelbige aus 

Veberzeugung von Ihrer Nothwendigteit. Unterdeſſen 

erflärer der NReichefrephere Drto von Gemmingen in lets 

ner neulich gedruckten Schrift Über diefe Verbindung, die 

erleuchteten Stände, des Reichs, welche fid) verbunden 

haben, für Sefpenfterieher; ( Vifionnairs ) allein man 

darf nur die Lage der Sache, fo wie fie ift, nachdenfend an⸗ 

ſehen, und eine Reihe von Begebenheiten betrachten, fo 
wird manim Stande feyn, richtig zuurtheilen. 

Esrs iſt ohne Widerſpruch wahr, Daß die Stände des 
deutſchen Reichs das Recht haben, unter fich Berbindunz 
geu und Bündniffe zu errichten, welche fie wollen, wenn 

ſie nur nicht gegen den Kaifer und bas Reich gerichtet find; 
fie Haben fich auch jehr oft unter einander, und aud mit 
auswärtigen Staaten, verbunden. Schon Pfeffinger 
bat eine zahlreiche Lifte folcher Verbindungen vom Jahr 
930 bis 1646 geliefert, und fie könnte jetzt ſtark vermehret 
werden. Es war natürlich, daß diefe Vereinigungen 

nicht immerden Beyfall der Kayſer fanden , und daß dieje 
meynten, fo tote fie im Namen des Reichs Leine Bünds 
niffe ohne der Stände Einwilligung ſchließen koͤnnten, alſo 
könnten auch die Stände ohne vorhergegangene Faiferliche 

Erlaubniß feine Verbindungen unter einander errichten, 

‘da doch Diele beyde Fälle fehr voneinander unterfchleden 
waren, Sin dem weftphäliichen Frieden find endlich die 
Graͤnzen der Rechte des Kaiſers und. der Stände deutlid) 
beſtlnmet worden, und ſeit 1689 zeigen auch die Wahls 
rapitulationen diefeiten, So haben des jekigen Kaifers 

Majeſtaͤt Art, VE ihrer Wahleapitulatlon ſich verpflich 
tet, baß fie für ſich ſeibſt in des Reichs Haͤndeln weder 

Buͤudniß noch Vereinigung mit andern Pmerhalb und 

‚außerhalb bes Reichs, ohne der Stände vorhergehende 
Bewilligung machen wollten. Hingegen fol allen und 

jeden Reichsjländen, das Recht, Buͤndniſſe unrer ſich und 


- 
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ind mit auswaͤrtigen zu ihrer Sicherheit und Wohlfarth 
zu machen, frey bleiben, Doch ſollen / ſolche Buͤndniſſe nicht 
wider den Kaiſer und das Reich, den allgemelnen Lands 
frteden, und den weſtphaͤliſchen Frieden, feyn. In der 
Wiener Prüfung der kin. preuß. Erklärung, iftder Fehler 
begangen worden, daß man wider das neue Buͤndniß der 
Stände, die Reichs-Erecutionsordnung von 1673 annes 
führer har: diefe ift aber fein Reichsgeſetz, und die aus ders 
felben angeführte Stelle, beweifet nichts gegen ein Vers 
theidigungsbündniß, deffen Zweck bloß die unverruͤckte Er⸗ 
haltung des Reihsiyftemsift. Dieſen bat der neue Bund 
der Keicheftände, von deren Einſtcht und patriotiſchen Ge⸗ 
finnung es allein abhängt, zu urtheilen, ob in den Zeitum⸗ 
ftänden fich Veranlaffungen finden, von ihrem Recht Ger 
brauch; zu machen. Sie find gar nicht ſchuldig, von dem 
‚Gründen, weiche ihr Urtheil beftimmen, jemand Nechen« 
ſchaft zugeben, fie Haben allemal die Vermuthung fürfich, 
daß ihre Gründe wichtig und dringend ſeyn werden, 
Unterdeflen hat jedermann das Recht diefe Gründe aufzus 
fuchen, und mit Befcheidenheitzu beurtheilen. Solcher⸗ 
geftalt kann man folgende Betrachtungen anftellen. Es 
wäre der menichlichen Natur gemäß, wenn die Kailer aud 
dem maͤchtigen Haufe Deftreih, ihre Kaiferwärde und 
Rechte zur Vergrößerung ihres Hauſes auszudehnen ge 
ſucht härten, fie haben es auch wirklich gethan, wie die 
. MWiblcapitulationen von Earl dem fünften an, bis: auf 
Joſeph den zweyten, zeigen, wenn man fie mit einander 
vergleiher: Deren jede enthäle neue und deutlichere 
Beſtimmungen der Rechte deg Reiche-Oberhaupts, zu 
welchen deffelben Wähler in den Handlungen des naͤchſten 
Vorfahren die Beranlaflung fanden. Noch aufmerks 
ſamer und vorfichtiger mußten dte deutſchen Stände wer⸗ 
den, wenn ein Kailer aus dem mächtigen Haufe Deftreich 
vorzüglihe Talente bejaß, die germuthen lieffen, daß er 
feine große Kräfte mehr als gewöhnlich. anwenden, und 
inſonderheit zur Ausführung alter Vergrößerungeplane 
gebrauchen werde. Kin jolcher ift Kalſer Joſeph der 
zweyte, der mit raſtloſer Thaͤtigkeit jedes Gute, daß er auf 
feinen ungewöhnlich großen Reiſen beobachtet hat, in feine 


J 
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Staaten Überzutengen ſucht; der unabläffig darnach fire» 
bet, die Menfchen und Kräfte feiner Monarchie zu ver= 
beffern, und zur Erhöhung des Wohlftandes und der 
Macht feines Reichs anzuwenden. Ein fo thaͤtiger Mo⸗ 
narch, erreget aller. europäifchen Staaten ſorgſame Aufs 
merkſamkeit, ob etwa auch Außere Erweiterung feines, 
Reichs mit zu feinen großen Planen gehöre? Er hat 
bald Gelegenheit zu der Vermuthung gegeben, daß er fich, 
durch äußere Verhältniffe und ältere Verträge mit frem⸗ 
den Staaten, nicht ſehr gebunden zu feyn glaube, und es 
mufte keine geringe Aufmerkfamfeit erregen, daß fein gro⸗ 
Ber Staatsminifter dem Holländifchen. Sefandten feinen 
anderenGrund zur Aufhebung des Barriere Tractats, als 
Den Willen feines Herren, anführeree. In Deutſchland 
geſchahen Schritte, die für Vorbereitungen. zu. noch wichtis 
gernangefehen werden muften, Ungeachtet die Dloͤceſan⸗ 
Rechte der deutſchen Erzbifchöfe und Bifchäfe, ein durch 
den weftphällichen Frieden beftätigter Theil der Rechte 
der geiftlichen Fürften find, fo wurden doch diejenigen, 
welche der Bifhof von Paffau in dem Erzherzogthum 
Deftreich unftreitig hatte, demfelben 1783 genommen, 
ja ihm fogar- alle feine dafige Guter und Gefälle entzogen. 
Ehen jo gieng.es dem Erzbifchof von Salzburg —— 
feines Dioͤceſanrechte uͤber die Biſchoͤſe von Gurk, Chiemſee, 
Seckau undLavant UnterſchiedneGlieder des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes, welche in der Marggrafſchaft Burgau angeſeſſen 
find, wurden unter die oͤſtreichiſche Landeshoheit gezogen, 
und in der Oberpfalz follte inden allein unter des Herzogs 
thums Bayern Landeshohelt ſtehenden böhmifchen Leh⸗ 
sen, eine Öftreichfche Werbung eingeführet werden. Die 
in fo viele veicheftändifche Lande, plößlich geichickte kaiſerl. 
PD anishriefe, Haben Auffehen und Mißvergnügen verurjas _ 
het. Anderer Anmaßungen zu geſchweigen, fo erregte 
es die größte Aufmerkfamtelt, als im Anfang diefes Jah— 
res dem Herzog von Zweybruͤcken der mündliche Antrag 
geſchahe, ſich innerhalb 8 Tagen zu entſchließen, ob or 
den wichtigften Theil feiner Erbfiaaten, ohne Ruͤckſprache 
mit Freunden und Bundesgenoffen, abtreten, und dafür 
‚anden Graͤnzen Deutſchlandes eine nur fogeuannte Ent 
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ſchadidang annehmen wolle? Das muſte vlel Beſorgniß 
wegen Deutſchlands Freyheit und Gleichgewicht verurſa⸗ 
chen. Selbſt in dem allgemeinen europaͤiſchen Voͤlker⸗ 
Syſtem kommet es bloß darauf an, daß jeder im Beſitz 
feines wohlerrworbenen Eigenthums ungeftört bleibe, daß 
Vertraͤge und Friedensjchlüfie heilig beobachtet werden ; 
daß alfo auch kein Staat feine Macht fo weit vergrößern 
dürfe, daßdie Freyheit vieler, und zuletzt aller, bloß von fets 
ner Willeühe und Mäfigung abhange. Es war ſchon 
furchtbar, daß ein Staat es nur wagen konnte, zu fagen, 
ich will diefen Vertrag nicht mehr. Das leitete ſtaats⸗ 
Eingeenropäifche Negenten ganz natürlich aufden Gedans 
fen, es fey gleiche Achtung für Recht und Billigkeit nur bey 
nicht zu ungleicher Vertheilung der Nechte zu erwarten, 
und gemeinfchaftliche Kräfte muften aflemal gegen den 
verelnet werde, der fi) jo weit Über alle andere zu erheben 
firebte, daß er nur fo lange gezecht ſeyn dürfte, ais er es 
feyn wollte. Diefe im europäijchen Staatenfpftem rich; 
tige Politik, gile auch im deutichen Reich, und iſt in Auſe⸗ 
hung der Stände deffelben eben fo noͤthig, als in Anfehung 
der eucopäifchen Staaten. Könnte das Haus Deitreich die 
berüchtigte Bertaufchung durdhfeßen, fo wuͤrde feldfi fein 
politiſches Verhaͤltniß gegen frankreich zu feinem Vortheit 
abgeändert werden. , Franfreich kann Deftreich von kei—⸗ 
"ner Seite mit mehr Hofnung eines guten Erfolgs anz 
greifen, als in den Öftreichichen Niederlanden, welches 
Schon der Öftreichiche General Lloyd in den Grundſaͤtzen der 
Kriegestunft ©. 100 richtig bemerket, und daher fehr ans 
gerathen hat, Daß der Kaifer die Niederlande gegen Bay⸗ 
ern vertaufchen mögte, weil ihm dieſes eine ganz neue 
- Stärke geben würde. Aber gerade aus eben diefem 
Grunde, muß Frankreich niezugeben, daß Oeftreich diefe 
ſchwache Seite verliere, und fir das Gleichgewicht von 
ganz Europa tft es von großer MWichelgkelt, daß Frank 
reichs Macht gegen Deftreich nicht zu ſehr geſchwaͤchet 
werde. an; Deutichland mufte beunrußiger werden, 
als das Haus Deftreich den Taufchvertrag ermeuerte, 
und diefer mufte defto mehr befremden, da er nicht eins 
mal geradegu von dielem hohen Hauſe gewaget wurde, 
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und da Vermeldung aller öffentlichen Befanntmahung, 
und eine Schnelligkeit des Eñtſchluſſes die alle reife 
Errägung ausichloß, Bedingungen deflelben waren. 
Jetzt erfenneten patriotiſche deutſche Reichsſtaͤnde, es 
ſey Zeit, ihr Recht zu gebrauchen, und durch Vereinigung 
ihrer Kräfte die Verfaſſung und Freyheit des Vaterlan⸗ 
des aufrecht zu erhalten. Die große Leichtigkeit und 
Geſchwindigkeit, mit welcher dieſer Bund zu Stande 
ekommen, iſt der deutlichſte Beweis, wie ſehr er in den 
— gegruͤndet, und wie allgemein man von 
deſſelben Nothwendigkeit uͤberzeugt geweſen. Die 
Gemuͤther begegneten ſich allenthalben mit gegenſeiti— 
gem Vertrauen, und vereinigten ſich bald uͤber die 
Grundſaͤtze die jeder ſchon laͤngſt fuͤr ſich gehabt hatte. 
Man darf alſo dieſem Bunde dauerhafte Feſtigkeit zur 
trauen, und Deutſchland kann von demſelben die Er— 
haltung feiner Verfaſſung, und die Fortdquer der allge⸗ 
meinen Ruhe, mit Zuverficht erwarten. Mer diefe zu 
fiören fucht, wird am deutichen Bunde einen Damm fin: 
den, den man erft überwältigen muß, an deffenBeftand 
aber den mehreſten eurdpäifchen Mächten gelegen. ift. 
Der Zwek der verbundenen Fürften, ift bloß. Vertheiz 
digung undErhaltung des jetzigen Zuftandes des Reichs; 
jeder hat dem andern fern Wort gegeben, feſt über Ge⸗ 
rechigkeit und Ordnung zu halten, mit feinem wohL 
erworbenen Eigenthum zufrieden zu ſeyn, md Eeinen 
Eingrif in die echte eines andern, weder zu dulden, 
noch. zu wagen. Bedürfte es noch eines Beweiſes, 
daß der Eöniglich preußifche Hof keine Vergrößerungsr 
Abfichten zum Nachtheil des deutfhen Reichs habe, 
fo würde ihn. der deutſche Bund liefern. = . 
- * 

Der vorſtehende Artikel, iſt ein Auszug, den ich aus 
den 3 erſten Bogen. der Schrift: des Herrn Geheimen: 
raths Dohm gemacht habe, die er uber den deutſchen 
Kürten Bund gejchrieben, und dem Keichsfreyheren 
Otto von Gemmingen entgegen 5— hat. Sie 
wird uͤber wenige Tage fertig, und dieſer Vorſchmack 
von derſelben, den Leſern meines Wochenblatts hoffent⸗ 
lich ſehr angenehm. feyn. | a 
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Als Ihro ruß. kaiſerl. Majeftät General Adjutant; 
Herr Drafvon Anhalt, am ı6ten November a. St, 
von Seiner großen Reife gefund nah ©. "Petersburg 
zuruͤckkam, berechnete man die vielen Reifen, welche 
er innerhalb zwey Jahren gethan hat, in ruffiichen 
Merften, deren gemeiniglich 7 auf eine deutfche Meile 


gerechnet werden, und bradite folgende anjehnliche | 


Summe heraus, 


Im Monat December 1783, 


| en Merfte 
1.) Bon Dresden über Prag, Tefchen, Krakau, 


Warſchau, Grodno, Mietau, Riga, Dir: 
pat,. Narva nach ©: Petersburg. — 


1784. 

2.) Bon ©, Petersburg nach Nowgorod, von 
da auf dem Ilmen Ser nad) dem Wolchow, 
über Ladoga nad) dem Ladoga Kanal, und 
über Schlüffelburg auf der Newa nad) 
©. Petersburg — — 

3.) Von S. Petersburg nah Narva, Weſen— 
berg, Reval, den Baltifchen Hafen, Pernau, 
Kiga, Walk, Petſchera, Plescom, ©. Pe; 
— — — 

4.) Von ©. Petersburg nad Wiburg, Frie 
drichehamn läneft dem Kymmene Fluß und 
dem Mendubarichen Waſſer, auf dem Saima 
See nach Wilmanſtrand, Davidsſtadt, 
Kerholm, Nyslot, Ruskiala, Sordawala, 
Salmis, Olonetz, Ladoga, Schluͤſſelburg, 
nad ©. Petersburg. — — 


7—7—— 
+) Von S. Petersburg über Nowgorod, 
Wiſchnei⸗-Wolotſchok, Twer, Moskau, Tula, 
Raluga, wieder zurüf nah Mosfau, und 
Yon da Über Jaroslawl, Wologda, Chol—⸗ 
jogori, nad) Archangel,, längjt dem weißen 
Mer über Onega, Kargopol, Würegra, 


' 2200 


15776 
Werfie - 


adoga, Schlitffeldurg nah S. Perersbnrg 3900 


6) An dem Gefolge Ihro Majeftät der Kals 
ee von ©. Petersburg nach Nowgorod, 
iſchnei Woloiſchok, Twer, Moskau, und 
von Moskau zurück nah Wiſchnei⸗Wolot— 
hof, von da bey den Waſſerfaͤllen von Do: 
rowitſch zu Waſſer auf der Mſta über den \ 
- Stmen: See, den Woldhom, den Ladoga 
Kanal, und die Newa, nad) &, Petersburg; 
‚von ®. Petersburg nach Siſterbek, Petethof, 
Orantenbaam, Pella nach Sarskoeſelo = 2000 
7.) Bon S. Petersburg uͤber Porchow, Welikija 
duti, Tordpetz, Oſtaſchkow, Wiſchnet⸗Wolot— 
ſchok, Twer, Moskau, Wolodimer, Susdal, 
Koſtroma, Niſchnei-Nowgorod, dakariew 
na Unfhe, Kaſan, Bulgar, Sinbirſk, 
Saratow, Tſaritzuͤn, Sarepta, Aſtrachan, 
längft dem Caſpiſchen Meer nad) SKislar, 
 Mosdof, Catharinengrod, längit der Linie, 
nach Zicherfaft, Aſow, der Feſtung ©. 
Dmitri, Taganrof, Bachmut, Izum, Char⸗ 
kow, Belgorod, Kurſt, Woroneſch, Tula, 
zuruͤck nach S. Petersburg — — 7488 
| N In allem 19007, 
Alle diefe Reifen, find nicht zur Leibesbewegung, 
ſondern zur Erlangung nuͤtzlicher Keuntniſſe angeſtel⸗ 
Aworden und es iſt zu wuͤnſchen, daß die Welt an des 
ohen relſenden Beobachtungen und Anmerkungen 
einmal Thell nehmen möge. | 


z 
# * 
” 


Die Herzoge erneftinifcher Linie des hohen Haufes 
Sachien, haben den bisher gewöhnlich geweſenen 
Hreligtongeid bey ihrer Dienerfchaft abgeſchaffet. | 

FB ift auch in Graubündten der Eid abgeichaffet 
. worden, den eine Zeitlang jeder Pfarrer hat ablegen 
müffen, daß er keine Gemeinfhaft mit der Brüder: 
Unitäs haben wolle. Es ſcheinet doch, Das die Welt: ets 
wasmeiler werde. Auch zu Hamburg hat ſich in diejem 
Jahr in kirchlichen Sachen eine Morgendaͤmmerung 
gezeiget, aber in den nordiſchen Reichen — — 


/ 


— 
J 


| Erftes Regifter, 
Der angezeigten und genannten Bücher, 
Schriften, und Gelehrten, 

| . u 
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zeit, | ammerdörfe 
raufe, Job Ehritoph, Handbuch der ehrifil. rn. 
geſchichte. 

Kritiſche Beylage zu dem dritten Theil der Geogenie. — 

Trünitz, ökonomiſche Eneyelopädie, XXXI. 5. XXXII. 
57. XXXIII. 178. XXXIV. 365. Siebenter — 
zweyte Auflage. 5. achter 

Kurze Biographien ſechzig beruͤhmter Griechen, als eine 


Beylage zu deu Abdruͤcken derfelben. 191 
Kuͤttners, K. G. Briefe über Irland. 292 
Labat Reiſen nach Weſtindien. IV. 259. Abhandlung 

vom Zucker. 259 
Lagerbring, Swen, Swea Rikes Stats Kunfkab. a 


Eb. Defelben Swen Rikes hifteria,. D IV. 
von Lamotte, — A. 5. practiſche en Camen 


wiſſenſchaft. J 220 
Lampe, —5— der Bergbaukunde. J. 268 
Range, —— | 

Lamprecht, B, N, einer Enegelopäbie ber pract. 
und Eameral: Wiffenfchait 392 
Les vrais pringipes de. la aus francoife. 130 

Lehrreiche Yrebenftunden. 27. 141.294 
- Leipziger Wochenblätter; f. gr. zu Lynar. * 
Jutelligenzblatt 4 — und 24. 176 


Lieberfubn, P. J.ſ. 

Loͤfflers Gebächtimkpredigt. Auf ben Herzog Leopold. 217 

en eh; eitung. 47. phyſicaliſch⸗ — 

sung | 

gobenfe elnifches gemeinnügiges Intelligenzblatt. 231 

aa en ” Gotth. kurze Anweiſung fuͤr die rn 
edige 

Lucanus, Heinr. — zu der Geſchbhi⸗ ss 
Finden —— 

zu ignan, Gefchichte der — des Aly Bey, uͤberſ. 295 
Luz, Joh. Seid. Befchreibung aller befannten und N 
ger neuen Barometer. 

‚zu — Seinr. Cai. Gottlob, Graf, Leipziger * 


— 


— Regifter, | 


nr 
Magazin des — und Ruußhandels; : x. Rn 
Stüd. 13. smölftes Stück. 
Malerifche * am Niederrhein. a s 
Manger, 5.2. oͤkonomiſche Baumiffenfehaft. 
Mangelsdorf, R.C. allgemeine Gefchichte der eurpÄi. 
Staaten, zweyter Heft. 
m allgem. Gejchichte der Natur, fortgefent von &x 


Maurvillon, Ei hiftorique fur l'att de la guerre pendan 
la guerre de — ans. 

en . L. lateinifche Grammatik in Benfpier 
len Einladungsfchrift, 94. üder- die öffentliche 
Schulprifung 95. derebus ad auctores quosdam a 
pertinentibus. 

Mein Urtheil über Sanders Neifebefchreibungen und de 
ren Recenſenten. 

Meineke, J. 5. $. vom Feißigen und geſchickten Bei 
bauern nd Handwerkern 

Meiners, €. Briefeuber die Schweitz. Zweyter Theil” = 

Meiffiter, A. 5. Maſianello. „2 

Mentelle, Geographie comparee. . 

. Meufetii biblioe eca hiflorica,Vol.T.P. II, 14. Vol.IEP.L. 374 

- Mifeellaneen artiftifchen Inhalts, Heft zo. 32 

—*2 I. D. ſupplementorum ad lexica ——— pers 
et 


J A. €. Anleitung zur practifchen Reden ' 


Möllers, 3. ®. p. hutſch⸗ ſchwediſches und — 
teutſches Woͤrterbuch. J 

Morig, C. P. Magazin zur Erfahrungs + Seelenfunde 
ar Bandes St. J. II. 140. HI, 336. Anton Rd 
er 

— * —2 Frid. Carl, patriotiſches Archiv für Deutfchs 
an 24 

Job. Jacob, Nord: America. 1 

Müllers, Thrift. Heinrich, Dorfpfarrer. " 

Mmüllers?. Anweiſung, wie man die Breite und Tiefe Eur 
Slüffe aus gemeinen Landcharten erforfchen könne. 19 

‚ Eben deff. Tableau des guerres de Frederic le — 287 


kurzgefaßte Befchreibung — 3 ſchleſiſchen Kriege. 290 


Naruszewicz Hiftoria Narodu Polfkiego. 
Neder, yon Verwaltung des Finanzweſens in Srant- . 
eich. x 126, 290. 391 

. $ RL 


Erſtes Regiſter. | ni: 
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’ 


Be geitige gelehrte Zeitung von 1735. 86. 144 
Meuero 8 pictus. > 
Neue Perersburgifches Journal von 1784. 


Nicolai, Srid. —— einer Reiſe durch Deutſch⸗ 
land ünd die Schweitz. B. V. VI. ch dr - 
Nitſch, P. 5. Achat, Handbuch der Geſchichte, Th. a ei 


Herrmann, ©. P. 4. geograph. und pi Handbuch der _ 
Laͤnder, Völker und ——— 227 


Orlich, J. £. gebensgefhichte des C. B. von Galen. 336 | 
Otto, Seid. Wilh. Fortiegung der — allgem. 


Geſchichte der Natur. — 216 
j 
Pajon, Lud. Efaias, fermon d’adion degraces. 381 
Pappelbaum, S. ©. Unterfuchung der Rauiſchen grie⸗ 
chiſchen Handſchrift des N. T. 32€ 
Pault, ſ pommerſches Archiy. 
Pernety Verſuch einer Phyfiognomif. 32. 268 


Perroniü, Titi, faryricon. 
Phitofophifch » phuficalifche Fragmente über die &or 
geute. 114 
pieffing, . $. Auferftehungs: Gefchichte Tefr. 294. 
Pohle, 34W. Predigt über den neuen Grubenbau zu. 
Tarncwiß, 47 
Politiidyes Journel, St, 12. von 1794. 23. Wonırzs. 
66148. [L9ı. III. 145. IV. — V. Rep VI; 223. 
VII. agg. VIII 303. 1X, 26. X. 3 I. 407. 
Pommerſches —** der Viſ⸗ uaften u. des Seiämactr 
en von Hahn und Pauli. “ 298. 303. 
Poͤſchens, €. ©. singe Gefchichte der Broken 
Waſſerfluthen des Eibfiroms. 32 
Power, Tableau de la guerre de la pragmatique fandion — 
Allemagne & en Italie. Tomes I. 
Praetiſche e Beytraͤge zur fernern Ausbildung des Lehrbe 
grifs für die Unterfinanz-Aemter, St 1. 314 
Drarje, Joh. Heinr. Leben ſeines Waters. - ”“ 
Preufchens zwey neue Proben der Typometrie. 
Prieftley, Job. Gernigte der Verfaͤlſchungen des Ehrir 
ſtenthums. I 224. II. 406 


2 
Regen für die Schüler der Volksſchulen im  ufifen 
von Reichenbach, J. D. patriotifche Beytraͤge zur gen 


niß und Aufnahme des ſchwediſchen Pommerus. 154 
Reichard, H..G. O. Cahiers de Lecture. 63. 197. 310. 390 


Erftes Regiſter. 


Reichels/ Carl Pbil. Geographie für die Schalen der 


Brüder : Gemeinen. 
Reiſe durch den Sayerfchen Kreis, * 
Reiſen durch Helvetien und Italien. II. 


Remere, Jul, Aug. Handbuch der algemeinen Gefhihe, 
zter Theil. 


7+: 
von Reviezky, Graf, Catalogue de meslivres 192. Ausgade 


des Perronii, 311 


Roennberg, J. F. gemeinnuͤtzige Notitz vom kayſerl. Bei 
vilegio de non appellando. 


Audlof, F. A. pragımasifched Handbuch der metlenburg 
ichen Geichichte. I 


(Aybera) au die Outeteffenten der Fönigl. daͤniſ. * 
ſchen Compagnie. 74 


Sammlung ungedruckter Nachrichten von den geldiügen 
der Preußen. V. 


Sammlung deutfcher Gedichte aus dem XII, XIII. und xıv 
Jahrhundert, von Myller. 277 

Sendſchreiben an feinen Bruderzu Hannover. 
240. Nachrichten von verfchiedenen noch lebenden und ver: 
ftosbenen Schrifeftellern des, Bursgrafthums Nuͤrnb. 316 

Scheuchzers Bijbel der Natur, I, 260, II, 399 

Schickedanz fpecimen inaugurale de natura facrificiorum 
V. T. ex feculi moribus reperenda, 4 

Schilderung von Paris, I. I. bis IV. 

Schleswig ; holfteinifcher Yatur » Almanad) für — go 

Schleſiſche —— age 6, 254 

Schlettwein, J. A. die Gerechtigkeit und das Me 
europäifche Staats; Intereſſe bey dem Streit über bie 
Defnung der Schelde, 20. 98. Neues Archiv für - 
Menschen und Bürger, I. 

Schreiben eines Layen an den Werfaffer des Verfuchs 
einer Anleitung zur Sittenlehre für alle Menfchen. ı25 

Schubert, a F. Etwas aus der Naturlehre. 318 

Schlicht, G. F. Bemerkungen auf einer Reife - 
Promberg in eſtpreußen. 

von Schlieffen, Wartin Ernſt, Nachricht von einigen 


Haͤuſern des Sefdleche der von Schlieffem, 199 
Schlözers, A. 2. Gefchichte von Fittauen, | 243" 
er Mufeum ‚ swenter Jahrgang. 2 


Seckt, J. S. Befchichte der Stadt Prenzlau, 


Solander, Dan. Nachrichten vog demfelben, 00% 


— 


149. 
Sonnenburg, 2. &. Brundrif einer medieiniſchen bar 
359 


ie Sprachlehre. I. 


Erſtes Regiſter 


Spieß, phů. Exnft, archivifche Yrebenarbeiten und Wach⸗ 


richten, 162 
Starf, Verſuch einer Geſchichte desArianismus. B. IT.19& 
Stöver, J. %. hiſtor. Rat, BDefchreid, der Staaten des 

deutfchen Reichs. Th. I 
Stroth, f. Handbuch der alten Erdbefchreibung. 
Sruce, Gottl Zeinr, Verzeichniß von alten und ar 

Laͤnder und Keifebefchreibungen. 
von Stählin, Jacob, Driginal: Anechoten von. — * 

den großen. 

, Steinbrück, 7. B. von der Familie der Michaeliſſe. Fi 
Sturtzenbecher, Adolph Sriderich, ſtirbt auf feiner 
Reiſe in Livadien. 

von Suhm, Siegfried, die drey Freunde und Alfſol. * 


Swinburne, Heinrich, Reiſen durch beyde Sicilien. 
B. J. 220 


C. 
Tableau des lesons du college — frangois & Berlin; 320. 
Thunmann, vertheidiget. 233 
Tieffenthaler. Joſeph. hiſtor. gedgr. Beſchreibung von 


Hinduſtan. B. J. * 
| Tiemann, Brief an die Bauern des Amts Brackwede. 211 


u | 
neber Bankerote und Fallimente. 
Urfinns, I. Frid. — Job. Weifene, 5 
n 


der Mo im Kreutz. 


V 
Vermifie Erzählungen und infaue, ſechſtes bis — 
fü 
Dom Adel. Eine ruß. kaiſ. Verordnung, a — 
Nom National: Character der — F 


Von dem Nutzen der Holzſparoͤfen. 
“Don ber Buszolane, und nüslichen Orhan * 


wahl, S. phil, Günther, © Schreiben an Heyne. 216 


Wald, Sam. Theopk. fpicilegium variarum le&ionum codic. 


IV. vet, T. hebr. 319 
(von Wal, — Eſai fur lPPhiſtoire de Pordre Teu- 

toniqne, Tomes 117 
Walpoole, G.. —* nev Britifh Traveller, 286 
wermheiss Carl Guſt. Bibliotheca hiftorica BR 


. DEN P. F. wefiphälifihes Maga , gef 1 LH. 2, 


Erſtes Regiſter. 


Weiſſens Briefwechſel der Familie des Kinderfieun: 
des. Dritter Theil. Kr 155 
ely, Hartwig, Eritifch » philofophifche Erläuterun- 

* gen der hebräifchen Wurzelwoͤrter. 359 
ar ie Geichichte der ausgeftorbenen altem friefifche . 
prache, _ 39 
Wideburg, Job. Lrnft Bafil, nähere Vorfchläge zu vors 
‚ Jänfigen Anfalten und Kettungsmitreln bey zu befuͤrch⸗ 
tenden Erdbeben, 14. Kurze Nachricht von dem Fuchs— 
thurm bep Jena. 40. Befchreibung der Stadt Jena. I. 280 

. Ewilmfen, Frid. Ernſt) Vorlefungen über die Gefchichte 
fürs Frauentimmer. Dritter Band. 5. vierter, -190 
MWintopp, der deutſche Zufchauer. 77. 136, 191. 310, 
408. Bibliothek für Denker, dritten Bandes drittes 
und viertes Stuck. 367. Freymüthige Bemerkungen 
über die Maynzer Monatsfchriftin geiftlichen Sachen. 380 
Wolfs, Joh. Chrift. Reife nach Zeilan, Zwehter Ti, 52 


Zoͤllners und Langens wöchentliche Unterhaltungen über 
die Erde undihre Bewohner, für 1784. 100, für 1785. ch 
daſ. fs Geſchichte des heutigen Europn. 


Zweytes Regiſter 


ber Plane, Proſpecte und See-Charten. 


Afıa minor et Syria von d’Anville. | 20 
Atlas zu der Geographie comparce von Mentele,  äsg 
Borufhae regnum, — 
Der Dber:barnimfche Kreis. 400 
Militaͤriſche Charte von dem Mittelgebuͤrge in Böhmen, 


| 166. 26 
rn arce vom Lauf des Ryheins, der Mofel, —* 
160 


un e. | 
England und Wales von Kitehin. ‚286 
Erdförper von Funk. ... 189 
Größen Eharte von Europa, ; 0 360 


Gennbeih uud Nafciß yon alberende d ch Eratzenſtein 

rundriß und Aufriß von Halberſtadt durch Kratzzenſtein. 2: 

Der Habellaͤndiſche Kreis von Oesfeld. — * 
Kalkberge bey Ruͤdersdorf. | 400 
Grundriß von dem Meßingwerk bey Hegermühl am Finow 
Canal. | 406 


Moldau und Walachep, von Güfefeld, 192 
Grundriß yon Nenfads Ensrönalde; Buureer 
\ J | 


I y 


Zweytes Regifter. 


Oeſtreichiſche Jriederlande, non Erome. 360 
Non dem Nord- Thüringau, eine gejeichtiete Charte, 24 

La Paleſtine par d’Auville, 30 
"Pafs charta öfver Balterne funder och $, W firadelen of 
Oſterſioõn, 7 
Drofpect und Grundriß von ber Stadt Prenzlau, 323 
Special-Charta öfver Kuften fron Söderhamm til Stockh. 8 


The united ſtates by Murray. 320 
Plan de la Bahia de Penzacola en la Florida, 8 
Vue de Rome par Hackert. 168 


Generals Eharte des rußifchen Reichs durch Petin. 102. 
eine andere. 104. Reiſe Des Großfuͤrſten in den Jebrer 
ı78ı und 82, 104 

Landgraffchaft Sauſenberg, ꝛe. eine risk Charte 
von Preufchen. | 249 

Vues de la Sicile, par Hackert. | 168 

Tableau .des guerres de Frederic le grand, par Müller, 281 

Neuéè Special: Eharte von Zeeland und der Di: und Mes 
fiersSchelde. 8. Carte des environs de l’Efcaut, par 
Hahn. 48. Charte von Zeeland und der Schelde, von 
Guͤſſefeld, 192. von dem Auofluß der Schelde. Sf 


Drittes Negiften 
Der vornehmſten Sachen. 


Altonaiſche Schiffahrt. 159 
von Anhalt, Frid. Graf. 104. 152 
Arbeitshäufer, wie fie einzurichten? 44 
Armenverpflegungs : Anftalten zu London, 3 Berlin, 2 
Baalbek, Name, erklaͤret. 
S. Barthelemy, weſtindiſche Juſel beſchrieben. = 
DEN, Graffchaft, von der Anzahl ihrer ſchaͤtzbaren 
Haͤuſer, und von deu Betrag der Schagung. 57 
Berlins geborne, geftorbene u. copulirte im 1784. Jahr, r 
von Bernftorf, Graf Joh. Hartwig Ern 
Billings, ein engl Offteier, zuEntdeckungen ausgeſandt J 


Bruͤder ⸗Unitaͤt, vertheidiget. 296 
Buchaniten, neue Religions Seete. 331 
Bürgerrechte, neue, in Rußland. | 270 


Ealender ohne Aberglauben. 

von König Carl des erfien, kelchnam, eine 1 {ober 
te Anerdote, 397 

von Celfe, gehorben. — — 


Drittes Regifter. 
Chardin, Jean, Gefchichte und Reifebefchreibung defs 
ſelben. Be Fan 


Chronometer. 


* 4 35 
Ehurbraunfchmweigifche Armee. | | 3 
—— Lord, Melancholie. | | 208 
Eoncubinats Schaden, —3 


Curland, Herzogthum. 12.17 
Dänifcher Staaten jepige Volksmenge. 25. Kandel und 

Schiffahrt 16 
Diamant, gehöret zu den brennbaren Weſen. 268 
Elephanten, wie'fie fich begatten, 


: ı $ 
Englands Einfuhr und Ausfuhr vor 1700 big 1780, * 
Ernſt I, Herzog von Sachſen zu Gotha. 22 
Sisanzbefchreibung einer Stadt, erklaͤret. I 


3 
von Sleury, Cardinal und Staatsminifter, eharastes 
6 


rifirt. 
der Fluͤſſe, Breite und Tiefe, wie fie aus den gemeinen 
Land:Charten erforfchet werden koͤnne? z 19 
Frankreichs Staats Zinfünfte. 121. baar umlaufendeg 
Geld. 147.1391.1391 Galspreife. 289. Aufpaffer auf 
den Schleichhandel. 290 
Stanzöfiiche Fluͤchtlinge, welche von dem Churf. Fride⸗ 
rich Wilhelm von Brandenburg aufgenommen ters 


Den. Re — 
Friderichs II, Königs von Preußen, Verdienſte une 
Bevölkerung feiner Staaten, Ih Kurzer Begriff jeis 


ner Kriege auf-einem fchönen Blatt. 287 
Stiefifche alte Sprade. | 29 
Geldern, des preuß. Antheils Volksmenge 76 
Seographiſche Meile, ihre Grdge, | 335 


Sihon, Bedeutung drö Worts 333 
Größe eines Grades auf dem Aequator und auf demmitt: 


lern Umfange.der Erde, beftimmt, 238 
der Zandwwerfeburidhe Wanderung in einer Probe, = 

irfchberg, Stadt, Betrag ihres Leinwandhandels. 168 
Boüfparöfen. | 382 
Zornſtedt, ein ſchwediſcher Naturforfcher und Penner 


auf Gava. | i . i 149 
Aora3. 5 . 179. 180 
Se Zoym, Stants nnd Finanzminiſter in Schlefien, 254 

Imenaner Bergbau, 343 


Iriſche Sprade. HER ER 298 
.. gefchwinde Beerdigungsart getabelt, 54. Ihre 
Amahl in Polen und Litauen; | 16) 


= Drittes Regiſter. 


ur van K. Conſtantin am Himmel gefehen haben 
d ’ er re ’ z 267 
der Rrienskunft große Revolurionen, find von Känisee 
ausgedacht und eingeführt: 18. 19 
Krim, einige Nachrichten von derſelben. 165 ° 
Sachen, unwilltürliches, in Beyſpielen. 140 
Feind Hleichen in der Grafſchaft Ravengsberg. 379 
B.eopold, Marimilian, Julius, Herzog von Braunſchweig. 

180. 190, 198, 206, 217. 222, 263, 317, 350 


Kippe, Graffchaft: 


' ı 210 

Sitauen, Großherzogthum, Staatseinfünfte von 1782 
bis 1784 . 137 
Lobenſtein, Herrſchaft. 237 
Londons Armenverp egung. | 9 
Magdeburg, HSerzogthum. 238 
Minden, Fuͤrſtenthum. 209, 210 
von Münchhanfen preuß. Staatsminifter, 27 
Murfa oder Murfia, alte Stadt, wo fie gelegen? 33 
Kaffairier, wo fie wohnen? - , 
Kraflau :Weilburgifchen Laͤnder Verbefferung. 186 


Yrecters Finanzverwaltung in Frankreich. 126, 127 
Yıeu: Seeland, was ein feotiicher Edelmann dafelbft uns 
ternommen? | | 305 
der nord: americanifejent alten Einwohner Höflichkeit. 63 
Yrord s Thüringen, alte Charte von demſelben. 24 
Ober: Collegium medicum ,. —— | 376 
Defterreichiichen Hauſes Antheil an Deutfchland. 395 
Bronoco : Slufles —35— 362 
aderborn, Zochſtift, Kriegesſchaden von 1781/62. 197 
—* jepige Nefidemftadt, 33t 
Deter der erſte/ rußifcher Kaiſer, Anecdoten von dem⸗ 
felben. nn 201 
&. Derersburger Zandel HoN178 big 1784, 97, 105. 341. 
ol von demfelben. we 34i 
Dolens und Litauen Staats sinFünfte von 1782 bie 
84 89. 137. Armee, 153, 15% suden. 161. Zuſtand 
der dafigen Evangelifchen, 169. 398, 401 
pommerns, des ſchwediſchen, Nationalfleif, Handel und 
Schiffahrt. 154. Bolfsmenge im preußifchen. 304 
der peenpifchen Staaten Bevölkerung, 129 
Puszolane bienet zur Merfertigung eines vorteflichen 
Mörteld, 36 


Aavensberg, Brefihaft, 209, 210, 321. 379 
Ä witen 


Drittes Regiſter. 


Reichsdoͤrfer, freye 273 
Reiſebeſchreider werden gewarnet. | ⸗29 
Reichs Erzbanner⸗Amt. * 368 

Saͤchſiſchen Zerzogl. Haͤuſer Einkünfte, 177 Vollsimenge - 


in deu Ländern des EhurhaufesSachfen. 214 
der römifchen Kirche Befireben nach ihrer —— 
tung. 11 


Rußlands ungeheure Größe auf einer ihr einigermaßen 
proportionirten Charte vorgeftellt. 102. vorzügliche Bes 
gebenheiten feit hundert Jahren. 107 

Säuferen daſelbſt. 110. 113. Jetziger Titel der Kaiſerin. 
329. Gengraphifche Länge einiger Städte, 342, Sein 
Handel, 168. neue Privilegia des Adels, 330, und der 


Burger, 370 
oaienen hat jeßt weniger Ehen als fonft. 17, ar. ſein 
ande 


! el. 168 - 
“ Schwabe, Johann Joachim. | 251 
Schwedens und Sinlands Volksmenge. 49. Staats⸗ 
einkünfte. st 
Schmeig, gefchildert.: 4. 288 
eines Scotifhen Edelmanns Unternehmung, tin Anz 
in ſehung Neu⸗Seelandes. 305 
Siegel, von außerordentlicher Größe. : . 162 
Siquier, angeblicher Mörder des ſchwediſchen Könige 


Karl des zwoͤlften, charaeterifirt. 337 

- ‚Solander, Daniel, einige Lebensumftände deſſelden. 149 
Solmſiſchen Hauſes Gefchichte. | 239. 240 
der Sprachen Verwandtſchaft neu unterſucht in 
Rußland, f: . 348 
- Gtadtordnung, neue, für Rußland, 369 
Sturtzenbecher, Ad. Srid. 2 
"„ der Sterne uralte morgenländifche Namen. 334 
Stertins Seehandel. 73. 81 

* Ternowis, Stadt, und dafiger Bergbau, 47° 
Tellers Bildniß in Holz gefchnitten. $ 
Thunberg,  Profeflor zu Upſala. 148 
 Twiß, wie die Srländer fich an ihm gerochen. 297 
Typometriſche Runft, in neuen Proben. 249, 250 
ir Ungers neuefte Probe feiner Formfchneiderkunft. 12 
* Reiben ‚ dafiges Braumefen. | 25 
K ernigerode, mie es vor Alters geheifen ? 24. 3L 


ii Wiafemstoy , Alerander Alexiewitfch, Fuͤrſt, wird 
geruͤhmet. ioↄ. f. 
A — gehegtes, welchen Schaden es anrichten er 
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Drines Regiſter 
witen, ein altes Volk. 
Witland oder wittesland, was es —— ſey —* * 








Einige Deudfehler. 
© 1. Z. 10 von unten, feße 1782 big 178 7 8. 3:17. 
* . & 59. 3.9. Bromberg 2. 10.5 y — Er 


Ey — Gro ing. S. 240. 3. 10 von 'unen, a” eine bei 
eimmie. = 


. D. Anton Seiderich Buͤſchings, 
Koͤn. preußl. Obereonfiftorialraths, 
auch Directors des vereinigten Berliniſchen und ae 
Gymnafiums, 


—— Reiten 
von 
neuen gandcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Schriften. 
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„Anton Friedetch Deſ age 


Wochentliche Rarhrichten 
- von neuen Randcharten, 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Bichern und Sachen. 
Des viergehnten Jahrgangs 
Erſtes Stuͤck. 
Am aten Jänner 1786. 


Ä Berlin; bey Saude and Spener. 





— 
m ‚erften Advent 1784 dis dahin 1785, find 
zu Berlin PER & 
mänl, — Loch, mänl. weibl Er 

im erſten Viertelj. 673 . 628; 590 637 
im zweyten 665 579 708 7ı7 
dm dritten W_ do ag Wo 6ı$ 
Im vierten DB" - 620 532 Fs8s0 488 

2628 2320 4285482060 


Alſo ſind uͤberhaupt 4952 Kinder geboren. Uns 
"ter denfelben Find 471 unehellche, alfo verhalten ſich 
Vie unehelichen zu den ehelichen, wie 1 gu 104. Es find 
auch unter den Gebornen 20 Paar Zwillinge, und dieſe bes 
ſtehen aus 21 Knaben und 19 Mädchen. Die Gi 
ſtorbenen betragen 4961 Menfhen, welche find 2594 
Erwachſene, und 2367 Kinder, alfo find der Geſtorbenen 
9 mehr als der Gebornen. Es find mehr errwachfene 
Stanensperfonen als Mannsperſonen, aber mehr Kna⸗ 
den als Mädchen geftorben. Daß das ıgte geborne 
Rind todt geweſen, (denn der todtgebornen find 259) iſt 
ſchrecklijch. Um — in —— ob and In wie 
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Sfern etwa die Hebammen Schuld daran ſeyn moͤgen 7 iſt 
verordnet worden, daß bey der Angabe eines todtge⸗ 
bornen Kindes angezeiget werden muß, melde Hebams 
me bey der Öeburt gebraucht worden ik? Die Pocken 
haben keinen großen: Schaden gethan, denn es find. nur 
51 an denfelhen gejtorben, und die Ritteln und Mafern 
haben nur 16 getödter, aber die Zähne haben 402, und 
der Sjammer.hat 605 Kindern, das Leben gekoſtet. Die 
Schwindſucht hat 126, die Waſſerſucht 224, der 
Stedfluß 258, der Schlagfluß 359, die Bruftfranfheit 
578, unddte Auszehrung 791 Menfchengetöttet. Aus 
Alter find-219 Menfchen verfchieden, alfo hat der 22ſte 
Menjaeinhohes Alter erreicher. - Im Wochenbette, find 
‚52$rauensperfonen geſtorben. Ehelich getrauet, find 
865 Paar. Diefe machen beynahe die Hälfte aller neuen 
Ehepaare in den-gefardten Staͤdten der Churmark Bran⸗ 
denburg aus, oder, in Berlin allein find faft fo viele nene 
Ehen, alsinden 52 Übrigen Städten, zufammengenom: 
men, errichter worden, und von allen neuen Ehepaaren in 
der Churmark, find-fie derfechite Theil. Die gebornen 
zu Berlin, machen weit mehr.als die Hälfte der-geboruen 
tn allen churmaͤrkiſchen Staͤdten aus, und znden gebörnen 
ih der ganzen Churmark verhalten fie fich faſt wie 1 
zu 48. Die geftorbenen zu Berlin, find-mehr ats die 
Haͤlfte der geftorbenen In allen Städten, und fall. der vierte 
„Iheit der. geftorbenen In der ganzen Churmarf, Zu 
„ven geſammten Fön. preußiſchen Staaten und Laͤndern 
„find 43439 neue Ehen errichtet, 210732 Kinder geboren, 
137606. Menfchen geftörben, und aljo 53126 Menſchen 
‚mehr geboren, als geftorben. Nur im Fuͤrſtenthum Hate 
derſtadt · und im Stift Quedlinburg , find der geftörbes 
nen mehr als der gedörnen, In den geſammten obigen 
Rechnungen, iſt det Celegesſtaat nicht mit begriffen. 


Seit bon Tractaten von 1768 und 75, beunruhigen 
die domiſch· tathol iſchen tn Polen undLitauen die Diſſiden⸗ 
ten nicht, es hat auch der Adel dieſer Kische, auf dem legten 
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hieten Landboten nicht ausgeichloffen. Die 
——— die nicht unirten Griechen, genleßen die 
den Diſſidenten zugeſtandne Rechte in Zufriedenheit und 
Hupe; aber diebutheraner oder wie fie ſich nennen,die augs 
burgifchen Eonfeflionsvermandte ſind in großer, und den 
andern Klitchen fehr anftößiger Unruhe. Die Stifter 
derfelben, find einige wenige herrſchſuͤchtige Edelleure, ar 
ihre titular⸗ adeliche Handlanger, welche den freyen u 
nuͤtzlichen Buͤrgerſtand unterdruͤcken, und despotiſch regie⸗ 
ven wollen, und wenn er fidy, wie natürlich, dagegen fträus 
bet, ihn fuͤr rebelliſch ausſchreien Die Hälfte derſel⸗ 
ben hat keinen Zoll breit eigenthämlichen Grund und Bo⸗ 
denim Lande, fie fi Ind Offeiers, es iſt auch ſehr zwelfelhaft, 
ob elnige derſelben wirkliche Edelleute find, wenigſtens find’ 
ſie auswaͤrtige, und haben in Polen das Indigenat nicht 
exlanget. Und dieſe Leute, wahrſcheinllcher Weiſe nur 
ſelbſt zum Theil von buͤrgerlicher Herkunft, im Vertrauen 
auf einen mächtigen Schuß, ven ſie mißbrauchen, trotzen 
den ſchutzloſen Bürgern auf die uͤbermuͤthigſte Weiſe, ur 
bedrohen fie alle Augenblick entrveder mit Verjagung un 
Ausrottung, oder mit Ketten und Banden, Diefes 
Häuflein militairifchen Adels, behauptet kühnlich, die 
Fractaten wären nur zwiſchen einer großen Monarchin 
und dem diſſidentiſchen Adel, als von gleichen mir gleichen 
geſchloſſen, und nicht mit dem ganzen diſſldentiſchen Koͤr⸗ 
per. Mir Edelleute, fagen Ste, wir haben mit der Mo⸗ 
narchin einen Tractat errichtet, da doch weiter nichts ges’ 
ſchehen iſt, als daß diefe erhabene Monarchin den zu Thorm 
und Sluzk verſammlet geweſenen diſſidentiſchen Eonföder 
rirten hat aubefehlen laſſen, Ihr die Beſchwerden und 
| Klagen der Diffidenten vorzutragen, und daß fie jo guäs 
dig geweſen iſt, zu erklären, fie habe Mitleiden mit den. 
Diſſidenten, fie wolle dieſelben von dem Joch befreyen, 
uunter welchem fie fo lange gejeufzet hätten, und alfo wer 
ge derfelben mi mit dem * von Polen und der Repun 
ER 


— F—— gegennoärtig gewe ſenen evam· 


das der diffidentifche Adel einen —— 


des Geld bekommen haben. Kein Meuſch m 


— 


von den Diſſidenten zu Krakau vor, in welcher Ih X 
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hlit einen Traetat errichten. m Alſo weg mit 




















ſchloſſen habe. Die Herren ruͤhmen — 
Thorniſche und Sluzkiſche Confoͤderatlion m 
worden, aber fie vergeſſen, daß der ganze ev 
per zu den Koſten beygetragen hat, und daß fl auch. 


9 fe 88 % 
ende 


den erften Hang unter: den Diffidenten. —— 
dieſer giebt ihnen keine Befugniß, die Buͤrger zu un 
ken. Der Tractat, den ſie immer im Munde 


hebet die alten Privilegia nicht — * de r 


ber, und vermöge derſelben iſt der. Buͤrgerſta 
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Sendomirfhen Vereinigung im 15 7often Jah abe an Al or ; 
- anunterbrochenenBefiß des Rechts, zugleich m 2 del 
in den Synoden uud Conſiſtoricu zu fien, ih bein 


feltfamer Widerſpruch, wenn die Herrenerdich fe 
wider die polniſchen Gefeße, dab die Burger si Kr 2 
kirchlichen Regiment hätten, und denn wieder fagt et 3 
bloße Guͤte des. Adels, daß 1 Son 2 
laſſe. Das berüchtigte Kirchengeſetzbuch eicee 
den Gemeinen aufbringen wollen, yergreift | 1,una 
keugbar anden buͤrgerlichen Geſetzen ne nd. ri Is, 
noch ſoll es von den Gemeinen, die diefesan hren ut 2 
weiſen, ohne Widerfpruch angengmmen n ndr 
gebraucht Drohungen und Gewalt, um ea 
gen. Nur einen Fall, der gar nicht geleugne 
Fan. Herr Ragge, ein evangelifchsluthecifche: ch 
zu Warfhau, zeigte in der dafigen Synode eine 
tragen wurde, ‘gegen das Kirchen » Gefekbuchzt * 
ren; allein, man drang mit Drohungen jo fte 
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En ai 1a. 
eg * 4 


daß der gute Mann mit thränenden Augen ur afhrieb,, ; 






was man lhm vorlegte. Noch einige Bepfpielgt 


fahrens der militärifchen Herren. Auf der im Scte = | 






des verfloffenen Jahres zu Warfchau gehaltenen Sy 1, 
legte Here Tepper fein bürgerliches, und. Her | * 
Ringeltaube (der von Wr megberufen worden, } 


| 











| | | | : 


kirchliches General⸗Senlorat nieder; jene Nieder 
egung ward angenommen, diefe aber nicht, weil er die 
. Schrift durch weiche die Synode zufammen berufen wor⸗ 
den, mit unterfchrieben hätte. Das harte aber auch 
er. Tepper gethan; doch man wollte ſich des Herrn 
ingeltaube zu guter letzt noch einmal zur Kränfung der 
| Rechte der Warſchauer und 'anderer bürgerligen Ges 
meinuen bedienen... Die bilrgerlichen Deputirte der Gier 
| jeinen verlangten mit Necht, daß vor dem Anfang der 
Behenungen erſt wieder eim bürgerlicher General⸗ 
Senior ermählet werben mögte. Allein die gegenwärtis 
. gen adelichen, (unter welcyen doch nur ein einziger war, der 
ein bischen Grund und Boden in Maſuren beſaß,) ſchrien, 
daß ſolle heruad) geſchehen, man muͤſſe vorher die Bey⸗ 
fißer des Conſiſtoriums ermwählen, da doch der bärgerliche 
Semior die von dem Bürgerftande ermählten 3 Candida⸗ 
a vorfchläget, aus welchen die Synode einen erwaͤhlet. 
ie Deputirten dee Bürger fchrien zwar, das fey eine 
Meuerung, fie wurden aber nicht gehörer. Ste fhlus 
gen dennoch 3 Männer vor, welche aber verworfen, und 
ganz widerrechtlich 2 andere von der Synode erwaͤhlet 
wurden, (unter welchen der oben genannte Ragge war ) 
ungeochtet die Deputirten gegen einen derſelben aufs 
ftärkfte proteftirten. Die Synode erbot ſich, einen von 
den dreyen, weldyen die Bürger Deputirten vorgeichlagen 
Hatten, zum Kreis⸗Senior zumachen, als aber derfeibige 
Kechte zu haben: verlangte, meldye Tepper gehabt, ſo 
wurde nichts daraus. Die Synode handelte aljo gerade 
‚gegen die Sleletzer Unlous⸗Acte, welche doch aufder Ser 
veral- Synode zu Wengrow angenommen werden; und 
‚einer der gegenwärtigen Häupter, ſuchte deu Deputirten 
des Bürgerftandes dadurch Furcht einzujagen, daB et 
faste: man wird mit dem Schwerdt darein fchlagen, 
wen es trift, den trifts. Ein folches derpottiches Anfehen, 
geben ſich zwey oder drey lutherlſche Edelleute in einem 
ſreyen Staat. Auch —2 ihrer Einrichtungen. 

ae SITE ee 3 Brın meh 


BR ıle 


hamburgiſchen uupartheytihen Correspondenten, 


— 


Ein Obriſtlleutenant wird zum Proͤſidenten rn 
riums gemacht; vieles thur einen Spruch, den der. 
fräntte Theil fiir ungerecht erklaͤret. Er — 
Einrichtung gemäß, an den engern Ausſchluß des Co 
ſtorlums, und in dieſeim iſt derſelbige Obriſtlleutena 
wieder Präfident. Gewiß das beſte Mittel nicht * 
recht zu Haben. Wenn die Unterdruckten ſich über’eine - - 
ſolche Berfaffung bey dein König und bey dem Immeriwäß; 
renden Rath befchrveren,, fo fchreyen die Despoten, 
belfen! Rebellen! und wenn die Bürger mit ven 5: % 
ftorial / Ausfprüchen des erwähnten Obriftlieutenante 
nicht zufrieden find, weil fiees nicht ſeyn konnen, fohebet jet 
er feinen Stoc in die Höhe, und faget daben, mas Iht 
zuerft Inden Mund koͤmmt. So verfahren latherifa h 
Militaͤr⸗Perſonen in Polen, gegen ihre Religionssri 
auf Synoden nndin Eonfiftorien, wo fie die Mehrheit 
Stiminen haben. Dieſer Artikel ift faft ganz ee aus 
der fehr gut geichriebenenReponfe a la lettre d’ til- 
homme de provinceaunconcitoyen, — | 
forme&es de quelques communautes bourgeoifes des) 
Diffidens contre les nobles deleur Confeflion, welche 
vor furzem auf. 36 Seiten in Folio. erfchlenen, und ſehr 
leſenswuͤrdig ift. Der warfchauerCorrespoudent fur den Ä 



















Hofrath — — zu Warſchau, ſchwelget in feinen Berich 
ten von allen dieſen Gewaltthaͤtigkelten und Ungerechti 
kelten fäuberlich ftille, fpricht nur von unruhigen Bur ern, 
und thut alles was er vermag, um den auswartigen Luther 
ranern den wahren Zuſtand ihrer Kirchgenoſſen ‚in Polen 
zuverheelen. In dem 5 iſten Stuͤck des vorigen, en Jahres, 
muß ©. 405 unter den Manifeſtanten die Gemeine zw 
Nimrow ausgeftrichen werden, Das Manifeft welr 
ches in Groß : Polen gegen die warſchauer Synode 





erſchienen tft, rühret von 15 Gemelnen und ‚8 — 


gern her. 


Berlin us 
Bey Deder: Ueberden Beuefchen Sürftenbund 


vVon a Bön, preuß. Beh» 


* 
? 


| 7 

bey dem DepartementDer auswärtigen Be 
her in groß Dctav 9 Bogen, 9 Sr. Das ifEnun 
 Kufmertianıkeir würdige Bud), ‚aus deſſen 
en Bogen ich einen Auszug in dem letzten Stück des 
gen Sahrganges geliefert habe. "Die folgenden Bor. 
‚eben jo reichhaltig an hiftorischen und. flaat 5; 







Churhaus Brandenburg jey Schuld andemdreyfigjäh: 

zigenKrien,und andem Verluſt, denn das deutſche Reid) 
von fremden Mächten erlitten hat, es habe die Stifter 
Magdeburg, Halberftadt, u.a. m. m e ER enommen 
uf. w. Diejämtlichen proteftantifche Reichsjtände waͤ⸗ 
ren währe Antipodeu des Reichs sÖberhaupts, und der 
alten gejekmäßigen Reichsverfaflung, und würden demi 
Beutjgen Reich eimal ein Ende machen; der deutiche 
Fuͤrſtenbund fey eine Verſchwoͤrung genen den Kaljer 
1d gegen die alten Metchsgefeße, der Churfürft von 
Maynz habe durch den Beytritt zu deimjelben einen [& 
Di lichen Skhritt get an, der Herzog von Sachſen⸗Go⸗ 
tha fey ein preußischer Werber für den Bund gemwefen, 
nid habe die Sturmfahne im deueichen Reich herums 
getragen; anderer Läfterungen zur geſchweigen. Sollte 
diefe Läfterfchrift in Wien gedruckt feyn, jo wuͤſte man 
icht, was man von dem dortigen Genjurcollegium far 
follte, es müfte-denn bemwiejen werden, daß fie ohne 
Vorwiſſen aufs heimlichfte gedrucket worden, 
die dohmiſche Schrift, auch ohne ausführliche Ers 
g ihres Juhalts, eine Menge Lefer finden wird, 
o will ich dieſelden nur auf einige vorzüglich merkwuͤrdi⸗ 
ge Otuͤcke anfmerkſam machen. S. 63f. wird in deg 
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1öten Anmerkung bemerket, daß das. 
zum Nachteil anderer deuffcher Hänfer, © 
Yander, und Böhmen, Schlefien und Mähren zur 
Nachtheil des Haufes Brandenburg erworben hab 
denn diefes leßte Haus ſtammet von Kaiſers Albrech 
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ln 
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des zweyten aͤlteſten Tochter Anna das jetzige Has 


Deftreich aber nr von eben dieſes Kaiſers zweyten Tod 
—— — 5 —— — und gri nd⸗ 
lich gezeiget, auf welche rechtsbeſt ndige Weiſe das Haue 
Brandenburg zum Befik von Preußen Se 19 2 ft 


Wie geringe und unzulänglich die Eneihädigung iſt, die. 


das Haus Brandenburg im mweltphälifchen Seile 
das ihm gebührende Pommern, und für die gro se 
wifungen der MarkBrandenburg, bekommen, wirde 


86 A. 18. dargethat, und zugleich die feine Bemerkung - 


gemacht, daß die in eben diefem Frieden fecularijiret 
Bischimer, lauter folche gemefen; die ſchon proteftanel: 


che Adminiftratoren und Einwohner gehabt, und de 


- ihre Opcularijation kum Vortheil des faijerlichen Hofe 


und feiner Earholifchen — ) 


Die ꝛoſte Anmerkung ©. 74.f. iſt ſeht merkwi rdig weil 


— 


in derfelben bewieſen wird, daß Koͤnigs Friedrich Wi 


beim von Preußen Buarantie der pragmat he Sant: 
tion Kalſers Karl des fechften, dadurch ungültig gewor 
ben, daß der Wienerhof der Bedingung unter weldye 
fie allein Abernommen war, offenbar entgegen gehandelt 
hatte: Die Gefhichte der&omitial;Berath chlagu rıger 


über Art, to. der beftändigen Wahlcapitulation in I. 


Yahren 1712 und 13, wird in deraAften Anmerkung © 
gof. ing rechte Licht — Die unleugbaren kriege 
hurhauſes Brandenburg um 


d J 
’ € 
ii 


erz. Bayern gegen einen Thell des Burst adl q n 
Krelſes ſeyn würde, (in der a ſten Anıne .&. 105.7 


auf eine neue Weiſe deutlich gemacht word dei 
muß ichs bervenden laffen, und w ru, 
dag in dem letzten Stuͤck des vor es © 
413,3. 14 anflart Rechte, gefeßt toerdem müfle, Krafte 
ME RE 
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Anton Friedrich Buͤſchings 9 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


E08 wimepnen Sahrgane 


— Zweytes Stuͤck. 
— Am neunten Jänner 1786, 


J — r ‚bey Sande und Spener 
* a 2 
ram 13. Der. 17850 Warfchau gehaltenen letz⸗ 
VeenCon ereng, indem Pallaft des Fuͤrſten Sulkowski, 
nert Are deutlich, daß die beyden vormehmften&egs 
ner det ® ; die Sache nicht durch eine gütliche Aus⸗ 
* 9, ſondern durch einen Machtforuch zu en⸗ 
in Sie Deines ; daB die Gemeinen 
en Erklärungen zufrieden ſeyn 
—— ſchriftliche Beantwortung 
hre s Geſetzbuch gemachten Erinnerungen, 
Fr sollten, fo nahm man ſich von der andern 
u —— heraus, alles ohne weitere Umſtaͤnde 
eh — 1 Geitder Zeit das Publikum außerordents 
ich * —9— —*— dem Bericht Und Gutachten ſo wohl des 
Sürften wokt, als des geheimen Legationsraths yon 
Sartörius, *— ev bis jetzt blelbet dieſe Neugierde noch uns 
efrled af, 3 wäre denn, | daß das Refume de Vaffaire 
des Difh idens, welches mir von einen hohen Wörner 
% et worden, und wirklich von finem zur Schlich⸗ 
er Ötreitigteiten erberenen Schiedsrichter herrüßs 
enigftens glaubt man es in Warſchau allgemein) 
gefehen werden muͤſte. Dieſe Schrift, welche die 
Ind ern Grein dr Dftdeten mi ei 
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\ 
⁊* 
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Maͤßlgung und Unpartheifichkeit beleuchtet, muß, went fie 
gielch nicht zum Druck beftimmet geweſen wäre, dem Pus 
blikum doch ein angenehmes Geſchenk feyn. - Hier iſt fie. 
Refum& de Vaffaire des Diffsdens. 
En refl&chiffant avec impartialite fur la. nature‘ 
“des objets, quides uniflentles Proteftans de la Con- 
feſſion d’Augsböurg en Pologne, il n’eft pas diffi- 
cile de demeler A.travers les reproches rectproques 
des Parties, la veritable Origine des diffenfions auffi 
fcandaleufes que prejudiciables’% lacanfecommune, 
D’abord Penireprife des anciens de PEglife de 
Varfovie, de rogner le revenu trop largemenz. 
ftipul€ dans la Vocation du ;Pafteur Ringeltaube, 
leur pretention de s’eriger en Ardopage Eclefiaftique, 
ſit venit aux Prorefteurs du Pafteur isrite, Vidée de. 
formez unparti à oppoſer aux anciens. Ilparurpour 
Ja premiere fois lors de la conseeration du nouveau . 
Temple, exigeant A cor & à .eri l'introduction de 
la Lirurgie Saxonne, inconnu& dans Pancien Oratoire. 
Ce coup impr&vf, deconcerta les; anciens, ils cede- 
‚sent d’aflez-manyaife grace, tandis que leurs adver- 
faires crioient A PFlbtErodoxie, au Grypto-Calvinisme, 
& cette querelle xeflembloit encore à la plüpart des 
Difputres Eclefiaftiques: On fe chamailloit pour des 
objets auffigraves, que Phabillement du Predicateut, 
les Cierges, & l’intonation latine du Credo. 
: Dü moment quil y eut,deux partis dans fa 
ptincipale Communaute du Roiaume, JI &roit & 
prévoir, que Pintrodultion. du Droit Ecleſiaſtique 
des Diffidens, rencontreroit des. obftacles. Cétoit 
Pouvrage de pretendus Ortodexes, pouvoit- il; 
etresrecufans contradiltion? On craignoit fartout,,, 
que les: Reform&s pré pondérans aux Synodes dejla . 
petite Pologne, n’&pouflaffent la caufe des gens‘, 
accables da.reproche d'avoir penche vers le Cal- . 
vinsmes‘. 0.0, ne. - ® er 


\ 
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A faut avouez, que les, meſutes “qu’on 's’eft 
permifes, pour &cartez cette oppofition,. ne portent 
pas Pempreinte de regularir€ & de moderation, qui _ 
devroient caratterifez les premieresd&marches d’une _ 
Eghfe paſſant de Poppreflion à la libertẽ. Qu’on 
ızme- difpenfe de relevez icice qui ya d’irr£gulier, 
‘ de prejudiciable dans la convocation & les adtes 
du Synode de Varfovie de 1782. II eſt impoflible 
-d’y me&connoitre un ‚plan forme:des-lors pour 
dechirer les liens de Union cimentee en 177% 
‚entre les Diffidens des deux Confeflions, de la 
‚maniere la plus fo!emnelle, & ſous Pautorité la 
-plas refpeltable. 0.020000 — 

Apeine eũt on. renvoyo les Reformés de Wen- 
grow, que le Synode Général deploĩa toute fon 
‘autorit@, pour Ecrafez les Anciens de PEglife de 
Varfovie, qui, “de. concert avec’ les Reformes, - 


J 


avoient of& s’oppofer A la r&ception du nouvean 


Droit Eclefiaftique. Peut-6tre cesMartyres d’un 
zele mal entendu auroiens- ils mieux fait, de 
s'epargnez_ les peines & tes frais de la perſẽcution. 
-$3 le Droit Eclefiaftique tel qu’il £toiralors, renfer- 
‚moit la moiti@ des anomalies qu’on lui reprochoit, 
al devoit tomber de lui me&me, ; 
| En eflet, Papprobation indecife, pour ne pas 
dire dquivoque, du Synode de 1780, la cenſure 
‘de presque toutes les Academies d’Allemagne , & 
‚plus encore, les retranchemens, les correetions 
confiderables qu’on y afaites dansla fuite, ne prou- 
vent que trop, qu’on &ut tort dans le tems, de fe 
formalifer des remonftrances des: perfonnes impar- 
eialles; quꝰil auroit mieux valu d’examiner Be fang 
froid, les defauts. du livre, que de Pintroduire de 
fait, en pr£fentant au Roi4’Edition de 1780, comme 
Synodalement recud de routes les Prowinces, & en fäi- 
Sant pretez ferment la deflüs aux Confilteises: comme 
aux Anciens desEglifes, ne | 


Une nouvelle Edition rewu& & corrigee, parut 
‚vers la fin de Pannee 1784. On a cru devoirmettrg 
‚2 execution les nouveaux reglämens qu'elle ren» 
‚ :ferme, par Pabolition du Seniorgr,exerc& jusqu’alars 
par leSr. Tepper. L’eleftion desmembres:roruriers 
du nouveau Confiftaire, fut faite au Synode tenu 
en O&tobre dernier, fans prefentätion des Candidars 
de la part du tiers etat, fansaucun éᷣipard à fes pro«= 
teftarions contre un homıne, qu’ildeclarait.ne pofle- 
der nulfement fa confiance. Ya ———— 
Ce. eoup d'autorité ,;, fut aecompägne d’une 
‚declaration farmelle, que la noblefle ne permettroit 
plus longtems à la Roture, d'empiéter fur fes pre= 
rogatives; que la legislation lui appartenoit ex- 
elufivement dans l’Eglife comme dans P’Erat, & que 
dans le eas ou la Bourgeoifie fe croirait lezee par 
les difpofitions du premier ardre, ‚il ne lui reftoit 
plus d’autre parti à prendre, que celui de la ſaumiſſion 
& de la patience,  moins qu’une revolution g&- 
nerale dans.la forme du Gouvernement, n’afıgnat 
un jour AlaRoture quelque part dans la legislation, 
Maximes inouis jusqu’alors, defavou6s par la prati= 
ue conftante de PEglife. On eut ladrefle de les 
nancer d’une maniere propre à allarmerlanobleffe 
Catholique, fur unpretendu projet d’eriger un nou- 
vel etat dans leGanvernement de la Republique: ;; 

. ‚De fon cot& la Baurgeoifie pouflee a tout, eut 
recours auConfeil Permanent. Plus de vingt Mani« 
feftes prouvent, quelle a fait caufe commune d’an 
bour du Roiaume aPautre; un entoufiasme general 
de libert€ s’eft empar& des gens capables de renier 
Prétre & autel plutor, que de fe ranger fous la lei 
despotique de leurs freres ain&s dans l’Eglife. | 

Par bonheur la fageffe du Miniftre reprefentant 
delapremiere puiflance Guarante du Trait€ de 1768, 
a trouvéẽ moien.de defarmer la discorde, en. amenant 
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les parties A des explications. reciproques an pie- 


fence des arbitres, Bien degriefsn’ont pufoutenir 
Panalyfe, mais quand.d’une part ily en adefuggeres 
par une defiance peu raifonnable, il faut avouer de 
Pautre cot&, qu’ävec plus. de clart€ & deprecifion, le 
Droit Eclefiaftique. auroit pu fe pafler.de bien des 
interpretatignsforcees, & peuconformes à lalettre. 

Enfin Pefprir de douceur &. de conciliation. qui 
prefidoit à cesconferences, feroit venu a bout d’ap- 
planır toutes les difiicults, fi Varticle du Seniorae 
Civil, abolı par le nouveau Droit Ecleſiaſtique, n’en 


prefentöirune de plus embaraflantes. Cette pierre - 


d’achoppement pofe fur deux queflions préju- 
dicielles. Ä | 
LeDroitEcclefaftique peut il deroger ü des conceffions 
' faites par les Synodes precedäns, & confirmes par un 
exercice non interrompu des plufieurs Anundes ? 
La Roture peut elle avoir voix active aux Synodes? 
Ceux qui combattent pour l’affirmative delapre- 
mierg queftion, fe fondent fur les plein- pouvoirs 
des Commiflaires delegu&s par le Synode General 
de 1782 pour laRevifion du Droit Eclefiaftique ; ils 
seprachent AFordre Civil d’avoirobtenu parla con- 
nivence des Reformes en 1777 le Seniorat, qui felon 
eux n’ktoitcependantqu’une prerogative perfonelle 
accördee auSr. Tepper, en egard A fon merite. par- 
‚siculier dans P’Eglife ainſi, qu’aux terres nobles 
quil poflede dans l’Erat. F 
„ Mais,repond la Bourgeoiſie, cette Commiſſion 
 „6sablie par un Synode, contre le quel plus de la 
 ymoitie des Aſſiſtans & roruriers onr proteft€ au 
„Grodde Liw en 1782, pouvoit elleabroger des Ca» 
nons qui devroient fervir de bafe & de regte Afes 
reda&tions? Peut on mettre fur le compte deRe- 
„ formes, ce qui aet& approuv£ folemnellement par 
„lAdte d'acceſſion de:la nobleſſe Lucherienne Au 
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„Duch€ de Mafovie,:par le Synode de 1779, renu 
„fous la Diredtion d’un Gentilhomme & .de,trois 
„Seniores.de la Confeflion d’Augsburg? qu’on 
„relife le Canon de 1777, {es motifs ne contienneng 
„pas un mot du merite perfonnel du St. Tepper, 
„encore moins de fes Poflefions nobles, qui d’apr&s 
„la Cenftitution de 1775 ne donnent à fa perfonne 
„aucune efpece de prerogative de la noblefle. 
„C’eft en fimple Roturier qu’il a exerc& dans les 
„Synodes de 1778, 3779, 2780, 1781 & 1782 dans 
„Paffaire de Cerulli, fur une requifition exprefle de 
„la part de M. l"Ambafladeur de Ruflie, lachargede 
„Senior de lapetisePologne % du Duche deMafovie. Nous 
„ne demandons pour fon Succefleur que ce, qui a 
„ere ſi longtems reconnu jufte & conforme au 
„, Iraite, au Droir dela Noblefle, à l’ordre interieur 
„del’Eglfe, aucuntitre, aucune nouvelle preroga» 
„tive, mais une: digue contre des procedures auſſi 
„arbitraires que celles du dernier Synode. Le droit 
„ de prefenter & de concurrir Al’eletion desmem« 
„bres roturiers da Confiftoire, d’empecher une ca» 
„ bale preponderante, de depofer le repos de PEgliſe, 
„la Caiffe, & ee qui plus eſt, les foudres de Pexcom- 
„, munication entre les mains des perfonnes, que nous 
3, ne trouvons pas dignesde nos reſpects, ni lenotre 
‚„ confiance. D’ailleurs la convention de 1783 confir- 
„ mee parle Roy, de Paveu deM.PAmbafladeur, & 
„de route la Nobleffe domiciliee 3 Varfovie, a claire- 
„, ment decid& lecasde la vacance du Seniorat par la 
„mort, ou la refignation duSr. Tepper; commens 
„donc la Commiſſion, aulieu de faire attention, ainſi 
„que le portent fes inſtructions, aux arrangemens 
„ particuliers de chaque communaut&, pouvoit elle 
„tes renverfer, & Etablir.de fa propre autorit€ um 
„nouvel ordre des chofes? qu’elle fache, que des 
„„ Bourgeois libres, ne font ni fous fa kegislation, 
„Ri fous fa turele!” * 


— 
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.- Defi la ſeconde güeltion, far Pactiꝛ ite Autiers ctat 
aux Synodes. | | ee 
Ceux d’entre les Gentils-hommes Diffidens, quk 


regretrent de Py voir figurer, pretendent que fon _ 


admiffton n’eft qu’un abus fouffert jusqu’a prefent 
par pure complaifance, Les Actes des Synodes du 
fiecle pafl&, parlentcependant des trois ordres; les 
eonvocations, lesCanons prouvent un drdit de poſ⸗ 
ſeſſion imıpr£feriprible, fans que jusqu'a ce jourd hui 
ni la nobleſſe Diſſidente, ni la nobleſſe Catholique y 
ait trouvéẽ à redlire. Soions ſincers! les loix du Pais 
sie ſont pas fi cruelles à Pegard du Bourgeois, qu'on 
voudroitnouslefaireaccroire. Ellesneluirefufent 
nulle part certe efpece d’aktivire politique, queparois 
demanderfon fuffrage decifif ausynode. ' S’ilfailloie 
h mefurer ſur le droit de concourrir à Ia legislation 
publique, que deviendroit cette noblefle. Diffidente 
de Mafovie à une Dietine? un feul sefteroiten acti- 
vit&, ilferoit le Dictateur du Synode.‘ Ces vieux 
Indig£nes de la petite Pologne, quitraitenrles Bour- 
geois en freres dans P’Eglife, ne Iöntaflurement pas 
les moins zelẽs pour le prerogatives de leur tar, ils 
ne dedäignerent tependant pas d’admettre aux Syno-⸗ 
des le Senior de POrdre Civil. C’eft qwils- favent que 
danslesele&ioris de nos Rois, les Deput&s du Cörps 
de la Bourgeoifie ſignent les Pacta Conventa avec le 
Primat & lesautresCommiflaires de la Republique: 
Pourquoiferoit il donthonteux à de ſimples Gentils- 
hommes Diffidens, de fieger avec le Roture dansles 
Synodes? & les Predicateurs, auxquels on aecorde 
tout ce que des pretendus p:incipes politiques font. 
r&fufer aux Bourgeois, adtivit€, Seniorar, font ils 
d’extradtion noble? - - * — 
le ne me mẽle point d’interpreäter le Trait&, c’eft 
leChevaldebataille de Pun & de Pautre Parti. Pofons 
pbur un moment, que tout ce quil ftipule en faveur 
dts Dihdens en general, ne segarde que Ja noblefle 
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Diffidente: quꝰen füivra-r-il? LesBourgeois refion- 
ceront & laProtedtion de cetre'noblesfe plutot, "que 
de fe donner denouveaux maitres; ils s’attacherone 
aux anciens plus que jadis Eclaires fur les avantages 
de latolerance, L’ordre qui renferme le plus de gens 
indtruits; opulens, & utiles, ne manque pasdemoien 
de s’ifoler, ıl laifferoit faire aux Synodes, mais dans le 
Villes, les Eglifes tomberoient en ruine, les Predica- 
teursreftervient fans pain, tout le Corps des Difhdens 


fans nerf & fans tonfideration. . 
Coeſt ainſi que le Droit Eclehiattique, ou plutot la Commis+ 
fion:chargee de le rediger, feroit manquer le principalbur da 
Bienfait le plus immortel de !’Imperatrice. \ nr 
Depuis la rerraite du Pafteur Ringeltaube, tes plaignans 
paroiffene plus faciles A manier ; ilsdefavouenttour ce qu’il y 
a d’inconfequent ou d’irregulier dans lesdiscours & la conduice 
de quelques-uns de leur parti: thais il n’y a pas moien deles: 
tranquillifer fuc l’articledu Seniorat, qu’il regardent comme le 
Bouclier du tiers etat contre la pröponderance du premier, 
Le tetrain’ordinaire de letırs lamentations, c’eft de renvoyer 
Vaffaire au Jupement compoji, & ils etabliffenr cette comp&s: 
- tance non feulement furle Traite, mais encofe fur un Praejudi- 
casumdei7gi. QuPilferoirafouhaiter! qu’une perfonne rek 
fpe&able, dont le merite infini pour l’Eglife Diffidente a ere 
meconnu, peut etre dans un moment d’animdfite, renöngat au 
relfentiment qu’on foupeonne d’avoir did*l’abolition du Seni⸗ 
orat civil. Alors plus de proces, plus de parties. UneDeclaration. 
‚de lapart dela Puiffante Guarunte, tajjurerois les Bourgeois für 
le vrai fens du Droit Eetefiafligu:, für ia pofibilire de rernediet 
dans un Synudrprochzindsourcequ’ilpourroit contenir d’allar- 
mant, oudepröudiciabla Auſſitot la paix rentrera dans tousles 
Coeurs,& cet exermple de möderation,vraiment chretienne,aura 
eouronn& une lonpue fuite de travaux, & de facrifices pour le 
bien delaReligion. Varfovie ce1ı$ Decembre 1785. : 
Melcher Menſchenfreund Fann fich ach Durchlefüng dies“ 
r Schrift, des Wunſches enthalten, daß der unparthenifche ; 
—8 ihres Verfaſſers, in Warſchau befolget werden 
möge 


- 
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Im erfien Stuͤck des diesjährigen Wochenbl. &, 7. haben 
ſich Druckfehl. eingefchlichen,die fo verbeſſert werden muͤſſen 
3.2H. vou G. und noch ein Wienet Schriftſteller ſcheuen und 
amen ſich nicht, —— 3. 5.4.6 von unten, Sollten dieſe 
Laͤſterſchriften = — 
— — 


= anton Feicrih Vichnoe 17 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 


geographifähen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen, 


Des vierzehnten Jahrgange 
Drittes Stüd. 
Am ſechzehnten Sinner 1786. 


Berlin, bey Saude und Spener. 


Hr die Bertaufchung Bayerns, find drey Schriften 
herausgefommen, welche ich vor Augen habe. Eine 
Hat den Titel, Betrachtungen über Vertaufchung 
deutſcher Reichslande, nebft wahrer Erläuterung 
Artikels XVII. des Raſtadt⸗Badenſchen Sriedens, 
1785 in Octav 3 Bogen. Die andere heißer, Bedenken 
eines oberdeutfchen Patrioten über den Taufch 
von Bayern; Mörsburg 1785 in Quart 2 Dogen, 
Die dritte ift benannt, Geheime bisher noch nie ges 
druckte Auffchläffe über den im Jahr 1785 negos 
türten Länder: Taufch, und. defien fonderbare 
Schwierigkeiten... Leipzig 1786 in 8, 5 Bogen. 
Alle drey Berfaffer find mir unbekannt. In der ers 
ften Schrift wird die Groͤße und Wichtigkeit des alter 
Herzogthums Bayern, feine Verminderung duch anz 
dere Mächte, Thellung des anfehnlichen Weberreftes 
unter Herzogs Otto des erlauchten Söhnen, und der 
pavifche Familten- Vertrag von. 1329 beichrieben,, au 

dieunrichtige Auslegung deffelben, weiche Herr Sat 
Schmidt in feiner Geſchichte der Deutſchen gemacht hat; 
goiderlegt. Da es num gewiß ift, daB auch die neuerrt 


Hau⸗ oder Samtims Bruräge, welche die Grundlage, 
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des Tefchner Reiebens und des Reichsgutachtens vom 
1780 find, alle Veraͤußerung der Pfalz-bayerſchen Lande 
unterfagen, und einige zweifeln, daß die Bertaufchung der. 
Länder, zu. der Veräußerung,gehöre: fo unterſucht der. 
Verfaſſer die doppelte Frage, ob überhaupt deutſche 


Reichslande, und ob namentlich die Churbayerfchen ande 


vertaufchet werden können ? In Anfehung der erften, thut 
er dar, baß Reichslande, die mit einem Fidelcommiffbeleget 
find, weder veräußert noch vertaufchet werden fönnen, es 
ſey denn mir Einwilligung des oberften Lehnsherren, der 
ſaͤmtlichen Theilhaber des Fidetcommiffes, und in gewiſſen 
Fällen auch berfandftände undlinterthancg; In Anſehung 
der zweyten Frage bemerket er, daß wenige Reichslande 


wären, in welchen nad) ihrer Eigenfchaft,. nach dem Fidei⸗ 


eommiff, nad) allen übrigen Familien-Verträgen, und 
nad) den Tandfländiichen von den Kaiſern beftätigten - 
Freyheiten, alle und jede Veräußerung und Vertaufhung 
von Land und Feuten, founterfager worden, als die churs 
bayerichen , und beweifet es. Weil es.aber ſcheinen 
moͤgte, daß der ıgte Artifel des Hausvertrages vom 26. 
Febr. 1771, und der Raſtadt Badenfchen Frieden von 
1714, und zwar deffelben ı 8ter Artikel allen und jeden 
Tauſch der bayerſchen Churlande hinreichend und rechtes ; 
kräftig beroilligten : fo zergliedert und erläutert der Berz- 
faffer beyde Artikel, und leget aus der Geſchichte den Sinn. 
derjelben nad) dem Zufammenhang der Unterhandlungen, 
deutlich vor Augen. Auf jolche Weiſe erkennet man, 


1) daß in der ganzen Unterhandlung vom Tausch der. 


bayerſchen Ehurlande gegen andre, niemals die Rede 
geweſen, wohl aber daß Churbayern har das Königreich 
Saroinien, und nachher die Niederlande, nebft Zuruͤckgabe 
Her feiner Länder, außer der Oberpfalz, und zwar die 
Mleverlande, als eine Entſchaͤdigung erhalten follen; 
2) daß das Churhaus Pfalz die Oberpfalz felbit nach den -- 
Sraatsverträgen zwijchen Frankrelch und den Generals 
ſtaaten der vereinigten Dmerlande, behalten —— 
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3) daß. nachher. die ganze Entfhädigung des Churfuͤr⸗ 
ftens zu Bayern weggefallen, demfelben aber freygelaffen 
“worden, die Oberpfalz gegen ein von Deftreich gegebenes 
Aequivalene in den Niederlanden, an Churpfalz zu vers 
tauſchen; und 4) daß alfo Kaijer und Neid, da die 
Dberpfalz doch vom Fideicommiß nicht wäre getrennt 
worden, diefen Artikel des Raſtadt Badifchen Friedens, | 
ohne im mindeften eine Veränderung in den Pfalz bayers 
fchen Hausverträgen zu machen, hätten beftätigen koͤnnen. 
Der Berfaffer. der zwepten Schrift, ſuchet 
Hzu beweiſen, Oberdeutſchland babe ſich ſowohl 
"in feinem innern Zuſtande, ale in Anſehung Frankreichs 
und der Schweiz, bisher wohl dabey befunden, daß Bay⸗ 
ern feine eigne Churfärften und Regenten gehabt; wenn 
es aber durch Vertauſchung gegen die oͤſterreichiſchen Mies 
derlande an das Haus Deftreich kaͤme, fo würde der bayers 
fche Kreis im politijchen Verſtande, oder in Anfehung 
des Reichsſyſtems, eben fo gut wie der äfterreichifche 
Kreis, nur noch dem Namen nach da feyn, aud) Salzs 
burg und die uͤbrigen Stifter, für das Reich gar bald eben 
fo unnäglich und unbedeutend werden, als Trient und 
Brixen, es würde der jchmäbifche Kreis von dem Haufe 
Oeſtreich gar bald unterjochet werden, wie die reichskundige 
DemühungDeftreiche,einen beträchtlichen Theil des ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſes, und der ſchwaͤbiſchen Reicheritterfchaft, 
unter. dem Titel der burgauiichen Inſaſſen, unter die Ho⸗ 
heit der an ſich fehr Fleinen Marsgrafichaft Burgau zu 
bringen, deutlich genug zeige. Churpfalz koͤnnte, wenn 
es Bayern verloren hätte, auch leicht des Beſitzes fels 
ner fchmwäbifchen anfehnlichen Herrſchaſten überdräßig 
werden, und diefelben anDeftreich Äberlaflen,und fo würde 
der ſchwaͤbiſche Kreistag gar bald einem oͤſtrelchlſchen | 
Landtage ähnlich werden. Ueberhaupt koͤnnte fich das 
Reich vondem ſchwaͤbliſchen KreifekeineHülfe verſprechen, 
‚wenu deſſelben Rechte und Erhaltung mit dem dftreichts 
„Ipen augen {n Verſtoß kommen ſollten, und Srankreid 
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| u codede {6n nicht achten. Sy Aaſchuna des Mänive 


fens, würde die Verfaſſung der correfpondirenden 3 
Reichskreiſe, des bayerfchen,, fräntifihen und ſchwaͤbi⸗ 
ſchen, entweder ganz aufhören, oder fich doch bloß nach 

Deftreich, richten müffen. Wenn der ſchwaͤbiſche Kreis 
unterdruͤcket, und der ganze Bodenſee mir Öftreichifchen 
Herrſchaften umgeben fey, woran nur noch fehr wenig 
fehle: fo fehe es mie dem Handel zwiſchen dem Reich und 
der Schweiz, fehlimm aus. Durch dieje und noch andere 
Bemerkungen, fuchet der Verfaſſer Deutſchland vorder - 


* Gleichguͤltigkeit bey der —— Bayerns dzu 


warnen 
Die dritte Schrift, ſcheinet mir eine ſuriſtiſche Sa⸗ 
eire auf Bayerns Vertauſchung zu ſeyn. Sie iſt in eine 
gelehrt ſcheinende oder auch wirklich gelehrte Abhandhıng 
Aber die Materie vom Tauſch und Kauf, eingekleidet. 
Wo ich nicht irre, ſo kommet der Zweck des Verfaſſers am 
Ende ©. 74,75 vor, wofelbft er fchreibet: „,SDovielins. 
a, terfchied zwiſchen Kauf und Taufch angenommen wird, 
no fommen fie doch, fagen die meiften Doctoren, darin 
‚„Überein, daß in beyden Contracten L. 2. Cod. de reft. 
„E.V. ftatt findet, und alſo der ganze Taufch wegen übern, 
„mäßiger Nerlegung angefochten werden mag. — — 
„Ja es bedarf nicht einmäl einer enormen Läfion, 
„ʒ ſagt Struv ad Laurerbachium L. Th. P. Th. tit. in 
a; fine, um den Gegner anzufechten 5 auch eine Verlegung 
„) welt Über der Hälfte, wenn fie gleich nach völlig abges 
„ſchloſſenem Contract, und nach wechfelfeitiger Auss 
„iteferung der Objecte des Taufches erfannt und, vorges - . 
u, hatten wird, giebt gerechter Klage und Beſchwerde ftatt, 
„„ſonderlich wenn Gefaͤrde dabey dargerhan merder 
„tan. Nam falfum eſt, quod in permutatione fe 
„ decipere licear , fchließet er, und widerfpricht allerdings 
mit Recht den feinen Lehrern, die da in Schafskleidern 
„einhergehen, es aber dennoch für zutäßig Halten; im 
vw Tauſch - Vrelerey einander. ii N M 


Fr 4 





21 


© dürfen. ” Diele Särift IfE gewiß nicht gu Leipzig, fons 


‚deren in ObersDeutfchland genrucet. Ich verbinde mit 


dieſen 3 Schriften, die folgende: 
Frankfurt und Leipzig 


Gefammlete Auszüge zur phyſiſch⸗ und polis 


tifchen Renntniß von Baiern, der obern Pfalz, 


Leuburg und Sulzbach. 1786 in Octav 13 Bogen. 
„Ich liefere hier, ſchreibet der mir unbekannte Vers 


‘ 


„faſſer, geſammlete Auszüge aljo, nichts verarbeitetes, 
„nichts vollftändiges.” Das ift nun freylich wahr, 
es wird aber doch vermurhlich manchen keſer mit dieſer 


Sammlung gedienet ſeyn. 


Berlin und — 
Eine gefundene Gefchichte, in zwey Büchern 
abgefaft, vom gern Ignatz, Reichsgrafen Aras 


ſicki, Sürften Bifchof von Ermeland, Riftern des 


weißen Adler Ördens ꝛc. Aus den polnifchen 
überfegt ven I. Bd — —n. Miteinem Titulkupfer 


von Chodowiecki. 1786 Dctavıs Bogen. Der Here 


Verfaſſer erdichtet, daß ein unfterblicher Mann aus dem 
Lande der Lugnagianer, fir deſſen Wirklichkeit Gulliwer, 
(Swifft) ftehet, vermittelt des Harzes von einem Baum, 
von welchem er alle go Jahre ein Elein wenig genoflen, 


‚Ammer wieder ein ısjähriger Süngling geworden fey ; 


/ 


erfi dem König Porus, hernach des macedoniſchen Koͤ⸗ 
nigs Aleranders Seneral Prolemäus (nachmaligem Koͤ⸗ 
nig von Egypten) gedienet habe, nach Carthago, Syrien, 


and (anderer Länder nicht zu gedenten,) auch nad 
Dſchina, Polen, und fo weiter, gekommen ſey, den rds - 


mifchen Kayſern Otto dem erften bis dritten, und dem polnts 
Shen Fürften Boleslav Chrobry gedienet habe, bey wel⸗ 
chem legten die Gefchichte abbricht, In diefen Roman 
Hat der Herr Bifchof mandyes zur Erläuterung alter und 
neuerer Geſchichte, und manches zur Menfchentennts 
niß und Weisheit dienliches, angebracht. Herr Mcades 
wntens Bernoulli hat en Ueberſehung, welche 
3 


‘ 
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vermuthlich ein aus Polen gebuͤrtlger Joachimsthaliſcher 
Gymnaſiaſt gemacht hat, dracken laſſen. — 


Frankfurt und Leipzig, oder vielmehr 
| Breslau. BR: 
Bey dem Buchhändler Meyer: Zinftenzien- 
Nachricht von preußifchen Militair⸗Etats auf 
das Jahr 1786 für Ein⸗ und Ausländer. 1786 ingr, 
‚Dctav, 4 Bogen, welche eben fo viel Groſchen Eoften, 
«Etwas neues, und zugleich etwas nüßliches, für viele 
einheimifche und auswärtige, welchen die Kenntniß 
der Militairgerichtenöthig ift. Der ungenannte Ber: 
-faffer, hat ſich den Weg zur größern Vollkommenheit 
diejes Verſuchs gebdhnet, und wie ich Höre, fo follen in 
den Eünftigen Ausgaben die Blätter der feſtgeſetzten 
vier Bogen, insgefammt gleiche Größe haben. 
| ER, 0. alle, EN 
Dey Curts Wittwe: Beantwortung der Stage, 
woher es Fomme, daß die Irrlehren und Spöttes 
reyen jegt fo uͤberhand nehmen? - Nebſt Anmer= 
Zungen, herausgegeben von Heinrich Cafimir 
Gottlob Grafen zu Lynar. 1785. in Getav. Der Un⸗ 
genannte, deſſen Beantwortung der. Frage Herr Graf 
zu Pynar auf Berlangen hat drucken laffen, meynet es _ 
gewiß recht gut, aber feine hiftorifche und Religions: 
Kenntniß ift fehr unvollflommen.: - Defto befier ſind die 
freymuͤthigen Anmerfungen des Herausgebers, deſſen 
aufgetklaͤrten und reichen Kopf, und deſſen rechtſchaffenes 
Herz , ſchön lange alleKenner hochgefchäßet haben. Seine 
Gedanken und Anmerkungen über unterjchtedene be: 
fannte und berühmte Männer, die feit ungefähr-100 _ 
Jahren gelebet haben, und Über manche theologiiche 
Materie, find fehr reißend, und wer auch nicht in allen 
Saͤtzen mit ihm übereinftimmet, auch die oft vorfom:; 
mende Benennung Neologen, mißbilliget, wird doch 
das Meifte mie Vergnügen lefen. ou 
| Kiel. f Pr i 
Rielifches Magazin für die Geichichte, 
Staatsklugheit und Staatenkunde. Sweyten 
Sandes zweytes Stüd. 17375. in groß Detav. . Auf 


| 
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Ben Beſchluß der Nachricht von D. Pud. Reventlov, 
folget eine politifche Betrachtung des dänifchen Lands 
weſens Spftems, in Briefen an den Herausgeber, 
welcher Abjchnitt zwar eine undeutliche Ueberfchrift, 
aber einen beträchtlichen Werth bat. - Denn er bes 
trift die Materie von des dänischen Bauers Leibets 
genfchaft, oder vielmehr von defielben Pflicht, an 
feinem Geburtsort zu bleiben, und ift aus dem Daͤni⸗ 
fchen auszugswetje überfeßt. Er verdienet beherziget,. 
und mit dem, was im zoſten Stuͤck des zehnten Jahr— 
ganges meiner W, N. von diefer Materie vorkom— 
‚niet, verglichen zu werden. Der Abfchnitt, welcher 
S. 220 anfänger, beruhet auf Mißverftand , und dies 
fer ift ſchon an einem andern Ort von jemand gehoben 
worden. Herr Bibliothekar Sagemann, feet den 
Auszug aus der alten Geſchichte des Königreiche 
Mexico fort, welche der Abt Clavigero Cefena 1780 
herausgegeben bat, — J 


Berlin. 


Bey Maurer: Leſebuch fuͤr alle Staͤnde, her⸗ 
ausgegeben von Joh. Fried. Zoͤllner, zweytem 
Prediger bey der St, Marienkirche zu Berlin. 
Sechſter Theil 1738. in 8. Bas von ©, 3. anüber 
die Reiſen geſaget wird, iſt jehr lehrreich, Die Ger 
fchichte des Predigers Michael Kirchner, der .erft in 
einem Alter von 46 Jahren auf die Univerficät gieng, 
und doch. noch 58 Sahre lang Prediger war, wird nies 
mand überfchlagen.. Die Schilderung der Stadt Berz 
lin, welche S. 91 anfänger, flicht von andern durch ihre 
hiſtoriſche und philofophifche Nichtigfeit jehr ab. Das 
Bud) erhält ſich überhaupt bey feinem befannten vors . 
züglichen Werth. i 


Das dritte Vierteljahr der Ephemeriden der 
Litteratur und des Theaters, von 17385, enthält 
- außer den theatralifchen Artikeln, und Bücher » Anzets 
en ‚ manchen Eleinen biftoriichen Artikel, der ſeinen 

efern gefallen wird. Der Retſende, deffen Brief 
aus ©. Petersburg vom s. Sul,a. St;vorigen Jah: 
166 ©. 136 ſtehet, ift — diefer großen und > 
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herrlichen Stadt ganz eingenommen; feit der Zeit 
aber da erden Brief geichrigben hat, wird feine Kennts 
niß der Stadt vermuthlid größere Nichtigkeit erlans - 
get haben. —— * 
| Neue Landcherten. ° 
Carte de l’empire de Ruflie, & de la grande 
Tatarie. harte das ruffifche Reich umd die 
von den Tstaen bewohnte Zander in Europa | 
und Aſia enthaltend, entworfen von J. L. Guͤße⸗ 
feld, Nuͤrnberg bey den homanniſchen Erben. 
1786, ı Bogen im gewöhnlichen Format. Diefe 
Charte, hilft einem beichwerlihen und unangenehmen 
Mangel für den gemeinen Gebrauch, und inſonderheit 
für den Unterricht der Jugend, ab, und verdiener im 
Ganzen viel Ruhm, aber es kann und muß auch ihren 
lin und Mängeln abgeholfen werden, Diefe öfs 
fentlich anzuzeigen, erfordert viel Raum, ift auch nicht 
fo nuͤtzlich als eine befondere Anzeige, die entiweder dem 
Heren Kammer» Secretair Süffefeld nad) Weimar, ‘ 
oder den homaͤnniſchen Erben nad Nürnberg, ger 
ſchicket werden muß. Jetzt zeige ich nur an, daß die 
Charte vorhanden iſt. Ä | 

Carte hydrographique des Etat‘ de la mailon 
d’Autricheen dega du Rhin. & Vienne par F,I.Maire, 
Ingenieur hydr. & geog: 2 fihöneRegal: Bogen. Vers 
bindung des adriatiſchen Meeres mit der Kulpa, 
- der Drau mir der Sau, der Wang mir dem 
Poprad. 3 ſchoͤne Bogen Im gewöhnlichen Format. - 
—8 babe ſchon im dreyzehnten Jahrgange S. 189 aus 
dein auf ı Bogen in Klo gedruckten Profpectus ans 
gezeiget, mas in dieſen ſchon fertigen, und in den noch 
zu erwartenden ee geleiftet werden ſoll. Da 
die Hälfte der Charten den Pränumeranten ſchon 
geliefert worden, jo muͤſſen noch mehrere Liebhaber . 
Dadurch bermogen werden, zu verjuchen, ob fie durch 
Erlegung von 8 Fl. 40 Kr. au das Komptoir des. 
Handels-Haufes der Herren Carl und Fried. Baraum 
und Comp. zu Wien, anno unter die Dränumerans 
ten aufgenommen werden können? Mädftens von 
dieſeun Charten und dem zu denfelben gehörigem Buch, 


ein mehreres«- 


J Anton Friedrich Buͤſchings 2 25 
Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. . 

2. Des vierzehnten Jahrgangs 

Viertes Stuͤck. 

Am drey und zwanzigſten Jaͤnner 1786. 
Berlin, bey Zaude und, Spener. | 








N ie Klage: und Bitefchrift, welche unterfchiedene buͤr⸗ 
gerliche Gemeinen augsburgifcher Confeſſion, bey 
bes Königs von Polen Majeftät, und bey dem immers 
währenden Rath eingegeben, (I. St. 51. des 13ten 
Jahrganges,) hat zwar die polnische Nation ſehr aufmerk⸗ 
fam, und £einen geringen Eindruck in diefelbige gemacht, 
‚aber nicht die erwartete Wirkung gehabt. Denn nachdem 
der ruſſiſch Eatferliche Here Großbotbfchafter eine Note 
uͤbergeben, ift nach Maßgebung derfelben, ein fo genann⸗ 
tes Univerfal Sr. Majeftär und des Hoͤchſt Denfelben 
zugeordneten immermährenden Raths, erfolget, in wels 
chem befohlen wird, daß die aus dem Tracrat von 1768 
. „Art. 2.9. 5. entfpringende Obliegenheiten, auf das ſtren⸗ 
Hefte beobadyier, folglich alle Borfälle, welche die Lehren, 
Kirchenordnungen und Zucht, Bebräuche, Vergehungen 
der Kirdyenlehrer , Eheichetdungen und: Difpenjativnen 
betreffen ,- einzig und alleın von den Synoden und Con⸗ 
fiftorten der Dißidenten, unterſuchet und entfchieven, 
und an fein meltlihes Gericht gebracht werden, alfo 
auch Alle Mitglieder der evangeliihen Gemeinen in der 
genannten Fällen den. Synodal-Geſetzen unterworfen 
ſeyn ſollen. Es wird > allen weltlichen Gerichten 
B5 
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„anbefohlen, alle Klagen und Proeceſſe, welche die eben 


angeführten Gegenſtaͤnde betreffen, ay die geiſtlichen 
Gerichte der Diffidenten zu verweilen, und zwar vers 
möge der Conftitution von 1784, welche von dergleichen 
Rechts⸗Materlen Eeine, fondern nur die Seld- Auflagen, 
dem Aßeßorial⸗Gerlcht unterwerfe. Es follen fich auch 
die diffidentifchen Bürger Eeine dem Bärgerftande nicht 
zukommende Mechte,anmaßen, ſondern fich mit den Pris 
vilegien begnügen, die ihnen in dem Tractat Art.2. $.17- 
zugeftanden tvorden, bey Strafe, u. ſ. w. Diefes Uni⸗ 
verfal, beztehet ſich offenbar nicht auf die unterthänigfte 
Vorſtellung der Bürgergemeinen, fondern auf die vorhin 
erwähnte Note. Alſo muß, und wird auch nach größer 


7 Wahrſcheinlichkeit, jener inhalt auf dem nächften 


Reichstage beurtheilet und entfchieden, und dadurch 
einer großen Zerruͤttung in der Republik vorgebeuget wet⸗ 
den. Unterdeffen fahren die. Bürger -Gemeinen fort, 
fih der Herrſchſucht einiger fo hoch und fehr unter⸗ 
ftüßten lutherischen Edelleute zu widerfeßen, mie die erſt 
vor kurzem erfolgten Bewegungen der Öemeine zu Fraus 
ſtadt in Öroß- Polen, zeigen. Sie haben dabey keiner 
"andern Schuß, als den ihnen ihr ſichtbares, und vonder . 
Republik noch nicht verfanntes Recht, verleihet. 


J Kopenhagen. — 
Amindelig Udkaft af Krigens Skueplads, 8%, 
Des ift, allgemeine Abbildung dcs Brieges- 
Schauplanes, oder geögraphifche, topographiiche 
uud 'hiftorifche Beſchreibung der Rönigreiche 
Danemark,, Norwegen und Schweden, und 
ihrer Deutschen Provinzen, als eine Kinleitung- 
zur Kriegesgeichichte Rönigs Sriederich des vier⸗ 


7 zen, geſchrieben und miteiner Landcharte verſehen 


von Heinrich Otto Scheel, Fön. dan. Kammere 
herrn, . General =Adjuranten und Artillerie 
Major, ins Daͤniſche überfegt von Thomas 
Chaarup, Lehrer der Hiftorifchen ugd pbilofoz 
phifchen Wiffenfchafen bey der Fonigl. Sees, - 
Cadetten⸗Abademnien 1785 in gr. 442 Alph. 6 Bogen, 
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Herr Kammerherr Scheel, hat beichloffen, die Krieges⸗ 
geſchichte des dänischen Koͤniges Friedrich des vierten zu 
befchreibert, zu welcher er eine große Menge Nachrichten 
geſammlet Hat, und och zufammen zu bringen - hofft. 
Als einen Vorläufer, oder. auch als eine Einleitung zu ders 
-felben, ſchicket er diefes Bud) voran, welches man ale 
den erften Verfuch in einer Krieges-Beographie 
anjehen kann, von welcher in der periodifchen Schrift 


Bellona St. XI. S. 104. 105 ein guter Begrif ges 


geben wird, die aber noch feiner im großen verfucher hat. 


Das iſt nicht zu verwundern, denn fie erfordertinoch mehr: 


als die ſchon ſchwere politifche ‚Geographie, Sie müßte 
fih auf gute Situations-Charten gründen, Meaber bis⸗ 
ber noch fo felten find, und alles was dieje nicht. bequem 
und deutlich anzeigen können, muͤßte in dem Buch zweck⸗ 
- mäßig vorlommen. Der Herr Verfaffer hat diefem 


Buch drey Hauptabtheilungen gegeben, in dem erften 


befchreiber er ganz Norwegen, und das eigentliche und 


alte ſchwediſche Neich, fo daß er von Norden nah Suͤ⸗ 


den fortgehet, in der zweyten / das gothlſche Reich und 


J 


Daͤnemark, dazu er auch Holſtein rechnet; in der 


dritten, die Länder welche Dänemark und Schweden 
in Deutfchland befeffen haben, und zum Theil noch bes 
fisen, und diedaran grenzen, als  Cauendurg, Medlendutg, 
Pommern, die Mark Brandenburg, die braunfchweigs 
Lüneburgifche Lande, auch Oldenburg und Delmenhorft. 
An die politiiche und geographiſche Abthellung der Länder, 
kehret er ſich nicht, fondern Norwegen und den-nördlichen 
Theil Schwedens, befchreibet er nad; dem Laufe der. 
Fluͤſſe und nach der Rage der Berge , Dänemark und 
den füdlihen Theil Schwedens nach dem Meer, wel⸗ 
ches die Kuͤſten beſpuͤlt, und die Inſeln einfchließet, u. ſ. w. 
Er giebet dieſes Buch gar nicht für volllommen in Anſe⸗ 
hung feines Zweckes, aus, und dennoch) verdienet es 
‚ große Achtung bey den Dänen, Normännern und Schwe⸗ 


den, und N der Herr Kammerherr auch feine deutſche 


p 
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Urſchrift drucken laſſen wird, ſo werden die Deutſchen ſei⸗ 
nen Verſuch eben ſo nachahmungswuͤrdig, als wohlgera⸗ 
then und brauchbar finden. Auszüge aus demſelben, 
laſſen fich nicht wohl geben, fondern ich will nur einzeins . 
zige Bemerkung änführen. - Daͤnemark iſt 858 därifche 
 Quadrarmellen groß, melde 984 geographiſche Qua⸗ 
dratmetlen ausmachen. Die beygefügte jchöne Lande. 
harte, Scandinaviae et Germaniae pars, hiftoriam 
bellorum inter Danos er Suevos ilfuftrans, auf einem 
großen Bogen, hat Herr Pontoppidan, Urheber der ' 
bekannten .neueften Charte von Scandinavien‘, nad 
des Heren Rammerherrn Angabe gezeichnet, und Guil. 
de la Haye zu Paris geftochen , aber-vor dem Abdruck 
nicht nad) Kopenhagen zur leßten Eorrectur gefchicket, 
daher find einige Namen fehlerhaft, ale Jarets⸗ 
Berg, anftatt Jarisberg; der Herr Kammerherr iftaber 
Bereit, den Liebhabern verbefferte. Exemplaria zu über: 
laffen. Gegen Norden erftrecdker fi e ſich nur bie. * 
64 Grad der Breite. 
Stockholm. 

Don Swen Lagerbrings Swea Rikes Hi fheria, it 
im vorigen Jahr des vierten Theils dritte und vierte 
Abtheilung auf 16 Bogen in gr. Quart fertig gemors 
den, in welcher Schwedens Staatsverfaflung, Sitten; 
Handel, und infonderheit deffelben Eirchlihen Zuftand, 
von 1400 bi8-1 440, auf eine geſchickte, belehrende und 
unterhaltende Weiſe beſchrieden wird, 
Die neue Ausgabe des Herrn Aſſeſſors Erik Tuneld 
Geographieöfver konungariket Swerige, famt dorunder 
hörande Länder, von weldyer nun Herr Bibliothekar 
Gjoͤrwell der Verleger ift, uͤbertrifft die vorhergehenden, 
innerlich und äußerlich aufeine fehr in die Augen fallende 
Weile. Sie wird in gr. Dctavformat auf Schreibpapier 
und mit neuer lateinifchee Schrift gedrucket, ift alfo viel - 
ſchoͤner und anfehnlicher, als alle vorgehende Ausgaben. 
Innerlich wird ſie ſo erweltert und verbeſſert/ daß fle 
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nun ro Abthellungen in 4 Bänden ausmachen wird, 
es ſticht auch der kön. Kupferftecher Here Akrel einen 
ſchwediſchen Hand Atlas, oder Charten von den beſon⸗ 
dern Provinzen des Reichs, in ſolchem Format, daß 
man fie nach Belieben entweder zu diefer Geographie 
binden, oder abgefondert von derjelben gebrauchen kann. 
Des erften Bandes (welcher Schweden an und fürl ſich 
Befchreibet,.) erite Abtheilung, weiche im vorigen Fahr 
gedruckt Ift, enthaͤlt eine Einleitung in das ganze Werk, 
oder eine allgemeine geographifdye und politiſche Diez 
ſchreibung des Königreichs, und der Provinz Upland, 
Sie Ift, ohne die Zueignungen und VBorreden, 9 Bogen . 
ſtark, und bat ein beionderes Neaifter von ı Bogen. 
Von der Groͤße des Reihe wird gefagt, dab einige fie auf 
6900, andere aber nur auf 6200 (ſchwediſche) Duadrats 
meilen ſchaͤtzten. Die NRegierungsverfaflung jey monars 
chifch, doch fo, daß derKönig der erfte Mitbürger eines freys 
en Volkes fey. Im Mintfterium'gleiche des Königs Stim⸗ 
me dem ganzen Reichsrath, in Juſtltz⸗Sachen aber habe er 
nur zwey Stimmen. Die Einkünfte der Krone, fliegen 
nun jährlich ungefähr auf vier Millionen Reichsthaler. 
Die Anzahl der Menfchen foll jet ungefähr 2,700000 
ſeyn, und in den Städten zufammengenommen,, follen 
davon 163,000 tvohnen. 
| Minne öfver General Amiralen Henr. af Trolle. 
1784 in gr. Octav 2 Bogen. Diefe Schrift zum Ges 
daͤchtniß des Admirals Trolle, ift Feine Lebensgeſchichte 
deffelben, (ſie gieber fogar meder fein Geburts⸗ noch To: 


des: jahr an,) fondern eine Lobfchrift, welche feine Das 


dienfte um den Staat hefchreiber. 

Keſa — — befkrifven af och echter Fac. Ion. Björn- 

 flohl, — efter des Död ugifven af Carl C — 2* — 

Gjärwell. Hette Delen. 1784 in groß Octav 9 Bogen, 
u einem befondern Bande, ift diefer fechfte und letzte 

Theil der björnftohlfchen Neifen zu Klein, daher es gut 
geweſen wäre, wenn man ihn mit dem fünften Theil vers 


⸗ 


so 
bunden hätte; doch iſt mir deſſelben Stärke nicht bekannt, 
weil ich ihn nicht bekommen habe. Es hat der 
letzte Theil 4 Briefe. Der erſte vom 17 Dec. 1776, 
betxifft die langwierige und heichwerlihe Seereiſe von 
Marteille nach Conftantinopel, und den europälichen 
Handel nad) der. Levante, der zweyte von 1778 dem 
jegigen Zuftand der chriftlichen NReligionspartheyen zur 
Eonftantinopel, der dritte die Peſt, der vierte verichies 
dene Marerien, Diefe 3 legten find von 1778. In 
einem Anhange werden Nachrichten von’des Verfaſſers 
— geliefert. Zuletzt folget ein Regiſter uͤber das ganze 
erk 
Herr Bibllothekar Siörwell hat — in dem ganzen 
1 78 sften Jahr die Upfoſtrings- Salſkapets Tidningar 
mit feinem ruͤhmlichſt bekannten Fleiß monatlich fortges 


feßt. In der Gaften Nummer vom 23. Aug. ſtehet deu 


Brief, den der: ſchwediſche Prediger Here Thunborg, 
von der weftindifchen Inſel ©. Barthelemy gefchrieben, 
bat, und den einige deutſche Monatsichriften überfeßt gea 
liefert Haben. In die 46ſte Nummer hat der Heraus⸗ 


geber die falfche Nachricht won des in der Geographie fo - 


ruͤhmlich arbeitenden Herrn Magifters Fabsi Beruf an 
- Die Akademie zu &, Petersburg, aufgenommen, und fax 
gar als von daher gefehrieben angefühzet; dazu ihn die 
deutichen BMA! verleitet haben, - 
&.Petersburg. 
Der biefige Herr Profeflor Beſak, Lehrer der Philo⸗ 


ſophie und der Jurisprudenz bey dem adelichen Cadetten⸗ 


Corps, hat im vorigen Jahr in ruffifcher Sprache ein 
kurzes Lehrbuch der ruffiſchen Geſchichte, Kratkoe 


Wedenie Sc. auf 10 Bogen In gr. Octav drucken laflen, - 


welches einer chronologifchen Tafel gleicher, und in Anſe⸗ 
Yung der Folge der Regenten, und des see 
Das fich unter einer jeden Regierung zugetragen hat, ein 


guten Leitfaden abgiebet. Ex befchließet mit der —* 


Bes Großfaͤrſten — Petrowitſch. | 


4 
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Berlin, 
Ton des Herrn Obrreontiftoriat» Präfi denten vom 
Ver Hagen reichhaltigen und ſehr fchäßbaren es 
fhreibung der Kalkbruͤche bey Rudersdorf, u. ſ. w. 
welche im vorigen Jahr fertig geworden, (ſ. den 13ten 
Jahrgang diefer W. N. ©, 390 und 400,) habe ich ſchon 
ſeit unterſchiedenen Wochen ein mehreres ſagen wollen, 
bin aber durch andere Artikel, die keinen Auſſchüb litten, 
daran gehlndert worden. Um aber doch dieſen Vorſatz 
einiger maßen zu vollziehen, will ich dar folgende anfüh- 
ven. Die Befchreibung der Kalkbruͤche, Ift größtentheils 
mlueralogiſch, begreift aber auch viel von der Gefchichte 
“and Verfaffung des Ober⸗ und Mieder: Barnimichen 
Kreifes, die Geſchichte des a Zinna, und der neuen 
- Stadt diefes Namens, und Überhaupt manches merks 
wuͤrdige. Das Dorf Taßdorf giebt Gelegenheit zu der. 
Wemerfung, daß feit 1369 die Güter über zehrimaf - 
böher im Werth geftiegen find. Die Gefchichte und 
Deihreibung Der Stadt Neuſtadt Eberswalde, 
iſt nicht nur vollkommen binlänglich, fondern jene tft. 
auch unerwartet reich , weil die Stadt einen gräßern 
Vorrath alter Urkunden mit daran befindlichen Siegeln 
aufbewahret, als die meiften anderen märtifchen Städte 
aufweifen können ; von welchen aud) der Herr Präfident 
zine beträchtliche Anzabt, deren Abſchriften er ſelbſt mit den 
Originalen forgfältig verglichen hat, Anhangsweiſe liefert. 
Somwohl in dem hiftorifchen Text ſelbſt, als in den Anmers 
‚kungen zu demfelben, kommt viel brauchbares für die Kennt⸗ 
Niß der Landesgeichichte und Fandesverfaffung, vor, denn 
der Herr Präfident tft gewohnet, feine Gelegenheit zu beys 
Ser Aufklärung vorbey gehen zu laffen, welches feine Bis 
er und Schriften dem Vaterlande befonders ſchaͤtzbar 
machen muß. Diele Stadt kann zu einem Beyſpiele dies 
nien, wie ſchrecklich viel die maͤrkiſchen Städtelim dreybigs 
jährigen Kriege gelitten haben, 1.©.86.87. Die Ges 
ſchlchte und Beſchtelbuns des Finow⸗ — Ann 


ao 


die Fahre und den Kandel zwiſchen Berlin und Stettin 
fehr verkuͤrzet und erleichtert, iſt fo vollftändig, genau und 
Actenmäßig, als man fid) diefelde wuͤnſchen kann. Die 
ganze Lange des Canals, betraͤgt 12508 Ruthen oder beys 
nabe 54 Meile; er dat 17 Schleufen, und eben fo wie 
der Flug Finow, ein außerordentlich ftarfes Gefälle, und 
er wird im Durchfchnitt jährlich durd) 4000 fegenannte 
Dder-Kähne, oder Breslauer Kähne, befahren. - 
Die Kilen- und Stblwasren = Sabrif, Das 
- Meflingwerf, der Rupferhammer und der 
Eiſen⸗Hammer, bey Neuſtadt Eberswalde, 
ſind nicht nur ausfuͤhrlich beſchrieben, ſondern es iſt viel 
mineralogiſches und arziftifches, alſo auch viel Beleſenheit 
dabey angebracht, dadurch aber auch Gelegenheit zu klei⸗ 


nen Berbeflerungen eröfnet worden. Bon der Erhebs 


lichkeit der beygefügten Urkunden: Sammlung, und von 
der Schönheit der. Kupferftiche, babe ich ſchon geredet. 
Berlinfhe Monatsichrift von Gedike und 
Biefter, Jaͤnner 1786. Der Befchluß des Briefes des 
Herrn Bibliothekars Biefter au Heren Prof. Garve, 
bat viel Stärke und Nachdruck. Eben die Tabeilen von 
den zuBerlin im vorigen Jahr gebornen und geftorbenen, 
und von den Arten der tödtlichen Krankheiten, aus welchen 
ich im erften Stuͤck diefer Wöchentlihen Nachrichten einen 
mit Anmerkungen begleiteren Auszug geliefert habe, find 
bier volftändig zu finden. Beym Addrud diefeseriten - 
Stüdes, betrug die geichenfte Summe zur jährlichen Ges 
dächtnißfeyer des Herzogs Feopold, ſchon 5165 Thaler, 


amburga., — 

Politiſches Journal, — Stud. 1785. 
Ich habe nicht gerechnet, wie hier gieich Im Anfang vor⸗ 
gegeben wird, daß es 750000 Seelen In den geſammten 
churbraunſchwelgiſchen Yanden gebe, jondern Ich habe ges 
fchrieben, daß man 1756 beynahe jo viel Menıchen in dem⸗ 
felben gezähler habe. Nun mil ein Ungenaunter ſelbſt 
für das 1756ſte Jahr eine weit „größere Zahl durch 
wahrſcheinliche Berechnung berausbringen, j 


| Anton“ Friedrich Buͤſchings 33 
Wöoͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Fuͤnftes Stuͤck. 
Am dreyßigſten Jaͤnner 1786. 


Berlin, bey Zaude und Spener. 


al Bönigreichs Galizien und Lodomerien 
Größe, foll wirklid 1369 Duadratmeilen betras 

gen, und bey der neueften Zählung foll man 3,107000 
Menfchen, unter denfelben aber 225000 Juden, und 
in Lemberg über 25000 Einwohner, gefunden haben. 
Die evangelifchen Einwohner diefer Stadt, haben eine 
Kirche gekaufet, welche fonft den P.Dominic. ftridtae ob- 
fervantiae gehörete, aber noch nicht ausgebauet war; 
foihe Ausbauung mwird Ihnen aber noch an 100.0 
sheinifche Gulden koften. Alles diefes hat einem mei⸗ 
ner Freunde zu Warfhau, fein Korrespondent zu 
Lemberg, ein angefebener Mann, berichtet, und zugleich 
verinuthet, daß vermoͤge des Verhältniffes der Groͤße 
Gallziens und Lodomeriens zu dem vereinigten jetzigen 
polniſchen und litauiſchen Staat, dieſer noch 11 bis 
12 Millionen Menſchen enshalten mäffe, welches fich 

- zeigen würde, wenn man eine genaue Zählung anftellere, 
bie aber bey dem nicht nur fortwährerdem, fondern auch 
zunehmendem Zwiefpale zteifchen dem Haupt und den 

- -. Bliedern des Staats, nicht zu ermarten ift. | 
ZZu Wilna im Öroßherzogehum Litauen, hat feit 100 
Jahren kein Diſſident zur Würde eines Rathsherrn ges 
langen können, aber wenn vorigen Jahres find 4 


34 | — 
daſige Diſſidentiſche Buͤrger und Kaufleute, nemlich 
3 evangellſch-lutheriſche, und ein nicht unirter Grieche, 
zu Mitgliedern des adelichen Magiftrats erwaͤhlet und 
vereider worden. Don diefer Willigkeit der Katholiken, 
dem Tractat von 1769 gemäß die Diffidenten zu Eh⸗ 
ren⸗Aemtern zu erwaͤhlen, fticht die hartnaͤcklge Weige⸗ 
rung der Golzianer, (welche ſich augsburgifhe Toms 
- feffionsverwandte nennen) den Bürgern einen Generals 
Senior zu — ab. 

eipzig. 

Bey Böhmen: Pr und Regierungs= * 
ſchichte Friederich des Andern, Böni Ar 
Preußen zweyter Theil, welcher die —— 
der Jahre von 1746 bis zu Ende 1760 — 
Mit Beylagen 1786, der Text ſelbſt 2 Alphabete, die 
Beylagen 2 Alphabete 17 Bogen, in Octav. Der Vers 
faſſer ſetzet das Werk nach feinem aus dem erften Theil bes 
kannten Plan fort. Er handelt die Geſchichte eines jeden 
Jahrs alſo ab, daß er von den Reifen des Könige, von den 
Staats⸗Angelegenheiten despreuß. Hofes, von den zum 
Nutzen der koͤn. Staaten und Länder gemachten neuen 
Anftalten und Verordnungen, von den Perfonen des kön, 
Hauſes, und von den großen und verdienten Männırn, 
welche in dem Jahr geftorben find, und wenn Krieg In 
demfelben Fahr gemejen iſt, auch von der Geſchichte defs 
ſelben, handelt, Bon den Perfonen, welche in dem Teyt vors 
kommen, geben die unter jeder Seite ftebend: Anmerkuns 
gen einige Nachricht. Bon mancher, hätte der Verfaſ⸗ 
fer in dem erften Theil meiner Beyträge zu der Lebensges 
ſchichte denkwuͤrdiger Perfonen, etwas finden können, 
Die Erzählung ift deutlich und ungefchmückt, und es fällee 
einem jeden aufmerkfamen Lefer in die Augen, daß der. 
Verfaſſer nicht nur eine beträchtliche Sammlung öffents 
licher Nachrichten und Urkunden, fondern auch viel bes 
fondere noch nicht durch den Druck gemein gemachte Nach⸗ 
richten, gejammler habe. Die Beplagen machen wegen 
Ihrer Menge * nie zweyten cl un zwey⸗ 


35 


ten Theile aus. Cabinets / und Staats⸗Geheimniſſe, 
ko mmen in' dieſen Werke nicht vor, und unterfchiedene 
Naͤchrichten von Schlachten, u. ſ. w. muͤſſen mit ans 
dern ſchon gedruckten kritiſch verglichen werden: aber 
das Werk iſt doch ſo wie es iſt, unleugbar ſehr nuͤtzlich. 
Da der Verfaſſer alles ihm moͤgliche thun will, um 
den dritten und vierten Theil noch in dieſem Jahr zu 
liefern: ſo iſt zu wuͤnſchen, daß er mit dem vierten 
auch ein vollftändiges Regiſter über das ganze Werk 
Itefern möge. Es Eoftet diefer Theil 34 Thaler. 

Bey Beer:, Leber MöglichKeit, Nothwendig⸗ 
keit und Nuͤtzlichkeit eines neuen Glaubensbe⸗ 
Fenntniffes für Katholiken und Proteftanten. Zur 
Deantwortung einer Preisfrage des Schnepfen« 
thaler Erziehungs = Inftituts, von einem Lehrer 
ver Religion, der den Preis ſchwerlich befommen - 
wird, dem aber an Erkenntniß und Ausbreitung 
derWahrheit mehr, als an szwanzigkouisd’orliegt, 
1786. In Octav 3 Bogen. Die Frage, welche dieſe 
Schrift veranlaſſet hat, ſtehet im 32ſten Stuͤck des drey⸗ 
zehnten Jahrganges meiner W. N. Ehe der Verf. fie 
fo wie ich mit Nein! beantwortet, beftimmet ex fie,und 
ſchraͤnket fie zulegt auf Das Buch der Vereinigung 
‚ ein, welches das neue Glaubensbekenntniß für Katbolis 
Een und Proteftanten enthalten fol. Ich Eenne es nicht, 
werde es auch nicht Fennen lernen. „Ungeachtet der Ges 
ſchicklichkeit und Feinheit, mit welcher diefe kleine Schrift 
abgefaſſet ift, merke ich doch, mas ihr Verfaſſer von der 

evangelifhzlutherifchen Kirche mit mir nicht ganz einerley 
Begriffe habe. 

Becey eben demfelben: Sigaro’s Ketfe nach und 
in Spanien. Xus dem Franzoͤſiſchen überfege 
von B.%. Zweyter Theil. 1786 in klein Octav. 
55 Bogen. Er tft dem erften aͤhnlich, und man wird 
die eben fo wle denſelben mit Vergnügen leſen. Er ent- 
Hält zwar hin und wieder etwas unrichtiges, als, ©. 27, 
daß drey Viertel des fpanifchen Bodens unbebaut wären, 


auch manches Kleine und unwlchtige, und oft etwas, das 
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nicht in dieſes Buch gehäret : aber alles dleſes benimmt ihm 
feinen Werth nicht. Wenn doch der fonft gute Ueber⸗ 
feßer, dureh feine Schreibart die Namen nicht unfenntlich 
“ machte! Korneille, Kolbert, u.f. w. wer kann das ertra⸗ 
gen? Mit dieiem zweyten Theil iftein neues Titelblatt 
für beyde Theile ausgegeben worden, nach welchem fie 
heißen follen: des Herrn Marquis von Langle Reis 
fen in Spanien, Nun verftiehet man, warum fie 
ſo beichaffen find, wie fie find. | — 
Noch bey demſelben: Leipziger Gelehrten⸗ 
und Künftler = Almanach auf Das Jahr. 1786, 
Es ift auch für Auswärtige angenehm , Leipzige Reich⸗ 
thum an Gelehrten und Künftleen kennen zu lernen, 
und dazu kann diefer Kalender behuͤlflich feyn. 
Bey Cruſius: Leipziger Wochenblätter, er⸗ 
ſtes und zweytes uartal. 1785. in Octav. 
Die erſten Stuͤcke des erſten Vierteljahrs, habe ich im 
vorigen Jahr angezeiget. In der Vorrede A demſelben, 
ſchrelbet der Verfaſſer: wenn ich nur mein Scherflein 
gewiſſenhaft beytrage, Ideen, die ich fuͤr nuͤtzlich halte, 
‚biefem und jenem in den Kopf, und andere die ich für 
ſchaͤdlich Halte, diefem und jenem aus.dem Kopf, zus 
bringen, fo gnüger mir. Er flifter gewiß Nutzen, 
aber nicht bey allen durch alles. Selbſt felnefehr weit 
sehende Anhänglichkeis an gewiſſe feit Jahrhunderten her⸗ 
. ‚gebrachte theologifche Fehrfäge, wird Ihm das Zutrauen 
manches Lefers, und dadurch Zugang zu deflelben Kopf und 
Herzen mit Gedanken und Urtheilen die derfelbige fonft 
‚. nicht lefen wuͤrde, verſchaffen. Daß er aber alle Liebhaber 
der letzten, auch zu Liebhabern der erft erwähnten machen! 
erde, daran iſt fehr zu zweifeln. Seine freymuͤthigen 
VUrtheile gehen nicht nur auf Sachen, fondern auch auf 
‚ Perfonen, und gewiß ängftiget er fich nicht darüber, wie 
fie aufgenommen werden. S. 77 f. des erſten Vlertel⸗ 
jahrs, erblicke ich unvermuthet einen Abfchnitt von dem 
Herrn Hoſpr. R. den ih 1750 aus deffelben eigenen 
Erzählung aufgefchrieben Habe, und weiß woher der Herr 


_- 
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Verfaſſer ihn hat; als ich ihn aber im vorigen Jahr zuerſt 
in dern Altonaer gelehrten Mercnrius las, munderteich 
mid) darüber, fehe aber nun, daß er aus diefen Reipziger 
Wochenblaͤttern in denfelben gekommen if. 


Amfterdam. 
Bey Bruyn: Bijbel der Naruur, entworpen door 
Seheuchzer en Donat, vermeerded en uirgegeeven door 
Büfching,, in't nederduirfch overgezer, door Meijer. 
Tweede Deels tweede Stuck. 1785 in gr.8. Der ger 
lehrte Ueberſetzer, hat alfo 2 Bände des Werkes in einem 
Jahr geliefert. Seine. eigne Anmerkungen kommen 
auch in diefem Bande häufig vor, und am Ende deflelben 
erfcheinet von ihm eine Zugabe Über das große kupferne 
Waſchgefaͤß. Zu meinem wahrfcheinlihen Bemwels, daß 
der Berg, welcher heuttges Tages S. Tatharinenberg ges , 
nennet wird, der Berg Sinai ſey, den Moſes fo nennet, 
fügt Herr Pr. Meyer S. 744 hinzu, daß alfo die göttliche . 
Erfcheinung und Sefehgebung oben auf der Spike des - 
heil. Sathartneuberges geichehen feyn, und das Volk die 
den Fuß des Berges umgebende <pfler angefüllet haben . 
muͤſſe, welches natürliche Folgen aus jener Behauptung 
find. Die Kupferftiche dieſes Bandes, find fo wie alle 
übrigen, Nachftiche der von mir ermählten, ohne daß 
neue hinzugethan wären. 


Berlin, | Ä 
Dey Eisfeld: Die Iehrreichen KTebenftunden, 
eine Wochenfchrifr für die Jugend beyderley Bes 
feblechts, find mit dem Ende des 178 5ften Jahres in 
Anfehung des erften Jahrganges beichloffen worden, 
Das hiftorifche, welches einen großen Theil derfelben auss 
machet, ift aus der alten und neuern europälfchen und auss 
wärtigen Sefchichte genommen, und Überhaupt für Abs 
wechfelung und Wannigfaltigkeit reichlich geforget worden. 
Bey Deder: Earl Renatus Aaufens alterneuefte 
Staats kunde von Holland, — — viertes Stuͤck.i785 
An Abhandlungen enthält diefes Stäc den Precis poli- 
tique fur les differences, qui fe font élevés entre 
‚PEmpereur & lesErats generaux des provinces unies, 


\ 


} 


* 
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‚Kinder aus andern Ständen geben möge. 


j 38 ‚ 
&zc: in einer deutſchen Ueberſetzung, eine Antwort aufdens 
felben, und die Präliminar- Artikel, welche am 20. Sept. 
1785 zu Paris geſchloſſen worden, mir hinlänglicher Ers 
läuterung eines jeden.: Leberhaupt ſind die geſammten 
8 Abhandlungen, welche diefes nun geichleffene Werk bes 
greift, binlänglich, um den Urfprung und Zuſammenhang 
diefer geendigten Staatsfireitigfeit daraus zu erkennen. 
Bey Maurer: LKefebuch, für alle Stände. 
Von 3. Sr. Zöllner. Fuͤnfter Theil. 1784. . 
Diefer zur Anzeige zurückgebliebene Theil, hat trefliche 
Abſchnitte; ich will aber infonderheit den zweyten Bey⸗ 
trag zu einem Lefebuch für militärifche Schulanftaften - 
ruͤhmen, welcher ſehr zweckmaͤßig iſt. Ich wünfche, daß 
er nicht nur fortgeſetzet werden, ſondern auch Anlaß zur 
Sammlung wahrer und lehrreicher Begebenheiten für 
rankfurt an der Öder. F 
Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefeuille, zwoͤlf⸗ 


tes Stuͤck, 1785. Weil hier S. 713. f. eben dieſelben 


Betrachtungen, uͤber Vertauſchung deutſcher Reichslande, 
vorkommen, welche ich im dritten Stuͤck der diesjaͤhrigen 
W. N. als eine beſondere Schrift angezeiget habe, fo iſt 
ſeht wahrſcheinlich, daß der Verfaſſer der letzten, ein Mit⸗ 
arbeiter an dieſer perlodifchen Schrift ſey. Zu dem vor⸗ 


‚ anftehenden guten Kupferſtich von dem Bogelfangauf den 
Drfneys, ift das Original aus Heren Pennant Arctit  -- 


Zoology, genommen. * 
Straßburgund Leipzig. 


Bemerkungen über den innern Kreislauf der 


Yandlung in den Öfterreichifchen Krbfeaaten, zur 


nöthigen Krlänterung der hydrographiſchen Ge⸗ 
neral= und ParticulärsKarte von Dielen Ländern; 
oder Haupt⸗Entwurf der zu eröfnenden fchifba= 
ren Woflerftraßen, von allen Yieeren Europens 
an, bis nach Wien, von J. F. Maire, hydrauliſch⸗ 


und geographiſchen Ingenieur. Aus dem Franz. 


1786in groß Octav, OBogen. Ich uͤbergehe, was der 


Herr Verfaſſer von dem natuͤrlichen Reichthum der oͤſter⸗ 


reichſchen Erbſtaaten und von ben aͤltern und neuern 


+ 
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Handels = Entwürfen und Anftalten in denfelben » fchreis 


bet, und halte mic) nur bey demjenigen auf, mag er 


‚von der Nothwendigkeit und Wichtigkeit einer größern 
innern Verbindung diefer Länder durch jchifbare Ströme, 


Sluͤſſe und Kanäle, jaget, zu welcher er feit funfzehn Jah⸗ 


ren Entwürfe gemacht hat, die ernunmittheilee. Um 


Wien zum Mirtelpunet des Handels der ftreichifchen 


Staaten zumachen, willer die Donau mitt allen europäis 


ſchen Meeren verbinden, alfo Eanäle ziehen, welche von 
einem Ende der öftreichiichen Erbftaaten bis zum andern 
reichen, und alle vorzügliche Flüffe deffelben gerade 
durchſchneiden follen. Durch diefelben mill er auch der 
Geſahr vorbeugen, daß der oͤſtreichiſche Levant > Handel, 
nicht durch die Verbindung des Dnepr mit der Wetch- 


.fel, und diefer mit der Oder und Elbe, vereitelt werde. 


Nachdem er nun. Überhaupt von der Möglichkeit, alle 
Ströme und Fluͤſſe des feften Landes durch Verbiudungs 


- Eanäle zu vereinigen, geredet, und die gemeine Mey⸗ 


nung beftritten hat, daß eine hohe Bergkette einer ſolchen 
Vereinigung unäberwindlihe Hinderniffen in den Meg 


ı lege, oder daß das Meer böher liege, als einer diefer Fluͤſſe 


fo fchläge er folgende Candle und Verbindungen vor, 
Erſtlich eine Verbindung zwiſchen Porto Re amadrias 
tischen Meer und Wien, vermittelft eines Canals, welcher 
die Fluͤſſe, Kulpa, Save, Drave, Muer, Raab, Leytha, 
Fiſcha, und Schwechat, in gerader Linite durchſchneidet, 
und fi Inder Donau endet. Zweptens, einen Canal, 
welcher die Donau vermittelt der Waag mit dem Poprad, 
und diefen mit dem Nieſter verbindet . Drittens, einen Ca⸗ 


nal, welcher von Trieft aus dag Meer mit der Save, diefe 


mit der Drave, Diefemit der Muer, diefemitder Tune, 
and da diefe in die Donau fällt, die Donau mit der 


2 Moldau, und alfo mit Prag, in Verbindung ſetzet. 


Viertens, eine Verbindung der Elbe mit dem Mahn ver: 
mittelft einer Bereinigung der Eger mit der Nab, und 
diefer mitder Pegnitz. Fuͤnftens, einen Canal, durch 


„welchen man ausder Aluta in der Wallachey, in die Ma: 
roſch, und aus dieſer Indie Theyß un Donau bey Pefty 


. 


kommen koͤnne. Sechſtens, einen Canal von Wien 
zunm Nieſter durch Ober Ungarn, nämlich durch Verbin— 
dung der Raab mit demPlattenſee, dieſes mit der Donau, 
dieſer mit der Theyß, und dieſer mit dem Nieſter. Sie— 
bentens, einen Canal vonClagenfurt bis in den Comerſee 
durch das Graubuͤnder Land, nemlich die Drave ſoll mit 
der Rienz, die Etſch mit der Adda vermittelſt der Schlans 
derbach, und mit dem Sun vermittelſt der Stille, der 
Inn aber mitder Matra durch den Silferfec, vereiniget 
werden, Endlich achtens, eine Verbindung des Inn 
mit der Etſch zwifchen Innſpruck und Brixen, vermittelft 
der Eijach undder Still. Der Entwerfer diefer. Candle, 
kennet die Schwierigkeiten, welche denfelben entgegen 
fiehen, vet muthet aud) noch mehrere; a fie aber nicht 
für unuͤberwindlich an, und ſchreibet fo vernünftig, daß, 
er große Aufmerflamkeit und Achtung verdienet. Van 
muß feine St. 3. ſchon angezeigten jchönen Charten bey 
dieſem Bud) zur Hand haben, le | 
- Neueßandcdarten, 7 “ 

ZAerr Akademikus Bernonulli hiefelbft, liefert ſchon bie 
Eharten und übrigen Kupfertafeln su dem zweyten und drits 
ten Bande der hiſtoriſch⸗geogtaphiſchen Befchreibung von 
Hinduſtan, Die merkwuͤrdigſten Charten find, Carte gene- 
zale du cours du Gange & du Gagra, dreilee furles cartes par- ° 
ticulieres du P. Tieffentbaler, par M. Anquetil du Perron, 
a Parisı785, ein Regalbogen, su ben zweyten Bandes; nd 
Map of Hindoftan by Rennell, ein Nachſtich auf 3 Difttern, 
von welchen jet 2 ausgegeben werden; die Vereinigung, der 
großen Ströme Ganges und Burramputer, und die innere 
Sciffare in Bengalen, beyde aus Rennels Atlas von Bens 
galen. Dieie Charten find gutgsfiochen. | 

Don des Herrn Cap. Chauchard carte generale de ’Em- 
pire d’Allemagne, habe ich nun Die Serften großen Bogen als 
eın Geſchenk des Urhebers erhalten, Die fchöngeftochen find, 
und von welchem ich nächiiens mehr fagen, jeßt aber nur aus 
jeigen mill, daß Liebhaber derfelben einige wenige Exdm— 
plaria hier bey dem afademifchen Aſtronom Herrn Bode 
befenimen Fönnen, Wenn fie 12 Thaler für ein Eremplar 
bezahlen, fo liefere er ihnen die 3 übrigen Blätter, fo bald 
fre ankommen, frey nach. j — 


Nachricht. — 

Am azſten dieſes Monats ſtarb Herr Job. Chriſtop 
Rhode, Seograph der hieſigen koͤn. Academie, der man 
gute Charte gezeichnet hat, im 73ſten Jahr feines Alters 
Er wandte vielen Fleiß anf die Charten u. war ſehr puͤnetlich 
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von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Sechſtes Stüuͤck. 
Am ſechſten Februar 1786. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





or nicht vielen Jahren, beivies Herr von Ziegens 
barn in ‚feinem Staatsrecht der Herzogthuͤmer 
Eurland und Semgalien S. 274 das Recht des Her⸗ 
zogs von Eurland, Sefandte abzuſchicken, vorzüglich 
daher, weil der König von Polen und die Republik, den 


- berzoglichen Geſandten alle Rechte und Ehre anderer 


Geſandten zugeftehe: und nun, da man in Polen, ich 


weiß nicht, wie? darauf gefommen ift, dem Herzog 


das Recht einen Reſidenten zu Warichau zu haben, 
ftreitig zu machen, beweijet Herr von Heyking, in feiner im 


vorigen Fahr zu Warfchau gedruckten&chrift, furle droit - 
de legation des Ducs de Courlande, diefes Hers 


zogliche Recht nicht nur dadurch, daß der polnifche Staat 
ſeit Jahrhunderten die Herzoglichen Sefandten anerkannt 
hat, ſondern auch durch die Anerkennung deſſelben von 


andern Staaten. Beydes geſchieht mit gutem Grunde. 
Es iſt aus der Geſchichte bekannt, dag inſonderheit Jacob, 

Herzog in Liefland, zu Curland und Semgallen, der ſich 
großes Anſehen in Europa zu verſchaffen gewußt, ſeine 


. 


Geſandten nach Frankreich, England, Schweden, Rußs - 


land, und a" geſchicket, auch durch dieſelben 
| Ä 5 | 


4 

Haͤndelsvertraͤge, und andere Traetaten, mit unterſchie⸗ 
denen Höfen errichtet hat. So ſchickte er z. E. 1636 
den Wolder Ludinghuſen, und 1655 den Melchior Foͤlker⸗ 
fam, nach Schweden; (Puffendorf de reb. Suec. p. 272. 
Eben derſelb. de Carolo Guftavo p. 87) errichtete 1643 
mit Frankreich einen Handelsvertrag, durch feinen Ge⸗ 
fandeen den Major Firks, (Schmaufs corpus jur. gent, 
acad. T. 1. p. 530) und 1647 mit Schweden einen, 
Teutralitätsvertrag; (Puffendorf de reb. Suec. p. 
796.) &s war 1660 fein Befandter Melchior doͤlkerſam 
auf der FSrhedensverfammlung zu Dliva gegenwärtig, 
welches Polen felbft bey den vorläufigen Unterhandluns 
genzu Thorn verlanget hatte, (Adta pacis Olivenfis 
inedita, recenfita a Boehmio T. I. p. 53) und 1664 
ſchloß er mit König Karl dem zweyten von England einen 
Vertrag wegen der antilliihen Inſel Tabago, auf der er 
ſchon 1637 eine Eolonie angeleger hatte. (Anderjons Gas - 
fchichte des Handels, Th. 5.©.496 f. 196.) Alsherzogl. 

> Nefidenten bey dem koͤnigl. Hofe zu Warſchau, koͤnnen ange⸗ 
führer werden, Chwalkowſti, (Verſaſſer des polniſchen 
Staatsrechts,) Aus der Zelt Herzogs Jacob, Aloy, 
Ryſzewskt, und Zugehoͤr, aus dem -jegigen Jahrhundert, - 
Daß der Herzog ein Lehnsmann von Polen if, benimmt 

Ihm das Recht, einen Nefidenten bey dem Lehnshofe 
zu haben, keinesweges; denn als Gotthard Kettler dem 
polnischen Staar Eutland zu Lehn antrug, erhielt er die 
Belehnung für fich und feine Nachkommen umd Nachfol⸗ 
ger mie der hexzoglichen Würde, gleich dem Herzoge von 
Hreußen; die Herzoge von Preußen aber haben das Recht, 
Geſandte, ſo wie an andereHöfe,aljo auch an den polniſchen 
Hof, zu Schicken, jederzeit ungehindert ausgeübet. Es has 
ben auch die Staatsrechtslehrer immer behauptet, daß die 
Herzoge von Preußen undEurland,den erzogen des Deuts 
fchen Reichs gleich zu achten wären, woraus denn aud) das 
Sefanpjchaftsrecht von ſelbſt folger. Ich habe bey derBers .. 

i fertigung dieſes kurzen Artikels bedauert, daß von dem 


N 


\ 


Herzogthum Eneland nach keine befondere, gründliche 
und volljtändige Gefchichte vorhanden iſt. 2 


” Leipzig. 


\ 
\% 
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“ Sn’ der Dofifhen Buchhandlung: Briefe eines | 


Sachſen aus dert Schweiz, an feinen Freund 


in Leipzig. SKrfter und zweyter Theil. 1785. 


Der Verfaffer dieſer Briefe, ift 1770 von Leipzig nad) 
Baſel gegangen, hat 7 Jahre in Helvetlen zugebracht, 
bat von Baſel Helverien, und felbft die itaftenifchere 
Fand Vonteyen, die den Reiſenden gemeintglic unbes 
kannt bleiben, und Elſas durchreifet, und die Gegenden, 


Derter, Menſchen, Sitten, Sachen und Berfaflingen, 


die er gefehen und kennen geleenet, In vielen Briefen an feis 
nen vertrauten Freund zu Lelpzig, Hrn. Sch. befchrieben, 
ohne zu glauben, daß diefer diefelben werde einmal 
drucken laſſen. Als Herr Sch, ihm 1783, da er Hels 
vetien verlaffen wollte, meldete, daß er feine an ibn 
geſchriebenen Briefe drucken laffen wolle, machte er viele 
Schwierigkeiten, gab ihm aber am, Ende des Jahres 
unter gewiſſen Bedingungen nach, und nun erwaͤhlte 
Herr Sch. aus dem ganzen Vorrath der Briefe, was ihm 
der oͤffentlichen Bekanntmachung vorzuͤglich werth zu 
ſeyn ſchlen. „Ich llefere, ſchreibet er, nichts als einzelne 
Jerſtreuete Nachrichten über Lander, Oerter und Perſo⸗ 
„nen, als Rhapſodie, als Schweitzer⸗Scene, als Ge⸗ 
„, danfenund Bemerkungen eines Mannes, bie bey dies 
ſer Scene ſich Ihm darboten, als Empfindungen, die 
“dadurch veranlaßt worden., In diefen beyden 
Theilen find Briefe von 1776 bis 1750 enthalten, 


doc) fo, daß der Herausgeber ältere Briefe ans neuern 


ergänzet und bereichert hat. Ste find ſehr gut gefchries 


ben, und zeigen einen verfiändigen und gefählvollen 


Mann. Viel von dem, mas darinn vorkommet, if 
fhon aus Altern und neuern Büchern befannt, aber 
viel iſt auch nen, wenigſtens auf elne dem Verfaſſer eigene 
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Art, beobachtet, betrachtet, und beurthellet worden. 
Ich habe einen großen Thell diefer Briefe mit Vergnuͤ⸗ 
gen und Mugen gelefen, und zweifle nicht, daß viele Les 
fer eben diejelbige Erfahrung Haben werden. Mos 
natlihe Schriften, welhe Raum dazu haben, können 
ihren Leſern eine berrächtlihe Sammlung auter und 
neuer Beichreibungen und Schilderungen, Anmerkuns 
gen und Urtheile, daraus vor Augen legen. 


Dresden. 


Von dem Magazin der fächfifchen Befchichte, 
deffen Anfang ic) im vorhergehendeu Jahrg. S. ange⸗ 
zeigt habe, iſt der erfie Theil von 12Stuͤcken, ſchon 1784 ger 
ender und mit einem Regiſter verfehen worden, und von dem. 
zweyten Theil habe ich das dreyzehnte, vierzehnte und 
funfzehute Stud aus dem 178 5ften Jahr vor Augen, 
von welchen jedes aus vier Bogen beftehet. Zu den nuͤtz⸗ 
lihften Abfchnitten Diefes Magazins, gehöret dasnod) im 
erften Theil St. 8 und 12 deffelben befindliche alphabeti⸗ 
fche Verzeichniß der wuͤſten Dörfer und Marken in dem 
Amt Torgau. Kreyſig und Schöttgen haben ſchon 
ähnliche Verzeichniffe von andern Diſtrickten, zur Ers 
läuterung alter Urkunden, geliefert, und man folltein 
jedem Lande die vermüfteten und eingegangenen Derter 
aufſuchen, und ihre Lage gewiß beftimmen, In eben 
dieſem erften Theil ſtehen S. 367 f. Beyfpiele von alten 
Churfuͤrſtl. Neferipten und Cabinetsfchreiben, welche 
etwas entweder fehr geringes, oder ſehr plattes enthalten; 
ich zroeifle aber nicht, daß fich in unterfchledenen Ländern 
aus der neueften Zeit etwas Ähnliches zufammen bringen 
laffe. Des Ehurfürften Friederich Auguft Berichtan den. 
Kaiſ. Leopold von dein eldzug wider die Tuͤrken im J. 1696, 
gehoͤret mit zu den vorzuͤglichen Stuͤcken dieſes Magazins. 
Aus dem zweyten Theil S. 109 erfahren die Dänen von 
ihrem König Chriftian dem vierten, die Eleine Anekdote, 
daß er den Churfürften Johann Georg den erfien um 


en 6 
eine gute meißnifhe Köchin erfuchet babe, wie deſſelben 
Antwortſchreiben vom 18. October 16 15 zeiget. Bey 


dieſer Probe aus dieſem Magazin, muß ich es bewenden 
laſſen. 


Breslau. 


Die Geſchichte von Loͤwenberg, aus Urkun⸗ 
den und Dandſchriften geſammlet. Erſter 
Theil von Benjamin Gottlieb Sartorius. 1784, 
in gr. Octav, ein Alphabet. Die fchlefiihe Stade 
Loͤwenberg, hateinen eigenen Gefchtchtfchreiber verdienet, 


und Here Sartorius, welcher nun ihr Annalift gewor⸗ 


| 


den, verdieret wegen feines großen und gefchickten Fleißes, 
den er auf die Sammlung aller dieſe Stadt betreffenden 
glaubwuͤrdigen Nachrichten, aus den Archiv des Rath⸗ 
baufes und aus Buͤchern, und auf die Vertilgung mancher 
fabelhafeen Nachricht, verwende hat, Dank und Ers 
munterung. Weil er dem näßlichen Bud) keine Vors 


rede vorgefeßet hat, fo weiß Ich nicht gewiß, was der zweyte 


Theil deſſelben enthalten ſoll? vermuthe aber, daß er 
in einer genauen Beſchreibung der Stadt beſtehen, und 
daß Herr ©. in derſelben, auch alles, was er von der alten 
und neuen kirchlichen und politifchen Berfaffung ges 
ſammlet hat, anbringen werde. 


Halle. 


Im Verlage des Wayſenhauſes: Practiſche 
Beytraͤge zur Cameralwiſſenſchaft für die Came⸗ 
zaliften in den preußiſchen Staaten — von Guſtav 
—— Baron von Lamotte, Fön. preuß. 


Krieges⸗— und Domainen-Rath. Dritter Theil. 


1785 In groß Oetav. Durch den veränderten Verlag 
Diefes Werkes, haben die Käufer und Lefer deflelben, im 
Anfehung der Brauchbarkeit und Erheblichkeit des Sins 
balts, nichtsverloren. Der Herr Verfaffer will Nutzen 
ſchaffen, und auch dieſer Theil iſt ſolchem Zweck gemaß. 


„Der wichtlgſte Abſchnitt deſſelben, iſt der 1770 ge⸗ 
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—⸗ 


ee = Ze er. 


nehmtgte Plan , wie das Finanz und Cameral/ Veſen 


mehr io Ordnung gebracht werden, und man recht ges 


ſchickte und brauchbare Leute für die Finanz und Kam» 
mer: Stellen ziehen könne. Herr Kriegsrath von 
Lamotte hat, theils tm einer Einleitung, theils in Ans 
merkungen zu dem Plan, vtellehrreiches geſaget. In der 
erſten Anmerkung zeiget er, wodurch damals die allges 
meine Ausführung des Plans gehludert worden? 
Außer andern Dingen erfieher man aus derſelben, daß 
1771 die Churmaͤrkiſche Krieges: und Domainensflams 
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mer (ohne die altmärkifche und priegnißifheDeputation,) - 


Bloß im Maymonat 3983 Sachen zu beforgen gehabt 
hatte, und der Herr Verfaffer gebraucher diefe Bemers 


kung zur Betätigung deffen, was er im erſten Theil feiner 


practifhen Beytraͤge behauptet hatte, nemlich, daß bey 
diefer Kammer die meiften und mannichfaltigſten, und 
überhaupt ſehr wichtige Camerals und Finanz> Sachen, 
verhandelt würden, , And) zu den churmrärkifchen und 
neumärkifchen Feuer = Societäts: Verordnungen für das 


platte Land, hat er ſtarke erläuternde Anmerkungen 


gemacht; und die Materie vom KHaufiren, von der 
Verſorgung der Invaliden, vom Mergel und vonzäunen 


und Heden, verdienen feine geringere Aufmerkſamkeit, 


als die vorher angeführten, anderer zu geſchweigen. 


" Die Correctur ift ungeachtet der zum Druck gelieferten 


fehr leferlihen Handſchrift, fchlecht gerathen, es wird 


aber verfprochen, daß fie in den Eünftigen Theilen.fehr 


gut ſeyn folle, u | 
Berlin. 
Bey Pauli?! Lieber das Vaterland der Chal—⸗ 


daͤer. Von Theodor Jacob Ditmar, Profeflor 
- Der Befchichte und Erdbefchreibung am vereinig= 


ten berlinifchen und cölnifchen Bymnafium. 1786 
Eine zwar kleine, aber gelehrte und merkwürdige Schrift, 
deren Hauptinhalt ich hier kurz vorlegen will. Moſes 
ſchrieb 5 bis 6 Jahrhunderte nach Abraham, daß Tharah, 


47_ 


Abrahams Vater, nach dem Tode feines Sohnes Haran, 
ausUr, im Lande ver Chaldaͤer, naeh Eharrauin Dirfopos 
- Aamien gezogen ſey. Die Chaldder waren entweder ſchon 
zu Abrahams Zeit in dieſer Gegend, oder ſie waren erft um 
die Zeit Mojes dahin gekommen. Im erſten Fall, iſt 
entweder Abraham jelbft ein Chaldäer gemwejen, oder. 
ſie ftammen von den zurhfgebliebenen Verwandten des 
Tharah her, oder fie find ein fremdes Volk, welches in 
das von Tharah verlaffene Land, gleidy nad) deffelben 
Auswanderung gekommen. In dem Namen-Megifter 
der Völker, welche Moſes B. 1. Kap, 10 liefert, fommen - 
die Chaltäer nicht vor. Joſephus will dieſen Mangel 
erſetzen, und [eter die Chaldaer, (Chasdim) von oder 
‚aus Arphachiad ber, in welchem Namen auc) wirklich 
die Wurzelduchftaben des Namens Chasdim enthalten 
find. Arphachſad ift nicht ſowohl der Marne eines Volkes, 
als vielmehr eines Landes, aljo wil Moſes jagen, Abra= 
ham habe den Theil Bes Landes Arohachſad, in weichen 
zu feiner (Moſes) Zeit, Ur (entweder eine Landſchaft, oder 
eiue Stadt) lag, zum Vaterland gehabt, und ſey felbft 
ein Ehaldder gemefen. Arphachſad iſt, mie es jcheint, 
dleLandſchaft, welche Ptolemaͤus Arrapachitis nennet, und 
als den noͤrdlichſten Theil Aſſyriens angiebt, es kann aber 
auch die Landſchaft auf der Nordſeite des karduchiſchen 
Gebirges in welcher nachher Tigranokerta erbauet wurde, 
darunter verſtanden werden, In welcher Reuophon Chal _- 
daͤer antraf, die weder Aſſyrer noch Armenterwaten, und die 
Cyrus erſt zu perſiſchen Unterthanen gemacht hatte. 
Die morgenländifchen Schriftſteller, nennen die Einwoh⸗ 
ner dieſer Landſchaft Kaldanilu oder Keldanin, und ges 
ben fie fuͤr Chaldaͤer aus, Stephanus von Byzanz aber 
giebt fie für Kephener aus, welche ihren Namen von 


einem gewiſſen Kepheus hätten, und nachher. nad) eis 


‚nem. gerviffen Ehaldäus wären Chaldäer genenner 
worden: er leger auch den Damen der Kephener auch 
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den Perſern bey, und giebt fie für Verwandte der 


Chaldaͤer aus. So hätten denn die Chaldäer auf dem 
karduchifchen Gebirge zwifchen Armenien und Adiabene, 
alfoin der Landſchaft, welche Prolemäus Arrapachitis, 
Mofes aber Aephachſad, nennet, gewohnet. Willmanden 
legten Namen mit den Herren Schlöger und Michaelis 


d rch Sränze der Chasdim erklären, ſo iſt das karduchlſche 


Geblrge wirklich dieſe Graͤnze, denn weiter haben ſich 


= die Chaldäer gegen Often nicht ausgebreitet. Auch 


Herodetus, der die Chaldder nicht zu den Affprern 


x oder Syrern rechner, meldet, daß die Perfer in 


älteren Zeiten Kephener geheißen hätten, und daß 
Kepdens ein Kohn des Belus geweſen fey, das 
heißt, die Perſer ſtammeten von einem Volke ber, 
in deſſen Lande der Bott Bel verehret worden, nem⸗ 
li aus Babylenien, welches von den alten Scrifts 
ftellern oft Chaldda genennet wird. Auch die arabir 


Shen Schriftfteller geben die Perfer für Abkoͤmm⸗ 


linge des Azaz, das it, des Arphachlad aus; beym 
aniel, der an einem chaldätich = babylonijchen Hofe 
lebte, kommen eingeführte Benennungen von Kofbes 


dlenungen vor, die perfifch waren; die Perſer und Chal⸗ 


däer haben die Himmelskoͤrper verehret, beyde follen 


auch Feuerverehrer gemefen feyn, und iſt diefes wahr, 


fo kann Ur Ehasdim, welches einige- durch Feuer 
der Chaldaͤer uͤberſetzen, am leichteften in den brens 
nenden Naphta: Quellen, auf der oftfeite der Lands 
ſchaft Arphacyfad, In dem Lande Adherbeisgan, ges 
funden werden; und bey diefen Naphta⸗Quellen 
tonnıe Charran oder Haran umkommen. 


(Die Fortfegung wird folgen.) 
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Berlin, bey Saude und Spener. 


or acht Tagen, wuſte ich noch nicht, wie man in 
Polen dazu gekommen ſey, das, Geſandſchaftsrecht 
Des Herzogs von Cutland zu leugnen: ſeitdem aber habe 
ich erfahren, daß der grundlofe und unnüße Streit über 
daſſelbige, auf folgende Weiſe entftanden if. Dee. 
Herzogi. eurländifche Nefident zu Warſchau, Chriſtian 
Milhelm vor Zugehoer, hatte in dem Kron Marfchallse- 
Bericht zu Warſchau einen Privat: Proceh mirdem Gras; 
fen von Tomatis aus Piemont, und jenes Gericht vers: 
dammeteihnzur Thurm = Strafe. Um die Vollziehung 
dieſes Urteils zu hindern, berief er fich auf das Sefande: 
ſchafts⸗ und Voͤlter⸗Recht, welches in feiner Perfon nicht 
gekraͤnket werden muͤſſe. Nun fieng man an, das: Ge⸗ 
ſandſchaftsrecht des Herzogs von Eurland in Zweifel zu 
ziehen. Nichts war weniger zu vermuchen,als dieſer 224 
Jahre zu fpAr kommende Zweifel, denn die Herzöge von“ 
Eurland harten das Gefandfchaftsreht in Anſehung Pos 
lens (andrer Staaten jetzt nicht wieder zu gedenken, ) Jahren - 
hunderte lang ungehindert ausgeübet, es war auch in der ; 
neueſten Zeit dadurdy anerkannt und beftätist worden, : 
Daß der polnifhe Staat den Herrn von Zugehver ale 
herzogl. Reſidenten — daß man das eurlaͤnd. 


SQ ' r 


Wapen, welches uͤber dem Eingäng feines KHaufes hängt, ” 


mit Zufriedenheit angejehen,und daß man in dem Etät po- 
litique, militaire et civil du royaume dePologne, wel⸗ 
her unter Staatgeenſur an dasLicht tritt, unter. der lleber⸗ 


ſchrift, Miniſtres etrangers auprès du Roiſ&c de la | 


republique; par ordreialphabetique, als den erften Ars 
tikel gelefen hatte,deCourlar.de,ChtetienG uillaume de 
Zugehoer,Refident, ohne ſichs einfallen zu laffen,daran 
zu zwelfeln, daß er dieſen Platz mir Hecht einnehme, ja, 
was nod) mehr iſt, der Hof hatte fih bisher mit ihm, als 
herzoglichen Refidenten, beyvorgefemmener Gelegenheit 
unterhandelt; Der Kammerherrund Ritter von Heyfing 
wurde dadurch bewogen, die in dem vorhergehenden Stuͤck 
‚angezeigte Schrift herauszugeben, Gegen diefelbe iſt 


zu Warfchau eine andere: auf 6 Dctaubogen — 


welche den Titul hat, eclaircisſement de la queſtion, ſi 
MrZugehoer peut jouit la cour de ologne des pri- 
vileges du droit des gens, appartenant aux Miniftres 


etrangers?. Es waͤre in der That genug, dieſem anony⸗ 


miſchen Verfaſſer auf feine Frage zu ſagen, die Antwott 


auf dieſelbige ſtehe in dein vorher erwaͤhnten Etat politi- 
que; S. 130, ich will aber einige andere Anmerkungen 
machen. Seine Schrift iſt ſo wenig eine Auftlaͤrung der 
Materie, auf welche die Frage gehet, daß er ſie vlelmehr, 
wenn es nur moͤglich waͤre, zu verdunkeln ſuchet. Des⸗ 


wegen ſetzet er gleich anfaͤnglich voraus, daß nur die Ge⸗ 


fandten, welche ganz uneingeſchraͤnkte und einander gleiche 


— 


Zeiten an einander ſchickten, vermoͤge des Voͤlkerrechts 


und des beftändigen Hertommens, niche unter der Ges; 
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richtsbarkelt des Staats, an welchen fie abgeſchicket 
würden, ſtuͤnden. Dieſes iſt ganz falih. Die Schrift - 
ſteller des Bölker- und Staatsrechts Hiimen darinn mit 


einander, und mit ihren Behauptungen ſtimmet die Era 
fahrung uͤberein, dag Fürften von-geringerm Rang an 


höhere, eingeſchraͤnkte an uneingefchränfte, Lehnsfuͤrſten 


an die, von welqen fir belehnet werben, Geſandte ſchicken 
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tonnen, die unter dem Schuß des Voͤlkerrechts ſtehen. 
Ich will auch den Verfaſſer an etwas paſſendes und 
merkwuͤrdiges aus der neueſten Staatsgeſchichte erins 
nern. In dem ı6ten Artikel des Frledens⸗Tractats, 
welcher 1774 zwiſchen dem ruffifchen Kaiſerthum und 
der osmanſchen Pforte zu Kutſchuk Kainarſhi geſchloſſen 
worden, wird feſtgeſetzet, daß einem jeden Fuͤrſten der bey⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer Wallachey und Moldau, erlaubt ſeyn 
ſolle, einen chriſtlichen Charge d’Affaires bey der ooman⸗ 
ſchen Pforte, zur Beforgungder Geſchaͤſte diejer Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, zu halten, und daß die osmanſche Pfotte dieialben, 
ob fie gleich geringe wären, dennoch gehörig ach⸗ 
ten, und als Leute, die unter. dem Schutze des Voͤl⸗ 
kerrechts ftünden, und alfo Feiner-Bewalt ausge⸗ 
feget wären, anſehen folle. Der Verfaſſer machet 
von den Formalitäten bey den Huldigungs⸗Handlun⸗ 
gen, und von den Formeln der Lehnbriefe, eine ſehr 
unrichtlge Deutung-und Anmendung, der die Erfah— 
rung offenbar wolderfpricht. Nach jener, müfte es um 
die Würde und das Geſandſchaftsrecht, nicht nur der Fürs 
ſten, ſondern ſelbſt der Ehurfürften des deutſchen Reichs, 
(anderer regierenden Fuͤrſten jetzt nicht zu gedenken,) 
ſchlecht ausſehen; da das aber ganz wider die Erfahrung 
iſt, ſo erkennet man daraus, wie ungegruͤndet ſeine Mey⸗ 
nungen ſind. Erx erklaͤret die alten Herzoge von Preußen, 
eben fo wie die Herzoge von Curland, nur für polniſche 
Unterthanen und königliche Raͤthe; ‚ein Markgraf von 
Brandenburg.ift ihm nur ein Marquis, und diefe Uns 
ſchicklichteiten begleiter ein großer Mangel an richtigen 
hiſtoriſchen nnd politiſchen Kenntniſſen, ſo daß es gewiß. 
nicht der Mühe werth ift, ihm in Anfehung der alten 
Herzoge von Preußen zu widerlegen und zu belehren. 
In Anfehung des Herzogs von Curland, kann man [as 
gen, daß diefe feichte Schrift dach hin und wirder einen 
demfelben nachtheiligen Eindruck machen mögte, umd 
dadurch iſt vermuthlich Ser Doetor und Profeſſot Ernſt 
‚2 
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Michael Brummert bewogen worden, eine Beant⸗ 

worrtung der Schrift, welche den Titel fuͤhret, Er⸗ 
laͤuterung der Stage, ob der Herr van dugehoer dig 
den fremden Miniſtern in Polen zuſtehende Vor⸗ 
xechte des Volkerrechts genießen Fönne? auf 5 Bogen 
in Quart herauszugeben, welche vor wenigen Tagen fertig 
geworden, und gründlich und überzeugend gefchrieben ift. 


F ’ e, j 

v Prancifci Rudolph; a Grafing, : M. Therefiae 
quondam Imperatrici-Reginae a ſcrinio aulico, Ju⸗ 
ꝓublicum Hungariae, unica complexum diflertatione, 
3785 ın Oetav 19 Bogen. Der Here Verfaſſer faget 
in der erften Vorrede, daßerdiefes Buch 1777 In einem 
Alter von 23 Jahren, auf Befehl der Raiferin: Rös 
nigin Maria Therefie, und dem Zofe zu Gefallen, 
geidhrieben habe, und es jetzt herausgebe, weil er erfahren: 
habe, daß in Ungarn Abichriften von einem Anlichen 
Buch berumgiengen, welches ihm fälfchlich zugefchrieben 
werde. Dieſes fein ächtes Buch wimmele zwar von 
Fehlern, enthalte aber auch viele nüßliche Wahrheiten, 
Wer ee mit dem vergleiche, was jet in Lingarn vorgehe, 
werde finden, daB es eben das ſey, was er vorg Jahren 
dem Wiener Hofe vorgeleger habe, woran aber nicht mehr 
gedacht werde. indem erflen Kapitel handelt er vondem . 
Urfprung des ungarifchen Adels, den er auf folgende 
Meife angiebet Die Hunnen wären beyihrer Ankunft 
in Pannonien ingefamt freye Leute gervefen, als fie aber ih⸗ 
ren Herzog Almus, der bey feinen Lebzeiten feinen Sohn 
Arpad zu feinem Nachfolger ernannt Habe, eine gang 
uneingefchränfte Gewalt eingeräumee hätten, babe er 
den Grund und Boden alſo vertheilet, daß er die Heerfuͤhrer 
zu Magnaten, die Soldaten aber zu Edelleuten gemacht, 
und weit er ſich ſchon viele Völker urterworfen hatte, jo 
"Habe er die edlern und ftreitbaren mir Waffen beſchen⸗ 
‚tet, welches der Urfprung der Armaliften fey, und 
"den Pöbel zu dieuſtbaren Bauren gemacht, Diefes ers 
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zähle der ungenannte Notarius ( Secretär ) des Königs 
Bela, (Aber nad) Piftoriigen. reg. Hung. in Schwandt- 
nersfcript.rer. Hung. P.3. p.50, und andern, iſt Almus 
nicht nach Pannonien gefommen, jondern in Siebenbuͤr⸗ 
gen getddtet worden.) Diefe Negierungsform habe bis auf 
den (nachdem Notarius erften- König Stephan fortges 
waͤhtet, auf deſſen Befehl ohne Nelchstag die Ungarn 
Chriſten geworden, und dem deswegen der Pabſt Reichs⸗ 
fleinodten gefchicket habe, der aber vorher ſchon eben 
fo wie feine Vorfahren, des Almus Nachkommen, die 
Eöniglihe Würde gehabt, (nad dem Not. falih ,) und 
fie nicht erft durch Wahl und Krönung, durd) diefe aber zus 
gleich das Recht zu adeln, erlanger habe, wie Werböcz 
fabele. Ungarn fey von dem Almus an, ein Erbreich 
geweſen; alfo daß die verftorbenen Könige allezeit ihre 
naͤchſten Angehörigen, es ſey männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, zu Nachfolgern gehabt hätten, und dieſe Erb⸗ 
folge fen nur durch den unrechtmäßigen König Matthias 
Corvinus unterbrochen worden. (Mach den ungarifchen 
Geſchichtſchreibern, haben die Neichsftände ordentlicher 
Weiſe die nächfte Perſon ausder königlichen Familie zum 
König erwaͤhlet. Die. erbliche Folge der Könige, welche 
der Berfaffer S. 37 — 39 liefert, IR noch nicht ganz rein 
und bewährt, und daß der unbeerbte- König Ludewig II, 
zwey Schweftern, Mariaund Anna, gehabt habe, von 
‚welchen die erſte mit einem Markgrafen von Branden⸗ 
burg, die zweyte aber mit dem Kalfer Herdinand dem 
erften vermälet geweſen, ift nach allen Genealegiften 
ein Irrthum, und es ſcheinet, daß der Verfafler Königs 
Ludewigs des erften ältefte Tochter Maria, welde dem 
Markgrafen von Brandenburg, nahmaligen ungariichen 
König und röm. Kaiſer Sigismund, geheirathet har, durch 
ein Verſehn dem K.Ludewig IE zur Schweſter gegeben habe; 
‚denn dieſer hat nur ı Schweſter, nemlich die Anna gehabt. 
&,Piftorii gen.reg. Hung. von Schwandtner verbeflere 
und fortgefeht, in des lebten vorher genannten Werk, P.z 
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p 65.) Kerr von Gr. faͤhret fort, die ungarifchen Könige 
mären von Anfang an ganz uneingeſchraͤnkte Monarchen 
geweſen, doch. hätten fie bey wichtigen Gelegenheiten fi 
zumeilen des Narhs verftändiger Perfonen bedienet; 
aber in aufrührerifchen Zeiten, hätte das Volk (d. l. 
die Magnaten) fich die Theilnehmung an der Geſetzge— 
bung, zum Schaden des Staats, angemaßet, daher es 
noͤthig und nüßlich jey, die Reichstage abzuſchaffen. Aug 
der Erblichfeit der Krone folgert er, daß die Krönung 
Äberflüffig,, und aus der vom Anfang an hergebrachten 
unumfchränften Gewalt, daß die Eidesleiſtung der Könige 
unnoͤthig und unrechtmäßig fey. » Auch dienichr gefräns 
ten Könige, könnten den Adelertheilen. Ich laffe es bey 
dem bisher angeführten bewenden‘, ohne auch aus de 
übrigen 4 Buͤchern etwas anzuführen ; doch will ich noch 
bemerken, dab Herrv. Gr. Kap. 3. S 130f, die goldene 
Bulle Königs Andreas des Zweyten, auf welche der uns 


gariſche Adel alle jeine Freyheiten und Nechte gründen, 


für erzwungen und ungüftig erkläret, und den Werböcz 
der Verfaͤlſchung derfelben beſchuldiget. Obgleich dieſes 
Buch zu Halle gedrucket iſt, fo folget doch daraus nicht, 
daß man daſelbſt, und uͤberhaupt hier zu Lande, die Be⸗ 
hauptungen des Verfaſſers fuͤr wahr annehme. Selbſt 
meine oben angebrachten Erinnerungen, beweiſen das 
Gegentheil; und der Herr Verfaſſer ſelbſt, zeiget in 
dem, was ich aus ſeiner Vorrede angefuͤhret habe, den 
Standpunkt, aus welchem man ſein Buch betrachten muß. 
An einem ungenannten Ort. 
Der deutiche Zufchauer, herausgegeben. von 
D. A. Winkop, achter Heft. 7785. Der Heraus⸗ 
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geber diefer periodifchen Schrift, bleiber feinem’ Plan 


getreu, nur ift klar, daß er zwar auf einer Seite 
despotifche Gewalt und Aberglauben ohne Schen und 
Furcht angreife, aber auch auf der andern Seite einem 
gewiſſen Hofe zu gefallen fuhe. Er iſt in einigen Stuͤk⸗ 
ten dem vorher genannten Schrifefteller ähnlich: 
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a ‚Berlin. - - lme ine re 
, Defumma et regis et hominis auctoxitate oratio,, 
die 24 Jan. 1786 habita a Jo. Henr. Lud. Meierotto, 
rectore regii Ioachimici, 24 Bogen in Oxtap. , Eine- 
Rede am, Geburtstage des Königs, in welcher deſſelben 
außerordentliche Verdienſte, mit Feinheit und. Stärke 
lebhafe geſchildert werden. Nureine Stellezur Probe, 
Biſtituit Fridericus--fecundus fuo exemplo..reges, 
fimul.. popnlosque, fibi «ur: perfuafum: habeant, 
eum demum efle-regem, qui ipſe, quae regis 
fint„;curet,- agat, er ferat. Docuit, laudem 
efle maiprem aliquam dulcioremque ipfo herois, 
victorisque.nomine, ;- Oftendit, tutius firmius-et 
felicius. regni vires auyeri .parfimoniae regiae in- 
ftituco, quam opima belli feliciflimi, „praeda., 
‚Provinciarum utiliffimam et uberrimam non illam 
effe, quae facillime victa fir, fed quae regia cura a 
calamitätis malisque defendatur, regia miunificentia 
füftentetur et ornetur. | 
° "Meber das Vaterland der Chaldder, von dem 
Profeſſor Ditmar. Die zweyte Hälfte der Schrift, 
muß ich kuͤrzer anzeigen. Sn der erſten, hat der Ver: 
faſſer die oͤſtliche Gränze der Chaldaͤer gezeichnet; 
die Chaldäer oder Kephener aber haben ſich auch auf 
der Weftieite des Tigers oder in Mefopotamten, 
(woſelbſt Ur Chasdim am wahrſcheinlichſten vermuther 
werden kann,) und nach Süden In Babplonten, fo ſehr 
ausgebreitet, daß fie zuletzt dajelbft als einheimiſche ans 
eben werden, doch. haben fie ſich mit dem andern 
Einwohnern nicht vermilſchet ſondern find aAbgeſondert 
von huen gebllebet In Mejopotamten erſchienen ſie 
zu Moſis Zeit nicht Bloß als Nomaden,’ fohdern auch 
als Ränder, in Babylonlen aber erblicket man fie, 
weritoftens diejenigen, welche in Städten‘ mohneten, 
als eine gelehrte Nation Sie kamen vermuthlich zu 
ver Zeit dahln, ale Meſopotamien dan aſſyrſcheun Koͤni⸗ 
—* 
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gem unterrärfig wurde. Sie riffen ſich aber von der . 
aſſyriſthen Oberherrichaft los, bemächtigten fich der Dies 
aterung des Fandes, undfeßten fogar einen Aus ihrer 
Mitte auf den babvlonifchen Koͤnigsthron. Nebucad⸗ 
nezar war ein Chaldaͤer, und hielt die Chaldaͤer ſuͤr die 
gelehrteſten unter feinen Untertbanen; fie hatten auch ' 
eine von der babylonifchen ganz verfchledene Religion, 
denn fie verehrten den einigen wahren Gott, und Ihre 
Klage über den Dantel, hatte mehr Neid und Eiferfuche - 
zum Grunde, als falſchen Rellgiongelfer. Die Chats’ 
daͤer am ſchwarzen Meer, werden von Kenophon ale ein‘ 
unberähmtes Volk. befchrieben, "und müffen mit jenen- 
Chaldaͤern nicht vermechfelt werden. Man erfichet hier⸗ 
aus, tie ſtark Herr Ditmar von einigen noch lebenden 
Gelehrten abgehe. — | * | 
— Neue Landcharte. er 

Des Seren Capitaine Chauchard carse generale 
de ’Empire d’ Allemagne, auf 9 großen Bogen, wels 
che ich indem sten Städt aufder 40ſten Seite angezeigee 
habe,übertrift unleugbar alle andere,melche man bisher ges 
habt hat,an dem guten Maaß der Groͤße, an Schoͤnheit und. 
Drauchbarteit ;- fie hat auch mehr richtige Namen ,. als. 
man von einem. franzöjiichen Zeichner erwartet: aber er 
hat doch die Schwierigkeit, melche feine Nation beym 
Lefen und Schreiben ausländijcher, infonderheit deutſcher 
und anderer nordifhen Namen, allezeit gefunden bat, 
nicht gany überwunden. Es wird. alio zu.feinem elgnen 
Nutzen gereichen, wenn er durch einen dazu. tuͤchtigen 
Deutichen, alle nicht ganz richtige Namen verbeffern, und, 
dieRupferplatten darnach verändern laffen wird, denn ſonſt 
moͤgte dieſes in einem deutſchen Nachſtich geſchehen. 
Daß einige Exemplaria derſelben, bier bey dem Herrn 
Aſtronom Bode zu haben find, babe ich ſchon gemeldet. 

St. 2. S. 13. Seile 6 yon unten, ſetze Man, Affıbang; 
uohles & xroruriors. 
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| ‚Anton Friedrich Buͤſchings 57 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
rischen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Achtes Stuͤck. 
Am zwanzigften Februar 1786. 
Berlin, bey Sande und Spener. 
BP - nn nn 


Anmerkungen über einige churfächfifche Städte, 
in Anfehung des 1785ften Jahres, 
Zu Leipzig, iſt unter den Gebornen das 14te Kind 
entweder unzeltig oder. todt geboren, und zwar 
viel mehr Knaben als Mädchen. Don den getauften 
Kindern, ift das fünfte ein uneheliches geweſen. 
Seit einigen Fahren har die Anzahl der Armen fehr zus 
genommen. In dem vermwichenen Jahr, haben 3293 
Armen verfchiedener Art aus dem Almofens Amt Uns 
terftägungerhalten. 
In der Bergftadt Freyberg, iſt das 12te der gebors 
nen Kinder, ein todtgebornes, und das zehnte, ein unehe⸗ 


Je 


herum, auch wohl auswaͤrts befindlichen, Gewerke, nicht 

mitgerechnet, denn fie werden ihnen durch unvereidete ſo 
- genannte Zubuß:Einläufer abgefordert. Um das Eruciss 
Quartal v. J. zählte man — anfahrenden Bergarbel⸗ 
* Ber 5’ —— 
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tern, vom Oberſteiger bis zum Gerfdeiser, ‚(jebech ohne 
34 Schichtmeiſter,) 4430 Perfonen , ao 195 Mann 
mehr als im 17H 4ften Jahre , woraus man auf den zus 
— Wohlſtand des daſigen Freybaues ſchließen 
ann. | ie 
Sin der Stadt Delisfeh, und ben dafelbft eingepfars 
reten Dörfern, ift vonden geboren das zıfte Kind todt, 
und faft das’12te ein uneheltches Kind gewefen. 

In der Stadt Bitterfeld z iſt das zıfte Kind todt 
geboren, und. das 13te geborne Kind ein uneheliches 
gewefen. RE AN HSRHREE Rs: 

In der Stade Düben, und den dahin eingepfarres 
ten Dorfſchaſten, war auch das 2iſte Kind ein todtger 
bornes, aberdas ı ıte ein uncheliches. 
| Sin der Stadt Zörbig, mar das 2oſte Kind ein 

zw fruͤhzeitiges, und alſo vermuthlich auch todtes, und 
das ı3te ein unehellches. «7 


Etwas von den Armen= Anftalten in den beyden 
"Fönigl.predß. Städten, Berlin und Breslau, 
4 naus dem Jahr 1785. 
In volkreichen Manufacturs uud Handels Stätten, 
giebt es immer, vergleichungsweiſe mehr Arme, als In 
Städten anderer Art, und. die Anzahl derfelben wird 
von Zeit zu Zeit größer. Das’ beweifet, nad) einer 
oben gemachten Anmerfung, Leipzig , und von Berlin 
und Breslau gilt es auch. un 
Zu Berlin, find in den gefammten Armen > Ans 
falten, welche unter dem Fön, Armen = Directorlum 
ftehen, 1784 geblieben 6253 Armen; zu denjelben find 
1785 binzugefommen 5536, alſo find 11799 verpflegee 
worden. Von dieſen find 4763 abgegangen, und für 
das-jegige 1786fte Jahr geblieben 7036. Alfo find In 
dem. verwichenen Jahr 402 mehr verpfleget worden, als 
in dem vorhergehenden, und auf das gegenwärtige Jahre 
And 733 mehr zuruͤck geblleben, als auf das verfloflene, 
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Es nimmt alfo die Zahl der Armen zu, mögten doch 
auch die wohlchätigen Beyträge zunehmen!. Der Koͤ⸗ 
nig hat im vorigen Jahr die Kapitalien des Armen = Dis 
rectoriums mit 10,000 Thalern vermehret, und einen 
Flügel des Charite: u, von Mauerfteinen mit. 
koͤn. Koften » Aufwand erbauen laflen. 

Man erficher aus einer auf 7 Duartbogen gedruck— 
ten Nachricht, von dem ,Zuftande, der nad) allgemeiner 
Aufhesung des Bettelng, geftifteten Armen: Berpflegung 
in der Stadt Breslau, welche auch eine Nachweifung 
der Einnahme und Ausgabe vom 1. Jun 1780 bis da= 
bin 1755 enthält, daß die Armen: Berpflegungs-Coms 
miſſion eine weiſe und für die Stadt fehr wohlthaͤtige 
Anſtalt tft, aber dach noch nicht von allen Einwohnern 
unterftüßer wird, ungeachtet die fehr arändlichen Bes 
trachtungen, welche Herr Brofeffor Garve Über Jo⸗ 
bann Macfarlans Unterfuchungen die Armuth betrefs 
fend , angeftellet hat, infonderheit zu Breslau, wo fie 
gefchrieben und gedrudet ryorden, den dafigen neuen 
und guten Armen Anftalten hätten fehr beförderlich 
ſeyn können und muͤſſen. In den oben genannten 5 5 
Rechnungsjahren, find doch für die allgemeine Verpfles 
gungscaffe, file die Caſſe der Hausarmen, und zu neuen 
Stiftungen an Eapitalien die auf Zinfen ausgethan wer⸗ 
den, (mit Weglaſſung der Silbergroſchen und Pfennige) 
eingefommene 101960 Thaler, und dennoch iſt die 
Kommiffion in einem beträchtlihen®Borihuß. Im 
legt verflofienen Jahr, hat fie 22361 Thaler eingenoms 
men, durch Geld theils völlig verpfleget, theils durch Zus 
ſchuß geholfen, 1865 Perfonen, mit Arbeit abercheils im 
Armenbaufe, thells außer demſelben 1449, alfo überhaupt 
3314 Perfonen unterftäger. In den gefammten Hoſpi⸗ 
tälern, find 456 Menfchen unterhalten, und in den kran⸗ 
fen Hofpitälern, ohne Linterfchied der Religion, 2322 


Menichen, verpfleget worden, 


a zur 


Dresden und Leipzig. | 

Bey Breitforf: Kehnrecht des Markgraf⸗ 
thums Ober-Laufig, aus Landess und Provin⸗ 
zial= Befegen, auch andern öffentlichen Urkunden 
erläutert. Herausgegeben von Benjamin Gott⸗ 

ried Weinart, churf. fächfifchen ‚und obers 
aufigifchen Advocaten, auch Sraͤflich⸗ Hoym⸗ 
ſchen Gerichtsdireetor und Amtmann. 1785 in 
groß Detav, ı Alphabet, Der Herr Verfafler hält, 
wegen der Gründe die er anführer, fir nlaubwärdig, 
daß die meiften laufisifchen Lehnguͤter urfpränglich aufs 
getragene Lehne find, und erkläret für ganz unffreitig, 
daß das fächfiiche Lehnrecht Indie Oberlauſitz eingeführet 
worden fey, daher das allgemeine Lehnrecht nicht eher 

Platz finde, als wenn die 1613 gedruckte neue Lehnsord⸗ 
nung, und die fächfiichen Mechte, nichts beſtimmen. 
Der Berfaffer handelt von den lehnfähigen Perfonen, 
von den Dingen die zu Lehn gehen können, von den 
Rechten und Pflichten der Stände tn Anfehung der 
Lehne, von dem Succeffionsrecht in Lehngäter, von - 
Lehnsveräußerungen und derfelben Widerruf, von der 
Lehns-Empfängniß, von den Lehnspflichten, Lehn⸗ und 
Ritter» Dienften, von Rehnsı Fehlern und Verbrechen, von 
dem Lehn⸗Gericht und Proceß, auch von den Lehnleuten 
des Landvogts, der Aemter, und des Landes Hauptmanns, 
von den Schußverwandten und Aftersfehnleuten, unters 
ftüßet feine Abhandlung durch 20 Beylagen, und redet. 
von derfelben mit Beſcheidenheit. 

Bey eben demfelben: Canzlers und Meifners 
Quartalſchrift für ältere Kitteratur und neuere 
Lectuͤre. Des dritten Jahrg. vierter und fünfter 
Heft.1785. In dem vierten Heft, liefert Herr Prof. 
Grillo gute und zahlreiche Beyträge zu des Herrn 
Drof. Schummel Leberfeßungs > Bibliothek, und Here 

- Prof. Meißner befchließet die nüßlichen Tabellen über 
Sachſens Volfemenge, oder vielmehr über die neuen 
Ehepaare, gebornen und geftorbenen; denn nur vom 
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Ber Grafſchaft Stol’erg:Roela , mird die Summa der 
Käufer (1361) und der Menjchen (66583) am Ende 
des 178 4ften Jahres, angegeben. in dem fünften 
Heft handelt Herr Rupert Beder von Hieron, Cardas 
nus Leben und Schriften ; man lieſet den erften Abfchutte 
einer erheblichen Abhandlung über die geographiiche Ortss 
beftimmung und ihre Anwendung, welche eine Neihe aus 
geftellter aftronomiiher Beobachtungen auf einer Reife 
von England nah Sachſen, begleiten wird; und des 
Herrn Grafen von Brühl drey Tagebücher über einen 
Taſchen⸗Chronometer, mit den Beobachtungen, die das 
bey zum Grunde liegen, verdienet viel Aufmerkfamfeit, 
Noch bey demfelben: Leipziger gelehrtes Tage- 
buch auf das Jahr 1775 in groß Oetav. Iſt eben fo 
wie die vorhergehenden Jahrbuͤcher, reich an lirterarifchen 
und biographifchen Nachrichten, unter welchen lebten 
die von dem verftorbenen churf. geh. Legat. Nach und 
Dber Bibliothekar J. H. Kauderbach felbft geichriebene 
Geſchichte feines Lebens, vorzüglich angenehm ift. | 
Diefe Buchhandlung hat auch die neuen Keipzis 
ger gelchrren Zeitungen für das Jahr 1785 alfo 
vollendet ,\daß diefelben nicht nur vor den Ältern ges 
lehrten Zeitungen diefer Stadt, fondern auch vor nicht 
‘wenigen anderer Derter ſich ſehr hervorgethan haben. 
DerBerleger Hat auch alleMonat einen Bogen von Kunſt⸗ 
nachrichten, DBerzeichnißen der neueften ausländifchen 
Bücher, Anzeigen, Avertiffements und anderen litterarts 
Shen Nachrichten hinzugerhan , welche man auch abgefons 
dert von den Zeitungen befommen kann. Es koſtet 
diefer Jahrgang 6 Thaler. Br 
In der weygandfcen Buchhandlung: Mentfches 
Mufeum, eilftes und zwölftes Stück 1785... Ein 
Ungenannter, liefert einen Auszug aus der alten Neife der 
Graͤfin von Aunoh nach Spanien, der vier Bogen und einige 
Blaͤtter anfuͤllet, und uͤberlaͤßt es denen, welche Gele⸗ 
8enhelt und Luſt dazu haben, die Nachrichten und Be⸗ 
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merfungen der Gräfin, mit den Nachrichtun und Bettteyr 

kungen neuer Reifenden zu vergleichen, auch jene durch 
dieſe zu verheffern und zu erweitern. Es würde wohl 
den Pefern angenehm gemefen feyn, wenn er dieſes ſelbſt 
gethan hätte, Die hiſtoriſchen Erinnerungen bey Ge⸗ 
legenheit des Entwurfes des kaiſerlichen Hofes, die oͤſter⸗ 
reichifchen Niederlande gegen Bayern zu vertauſchen, 
welche im zwölften Stück ftehen, zeigen recht gut aus der 
Geſchichte, daß dieſer Tauſch nichts neues ſey, und enthalten 
unter andern dieſe Bemerkung, daß die Rep. der vereinlg⸗ 

ten Niederlande, den Tauſch-Plan des Hauſes Oeſtrelch, 
17 1 durch den Barriere Tractat vernichtet haͤtte, und daß 

er wieder zum Vorſchein gekommen ſey, nachdem der eben 

genaunte Tractat durch einen Machtſpruch aufgehoben 
worden. Was im dritten Stuͤck des deutſchen Merkurs 
vom vorigen Jahr, von Potsdam geſchrieben ſtehet, 
wird hier geprüfet und widerlegt. Die Angabe des jetzi⸗ 
gen Werths des ſpanlſchen Geldes, und feines Verhälts 
niffes gegen. das preußliche, melche aus Madrit eingga 


fande worden, iſt nuͤtzlich. 5 


. Beln Ä 
Bey Spener: Berliniſche Monatsſchrift 
von Gedike und Bieſter. Februar 1786. Der 
Aufſatz über Englands politiſchen Geiſt, zeiget einen 
Fremdling, der während feines Aufenthalts in England, 
den Geiſt der Nation ftndiret hat, und der den Borftelluns 
gen des Lolme von der englifchen Staatsverfaffung, vors 
züglich beytritt. Es iſt hier erſt ein Stuͤck deſſelben ab⸗ 
gedruckt. Zwey lebhafte Reden hierin der Maurer⸗Loge 
zu Weitkugeln gehalten, geben zwey Hauptzwecke 
des Didens an, allgemeine Duldung, und Veredlung 
‚der Menıchbeit. | | Bw 
Bey Mylius: orig Magazin zur Erfahrungs: 
Sieelen-Kunde. Des vierten. Bandes erſtes S k 
1785 in groß Ottav Die Reviſion den drey erfien 
‚Bände, mir welcher dieſes Sic anfängt , iſt eine - 
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erhebliche Arbeit des Herrn Profeſſors. Er bemerket, 
daß die meiften ihm zugeſchickten Artikel, Krankheiten 
. der Seele betzeffen, und. daß nur wenige auf die Hei⸗ 
lung und Zeichnung derſelben gehen. Den Grund des 
Uebergemwichts der erften, fucher er ganz richtig darinn, 
weil fie das Gemuͤth am melften bewegen ynd erſchuͤt⸗ 
tern, und ich feße nach dieſes hinzu, weil es leichter 
ift, die Krankheiten zu erzählen oder zu befchreiben, 
als fie zu heilen. Und doch tft das legte der eigentliche 
Zweck des Magazind. Es betreffen auch die meiften Bes 
fehreibungen nur verſchledene Arten des Wahnwitzes, 
da dad) der Geitz, die Verſchwendungs⸗ und Spielfucht, 
- dieEitelfeit , Träghelt, u. f. m. auch zu den Seelen: Kranks 
beiten gehören. Das ift freplich wahr, allein, wenn 
fie von andern erzählet würden, fo würde man ſolche Erzaͤh 
hangen übel deuten und benennen; es müfte alfo ein jeder, 
der eine der eben genannten Krankheiten gehabt häcte, 
felbft erzählen, wie er zu derfelben gefommen fey? tie fie, 
ſich geäußert und vergrößert Habe? und durch welche Mittel 
er von derfelben befreyet worden fey? und von welchen 
Kranken diefer Art iſt alles dieſes zu erwarten? Esiftfehr 
der Mühe werth, dem Heren Profeffor durch) den gans 
zen Aufjaß, (der fortgefeget werden foll,) mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Nachdenken zufolnen. , 

Bey Rellftab: Hiſtoriſches Spiel für die Ju⸗ 
gend nach Schrödhs Weltgefchichte für Kinder, 
Erſter Theil. 1786. Der Herausgeber, hat in einer 
Familie den Vorſchlag und Plau zu einem ſolchen Spiel 
ſchriftlich gefunden, geglaubet, daß es fuͤr Kinder bis 
ins 14te oder_15te Jahr nuͤtzlich ſey, es verbeſſert, und 
nun drucken laſſen. Die Charten-Blaͤtter, welche den 
Kindern in die Hände gegeben werden follen, enthalten 
die Fragen, die Antworten fiehen in dem beygefügtem 
£leinen Buch, welches ein Auszug aus der Schroͤckhiſchen 
Gecſchichte if, und ohne jene Fragen nicht verſtanden 
werden kann, Ich habe manchen Schreibe oder Druch⸗ 
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Fehler bemerket. 3. E. auf der 7ten Seite, ftehet, bie. 
Suͤndfluth fen ſechshundert und funfzig Jahre nach der 
Schöptunggeweien. Hier fehlentaufend Jahre, &.69 
fteher Helveke, anftart Hevelke, ıc. 

Bey Maurer, find noch, im vorigen Jahr der 
dritte und vierte and der wöchentlichen Un: 
terhaltungen über die Erde und ihre Bewohner, 
weldye die Herren Zöllner und Zange herausgeben, 
als der zweyte Jahrgang des Werkes, ganz fertig gemors 
den, und mit einem Regiſter verfehen.-- Ste betreffen 
das Pflanzen: und Thier s Reich, und deu Menſchen, und 
innen zur Aufklärung fehr viel beytragen, wenn fie mic 
Aufmertfamtett gelefen werden. - Um einen Zweifel zu 
heben, der auf der 459 Seite des vierten Bandes vorkom⸗ 
met, will ich bemerken, daß ich eine dicke und große runde 
Scheibe von einem fibtrifchen fogenannten Mamontsfnos 

. hen vorzeigen kann, die jeder fogleich für ein Stuͤck von 
einem Elephantenzahn erfennen wird. Es hat der geſchickte 
Dredsler Homann zu ©. Petersburg in diejelbige ets 


was gedrechielt, 
en nNeue Landcharte. 

=. Unter den Charten, die Herr Academieus Bernoulli zu 
feinem Werk von Hinduftanneulich abgeliefert hat, ift nach 
der rennellichen von Hindoſtan, welche ſchon befannt if, 
die wichtigfte die neulich (St.5 &.40) ſchon angegeigte Carte 
generale du Cours duGange erdu Gagra, welche Herr Anqueril 
duPerron, u ach den befonderenCharten des P. Tieffenthalers, 
gegeichnet hat, zu Paris 1784 von Andre gefiochen, und auf eis 
nem fehr goßen, fiarken und weißen Bogen abgedrucker if, 
and von weicher, wie ed ſcheint, Herr B. eine Anzahl Erents 
Hlarin fich hat aus Paris kommen laffen. Hiermit Fönnen 
Aun die Käufer inAnfehung des Stichs und Papiers ſehr 
wohl zufrieden fen. Der Lauf der Ströme Ganger und 
agra ıf auf Derfelben am ausgrarbeiteften, füllet aber die 
hartenurzumZiheilan. Daher find aufdenGeiten in Neben⸗ 
Kchern, theils rohe Zeichnungen von den wahren und falſchen 
Quellen dieſer Stroͤme, un von denQuellen undLauf anderer 
- iuffe, die in dieſelben fallen, theils hiſtoriſche Anmerkun⸗ 
na von Dertern und Gegenden, durch welche die Ströme 
aufen, in perfifchet Sprache und Schrift, und mit franidr 


‚Mcher Ueberſetzung, angebracht, 
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Wochentuche Ridlichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Neuntes Stüd. 
Anm fieben und zwanzigſten Februar 1786, 


Berlin, bey Saude und Spener, 





Stettiner Handel im ı735ften Jahr. 
u Stettin find 1785 aus der See angefommen 341 
Hauptſchiffe, und 782 mit Ballaft beladene Schiffe; - 
jener find 14, diefer 23 weniger geweſen, als 17845 aus⸗ 
‚gegangen find 1 136 beladene Schiffe, und 92 mit Ballaft, 
jener jind 3, und diefer 31 weniger gewejen, ale 1784. 
Es ift feit 1782 geftiegen die Einfuhr 
der Caffebohnen, von 10195 auf 29194 Centner, 
der Citronen, von 299 auf 434 Kiſten. 
des Franzmweins, von 14040 auf 28611 Oxhoft. 
der Butter, von 635 auf 989 Tonnen, 
des Branteweins, von 157 auf 434 Oxhoſt. 
des fpanijchen Weine, von24 auf 73 Piepen. 
der Baumwolle, von 102 auf 276 Centner. 
des Faͤrbeholzes, von 13153 auf 20061 Eentner, 
des uftens, von 5796 auf 11573 Centner. 
derMaterialmaaren,von 10608 auf 16186 Eentner. 
des Syrops, von 22937 auf 60008 Eentner. 
Hingegen hat die Einfuhr anderer Waaren feit 1782 ſehr 
abgenommen, als, des Talligs, der Lichter und Seife, 
des Ihees, u.a. Die Ausfuhr einiger Waaren, 
ift ſeit 178% geſtlegen, * des Antimoninms, von 6 
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auf 135 Tonnen, des inlaͤndiſchen Eiſens, inſonderheit des 
verarbeiteten, von 6719 auf 9380 Centner, des inlaͤn⸗ 
diſchen Glaſes in Kiften, von 1632 auf 3002, des 
Drennholzes, von 8799 Faden auf 23447, des Bauhol⸗ 
368, von 55156, auf 89280 Rtir. des Porcellains, von 
53 Kiſten auf 129, des Tabade, von 4361 Centner auf 
30852. Sc will noch bemerken, daß die Stettiner Vers 
zeichniffe der Über die See eingefommenen und ausdes 
gangenen Schiffe, die Schiffe und Fahrzeuge, melde 
den innern Handel des preußifhen Pommerns betreis 
ben, nit Stillſchweigen übergehen ,_fie verdienen aber 
beſonders bemerfet zu werden. Denn es Eofnmen zu 
Stertin von Demmin, Anclam und der Inſel Ueſedom, 
auf der Pene und Übers Haf, jährlich über 1 So Jagden 
‚von 20 bis 30 Faft, mit Getreide und Tabak an. Ein gro⸗ 
ßer Theil derjelden, gehet von Stettin mit Salz, inläne 
diſchem Eijen, zübereitetem Taback, Tabacks-Pfeifen, 
Glaskiſten, Hohl-Glas, Weinen, Material und anderen 
Waaren beladen zurück. Don Cammin und Wollin, 
‚kommen jährlic) mehr als So fogenannte Bodden zu 
Stettin an, welche ı2 bis 16 Laſt tragen; bringen Les 
bensmittel her, und nehmen allerley Guͤter und Waaren, 
deren Hinterpommern bedarf, dahin zuruͤck. Wenig⸗ 
ſtens 1500 fogenannte Frankfurter Kähne, fommen 
zu Stettin an, und gehen wieder ab, durdy melcheder ins 
nere andeshandel mir der Mart Brandenburg, Schlefien 
und Magdeburg, imgleichen mit Polen, der Laufis, dem 
Churfuͤrſtenthum Sachfen, und anderen Ländern, unters 
halten wird. 
Berlin. 


Bey Mauter: Johann Georg Sulzers Vors 
leſungen über die Beograpbie der vornehmſten 
Laͤnder und Reiche in Europa. Nach des Ver= 
Faſſers Tode bis auf unſere Zeiten fortgeſetzt, 
berichtigt und herausgegeben von Carl Daniel - 
Trene, Profeflor am Fon, Joachimsthalſchen 
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Gymnaſium zu Berlin. Erſte Abtheilung. 1786 
in Dctav ız Bogen. Der Herausgeber fager nichts 
von Sulzers kurzem Entwurf: der Geographie, Aſtro⸗ 
nomie und Chronologie, welcher hier, aber beyeinem aus 
dern Verleger; 1782 an das Licht getreten ift ;. er benach— 
richtiget uns auch nicht, ob das Buch, welches er heraus 
gieber, ein dem Profeffor Sulzer nahgeichriebener Vor⸗ 
trag, oder ein eigener fchriftlicher Aufſatz deſſelben ift, 
welches degte die meiſte Wahrfcheinlichkeit hat. In 
diefer erften Abtheilung werden nach einer kurzen allges 
meinen Abhandlung von der mathematijchen, natürlichen 
und politischen Geographie, Portugal, Spanien, Frank⸗ 
reich, Groͤßbrittanten, die vereinigte Niederlande, Helve⸗ 
tien und Itallen, alfo mehr Länder, als in der Votrede 
verſprochen worden, bejchrieben, Es iſt zwar noch 
mauches zu verbeſſern, aber das ganze iſt ein gutes 
Muſter, wie die Geographie der Jugend vorgetragen 
werden muͤſſe, und den Lehrern derſelben um deſto mebe, 
zu empfehlen, damit ſie ihre Zuhoͤrer, eben ſo wie Sulzer 
die ſeinigen, mit den genauen Abthellungen der Länder, 
mit vielen Dertern, und anderen ihnen als Juͤngliugen 
entbebrlihen Nachrichten z verfchonen. Cs nähert ſich 
diefes Buch meinem deal yon einem Kompendium, ber 
Geographie, weit mehr,-als irgend ‚ein anderes. von 
den zahlreichen neuen-geographiichen Buͤchemr. 
Bey Maurer: sEpbemeriden dev ‚Litteratur 
und Des Theaters, erfter und Zweyter band 1785 
“in gr. Octav. Der Herausgeber und der Derleger, 
Haben an diefes Wocheublatt Fleiß und Koften gewandt, 
damit es viele Lefer au fich zlehen moͤgte. Jeuner hat 
‚Für große Manrigfaltigkelt und Abwechſelung der Artikel, 
welche Thearer- Nachrichten, Kleine Geſchlchten aus_ de 
alten und neuen Zeit , Nachrichten von Neifen, Care 
Srenzels Reife zu, Waſſer von Paris nacı ©, Cloud, 
Herrn Reichard zu Gotha Reiſe von Genf nad) Lyon 
im Sommer 1785,) Bücher ı Auzeigen,. Gedlchte, 
Wera ee 
„ 
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and Briefe enthalten, geſorget. Diefer Hat nicht nur das 
gewöhnliche, was von Ihm abhänget, fondern auch ein 
ſchoͤnes Tirulkupfer für jeden Band beforget. "Nor dem 
zweytem Bande ftehet ein vorzüglich ſchoͤnes, welches 
einen Auftritt aus Herrn Magiſters Dyk Trauerfpiel 
Coriolan , vorftellee, vom Herrn Director Node ge⸗ 
zeichnet, und vom Herrn Dan, Berger geftochen, und 
in allen Stuͤcken vortreflich iſt. . 


Bey Mplius: 117. Job. Sried. Heynatz Rectors 
des evangelifch = lurherifchen Kyceums zu Frank⸗ 
rtander der, Anweifung zur deutfchen Spras 
dye, zum Gebrauch beym Unterricht der erften 
Anfänger. 1785. in Octav 14 Bogen. Nichte bloß 
eine deutſche Sprachlehre, denn es enchält mehr; nicht ein 
Lehrbuch, welches ein Lehrer vom Anfang bis zum 
Ende mit feinen Schülern durchgehen ſoll, denn es iſt 
genug, mern er. für feine Schüler dasjenige ausfucher, 
mas er für vorzüglich noͤthig und nüßlich für diefelben 
arifieher. Es befteher das kleine Buch aus 4 Abtheiluns 
gen. Die erfte lehret die Vermeidung des unreinen 
Deutſch, und die zweyte, bie genaue Unterſcheidung 
der Wörter von ähnlicher Bedeutung; die dritte ents 
hält eine kleine Sprachlehre, welche aber nad) einem ans 
deren Plan entworfen iſt, als des Herrn, Verfaſſers 
Sprachlehre, von welcher 1777 die dritte Ausgabe ges 
drucket worden, und die vierte, handelt von der guten 
deutſchen Schreibart. Alles tft kurz und fruchtbar abs 
Hefaffet, und das Ganze vermehret des Herrn Verfaſſers 
wohlgegründete und wohlbekannte Verdienfte um uns 
fere Ehrace, wenn gleich nicht allen alles gefallen kann 
und wird. | 
Herr Splittegarb, ein ruͤhmlich bekannter hiefiger 
privat Kinder⸗Lehrer und Erzieher hat feit einigen Jah⸗ 
„zen unterfchledene Kinderbuͤcher drucken laflen, an wel⸗ 
hen viel zu loben iſt; als ein deutfches Leſebuch 
‘ für die erften Anfänger, ein Tafchenbuch für 
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Kinder, und eine gute Anleitung zum rechnen, nebft 
einem Handbuch fuͤr Lehrer bey der Anleitung 
zum rechnen. Nun bar er auch 785 durch ſeinen 
Verleger den hiefigen Buchhaͤndler Herru Heffe, einen 
Detaw Bogen Ueber den vortheilbaften Bebrauch 
des Scrlinifchen Tafchenbuches für Zinder, 
ausgehen laffen, in welchem auch, zur Erläurerung einiz 
ger Abfchnicte deffeiben, Bücher genennet werden, die 
Herr S. für die brauchbarften hält. 


Bey Deder: Reponie à la queftion, que doit- 
on al’Efpagne? Difcours lu s l!’AcademiedeBerlin, 
dans Faflemblee publique du 26 lanv. l'an 1786, 
pour le jour anniverfaire du Roi, par Mr. P Abbe 
Denina. 1786 in gr. Dctav 24 Bogen. Herr Maffon, 
hat in der neyen Encyclopedie gefragt : was hat man 
Spanien zu verdanken? was hat es feit 2, 4 ja ı® 
Sahrhunderten für Europa gethan? Diefe unhöfliche 
Frage elnes Franzofen, hat Herrn Denina, ob er 
gleich kein Spanier iſt, dergeſtalt in Harnifch gebracht, 
daß er einem Spanier die Gegenfrage in den Mund 
leget, was bat Frankreich von feinem Urfprung an für $ 
bas menfchliche Geſchlecht gethan? und die Anmerkung 
beufüget, daß gerade die einzige Kunſt in welcher, 
nach Voltaire Meynung, die Franzofen andere Nationen 
übertroffen haben follen, eine ſolche fen, in welcher fie Spas 
nuien die meiſte Verbindlichkeit ſchuldig waͤren. Da Herr 
Cavanilles, in feiner bekannten Schutzſchrift fuͤr die Spa⸗ 
nier, hauptſaͤchlich bey jetzt lebenden ruhmwuͤrdigen Spas 
nlern ſtehen bleibet, fo ruͤhmet Herr Denina der. vorher⸗ 
gehenden Verdienſte, in der Theologie, Rechtsgelehrſam⸗ 
feit, Arzneywiſſenſchaft, Phyſik und Mathematik, in den 
fhönen Wiſſenſchaften und Kuͤnſten, und bediener ſich 
eben ſolcher Ausdruͤcke als Herr Maſſon. Und da dieſer 
fraͤgt, was Spanien ſeit 1000 Jahren für Europa ges, 
than habe? fo antwortet er, daß Spanien felbft für 
Frankreich bis auf die se des Mazarin, mehr 
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gethan habe, als Frankreich bisher fr die andern Natlo⸗ 
nen. Ich halte von den Schutz-Reden und Schriften 
fiir ganze Nationen fehr viel, und ſchaͤtze am denfelben 
eine der Denlnaifchen edle Freymuͤthigkeit; denn ſie ge⸗ 
ziemet ſich für. einen Weltbuͤrger; doch geſtehe ich, daß 
ich fie alsdenn am meiften ſchaͤtze, wenn fie, fo viel immer 
moͤglich ift, ſich der nicht augenehtien Vergleichungen ent⸗ 
halten. Diefe Schrift wird ſich viele Leſer verſchef⸗ 
fen, denn ſie iſt IE ehe und geſchickt gefchrieven. 
hie: | | 


zig. ra, 

Bey Schwickert: de — ad Stanislaum 
Comitem de Soltyk, Abrahami Jacobi Penzelii libel- 
lus, iuxta exemplum Cracoviae impreflum, fedab 
ineptiis cenforis purgatum ab audtore, 1784 in $i 
8 Dogen. Ein nur kleines aber redyt gelehrtes Buch 
Sein Inhalt iſt kuͤrzlich dieſer. Die neuere ®efchichte, 
ſetzet die aͤltere voraus,'und kaun alſo derſelben nicht 
entbehren. Die Aunalen oder Chroniken, welche unter⸗ 

ſchledene alte Voͤlker von den Tharen ihrer Landesherren 
gehabt haben, waren feine zuverlaͤſſige Gefchtcheblicher, 
als wir jeßt verlangen; daher fänger zum Beiſpiel die 
roͤmiſche zuverläffige Gefchichte erſt mit der Zeit Caeſars, 

die griechiſche erſt mit dem Thueydides an Die hiſt 
ſche Grille, welche der Herr Verfaſſer fpirirumeyelicum | 
nennet, und erklaͤret, hat die Chrondlogie ſehr verwirret. 
Die aͤltern Hiſtoriker find in der Nachahmung der aͤlteſten 
und beruͤhmteſten Geſchlchtſchreiber fo weit gegangen, daß: 
fie nicht nur die Schreibart, fondern auch die Erzählungen 
derſelben, und die erdichteten Reden, nachgeahmer haben. 
Man muß alſo gewiſſe Regeln feftfegen undbefolgen,, um 
der alten Geſchicht Materiallen/ Wahrheit und Gewißhelt 
zu verſchaffen. Die erſten koͤnnen dadurch verſchaffet 
werden, wenn die Europäer ſich die Sprachen der Voͤl⸗ 
fer der anderen Erdtheile bekannt machen, um ihre in den⸗ 
ſelben geſchriebene Buͤcher zu leſen, und wenn ſie die Mate⸗ 
rialien zu der Geſchichte auch In andern, als den aAgenn 
Anne. 
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lichen Geſchichtbuͤchern ſuchen. Die Wahrheit und 
Gewisheit der Geſchichte, muß mehr als bisher ge⸗ 
ſchehen iſt, durch die verwandte Sprachen, und durch 
die Naturgeſchichte Serſchaffet werden. Die Chro— 
nologie bedarf einer ſtarken Verbeſſerung. Die gleich⸗ 
zeitigen Geſchichtſchreiber muͤſſen nicht allezeit den ſpaͤ 
tern vorgezogen, und die ſchoͤn geſchriebenen Geſchicht⸗ 
‚bücher mit Vorſichtigkelt gebrauchet werden, Man 
muß feines Volkes eigene Geſchichte gering ſchaͤtzen. Die 
beſondere Geſchichte muß vollſtaͤndig, und eben ſowohl 
als die allgemeine pragmatiſch befchriehen werden. 


Bey dem Unterricht in der Gefchichte, muß man vonder 


neuen zu der alten, und von der Allgemeinen zu der 

befonderen übergehen. Das ift der trockene Entwurf 

des Buches, den der gelehrte Verfaſſer durch Beyſpiele 

angenehm, lehrreich und einnehmend gemacht hat. 

Wenn auch In den Hauptfäßen nichts neues ift, fo 

zeiget es ſich doch In der Erläuterung und Ausführung 

derſelben zur Ehre des Verfaſſers fo ſtark, daß man 
der Schrift, ungeachtet unterfhiedener Mängel und Feh⸗ 

ler, weder Beyfall noch Ruhm verſagen kann. Von 

ihrer Geſchichte muß man die Zuſchrift und Vorrede 

leſen, welche auch noch andere fonderbare Nachrichten 

enthalten. | = | 
Bey Breitfopf, oder nach dem Titulblatt, zu Frank; 

furt und Leipzig: Beyträge zur Finanz⸗Gelahrtheit 

überhaupt, vorzüglich in den preuß Staaten, 

Erſter Jahrgang 1785. in gr.8. Der HerrBerfaffer der 

geendigten Bepträge zu der preuß. Finanz⸗Litteratur, faͤn⸗ 

get ein neues Werk an, bey welchem er zum Zweck hat, 

den kön. preuß. Verordnungen, welche ſeit 1781 In 

Finanz⸗ Cameral⸗ Policey⸗ und dahin einſchlagenden 

Juſtitz Sachen ergangen find, eine Erläuterung 

zu geben, aus welcher man den Urfprung und die Ge: 

ſchichte derfelben, und ihren weſentlichen Inhalt, erfe: 
hen foll, auch das, was in Anfehung der Meaterien, 
weiche die Verordnungen — noch zu ergänzen 

Ä | 4 Ä 


* 


un 


* 


! 
2 > 
* 


ſeyn mögte, mit Befcheidenheit anzuführen, und die 
Lefer in den Stand zu feken, dasjenine, worauf in 
jedem Jahr die vornehmften Finanz Verfügungen ge 
gangen find, leicht zu uͤberſehen. Hiernaͤchſt will er 
auch Schriften, Die Über Finanz  Materien gefchrieben 
find, und auswärtige Finanz: Verordnungen, anzeigen 
und beurtheilen. . Diefer erfte Jahrgang, betrifft‘ das 
178uſte Jahr, enthält aud noch des Berfaffers Ab: 
Handlung Über das ganze Domaihen Wefen , in der 
Geftalt einer Iandesherrlihen Verordnung, Im Ans 
fang der Vorrede, nennet der Herr Verfaffer diefes fein 
neues Werk nur einen Verſuch, und beugerdadurd allen 
firengen Beurtheilungen vor, die auch defto ungered;rer 
und unbilliger feyn würden, da Unternehmungen diejer 
Art, megen ihrer unleugbaren Nüßlichkeit, Beyfall 
und Ermunterung verdienen. Ä 
Bey Goͤſchen: Johann Borthilf Lorenz, Predi- 
gers und Rectors in Coͤpenik, Kefebuch für die Ju⸗ 
gend der Bürger und Handwerker, zum Bebrauch 
in Schulen, und beym häuslichen Unterricht, nach 
dem Mufter des RochowfchenZejebuchs für Lands 
fchulen. D’s erften Bandes erfte Abtheilung. 
Mit Rupfern und Holzſchnitten. 1785 in Dctav. 
In der Vorrede melder der. Herr Verfaffer die Bücher, 
aus welchen er die Materten diejes Buches genommen 
und zuſammengetragen hat, und meynet, daß es fogar dem 
Wunſch der Verfaſſer derfelben gemäß fey, wenn er dag 
allgemeinfte und nüßlichite aus ihren Buͤchern nehme, 
und daraus ein Leles und SchulsBuc, zufammen fege. _ 
Ohne darüber zu urtbeilen, weil es mich mit angehet, will 
ich nur jagen, daB dieſes Stuͤck des Buches viel gemeins 
nüßtges enthalte, aber ein Wert anfange, daß für die Kins 
der der Buͤrger und Handwerker viel zu weitläuftig und 
theuer ift, und alfo Gefahr läuft, feinen Zweck zu verfehlen. 
Es hätte ganz füglich auf einen Band von der Groͤße des 
gegeuwaͤrtigen, welcher einen Thaler koſtet, eingeſchraͤnket 
werden können. Br | 


“ 


- Anton Friedrich Buͤſchings "gr 


Wövöchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


J geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzepnten Jabrgangs 
Zehntes Stüd. 
Am fechſten Mind 1788. 


Berlin, bey Gaud, und Spener. 





— — 





S. ——— zn im 178sften 
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8 find im 1785 ften Jahr zu S. Petersburg 679 

Schiffe angefommen; alſo viel weniger als 1784 
und 84, aber mehr als 7782 und 83.- Die engläns 
diſchen Schiffe, haben viel Über die Hälfte ausgemacht, 
dem ihrer find 349 gewefen, und der aus allen andern 
Ländern angefömmenen nur 330. Merkwuͤrdig find 
die 7 americanifchen Schiffe, welche infonderheit Eifen, 
reinen Hanf, Taue, Talg, Seife, Del, Teer, Serviets 
keinen, Flämifch» Leinen, Raven: und Segel: Tuch, 
Calmanke und Marten, abgeholet haben. Die vornehmſte 
Ansfuhrhat wieder berroffen, Eiſen, (22664 15 Pud, 
jedes von 40 ruf. Pfunden,) dreyerley Arten Hanf, 
und Hanfheede, (1964300 Pud,) dreyerley Arten 


Slachs, und Flachs Heede, (554818 Pud,) Taumerf, 
- (88377 Pud) Talg, (928251 Pud,) Del, (81764 


Pud,) Juften, (110941 Pud,) Leinen verſchiedenee 


Att, (2379346 tuſſiſhe Eden) Calmanfe, ( 1324596 


uff. Ellen,) Flaͤmiſch⸗Leinen, (21124 Städe,) Raven⸗ 


and Segels Tuch, Casio Stuͤcke,) Haſenfelle, 
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(233382 Stuͤcke) Matten, (151142) und Planken. 
(1206884 Stuͤcke.) Es ift dev Mühe werch dieſe 
Ausfuhr mit der-von 1781 bis 54, welche in dem 
y3ten und ıgten Stuͤck des dreyzehnten Jahrganges 
dieier MW. M. befchrizben ift, zu vergleiher. Mayen 
kommen diesmal gar nicht vor, gedrucdte Leinwand aber, 
weiche größtentheils nah. England gegangen, iſt etu 
neuer, Artikel, der aber noch nicht viel bepeuter. u. ſ. w. 
, Beipiig. 

Der) Beeitkopf: Jacob Benignus Boſſuet, — 
Einleitung in die Befchichte der Welt und der Res 
ligion, fortgefent von D. Johann Andreas Cra⸗ 


f 


mer, Canzler der Univerfitär Kiel. Sechſte Sort: 


ſetzung oder fechfter Theil. 1785 in gr. Oetav 
2 Alphab. 1o Bogen. In dem fünften Theil, har der 
Herr Berfafler die politische Geſchichte ſchon bis an das 
16te Jahrhundert fortgeießer, auch Ihon andere, Arten 
der Geſchichte, befonders Geſchichte der Religion, bes 


ruͤhret; in diefem fechften Theil aber fänger er an ges 


nauer zu geben, und bloß das ı2te Jahrhundert in 
Anſehung der Wiſſenſchaften und Künfte überhaupt, 


und der Theologie infonderheit, zu ſchildern, worun 


— 


ihm von den Litteratoren wenig vorgearbeltet worden. 
Ich bleibe nur bei dem erſten Abſchnitt ſtehen. Er 


ſaget, (S. 15) daß die Kloͤſter den Wiſſenſchaften ſehr 
vortheilhaft geweſen waͤren: welches in ſo fern wohl 


unleugbar iſt, daß ſie in denſelben fortgeſetzet und er⸗ 
halten worden. Sonſt aber zeiget der Herr Canzler 
ſelbſt, daß man ſich im 12ten Jahrhundert um die 
morgenländijchen Sprachen, und um die griechifche, fait 


- gar niche betuͤmmert, die lateinifhen Schriftfteller, in 


fonderheit die Dichter, zwar in den Schuten gelefenund 


erklärst habe, aber auf eine fehlerhafte Weile,unddaß man . 


zwar vielelateiniiche Berfe gemacht, aber fie zur Unterhals j 
tung und Ausbreitung des lächerlichften Aberglaubens ges 


‚ mißbraucer habe, Große Redner wurden in den Schu⸗ 


len nicht gebilder, aber uͤberredende Schwäßer, gab. es 


\ 
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genug, welche ganze —— zu den Kreutzzügen ent⸗ 
Aammeten. Die Geſchichtſchrelber dildeten ſich weder 


nach den griechifhen noch nach den lateiniſchen, es find 
aber doc unterichiedene nüßlihe und merkwuͤrdige 
unter denjelben , als Helmold , Saro der Grammatifer, 


Jacob von Bitriaco, Dtto von Scepfingen, (weicher auch x 


von einigen Ländern gute geographiiche Kenntniffe hatte,) 
und einige andere. Kofter 1% Thaler, 
Deſſau und "Beipsig. 
Bey Goͤſchen: Verfuch über die Aufelärung | 
des Landmanns, nebft Ankündigung eines für ‘ 


ihn beftimmten Zandbuche, Von Rudolph Za⸗ 


charids Becker. 1785 In Octav ßBogen. Die Aufs 
klaͤrung, ift eine fehr wichtigeAngelegenheit des Menfchen, 


ſie beſtehet aber weder in Gelehrfamteit, noch In Ber» 


felnerung , fondern darinn, daß ein einzelner Menſch, 
feinen perſonlichen Wirkungskreis in feiner. wahren 
Verbindung mitdem Ganzen, deffen Theil er ift, tichtig 
kenne, und feine Kräfte nuͤtzlich anwende, um nad) und 
nach immer edler, gluͤckſellger, der Unfterblichkeit wuͤr⸗ 
diger, und Gott ähnlicher zu werden. Noch kann ſich 


Fein Vol und kein Staat rühmen, im ganzen aufgekfäs 


rer zu ſeyn. Jetzt aber eröfnen fich beſſere Ausſichten 
für den menſchlichen Geiſt, infonderbeit bey den Lands’ 
leuten, in Anſehung welcher auch die Abficht bloß da⸗ 
hin gehen muß, ihnen ihre Beftimmung als Menfchen 
und Bauren fühldar zu machen, und fiezum felbftdens 


. en In ihren eigenen Wirkungskreiſen anzuleiten. Nach⸗ 


dem der Here Verfaſſer alle diefe Saͤtze ausgeführet 
bat, giebt er die Materiallen zur Aufklärung der 


£eiten derfelben nicht Überfteigen. Als Mittel zur Aafz 
Elärung , fchlägt er wieder das Bolt a vor, welches 
er fihon 1784 angekfündiget bat, und den Titel’ haben’ 
fol, Noth⸗ und Zuͤlfs⸗Buͤchlein für'den Lande‘ 
mann; ıc, Er theiler eine Probe deffelben mit/ welche 
wohl gerachen, auch mir guten Holzſchnitten verfehen 


Land!eute an die Hand, und zeiger daß fie die Fähigs 


) 


— 
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iſt; Er nimt ſich uns Zelt, um das — zweck⸗ 


maͤßig auszuarbeiten. Es muͤſſen aber 6000 Exem⸗ 


plare davon beſtellet und vorausbezahlet werden, damit 


das Buch für 4 Gr. verfauft werden koͤnne, ob es 


gleich wenigftens ein Alphaber ſtark ſeyn, und über 50 
faubere Holzihnitte haben wird. Bisher haben erfk 
40 Subferibenten 2000 Exemplare beftellet, es ift aber 
zu * — daß fo viel Subſetibenten, als noͤthig 
find, den Druck des Buchs bey dem Verleger in Leipzig 
unterftüßen, und dann die beftellten Exemplare, deren 
wenigftens 8ſeyn müflen, in die Hände der Landleute 
‚bringen mögen. Die Beſitzer der Landguͤter, follten 
es vor allen anderen für ihre Pflicht anſehen. Die 4 
Zeugen von dem Werth des Buchs, deren Briefe_an den 
Herrn Verfaſſer voranftchen, find von großem Gewichts 
denn fie find der kön. preuß. Staatsminiſter Herr Daron 
von Zebliß, der churmaynzlſche Geh. Rund Starthals 
ter Here von Dalberg, der churcoͤlniſche geh. Conf. 
Narh Herr von Fürftenberg, und — PR 
von Rochow. Kofler 8 gr. 
N Berlin. 


Bey Decker: Sur la veritable richeſſe des eidts. 


la balance du commerce, & celle du pouvoir. 
Differtation, quiä Er€ Iue dans l’aflcmblde publique 
de /Pacademie des feiences & des belles lertres % 


‚“ Berxlin,le 26 de Janvier 1786, pour le jour änniver- 
faıre du Roi, par M. de Herzberg, Miniftre d’Erär, . 
& membre de Pacademie. In gr. Octav 3 Bogen, , 


1786. Eine gute Regierung, die monarchiiche, nicht 
ausgenommen, werlieret nichts, ſondern gewinnet viels. 


mehr dabey, wenn fie von ihren Staatsangelegenheiten 
auf eine weiſe Art öffentlich redet. . Entweder völlige, 
Seheimhaltung, oder eine ſolche, welche durch eine bloß 
fheinbare Oeffentlichkeit verjchleyert wird, geziemet ſich 
nur für Ariftofraten, deren Maaßregela weder richtig, 


noch gerecht find. In England, werden dieallgemeinen 
und bejonderen Gtants; Yugelegenheiten, der Nation 
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öffentlich vorgeleget, und Herr Meder Hat es darinn 


fehr gut und mufterhaft gemacht, daß er von feine 


Fimanz/Verwaltung öffentliche Rechenfchaft abgeleger Hat. 
Die Srundfäulen der Wohlfarth und Macht eines 
ac) Maasgebung feiner Größe volfreihen Staats, 
find der Ackerbau, der Kunft: Fleiß feiner Einwohner 
in Verarbeitung der Landes: Producren, und ein aus 
beyden entftehender wortheilhafter Handel; Dieſe 
Grundfäulen in ihrer Verbindung, verfchaffen auch dag 
Gleichgewicht der politiihen Macht, dag ift, die entwes 
der foͤrmliche oder ftillichtweigend -entjtehende Wereints 
guug gewiffer Staaten von mittelmäßiger Macht, zur 
ſi icheren Erhaltung ihres Seyns, ihrer Freyheit und ih⸗ 
rer Laͤnder, gegen die entweder ſchon wirklich vorhan⸗ 
denen, oder doch möglichen eigennuͤtzigen und herrſch⸗ 
füchtigen Abſichten anderer Staaten, deren Macht Schon 
Überwiegend geworden iſt. Ein ſoiches Gleichgewicht 
der politiſchen Macht, bezeuget die alte und neue Ge— 
fchichte, bis auf das left verfloffene Jahr, durch merks 
würdige Beyfpiele. K. Friederich der zweyte von Preu⸗ 
gen, bat in feinem 7gften Jahr das tieueite ausgedacht, 
in: Gang und zu Stande gebracht, Es tft aber der 
deutſche Fuͤrſtenbund nicht ſein einziges denkwaͤrdiges 
Werk in dem vetſtoſſenen 1785ſten Jahr geweſen, ſon⸗ 
dern er hat noch mehr in Anfehung benachbarter und 
—— eigenen Staaten geleiſtet. In Anſehung der 
etzten, hat er viel erhebliches für das Krleges⸗ Finanz⸗ 
Molicey- und: Juſtiz· Weſen gethan. Er hat die Vers 
Ihönerung der Städte Berlin und Potsdam fortgefeker, 
abgebrannte Städte, verfallene und neue Kirchen, Tages 
loͤhner Wohnungen auf dem platten Lande, Feſtungen 
und Caſernen für Soldaten, erbauen laſſen, Landguͤter⸗ 
Befigern berrächtlihe Summen zu Verbefferungem ge 
; geben, alte Manufaeturen 'unterftüßer, und neue ans 
Jegen, Moräfte und ungebauete Gegenden urbar mas ' 
den, auch Deiche, welche durch Ueberſchwemmungen 
verdorben waten, wieder herſtellen laſſen, verungluͤckten 


** 
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Leuten Getreide zum Saamen und zu Brodt, nebſt 


andern Beduͤrfniſſen gereichet, und an alles dieſes, 
und was ſonſt noch zum zu feiner Staaten gefches 
ben ift, nach der Berechnung 2,901 200 Rthlr. gewiß 
aber über 3 Millionen verrbendei. Die Boltsmenge iftim 


verwichenen Jahr bloß an Ueberſchuß der Gebornen Über _ 
die Geſtorbenen, durch 53126 Köpfe vergrößert worden. 


Der Ackerbau hat zugenommen, und die gefamten preußi⸗ 
Shen Staaten und Lande, können in fruchtbaren Jahren 
gewiß für zwey Millionen Thaler Getreide ausführen. 
an bat im verwichenen Jahr ungefähr fuͤr 30 Milz. 
lionen Manufacturs und Fabrik-Waaren verfertiger, 
davon für etwa 14 Millionen ausgefähret worden, 
In Schlefien find von diefen Waaren für ız, und in der 
Churmark Brandenburg für 9 Millionen Thaler verfers, 
tiget worden; und bloß Die Leinewand bat in Schlefien 


| Millionen betragen, von welchen auf die mittelmäßige 


Stadt Hirſchberg 2400090 Thaler fallen, Wenn man 


alles zufammen nimmt, was der Ackerbau, der Kunft: und 
HandelssFlei in den preußifchen Staaten jeßt jährlich 
hervorbringt, und erwirbet, fo fann man es wohl auf 40 
Milllonen Reichsthaler rechnen, und annehmen, daß die 
Hälfte davon ausgeführt werde; und daß Überhaupt 
die Ausfuhr die Einfuhr weit übertreffe. Uuſere 
Schiffart und Handlung ift erheblih. Es iſt auch 


‚ Die Lage der preußifhen Monarchie zwiſchen 3 anderen 


großen Monardien, und im Mittelpunkt von Europa, 
für diefen Theil der Erde von großer Wichtigkeit, 

Das ift der kurzgefaßte und alfo nur trocken vorges 
teagene Inhalt diefer wichtigen Schrift, in welcher alles 
angeführte auf die lefensmärdigfte Weiſe ausgeführet 


worden, Die koſtet 4 gr. und zu der Zeit, da diefe An⸗ 


zeige an das Licht trit, wird auch eine deutfche Ueber⸗ 


| feßung der Schrift erfcheinen. 


Bey Haude und Spener: Allgemeines hiſtori⸗ 
ſches Taſchenbuch oder Abriß der merkwuͤrdig⸗ 
ſten neuen PER enthaltend fur 


— 
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1786 die ‚Befchichte der wichtigſten Sandelsver⸗ 

aͤnderungen von Oſtindien, von M. C. S prengel, 
Profeſſor der Geſchichte auf der —— zu 
Halle. Mit Kupfern und einer illuminirten Land⸗ 

harte, Im kleinſten Octav Format, (ohne die voran⸗ 

ee Geuealogie der vornehmſten Haͤuſer in Europa,) 

74 Bogen mit der Eleinften Schrift, die aber ſehr Jauber 

* und auf feinem hollaͤndiſchen Papier. Ein nur kleines 

Taſchenbuch, welches aber große Achtung verdiener, weilin 

tdemjelben mit kluger Wahl, und ächter hiſtoriſcher Kunſt, 
der gegenwärtige Zuftand Indiens oder Hindoſtans, und 

ſelneGeſchichte, richtig, nüßlich und reigend beſchrieben ift. 

‚Die 200 erften Selten oder 124 Dogen, bat Pros 
feſſor Sprengel, und was von. 201 aninden 48 letzten 

Bogen ſtehet, der beleſene und geſchickte Verleger ausges 

‚arbeiter. Beyde haben die neueften und beften Huͤlfs— 
mittel gebraucher, die wenigen Deutichen befannt find, 

‚weil jie in theuren engländiichen Büchern beftchen. 
Der Here Profeflor Hat erft eine kurze volitiiche Geo _ 

grapbie von Hindoſtan enttworfen, welche die jetzigen 

Herren dieles fo großen Veränderungen unterworfen 

geweſenen Randes, die Befchaffenheit der dazu gehörigen 
- Provinzen, und in einer jeden elnige merkwuͤrdige Derter, 
angiebet und befchreibet. Kine genaue und ausführliche 

Randes- und Derter: Befchreibung , Fonnse nicht erwars 

tet werden, ſondern nur jo viel als nöchig war, um theils 

die beygefuͤgte Eleine Charte einiger maßen zu erläutern, 

theils die hernach folgende Geſchichte Indiens verſtaͤnd⸗ 
licher zu machen, Dieſe letzte betriſt vorzüglich deſſel— 

ben Verbindungen mit Europa, inſonderheit mit Groß— 

britanien, Auf diefelbige folgen unterfchiedene kurze 

Abſchnitte, welche meiftens die oftindifche Handelsge⸗ 

fellichaft tn England angehen, und der lebte, welcher 

nicht recht bieher gehört, handelt von der eurpäifchen 

Thee⸗-Conſumtion. Es ließen ſich Über das, was Herr 

Sprengel in der geographiſchen Befchreibang Indiens 

gejagt und ausgelaffen hat, Über die auf die engländifche < 
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Weiſe geſchriebene Namen, und uͤber einzelne Stellen, 


wohl Anmerkungen machen, ſie wuͤrden aber zu viel 


Ranm erfordern; Doch zu einer einzigen, habe ic) Platz. 
Der ner Profeſſor reder ©. 3% von den Polygars, 
als von Fuͤrſten oder Haͤuptlingen; hachandern Nadys 
richten aber kommet dtefee Mame einem unabhängigen 
Nolte zu, das an und aufdem Gebirge wohnet, welches 
die Halbinfel diefleits des Ganges von Morden gegen 
Süden durchftreicher, und welchem die Colliers, beym 
Herrn Sprengel Raller, ähnlich find. - Sch münjche, 
daß der Here Profeflor eine entfcheidende Unterfuchung 
‚ Über dieſen Unterichied der Nachrichten, anftellen möge, 

Die Schönheitund Brauchbarteit der Charte von In⸗ 


- dien, weldye Herr Secrerär Sokınann nad) der Rennells 


ſchen verjuͤngt gezeichnet, Herr D. Berger aber gejtochen 
bat, habe ich fchon im vorigen Jahr gerühmer, Ihre 
Brauchbarkeit beftehet datinn, daß man vermittelft der 
Illumination gleich beym erften Anblich die ietzige Ver⸗ 
theilung Indieus unter verfchiedene Oberherren, und das 


Verhaͤltniß der Größe der Staaten zueinander, erfennen 


kann, Alleund jede Landſchaften und Herrichaften, und 
olle eintgermaßen merkwürdige Derter, kann man um deflo 
weniger darauf ſuchen, da ſelbſt die welt größere Mennelliche 
Charte dieſelben nicht einmal angiebet. Die uͤbrigen 18 
ſchoͤnen Kupferſtiche, von den Händen der großen Meifter 
Chodowieckt und Berger, ftellen theils indische Sitten und. 
Gewohnheiten, theils Begebenheiten aus der neueften Ges 
fehichte vor, es find auch Abbildungen indiſcher Hof: und 
Krieges-Leute, und der tn Indien berühmt gewordenen 
Engländer Clive und Haſtings, beygefüger. Here Spener 
Hat fie insgefamt fo erläutert, daß wißbegierigefefer das 


- durd) gereißet werden, ſich mir ihnen oft und viel zu unters 
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halten, weiches ihnen gewiß Nutzen und Vergnügen brin⸗ 


gen wird. In Anſehung des Koften: Aufwandesdendag 


Buch verurſachet hat, iſt es ſehr wohlfeil, denn der Verleger 

uͤberlaͤßt es den Buchhaͤndlern für 12 en up bieje nn 

fenesfür 16 gr. 
—— 
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| Anton Sriedrich Büfhinge — 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten. Jahrgangs m 


Eilftes Stüd. 
Am drepzehnten Mär; 1786, 


Serlin, bey Aaudeund Spener. 





Anfang einer Ranzel-Rede, welche Herr Merku⸗ 
rius, Diakonus bey der jaroslawichen Pfarre 
kirche zum h. Geift, inder CathedralsKirche zu 

Jaroslaw am Rrönungsfeft der Kaiſerin Ca⸗ 
tharina der 3weyten den 22. Sept. a. St. 1794 
gehalten bat. 

„Im Namen des Vaters, des Sohnes und. des 
„ heiligen Beiftes, Amen, 

» (Gr lädfeligkett des Menſchen, iſt der Zweck der Natur, 

| Zur Selbfterhaltung feines Daſeyns, fuͤhlet er die 

„entzuͤckendeſten Triebe, und In ihrer Befriedigung finderen 

„das füßefte Vergnügen für fich: folglich find tief Durchs 

„dachte, nachdruͤckliche und firenge Ueberredungsgruͤnde, 

„nicht ſo vermoͤgend die Freyheit ſeines Willens zu un⸗ 

„terjochen; als Vortheile, wodurch ſein Schickſal unter 

„ſeinen Bruͤdern erhoͤhet wird. Die Empfindung uͤber 

„ſolche angenehmere Ausſichten, iſt ein Feuer, wodurch ſein 

„ganzes Gefühl zum Opfer für den Schoͤpfer ſeines 

„Gluͤckes angeflammer wird. Theuerſtes Vaterland ! 

„ bat die Welt wohl etwas, wodurch deine Gluͤckſeligkeit 

„noch vergrößert werden könnte? Aufklärung, Sittens 

„bildung und, Ordnung, machen das Leben der bürgerlts 

„chenðGeeſellſchaft aus, u. deine kleinſten Beſtand⸗ 
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3 theile ergießet ſich der lebende Geiſt der aͤchten Religion, 
„der Wiſſenſchaften, der Geſetze und jeder guten Einrichs 
„tung, Ueberfluß ift eine Quelle des Nusens und des 
„Vergnuͤgens für alle und jede Slieder der Geſellſchaft. 
„In dir —*8*— der auserleſenſte Geſchmack des 
„Manufaetur und Fabrif-Wefens, der Kuͤnſte und nuͤtza 
„lichen Anlagen; eine uͤberall offeneSchiffahrt, Freyhelt 
„des innern und aͤußern Handels, und eine Abgabe, die 
„dem Zuſtande deiner Theile angemeſſen iſt, und dieſe 
„goldenen Bäche gewlnnen immer mehr und mehr Aus— 
„dehnung undWerth. Feſtigkeit und auf Einſicht gegruͤn⸗ 
„dete Verfaſſung des Kriegsweſens, find ein ſtets bewaff⸗ 
netes Heer, das die Ruhe der Geſellſchaft erhält und ihr 
„Sicherheit ſchafft: Der Ruhm deiner Waffen, fuͤl⸗ 
„let den Erdkreis mit Staunen; Siege uͤber die maͤchtig⸗ 
„ſten Feinde, vortheilhafteFrledensſchluͤſſe, und neue Ver⸗ 
„traͤge, fuͤhren ein unzerſtoͤrbares Denkmal deiner Groͤße 
„auf; unabhängige Geblete ſtroͤhmen mit Entzuͤckung in 
„die Arme deiner Ruhe undGluͤckſeligkeit; blos das Wehen 
deiner Flagge verbreitet ein ehrfurchtvolles Schrecken 
„uͤber die unbekannteſten Gegenden der Erde; jede Bes 
wegung, jede Eroberung, die du machſt, feffe elt die Aufr 
merkſamkeit des Staatsfundigen und des Weltmelfen ; 
EN und uralt berühmte Reiche fehen es ale Ruhm für ſich 
„an, daß fie deine Sreundfchaft genießen. Aber weſſen 
» Rechte ſchwang dein Roos fo fehr unter den Neichen des 
„Erdbodens empor? Sie — — die ftarfe Rechte ber 
„welſen und glorreichen Monarchin,deiner wahren Muts 
„ter, Catharina der Zweyten. Ihr Dafeyn ift für 
„dich der Baum des Lebens und des Heils, Was bey 

„, einem fo füßen entzuͤckungsvollen Glück, an diefem ges 
| „fegneten Tage, den Patrioten für eine Eınpfindung durchs 
„dringen muͤſſe, das kann auch ſelbſt für dag kaͤlteſte Herz 
nicht unfuͤhlbar bleiben. Feiernde Verſammlung! damit 
„unſer Gefuͤhl deſto lebhafter ermuntert werde, ſo wollen 

wir unterfuchen : worinn Die Hauptverblndlichkelt der 

„Unterchanen gegen den Regenten befiefe? Du _ 
"aber, der du beim Kraft auch in der RN der 
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Menſchen offenbareft,"unterftäge unfern Vorſatz durch 
„die Mitwirktung deiner Gnade. Die Hauptvers 
„bindlichkeit der Unterthanen gegen den Regenten ‚bes 
„fteher darin, daß fie ein volllommenes Zutrauen zu 
„ihm hegen, und ihre Seele mit dem erhabenften Bes 
„griffe von feinem Verſtande und feinem Herzen ers 
„füllen; ‚mir einem Begriffe, der alles über fie vers 
möge, jede Empfindung beherrſche, und ihre Den⸗ 
„kungsart ſo bilde, daß fie die Befehle und Verord⸗ 
„nungen des Regenten, für dienächften und untrügliche 
„ten Mittel zur Beförderung der allgemeinen Wohls 
„, fahrt anfehen, und dem Willen deſſelben Gluͤck und 
„Leben aufopfern.,, 

Der Serr Graf von Anhalt, Ihro Majeftät der 
ruffifchen Kaiſerin Generals Adjutant, welcher in allen 
Ländern feines Aufenthalts ein Patriot ift, Hat diefe 
Dede nicht nur in ruffifcher, fondern auch in deutfcher 
Sprache drucken laffen, und in der letzten iſt fie zu 
©. Petersburg 1785 in gr. Quart, nach der durch Herrn 
Seeretair Wolmer verbefferren ziemlich gutenlleberfekung 
einiger jungen Leute, gedrucket worden, Den Hauptfaß, 
welchen der bier gelleferte Anfang befchließer, hat der 
Redner durch 4 Bewegungsgründe unterftüßet. 

Leipzig. — 
Bey Beer: Johann Bernoulli — Archiv zur 
neuern Geſchichte, Geographie, Natur⸗ und 
Menſchen⸗Kenntniß. ‚Dritter Theil. Mit dem 
Bildnif des Serausgebers 1786 ingreß Octav 20% 
Dogen. Sabroni Lebensgefchichte des Michel AngeloTillt,  : 
- eines ehemaligen berühmten Pflanzen⸗Kenners. Beſchluß 
der Beſchreibung der Seereife nach Holland ; welche der 
Marquisvon Courtanvaux 1767 angeftellet hat, und nach 
fo vielen andern doch noch leſenswerch iſt; nebſt einer 
genanen Beichreibung der Stadt Boulogne am Meer, 
Johann Gottlieb Deichjel’s Reife von Leipzig nach Hols 
land 1717 bis 19, die nicht ohne einige noch brauchbare _ 
Machrichten it. Herr zo. und Pfarrer Wilfe, 
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charakteriſirter Profeſſor, in Norwegen, befchreißet die 
Halbinſel Thyholm in Nord - Zırland, umftändlich, in⸗ 
fonderheit in Anfehnng der Naturgefchtchte und Dekor 
momie. Beſchluß der Reife nach Bayern, welche Herr 
Gottfr. Edler von Notenftein 1781 angeftellet hat. 
Die Luftfchlöffer Nymphenburg, Schleiß heim, Luſtheim, 

uͤrſtenried und Dachau, find bier genau befchrieben, 

daß man manches unbekannte daraus erfahren kann, und 
den Beſchluß machen einige allgemeine Nachrichten von 
Bayern und von dem hurf. Hofe. Von Bayern 
. wird gefagt, es enthalte 1,300000 Menichen, 470% 
Dörfer, 39 Städte und 75 Märkte, bringe 6 Millios 
nin Bulden ein, das Churfuͤrſtenthum Pfalz aber nur 
43 Millionen. Die kürzeren Nachrichten, beftehen aus 


lauter guten Artiteln, unter welchen auch des Herrn 


Marquis von Eondorcet Lobrede auf den Marquis vom 
Courtanvaux if. 

Bon den Bepträgen zur innern Gefchichte 
und Kenntniß von Sachen, welche Herr Harms 
merdörfer heraus giebt, ift das zweyte Stück fertig, 
in welchem das obergebirgiiche Kreisamt Schwarzen⸗ 
Berg beichrieben , die Gefchichte der Probſtey Kiffen bey - 
dem Städchen Dfterfeld, aufgeklaͤret, und. eine Abhands 

kung über das Leben und den Charakter des Churfürften 
Morik angefangen wird. Der angefangene Beytrag 
zu der Gefchichte der Wenden, wird wohl in der Laufig 
aufhören, und Here H. liefert auch Nachrichtenvon dem 
Queis⸗Kreiſe in der ObersLaufiß, obgleich die Lauſitz 
nicht zu dem Churfuͤrſtenthum Sachſen gehört, und 
dieſe Vermengung ben fonderbaren Umftand erhält, 
daß man keine Laufiger unter diefem ihrem Namen in 
der Welt findet. S. 191 wird bemerket, das nad) des 
Herrn Diac, Schöne Verficherung, der Queiss Kreis, 
weicher nur zwey geogr. Duadratmeilen groß fey, an 
fechzehn taufend Menfchen enthalte, welches eine außers 
ordentlich große Volksmenge feyn würde, u 

Ueber biftorifche, gefellfcheftliche und moras 

lifche Religion der Chriften von D, Job. Sal 
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Semler. 1786 in Octav. Es ift ein großer und 
ſchaͤdlicher Fehler, wenn man die dreyfache Religion, 
welche das Titelblatt nennet, mit einander zu einer 
ganzen vermiihen will. Die biftorifche Religion, 
iſt die Kenntniß der Religion, welche die Chriften vor 


unferer Zeit in verfchledenen Ländern, und in einem vers 


ſchiedenen Umfang gehabt haben, und die wir nicht zu ders 

jenigen machen können, welche jetzt die unfrige tft, und 
nad) und nad) wird, Die geſellſchaftliche Religion, 
iſt die Öffentliche, welche ganze Parcheyen, als, die 
Katholiken, die Lutheraner, die Neformirten, u.a.m, 
haben und ausüben. Die moralifche Religion, iſt 
die Religion einzelner denkender Chriften, unter allen Par⸗ 
theyen, die fie neben jenen beyden Arten fi) machen 
und gewifienhaft beobachten, ohne fie andern als die 
befte mitzutheilen, und noch weniger aufzudringen. . Diefe 


letzte, oder die practifche Religion, läßt eine einzigeund 


allgemeine Formel fo wenig zu, daß felbft ein Lehrer der 
Rellgion fie nicht immer in einerley Ausdrücden vors 
tragen kann und muß, fondern fo wie Zeit, Perfonen 
und Umftände es mit fih bringen und erfordern. 
Auf den Geift der Lehren Jeſu kommet es an, nicht 
auf die Worte, in welchen fie auf eine vwerfchiedene 
Weiſe vorgetragen worden, und noch weniger auf die 
werichiedene kirchliche Sprache. Dadurch werden die 
Chriſten nicht ſittlich gute und gläckjelige Menfchen, 
daß fie entweder alle katholiſch, oder alle Iucherifch, 
oder alle reformirt, u. ſ.w. werden; fonderndiejenigen, 
welche mit einer von einer gewiſſen Kirche vorgefchries 
benen Formel zufrieden find, und ihre Seligfeit von - 
dieſer Kirche und. derfelben Anordnung ficher erwarten, 
‚find die unvolllommenften Menfhen und Chriften. 
Solche und andere mic denfelben verbundene wichtige 
Saͤtze, find in diefer Schrift ausgeführet worden. 

In der Dyckiſchen Buchhandlung: Lucius Annaͤus 
Florus von L. $. Kretſchman. 1785 In gr. Octav. 
Florus fuchte die meitläuftige römtiche Gtſchichte in ein 
Meines artiges Gemälde — um durch daſſel⸗ 
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bige deſto gewiſſer Bewunderung fuͤr die Rẽmer ne 
erregen, Er felbft verdienet wegen der Kunftund Ge⸗ 


ſchicklichkeit, die er bey diefer Unternehmung bewiefen hat, 


Bervundering. Der Gelftder römijchen Größe, athmet 


Jebendig dutch das game Buch. So urtheilet der Ueber⸗ 


feßer von demfelben, und vertheidiger ihn hernach gegen 
den Vorwurf, daß er mehr ein Lobredner als Geſchicht⸗ 
fchreiber ſey, Eine gute Ueberfegung diefes Schrifts 
ſtellers, ift geroiß eine ſchwere Arbeit, und da mic die 
angeftellte Bergleichung der gegenwärtigen mit der Ur⸗ 
ſchrift uͤberzeugt, daß Herr K. in derſelben viel geleiſtet 
habe: ſo unterlaſſe ich die leichtere Arbeit, bey einzelnen 
Stellen eine Verbeſſerung zu verſuchen. 
Bey Cruſius: Beyträge zur Verbeſſerung des 

öffentlichen Gottesdienſtes der Chriften, von 
Hermes, Fifcher und Salzmann. Erften Bandes 
erftes Stück. 1785 in Dctav. Der Zweck, ift wide 


tig, und die drey Männer, welche ihre Kräfte zu dem⸗ 


felben’ vereinigen, vermögen. nicht wenig.‘ Was fie _ 
aber indem erjten Abſchultt, welcher die Verbefferung dee - 
Liturgie betrift, von den Gebetsformeln fagen, daß, 
wenn auch nur ein mittelmäßiger Prediger ein- Gebet 
aus feinem eigenen Herzen thaͤte, es beſſer anf den 
Zuftand der Gemeine paſſen, und diefe es mit größerer, 


Theilnehmung nachiprechen würde, das gilt auch von 


allen neuen liturgifchen Formularen. Die Formeln 
find nur für einfältige und unmiffende Prediger, dar 
ber es mid) wundert, wenn tch ſehe und höre, daß ge⸗ 
lehrte und verftändige Männer fid) an bergebrachte 
Formeln binden, aber ich bin nicht fo unduldjam., daß 
ich fie desivegentadele. Es iſt aber doch zu hoffen,daß 

die Werfaffer diefer Beytraͤge durch dieſelben etwas Gutes 
ſtiften werden. 

Bey Goͤſchen: Ephemeriden der Menſchheit, 
— — Erſtes Stuͤck für 1786, herausgegeben von 
W. G. Becker. Der Herr Profeſſor hat dieſe nuͤtzliche 
monatliche Schrift im vorigen Jahr ruhen laſſen, weil 


“er in demſelben, zus Stärkung feiner Geſundheit, eine 
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Reiſe durch Italien verrichter hat. Nun faͤnget er fie 
wieder an, und liefert S. 84 f. ſchon etwas von dem, 
was er anf der erwähnten Meife begbachter hat, in dem 
erften Brief uͤber den jeßigen Zuftand von Toſcana. 
Die erfte Abhandlung diefes Stuͤckes, über die Urfas 
chen der Berurmung in nordtfhen Handelsſtadten, und 
über die wirkſamſten Mittel derfelben zu begegnen, verdies 
net die weitere Bekanntmachung, welche fie durch diefen 
neuen Abdruck bekommet; denn fie ift von dem vorzgüge 
fihen Beobachter und Beurtdeiler Herrn Prof. Buͤſch. 
Dey Wengand: Deutfches Muſeum. Erſtes 
Stüc. 1786. Der fechfte Abfchnitt, audy etwasüber _ 
weibliche Stifter, beziehet fi anf den Abſchnitt, Etwas 
über die weiblichen Stiftungen, im erften Stud des v. J. 
und der V. halt mit Recht für näßlich und noͤthig, daß unfere 
Domſtifter und andere adeliche Stiftungen eine beſſere, 
gerechtere, und fuͤr unſere Zeiten paſſendere Einrichtung 
bekommen. Er ſchreibet in Anſehung des Adels mit Affeet. 
Frankfurt an der Oder. | 
Bey Strauß: Die diesjährigen beyden erften 
Stücke des biftorifchen Portefeuille, Haben eine bes 
traͤchtliche Anzahl merkwuͤrdiger hifkorifcher Artikel. Der _ 
koͤn. Gnadenbrief von 1745, fürdas Dragoner-Neaimene 
von Bayreuth, welches In der Schlacht bey hohen Frieds 
» berg einftarkes Corps öfterreichifcher Örenadierg , und 6 
Sinfanterle Regimenter,äber den Haufen warf, 250006 - 
fangene machte, 66 Fahnen, und unterfchiedene Kand⸗ 
nen erbeutete, iſt eine ſchaͤtzbare Urkunde von dem Original. 
. gbgeichrieben. . In dem Abſchnitt, von den Vortheilen 
und Nachtheilen, welche Rußland von der. erworbenen. 
Krimm har, ift gute Kenntniß und Vernunft zu finden. 
Aus dem fechften Abſchnitt it zus eriehen, daß 1782 
die deutschen Erbländer des Hauſes Deftreih,im Handel 
1,729475 51. 43 Kr. verloren haben. Es find noch einige 
- andere neue und gute Artikel in dem erften Stuͤck, der 
Aberſetzten nicht zu gedenken. Gegen dem Titul über, ſteht 
. Herzogs Friedrich Auguſt von Braunſchweig Bildniß, 
welches die Lebhaftigkelt und das. Feuer dieſes Prinzen 
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verſchwelget, und am Ende ein neues Stück det Fr gut 
gerathenen und brauchbaren Situatlonscharte eines 
Strichs von Boͤhmen, von welcher ſchon unterfchledene, 
Stuͤcke mitgerheiler worden. Das zweyte Stuͤck 

mit dem Bildniß der Königin beyder Sicilien, und mit ei⸗ 
nigen Nachrichten von Rußlands Aerzten und medlein⸗ 
(hen, Anſtalten an, in welchen eine Stelle des 1783 ge⸗ 
druckten gegenwaͤrtigen Staats von Rußland, wi⸗ 
derlegt wird. Neueſte Nachrichten von dem Paraguays 
Thee, und von dem Handel welcher mit demſelben im ſpa⸗ 
niſchen Antheil von Sid: America getrieben wird... Die 
Tabelle von dem Getreide, welches von 1769 bis 1785 in 
Berlin jährlich verbrauchet worden , zeiget, daß fie von 
43021, auf 46032 Wiſpel gefiiegen, auch ein paar mahl 
noch groͤßer geweſen ſey. Der Anfang einer guten geo⸗ 
graphiſch⸗poiltiſchen Beſchrelbung des Cotbuſer Kreiſes. 
Schilderung des guten Charakters des ie re 
rallieutenants von Belling. : 

Riel. 

Here Prof. Ehlers, nimt bis ans Ende det jebläem 
Märzmonats, einen Thalerin Golde auf fein neues Buch 
an, welches Inder nächften Oſtermeſſe erfcheinen, den Titel, 
Winke für gute Sürften, Prinzen : Erzieber:und 
Volkeisnunde haha fötgende Auffäße —— ich; 
Unterfüchungen über die SuträglichEeit der Auf⸗ 
Klärung des Volks; BDarftellung der hoͤchſt ge⸗ 
— en Folgen, welche man in der proteſtanti⸗ 
ſchen und ariechifehen Kirche —— —— 
raͤnzeinrichtungen zu fürchten bar; Entwurf ge⸗ 
wiſſer Glaubensartikel, zu welchen alle 2 
pattheren, die öffentliche Duldungund Religi 

bung verlangen, in jedem wohl eingeric 

-Staat fich feyerlich zu bekennen haben; Sen 
eines allgemeinen Blnubensbefennmiffee, deflen 
Annehmung man von jedem, Staatsbürger, o 
der Bewifjensfreyheit zu nahe zu treten, fördert 
Eann, mit befondern dazu kommenden Artikeln für 
chriftliche Religionslehrer, und Grundfäge, nach 
welchen Ordensgeſellſchaften geöulder werden 
koͤnnen. U F 
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| Anton Friedrich Buͤſchings * 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des vierzehnten Jahrgangs 

Zwoͤlftes Stuͤck. 
Am zwanzigſten Maͤrz 1786. 
Berlin, bey Zaude und Spener. 





Betras der Ausfuhr des in 9 Rirchſpielen der 
Grafſchaft Tecklenburg (des Kirchſpiel Schale 
ausgenommen) gemächten und verkauften 
B.innens von 1780 bis 1785. 

A | Don 1780 bis gı, 
nOberb. u. Unterb. —A EN 2885GSt. 

— Einband — 29083 dito — 433 1380004$ 


Sind 1Mil.285363 vn. El, N 3318St. 


Von 1781 bis 82. 
— — Unterb. —— REN - 
— Einband — 58186 dio — gay =) 12617348 
. aMill.335686 osn. CH — — 3650.6t. 

Von bis 83. 
—— u.Unterb. 35 Regal 82326t. 
— Einba — 21916 dito — 335 -) 1425704% 
amil. * osn. Ei. 65793 48egge EU.85G- SL. 
Von bis 84 
—— Unterb.6ı —— 8024 Gt. -J 
— Einband — _ 25969 dito — 383 — I 1380844E 
ıWill.283212 osn. EI.641606 ——— 


Von 
| —— F Unterb. sense 7601 &t. 
— Einband — 23817 dito — 343 -) 13084548 
1Mill ae von, EN, 605443 Fe gr EN.7944 t. 
55 Das 
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| Das Jahr 1785 bis 86, war bey der Verfertigung 
dieſer Berechnung noch nicht geſchloſſen; weil aber der 
Hanf und Flachs Im vorhergehenden Jahr ſehr gut 


- gerachen war, fo vermuchete man ſchon, daß von 1785- 


bis 86,14 Millionen Ellen und ungefähr für 30000 Tha⸗ 
fer Linnen gemacht und ausgeführet worden jey. Daß 
der Werth des Linnen von 1782 bis 83 mehr beträgr, 
als der Werth des Linnens von 178 ı bis 32, im welchem 
Jahr doc) mehr Ellen ausgegangen find, ruͤhrt daher, weil, 
die Preiſe des Linnens nicht alle Jahr gleich find, doch ift 
immer der Unterſchied des Preifes auf die Elle ſehr 
gering, denn er beträgt nur etliche ſchwere Pfennige. 
In den 4 Kirchfpielen der Obergraffthaft Lingen , wird 
Linnen von gleicher Art gemacht, aber nach Verhältniß 
der Tecklenburgiſchen Kirchfpiele, lange fo viele nicht, 
Die Legge ift zu Ibbenbuͤhren. | 
Berlin. Zu Ä Ä 
Bey Deder: Nouvelle Geographie, à Vufage des 
‚Inftiruts & de Gouvernantes frangoifes, renfer» 
mant les produdtions, les ufages, les coutumes de 
cbaque pays, & tous les changemens arriv&$ furle 
globe jusqu'en 1785. Par Madame Renelle. Tomel, 
1786, 2} Alphabet in Octav. Die Verfaflerin hat 
bier eine Erziehungs- und Unterweiſungs  Ynftalt für 
junge Leute weiblichen Gefchlechts angeleget, und für 
dtefe und andere Ähnliche, hat fie diefes Buch beſtimmet, 
. jedoch nur aledenn, wenn ſchon ein anderer Unterricht 
in den allererften Anfangsgründen der Erdbeichreibung 
vorhergegangen. Esift ir Feine tn Frankreich von eis 


nem Mann verferttgte Geographie befannt, welche diefer _ 


von einer Franzoͤſin in Deutſchland gefchriebenen, an 
Nichtigkeit und Brauchbarkeit gleich fäme, geſchweige 
diejelbe überträfe. Sie felbft faget, daß das geogras 
phiſche Wertes Herren M. Fabel, (fie mepnet deffelben 
geograpbiiches Lehrbuch für den zweyten Eurfus ,) ihr— 
die Idee zu ihrem Buche gegeben, und daß er ſie unter 
allen Geographen am meiſten geleitet habe. Die Verglel⸗ 
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dung zeige, theils dag fie fich wirklich nach demfelben 
infonderheit bey der Topographie gerichtet, thells daß 
fie in anderen ihr beliebig geiwejenen Stuͤcken, die frans 
zoͤſiſche Ueberſetzung meiner Erdbefchretbung von Wort 
zu Wort in ihe Bud) gebracht habe, wovon man ſich 
gleih bey den erften von ihr befchriebenen Staaten, 
nemlich bey Großbritannien und Sreland , überzeugen 
kann. Sie fager auch, daß fie manches aus franzoͤſi⸗ 
ſchen und deutfchen Neifebefhreibungen gezogen, und 
Überhaupt den Zuftand der Staaten, fo wie er 1785 
gewefen , beichrieben habe, welches fich doch nicht als 
lenthalben fo findet. Das Buch gereicher aber der 
Geſchtetlichkeit der Madame Renelle zu vieler Ehre, 
und kann bey einer Anleitungzu der &rdbeichreibung ta 
franzöfifcher Sprache, mit Nußen gebraucher werden, 
jedoch nur alsdenn, wenn die Lehrmeifterin Verftand 
genug bar, dasjenige auszuſuchen, was für junge Leute 
weiblichen Geſchlechts wirklich noͤthig und nüßlich iſt. 
+ Eben diefe gefchickte Lehrerin, hat {m jetzigen Jahr 
auch ein Bureau typographique, ou methode courte 
er facile pour apprendre à lire & 3 &crire corredte- 
ment aux enfans, auf 5 Detavbogen drucken laſſen, ta 
welchem fie eine Anweiſung ertheilet,, wie man vermits 
teift eines Schriftkäftchens die Kinder zu dem gewuͤnſch⸗ 
ten Ziel leiten koͤnne. 
Gera. | 
Hey Bekmann: D. Martin Lutbers Reformaz 
tionsgefchichte, für die Jugend, von M. Johann 
Adolph Liebner 1785 in gr. 8. ı Alphab. 5 Bogen, 
Der Titel ift zweydeutig, denn er kann am naͤchſten 
fo verftanden werden, als ob. das Buch eine von Luther 
gefchrtebene Gefdyihte der- Reformation enthalte, 
Sonſt fageter ſchon, daß das Buch für junge Leure beſtim⸗ 
met fey, für welche es auch der Herr Verfaſſer als Haus⸗ 
lehrer zuerft aufgefeßer bat. Nun kann ınan zwar zwei⸗ 
fein, 06 jungen Leuten alles, was in diefem Buche ftebet, 
zu wiſſen nuͤtzlich und nöthig fey, und gewiß tit, dag es 
bey diefer Beftimmung in vielen Stellen anders lauten 


w 
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muͤffe: Es iſt aber doch im Ganzen ein gutes Buch, 


welches auch erwachſenen unſtudirten Leuten in die 
Haͤnde gegeben werden kann. Meue Aufklaͤrungen der 
Reformations⸗Geſchichte, wird man nicht darinn ſuchen, 
fie iſt aber bis in das 155 5ſte Jahr ausgeführer wor⸗ 
den. Die Hofnung, melde der Verfaſſer am Ende 
des Buche, zu einer Religionsvereinigung zwiſchen den 
Proteftanten und Katholiken gefaffer und gemacht hat, 
iſt vergeblich. | 
Bey Bekmann: Bibliothek für Denker und 

Männer von Gefchmad , dritten Bandes fünfs 
‚tes Stuͤck 1786. Die Schilderung der Sitten von 
Bayern; und des unvergeßlichen kön. preuß. Staates 
und Juſtitz-Miniſters von Münchhaufen Urtheil vom 
ben neuen Öfterreichifchen Proceß: und Concurs⸗Ordnun⸗ 
gen, find vorzäglid merkwürdige Abſchnitte dieſes Stuckes. 

Berlin. 

Bey Haude und Spener: Berlinſche Monats⸗ 
ſchrift ‚, berausgegeben von Gedike und Bieſter. 
Maͤrz 1786. Für mein Wochenblatt, ift das wichrigfte 
und merkwuͤrdigſte in diefem Stüd, außer der Fortfegung 
bes Aufiaßes über den politifchen Geiſt Englands, 
Mofes Niendelsfohns philofophiiche Unterfuchung, 
ob es natürliche Anlagen zum Lafter gebe? und das 
was von ihm und für ihn in zwey Abfehnitten geſaget 
wird. Es iſt wahr, daß dieſer ohnlaͤngſt verſtorbene 


Mann ein feharffinniger und denkwuͤrdiger Philoſoph 


geweſen fey, einige philofophiichen Materien beſſer aufs 
gefläree und bewieſen, nicht den Zweifel, fondern die 
Ueberzeugung befördert, und alles in einer vorzüglich 
guten Schreibart vorgetragen habe, Es iſt auch ges 
wiß, daß Mofes Mendelsfohn weit mehr geweſen jey, 
als der bey feiner Nation hochberuͤhmte - und beliebte 
Mofes Maimonsfohn. Er iſt den deurfchen Juden, 
Infonderheit den berlinifchen, Lehrer und Mufter zu 
- gründlicher und unfern Zeiten angemeflener wiſſenſchaft⸗ 
licher Ertenntniß geweſen. Wenn alfo feine juͤdiſche 

Mubrader ſein * ſehr hoch treiben, und dibe Ihrem 
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Altern Welfen weit vorzlehen, ſo iſt es Ihnen gar nicht 
zu verdenken. Daß aber Nicht⸗Juden ihn auf eine 


übertriebene Weiſe loben, tft verttändigen Berlinern 
und Auswärtigen eckelhaft, und defto anftößiger, da 


von’ den vorzüglihen und verdienten Gelehrten und 


Philoſophen, Lambert und Sulzer, nach derfelben Tode, - 
bier. weit. weniger Ruͤhmens gemacht worden. Man 


thaͤte auch fehr wohl, wenn man fich des Lobes feiner 


Religion, enthielte, und ihn in Anſehung derfelben 
Gott überkiege. Es haben fich felbft einige hieſige ge⸗ 


‚lehrte und aufgeklaͤrte Juden darüber aufgehalten, daß 


Mendelsfohn inAnfehung des talmudifchen ihrer Religion 
ſich fo aͤngſtllch und Elein > geiftig: bewies, und man mag 
diefes deuten und entfchuldigen wie man will und kann, 
fo läßt es einen Flecken auf feinem Charakter zuräd. 
Daß er aber in feinem legten Brief an Herrn Geh. Rath 
Jacobi gefchrieben hat, „, er laſſe den von ihm, in Ans 
„ſehung des Seyns Gottes vorgeihlagenen ehrlichen 


„ Ruͤckzug unter die Fahne des Slaubens, an feinen Ort 


„geſtellet feyn; er ſey völlig in dem Geift der chriftlis 


„chen Religion, die den Chriften die Pflicht auflege,. 


„die Zweifel durch den Glauben niederzuſchlagen; 
„der chriftliche Philoſoph könne fich den ag 


‚„machen, den Naturaliften zu neden, ihm Zweifels⸗ 
„knoten vorzufchlagen, die ihn, wie die Irrlichter, 


„aus einem Winkel in den andern locketen, und feinen 
„ fiherften Griffen immer entichläpften, ‚, ift ein ganz 
unverdienter, unverantwortlicher, und unvergelicher 
Spott äber die hriftliche Religton, und Über chriftliche 
Philoſophen, deflen gelindere Erklärung und Entſchuldi⸗ 
gung, im ten Abfchnict diefes Stüd der Monatsfcheift 
verfuchet, aber zuleßt felbft bezweifelt worden. Es ift 
©. 216 in der. Anmerkung angeführet , und vor ments 


‚ gen Tagen in einer biefigen Zeitung weitläuftiger bes ' 


kannt gemacht worden, daß man vorbabe, auf die 
Pyramide, welche auf dem Platz vor der kön. Biblio 


cthek errichtee werden foll, außer den Bllöniffen der 


Philoſophen Leibnitz, Lambert und Sulzer, auch das 
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Maendelsſohnſche zu hringen. Vermuthlich wird dies 
fes Dentmal, das berliniſche Toler anz Monument, 
genennet werden; ich moͤgte es aber lieber Denkmal 
für die letzten berlinſchen Wolfianer nennen, 
und unmaßgeblich vorſchlagen, oben auf dieſel⸗ 
dige Wolfs Kopf zu ſetzen. Leibnitz kann hier 
als Wolfs philoſophiſcher Vater und Befoͤrderer, 
angebracht werden. Lambert ſchreibet in ſeiner Anlage 
zur Architectonie, B. 1. S. 8. die Ehre, eine richtige 
und brauchbare Methode in der Weltweisheit anzubrin⸗ 
gen, ſey Wolf vorbehalten geweſen, wenigſtens habe 
er darinn das Eis gebrochen. Sulzer in ſeinen vers 
miſchten philoſephiſchen Schriſten S. 245 bedauert, 
daß Wolfs philoſophiſche Schriften nicht fo fleißig gele⸗ 
fen werden, als fie es um der in ihnen enthaltenen - 
Sachen millen verdienen. Moſes Mendelsfohn in 
feinen vermiichten Schriften Th. 2. S. 246 ruͤhmet die 
ungemeine Fruchtbarkeit der Wolfifchen Definitionen, 
nennet ſich auch an anderen Orten einen Wolfianer ;' 
"und ich fürchte, dag mit ihm zu Derlin die Wolfianer, 
‚oder die Verehrer und Bekenner der Derdienfte 
. des deutfhen Philoſophen, ausgeftorhen find. Wenn 
alſo das oben erwähnte Denkmal zu Stande komme, 
fo werde ich, fo lange ich lebe, hingehen, um beym Aus 
blik deffelben mich mit Lebhaftigkeit und Vergnügen zu 
erinnern,daß es einmal Wolfianer in Berlin gegeben;habe, 

| Büceburg 
Herr D. Seoriep, gräflich = Schauenburg s lippiſcher 
Eonfiftortairarh und Superintendent, hat feine Obfer- 
vationes in Gesneri prælectiones ifagopicas 1785 in 
2 Shul:Schriften, jedevon 14. Bogen in Quart, fortges 
fest, und in denfelben manches, entweder zur Erläus 
gerung, oder zur Werbefferung, oder zur Er⸗ 
gänzung des gesnerijchen Buches, vorgetragen; 
er gedenfet auch diefe Anmerkungen vdereinft in 
. gleichem Formar mit dem gesneriichen Buch, druden . 
zulafien. Ich babe die Stelle mie Vergnügen bemer; 
Bet, in welcher er von dem D. Sauber, ſeinem ehemalt- 
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den Vorgänger in feinen Aemtern, mit Hochachtung redet. 
Der Here Doctor hat fhon zweymal öffentlich bes 
Fannt gemacht, daß er diegefammten gelehrten Werke des 
würdigen Theologen Andreas Gerhard Hpperius, her— 
ausgeben wolle, und in dem September v, J. hat er 
erfläret, daß er noch während des jetzlgen Jahres Subs 
. feribenten darauf anzunehmen berelt fey. 
An einem ungenannten Ott. 
Der deurfche Zufchauer, neunter und zehnter 
Beft, von Winkopp. 1786. Der gte Heit fängt 
mit einer wohlgerathenen Geſchichte der Aufhebung der 3 
MaynzerKiöfter an, wegen welcher zwiſchen dem Churfürs - 
fen von Maynz, und den Landgrafen von Heffen- Darms 
ſtadt, einÖtteit entftanden ift, auf deſſen Entfcheidung dag 
deutiche Reich fehr aufmerkfam zu feyn, Urfache hat, inſon⸗ 
derheitda diejer Streit auch zu der Behauptung Selegens 
heit gegeben, dag den Kiöftern bloß der Genuß, den Biſchoͤ⸗ 
fen aber das Eigenthum aller geiſtlichen Stiftungen zus 
komme, Die vengiihen Reformarions Acten von 1533 
und 34, welche in dem zehnten Heft fortgefeßer werden, 
find nicht unerheblich, und der Abſchnitt von den jeſuiti⸗ 
rttiſchen Kunſtgriffen, gewiffe einträgliche Begriffe und 
Srundfäge geltend zu machen, verdienet Aufmerkſamkeit. 
Herr W. giebt Urſachen an, warum er {m zehnten Hefe 
den Abſchnitt, Preßfreyheit im brandenburgifchen, liefere ? 
| üllichau. 


GBotthilf Samuel Steinbarts, Fön. preuß. 
Eonfiftorielraths und Profeffors zu Srankfurt 
Ltachricht von der jegigen Verfaffung der Erzie⸗ 
bungs-Anftalten zu Zuüllichau , nebft einer An: 
zeige feiner Grundfäge über den Unterricht und 
die Erziehung auf Schulen. 1780 ingr.8. Wer 
des Seren Berfaflers Kopf, Gelehrſamkeit und Geſchick⸗ 
Jichkeit fennet, wird in dieſer Schrift etwas nicht gemeines 
ſuchen, und es auch finden, N | 

Frankfurt und Leipzig. i 
Fuͤr meine Mitbürger, Ueber etliche gin- 
derniſſe der Erziehung und Ausbildung der Kin⸗ 
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der, von Fried. Anton Freſenius, Confiftorials 
Affeffor und Stadtpfarrer zu Schlitz. 1785 in Octav 


54 Bogen in Drtav. Wenn auch diefe Schrift für. 


manche Genend Deurfchlandes nichts neues enthält, fo 
iſt ſie doch fuͤr diejenige, in welcher fie gefchrieben ift, und 
für unterſchiedene andere, nuͤtzlich. 

Ihr Verſaſſer wird auch gemeinnuͤtzige Calender 
Leſereyen, die er aus alten und neuen Calendern geſamm⸗ 


let bar, herausgeben, und jaͤhrlich zwey Baͤndchen von 


denfelben llefern. 
| Buͤtzow. 


* Einige neuere Aufſaͤtze des Herrn Hofraths und Prof. 


Oluf Gerhard Tychſen, können auch in dieſem Wochen⸗ 
blatt angefuͤhret werden. In einer Einladungsſchrift 


von 1785 aufız Quartbogen, beſchreibet er die Trauer⸗ 


gebraͤuche der Hebraͤer, nach Anleitung der heil. Schrift, 
und uͤbertrifft andere, die vorher von denſelhen geſchrieben 


haben, gar merklich. Es iſt unter andern dasjenige merk⸗ 


würdig, was er bey der Stelle Ser. 9, 17.20 ſaget, aus 
welcher er wahrſcheinlich machet, daß die Klageweiber 
Sängerinnen geweſen, welche in melodifchen Trouerlies 
dern geübet waren, wenn fie gleich bie Melodien der feyers 
lichen Trauergefänge von anderen nur durchs Gehör ers 
lernet hatten. 


In den geleßrten Beyträgen zu den mecklenburgiſch⸗ 


Schwerinfhen Nachrichten von 1785, erfläret er vers 


ſchledene mit arabiſchen Aufſchriften verfehene Münzen, 
welche in aͤltern Zeiten von Chriften gepräget worden. 
Solche Mänzen ließen die chriftlichen Fürften zu Antioe 
dien, Tripolis in Syrien und zu Jeruſalem prägen, wel⸗ 


che zu Acca und Tarabläs aus der Münze gefommen. 
Andere find in Sleilien, in Spanien zc. erichtenen ; er redet 

auch von den neuern Münzen, welche die Europäer in und 
für Aſien verfertigen laffen. Allenchalben zeiget fich des 


Herrn Derfaffers Beleſenhelt und große Kenntniß der 


maorgenlaͤndiſchen Oprachen. | 
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Anton Friedrich Buͤſchings 97 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, = 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſto—⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 


Dreyzehntes Stüc. 
Am ſieben und smanzigften Mär; 1786, 





. Berlin, bey Zaude und Spener. 





LTachgefchriebene Rede eines fchlefifchen Lands | 
ftandes in der Kreisverfammlungsu— — +) 


Mah weiß nicht meine Herren Mitſtaͤnde! ob ich das 


Gluͤck habe, dasjenige anſchaulich zu machen, was 
mir ſelbſt deutlich iſt: mir ſcheint es aber, daß die 
Trage, welche uns vorgelegt worden, - 

ob die Intereſſen unferer Pfandbriefe auf 4 Procent 

‚herunter zu fin? —— 
ſich auf die Frage reducire: a 

ob es uns Schlefiern nüglich ſey, Schlefien zu beſitzen, 

‚oder einen Theil davon den Ausländern Preis 

zu geben? | 


So lange unfre Tücher und leinene Waaren wohlfeiler 
ſeyn werden, als in einem Umkreiſe von 200 Meilen um 


uns herum, ſo lange werden ſie auswaͤrts gehen. 
Wie der Kaufmanu den Vortheil bey den wollenen und 
lelnenen Waaren berechnet, eben ſo berechnet ihn der 


*) Esift mir unbekannt, wann und wo fie in Schleſien ges 
halten worden, denn ſie iſt mir vor wenigen Tagen 

„ ohne Brief zugeſchicket worden. Sie muß wohl ganz 
neu ſeyn. Sch nehme aber weites Feinen Theil an der⸗ 
felben, als daß ich fie einruͤcke. \ — 


quantum potuit fuaderg malorum! 
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oblieget, un einander zu gemeinfejafecher Gluͤckſelig⸗ 
keit zu verhelfen, und allgemeine leicht vorher zu ſehende 
Uebel mit vereinten Kraͤften abzuwenden. Unterlaſſene 
Klugheit, iſt auch Thorheit. Sollten auch faule Baͤu⸗ 
che, die Klaſſe derjenigen, die nichts hetvorbringen, 
und fich bloß mit verzehren befhäftigen, oft ohne nur 
einmal zu wähnen, daß ihnen Pflichten obliegen, ſoll⸗ 
ten ſolche Blutigel ein. Llebergewicht zu erhalten. ſuchen, 
. und das Wohl des Vaterlands zu hintertreiben füch 
beftreben , fo bleibe uns nichts, übrig als auszucufen: .- 
Zullichau. 

Su der Wayſenhaͤuſiſchen“ und Sromtmiarfchen 
. Buchhandlung: Kleine öFonomifche Reifen. 
Krfter Theil. 1785. in groß Dctav. Herr von 
Benkendorf, bringer unter dem angefuͤhrten Titel viel 


von dem an, mas er theils wirklich auf Nelfen beobs . 


achtet, theils fonft von der Markt Brandenburg ge⸗ 
fammlet hat. Landwirthſchaft iſt ihm die Hauptſache, 
er ſiehet aber auch auf andere nuͤtzliche Einrichtungen 
and Anſtalten, die zur Landes⸗Aufnahme gereichen; 
auf - die: Familien -Umſtaͤnde unterſchledener Guͤter⸗ 
Beſitzer, und auf Nachrichten von adelichen Famillen. 
Er betrachtet mit einem wirthſchaftlichen Auge die . 


Gegenden von Friedeberg bis Cäftrin, von Cuͤſtrin bis 


Derlin, und Berlin feibft, und auf dem Ruͤckwege 
einen Theil des Oderbruchs, und die Gegend um Wrietzen 
an der Oder. Mit einer allgemeinen Beſchreibung 
der innern Verfaſſung der Provinz Neumark, machet 
er den Anfang des erſten Theils, nennet alsdann einen 

Kreis derſelben nach dem andern, und giebet die zu je⸗ 


dem gehörigen Städte und Aemter, die Anzahl der 


Landgäter:und ihren ehemaligen Werth, die Summe 
der fteuerbaren Hufen, und die vornehmſten adelichen 
Familien an, beſchrelbet auch kürzlich. die Beſchaffenheit 
des Bodens. Die Städte der Neumark in welchen: 
Soldaten liegen, haben. mehr Nahrung, und ſind in⸗ 

| u | 
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einem beſſern Zuſtand, als diejenigen, in welche keine 
Soldaten einquartiret find. Ueber die Verpachtung: 
der kön. Domainen » Kemter auf gemwiffe Zeit, über die: 
Erbpachten, und Über die Verpachtung und Vertheilung 
der Amirsgüter an und unter die Bauern, machet er unters 
fehtedene cameraliftiiche Anmerkungen. Er redet von 
den Vajallen Tabellen, von den feuerbaren Hufen, 
von den Lehnpferde-Geldern, von der Menfchenzahl, 
(die er aber nur von 1776 mei) von den Coloniiten, 
unter welcher für die neumärfiichen Gegenden, bie 
Deutſchen aus Polen, und die Mecklenburger die beften, 
die Pfälzer aber die fchlechteften find, von der Viehzucht, 
(in welchen Abſchnitt Herr Schlettwein immer Schlott⸗ 
wein genennet wird,) von den Bauren, ihren Dienftleis’ 
fiungen, Abgaben, Fuhren und Fourage Fieferungen ; 
von dem E» .nhammer und Hüttenwerk zu Zanzhaufen, 
lwobey von dem von Juſtl einige Nachrichten vor— 
kommen,)- und anderen ähnlichen Werken in der Gegend, 
von den herumliegenden Wäldern, und von den königl, 
Forften in. der Neumark überhaupt, u. ſ. w. Es reis 
chet diefer erfte Theil Über Landsberg auf dem Wege 
nah Cüftrin bis an das, Dorf Weiß, welches zu-dem 
Ame Himmelftäde gehöre. Wenn man fih an die 
unvolltommene Schreibart nichtsfehret, und ftößt, 
welche die "gemeine cameraliftijche ift, fo finder man bier 
fehr viele nuͤtzliche Nachrichten, welche die Befchaffens- 
beit und neuere Gejchichte des Fandes angehen, auch 
viele gute oͤbonomiſche und politiiche Gedanken und An⸗ 
mertungen. Etwas größere Beleſenheit, würde dem 
‚Herren Verfaſſer vortheilhaft ſeyn. 
Halle, . 

Bey Curts Wittwe, iſt der zwanzigſte Theil 
meines Magazins für die neue Ziſtorie und. 
Geographie, fertig geworden, welcher aus 3 Alphabeten 
10 Bogen in Quart beftehet. In der erften Abrheis 
lung von Deutichland, fommer ein Lagerduch des Bier 
thume verſtorbene ruſſiſch⸗kalſerl. 
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Eenerallientenant von Bawr, fid) umdas Jahr 1769: 
verſchafft hat, fie enthält auch einige Beptraͤge zu der 


Geſchichte der drey erfien Könige von Preufen, und - 


ein Verzeichniß der herzoglich⸗ wirteubergiſchen Wafallen 
im 1665ſten Jahr. Die zweyte Abtheilung vom 


Polen uun Littauen, begreift eine auf dem Reichstage 


1784 vorgelegte Tabelle von den zweyſaͤhrtgen Staats⸗ 
Einkünften und Ausgaben des Großherzogthums, eine 
von dem Kriegesftaat beyder Nationen, wie er 1784 war, 
eine von der Judeuzahl in den Jahren 1781 und 84, und 
Obfervarions für le commerce de Cherfon avec . 
!’Ukraine polonoife, faites au mois le Mai 1784, 
welche zwar fchon in meinen W. N. geftanden haben, aber: 
bier von einigen&chreib: und Druckfehlern gereiniger find. 


Die dritte Abrheilung gehet Rußland an, und beareife 
den zweyten Theil des Tagebuchs, melche » der Ober⸗ 


kammerherr von Bergholz als holfteinifher Kammers 
junfer In Rußland geführet hat. Es betrifft das ı 722fte 

ahr, in weldyem der Faijerl. Hof, und alfo auch der 
Verfaſſer mir dem Herzog von Holftein, zu Mescau: 


wars Sch babe mehr als ein Drietel der Handfhrife 


ausgeftrihen, um alles dasjenige wegzulaſſen, mas in 
kleinen und unerheblichen Umjtänden des Verfaſſers, 
in genauer Befchteibung der Spielwerfe des Herzoges 


und feines Hofes, die zum Zeitvertreib angeftellet wor« 


den, aller adelichen und bürgerlichen Gaſtmahle, wel 
chen der Verfaſſer beygewohnet, und ähnlicher Dinge 
und Vorfälle; beftehet. Alles Übrige: aber, was zu 


einem genauen Tagebuch, infonderheic zu einer vollſtaͤn 


digen Geſchichte des Herzogs Carl Friederich,, und feiz 
ner höheren Bedienten, des Kailers Peter bes erften, 
feiner Semalinund Kinder, der Familie feines Bruders 
Swan, der ruffiichen und auswärtigen Minifter, und 
der öffentlichen und Staats; Begebenheiten, in fo welt fie, 


dem Berfafjer bekannt geworden, gehoͤret, auch alle Bes 


fchreibungen von Feyerlichkeiten und gottesdienſtlichen 
Handlungen, von Sitten, Gebraͤuchen und. Gewohn⸗ 
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Heiten, von Pelläften, Kirchen, Kiöftern; Gärten, Ge: 
‚genden, zc. und alle Nachrichten von Perionen, De 
noch jetzt und künftig ibren Bekannten und Verwand⸗ 
ten brauchbar und angenehm feyn Edlınen, habe ich bey⸗ 
behalten, ohne auf. diejenigen Lefer und Necenfenten 
Ruͤckſicht zu nehmen, für welche nur diefes und jeneg, 
nad nicht alles. einen Werth hat, Man finder in dies 
fem Togebuch überaus viel, das fein anderer, welcher 
zu gleicher Zeit mit dem Verfaſſer in Rußland gewefen . 
ift, beobachter, und fo genau umd richtig erfahren und 
beſchrieben bat, man kann alfo unterſchledene andere 
alte und neue Bücher daraus verbeffern und ergänzen. 
Die vierte und legte Abtheilung, machet eine Nachricht 
von den Medicinals Anftalten und mediciniichen Kolle- 
giis in den preußlichen Staaten, aus, welche der Heer 
 Dberconfiftorlal> Präfident von der Hagen, Chef des 
Vber⸗ Collegii medici, 1781 für den ruflifchen Hof 
aufgeſetzet, und nachher etwas fortgeießet und verheffert, 
mir aber auf meine Bitte hochgeneigt mitgerheiler hat, 
als 1785 hundert Jahre nad) der Stiftung des Ober: 
Collegii medici verfloffen waren. Diefe genaue und 
zuverläflige Nachricht, wird ohne Zweifel vielen anges 
nehm ſeyn, und die medicinifchen Anflalten können für 
andere Länder Muſter feyn. 

Ä Biel. 

Das Kielifche Magazin vor die Gefchichts, 
Staatsflugheit und Staatenkunde, hat Herr ‘Pros 
Feffor Heinze unter dieſem Titel mit dem dritten Stück 
des zwepten Bandes, beichloffen, und wird es nun 
unser dem Titel des neuen Kielifhen Magazins, im 
Derlage des Kopenhager Buchhändlers Profft fortfegen. 
Das erwähnte legte Stuͤck, enchält des Herren Biblio⸗ 
thecars Jagemann Fortſetzung der alten Geſchichte des 
Königreichs Mexico, welche von Anfang an eines der 
vornehmſten Städe dieſes Magazins geweſen if. 
Aus einer General:Tabelle Über den Zuftand der Ma: 
nufaciuriſten in a ‚am Ende des sa: 
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Jahres, iſt zu-erfehen, daß In, 117 verfchledenene Ma⸗ 
nufactur⸗Auſtalten 10253 Familien und, Menſchen, 
und alſo 3545 mehr als 1779, gearbeitet haben. Des 
Herrn Domprobft Dreyer zu Luͤbeck Beytraͤge zu der 
Geſchichte des Titels kön. Hoheit, welchen die Herzoge 
von HolfteinÖottorf in dieſem Jahrhundert zu führen 
angefangerr haben, ift mierfwürdig; aber der Abichnice 


von der preußiichen Zahlen» Lotterie, .ift, wie es mie 


⸗ 


ſcheint, eintger Verbeſſerungen benoͤthigt. 
Deſſan und Leipzig. n 
Bey Goͤſchen: Litteratur und Völkerkunde, 
Num.s. des ten Bandes, 1785. Herr von Archen⸗ 
holz bat auch dieſes letzte Stüd des 7ten Bandes 
mit lefenswerthen Stüden aus der alten und neuer 
Völker: und Menſchen-Geſchichte angefüllet. Aus 
den Buchftaben aın Ende der Abfchnitre, erfiehet man, 
daß fie von unterfchiedenen Verfaffern aufgeleget wors 
den, die aber nicht alle die Quellen, aus welchen fie die 
Materten.gefchöpfet haben, angeben, welches doch 
gut wäre. | | ; I 

Das zweyte diesjährige Stüd der Ephemeri⸗ 
den der Menſchheit, enthält unter der Rubrik, Ab: 
Handlungen, den Beſchluß des Schon gelieferten Aufſatzes 
des Herrn Prof. Buͤſch, von den Urfachen der Berars 
mung in nordiſchen Handelsftädten, und von den wirk⸗ 


ſamſten Mitteln denfelben zu begegnen, unter welchen 


die vollfommenere Armenpflege vorzüglich empfohlen 
wird. Der Herr VBerfafler hat in Biefer Abhandlung 
Hamburg ammeiften, und nad) diefer Stadt beſonders 


Bremen und Luͤbeck im Siungebabt. Unter den hiſto⸗ 
riſchen Nachrichten, finder ſich der zweyteBrief uͤber den 


jetztgen Zuſtand des Großherz. Toſcana, in welchem uͤber 
den freyen Gettaidehandel geurtheilt wird. Außer eis 


‚ner kurzen Nachricht von der Inſel Capraja im mittels 
laͤndiſchen Meer, welche der Rep. Gehova gehoͤret, iſt 


bier noch ein ſehr leſenswuͤrdiges Warnungs⸗Schreiben 
von einem Reiſenden aus Briſtol, an alle diejenigen, 
welche England der Manufacturen und Fabriken wegen 
beſuchen wollen; zu deſſen Beſtaͤtigung der worte 
einen Zeitungs s Artikel aus London vom 6, December 
v. J. beygefüger hat. | 


Anton Friedrich Buͤſchings 105 | 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Birchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Vierzehntes Stuck. 
Am dritten April 1786. 
Berlin, bey Zaude und Spener. 





Kurzʒe hiſtoriſche Anzʒeige def, und wie die 
NNachkommen der durch Rünfte und Willens 
fchaften unfterblicy gewordenen Griechen, 
den Liamen der Römer bekommen haben und 
noch führen *). 

a Volt auf dem Erdboden, hat fich durch Künfte 

und Wiflfenihaften fo berühme und verdient ges 
macht, als das griechifche, und es ift durch diefelben 
auf ewig Lehrmeifter aller europaͤiſchen Voͤlker ges 
worden, Wer diefes von jugend auf höret oder liefet, 
und dadurch Yatız für die Griechen eingenommen wird, 
kann große Luft befommen, nach Griechenland, Con⸗ 

- flantinopel, Natolien, u. ſ. w. zu reifen, um ihre Nachs 

kommen Eennen zu lernen. Gelinget es ihm.dabin zu 

fommen ‚ fo wird ee freylich, wie Guys (Tb. ı.& 

20.f. 24. Th. 2. ©. 339.) ein Bolt finden, welches 

deu alten Griechen im natärlihen und firtlihen Chas 

rakter ſehr ähnlich iR, und eine Sprache redet, von 

Bi die alte griechifche ae Grund ifi; er wird aber 

5 


*) Mit diefem ak mai meine must sul 
Inladungs « Schri 
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* wahrnehmen‘, daß fie von derſelben ſehr abweicht, 
und daß die neuen Griechen viele fremde Sitten, Ge 
bräuche und Gewohnheiten angenommen haben; ja er 
wird erfahren, "daß fie nicht mehr Griechen, fonvern 
Römer’ (Paraios) beißen, und ſich jelbft jo nennen, 


Man laffe ſich dadurch nicht irre machen, daß in 


“ Martin Urufins Turco Graecia auch tie neuern 
Grtschen T eixos und EAAzrıs genennet werden, denn 
drleſer gelehrte Profeflor, und große Kenner der alten 
griechiſchen Sprache, gab in feinen Priefen, die er im 
ſechzehnten Jahrhundert nach Conſtantinopel an dem 
Patriarchen, und andere gottesdienſtliche Perſonen 
der griechiſchen Kirche ſchrieb, denſelben die alten Nas 
men yesızas (welcher doc) bey den alten Schriftftellern 
felten Worfommt,) und Am, und fie rechneten fich 
diejelben zur Ehre, und gebrauchten fie felbft in dem - 
Antworten. an ihn; Erufius wußte aber auch, daß die 
jeßigen Griechen fi korxeıas nennen, wie aus S. 45. 3. 
15 eriehen werden fann. Der AktBerafimuedlachus, 
aus Candia, in ſeinem Onravew rn: iyaumdoraudsuns 
 Bariws Terguydorem, (Venetis 1659 in gr. 4. ) bat in 
dieſem feinem Wörterpuc folgenden Artikel, - —R 
Graecus, und .als Synonyma ſetzt er hinzu, AA, 
Yowınos. 

Daß die Griechen heutiges Tages von den morgens 


7 laͤndiſchen Voͤlfern Roͤmer genennet werden, laͤßt ſich 


uͤberfluͤſſig bewetſen, ich will aber nur einige Schriſt⸗ 
ſteller als Zeugen anfuͤhten. 
In d’Herbelot bibliotheque orientale p. 722.bꝛ 
der erſten Ausgabe in Folio, Konm. Les orientaux, 
er particulieremenit les plus fcavans, appellent les 
. Grecs qui ont été joint & foümis à ’empire Ro- 
- main, Roum. p 722. a. Roums. Ce mot fe prend 
fouvent pour celui de Roum, quifignifie un Grec. 
| Golius in dein Lexico arabico - latino p. 1056. 
Rumon, Graeci, imperio romano: olim-fubdirti. a 
des Sultan Saladin Lebensgejchichte .vom Bohadin, 
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tlommen die Griechen oft unter dem Namen Roͤmer 
oder Rumaͤer vor, als ©. 226, und Schulteus hat dens 
- feiben in feinem geographifchen Negifter erläurert. 
Angelus a. S. Jofeph in einem Gazophylacio Be 
guae Perfarum, p. 143. Rumy,  Graecus. 
| In Alfemani bibliocheca orientals T.IL'p. 439. | 
44°. 450 fommen tn: einem ſyriſchen Schriftftellee “ 
Rirchen der Griechen, ımter dem Namen Kirchen 
der Römer vor; und aus Schröders Thefauro linguz 
Armenicae p- 321 iſt zu erfehen, daß die Griechen auch 
von den Armeniern Römer genennet werden. T. Ill. 
P’I. p 304. 306, wird ein forifcher Schriftfteller ange⸗ 
fuͤhret, der die Griechen zuweilen Roͤmer neunet. 
Byõruſtãhl in feiner Refa til — — Turkiet — 
Grekeéland, Trodye Delen, p. 225. med Rumi och 
Romilu eller Rumli förſtã Turkarne enGrek, likfom: 
Grekerne med Romios; och Romeſſa kalla Grekerna 
en Grekinna.. Das Ift, unter Rumi und Romlu 
oder Rumli, verftehen die Türken einen Griechen, auf 
gleiche Weife als dte Griechen fich Romios, und eine 
Griechin Romeffa nennen. 
Diele angeführte Zeugen, find hinlaͤnglich. Die 
Leſer werden nun ſchon ſelbſt vermuthen, daß auch 
die Sprache dieſer Roͤmer nicht mehr die grie⸗ 
chiſche, ſondern die roͤmiſche heiße, und ſo iſt es 
auch. Cruſius fagt in feiner Turco Grecia S. 209, 
auf · Cypern wären fünf Sprachen, und unter dieſen die 
5Arnrien, welche von andern Griechen Pordixe genenz 
net“ werde. In den Codicibus bibliorhecae regii - 
Taurinenfis Arhenaei, T. I.p. 433 wird von des Bis _ 
fchofs Arfenius Beschreibung der Reife des Patriars 
chen Jeremias nah Mofcau, zur Einweihung eines 
ruſſiſchen Patriarchen, gejagt, der Stil jey graecus 
vulgaris feu romanicas, ut appeliant. Folgende 
- Meifebefchreiber bezeugen es noch beſſer. Voyage 
de — — Grece par Spon & Wheler (Aysgabe 
‚yon Amfterdam 1679 in 32.) T. 1, p. 64, nachdem 


‚108 * 


bemerket worden, daß die jetzigen Griechen nur die alten 
riechen Zellines nenneten, wird hinzu geſetzt, ils 
appellent auffi gloffa helliniki la langue grecque an- 
cienne, & romaiki celie d’aprefent. Ehen daſelbſt 


fommt p 395 in dem petit dielionaire du grec vul- . 


gaıre vor, Grec, Romaeos. Parlez.- vous. pre 
entendez-vous le grec? Xevris Romaeca? Eben ſo 


ſtebet in der Voyage de — Grece — — parWheler’ 


(a la Haye 1723 in gr. Duode;) T.U.p. 76 lesGrees 
difent » VanTea rau N ceft a dire la langue 


hellinique, pour defigner Pancienne Jangue greque, 


comme ils appellent leur: .langue d’ aujous 
| Romaiki ou Romaine, 
Diefe Benennung erſtreckt ſich auch auf den alten 


noch beybehaltenen Nationals Tanz, welcher Romeita 
- ..nder Romeka genannt wird, Porters Anmerkun⸗ 


gen tc. ©: 174. Des Baron von Riedeſel Remar- 


ques d’un voyageur moderne au Levant &c. p. 85. 


216. 225. 

Wie es zugegangen, daß die Griechen den Namen 
der Römer bekommen und, angenommen haben ?..ifb 
nicht ſchwer zu errathen, Sie famen erſt unter die 
Bothmaͤßlgkeit der Roͤmer, und als das roͤmiſche Kai⸗ 
ſerthum in das abendlandiſche und morgenlaͤndiſche ver⸗ 


theilet, und Reu⸗Rom (vu Parzen) oder Conſtantinopel 


die Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt des letzten war, da ver⸗ 
loren ſich die Griechen noch mehr unter dem Namen 
der Römer. Endlich gieng das abendländifche roͤmiſche 


Neich der Verfaflung und dem. Namen, nad) unter, 


und da blieb nur das morgenländifche: hand —* 
zu welchem die Griechen gehoͤrten. 
Procopius (ein Schriftſteller des ſechſten Zahn 


hunderts) jchreibet in feiner hiftoria arcana c..2 
daß zu der Zeit des Kailers Juftinianus der Name 


Grieche (vesıxas) fchimpflich gemefen fey, weil. man 


— nd 


behauptet habe, — (vesaxım) liefere keine 


brave Soldaten. Um deſto weniger darf man fie 


109 


wundern, daß feläft die Srtechen lleber Römer geheißen 
haben. pre Gefchichtfchreiber in den mittlern Zeiten, 
welche In dem großen Werk der Scriptorum hiftoriz 
Byzantinae ftehen, nennen ſich und ihre Landesleute 
durchgehende Pazuızs; als, Nicetas Choniates, Ge- 
orgius Acropolita, uud Georgius Pachyweres, alle 
drey aus dem drepzehnten Jahrhundert. Sie reden 
immer unter ben Namen der Römer von den Griechen, 
und die Abendländer, infonderheit die Sytaliener, heißen 
bey ihmen Lateiner; bey dem zweyten beißt auch das 
ganze morgenländifche roͤmiſche Reich, Romania, von 
der Hauptftade Neu: Nom, Beym Ducas, aus dem. 
. funfzehnten Jahrhundert, iſt Kap. 14. Edvos say 
Tonaımr, das Bolt der Griechen. Kap. 25. fchreibt 
er, die Lateiner und Römer hätten gemeinſchaftlich eis 
nen Bund gemacht, mit dem türkifchen Statthalter von 
Lybien, er bemerft auch, daß ein italteniicher Podefta, 
in.römifcher Sprache „Eursesns heißen koͤnne. Mach 
Kap. 29 befürchteten die Lateiner, dab die Nömer 


CGriechen) wenn fie von allen Seiten in die Enge ges 


trieben wären, einen Anſſtand erregen mögten. Als 
Kaiſer Johannes in Begleitung des Patriarchen auf 
der Reife nach Florenz zu der Kirchenverſammlung, 1417 
nach Venedig fam, wurden die Roͤmer daſelbſt freunds 
Tich aufgenommen. (Kap.31.) Durch die Türken ers 
folgte endlich), bey der Eroberung. der Stadr Conftantis 
nopel, der apaviopos rar gwpuaımr, der Untergang der 
Nöme. (Kap. 34.) | 
Seitdem die Griechen Römer heißen, ift ihr ehe⸗ Pr 
maliger National» Name, bloß der Name einer Reli— 
gions⸗Parthey, nämlich der griechiichen Chrijten, wels 
ſich fonft die, rechtgläubigen morgenländijchen Chriſten 
nennen, geworden, den die Katholiken auf alle Ihnen. 
‚mögliche Weiſe beſchimpſen, und deſſen ſich die neuen- 
Roͤmer auch fo gar als eines Kirchen-Namens ihämen, 
wenn fie zu der römisch-kacholifchen Kirche übergegans 
gen find, Diefes Schickſal, oder deutlicher, dieſer 
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allertiefſte Verfall des vor Alters fo weltberuͤhmt gewes - 
-fenen Namens der Griechen, muß alle nachdenkende 
Völker und einzelne Menfchen betrüben, —— 
und zur wahren Weisheit anleiten. 
Berlin. 
Vey Heſſe: Vorleſungen uͤber die Geſchichte 
fuͤrs Frauenzimmer, fuͤnfter und ſechſter Band; 
ih klein Oetav, 1785 und 86. Die roͤmiſche Geſchichte, 
iſt in dem ſechſten Bande erſt bis in das fuͤnfte Jahr⸗ 
hundert ausgefuͤhret worden. Der Vortrag iſt auch 
„in dieſen Bänden deutlich und fließend, und die Leſe⸗ 
rinnen können nach dem Unterichiede ihres Verſtandes 
und Geſchmackes ausfuchen, mas fie fih am meiſten 
für nuͤtzlich, und zugleich für angenehm hatten. 
Beyh eben demjelben und bey dem Berfafler felbft > 
Jeueſte Erdbeſchreibung aller vier Theile der 
- Welt, und Jer wenig bekannten Läuder,nebft einer 
matbhematifchen Beſchreibung der Erdkugel. 
Vorzüglich zum Unterricht der Jugend aufges 
fest, und mir einem vollftändigen Regifter vers 
feben von 5. U. Runftmann. 1786 in Oetav, 
1 Alphabet 18 Bogen. Herr R. nenner dieies Buch, 
die neuefte Erdbefchreibung, ohne Zweifel-in Ruͤckſicht 
auf das Jahr des Druckes; es wird aber erft die bevors 
ſtehende Leipziger Mefle zeigen, ob fiees rotrtlich ſey ? 
wenigſtens wird fie es nichr lange biefben; denn vie 
Geographien werden von dem Lehrern der Jugend für 
: die leichteften Bücher gehalten, weil fie nur Abſchreiben ers 
forderten. Eigentlich dienet nur aledenn dte Neuheit 
zur Empfeblang, wenn fie ſich in der neuen Bearbeitung. 
auch fo viel möglich iſt, in ber Angabe des neneften: 
geographiſchen und polttiichen Zuſtandes aller Länder, 
zeige: Herr Kunſtmann iſt ein vieljähriger wohlbes 
kannter privatslehrer und Erzieher zu Berlin, und hat 
vermuthlich vor vielen Jahren, als die Bücher dieſer 
Art noch nicht fo zahlreich waren, wie fie itzt find, 
aus meiner Erdbefchreibung, und einigeniandern, für ſeitze 
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Unterweiſungs⸗Anſtalt herausgezogen, was er noͤthig 
und nuͤtzlich zu ſeyn glaubte, dieſe Handſchrift nachher 
veraͤndert und auch verbeſſert, und nun auf eigene Ko— 
ſten und auf Vorſchuß drucken laffen, Wenn er die 
- Hand nicht davon abziehet, fondern es durch die beften 
Huͤlfsmittel nach und nach richtiger und volltommener. 
macht, jo mögte es bey den vielen ähnlichen Büchern 
die ſchon vorhanden find, und gewiß noch künftig er⸗ 
feinen werden, beſtehen. Kofter ı Thaler, — 
Bey Mylius: Auguſt Gottlieb Spangenbergs | 
Furzgefaßte hiftorifche Nachricht von der gegen: , 
wärtigen Verfaffung der evangelifchen Bruders ⸗ 
Unität augfpurgfcher Lonfeffion, mit Anners . 
Fungen begleitet von einem Lingenannten, wel: - 
cher fi) acht Jahre in perfchiedenen Briders 
Gemeinen aufgehelten, 1786 in Oetav. Die 
Spangenbergtiche Schrift, iſt freylich fo kurz, infonders 
heit in gewiſſen erheblichen Materien, daß man wohl 
wuͤnſchen kann, ſie gruͤndlich und zuverlaͤſſig erlaͤutert 
und ausgefuͤhret zu haben. Ob ader alles, was Her 
. Kegenberg tu feinen Anmerfungen zu derfelben faget, 
ganz richtig fey? daran hat man Urfache zu zweifeln, 
ees hat auch hin und wieder einen Ausdruck von bittern 
Geſchmack, und wahtfcheinlicher Weiſe hält Herr Hi 
: am Ende der Schrift die Fe der Eaffe der Aelte- 
ften Konferenz für größer als fie find. Er machet aber 
Doch unterſchiedene Anmerfungen, welche felbft des 
eben genannten Collegiums Aufmerffamkeit verdienen, 
3. E. es ift möglich und wahrſcheinlich, daß die Chor 
pfleger und Chorpflegerinnen nicht alle folche erleuchtete, 
weife, gerechte und billige: Perſonen find, als fie ſeyn 
ſollten; und noch wahrſcheinlicher iſt mir, daß Diellnk . 
täts s Conferenz, die fchon fo manches aus Klugheit wer, 
ändert hat, künftig auch das Loos abſchaffen, in Anſehung 
der Ehe mehr chriſtliche Freyheit verftatten, und über» 
haupt alles zwangmäßige aufheben werde, weil es nicht 


— 
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feommet. Ich habe — Druckfehler in der 
Schrift bemerket. Sie koſtet $ gr. 

Noch bey Mylius: Verfisch einer Eleinen prafs 
tifchen Kinder⸗Logik, welche auch zum Theil. 
für Lehrer und Denker gefchrieben ift. «gers 
ausgegeben von Earl Philipp Morig, Pros 
feffor am berlinifchen Gymnafium. Mit 7 
Rupfertaftin von Dan. Chodowieci. 1786 In 
„Dctav. Die Kupfertafein find vor 7 oder 8 Sjahren 
ju einem ganz anderen Buch verfertiget, und mir dems 
felben gelieferte worden, aber Here Profeffor Moritz 
machet jeßt einen Gebrauch von denfelben, der feiner 
Wis und Berftande Ehre bringet, und das Kleine 
Buch verdiener große Enipfehlung, und Anwendung. 


Bayreuth und Leipzig, 

Litterarifche Annalen der Befchichtkunde i in 
und außer Teutfchland für das Jahr 1786. 
— — von ob. Ge. Meufel. Erſtes Stud, 
tn gr, Det. Herr ſofrath Meuſel erfcheinet wieder an 
der Spike einer Geſellſchaft gelehrter Männer, welche 
- die aus 5 Bänden beſtehende hiftorifche Litteratur, 

unter einem neuen Titel forefeßen, und übrigens bey dem 
alten guten und er Plan beharren. J 


— 
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Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 

Funfzehntes Stu 
| Am zehnten April 1786, 

Berlin, bey Saude und Spener. 
Quoique les provinces de la monarchie pruffienne 
foyent Egalement moins favorifees par la narure 
des dons du règne mineral, que de ceux des autres 
regnes, vis a vis des voifins du midi, eiles ont . 
cependant eu en partage des mineraux ou fofliles, 
les quels, exploit&s avec plus d’&conomie & d’in- 
duftrie, procurent le neceffaire, & contribuent & 
leur felicıte. D’ailleurs l'enfemble des produits dy ° 
regne mineral de toutes les provinces de cette 
monarchie, prefent® dans des tableaux derailles, fait 
un objer de plus de cing millions de valeur, & 88,024 
peres de familles font vecupes dans les mines, 
uſines, fabriques Katteliers, Les caiffes publiqgues 
en ont un rövenu annuel de779000 Ecus, & celles 
des particuliers un benefice de 493000 Ecus, or que 
‚certe partie n’erant mê me que dans fa naiflance, 
merite afles de fixer Partention de ceux, auxquels , 
Padwiniftration en eft confiee, | 

Le Roin’a commence, que dans la guerre de 

ans % s’interefler particulierement & la profperir& 
de serie branche d’£sonomie politique: il ẽtabliſſoit 
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aldrs des forges de fer, et.achetoit'les mines de 
euivre, pour fe procurer‘ les ammunitions, 
me£raux pour les canons, & aurres befoins pour la 
guerre. Depuis ce tems jusqu’a Pannée 1778, fa 


& Pannee 1783 le Roi a fourni un nouveau fond 
de 250000 Ecus, pour en faire d’autres, qui puiſ- 
ſent etre utılds aux befoins-de fes fujers, en accor= 


dant en meme tems par de priviltges, franchife de _ 


douane, & autres bönefices, & aux pasticuliers | ta 


“ permiflion. d’y: ernployer leurs fonds, 


La monarchie pruflienne payant encore an⸗ 
nuellement à Petranger une fomme de 823000 
&cus ‚pour des matieres brutes, & objets fabriques 
du regne mineral, & la firuation de fes provinces, 
invitant Pinduftrie national2, d’augmenter fon 
exportation d’objets du regne mineral, ‘que Pon 
peut d&ja calculer äla fomme annuelle de 1,048803 
@cus; cela prouve, quwil eft de Pinteret de Petar, 


de feconferver ces avantages, & de les faire valoir, 


pour les poufler au degre de Ben au ls 


ont ches d’autres natiöns. 


Berlin. 

Bey Decker: Mémoire ſur les produits du regne 
minéral de la monarchie pruſſienne, & ſur les 
moyens‘de cultiver cette branche de Peconomie 
politique. 1736 In gr. Quart 5 Bogen, Der vor 
bergebende Artikel, ift der Anfang dieſex merkwuͤrdigen 


| MajeftE y A employ& la fomme de 470000 *cusi ° 
L’ann&e 1780 fa Majeft& a verfe le fürplus annucdd 
des caiffesde mines, pour &tendre ces &rabliffemens, 


f 


Schrift, durch welche det um das Bergwerksweſen der | 


preußlichen Staaten und Länder fehr verdiente kin: 
wirkl. geb. Staats: und Finanz⸗ Miniſter Zerr Baron 
Friedrich Anton von gepnin, den Theil der preußi⸗ 


ſchen Staatsverwaltung, weldher.auf das Mineralreich 
gehkt, richtiger und vollſtaͤndiger beſchrelbet, als er vor⸗ 
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Her bekannt geweſen. Durch diefes Ein. Staatemints 
ſters Einſicht und Bettiebſamkeit, iſt das Mineralreich 
in den preußiſchen Landen meit mehr etitdecket, bear⸗ 
beitet, und zum Nutzen dee Staats angewandt worden, 
als vorher, und das iſt ein betraͤchtliches und unver⸗ 
gaͤngliches Verdienſt. Das gegenwaͤrtige Memoire, 


beichreiher einer jeden- preußiſchen Provinz natuͤrliche 


Beſchaffenheit in Anſehung des Mineralreichs, auf eine 
auch für die Geographie jehr brauchbare Art. i 
Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift von Gedike und Bieſter. April 1780. 
Die phlloſophiſchen Betrachtungen uͤber den politi⸗ 
ſchen Geiſt Englands, werden beſchloſſen“ Dieſer 
letzte Theil derſelben, betrifft die wichtige Materle von 
der Oppoſition, und der Herr Verfaſſer behauptet, 
„daß eine Oppoſition zur Aufrechthaltung der engli⸗ 
Iſchen Verfaſſung durchaus nothwendig ſey, weil die 
., Krone und die ihr etgebene Miniſter leicht Ihre Macht 
und Reilchthuͤmer auf eine gefährliche Weile gebraus 
„, Ken koͤnuten, wenn nicht eine Claſſe Menſchen da 
„wäre, die nicht allein durch Patriotismus, fondern 
auch ſelbſt durch bie Begierde, fih an die Stelle ihrer 

4, NRebenbubfer zu ſetzen, bewogen, jeden Schritt mie 
„, der größten Elferfucht und Aufmerkſamkelt beobachtete.» 
Die Eriäuterung md den Beweis, nie er gany aus 
Englands Geſchichte her, und zeiget fich hier ſowohl, als in 
der ganzen Abhandlung, ats einen Kenner derjelben, ober 
gleich ein Deurfcher Ift, den der erfte Buchſtabe ſelnes Nas 
. mens 3. am Ende der Abhandlung, kenntlich machet. Die 
Wertheidigung der roͤmiſchkatholiſchen Meſſe durch den 
Nouoͤrnberget Diaconus Herrn Dreykorn, iſt etwas fo uner⸗ 
wartetes,daß es die Aufmerkſamkeit wohl verdlenet, welche 
hier erreget wird, zumal da er bls aufdie neueſte Zeit Bors 
ſteher· der Geſellſchaft der (ſo genannten) reinen Lehre 
geweſen iſt. Der Adichhirt von dem Luftſalzwaſſer, welr 
es Herr Baron von Hirſch — die 
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Lofer in Erſtaunen. Von der Verwandſchaft dex- 
Baukunſt und der Gartenkunſt, ſchreibet eiln Mann 
von Einſicht und Geſchmack. Die Sammlung zur 
jährlichen Gedächtnißfeyer des Herzogs Leopold, beträgt. - 
nun 6018 Rthlr. 
Die hieſige Befellfchaft der Zolzſparkunſt, 
welche fich bey dem Kaufmann Heren Zeyl verſamm⸗ 
Net, feßer ihre periodiiche, Schrift, von dem Ylunen 
der Holsiparöfen, noch immerfort, und hat mit dem 
2 iſten Stuͤck den zweyten Jahrgang derfelben ans 
gefangen. Sie ſtrebet nicht nur felhft nach. größerer, 
Wolltommenbeit ihrer gemeinnügigen Erfindungen, 
fondern erwecket auch den Geiſt der Nachforſchungen 
und Verſuche bey anderen, und. theilet die Beſchrelbun⸗ 
gen derjelben mit. Es gereicher nicht wenig zu ihrer 
Empfehlung ; daß das königl. General: Directorium, 
den Krieges: und Domaluen-Rammern, und den Stadts 
Magifträten, nicht nur anbefohlen har, ihre monatlichen 
Nachrichten anzuihaffen und auszubreiten, fondern 
auch die Einführung der holzfparenden Heſen der Ge⸗ 
ſellſchaft zu befoͤrdern. | 
Die lateinifhe Schrift, mit welcher Ser Rirchens 
rath, Rector und Profeffor Meierotto, zu der am 
yierten und fünften April in dem Joachimsthaliſchen 
Gymnaſium angeftellcen öffentlihen Prüfung der fku, 
Direuden jugend, eingeloden hat, handelt von dem 
norhwendigen und freywilligen Schul» Serien, 
mie dem Relchthum von alter Gelehrſamkeit, den may 
in fetnen Schriften zu finden germohne iſt. Nachdem 
dieſer große Meifter in den Schüldifeiplinen neulich 
Kirchenrach geworden... — nun alle Directores und 
Reectores der. hieſigen Gymnaſien wirkliche Raͤthe der 
koͤniglichen hohen Collegien, welche die Kirchen⸗ und 
Schul⸗Sachen unter Ihrer Oberaufſicht haben. Es 
iſt dieſes etwas ganz neues und merlwuͤrdiges in der 
preußiſchen Staateverſaſſung. 


* 
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Bay Unger: Dentwärdigfeiten, aufgezeichnet 

zur Beförderung des edlen und fchönen. Zeraus⸗ 
gegeben yon Garl Philipp Morig. Erſtes Vier: 
teljahr. 1786 in Octav. Das wiffenswärdigfte und 
denkwuͤrdigſte ift dem Verfaſſer das denkbare, was den - 
Menſchen volltlommener machet, oder feinen Geiſt bilder 
und veredelt, Ohne den größten Theil deffen, was er 
dazu vechnet, abzufchreiben, will ih, dem Zwecke meineg 
Mocenblatts gemäß, ,nur anführen, daß er auch edle - 
Deyipiele und merkwürdige Mifferhäter dazu rechner, 
Unter jener. Rubrik, kommet bier Mofes Mendelsfohn . 
vor, von welchen manches merfmürdige erzähler wird ;. 

und unter diefer, Jean Veaumorin, ein Schneider, det 
1613 zu Paris lebete, und das fehlen nicht (affen 
konnte, von welchen aber fein tugendhafter Sohn 

dichel ſehr abſtach. Durch des Vaters Heyfpiel ber 
weiſet der Herr Profeſſor, wie wenig die Strafen 
„ zur Verbeſſerung der Verbrecher beytragen. Uebrigens 

finder derjenige feine Nahräng in dieſem Wochenblatt, 
der nicht bloß zum Nergnägen der Sinne, fondern 
such zum Nutzen des Geiſtes, etwas leſen will. 


Bückeburg, 


Gedruckt bey Althans: Kiftorifch - geographis 

fche Befchreibung der Grafſchaft Lippe, und der 
paderbornifch slippifchen Samımt » Yenıter Ol⸗ 
venburg und Ddenhaufen, nebft einer illuminir- 
ten Charte von der Braffchaft Kippe, ing. Diefer 
Titel ſtehet auf einem rothen Umfchlage, und giebt zus _ 
gleich den Preis von 12 Grofhen in Golde an. Der 
rechte Titul, enchäle nur Die Worte, hiſtoriſch⸗geogra⸗ 

phiſche Beſchrelbung der Grafſchaft Lippe, und die - 
Jahrszahl 1784, welche aber durth die Feder in 1785 
verändert worden, Diefe Beichreibung ſtehet fhon _ 
‚Kücweife In. des Herrn Weddigen, Lehrers am . 
Gymnaſium zu Bielefeld, a Masazin, und 
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bat den Herrn Hofmarſchall Freyherrn von Denop 
zum Verfaffer, der auch die Charte von der Graſſchaft 
Lippe dazu verfertiger bat, von welcher am Eade dlieſes 
Moden’ laits ein beſonderer Artikel vorfommet, Die 
Berchreibuig, verdienet wegen ihrer brauchbaren Ein 
tiditung und Beſchaffenheit, die Seite Empfehlung, 
Man kan fie zu Lemgo in der zueger [chen Buchhaud⸗ 
luug bekommen, | 


Blelefeld. 


Der eben geruͤhmte Herr Weddigen, hat bier von 
feinem Weltphälifchen Ylagazin zur Brographie, 
Siſtorit und Statiftif, das erfie Stuͤck des zwey⸗ 
ten Bandes, oder Den fünften Zeft, mie der Jahres— 
zahl 1786 drucken laſſen. In demfelben werdin die Staͤdte 
der Grafſchaft Mark, nach ihrem Zuftande im 17 19ten 
Jahr, beichrieben, eine alte Nachricht von der Stadt 
Soeſt, it bier zum erftenmal abgedrucket; man liefet - 
auch Nachrichten von dem Stift zu &. Marien in Mina 
den, von den Bauern in der Grafſchaft Ravensberg, 
von der Stade Wahreudorf, und ändere mehr. Ste 
find von verjchteiener Ausführlichkeit und Güte, 
Su den Briefen eines Netienden Aber Weftphalen, 
welche mit der Stade Bückeburg anfangen, wird, wie 

es ſcheinet, der jetzige regierende Here Graf von 

Schauenhurg: Lippe, welcher daſelbſt reſidiket, trriget 
Weiſe für einen Sohn des verftorbenen Grafens 
Wilhelm gehalten. Daß aber diefer Nelfende den 
ehemaligen Prediger Weihe zu Gobfeld im Fürftenth. 
Minden zum dankbaren Andenken empfichle, gefällt 
‚mir jebr, denn dieſer Mann war wirklich ein vortreflia 
her Volkslehrer, der die rohe Gemeine zu welcher er 
kam, recht merklid) veredelte Wenn dieſes Magazin 
noch fernerhin mit fo guten Materten angefüller wird, 
als die zeitherigen Hefte enthalten, (woran ich nicht 
zweifle,) ſo * 7. die Aufmerkſamtelt der Liebhaber 





Lı9 
der Geographie je länger je mehr. verdienen, und wirk— 
lich auf ſich ziehen. Diefer Heft mit der Charte von 
der Srafichaft Lippe, koſtet den Subieribenten 8 Gro— 
ſchen, anderen Kaͤufern 10 Groſchen. J | 
Bey Ettinger: Caniersde Lecture No, XIT. 1785. 
Num. 10 und rı.hade ich nicht bekommen, erſehe aber 
aus Num. 12 daß in der roten Nummer ein Hands 
ſchriftucher Aufjak von einer Hifloire du Theatre 
tragique francois vorfommet, welche in der ı2ten 


Nammer mie - Jean Racine, Thomas Cor- 


neille und Campiftron, beichloffen wird, von welchen 
ärtige Ahecdoten erzäbhlee werden, Unter deu Auss 
zuͤgen aus Büchern, kommet eine ſchreckliche Geſchichte 
von der Tortur vor, durch welche ein unjchuldiger zu - 
Tode gemartert worden. Voltaire kurze Beſchreibung 
Feiner Reife von Compiegne nah Potsdam, enthält 
folgende £urze Schilderung der Meftphältnger: dans‘ 
‚de grandes huttes, qu’on appelle maifons, on voit 
‚des animaux, qu’on appelle hommes, qui vivent le 
plus cordialement. du monde. p&le-mele avec 
d’autres animaux domeftiques. Une certaine 
pierre dure, noire & gluante, compofee A ce qu'on 
dit, d’une efpece de feigle, eft la nourriture des 
maitres de la maifon. Es wäre dod) ſchlimm, wenn 
einer feiner Landesleute, diefen: unverdienten &pott, 
Irgendwo als biftoriihe Wahrheit angebracht hätte. 
Cahiers de lectute No. I. 1785. Auch diefes 

Stuͤck zeiget, daß Herr Bibliothekar Reichard fich 
noch immer ſehr gut in Zeit und Geſchmack zu ſchicken 
weiß. Das beweiſen unter andern auch die Anecdoten 
von König Heinrich dem Vierten, welche S. 43 f. 
sorfommen. 5 
5 — * — 

Von den Schleſiſchen Provinzial: Blättern, 
fehlen mir Nummer 3, 7 bis (2 von 1785 , ueulich aber 
habe ich ein paar Er. befommen; welche zei— 


Pur, 
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gen, daß der Herausgeber derfelben auf dem 
guten Wege den er fich gebahner har, noch glücklich fort⸗ 
gehe. Ich rede von dem erften und zweyten Stüd 


diefes Jahres, im welchen die Lefer, der von rechter 


wegen nicht wenige feyn müflen, mit lauter nüßlichen, 
und infonderheit für Schlefier lefenswerthen Artikeln 
unterhalten werden. Der Naturmann, Sigismund 
Kahl der jüngere von Steinſeiffen, hat fein im fechften 
Stüuͤck der Berliner Monatsfohrift von 1783 geruͤhm— 
tes Modell des Rieſengebirges, ſchon im vorigen Jahr 
anf eine bervundernswürdige Weiſe vollender. Zu Golds 
berg find vom erſten Sjänner bis legten October 1785, 
13323 Stüde feiner Tücher verfertiget, und von den⸗ 
jelben 10791 ans dem Lande geführer worden. Die 
Heinen Berbefferungen zu meiner Befhreibung der 
freyen Staudeshetrſchaft Miltsich,und der freyen Minder⸗ 
Schaft Freyhan, ſind gut, 1785 hat man gezählt in des preußs 


\ 


Oberſchleſiens Städten 56172, Dirf.313527Menfhen, 


‚ tn Miederfchlefins— 218289, — 892944 — 
274461 1206471 
alfo uͤberhaupt im ganzen preußlſchen Schleſien, 1480932 
Seelen vom Eiviljtande, | 
. Klee Landcharte, 


Karte von der Grafichaft Lippe, mit den. bey: 
den angraenzenden paderbornifch-lippffchen Samt- 


aemternOldenburg und Stoppelberg, vom Freyhetru 
vonDonop. Frenzel del. er feulpfit. im gewöhnlichen 


Format. Diefe oben ſchon erwähnte Charte welche Here 
Weddigen auf feine Koften bat Rechen laffen , iſt weit 
vollkommener, als die bey Lorter zu Augsburg 1762 
berausgefommene, nnd kann ſowohl in Anſehung der 
Zeichnung als des Stichs ein ſchoͤnes Platt genentet 
werden. Grade bat fie wegen der Kleinheit des Landes 
niht. Der Mafftab: ift gedopvele, einer von einer ges 


meinen deutichen Meile, deren 15 aufelnen Grad geben, 
und einer von einer großen deutſchen Meile von & 


Stunden. 
— EEE TEILEN, 


| Anton geudrih VBaſchings 1a . 
Mochentliche Nachrichten 


von neuen Kandchärten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


- 


ſchen Büchern und Sachen. 
br Des vierzehneen Jahrgangs | 
Sechszehntes Stud, 
Anm ſiebenzehnten April 1786. en 
' Berlin, bey Saude und Spener, 








De Verfaſſer *) des in dem dreyzehnten Stuͤck 
des gegenwaͤrtig lauſenden Jahrgangs der woͤ⸗ 
chentlichen Nachrichten, unter der Ueberſchrift, 
Tachgeſchriebene Rede eines ſchleſiſchen Lands 
ftandes in der Rreisverfammlung zu — —, abs 
nedruckten Auffaßes, beleidiget offenbar alle feine adeliche 
Mitſtaͤnde, wofern es währ ift, daß er zu denfelben _ 
gehoͤrt. Es iſt völlig ünwahr, daß dei zur fchlefifchen 
Landſchaft verbundenen Ständen, die Frage: _ 

„ob die Intereſſen ihrer Pfandbriefe auf 4 Procent 

herunter zu feßen ſeyn möchren?,; 
jemals, zu allgemeinen darüber anzuftellenden Berath⸗ 
ſchlagungen, vorgelegt worden fey. Die Beantwors 


tung diefer Frage, kann, nach der Natur der Sache, 


nie den Ständen Überlaffen tverden, welche entweber 
ſchon Schuldener find, oder doch Schuldtier werden 
können: den Zinfenfug Allgemein zu beftimmen, ges 
buͤhrt vielmehr allein dem Kandesheren. Eben fo uns 


*) Der Herr Verfaſſer diefes Gegen + Yuffakes, hat fi 
bey der Einfendung deilelben aenennet; und ich kann 
ibn dem ungenannten Verfaſſer oder Einfender ver 
Mede — machen, wenn es demſelben gefallen 
Wird, ſich auch zu nennen, und bekannt machen au laſſen. 
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wahr m das Vorgeben daß cin Keträchtlicher und wohl 


gar der größte Theil der ſchleſiſchen Pfandbriefe, fi ch in 


den Händen ber Ausländer befinten follte. Die land⸗ 


fchaftliche Intereſſen-Caſſen, können, wenn es tarauf 
ankdmınt, einem jeden einzelnen Pfandbrief, .von der 
Zeit. feiner erfolgren Ausfertigung an, nachgehen, und 
darlegen, in was für Händen er ſich an jeglichem Ter⸗ 
min befunden babe: noch nie iſt aber die Betrags⸗ 
ſumme aller und jeder, auch nur bloß moͤglicherweiſe, 


außerhalb der Provinz befindlichen Pfandbriefe, in-eis | 


nige Vergleichung init ‚derjenigen Summe zu feßen ges 
weien, welche die Landfchaft, feit ihrer Errichtung, an 
auswärtige ehemalige hypothekariſche Gläubiger, mit 
inlaͤndſchen Geldern bezahlt, und dadurch die Provinz 
von fremder Zinsbarfett befreye hat. Könnte indeffen 
‚der vorgebliche Redner, auf eine zu bewährende Art, 


nachweiſen, daf wirklich bier und da beträchtliche Sums 
men fremder Gelder, gegen Pfandtriefe, in die Provinz 
eingejchleppet worden wären; fo mürde feine Pflicht eß 


mit fih bringen, am aehörigen Drt, der Ihm nicht 
unbefanne feyn kann, Anzeige Davon zu machen: ins 
dem die fchlefiiche Pandfehaft der Aufficht eines unmit— 
telbar beftellten Eöniglichen Commiffarti untergeben ift, 
welcher neben den landesherrlichen Gerechtiamen, und 
der gefammten Landesverfaflung, aud) das Wohl der 
Übrigen Stände des Public, eben ſo forgfälttg, als 
den Privat: Vortheil. der landſchaftlichen Schuldner, 
in Ruckſicht zu nehmen hat. | | 
a la Haye. FA, 
Bey P. Große: L’Alhänce des princes de 


’Empire Germanique, par M. Chret. Guil. Dohm, 


. Confeillerintime de S. M.le Roi de Prufle aueparte- 


ment des aflaires etrangeres, traduir de l’allemand 


par Renfner, Secretaire d’ambaflade de fa Majeft& 
Prusfienne a laHaye. 1786 in groß Octav 9 Bogen, 
Dur dieſe gute Ueberfeßung, der wegen ihrer hellen 
Gruͤndlichkett fo beyfallswuͤrdigen Schrift, wird die 


A 
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richtige Kenneniß ihres wichtigen Inhalte noch mehr. 
verbreitet werden, und fie wird, fo wie die Urfchrift, für 
Deutichlands Gefhichte und Staatsrecht beftäudig 
brauchbar bleiben, 

Frankfurt und Leipzig, . 

Datriotifches Archiv für „Deutfchland: 
Zwepter und dritter Band. 1786 In groß Oetav. 
Die Mannigfaltigkeit und Abwechſelung des alten und’ 
neuen, des beiehrenden und rührenden, iſt fo groß, daß 
dieſes Werk viele andere Lejebücher verdrängen könnte 
and follte, nach deren Durchlejung man weder. weiler, 
noch beſſer geworden iſt. Herr von M. hat freylich 
etwas eigenthuͤmliches und ſonderliches in Gedanken 
und Ausdruͤcken, an welches man ſich erſt gewoͤhnen | 
muß, um Geſchmack daran zu finden; dieſer abet wird 
bey tachdentiuden Lefern ſchwerlich ausbleiten. Die 
einzelnen Abfchnitte jeden Bandes, haben fhon Andere 
Receuſenten angeführet, idy aber habe feinen Raum für 
dieſelben; und fih in die Unterſuchung mancher Mey⸗ 

nung des Herrn Verfaſſers, z. E. Band IL. Seite 5 
von den Vorzuͤgen der Landftände und Unterchanen 
geiſtlicher Ehurfürßen und Fuͤrſten vor den weltlichen, 
einzulaſſen, wuͤrde zu weit fuͤhren. 

Berlin. 

Sm eigenen Verlage des Verfaſſers: Unterfus 
chung der Beſchuldigungen des Seren Profeſſor 
Garve wider, meine, Reifebefchreibung durch 
Deutfchland und die Schweiz, nebſt einigen Kr⸗ 
laͤuterungen, die nuͤtzlich, auch wohl gar noͤthig 
ſeyn mögten; von Friederich Nicolal. 1786 in. 
Dctav 12 Bogen. Die Schrift, if ein, Stuͤck des 
ren Bandes der Steifebefchreibung des Herrn Ders 
tale, trit aber auch unter einem befondern Titel an 

das licht, um defto befannter und gemelncz zu werden, 
Here Profeffor Garve hat im Leisten Stuͤck der berliz 
niſchen Monatsfhrift vom vorigen Jahr, (©. 519) 
dem u D. Bieſter feine Gedanken witgerheiler, 


ee 
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welche durch des Heren Nicolai Schilderung des ges 
genmwärtigen Zuftandes der Fatholiichen Staaten, zum 
Deitärigung alles deſſen, was den Proteftanten für die 


en Futcht einjagen kann, veranlafler worden. 


ndiefer Stelle des garvifchen Briefes, und überhaupt in 
den beyden Briefen des Herrn Profeflorsan Herrn D. 
Diefter, findet Herr Micolat nicht nur ungeplemende 
Beſtreitung und feine Verſpottung felner Säge und 
Behauptungen, (8.14. 15) fondern auch Unwiſſenheit 
und Partheplichkeit in Anfehung der wahren und voch 
fortdaurenden Beſchaffenhelt des Karholicisinus, (S. 17. 
18. 32.) und dadurch ift er bewogen worden, diefe 
Schrift aufzufeßen, welche keine Streitichrift, fondern 
nur eine Srläuterungsfchrift feyn foll, (S. 26) in der 
That aber doc) das erfte iſt. Man fan ſchon voraus 
fehen,, daß Herr Sarve die Partheyllchkeit, deren er 
befchußdiget wird, nicht anerkennen und zugeben, fondern 
fein Vorhaben aus der pflihtmäßigen Menſchenliebe, 
die gern und fo vieles möglich ift, entjchuldiger und hoffer, 
(S.31) und aus andern ſtatthaften Urfachen herleis 
ten werde. Man hätte auch wänfchen ınögen, daß bies 
fer ſchriftliche Zweykampf unterbiteben wäre, teil er 


ſchmerzhafte Wunden verurfachet, welche kein empfinds 


famer Lefer ohne Mißvergnügen wahrnunmt: wer fid 
aber diefer unangenehmen Empfindung erwehren kann, 
wird in.der Schrift des Herrn Nicolat viel merkwuͤr⸗ 
diges, michtiges und Überzeugendes finden. Er bei 
hauptet ganz recht, daß die römijch = Earholifche Kirche 
noch immer lehre, fie fey derunfehlbare Richter in kirch⸗ 
lichen Glaubensſachen, und ein jeder ihrer einmal feſt⸗ 
gefeßten Fehrfäge, ſey unveränderlich, müße alfo auch 


von jedem Katholiten geglaubet werden: (©. 46. 47) 


daß feine katholiſche Cenſur die geringfte Abweichung 
von Slaubenslehren erlaube, und daß aljo die Wahrs 
beit derfelben (in der Kirche), nicht unterfucht werden könne, 
(8 51) Er macht auch fehr klar, daß ungeachtet der frey⸗ 
denkenden Menſchenfreunde, welche es unter den roͤmiſcha 
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katholiſchen giebet, dennoch der allgemeine Geiſt ihrer - 
Kirche nicht veraͤndert worden ſey, (8. 52) und daß, 
wenn die Biſchoͤfe in den K. K. Erblanden, das Kir. 
ehenregiment nach gleichen Srundfäken wie der Pabſt 
führen, dadurch Feine einzige Duelle der hierarchiſchen 
Uebel ,. weiche die katholiſche Kirche in den Öfterreichts 
{den Fanden druͤcken, verſtopfet werde (S. 59.) 
- Nas er von der fortdauernden feften Verbindung dee 
Jeſuſten (S. 63) ſchreibet, iſt ſehr merkwuͤrdig 
aber am wichtigſten iſt, was er „von dem neuen 
„verfelnerten Pabſtthum, welches den Proteſtanten 
„noch gefährlicher-zu werden anfaͤnget, als das groͤbſte 
„Pabſtthum, von ©. 78 an, vorträger, und dieſes 
muß man ganz leſen. Die Beylagen zu dieſer Schrift, 
ſind erhebllch, aber die mit B, und E. bezeichneten, 
‚verdienen Infonderheit große Aufmerkfamtelt. Denn 
daß zu Schwerin im Herzogthum Mecklenburg ein 
Fitialfift von dem nordiſchen Stift zu Binz, ein wir 
liches katholiſches Seminarium, ift, muß wohl Nach⸗ 
denken yerurfahen, u. ſ. w. Koſtet r2&r. 
Bey de la Garde: Lettre du Comte de Mirabeau 
fur M. M. de Caglioftro X Lavater. 1786 in gr. Octav. 
Der Herr Verfaſſer machet ſich mit Deutſchlands 
Sporache und Litteratur bekannter, als ſonſt bey feinen 
Landesleuten gewöhnlich geweſen, und dadurch vers 
Ichaffee er denfelben Kenntniffe von deutſchen Perfonen 
und Sachen, die fie fonft nicht leicht erlangen wuͤrden. 
"Außer der Bemerkung, daß Caglioſtro in feinem Mer 
molre fih auf ein rühmliches Zeugmiß des Herrn Willis 
am Lore, in feinen Briefen über die Schweiß, berufe, 
welches doch nicht In denjelben ftehe, iſt Infonderheit dass 
jenige merkwuͤrdig, was er von den In Deutſchland fo 
beſchrienen geheimen Bemühungen der Sefuiten, zur 
Ausbreitung der katholiſchen Kirche, ſchreibet, fiir deren 
Werkzeug der Graf Caglloſtro gehalten wird. Er 
Kenner deffelben Verbindung mit Heren Lavater, und ob 
ex glelch des letzten Verbindung mit deu Jeſuiten nice 
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für erwleſen haͤlt, ſo befremdet es iin doch ſchon, daß Herz 
Lavater Gebetbuch des Jeſulten Herrn Saller zu Jugol— 
Fade, in feinen Zirkelbriefen feinen Freunden fo ſtark 
anpreiſet. Erbefchließet endlich jo: Toierez.Caglioftro, 
tolẽrẽ⸗ Lavater, tolerez Sailer, mais tolerez auffi 
ceux qui les denoncent (das iſt aber weder duldſam, 
noch artig,) comme des infenfes, parce qu’ils 
répugnent à prononcer, quiils font des fripons. (Wer 
kann dag verlangen?), Koſtet 8 Gr. ’ 
Frankfurt an der Oder. | 

Bey Strauß : Siftorifches Dortefeuille auf das 
Jahr 1736 drittes Stuͤck. Die Berdienfte Friedes 
xid) des dritten, Burggrafens von Nürnberg, um den 
som, König Rudolph von Habsburg, und Deutſchlands 
Reichsverfaſſung, werden aus den beften Geſchichtſchrei⸗ 
bern gut dargelegt. Don des Heren Fabricius 1784 
gefchriebenen Briefen, auf einer Reiſe durch Deutichland, 
betrifft der. erſte, Wien, und zeiget, daß ein Verfaſſer 
felbft gejehen und geurtheile habe, Er hält diefe Stadt 
für die einzige in Deutfchland, welche den Mamen einer 

roßen verdiene, und einige Aehnlichkeit mit London und 
Marie babe. Den Aufjaß von der Wichtigkeit der oftins 
diſchen Handelsgeſellſchaft für England, und die im Jahr⸗ 
gang von 1785 angefangene Nachrichten von einigen in 
demfelbeu Fahr geftorbenen großen und verdienten Mäns 
neru des preußifchen Staats, werden befchloffen. Den 
Anfang des Stücks zierer das Bildniß des Herrn Mis 
nifters von Herzberg, and am Ende ſtehet das letzte 
Blatt der wilitaͤrlſchen Charte vom Mittelgebuͤrge in 
Boͤhmen. Es iſt angenehm, daß nun alle 6 Blätter 
derfelben auf Schweiger - Papler abgedruckt, für 16 gr. 
zu haben ſind, und zuſammengeſetzet werden koͤnnen. Es 
paſſen auch 2 Schlachten Plane dazu, welche 3 gr. koſten. 

Roſtock. 

In der Koppenſchen Buchhandlung: Beurtheilung 
der Jahrzahlen in den hebraͤiſch⸗bibliſchen Sande 
fihriften, von Oluf Gerhard Tychſen, ‚Gerzogl. 
mel, Hofrath, Prof, der morg. Sprachen und 


— 
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Bibliothekar zu Buͤtzow. 1786 in 8, 3% Bogen, 
Der Herr DBerfafler behauptet, daß man nur bey ſehr 
wenigen Handſchriſten der hebräiichen Bibel, die mit 
einer Jahreszahl versehen find, mit Gewißheit ihr Alter 
deſtimmen koͤnne. Das fheinet eine feltfame Bes 
hauptung zu feyn, aber er deweiſet es nach feiner großen 
Kenntniß der morgentändiihen Sprachen und Sachen, 
gruͤndlich und deutlich, fo daß man aus diefer Fleinen. 
Schrift viel neues und brauchbares lernen fann, Er 
machet den erften Verſuch, die verſchiedenen Jahrrech⸗ 
nungen deren ſich die Juden von der Geburt des Herrn 
anhis zum ı sten Jahrhundert bedienet haben, anzugeben 
und zu beflimmen; und loͤſet dadurch Echwierigkeiten 
auf, in welche fid) die berühmten Gelehrten Kennicott, 
Kofi und Bruns, nicht haben finden können. Ders 
gleichen find, die Jahrrechnung der Eontracte, die fpas 
nifche, die chriftliche und die muhammedaniſche, und die 
Jahrrechnungen von der Zerftörung des Tempels, und 
vorn Anfang der Welt. Die Juden haben oft, fo wie 
wir, Kürze halber, die Taujende und Hunderte weg: 
laſſen, und nur diegehner gefeßet, ale, anftatt 1786, entwe⸗ 
der nur 786, oder gar nur 86, gefchrieben, und infolchen 
Faͤllen nur aufihre Zeitgenoffen,und nicht aufdas künftige 
Menſchengeſchlecht, und die für daſſelbe daraus entftes 
bende Schwierigkeiten, geſehen. 
J Leipzig. 

Bey Cruſius: Geſchenk an Buͤrgerſchulen. 
Veues Werkzeug zum leſen lernen, zur Gottes: 
Kenntniß, und zur nothwendigften Sprachrich® 
tigkeit, von Johann Bernhard Bafedow, und einer 
für die Aufklaͤrung arbritenden Geſellſchaft Leipzig 
1786 In Oetav 9 Bogen. Das iftin Wahrheit ein wich ⸗ 

tiges Buch, würdig eines Philoſophen, eine Philoſophie 

des Unterrichts im Leſen. Es iſt ein Geſchenk, denn es 
find einige hundert Exemplaria davon verſchenket worden, 
von welchen ich zehn empfangen zubaben, mit Dankbar⸗ 
keit anzeige, und die Übrigen von den gedruckten taufend 
Abdruͤcken, werden für einen geringen Preis — 
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Es iſt der Mühe werth, mit demſelben Proben bey Kin⸗ 
dern zu machen, und ich werde ſie machen u, machen laffen, 
Bceh eben demſelben: Geſchenk an Buͤrgerſchu⸗ 
len. Neues Werkzeug zur gemäßigten Aufklärung 
der Schüler Durch die Lehrer des Mittelftahdes,: 
von Joh. Bernh. Baſedow, und einer für die Auf⸗ 
Flärung arbeitenden Wefellichaft. : Erſtes und 
zweytes Stud. 1785 in Öctau7 Bogen. Auch vondier 
er Schrift, habe ich fuͤr die unter meinerAufficht ftehende 
chulen, zehn Abdruͤcke zum Sefchenk erhalten, für wel⸗ 
che ich dauke. - Sie enthält keinen uͤberfluͤſſſgen, aber 
ausgefuchten und hinlaͤnglichen, ſehr durchgedachten und 
nuͤtzlichen Stof, nicht unmittelbar für Kinder, ſondern 
für Eitern und Lehrer der Kinder bürgerlihen Standes, - 
zur gemäßigten Aufklärung folcher Kinder, die nicht ftur 
diren, aber nachdenken lernen, und verftändfge,gute und 
gläckliche Bürger werden ſollen. Au; einen kurzen Unter⸗ 
richt von dem guten runde derlingleichhelt der Staͤnde, 
und von den Pflichten eines jeden Ständeg, folget eine 
kleine praktiſche Philojophie, und den Beſchluß machen 
alte und neue Spruͤchwoͤtrter Und Sentenzen. Cbeßet, 
Sprichwoͤrter und Sprüche.) Sin beyden bisher ges 
nannten Büchern, ift nichts gemein: oder gefelljchaftlis 
es wahrzunehmen, fondern es iſt alles Baſedowiſch. 


erlin, 

Binige danken über den mündlichen Vortrag ‘ 
des Schulmanns. — — Von Stiederich GBedike, 
£ön. Obereonſiſtorialrath und Direktor des Friedrichs; 
werdetichen Gymnaſtums 1786 In Octav 2 Bogen: 
Viele wohlgegründere und vortreflihe Saͤtze und Re⸗ 
geln, die jeden wahren Lehrers der Jugend eigene Aus? 
Übung und Erfahrung beftätigen wird. So befremblidy 
auch S. 10 der Sag, daß der ununterbrochen? Borträg 
fich durchaus nicht ſuͤr Schulen, felbit nicht für die erſten 
Klaſſen der Gymnaſien, ſchicke, zu ſeyn ſcheinet, ſo richtig 
iſt er doch, wenn man die S. rı, folgende Einſchraͤnkung 
und heſſere Beſtimmung deſſelben dazu nimt, Der his 
forifche und ein jeder anderer Vortrag kann ununtet⸗ 
brochen gejchehen , wenn er nur bey der Wiederholung 
tnetmellnterredung verwandelt wird, und viele Mate 
rien können ganz durch Unterredung gelehret werden 


. Anton Friedrich Buͤſchings 129 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Siebenzehntes Stud 
Am vier und zwanzigſten April 1786. 
Wr en bey Haude und Spener. 








Aus zug ausder Ritter Matrifeldes Zerzogthums 
BSraunfchweig-Lüneburg, ae 
Anteile, von 1781. 


en Beſitzer. 
Achim. — — Fuͤrſtl. Kammer. 
Altena. — — Erden des Kammerjunk. Georg 
Wilhelm v. Spiegel von und 


| zu Pickelsheim. 
Ambleben = — Erben des Obrift  Pleutenant von 
e Boͤtticher. — 
Aſtfeld. — ⸗⸗Amtmann Anton Gabriel Chri· 
ſtian Cleve. | 
Barum — — Erb. des Amtmanns Heudenrodt. 
Bevern. — — - Fürftl. Kammer. 
Bisperode. — Graf Metternih. 
Bodenburg. — Hoffunker und Ritterſchaftlichet 
Deputirter von Steiuberg. 
Bornum. —Das Kloſter Amelunxborn. 


VBornumhauſen. "TE Abtey zu Sandersheim, 
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Braunſchweig Kuͤchenhof, Bergbauptmann v. Zelt 

der Harpfeiche Hofgenannt. heim. 

Braunſchweig Küchenhoff, "Die von Beltheim vor 

der AderſtedtſcheHof genañt. J der ſchwarzen Linie. 

Brunckenſen. — Der Stift-Hildesheimſche 
Schatz-Rath Goͤrz ges 
nannt von Wrisberg. 


Brunsrode. — Landdroſt und Schatz⸗Nath 
— von Bülow. 
Burgtorff. — Oberhauptmaunn vonKules 
ſtedt. 


Buͤſtedt. — — General > Majorin von 
' Bibow, geb.v. Berghauer. 

Deenſen. — — Die Gebruͤder und Vetter 
* von Campen. 

Deſtedt Oberburg. Der Sch. Legat. u. Schatz⸗ 

Deſtedt Unterburg. ] Rath von Veltheim. 

| Sennn — — EErdben des Geh, Raths m 
Kammer = Präfidenten 

von Völker, 


Duͤſterthal. — oOber⸗Schenk v. Steinberg. 
Duttenſtedt. — RKammer⸗Junker v. Oberg. 
Engerode. — von Brabeck. 

Esbeck. — — Erben des Geh. u. Schatz⸗ 


| | Raths von Hoym. 
Gittelde. — — v. Diepenbrok, jetzt Doctots 


HerzogErben, aus einem 
Wiederkauf. 
Glentorf. — von Veltheim. 
Haſelau, jetzo Farſtenan. Herzog Ferdinand. 
Halchter. General-Major v. Rhetz. 


Hedewigsburg. Geh. Rath u. Ober: Hofs 
Marſch.v. Muͤnchhauſen. 


Hehlen. | — Erben des General Lieut. 
Graf. v. d. Schulenburg. 
Helwſtedt. — Kammerrath undKammer⸗ 


junker von Boͤtticher. 
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Herrhauſen. — Wit imeiſter Koch v. Herrhauſen. 
| a... am JHauptmann von Bruͤningk. 
Kirchberg u. Ildehauſen. Jagd⸗Junker von Campen. 
Kirchbraak Oberhof. Land-Droſt von Hake. 
Kirchbraak Unterhof. Ritterſch. Deputirter v Grone. 
Koͤnigslutter. — Drcoſt v. Schwarzkoppen. 
Koͤnigslutter Niederhof. Die Brauer-Innung allda. 
Kuͤbbelingen. — BOdber⸗Hauptmannin v. Buͤlow, 


J geb. v. Schlieſtedt. 
—— ] Fuͤrſtl. Kammer, 


Langelsheim. 

Lauingen. — — Amts Rath Müller. 

Leſſe. — — Erb. des Faͤhnrichs v. Cramm. 
Linden. — — Ametsrath Müller. 

Linden. — — Kammerrath und Kammer— 


junker v. Boͤtticher. 
Lutter am Barenberge. Oberhofmeiſter u. Schatzrath 
| v. Schaf. 
Luckkum. — — Eointhurey des deutfch. Ordens. 
Meinbrexen. — Generab-Lieut. v. Mannsberg. 


Meindorf. Forſtmeiſter von Löhneifen. 

Nienhagen. - von Brabed, | 

Miedern-Sickte, Schatz-Raͤthin v. Honrodt, geb. 
von Luͤdecke. 


Nord-Steimcke. Rittmeiſter von dem Kneſebeck. 
Oelber, Ober-Hof. JErben des Auguſt Friedrich v. 
Oelber, Unter⸗Hof. Cramm. 
Remlingen. — EöErben des Hauptm.v. Lohneiſen. 
Riddagshauſen. Obriſt⸗-Lieutenant v. Hugo. 
Rimmerode. — Errben des Juſtizrath Oranzin, 
Rittigerode. — Fuͤrſtl. Cammer. 
Rottorf. _ Droft von Schwarzfoppen, 

| — Die Bruͤder von Kove. 
Salder. — Fuͤrſtl. Kammer, 
Sambleben. — Seh. Rath und Regierungs— 
| Praͤſident von Eramın. 
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Schlieſtedt. — Dber: Hauptmann v. Blow 


Schoͤningen. Commiſſarius Marckwort. 
Scheppau. — Amts: Rarh Cleve. 
Seefum. Erben des Verwalter Moriche 


Stade Oldendorf, DieBertern von Campen. 

Bupplingenburg. Commthurey des Sjohan. Ordens. 
Thiede. Droſt Breymann, der ältere. 

Thune. Erben des Hofraths v. Meibom, 

Groß Twuͤlpſtedt u. J Ober Amtmanns Conring Erben, 

Groß Sisbeck. | | 

Großen Vahlberg. Beh. Rath und Ober s Hofmarr 
| ſchall von Muͤnchhauſen. 

Kleinen Vahlberg. von Schwarzkoppen. 

Veltheim an der Ohe. Schatzrath von Honrodt. 

Volkersheim Oberhof. Levin Auguſt von Cramm. 

VolkersheimUnterhof. Erben des Major von Cramm. 


Voldagſen. Fuͤrſtl. Kammer. 

Warberg. ] | 

Watzum. — Sch. Rat und Ober⸗Hofmar⸗ 
ſchall von Muͤnchhauſen. 

Wendeſſen. — Amts: Rath Muͤller. 

Mefterbraal, - Kammer: Herr von Grone. 

Windhauſen. — Erben des Koch v. Herthauſen. 
| Leipzig 


Dey Beer: Veber deutfches Staats ntereffe, 
 Rändertaufceh und das Schugbündniß dentfcher 
Fürften. Zur Wivderlegung der Schrift des 
Freyherrn von Gemmingen. Von D. €. ©. 
Roͤßig. 1786. In Dctav, 6 Bogen. Des Herrn Das 
ron von Gemmingen befannte Schrift, wird hier als 
die Arbeit eines Privat: Schriftftellers, (welches fie auch 
nurift) betrachtet, geprüft und widerlegt, und zu dieler 
Beſtreltung gieber fie freplich Selegenheit und Stoff. 
Erſt erzähler der Herr Doetor die Begebenheit, welche 
zu diefen Schriften die Weranlaffung gegeben hat, aus 
derzpreußifchen Erklärung. Hernach pruͤfet er die Schrift 
des Herrn v. G. nach der Sefchichte, und nach dem 
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Staats undVälker: Hecht, Hält ſich aber vornehmlich bey 
dem auf, was Herr Seh. Nach Dohm an der Gem⸗ 
mingifhen Schrift nur wenig oder gar nicht berühre 
. bat, inionderheit bey dem neueſten deutſchen Fürs 
ſtenbund, um das Recht der deutfchen Fürften zu 
einem folhen Bündniß überhaupt, und die Nechtmäßigs 
feit des jeßigen injonderheit zu bemeifen; und zeiget 
dabey ſehr gute Kenntniffe der Reichsgeſebe und des 
——— 
Hamburg. 

Bey Hofmann: Briefe uͤber den neuen Finanz⸗ 
plan für Daͤnnemark. 1786 in kl. Octav 7 Bogen. 
Der neue dänifche Finanzplan, ift in dem, Patent vom 
8. Jul. 1785 enthalten, in welchem der König feinen 
Unterthanen befannt macher, welche Anftalten getroffen 
morden, um die Staatsfhulden zu tilgen, und um ein 
beftändiges Syſtem feftzufegen. Ueber diefes ‘Patent, 
liefert ein Ungenannter in diefer Schrift einen Com⸗ 
mentarlus, aus welchem maneinen der Finanzwiſſenſchaft 

überhaupt, und des dänischen Finanzweſens inſonderheit 
ſehr fundigen Mann erfennet, auch auf die Bermuchung 
gebracht wird, daß er an dem Bau des Syſtems, wel⸗ 
ches In dem ‘Patent vorfommet, Antheil gehabt habe, 
weniaftens it er ein fichtbarer Vertheidiger und Anpreifer 
defielben. Er fagt ©. 37, „es iſt ziemlich anerkannt, 
„daß die Nachrichten vorn dänischen Finanzweſen, welche 
„Buͤſching in feinem Magazin (Th. XIV. X VIE) gelie- 
„tert hat, die authentifchten find, welche wir fennen,,, 
(befler, Acht und zuverläflig find), und alfo leger er fie 
bey feinen Betrachtungen ber die Staatsichulden zum 
Grunde, und verfuchet zu beffimmen, wie viel fie jeßt 

betragen mögten? (S. 79 30) berechnet auch, daß fie 
nad) den Anftalten, welche das oben erwähnte Patent 
meldet, in 26 Jahren — werden koͤnnten. (S. 89) 

era. 

Bey Beckmann: Der verungluͤckte Bauer, — — 

drittes Baͤndchen. nn — von n boch getrle⸗ 


1 
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bener Liederlichkeit, von welcher zwar allem Anſehen nach 


das letzte Bändchen die ungluͤcklichen Folgen zeigen wird, 


die aber doch Aergerniß geben. 


| Berlin, 
Bey Pauli: GeFonomifch - technologifche En⸗ 
cyElopädie von D. Job. G. Kruͤnitz. Sünf und 
dreyßigſter Theil von Karp bis Rath, Lebft 
17 Rupfertafein, auf 3 Bogen. 1785 in gr. Octav. 
Das Werk ift zwar In dieſem Theil in Anfehung der 
Buchitaben wenig fortgeruͤcket, er enthält aber erhebliche, 


auch ſtark, nüßlich und angenehm ausgeführte dtouomtice 


Artikel, als, Karpfen, (zehn Bogen,) Kartoffel, (über eilf 
Bogen, IKäfe, (acht Bogen,) Kaftanien, (aud) acht Vo 
gen,) aus welchen viel erlernet werden Fan. Ks find 
bier noch andere merkwuͤrdige Artikel zu finden, als 
Karren und Kaften, Karthäufer, Katekombe, Fates 
chetijche Lehrart, Katechismus: Thaler, und Katharinens 
Drden, ın welchem letzten aber die hiſtoriſche Nachricht 
vonder ruß. Kalſerin Katharina der erften, aus keiner gu⸗ 
ten Quelle geſchoͤpfet iſt. Die bis jetzt fertigen 3. 5 Theile 
des wichtigen Wertes, Eoften den Praͤnumeranten 66 
Thaler 20 gr. Inden Buchläden aber 103 Thaler 12 gr. 
Es iſt auch von dem zwölften Theil des Werkes 
die zweyte Auflage mit der Jahrszahl 1786 fertig 
geworden, in weichen die reichen Artikel, färben, Färder, 


und Färber- Materialien, Falk und Faſan, Fayence, Fe⸗ 


dern, Feige, Feile, Fenchel, Senfter, u.a. m. vorkommen. 
Daß der Verleger einen Yuszug ansdem Merk liefern. 
wolle, iſt anderweitig bekannt gemacht worden, 
Herr Splittegarb fähret fort, im Verlage der 
KSeffifchen Buchhandlung, Bücher zum Nutzen der 
Kinder herauszugeben, und es find im jegigen Jahr zwey 


 erfchlenen. Die Sagen über den Inhalt des ber; 


linfhen Tafchenbuchs, für Kinder, find für die 
Fleißigen eim gutes Mittel, ſich felöft zu prüfen, ob fie 
den Inhalt des Buchs mit dem Berfiand und Bedächts 


nih wohl gefafler haben? Die Lieder der Weisheit 


— 
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und Tugend, zur Bildung des Geſangs und des 
Herzens, auf ı Alphab. 3 Bogen in klein Octav, deren 
Verfaſſer am Ende der Lieder genennet werden, vers 
dienen Beyfall und Gebrauch, und wie der letzte angeſtel⸗ 
let werden koͤnne? hat Herr Sp. ſelbſt auf einem be⸗ 
ſondern Bogen dangegeben, 

Bey Maurer: Anton Reifer. Ein pſychologi— 
fher Roman. „Herausgegeben von KarlPbhilipp 
Morig. Zwepter Theil. 1786. in Ei. Det, Reiſer 
ift durch Natur und Erziehung ein Sonder! ing von der 


phantaſtiſchen Are, und in feiner erften Jugend in beſtaͤn⸗ 
digem Kampf mit Armuth, Spott und Schwermuth, 


und muß aljo durch viele und große Schwierigkeiten - 
dringen, Dieinihmauffeimende Tugend, hat eine fehr 
unregelmäßige Öeftalt, undam Ente dieſes Theils ift fein 
Zuftand noch fehrzmeydeutig, Um deſto mehr wird man 
für den armen Knaben mie Mitleiden erfüllce, und es ift 


‘zu vermuthen, daß man auch in den folgenden Theilen 


feiner Gefchichte, Urſachen zu demjelben finden werde, 
Herr Profeffor M. hat für gut gefunden, das Buch in ſei— 
nem erften Theil einen pfychologlichen Roman zu nennen, 
und diefen Titel muß er nun fortießen, aber es iſt doc) eine 


„wahre Lebensbefchreibung, welche für .dle Pſychologie 


brauchbar eingerichtet worden, jedoch nicht für die allges 
meine, fondern zu der Kenntniß einer befondern Pfyche 
oder Perfon, die fih merkwuͤrdig gemacht hat, J 
Bayreuth und Leipzig. 
In der Luͤbeckſchen Buchhandlung: J. G. 


Meauſels litterariſche Annalen der Geſchicht— 


Eunde, Zweytes Stuͤck. Außer den guten 
Bücher = Anzeigen, enthält diefes Stuͤck gewoͤhn— 
ficher maßen noch andere hiſt oriſche Nachrichten, von 
welchen ich einige beruͤhren will. Herr Hof⸗Kammer— 
Rath Wetzel zu Anſpach, kuͤndiget ſeine Ueberſetzung von 
Eoof’s letzten Reiſe an, ‚die ir 5 großen Octav⸗Baͤnden 
auf Bubjeriptton gedruckt werden ſoll. Dieſe Ankuͤndi— 
gung kommt wohl zu . meil die ſchon 1784 von der 
4 
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hiefigen Haudiſch⸗Spenerſchen Buchhandlung verfpros 
chene Ueberfeßung, der Ausgabe nahe ift. Herr Obers 
bofprediger D. Stark zu Darmſtadt, bezichtiger eine ihn 
betreffende Stelle In der hiſt. Lut. von 1785, und 
ſaget: er duͤrfe es nicht verneinen, daß er ehedeſſen 
zu der Freymäurer Verbindung gehöret habe: aber 
thells die Beſchaffenheit derfelben in neuern Zeiten, da 
fie oftgemißbraucher worden, theils jeine Arbeiten, hätten 
ihn ſchon fett ungefähr neun Jahren, an derfeiben weiter 
keinen Theil zu nehmen erlaubt, fondern ihn veranlaſſet ſich 
gänzlich davon zu entfernen, Des Herrn von Uphagen 
Aufſatz im vorigen und in diefem Stuͤck, it für die Be 
ſitzer feiner jchäßbaren Parergorum hiftoricorum, 
merkwurdig. 
Neue Charte und neuer plan. 

Gegend um Berlin, angefertiget von C. L. 
Oesfeld. 1786. Geftochen von Ludew. Schmidt 
zu Berlin. ı Bogen von mittelmäßiger Größe. Sie 
ftefert keinen fo großen Umfang der Begend von Berlin, 
als die 1778 von eben dieſem fchönen Zeichner verfertigte 
Charte, weit fie aber nad) einem größern Maßſtabe ges 
zeichner tit, jo hat fie in allen Ahren größern und Eleinern 
Theilen defto vollkommener ausgearbeitet werden Fönnen, 
und ift alſo ein ſehr angenehmes und brauchbares Blatt, 
| Grundriss der kön. Refidenzftädte Berlin, im Jahr 

1785 von neuen zufammengetragen und geftochen 

durch D. F. Sotzmann. z Bogen von-mittelmäßiger 
Größe. Der Zeichner, welcher zugleich derKupferftecher 
tft, har den Grundriß von 1778. mit vieler Mühe geprüft 
und verbeffert, auch die Veränderungen, welche ſeit dem 
genannten Jahr erfolger find, angebracht, und das 
Platt iſt eine gute und ſchoͤne Probe feines Fleißes und 
feiner Geſchicklichkelit. Beyde Blätter gehören zu der 
neuen Ausgabe von des Herren Nicolai Befchreibung 
der kön, Nefidenzftädte Berlin, fie ne aber aud) bey 
a befunders verfaufet. 
—— 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des vierzehnten Jahrgangs | 
Achtzehntes Stüd, 
Am erftien May 1786, 


Berlin, bey Gaude und Spener. 





Von den Krbämtern in Schleften. 
ch babe in feinem Gefchichtfchreiber von Schleſt ten, 
eine Spur von fchtefiichen Erbämtern finden köns 
nen, und es iſt mir alfo wahrjcheinlich geworden, daß 
fie erft von Sr. Miajeftät König Friedrich dem ziveyten 
dafelbft eingeführer wären; und davon habe Ich nun 
Gewißheit erlanget. 

Die General: Erb:Poftmeifter- Würde, hat der 
Koͤnig den Graſen von Reichenbach, Beſitzern der Stan⸗ 
desherrſchaft Goſchuͤtz ertheillet. Graf Heinrich Leo: 
pold von Reichenbach, ward am 6. Nov. 174 1 bloß fuͤr 
ſeine Perſon zum General⸗Poſtmeiſter in Niederſchle⸗ 
ſien, mit Beylegung des Prädicars Excellenz, ernannt; 
am zten Jaͤnner 1752 aber wurde die Würde eines Ges 
neral: Erb -Poftmeifters von Schlefien, ihm und 
‚dem jedesmaligen Alteften Sohn von der Älteften Linie 
feiner männlihen Nachkommen, jedesmal nad) dem 
Praͤrogativ der Linie gerechnet, erblich verlichen. , 
Die Ober: Erb: Täagermeifter- Wurde, bat 
der König den Grafen von Reichenbach, Des 
figern der Herrſchaft Meufchloß verliehen. Graf 
Chriſtoph Heinrich Ey Reichenbach , wurde 
5 : J 5 
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nur fuͤr feine Perfon zum‘ Ober⸗Jaͤgermeiſtet 
in Lliederfchlefien, mic Beylegung des Prödicars 
Excellenz, am 6. Nov. 1741 ernannt; er erhtelt 
aber auch am 5. Sul. 1752, die Würse eines Ober⸗ 
Erb: Jagermeiiters vonSchlefien,erblid) für ſichund 
den jedesmaligen Alteften Sohn von der aͤlteſten Linie ſei⸗ 
ner männlichen Nahltommea,. 

Die Hrb - Landmarfchallss Würde, Hat 

der Graf Hans Kerdinand von Sandrasfy 
und der jedesmalige Ältefte Sohn feiner männlichen 
Nachkommen, am 30. Sul. 1765 erlanget, auch den 
Titel Excellenz für feine Perjon befommen. 
. Die. Ober: Erb Rämmerer s Würde, iſt dem 
Grafen Joachim von Malgahn, nebft dem Praͤ⸗ 
dicat Excellenz, für fih und den jedesmaligen aͤlteſten 
Sohn ferner männlihen Nachkommen, welcher die 
Standesherrihaft Militſch befiger, am zöften Febr. 
1776 ertheilet worden. 

Die Ober : Bau: Directör : Würde, Ift Fein Erb⸗ 
omt, fondern der Baron Ernſt Serdinand von 
Mudrach, wurde für feine Perfon am 6. Nov. 1741 
zum Surlntendant und Dberz Auffeher der Könige 
Gebäude in Nieder = Schlefien ernannt. Mach deffels 


ben Tode, bat ſich Graf Geinrich von Churfchwandt,- 


den Charakter des Dberften Baus Directors in 
Schleſien aus, den er aud) am 14 Sept. 1765 erhielt. 


Mach feinem Tode, haben Se. Majeftär den Tirel eines 


Grand Maitre des batimens en Silefie, Höchftdero 
Kammerherrn, dem aufgeklärten und gelebrren Bras 
fon Friedrich Ludwig von Schlabrendorff auf 
Otoltz ic. am 30, Auguft 1785 verliehen. 


Berlin. 

Beym Herausgeber, und zu Gotha bey Ettinger: 
I Des Pater Joſeph Tieffenthalers biftorifch- 
gesgraphifche an von. REN 


| 
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berausgegeben von Johann Bernoulli, — 3weyter 
Theil, welcher Anmerkungen, Berichtigungen 
und andere Zufäge, nebft I. Rennells Charte von 
Hinduſtan, auf 3 Blättern, und cin alpbabeti= 
ſches Verzeichnig über dieſe Charte, enthalt, 
1786 in groß Dctav.. Herr Akademitus Dernoulli 
hat theits durch eigene Beleſenheit, theils durch Huͤlfe 
des Heren Anquetil, und, wie es fcheinet, noch eines 
Ungenannten,, viele Anmerkungen zur Derbeflerung 
des Tieffenthalerſchen Buchs gemacht, und in diefen 
Bogen für die Beftter der Octav: Ausgabe zuſammen 
drucken laffen, welche vermuthlich auch in den zweyten 
Theil der Anart-Ausgabe fommen werden. Es wäre 
freylich für die Defiker des Werkes bequemer , wenn fie 
unter dem Tieffenthaterfhen Text ftünden, und eine 
noch. größere Anzahl wäre eben fo angenehm, ale fie 
noͤthig iſt; daran muß man aber nicht gedenken, fondern. 
um fich ihrer zu. erfreuen, muß man ſich voritellen, daß fie 
auch nicht hätten geliefert werden koͤnnen. Den Beſihera 


der NennellihenCharte,muß das Mamen:Negifterzudere ⸗ 


felben fehr lieb ſſeyn. Am Ende machet Herr B. eine 
beträchtliche Anmerkung von der noch immer fortdaus 

renden Ungewishelt der wahren, Quelle des Ganges. 
| | Ä 

Nicht zu Berlin, 

fondern an einem mir unbekannten Ort , find im jetzi⸗ 
gen Jahr, Bepträge zur Statiftit von Göttingen, 
auf 17 Octav⸗Bogen, gedrucket worden, welche gutges 
finneten Lefern einige traurige &tunden vernrfachen 
koͤnnen. Denn da in. denfelben faft nichts anderes, ale 
eine fpöttlihe @childerung der Sitten ſchlechter Stu⸗ 
denten, Bürger, und, vielfeicht auch Perfonen von ans, 
dern Ktaffen, enthalten ift: fo muß es rechtſchaffene 
Lofer nothwendig wehmuͤthig machen, daß junge Leute, 
welche um der Wiffenfchaften willen nach Östringen 

geſchicket werden, dafelbft unter foldye Leute, als bier 


befchriehen find, kommen, von melchen fie fo leicht vers 
führer werden können, wenn fie bie dahin gut gewefen 
find. Allein‘, gefeßt das alles genau wahr wäre, was 
in diefem Buch ſtehet, woran man doch zu zweifeln Ur⸗ 
fahe bar, fo kann man fragen: in welcher Ylniverfis 
taͤts⸗Siadt es befler hergehe? ja, ob es nicht noch vers 
dorbenere gebe? alſo nüßet das Buch nur dazu, daß 
Eltern, Verwandte und Vormuͤnder, welche es geleien 
haben, den jungen Leuten befondere Arten und Fälle 
ſchaͤblicher Ausſchweifungen vorher bekannt machen, 
um fie vor denfelben zu warnen, und alsdenn mit Bans 
gigfeit abwarten, wie die jungen Leute entweder vor 
Verſuchungen ſich hüten, oder in denfelben fich betra= 
gen werden. Was bier von der Art der Duelle goͤttin⸗ 
giſcher Studenten vorkommet, machet wahricheinlich, 
daß ſelbſt die Befoͤrderer derſelben ſie mehr laͤcherlich, 
als ernſthaft machen wollen; nur iſt ſchlimm, daß ver⸗ 
moͤge der Erfahrung, mancher Spaß ſich mit toͤdt⸗ 
lichem Ernſt endiget. Der Urheber dieſes Bude, 
zeiget Talente und Geſchicklichkeit, er thut aber 
wohl, wenn er dieſelben zu nuͤtzlicheren Schriften 
und Buͤchern anwendet; denn ich hoffe, daß er In reis 
fern Jahren felbft wünfchen werde, dieſes Buch niche 
geihrieben zu haben, 


Halle, 

Zallifche Zeitung.1786. Sch habe von dieſer neuen 
politischen Zeitung, nur das funfzehnte und fechszehnte 
Stuͤck gefehen; durch welche es mir wahrſcheinlich ges 
worden ift, daß fie fi) wohl unter den vielen andern 
politiichen Zeitungen hervorthun, und defondeten Bey⸗ 
- fall finden werde, zumal wenn fie nicht nur unter des 
Dberaufficht, fondern auch unter der Mitarbeit des 
Herrn Magifters Fabri herauskommet, welche von 
ihm ſelbſt im funfzehnten Stuͤck verfprochen wird 
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Ein Herausgeber pofitifcher Zeitungen, muß gute Kennt⸗ 
niß der politifchen Geographie, und der Hiftorie befißen, 
auch fonft ein verftändiger und gelehreer Mann feyn, 
denn nur alsdenn kann er viele Unrichtigfeiten, ja den 
Unfinn verhüten, dadurch die gemeinen Zeitungen oft 
efelhaft werden. Man finder in den angezeigs 
ten beyden Stüden manchen Artikel, der nicht in 
andern Zeitungen geftanden hat, fondern durch unmits 
telbaren Briefwechfel angeſchaffet worden tft; doch wird 
künftig nicht: alles diefer Are für eine ſolche Zeitung 
wichtig genug feyn, ic) mögte auch unmaßgeblich 
rathen, die ſchon befannten Anecdoten aus derfelben 
mwegzulaffen, Es wird ein Vorzug diefer Zeitung feyn, 
wenn fie jede erhebliche Hiftorifche und politifche Nach⸗ 
richt, weiche fie liefert und aufnimmt, aus der erften 
Duelle ſchoͤpſet, und diefelsige angiebet, damit ihre 
Glaubwuͤrdigkelt defto größer fey. Bis Sohannistag 
erfcheinet wöchentlich ein Bogen in Quart von dieſer 
Zeitung, wofür vierteljährig 12 Er. bezahlet werden, 
mit dem Anfang des Julius aber follen woͤchentlich drey 
Stüdfe mit einem neuen Titel, und für einen billigen 
Preis ausgegeben werden, | . 


| Stendal, 


Becey Franzen und Grofe: Komers lies, 
erfter bis fechfter Befang, griechiich ; mit Anz 

merkungen und einem vollftändigen Wört:rbuch 
zum Gebrauch für Schulen, herausgegeben von 
Taſpar Ehriftoph Conrad Brohm/ Rector zu 
Stendal. 1786 In groß Oetav. Hier tritt ein fleißts 
ger und geſchickter Schullehrer, mit einer fehr brauchs 
baren Ausgabe der fechs erften Sefänge der Illas auf, 
dte ſchon Hinlänglich find, einen Juͤngling zu der eiges 


nen Lefung des ganzen bomerifchen SKeldengedichte 
vorzuhereiten. | u 


Pr 


wäre, 
s 
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Gotha. 
Cahiers de Tecture. No. II. III. 1786. Au 


durch diefe Stuͤcke von mancherley Inhalt, wird der 


Leſer gut unterhalten. Unter andern fann man in 
beyden Nummern die abentheuerliche Gefchichre des 
Dhriften Daniel Boon, nicht ohne große Thelluehmung 
lefen. Auf eine ganz andere Weife ziehet in den zwey⸗ 
ten Nummer die Erzählung von dem Grafen von 
Shetardie, Vater des als franzoͤſiſcher Minifter in Ruß⸗ 
land berühmte gewordenen Marquis von Ehetardte, den 
Lefer ſehr an ſich; aber der franzöftiche Verfaſſer ders 
felben irret nicht wenig, wenn er glauber, daß dieſer 


Marquis würde haben die Kaiſerinn Eliſabeth heyra— 


then koͤnnen, wenn er weniger unvorſichtig geweſen. 


Leipzig. | 
Ephemeriden der Wienfchheit , drittes Stück... 
1786. Ein Mann von guten Einfichten, der fih nur- 
mit dem Buchftaben W. bezeichnet, prüfet des Herrn 
Abts Raynal Beichreibung des Handels, und zeiget den 
nothwendigen und wichtigen Unterfchted unter Handel 
und Kaufmannsgewerbe. Der dritte Brief über den 
jegigen Zuftand des Großherzogthums. Toscana, zum 
Lobe des Regenten, und Beurcheilnng der Bemuͤhun⸗ 
gen, die pontinifchen Suͤmofe auszutrockaen, welche für 
vergeblich erflärer werden. \ 

Zitteratur und Völkerkunde, Maͤrz 1786. 
Das Schreiben des Herausgebers an den Kriegess 
Secretär Neumann, über die Bedenklichfeiten, welde 
jede freymuͤthige Schilderung Deutichlande und Frank⸗ 
reiche aufhalten, verdienet gelefen und erwogen zu wer⸗ 


den. Eben diefes gilt von Herren Prof. Meißners Anz 


 weittsrede zu Prag Über die Pflichten eines Lehrers, und 


den Unterſchied zwiſchen Schrift.und Vortrag. Alle 
Materien * Stuͤcks ſind leſenswerth. 
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— Berlin. — — 
Ad virum perilluſtrem —Joachimum Georgium 
Paries, Borufl.reg. a Conſiliis ſanctioribus, Acade- 
miæ Viadrinæ Directorem, jur. et phil. in cadem 
P. P. ord.dodtorem ſuum quondam optimum, oden 
hane, cum memorabili numismate in decem mu- 
neris Profeſſorii luſtra feliciter er gloriofe ab eo 
transadta, 'mittere voluerunt debueruns amici. 
Menfe April. A. 1786. 1 Bogen in Tolle Die 
Acht lateiniihe Dde, hat Herr Profsffor Geindorf, | 
Lehrer der. lateinifshen Sprache bey dem vereinigten 
berliniſchen und wöintihen Gymnafium, gemacht. 
Auf dem Titelblatt Ift die ſchoͤn in Kupfer geſtochene 
Gedaͤchtnißmuͤnze abgedrucer, welche auf Koften vors 
'maliger Zuhörer des Herrn Geheimenraths gepräget 
"worden, die Herr Director Node erfundenund ger 
zeichnet, und zu weldher Her Abramſon den Stempel 
geſchnitten hat. Die Vorderſeite derſelben enthaͤlt das 
Bruſtbild nach roͤm. Art, mit der Umſchrift, I.G. Darjes 
luſtra decem academica celebrans. 1785. Auf der 
Kehrſeite erblider man die Minerva, welche einem 
‚Süngling den Weg zu einem licht- und glanzvollen 
offenen Tempel der Wahrheit zeiger,; mit der Ueberſchrift, 
via ad veritatem, die fidy zugleich auf eine Schrift 
des Herrn D. beziehet, welche dlefen Titel führer. 
Im Abſchnitt ftehen die Worte, pietatis monumentum. 
‚Alles diefes ift wohl ausgedacht und ausgefuͤhret. Es 
‘Hat auch der Higfige gefchichte Kupferftecher Herr Ros 
fenberg das Bildniß des Deren D, auf einem großen 
Quartblatt ähnlich und ſchoͤn geliefert, Ihm aber ein 
umgemwandtes Kleid gegeben. i 
Gedanken uͤber die Schuleinrichtungen der 
Alten in Vergleichung mit den Neuern. Eine 
Einladungsſchrift von Andress Jacob Hecker, 
Director der koͤnigl. Realſchule. 3 Bogen In Quart. 
1786. Ron dem fehszehnten Jahrhundert an, hat 


* 


wuͤnſcht iſt. J 


Te | 
man in Deutihland bey den Schulen eben die Hanpks 


abficht gehabt, die man noch jekt hat, nemlich für 
den Staat brauchbare und gute Mäumer zu erziehen. 


Man fahe, eben fo wie wir, die Gelehrfarhfeit als das 


Mittel dazu an, nur hatte fie ben unleren Worfahren 


einen anderen Inbegriff und Umfang, und fie jchöpfes 


ten diefelbige nur aus zwey Quellen, nemlich aus den 
alten Schriftftellert, und aus der Bibel, Heutiges Tas 


‘ges müfjen die Schulen in ihren Plan alte und neue 


Gelehrſamkeit aufnehmen, fo wie fie die. Bedürfniffe 
unfers Zeitalters erforder, Dieſe Hauptgedanten, 
bat der Here Berfafferder Schrift, nad Maaßgebung der 
Zeit uud des Raumes, welche er dazu gehabt, les 


ſenswuͤrdig ausgeführet, 


Relation de Pecole le Charite, anne 1786, 
in Quart. Man fiehber aus diefer Schrift mit Ver⸗ 
gnügen, daß die loͤbliche Freyſchule der hleſigen frans 
zöfifchen Kolonie, noch immer einen guten Forts 
gang habe, und daß Ihre anfehnlihe Einnahme 
groͤßer fen, als ihre Ausgabe, welches fehr er 


Stettin. 

Herr Eonrector 3. F. Levezom, hat im April eine 
Schulſchrift auf 23 Quarıbogen drucken laflen, in welcher 
er von den Zuftand dertiieteorologie inPommern, 
handelt, und 3 Yerioden derſelben feſtſetzet, erſtlich dieje⸗ 


nige, in weldyer noch Feinemieteorologiiche Werkzeuge ges 


braucht worden, oder die abergläubijche, zweytens diejer 
nige, in welcher man angefangen bat fid) derjelben zu bes 
dienen; und welche:hm Öelegenheit giebet, von Barome⸗ 
tern, Thermometern und Hygromerern als ein Kenner 
zu reden, und drittens diejenige, in welcher man verbefferte 
Werkzeuge hat. Diefe will er künftig abhandeln. Die 
Schriſt iſt ein wohigerathener erſter Verſuch. 


—* J 
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Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Zandcharten, 
geographifchen, fatiftifchen und hiſtori⸗ 

| (hen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Neunzehntes Stüd, 
Am achten May 1786. 


Berlin, bey Zaudeund Spener. 








ine Stapelftadt, welche in Finnland im Korsholmes, 
(ſonſt Wafa-) Yehn, angelegt wird, und am 30 Sul, 
1785 von dem König einen Stiftungsbrief mit guten 
Mrivilegien erhalten hat, wird in den beyden Hamturs : 
ger Zeitungen vom 28. April d. J. auf verſchiedene 
Weiſe genannt. Syn. der neuen, heißer fie Kasko, in 
. ber alten Raͤskoͤ; der lehte Name tft richtiger als der 
. erfte Gegen der bisherigen Stapelftadt- Waſa über, 
liegt im Bottniſchen Meerbufen an den Echeeren eine 
Sinfel, welche man Raskoͤn nenne. Sie hat eine 
bequeme Lage und eineit vörtreflihen Haven, und kann 
mit Feſtungswerken verfehen werden. Daher wurde 
fhon 1765 auf, dem Neichstage heichloffen, daß die 
Stadt Wafa, deren Haven einen beichwerlihen Einlauf 
bat, auf diefe Inſel verfeget werden, und daſelbſt der 
Stapel feyn folle. Dieſe neue Stadt wird aber von der 
Inſel benennet, und bat Im vorigen Jahr alle Privis 
legia bekommen, welche die Stapelftädte in Anſehung 
des Handels und der Schiffahrt, der Handwerker, 
Manufacturen und Fabrifen haben. Es tft aber auch 
nun nichts anders zu erwarten, als daß die Stadt Waſa 
nad und nach ein geringes E werden wird. Bisher 
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hat fie mit allerhand Fiſchwaaren, mit Fahrzeugen von 
Göhren s oder Fichten, Hola, welche hier gebauet morden, 
auch mit Holz, Theer, Butter, und anderen Waaren, 
gehandelt, fie hat auch eine Wollens und Leinen Manus 
factur, und eine Tabads,Spinnerey, gehabt. 
Schwerin. | Re We. 
In der Boednerfchen Buchhandlung: Pragmatis 
fches Zandbuch der mecklenburgifchen Sefchichte, 
“von Sriedrich Auguft Rudlof, berzoglich meck: 
- Jenburgifchen Zofrath. Des zwepten Theile dritte 


und vierte Abtheilung. 1786. in gr. Oktav. 36 Bog. 


Es handeln diefe. beyde Abtheilungen die mittlere Ges 
ſchichte des Landes von 1227 bis 1503 ab, welche in 
vier Perioden vorgetragen wird, deren jede erft die Ge» 


ſchichte der Negenten, welche durch geneal, Tafeln un= 
terftüßt wird, nebft den Biſchoͤfen zu Schwerin, und . 
hernach die Landesverfaffung, vor Augen legt. Es - 


“fallen in diefen Zeitraum wichtige Begebenheiten, und 
man muß dem Hrn, Verf. den Ruhm zugeftehen, daß ee 
ftark nach Wahrheit geftrebet, und alles, mas er vors 
trägt, theils aus guten Schriftftellern , theils aus Ur⸗ 
£unden zu beweiſen gejuchet habe, aljo auch fehr genau 
in beyder Anführung zur Beſtaͤtigung hiftorifcher Säße 
fey, wodurch er fich bey den Forfchern der Geſchichte 
ſehr beliebt machet. Eben dieſelben werden aber aud) 
fehr wänfchen, daß fie die häufig angeführten Urkunden 
gedruckt befommen mögten. Es ift in dieſem Wochen⸗ 
blatt nicht thualich, dieſes Gefchichtbuch mic den Alters 


ähnlichen Werfen zu vergleichen,und worinn es von denfels' 


ben abgehe, und fie Übertreffe, in Proben zu zeigen, aber 
etwas weniges will ich dody daraus anführen. ©. 477. f. 
wird der feindliche Einfall in die mecklenburgiſchen Lande 
beichrieben, den Herzog Magnus von Braunſchweig 
1369 mit feinen zahlreichen Bundesgenoffen unternoms 
men. Bon den 18 Kriegserklärungen, welche dein Sets 
309 Albrecht. zu Mecklenburg vorher zugefchicket worden, 


liefert Here, Rudlof, aus dem herzogl. Archiv, die her⸗ 
By ; 
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zogl. Braunſchweigiſche, deren Anfang und größten 
Theil ic) Ins Hochdeutſche alfo uͤberſetze: „Wir Mas 7 
„gnus, von Gottes Gnaden Herzog zu Braunſchweig 
„und Lüneburg, entbieten dir Albrecht von Boitzen⸗ 
„, burg, welches verpfänder ift dem von Teckeneborg, der 
„ſich hat zu einem Herzog von Mecklenburg machen 
. „laffen, daß wir dir feind ſeyn wollen, um des großen 
„, Unrecht willen, das du unferm lieben Better, Herzog 
„Wilhelm von Lüneburg und uns gethan haft; aud) 
„twegen des Unrechts, daß du unfern lieben Oheimen, 
„den Markgrafen von Brandenburg gerhan haft ıc.,, Es 
erfolgte aber auf dieſen Fehdebrief eine jämmerliche Nies 
derlage. Bey Erzählung der Händel, Fehden, Kies. 
ge und Verträge, welche zwifchen den Herzogen zu 
Mecklenburg und den Martgrafen und Churfürften zu 
Brandenburg vorgefallen find, verfähret er behutfamer 
als andere, infonderheit erzähler er dasjenige, wozu fidy 
Herzog Johann von Stargard 1427 gegen die Mark; 
grafen und Churfuͤrſten verpflichter har, um aus der 
Gefangenſchaft loszufommen, & 601: fo, er foll fi 
erklaͤret haben, ꝛc. und führt heruach in einer Anmerkung 
Schriftfteller an, welche an der Nichtigkeit und Guͤl⸗ 
tigkeit dieſer Handlung gesweifelt Haben. S. 631 führe: 
er zwar an, daf und wie Herzog Albrecht mit Lenzen, 
Wittenberg und der ganzen Prignig 1373 belehnet wors 
den, feßer aber Hinzu, es feine faft, daß fie entweder 
nie wirklich abgetreten tvorden, oder daß auch diefe Abs 
tretung nur von kurzer Dauer geweſen ſey, weil die zu 
Lehn gegebene Städte und Schlöger unmittelbar her⸗ 
nad), (1375 und 1377) noch zuder Mark Brandenburg 
gerechnet worden. Doch, fagt er, habe fi) eine.alte - 
Sage von der unmittelbaren Meckienburgiichen Beherr⸗ 
fhung der Prignig, bis jeßt in dieſer Provinz erhalten, 
und veranlaffe noch häufige Anfragen und Erfundiguns 
gen von dortigen Unterthanen beym hergoglichen Archiv 
zu Schwerin. Er feet aber nicht Hinzu, daß man im dies 
ſem Archiv Urkunden a ya die Sage beftärigten. 
* ⸗ 
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Berlin, A 

Bey, Maurer: Kudnros Onßaıa wuef. Cebes, des 

Thebaners Gemälde, mit einigen Anmerkungen 
und einem ertkaͤrenden Wortregiſter ʒzum Gebrauch 
für Schulen herausgegeben von Martin Zeinrich 
Thieme, Conrector und Lehrer am grauen Alos 
fter zu Berlin. 1786 in Octav. G gr. Nicht nur diefer Tis 
tul zeigt, zu weſſen Nugen Herr Conrector Thienre diefe 
Ausgabe des fchäßdaren Fleinen Buchs beforger habe, 
fondern er fagt auch In der Vorrede noch beſtimm⸗ 
ter, Daß er Injonderheit auf die Anfänger in der griecht« 
ſchen Sprache gefehen habe; und hiernah muß man die 
Anmerkungen und das Negifter beurtheilen, um fie 
zweckmäßig zu finden, Durch den in deuticher Sprache 
angezeigten Inhalt eines jeden Abfchnitts, und durch Die 
oft angeführten den griechiſchen aͤhnliche lateinifche es 
densarten, wird das Verftehen der Schrift gut erleichtert, 
Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift, May 1786. Das Schreiben des Hn. Seneratm. 
von Scholten (jet zu Stettin), an den hiefigen jüdtichen 
- Kaufmann Hrn. Srievländer, Über Mofes Mendelsjohn, 
macht feinem aufgeflärtem philofophifhem Kopf Ehre, 
und enthält merkwürdige, [höne und wichtige Gedanten, 
z. E. „Es iſt eben’ fo unmöglich, daß wahre Philoſo⸗ 
„phie zum Atheismus, als daß reine Mathtmatik zu 
Irrthuͤmern verleiten ann. Wäre der fonft fo gelehrte 
„und fcharffinnige Bayle ein ſtrengerer Metaphyſiker ges 
„teen, man würde in feinen Schriften nicht fo viel Trug: 
ſchluͤſſe und ſchiefe Raiſonnements antreffen, die ihm 
„feine Feinde mit Recht vorgeworfen haben, Chen das 
„muß man von Voltaire, Helvetius, Hume und mehres 
„ren neuern fagen ꝛc. — — Kennen Sie mid denn fü 
„wenig, daß Sig befürchten, es mögte mir nicht anges 
„nehm feyn, wenn in Mendelsfohns Lebensbefchreibung 
„auch mein Name vortämet O! ſagen Sie es der gans 
„zen Welt unverhohlen, daß Ich ihn verehret und geliebt 
„habe! — — Die Mufen und die Grazlen fürchten 
„ſich nicht mehr vor der Strenge der Sitten der Juden. 
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5, Mendelsfohn Hat feine ganze Nation mit Ihnen ausges 

„föhnt,, Sn den vernünftigen, gelehrten, und im 
Ganjen beyfallswärdigen Betrachtungen über das Glau⸗ 
ben, ſtehet doch eins und das andere, welches toider 
die Adfı cht des Verfaffers, Übel verftanden und gedeutet 
‚werden kann, Z. E. Seite 425, „ Die Glaubensmeys 
„nungen find ja eine Sache, die in der Erdbeichreibung 
„abgehandelt wird, und man hat Landkarten, wo die _ 
„Länder nach den verfchiedenen Glauben roth, gelb, 
„grün u.f. w. bezeichner ſind., Es ſtehet dieſes in eis 
nem folchen Zufammenhange, daß es fcheinet, der Vers 
failer halte die Illumination der Charten von dem Erd⸗ 
boden, und von den großen Erdtheilen, welche nach den 
verſchtedenen Religions-Meynungen eingerichtet wird/ 
fuͤr etwas ſchaͤdliches: ſie ſoll aber bloß die hiſtoriſche 
Keuntuiß von den Religions-Meynungen erleichtern, 
mit welcher die philoſophiſche Beurthellung derfelben, 
von verſtaͤndigen Lehrern fehr gut gerbunden werden kann. 
Was er S. 437 in Anſehung der Heberfekung des griecdyis 
ſchen Worte wirss verlanget, zeigt, day er fein Theologe 

fey, denn fonft wuͤſte er wohl, daß unfre guten Schrifts 
ausleger nicht nur die von ihm angeführten, fondern 
auch die andern Bedeutungen des Worts, In deurfcher 

Sprache richtia anzeigen, wenn es gleich in — Ue⸗ 
berſetzung der Bibel nicht geſchehen iſt. Ven der Vers 
breitung des Catholicismus, lieſet man ©. 430. f. aber⸗ 
mals viel merfmärdiges. Von dem Hrn. D, Semler, 
wird ©, 454. f. ganz anders, als in dem vorgehenden 
Stuͤcke gefprochen, welches feine Freunde wieder mit die⸗ 
fer Monatsſchrift ausſoͤhnen wird. Was aus einer 
handſchriftlichen Beſchreibung der Stadt Venedig, von 
der Staats-Inquiſitlon mitgetheilt wird, machet nach 
dem Druck der ganzen Handſchrift begierig, 

Berlin und Potsdam, 

Bey Horwath: Statiftifchstopographifche Städe 
tesBefchreibung der YlarE Brandenburg. Des 
erſten Theile erfter ar enthaltend den Ober⸗ 
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Barnimſchen Kreis. Verfaſſet von Friedrich Eus 
dewig Joſeph Sifchbach, Fön. preuß. geb. expedi⸗ 
renden Seeretaire des General Directorii. in gr. 4. 
Ich habe im vorigen Jahr, als dieſes Werk angekündigt 
wurde, eine gute Meynung von demfelben gefaßet, und 
zu erwecken gefuchet, und das gereuet mich im ganzen 
nicht; dennes ift eine Arbeit, die mit Fleiß und zum Theil 
vermitelft guter Der Hr. V. 
ſagt ſogar, daß er ſelbſt zur vollſtaͤndigen Geſchichte der 
Staͤdte zu viele reichhaltige Quellen gehabt habe, 
welches aber allem Anſehn nach nicht von diplomatiſchen 
und bdenfelben Ähnlichen, fondern von Ehronif artigen 
Nachrichten zu verftehen iſt, die ın neuern Zeiten von 
Predigern, Rüftern und andern Perſonen, ohne Geſchmack 
und Kritft zuſammeugeſchrieben worden, und ſich in den 
Pfarrhaͤuſern und Sacrifteyen, auf den Rothhaͤuſern 
und bey Privatperſonen finden, und aus welchen ſelbſt 
viele Eleinete und größere gedruckte Schriften von elnzels - 
nen Dertern entſtanden find. Zudiefer Vermuthung drin⸗ 
gen mid) die Nachrichten diefer Are; welche ich in diefenr . 
erften Bande des erſten Theils finde, als von Sreyens 
walde ©. 594 f. und an andern Orten mehr. Sch. 
ſtimme zwar mit dem Heren Verf. darinn überein, 2 | 
nicht alle fogenannte mikrologiſche Nachrichten zu vers . 
ſchmaͤhen nd, well diefer und jener Perfon und Faml⸗ 
lie an den elben gelegen, fie auch bey gewiſſen Begebens | 
heiten und Vorfällen brauchbar ſeyn, und eintge Zuͤge 
uu der Schilderung des Characrers der Zeiten und Men⸗ 
ſchen liefern können :. wenn fie aber ein Werk, das ohne⸗ 
dem ſchon weitläuftig und Eoftbar werden muß, zu ſtark 
ausdehnen: ſo iſt es nicht rathſam, ſie aufzunehmen; 
und dieſer Fall iſt bey dieſem Werke vorhanden. Der 
Herr Verfaſſer wollte in dem erſten Bande alle ‚Städte | 
des Ober» DBarnimfchen Kreifes befchreiben, under 
Hätte wohl gethan, wenn er bey diefem Plan gebiteben. 
waͤre: ‚aber nun, da er nicht nur fo viel Eleine und 
entbehrliche Nachrichten von den Städten angebracht, 
fondern and wider den. Tienl des Buchs, und wider 
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dle Erwartung der Subſeribenten, die zu den von den 
Staͤdten benannten Kirchen-Inſpectionen gehoͤrigen 
Dörfer, oder wie er auch ſaget, die um die Städte her 
liegenden Gegenden und Dörfer, befchrieben, und das 
caroliniſche Landbuch mit in diefes Werf zu bringen ans 
gefangen hat, nun hat er bloß für den Ober  Barnims 
fhen Kreis zwey Bände nöthig, und den Känfern muß 
wegen der großen Ausdehnung drs Werke, bange wers 
den, ob fie es werden ‚bezahlen können, und die Bols 
lendung deflelben erieben. Daher wuͤnſchte ich Im mei— 
nem und vieler anderer Subferibenten Dramen, daß der 
Herr geh. Secretair den Plan wieder einſchraͤnken, und 
nichts als eine SGrädtes Befchreibung liefern, im diefer 
aber bloß auf das gemeinnüßigfte und wichtigfte fehen 
möge, weil nur diefes in ein folches allgemeines Werk 
gehoͤret. k 
de Der Vorrede faget der nr Verf. daß von dem fühf 
Städten, welche er in diefen: Bande befchrieben hat, feine 
befondere Schriftiteller vorhanden wären, die zur Erleich, 
terung feiner Arbeit hätten etwas beytragen koͤnnen. Weil 
Man ihm aber antworten konnte, Daß ja der Herr Präfident 
von der Hagen die Geſchichte der Städte NeuTadt: Eberss 
walde und Freyenwalde, diplomatiſch, gründlich und mit 
kluger Wahl abgehandelt habe: ſo ſetzt er hinzu: „des 
„Hien. Präfidenten Beichreibung von, Neuſtadt Eberswalde 
„ſeh erſt im Druck berausgefommen, da gegenmäartige be: 
„reits volltändig bearbeitet, und grüößtentheils gedruckt 
„geweſen; und deffelben 1784 gedruckte Befchreibuug von 
„Freyeuwalde, mache in Anfehung der Stadt felbit kaum 
2 Bogen ars, fo daß er alfo die Vollſtaͤndigkeit feiner 
Beſchreibung größtentheild andern Perfonen zu dan— 
„ten babe... Wenu aber auch feine Befchreibung von 
Hreu adt⸗Eberswalde fchon größtentheils aedruckt war, als 
die Hagenſche erfchien, fo wäre es duch Pflicht gemefen, im 
Der Vorrede feines Buchs mit Hochachtung von derfelben: 
au reden, und nüglich, entweder in eben derfelben, oder 
n einem Anhange, feine Befchreibung darans, infonder: 
beit in Anfehung der ältern Gefchichte, zu verbeifern. Hr. 
$. führt aus Wegners encomio Neoftadii- Eberswaldenfis 
die Stelle an, in. welcher er Die Befchaffenheit Der Gegend 
diefer Stadt befchreibt, mie fie vor eilfhundert Jahren 
gewefen ſey. Wie Fonnte Wegner diefelbige wiſſen? Hr. 
F. hält die Meynung für weſceinuich, daß die Staͤdt 
4 | 
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Eberswalde von Näubern erdauet wörden, fen, daß man 
zur Ausrottung derfelben anfänalich auf dem Haus- oder 
Schloßberg ein Haus oder eine Warte erbaut habe, daß 
aber diefelbige vorhin fchon. ein Raubſchloß geivefen fey, 
Deffen nicht zu gedenken, daß die alte Burg. nicht ſchick⸗ 
lich eine Warte genannt wird, fo läge fich nicht gut veren 
nigen, daß fie wider Die Räuber erbaut, und doch vorher 
ſchon ein Raubſchloß nemefen feyn fol. Es märe alfo der 
Mühe werth gewefen, in einem Anhang anzuführen, was 
- Hr. v. 4. von dem erften Anfange der Stadt gefchrieben 
hat; und alsdenn auch die Gelegenheit zu ergreifen, um den 
Tadel aufzuheben, welcher ©. 9. in der Anmerkung vor 
fommt., Er fager in derfelben,, der Hr, Praͤſident hat in 
der Befchreinung von Freyeuma'de ohne nähern Beweis 
angeführt, daß Neuſtadt Eberswalde anno 1259 das Stadt 
recht erhalten habe, und mit Mauern und Graben umgeben 
fenn fol. Der Hr. Praͤſident fchreibt aber fo: Ao 1259 
ſoll fie dag Stadtrecht erhalten haben, und mit Masern 
und Graben untgeben feyn, Er: führet es alfo bloß als 
eine Sage an, ohne derfelben Beyfall su geben, und alſo 
bedurfte es keines Beweiſes, zumal da der Hr. Bräfident 
fehon damals entfchloffen war, von Neuftadt:Ebersmalde 
eine ausführlichere Gefchichte und Befehteibung zu liefern, 
die auch nicht lange hernach erfolge ift, und in welcher er, 
eben diefe Gage fo wiederholt, Daß er zugleich die Schrift? 
fteller, bey welchen fie vorkommet, nennet, auch den Schreibs 
‚nder Druckfehler 1259, durch 1254 verbeffert. Diefed. 
enzuführen, wäre deſto nöthiger geweſen, da Herr Su 
Seite 9, 3. 6. u. 7, ohne allen Beweis wirklich verfichert, 
Daß man 1254 Die Rigmauer der Stadt zu bauten angefan:' 
gen habe. Was aber des Hrn Praͤſidenten v. d. Hagen 
Gefchichte der. Stadt Freyenwalde anbetrift, fo iſt fie zwar 
kurz, aber gründlich Und nüglich, Und es iſt fichtber genug, 
daß Hr. 5. fie gebraucht habe, er bat aber viel hinzugethan, 
um, wie er faget, fie volltändig zu machen, welche Zuſaͤtze 
aber von der Hagenfchen Gefchichtabbaudlung in Anfehung 
des Werths ſehr abſtechen. “sch bemerke alles dieſes nicht, 
um zu tadeln, ſondern nur um den Hrn. geh. Seeretait 
an Bleine Verfehen zu erinnern, Die doch fehr auffallen und 
befremden, weil fie in Anfebung eines nicht nur angeſehe⸗ 
nen, fondern auch um die Gefchichte und Befchreibung der - ° 
Mark Brandenburg fehr Berdienten Mannes, begangen wers 
den. Was übrigens das Merbefierliche in feitem Buch ans 
betrift, fo feße ich mir vor, ihm einen Theil deffelben naͤch⸗ 
ens fehriftlich mitzuthetlen. Den Sudfesibenten koſtet 
Diefer Band a Thla 16 Gr. J Su 
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geographifihen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
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Des vierzehnten Jahrgangs 

3wanzigſtes Stuͤck. 
Am funfzehnten May 4786. 
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Berk, bey Zaude und Spener. 
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Zs iſt der Muͤhe werth, die Staͤrke der Menſchen im 
Tragen ſchwerer Laſten, genauer zu unterſuchen, als 
bisher geſchehen iſt. Sch Hatte hier ſchon unterſchiedene 
Jahre lang mit Bewunderung wahrgenommen, daß die 
Sacktraͤger auf dem Muͤhlendamm, ſo große Saͤcke voll 
Getraide und Mehl von den Wagen in die nahen Muͤhlen, 
und aus dieſen auf die Wagen truͤgen, als ich zu wiſſen 
wuͤnſchte, wie viel Centner die ſtaͤrkſten unter denſelben 
tragen koͤnnten? Ich fragte alſo 1779 zu verſchiedener 
Zeit einige dieſer Sacktraͤger um ihre und ihrer Came⸗ 
raden Stärke im Tragen, und fie.verficherten,, daß es 
einige unter ihnen gebe, welche einen Mehlſack von 6, 
ja wohl gar.einen von 7 bis 74 Centner tragen könnten, 
Dieſes brachte ich am Ende des erften Artikels im erſten 
Stuͤck meiner wöchentlichen Nachrichten von 1780 an, 
und mie tft feitdem fein dagegen erregter Zweifel bekannt 
geworden. Erfi vor einigen Tagen las ich in dem viers 
ten diesjährigen Stuͤck des hiſtoriſchen Portefeuille, 
©. 447 folgende Stelle: „daß zu Berlin ein Sadträs 
„ger, wie Here Buͤſching in feinen W. N. Jahre. 8, 
„S. 2 faget, 7 bis 73 a vom Wagen ins Haus . 
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tragen inne, wird wohl billig bezweifelt. a 

Dieſer Zweifel ift unbillig, erſtlich, weil mir die anges 
zeigte Stärke und Kraft der Sacktraͤger von jolchen vers 
ſichert worden, die nicht das Anjehen der Praler hatten; 


und zweytens, weil Herr Moheau in feinen recherches 
et confiderations fur la papulation dela France, eine 


faft gleiche Stärke von den Trägern zu Marfellle in 
Frankrelch berichter. Ich kann dieſes Buch in meiner 


Bibliothek nicht gleich finden, und will alſo die hieher 


gehoͤrige Stelle deſſelben, aus Herrn Hofrath Schloͤzers 


Briefwechſel, Thal IV, Heft XX, ©. 128 anführen. 


Sie lautet fo: „Die Träger In Marſeille vertheilen 
„eine Laft unter 4 Perfonen dergeftalt, daß Kopf, Hals 
„und Mücken dabey zugleich agiren: (das gefchtehet 
„auch zu Berlin,) fo trägt ein Menfch bis 9 Centner. 
„(Poids de table.),, Herr Hofrath Schloͤzer frägt 


dabey in einer Anmerkung: hat man auch jhon irgends 


wo folche Berechnungen über die Kraft des deutſchen 
Arms und Ruͤckens? Meine angeführte Unterfuhung 


und Anmerkung enthält das, was er zu willen verlangt, 


von den. Berliner Sadträgern; und wenn man das 
Handels: Gewicht von Marjeille In Berlinliches verwan⸗ 
delt, fo wird fich der ſehr geringe Unterſchled zwiſchen 
der Stärke der Berliner und Marjeiller Laftträger zeigen, 
Man kann auch wohl annehmen, daß tie deutſche Kraft 


amd Stärfe im ganzen und großen die franzöflfche übers , 


treffe. Es hat wir jemand vor einigen Tagen erzählt, 
daß er meulich geſehen habe, wie eın hiefiger Sacktraͤ⸗ 
ger mit einem ſehr großen Mehlſacke beladen, eine Treppe 
von unterichiedenen Stufen habe hinangehen, und eis 


nige gegenwärtige Leute ihn unterſtuͤtzen wollen, daß er 


aber folches durch rauhe Worte verbeten, und ſich bloß 
auf die Stärke feines Ruͤckens, und auf den kurzen 


Stock, auf welchen er ſich gewöhnlich früßte, verlafs - 
fen, auch die Laſt glürtlich die Treppe hinauf, und in das. 
Haus gebracht habe, Meber 8 Tage noch etwas von 


dieſer Materie, - 


| Bey Unger: Geſchichte des fiebenjährigen Krie⸗ 
ges in Deutfchland, zwifchen dem König von 
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= | Berlin, 


-Preuffen und der Raiferin Königin mit ihren Al 


Zweyter Theil, welcher den Feldzug von 1758 - 


lürten. Als eine Sortfegung der Befchichte des 
Generals £loyd von G. $. v. Tempelbof, Fön. 
preuß. Major bey dem $eld = Artillerie Corps. 


enthält. 1786 In gr. Quart. Der Fortſetzer verlieret 


nichts, wenn man ihn mit dem erften Unternehmer vers - 


gleichet, und feine Arbeit weichet der Lloydiſchen an Güte 
und Werth in nichts, Das wäre fchon für ihn genug 


- Ruhm, und für die efer genug Grund zur Zufrledenz 


N 


heit. Allein es duͤnket mich offenbar zu ſeyn, daß Herr 
Major von Tempelhof mehrere und beſſere Huͤlfsmittel 
als der General Lloyd gehabt habe, Infonderheit in Anſe⸗ 
bung des bedrängten und tapferften Eriegenden Theile, 
dem von Anfang des Krieges an big jett Die meilten Les 
fer zugechan geweſen ſind; welches in der Geſchichte 
gar nichts neues, ſondern von den aͤlteſten Zeiten her 
alfo gewefen if, Der Herr Major erzählet vörtreflicd, - 
das ift, im wahren Hiftorifchen Stil, ordentlich, deuts 
(ich, und fo, daß man aus der Befchreibung der Urfachen, 
die Wirkungen, aus den Maasregeln, den Erfolg, und 
aus den unvorbergelehenen Borfällen, den unvermathes 
ten Ausgang, erkennen und verfiehen fann, Die Ers 


zaͤhlung iſt mie Berrachenngen und Urtheilen durchwe— 


Bit und begleitet, alſo fehr iehrreich, zunaͤchſt für Oft‘ 


eiere und kuͤnftige Generale, aber auch für die Liebhaber 
and Forſcher der Geſchichte, welche letzten fie zugleich 
in der Pefebegierde ftark unterhält, weil fie gleichfam zu 
Zuſchauern der Begebenheiten gemacht werden. Es ift 
wohl zu vermuthen, daß Lefer von den damaligen Seins 
den Preußens, diefes und jenes, was fie betrift, beſſer 


wiſſen, wenigſtens befier zu wiffen glauben und, behaus 
pten werden, ale de Berfaffer diefer Geſchichte; ich 
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ſollte aber doch meynen, daß fie Ihm die Wahrheits— 
und Gerechtigkeits⸗Liebe nicht abſprechen werden; mes 


nigſtens duͤnket es mid), dieſelbige gefunden zu haben, 


3. E. in der Beſchreibung der moͤrderiſchen Schlacht bey 
Zorndorf. Koſtet 3 Thaler. 

Bey ebendemſelben: Vermiſchte Erzaͤhlungen 
und Sinfaͤlle zur allgemeinen Unterhaltung. Vier⸗ 
zehntes bis vier und zwanzigftes Stuͤck, 1784. 
Die erftn 13 Stuͤcke dieſer periodifhen Schrift, habe 
ich angeführt, daher ich auch von diefen etwas fagen 
muß. Sie unterhalsen durch die Vielheit, Manniys 


faltigkeit und den Juhalt der Erzählungen, nicht nur 


Diejenigen, welche zum Zeitvertreib leſen, fondern auch 
durch manchen Artikel die Lofer, welche auf Nugen und 
Vergnügen zugleich fehen, können audy die hypochon⸗ 
deifchen aufmuntern. 

Bey Mylins: Magazin zur Erfahrungs: Geelens 
Runde, — — herausgegeben von Carl Philipp: 
Moris, Profeffor am Berlinifchen Gymnaſium. 
Vierten Bandes zweytes Stüc. 1786, Ing. Der 
Her Profeflor feßer die Reviſion der drey erften Bände 
diefes Magazins fort, und philofophire diesmal aber die 
Taub- und Stumm sgebornen‘, über welche in diefem 
Magazin Erfahrungen und Beobachtungen vorkommen. 
Er macht gleich im Anfang die wichtige Anmerkung, daß. 
nidıt die Sprache chen ein zufälliger Fund des 
Mienfchen fey, durch welchen er ih vom Thier untera 
fcheide, fondern daß feine Denkkraft an und für ſich 
ſelbſt Ihn Schon vom Thier unterfcheide, und fich unter 
dem Mangel articulirter Toͤne eine Sprache fchaffe, 
wie man an den Taubftummen beobachte, fie mögten 


auch die Materialien dazu hernehmen, woher fie wollten. 


Der menfhlihe Geiſt kann ſelbſt durch die Beraubung 
eines ganzen Sinnes nicht unterdräckee werden, und 
von feinem eigenrhämlichen Weſen, von feiner eigents | 
lichen vorfiellenden Kraft, nichts verlieren, Er beſtaͤ⸗ 


⸗ 
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tigt auch die Bemerkungen des Heren Oberconfiftorials ' 
raths Silberſchlag, das der Taubftumme nicht fo dens 
ten könne, wie wir, die wir durch Zufammenfekung 
einzelner mit Worten verfnüpfter Begriffe, das Ganze 
einer Idee in unferer Seeie bilden; fondern, daß jeder 
Gedanke eines Taubfiummen eine völlige Idee fey, 
ein Bild, in welchem fich alles, was zu demfelben gehös 
vet, auf einmal in feinem Zufammendange darftelle, 
Unter den in diefem Stüde enthaltenen Erzählungen, 
find befondecs diejenigen merkwürdig, welche von dem 
Herren Pockels herrähren, | . 
Bey Maurer: Allgemeine verftändliche Auflös 
fung verfchiedener wichtigen Aufgaben der bös 
bern prectifchen Arithmetik, welche ihrer Braucht 
barkeit ungeachtet, in den gewöhnlichen Anleis 
tungen zur Rechenfunft nicht berübret zu wers 
den pflegen. Von Johann Andreas Chriftian 
Michelfen, Profeffor der Mathematik und Phy⸗ 
fit am vereinigten Berlinifchen und Lölnifchen 
Gymnaſium. 1786 in Dctav, 4 Bogen. Die 
hier aufgelöferen Aufgaben, find in der That wichtig, 
nemlih, welche Summe muß man jährlich geben, um 
ein baar erhaltenes Kapital mit einem feitgefeßten Zins 
in einer befiimmten Anzahl von Fahren abzutragen ? und, 
weiche Summe muß man geben, um ein in jährigen Ter⸗ 
minen, in gleichen Summen, und ohne Zins, zu bezah⸗ 
lendes Kapital, fogleich und auf einmal abzutragen ? 
Bey jeder Aufgabe werden zwey Fälle betrachtet und atız 
genommen, und alsdann erft allgemeine Regeln feftges 
feßet. Zum Beſchluß liefert der Hr. Pr, eineTabelle,vermits 
telft weicher man die betrachteten Aufgaben nad) der Res 
gel de Tri auflöjen kann, und welche zunächft zeiget, wie 
viel man baar geben muß, um verfchiedene Jahre nach 
einander zehntaufend Thaler erhalten zu koͤnnen. | 
Herr Abe Carlo Denina bat bier fhon 1785 den 
zweyten und legten Theil feines Difcorfo fopra le vi- 


* 
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cende: della — auf 15 Bogen in gr. Drau 
drucken laffen, in welchem zwar kleine Fehler und Mäus ' 


gel in Namen und Sachen, aber weit mehr gute Beob⸗ 


achtungen, Gedanken und Urcheile vorfommen, und 
der die Gefchichte der Literatur, nach dem von dem Hrn. - 
Verfaſſer im erften Theil beftimmten Umfang, bis au, 
die neueſte Zeit ausfuͤhret. | 
| Eben diefes Gelehrten, Lettere Brandeburghefi 
che fervono di ©ontinuazione alle vicende delle ler- 
teratura, quaderno primo et preliminare, che com. 
prende il Viaggio Germanico, fiud im verwichenen 
Aprilmonat auf 4 Bogen in gr. Oetav fertig geworden: 
Es enthalten diefe zı Briefe kurze Nachrichten von der 
Reiſe des Hrn, Berfaflers, welche er am 1 3ten Septemz 
ber 1782 von Turin nah Berlin angetreten hat, und die. 
beyden legten find am 28 October zu Wittenberg ges 
fchrieben, welche er das Serufalem des Lutherthums, - 
nennet. Sie betreffen mehr die Gelehrten, mit welchen 
er entweder bekannt geworden iſt, oder von welchen mon 
ihm etwas erzähler hat, und andere Perfonen verſchle⸗ 
denen Standes, als die Oerter, durch welche er gereiſet 
iſt. Daß man ihm hin und wieder einen unrichtigen 
Begriff beygebracht habe, beweiſet die Anmerkung S. 45 
von Herrnhuth, (er ſchreibet Hernuth) daß die Quacker 
in Deutſchland den Namen von dieſem Ort befommeu 
hätten, Man finder aber weit mehr richtiges und gu⸗ 
tes in dieſen Briefen, und liefet gern, was der ‚gelehrte 
Sstallener von deutfchen Sachen bemerket und geurthellet 


bat. ©. 61 finde id) Im der Aumerfung, daß er mit _ 


des Heren von Archenholz Nachrichten von Stalien gar 
nicht zufrieden ſey. 
Kopenhagen: 


Bey Pelt: Weber dänifche Ztaats kunde und 
dänifche politifche Schriften, Drey Vorlefuns - 
gen nen Chriftian Ulrich Detlev Eggers, Pror 
feſſor der Eameralwiffenfchaften bey der Univer⸗ 


- 


— 


| ag 
fität zu Kopenhagen, nebſt einem Schrififieller: 


Verzeichniß, und einer Inhaltsanzeige ſeiner 


Vorleſungen. 1786. in Octav, 8 Bogen. Das Pros 
fefiovar der Cameralwiſſenſchaften, welches dem Herrn 


Eggers, -einem aufgeklärten Kopf, ertheilt worden, ift 
* bey der Kopenhagener Univerfirät etwas neues, es find 


Auch in daͤniſcher Sprache noch Feine Lehrbücher ver 
Statiftit und der Staarswiffenfhaft im ganzen vorz 
handen. Der Herr Profeffor will alſo dergleichen in. 
dänischer Sprache ausarbeiten, auch Dänemarks Staates 


verfaffung inſonderheit abhandeln. Bon feinen Bor» 
leungen über-die Staatswiſſenſchaft, liefert er hier den 
ſummariſchen Inhalt, aus welchem man dem weiten 


Umfang erſehen kann, welchen er derſelben giebet, Un⸗ 
ter den auswaͤrtigen Schriften, welche unter feiner Auf⸗ 
fiht in die daͤniſche Sprache uͤberſetzt werden follen, 
find auch die academiſchen Abhandlungen des Herrn ' 
Staatsminifters von Herzberg, (dte letzte iſt ſchon uͤber⸗ 
ſetzt), von welchen er mit großer Hochachtung redet. 
Wenn er von den Abjchnitten meines Magazin s, welche 


das däntfche Finanzweſen betreffen, fagt, daß er feine 


beffere Nachrichten von demjelben kenne, als dieſe, wel⸗ 
che ich ſicherlich aus Quellen von guter Zand hätte: 
fo Tann er dem glauben, was ic Öffentlich vum der Art 
und Weiſe, wie Ich dazu gelanger fey, gefchrieben Habe, 

S. Petersburg, | 

Von daher wir gemeldet, daß Ihro Rußiſch Kayſerl. 

Majeſtaͤt, deren unermuͤdete Aufmerkſamkeit nicht nur 
auf die Wohlfahrt und den Ruhm, ſondern auch auf 
die Aufklaͤrung Ihrer Unterthanen gerichtet iſt, geruhet 


haben, eine anſehnllche Summe Geldes zum Ankauf und 


zur Erbauung eines Hauſes für Dero Rußiſche Akade— 


mie herzugeben, welche neu errichtete Geſellſchaft in 


ihren Arbeiten mit ſchnellen Schritten fortgebr. Denn } 


nachdem diefelbe durch Sammlung aller Wörter der 
rußlſchen Sprache in alphabetiſcher Ordnung, den Grund 
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zu Ihren Arbeiten gelegt, ſchreitet ſie nun zu der Aus— 
arbeitung eines etymologiſchen Mörterbuchs, wovon 
wirklich ſchon 6 Bogen abgedruckt find. Sie befolgt 


hiebey ihre vorige, von ihrem Stifter und Praͤſidenten, 


her Fürftin von Daſchkow Erlaucht, ſelbſt entworfene 


Mechode. Die an der Abfaffung des Werks arbeitens 


den Giieder, tbeilen ihre Aufiäge einem beſondern Auss 
fhuffe mit, der, von den durchgefehenen fo viel Exem⸗ 
plare abdrucken läßt, als Akademifer-find, damit dies 
fer ihre Aumerkungen bequem eingefchaltet, werden 
tönnen, weiche denn nachher in den allgemeinen Vers 
fanmlungen näher geprüft, und endlich dem Ausſchuß 
der die Ausgabe beforgenden Mitglieder überliefert 


: werden. 


In diefem mühvollen und für die rußtiche Sprache 


bis jegt einzigem Werte, wird nicht nur die Richtig⸗ 


keit der Bedeutungen jedes Wurzeltvortes ſowohl, ais 


aller feiner Ableitungen, mit Anwendungen und Bey⸗ 


. fpielen erläutert, ſondern auch forgfältig auf die Aehn⸗ 


lichkeit mit andern Sprachen, felbit den. allerälteiten, + 


Ruͤckſicht genommen. Die ker ei natürlichen 


Peodukte Ruflands, die nur Namen yaben, finden tn 
diefem Werke einen Platz, und werden mit einer Deuts 
lichen und jedermann verftändlichen Angabe ihrer Kenn⸗ 
zeichen, und kurzer Anfuͤhrung ihres Nußens und ihrer 
Anwendung, begleitet. Dies etymologifche Wörterbuch 
tft aber nicht die einzige Arbeit, die ſich die Akademie 
vorgeſetzet Hat: fie ſchmeichelt ſich zu gleicher Zeit den 


Sprachregeln mehr Feſtigkeit zu geben (indem eine Urs 


- beit der andern die Hand bietet) worin es ihr auch ſchon 


"ziemlich gegluͤcket iſt, da die grammatifaliichen Regeln 
- nicht nur entworfen, fondern auch ein guter Anfang mie 


den Gejeßen der Aecentuation gemacht worden, welche 


| Accente gegründet geweſen find. 


“ 


bis jeßt nur auf die in den Kirchenfchriften begeichnesen 


— Anton Friedrich Buͤſchlngs a6 


Bergen Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 
aeographihen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fihen Büchern und Sachen, . 
Des vierzebnten Jahrgangs F— 


Ein und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am zwey und zwanzigſten May 1786. 





| j — ——— Spyner. | 





| woch etwas von der Staͤrke der, Men en im 
Tragen ſchwerer Laſten. a. 


Ei" Tandkundiger Herr, hat mir folgende Nachricht 
mitgetheilt, die Hoffentlich Andere veranlaffen wird, ” 
mir auch das, was fie aus zuverläßiger Beobachtung 
ms Unterſuchung wiſſen, zutommen zu laſſen. 


Wer In der ukermark und In Vor⸗Pommern für 
„einen Knecht gehalten ſeyn will, muß fehs Schef⸗ 
„fel Roggen oder Weigen tragen Können; in der Dit 
„„teimart und Berlin drey Scheffel ;- In Schlefien aber - 


„rraget nicht leicht jemand uͤber zwey Scheffel. Dies . 


s,fes iſt ein Bewels, wie tie Kandesart uny Nahrung 
„der Menfhen auf ihre Kräfte und Arbeit wirken 
„Denn die Arbeitsleute in der Ukermark, effen fa 
„täglich Fleiſch, in der Mittelmark woͤchentlich xvey⸗ | 
„mal, m Schleſien aber nur ein paarmal im Jahr. 
Wenn man auf den Scheffel Weißen und Roggen 
„84 Pf. rechnet, fo erfennet man, daß ein üfere 
„martiſcher Kucht an I Centuer, und sin mittel 
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„maͤrkiſcher faft drey Centner trägt, und zwar nicht, 
„wie die biefigen Sadträger, nur ein paar Schritte 
„auf ebenem Wege, (es find doch mehr Schritte, und 
Treppen von unterfchledenen Stufen binauf und 
Thinab;) fondern nach den Scheunen, und auf die 
*. K or nböden. v a 


U Berlin. | 

Bey Himburg: Job. Elers Bode, Aftronom det 
* 0. preuß. Akad. der Wiffenfch., Anleitung zur allges 
meinen Kenntniß der Erdkugel. Mit einer Charte 
und Rupfern. 1786 in gr. Oetav ı Alphabet. Here 
Bude har die.mathematifche Erdbeichreibung, von mels 
cher es fchon mehrere brauchbare Bücher giebt, in ‚dies 
ſem Buch nad) eigener Einficht, und eigenem Plan Bears 


beitet, und, die ſeit einigen Jahren in diefer Wiſſenſchaft 


gemachten neuen Entdefungen und Verbeflerungen, ans 
gebracht. "Einige Materien aus der Naturlehre, wels 
he andere in ihre ähnliche Bücher gebracht, hat er weg⸗ 
gelaffen, und hingegen in dem letzten Abſchnitte man⸗ 
ches Aſtronomiſche vorgetragen. Es unterſcheidet ſich 
alfo fein Buch von den .ältern aͤhnlichen gar merklich, 
und es ift jeßt das brauchbarfte in feiner Art. In dem 
erften Abfchnitte Handelt er von der Kugelgeftalt dei 
" Erde im allgemeinen; und in dem zweyten von dee 
aftronomifch » mathematifchen Abtheilung der Erdfugels 
in Beziehutig auf die jcheinbare Himmelskugel, und von 


der taͤglichen Ummälzung der- Erde; in dem dritten uns. 
terfucht er ihre eigentliche Geſtalt genauer, und in dem 


vierten ihre Groͤße; In dem fünften wendet er die mas 
thematlſche Abthellung der Oberfläche der Erde, auf 


nu, 
. 
* 


| 


ihre Zonen, und auf die Lage der jcheinbaren Himmels⸗ 


kugel in denfelben, an, redet auch von der Erleuchtung der 


Erde durch die Sonne, von den Climaten, Jahreszeiten, 


geogr. Fänge und Breite, und von dem Unterfchied der 


Mittagstreife; der ſechſte betrift die Vorftelung der 


Oberfliche der Erde auf Sharten und — die geo⸗ 


graphiſchen Maaße, den Flächen: Inhalt der Laͤnder 
und andere Materien ; der fiebente, den jährlichen Lauf 


der Erdfugel um die Sonne, ihre Lage in Anfehung dee 


übrigen Körper des Sonnengebiets, und ihr Verhaͤlt⸗ 
niß gegen die ganze Welt, Er hat auch dem Buche 
einen doppelten Anhang gegeben. Der erfte enthält 
ein Verzeichniß einer Anzahl Bücher und Schriften, 
welche die mathematiſche Erdbefchreibung betreffen, der 


zweyte, mein Verzeichniß einer Eleinen aber auserlefenen 


Sammlung von Landcyarten, welches ich vor 7 Jahren 
in meinen W. N. Heferte, und jeßt etwas verbeflert 
habe. Von der Landcharte will ich am dieſes 
Stuͤcks Ani reden, 
" Bopenhagen 

— bey A, F. Stein: Om Staters Sande 
Rigdom, Händelens og Ma — Ligevegt. En. Af- 
handling, laft i det Berlinfke nyttige og fkiönne 
Videnfkabets Akademies offentlige- Forfamling, 
Kongens Födfelsdag den 26 Januar 1786, af M. of 
Herzberg, , Statsminifier og Medlem Akademiet. 
Overfat ai’ det Franfke, 3 Bogen in gr. Octav 1786. 
Dieje däntfchelleberfeßung der neueften wichtigen Abhand⸗ 
kung des Heren Staats,» und Cabinets Minifters von 
Herzberg, ſoll auf Beranlaflung des Kreonprinzen von Daͤ⸗ 
neiarf und Norrwegen, vondem Dänen Herrn Riegels, 
. gemacht worden ſeyn. Als Se. kin. Hoheit im derſelben 
‚den Satz lajen, qu une fage publicite convient mê᷑me 
aux Gouyernemens monarchiques, wurden Sie von 
der Wahrheit deffelben fo uͤberzeugt und gerührt, daß 
Sie zu einer bey Ahnen befindlichen Perfon fagten : 
„c’eft ainfı que je veux, que cela foit dorenavant 

chez nous.,, Diefe Erklärung, erwedet von dem 
ringen aufs Künftige eine große Erwartung. Es iſt 
— daß die un Sylt in: und Aa so 
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halb Deisfchtand große — erreget, ars 


‚ ten Eindruc gemacht, und den Ruhm des preußtihen 


Staats und feines Monarchen, befefiiger und erhoͤhet hat; 
und alſo har der um unfern Staat unfterblich verdiente 
Patriot, den Endzweck, welchen er bey derfelben gehabt, 
glücklich erreiche. Die daͤuiſche Ueberſetzung druͤcket 
den Stun der Urfchrift mie nicht gemeiner Treue aus, 
aber in den Namen der Derter, bat fie unterſchiedene 


Fehler, die doch am leichteften zu vermeiden waren. 


Goͤttingen. * 

Bey der Wittwe Vandenhoek: giſtoriſche Ent⸗ 
wickelung der heutigen Staatsverfaſſung des 
teutſchen Reichs. Vom geheimen Iuſtitzrath 
Pütter zu Göttingen. Erſter Theil bis 1558. 
Alph. 7 Bogen in gr. Octav. 1786. Die Königig, 
von Großbrittannien, bat im vorigen Jahr von dem 
Herrn DVerfaffer ein Werk verlangen laffen, aus wel⸗ 
ent man die jeßige Berfaffung des deurfhen Reichs, 
und der Grundgeſetze deffelben, in. der Geſtalt einer 
Geſchichte kennen lernen Eönne, jedoch mehr in Ruͤck⸗ 


ſicht auf die neuern als Ältern Zeiten. Won einem fols’ 


chen Werke liefert er nun dem erften Theil, welcher aus 


5 Büchern beftehet. In dem erften führer ex die Ge⸗ 


fchichte von der aͤlteſten Zeit an bie faft auf den Abganug 
‚der Earolinger, oder bis aufs Jahr 888, in ſechs Bo⸗ 
gen; in dem zweyten, von dem Abgang der Carolinger 
durch die fächfifchen, ſrankiſchen und ſchwaͤbiſchen Kai⸗ 


fer, oder bis #235, auf 75 Bogen; in dem dritten, 


von den legten fchmäbifchen Kaiſern, unter den folgen 
den Raifern und Königen aus verfchledenen Häufern bie 
. 2493, auf 54 Bogen; in dem vierten handelt er blos 
von der Verfaffung unter Maximilian dem erfien, bie 
23519, auf noch nicht 3 Bogen, und in dem fünften, 


von der Verfaſſang unter Catl dem fünften, bie 3558, 
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auf 7 Bogen. De Theile haben nach der Wichtige 
keit der Diaterien, ein gutes Verhältniß zu einander, 
Der Zwed tft und bleibet durchgehende, die Abmechfes 
lungen in Deutſchlands politifhen und kirchlichen Reichs⸗ 
verfafjung zu zeigen, und nad) ihrer Deranlaffung und, 
Deichaffenheit in das Licht zu feßen, und das geſchiehet 
mit der dem Herrn Merfaffer eigenen Sründiichkelt,, 
auch im feiner deutlihen Schreibart. In kirchlichen 
‚und Religlons Materien, find feine Gedanken und Urs 
theile von einer feltenen Güte. 


Frankfurt an der Oder. J 

Bey Strauß: Siftorifches Portefeuilfe auf 1786, 
viertes Stück. Die Betrachtungen über die paͤbſtll⸗ 
hen Nunciaturen in Deurfchland, zur Aufklärung der 
neueften Wahlkapitulation, und des faiferlihen Dies 
fcripts yom 12 Oct. 1785, ift gelehrt, aber noch nicht 
ganz abgedrudt. Das Etwas von der gegenwärtigen‘ 
tirhlihen Verfaſſung in Weftpreuffen, iſt, wie es’ 
ſcheint, hauptfächlich aufgefeget worden, um ©elegens 
beit zu haben, den Aufſatz des Acatholicus tolerans 
An der Berliner Monatsfchrift zu verachten. Die pos 
litiſche Beſchrelbung der Herrſchaft Cottbus, iſt nun voll⸗ 
ſtaͤndig, und ein Muſter einer guten Beſchreibung die⸗ 
fer Art. Der nuͤtzliche Auszug aus den Proceß-⸗Liſten 
der preußiſchen Landes Juſtiz⸗Collegien fuͤr 1777 und 
1785, wird mit erheblichen Anmerkungen begleitet. 
1785 waren zwar bey allen Juſtiz-Collegien 12139 Pros 
cebe vorhanden, aber mehr als fünftehalb taufend weni⸗ 
ger als 1777. Bon allen find nur 539 an das Tribus 
nal zu Berlin gelanget, und nur 269 Procefle find 
über ı Jahr alt gewefen. Die Tabelle von der Anzahl 
der Häufer und Einwohner zu Berlin- von 1751 bis 
1785, iſt zur Meberficht des ganzen gut. Im vorigen - 
Jahr, waren 6644 Häufer, und 112943 Einwohner 
som Civilſtande —— Aus einer andern Stelle 


+ 
) 
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erhellet, daß der Elb inaſche Handel in Anfehung der 


ei 258,91 9 Thaler preuß. Cour. — bat, 


En Leipzig und Deffin. 
“der Buchhandlung der Gelehrten: Oryäologi- 
" fehe Abhandlungen von Carl Freyherrn von Borhmer, 


Marggr. Brandenb: Cammerherrn und Berghaupt- 


mann im Fürftenrhurm Bayreuth, Ilte’ Abhand. 
lung, enthaltend die Gefchichte des Goldcronacher 
Goldber pwerks. 1786. in Octav 7 Bögen. Der 
Herr Verfaffer läßt aus gültigen Urfachen, das dritte 
Stüc diefer Abhandlungen eher, als die beyden eriten 
aa das Licht treten. Es enthält eigentlich die Geſchichte 
des Fürftenzecher Zuges, Der Bergbau auf der Fürjtans 
che, welcher vor Alters ftark betrieben wurde, ging 
wieder ein, Man fing ihn zwar viermal, nämlich 
1565, 1684, 17 36 und 1704 wieder an, aber Zeit und 
. U: ıfofien waren verloren, weil die Nachrichten von dem 
alten Bau zu dunkel und unvoltffändtg waren. Inſon⸗ 
derheit it der Bergeommiſſarius Scönauer von 1764 
bis 3783 aus Irthum nicht glücklich gewejen, Der 
Herr Kammerherr entſchuldiget ihn menichenfreundlich ; 
will aber zur Beucthetlung der Fürftenzeche mehr noͤ⸗ 
thig iſt, als fie einmal zu befahren: fo demuͤhet er ſich 


in diefer Geſchichte der Fuͤrſtenzeche zu zeigen, worauf 


man zu denken und zu ſehen hate? Das tft nun bey 
dem erneueten Bau des Golderonacher Goldbergwerkes, 
etwas erhebliches, und deswegen muß dieje Abhandlung 
allen Theilnehymern an demjelben ſchaͤtzbar ſeyn. Es 
ift aber Schade, daß ganz und gar nicht für einige 
Schönheit der Schrift geforget worden, Sie ift mit 
altfränfifchen lateinischen Buchftaben unförmtich ges 
drucket worden, es nn der aus einer andern Art 
Lertern entlehnte Buchftabe h, eine Ungeſtalt, es find 
auch einige den Sinn gerwvierende Druckfehler vorhaus 


% 


den, die abet wermuhlid — — und vers 


beſſett werden, wenn die erfte und zweyte Abhandlung 


an das Picht trit, fo wie fie fhon in dem Eremplar, 
welches id) vor Augen babe, verbeffert find. Webers 
haupt ſcheint es mir, daß für diefe Abhandlungen die 
— ai hätte gewaͤhlet werden a 


Berlin, 

EA v. Sreitenbauche aͤlteſte Beihichte — 
Erdbeſchreibung des jetzigen Tauriens und Cau⸗ 
tafiens, bisher Crim und. Cuban genannt. 1785 
in. Octav, Der Herr Berfaffer hat ſichtbarlich zu dies 
fer befondern Schrift die Örundlage aus des fel. Prof, 

Thunmanus Beſchreibung des Krimifchen Staats, Im 
erften Theil meiner Erdbeſchreibung, genommen, aber 
deſſelben kurze Abhandlung der alten Geſchichte weiter 
ausgedehnet, ‚et gehet auch ein paarmal von ihm ab, 
denn er unterjäeider die Taurier von den Cimmeriern, 
amd Hält fie für Scythen, er will auch nicht zugeben, 
daß die Sarmater über diefe Halbinſel geberricher haͤt⸗ 
‚sein Der Grund, oder vielmehr der Ungrund diefer Ab⸗ 
weichuug, Finn bier nicht unterfacyet werden. Das 
- mehrere, was er von den Völkern, welche die Crim 
in alten Zeiten betwohnet haben, ſaget, ohne darauf 
du ſehen, ob es zur Erläuterung der Geſchichte der 


Erim anne beptrage ,. zeuget von Beleſenheit. Koſtet * 


6 
— v. B. bat auch Ergänzungen der Geſchichte 
von Aſien und Africa herausgegeben, und bey dteſer 


Gelegenheit find ihm Zweifel, Widerſptuͤche und uners 


Örterte Angaben der Schriftfteller, vorgefommen, 
Diefe bat er auch 1785 auf 3 Octavbogen als Anfra- 
gen druden laffen, und ven Gelehrten zur Unterfuchung 
empfohlen: Ben der Fortſetzung feiner Nachforſchun⸗ 
gen in der Sefchichte der Völker und Länder, wird er 


zu tauſend und u —— — ——— | 
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finden. Seht bar“ er die Antworten mitgetheilet, 
toelche ihm Thunmann auf unterfchledene feiner hiſto⸗ 
riichen Anfragen gegeben hat, nnd die deſſelben hiſto⸗ 
tiſchen Gelehrſamkeit gemäß find, 
+ Stargard, zu | 
Herr Profeffor Sried, Audewig Engelken an 
dem biefigen ©rveningifhen Gymnaſium, bat im Se 
bruar dieſes Jahres eine Finladungsfchrift auf 2 Bor 
Yen in gr. Ortav drucken laffen, in welchen eine Pro 
Aluſio de alieno erröre tradtando, enthalten iſt, die 
ihm wegen der Güte der Gedanken und der Schreibs 
art Ehre mache. Er zeiget, daß die Irthuͤmer von 
dar menſchlichen Natur unzertrennlich, und daß fie nicht 
alle fchädlich find, wohl aber die Erforfhung und Ers 
Eenntniß der Wahrheit veraniaffen und befördern. Die 
‚Meifter der ſchoͤnen Kuͤnſte verleiten oft vorfeßlich zu 
einem Irthum, weil die Entdeckung deſſelben Vera 
gnügen bringet. u. f. w. a 3 


Ueue Landcharte. a 
Die beyden ZalbFugeln der Erde, nach den 


neueſten Entdeckungen gegeichnet von J. E. Bode, 


1786. Sie gehoͤret zu dem oben angezeigten Buch des 
Herrn Bode, und fft wohl gemacht, aber wegen des 
. Beinen Formats, und der Feinheit der Schrift, nur füe 

Scharfe Augen brauchbar, Die Meerenge zwiſchen 
Aſien und America im nerdfichen Polarzirkel,, heißt hier 
noch die Straße Antau, vermuthlih um der Brage 
 Auszumeldhen, ob fie von Behring, ‚oder von Cook ber 
nennet werden folle? | J 
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u Anton Sebi Sifhings 169 
Rörhentliche Nachrichten: 
von neuen Landcharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Zwey und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am neun und zwanzigſten May ne * ' 


— — — 





Berlin, bey Aaude und Spener. 


8 er am gten d. M. im 67ften Jahr ſelnes Alters zu 

Breslau verſtorbene Generalmajor von War⸗ 
nery, iſt, nach Meuſels gelehrtem Deutſchland, ein ges 
borner Schwelzer, und in preußiſchen Kriegesdienſten 


bis zu der Würde eines Obriſten geftiegen, und Chef 


eines Huſaren⸗Regiments geweſen. Er hat diefe Dienfte 
1758 verlufien, und fo lange auf feinem Guth Langehof 
gelebet, bis der jeßige König von Polen ihn zum Generals 
major gemacht hat; er hat ſich aber doch nachher mehrens 
theils zu Breslau aufgehalten. Yun kann id) öffents 
lich Tagen, daß die Anecdotes & penfees hiftoriques 
& militaires, welche In dem 16ten Theil meines Mas 
gazins ſtehen, mit zu feinen Schriften gehören, Diefes 
wuſte ich nicht, als ich ſie drucken ließ; denn fie wurs . 
den mir aus Köntgsberg in Preuffen mit der Poſt und 
ohne Brief zugeſchicket; und Ich ließ fie einige Jahre 
unmgebraucht liegen, weil ic) hoffete, daß fich Ihr Ders 
faffer melden würde, Als ſich aber keiner als Verfaffer 
und Weberfender angab, ließ ic) fie druden. Kaum 
waren fie an das Licht getreten, fo fchrieb der Herr Ges 
neral Warnerh aus Breslau einen unmilligen Brief an 
mich, und meldete mir, daß er feine Handichrift Hen. | 
— — in Preußen, auf — Bitte zugeſchicet, und 
85 
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geliehen, von diefem fie aber nicht wiederbekonumen, 
und nun ganz unvermuthet in meinem Magazin ges 
druckt gefunden habe, Er feste Hinzu, fie fey nicht, 
wenigſtens nicht fo, wie fie num gedrucket worden, zur 
Öffenelichen Bekanntmachung beftimme gewefen, und et 
verlangte alfo, daß ich wenigftens einige Blätter, auf 
welchen Stellen ſtuͤnden, die ihm fehr übel genommen 
- werden und fhädlich feyn koͤnnten, umdruden laſſen 
mögte, welches auch gefchehen. Er hatte der Hands 
ſchrift den Titel: Le Cofaque, gegeben, weil er, fo 
flächtig als die Kofaken, von einer. Marerie zu der ans 
dern Äbergegangen if. — 
| Berlin. | 
. Bey dem Verfafier felbft: Beſchreibung der koͤ⸗ 
‚niglichen Refidenzftsdte Berlin und Potsdam, 
aller dafelbft befindlicher Merkwuͤrdigkeiten und 
der umliegenden Gegend. Dritte völlig umgear⸗ 
beitete Auflage, mit genauen Grundriffen der 
Städte Berlin und Potsdam, einem Grundriß 
des neuen Schloßes bey Sansſouci, und einer 
neuen Rarte der Gegend um Berlin. Drey Bande 
von ungefähr 4 Alphabeten in gr. Octav. 1785. 
Die zweyte Aufgabe diefer. mufterhaften Befchreibung 
einer großen Stadt, war fchon etwas aufferordentlidyes, 
aber diefe dritte muß man ein Werk von bewunderns⸗ 
wuͤrdigem Fleiß nennen. Es gehörer ein Hoher Grad 
eines patrlotifchen Enthufiasınus dazu, wenn man mit 
unſaͤglicher Mühe und Beharrlichkeit, fo viel Menſchen 


s Im Bewegung feken, und felbft fo muͤhſame Unterſu⸗ 


"Hungen anftellen will, um die vielen Eleinen Theile eines 
Werks dieſer Art, in zweckmaͤßiger Vollſtaͤndigkeit, und 
vornemlich in großer Nichtigkeit, zu liefern. Herr 
Nieolai bat viele Gehuͤlfen in Anſehung der beſonderen 
kleinen und großen Theile des Werks gehabt, die er auch 
in der Vorrede nennet, aber er hat ſelbſt einige derſel⸗ 
ben mic großer und ſorgfaͤltiger Bemuͤhung ausgearbeis 


Katz inſonderheit die Geſchichte der Stadt, melde bie 


Y 
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Einfeitung ausmacht, und ein Meiſterſtuͤck der Nach⸗ 
forfhung und Elugen Wahl des gewiſſeſten, noͤthigſten 
und näßlichiten ift, welches anderen, die ſich mit der 
Geſchichte der Städte abgeben, zum Mufter dienen 
fann, Ueberhaupt ift der Plan und das Ganze der 
Beſchreibung, fein Merk, deffen bisherige felavifche 
Nachahmer wenig Ruhm verdienet haben, weil flenur 
auf die äußere Form ſahen, die innere Güte aber nihe 
verſchaffen konuten. Das Merk erſtreckt ſich auf vie= 
les, das täglichen Veränderungen unterworfen .Ift, es 
ift beynahe übermenfchlich, ſich auf alles, was zu feinem, 
Juhalt auf eine nähere und entferntere Reife gehöret, 
und. irgendwo gedrucket ift, zu befinnen, auch von ers _ 
langten richtigen Nachrichten beym Gebrauch derfelben 
oder bey der Ausarbeltung, wenn man fie entweder zuſam⸗ 
menziehen, oder manches anders ausdrücken will, als es in 
den Büchern und Handichriften lautet, einen vollkomme⸗ 
nen richtigen Gebrauch) zu machen, und Überhaupt alle 
Verſehen zu verhäten, Daher darf man ſich nicht wuns 
dern, daß nach der Vorrede und am Ende, ſchon viele 
-Verbeflerungen, Veränderungen. umd Zufäße gemachet 
worden, und noch mehrere gemachet werden fünnen. 
Bon den Medicinal:Anftalten, und infonderheit von dem 
Ober; Collegium Medicum, welches S. 339 beſchrieben 
wird, iſt nun die richtigfte und vollftändigfte Nachricht 
in dem_2often Theil meines Magazins, aus der Feder 
des Herrn O. C. Präfidenten von der Hagen, zu finden. 
&. LIV der Einleitung, und ©. 182 des erſten Ban⸗ 
‚des, hätte auf die zuverläßigen Anecdoten verwleſen 
werden Eönnen, welche im grfien Theil meiner Lebensbe—⸗ 
fhreibungen ©. 209, 321. f. von dem Anbau der . 
Friedrichsſtadt vorkommen, und ©. 1027 im dritten - 
Bande, hätte die. Gefchichte der Anlage des Amts Kös 
nigshorft, welche in meiner Reife'nach Kyrig vorfoms 
met, angeführet werden muͤſſen. ©. 325 ſtehet, „im 
> 1750 wurden den Eurmärfifchen Koönfiftorium zus 
„glelch die Geſchaͤſte eines Obsrkonfiftortums aufgetex⸗ 


— 
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„gen, „ und es wird dabey die Inſtruetion für dag Ober⸗ 
Conſiſtorium vom 4. October 1750 angeführt, Es 
‚wird aber in eben diefer Inſtruction $. 3. gerade umges 
| kehrt geſagt, daß das neuerrichtete Ober Conſiſtorium 
„erſtlich alle dasjenige reipiciren folle, was bisher das 
„Churmärtifhe Conſiſtorium refpiciree haͤtte, und 
„zweytens, daß es alle andere Pronfnzlal = Eonfiftorien 
„ uͤnter feiner Auffiht und Direction haben folle. ,„, 
Sch laſſe aber ſolche Bemerkungen fahren, und ſage 
nur noch, daß das Buch ſich auch in Anſehung des 
Formats, des Drucks, und der Kupferſtiche ſehr vers 
beſſert hat, fo daß nichts unterlaſſen und geſparet wor— 
den, was diefer neuen Ausgabe einen vorzäglichen Werth 
verihaffen können. Es iſt fehr gut, daß Herr N. aud 
an einen Auszug aus derfelben gedenket, denn es Foftet 
53 Thaler. Er hat auf num von 
. der Befchreibung feiner Reife durch Deutfchz 
land und die Schweig imJahr 178 1, den fiebenten 
Sand herausgegeben, welcher ı Thaler Eoftet, noch ets 
was von Bayern enthält, und feine Bemerkungen über 
die Neichsftade Augsburg anfängt, auch die neulich. 
in diefen W. N. angezeigte Schrift wider Herrn Pros 
feſſor Garve, zum Anhang hat, den aber die Pränu 
‚meranten auf das Werk, umfonft befommen. Sie 
ſchicket ſich hieher, weil Herr &. einigen Stellen dies 
fer Neifebefchreibung twiderfprochen , und weil Here 
Ye. auch im diefem Bande derſelben häufige Gelegen⸗ 
heit gehabt und genommen hat, den Neligtonszuftand 
- ‚der bereifeten Länder und Derter zu ſchildern, und ins 
ſonderheit die gemeine Befchaffenheit der vömifch = fas' 
tholifchen Kicche, mit lebhaften und getreuen Farben abs 
zumalen. Die Proteftanten, welche ungehindert und 
unbeſorgt vor Gefahr, die wahre Fehre des Evanges 
liums ftudiren, mie fie diefelbe erfennen, öffentlich 
fagen, und der Gluͤckſeligkeit, die für fie aus der Erz 
kenntniß und Ausübung diefer Lehre, erwaͤchſet, ſich 
‚ Öffentlich. erfreuen dürfen, find fehr geneigt, füch um 
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den Zuffand der roͤm. katholiſchen Kirche wenig zu ber | 


fümmern, und, eine wachlende Verbefferung deſſelben 
eben fo ſehr zu hoffen, als ſie dieſelbige wünfihen ; und‘ 
ih yatehe, daß Id) feibft unter diefen bin, zumal; da, 
alles, was nad) Zank und Streit Aber NeligipnssSaz! 
hen gehörer, mıle zumider iſt. Ich fche aber doc) ein,’ 
dag die Bemühungen einiger hieſtger Gelebrten, } "auf 
die Beſchaffenheit und Adfihten der roͤmtſch⸗katholt⸗ 


ſchen Kirche „inſonderheilt in Deutſchland anfıner# 


ſam zu. Machen, weder ungegruͤndet, ‚noch uͤterflatig 


ſind, und bin neulich durch den Brief eines voruchmen 


und rechtſchaffenen Mannes in dem Churf. Sachſen, it‘ 
dleſer Ueberzeugung geſtaͤrket worden, welcher bemerket, 


daß daſelbſt durch die Verheirathung proteftantijcher! 


Edelleute mit roͤmiſch⸗ kacholiihen Frauen, bey welcher 
bedungen wird, daß die Kinder aus dieſen Chem für, 
die roͤmiſche Kirche erzogen werden follen , dtefe wirte 
lich mehr ausgebreiter wird, als man. glauben ſollte. 
Sch habe mich ſchon frit vielen Jahren nicht darüber 
gefreuet, wenn ich gehoͤret und geſehen, daß roͤmiſch⸗ 
katholiſche zu einer der evangeliſchen Kirchen getreten 
ſind; denn entweder ſind ſie mir wegen ihres Endzwe⸗ 
ckes verdaͤchtig geweſen, oder ich habe gewuͤnſchet, daß 
fie mit ihren Einſichten als Mitglieder der roͤmiſch-ka⸗ 
tholiſchen Kirche wuchern mögten, und babe alio bald 
ihren Uebergang zu den Augssurgiichen Confeßions— 
Berwandten widerrathen, bald fie an meinem Theil, 
ehne alle Feyerlichkeit in die gottesdienfiliche Gemeins 


ſchaft der Lurheraner aufgenommen, und ihrem Ge⸗ 


wiſſen überlaffen , ob ſie bey derfelben beharren wollten, 
oder nicht. So babe ichs zu S. Petersburg und zu. 
- Berlin, mit einigen erwachſenen und jungen Leuten ges 
madıt, Wer die durch die Religton Sort wohlgefälligen 
und glücjeligen Menſchen nicht. auf gemiffe, Länder, 
Voͤlker und“ Gefellfhaften einfchränket, auch den 
Zuſtand der Menfchen auf Erden, nur als den ers 


fien, und nicht als den ewigen, anſiehet: kann nicht 


* 
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wohi anderſt — wenigſtens — ich dieſes 
ohne alle Masgehung. Ich kehre zu der Reiſebeſchrei⸗ 
bung zuruͤck. Des Herrn IT. topographiſche, politi⸗ 
ſche, artiſtiſche und litterariſche Bemerkungen, find 


auch In dieſem Bande von erheblicher und, nuͤtzlicher Art, 


Hätte er hinlaͤngliche Zeit zur voͤlllgen Ausarbeitung 
alles deffen, was er von Augsburg fagen kann und 
will, gebabt, und alfo-fehre Lefer im achten Bande 
glei vom Anfang deffelben an mit ſich in Helvetien 
nehmen koͤnnen, fo wäre das wohl den meiften ange⸗ 
nehm geweien: da aber diefes nicht thunlich war, fo hat 
‚er einen Vorſchmack von Helvetien in eln paar Beylagen 
von Appenzell uud S. Gallen gegeben, die nach dem 
Text, zu welchem fie gehoͤren, beglerig machen können. 

in Rellfiab: Gefchichte der Revolution vom . 
NVord⸗ America, von Abt Raynal, nebſt Ana 
merkungen uͤber dieſe Geſchichte von Thomas 
Payne, Staats-Secretaͤr des americaniſchen Con⸗ 
greſſes in dem Departement der auswaͤrtigen Affai⸗ 
zen. Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt. 1786 ir 
Octav. Die Abhandelung des Heren Ast Raynal, iſt 
aus feinem großen Werk, und des Herren Payne Anz 
merfungen Über diefelbige, find wenigftens aus Herrn 
Geheimenraths Dohm fünften Theil der Materialien. 
für die Statiſtik, bekannt, in welchen fie aufgenoms 
men worden, Um beyde Schriften folchen Liebhabern, 
welche fie lieber In deutfcher als In franzöfifcher Sprache 
leſen, in jener In die Hände zu. bringen , hat fie ein 
ungenannter gut Überfeht, und die Wichtigkeit der Bes 
gebenheit, welche fie betreffen, wird Diefer Ueberſetzung 


I wohl eine gute Aufnahme verfchaffen, 


Greifswald. | J 

Bey dem Verfaſſer: Schwediſch⸗pommerſche 
Staatskunde. Erſter Theil. Von T. 5. Bades 
buſch, Profeſſor des Staatsrechts zu Greifs⸗ 
wald. 1786 in Quart, 2 Alphabete. Das Buch iſt 
dem Amt und dFielß ſelaes — gemaß. Er hat 
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bat den größten und beften Theil feines Lebens, auch 
Mihe und Koften, angewendet, um die Geſchichte 
und politiſche Verfaſſung ſeines Vaterlandes kennen zu 
lernen, und außer ſeinen eigenen Sammlungen, auch 
die Schwarziſchen Handſchriften In ‘der Univerſitaͤts⸗ 
Bibllothek, gebrauchen koͤnnen, iſt auch von den Landes— 
Collegien unterſtuͤtzet worden, hat alle Buͤcher und 
Schriften, welche von dieſen Matetien ſchon vorhan⸗ 
den ſind, unwittelbar gebrauchet, und die meiſten und 
wichtlaͤſten Hauptſtuͤcke feines Buches Kennern des In⸗ 
halts zur Pruͤfung und Verbeſſerung vorgeleget. Mehr 
kann man von einem Schriftſteller uͤber ſolche Mates 
si, nicht verlangen , und das Merk verdienet die 
danfbarefte Aufnahme und Werthſchaͤtzung innerhalb 
und außerhalb ander, In der Einleitung, Handelt der 
Herr Verfaſſer die Geſchichte der Bücher und Schriften 
ob, welche Bis auf ihn über die Fandesverfaffung des 
ſchwediſchen Antheils an Pommern geſchrieben und ges 
drucket worden, In dem erften Hauptftück, findet mar 
eine Beſchreibung der natuͤrlichen und geographifchen . 
Beſchaffenheit des’ Landes; der Herr Prof, führet aber 
nur die einzige Mayerfche Landcharte an, vermuthlich 
um deswillen, meil die übrigen in der Grüggemannts - 
chen Befchreibung von dem preuß. Anthetl an Poms 
mern. verzeichnet find. Nach der Landesverfaffung, 
‚wird Pommern und Ruͤgen in 7 Diftricte eingetheilet, 
nemlich in den Wolgaſtiſchen, Greifswaldiichen, Lois 
ser, Grimmſchen, Tribſeeiſchen, Franzburg s Bars 
thiſchen, und Ruͤglaniſchen Diftrict, und jeder wieder _ 
In das koͤnigl. Amt, und in den adelihen Diftriet, doch. 
gehören zu beyden nicht das Univerfiräts: Amt Eldena, 
und die Ländereyen und Güter der Städte Stralfund 
und Greifswald. Die 12 Städte find entweder Day - 
mainens oder landjäßiges Städte, Stralſund mit fels 

nen Vorftädten, hat am Ende des 1784ften Sjahres, 
iy 1223 Käufern, an bürgerlichen Einwohnern gehabt 
20920 Menſchen. Greifswald hat in 808 Häufern, 
ä rn A 
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5033 Einwohner. Das Wedie grun betrift dis 
, Einwohner des ganzen Kandes: eif 1777 werden fie 
jährlich gesählet. 1783. zählte man 48973 Menichen 
von männlichen, und 53016 von weiblichen Geſchlecht, 
überhaupt 101989 Menichen, mit den Soldaten: Frauen 
und Kindetn aber, (die Soldaten felbit ausgefchloffen,) 
104748. Von denfelben waren 62302 freye, und 
‚42436 leibeigene Leute. In den Städten lebeten 34055, 
“auf dem platten Lande 70693. Auf jede Dnadrarmeile 
‚(das ganze macht 70 aus) kamen im Durchſchnitt 1496. 
Das dritte Hauptſtuͤck berrift das Staatsrecht, und 
mit demfelben bejchließt diefer erftie Band. 
Don des Herrn Profeffers pommerfchen Samm⸗ 

lungen, find im Anfang Liefes Jahres Seft 7 umd 8 
fertig, und durdy diefelben der zweyte Band befchloffen 
worden. Der 3ꝛſte Abſchnitt, beſtehet aus Herrn 
3. €, Töpfers Bedenken über den 1771 eingefuͤhrten 
Tarif aller zur See aus der erfien Hand in den polls 
merſchen Stapel: Städten einfommenden Waaren, und 
ift ein merkwuͤdiges Stuͤck, einem Artikel in des Herrn 
von Reichenbach patriotiſchen Beytraͤgen, entgegen 
geſetzt. Man hofte durch die Verminderung des Tas 
rifs, dem Handel aufzubilfen, oder weldyes einetley 
ift, durch die Herabjegung der Auflagen, einen vore 
theilhaften Handel, einen größern Abfab nach andern 
Ländern, und geringere Preife der Auswärtigen Waa— 
ren, zu verichaffen; dieſen Erfolg hat aber der treue 
Tarif nicht gehabt, und die Art und Welfe, wie diejes 
bewleſen und erläutert wird, ift belehrend. Die 3 
Übrigen Abſchnitte, enthalten eine Nachricht von den 
geiftlihen Suftungen in Stralfund, einen Beptrag 
—zu dein im fünften und fechften Heft befindlidyen Vers 
zeichniß der von der Stadt Stralfund geprägten Muͤn⸗ 
den welchen der nun ſchou geftorbene Kammerherr von 

Oſten zu Plathe geliefert dar, und Briefe Königs 
Adolph an dte Stadt Stralſund. 


Der ud. gr Rogifter: Bogen zu dem Drepisbnsen, rer 
gang, iſt fertig. ? 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, 


geographiſchen, flatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen. 
Des vierzehnten Jahrgangs | 
Drey und zwanzigſtes Stück, 
Dr Am fünften Junius 1786, | 
Berlin, bey Haude tınd Spener, 
Weber die fteigende Pac der Landgüter in 
0 Ä lefien. Bene 
N Landguͤter im Sihlefien , haben jett feinen 
größern innern Werth, und bringen nicht. merte 
Uch mehr ein, als vor zwanzig Jahren, und dennoch 
iſt thr Preis ſeitdem fo geſtiegen, daß zuweilen 
eines um ein Drittel Höher bezahlet wird, als vor dies 
‚ fer Zeit. Die Urſachen davon find, weil nicht nur mehe 
Geld durch die Beſoldung der ſtehenden königlichen 
Truppen und Bedienten in das Land gekommen iſt, 
fondern auch, weil es ſich durch den gfßern und ſchnel⸗ 
Tern Umlauf fehr vervielfättiger bat. Auch das Lande 
ſchafts⸗ Syſtem, hat die Menge des Geldes durch die 
fandbriefe vermehret. Geſetzt, daß fie auf 14 Mit, 
LUonen betragen, jo waren diefelben bis zur Errichtung 
des Landichaftss Spftems bioße Schulden, nun aber 
werden fie als baares Geld angenommen, es werden 
init denfelben Landguͤter wie mit Flingender Münze bes 
‚ zahlet, fie gehen von Hand in Hand, (welches vorher 
die Obligationen nit thaten,) und es tft eben fo viel, 
. als ob 14 Millionen baaren Geldes In Umlauf geſe tzet 
waͤren. Schleſiens — Geld, fließet nicht in aus⸗ 
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waͤrtige Länder ab, benn das Land ift reich an natuͤtlichen 
rohen Producten aller Art, und feine. zahlreiche Ein⸗ 
. wohner verarbeiten diefelben. Seit 1763 find viele 
und nüslihe Manufacturefi angeleget worden, dur 
welche das Geld nicht nur im Lande erhalten ,- ſondern 
auch In fchnellen Umlauf gebracht wird, Auch die 
Veppigkeit der Moden in Kleidung, Hausgeräth, u. f. w. 
welche feit 1763 fehr zugenommen bat, und oft abwech⸗ 
felt, befördert der IImlauf des Geldes, und die Bes 
reicherung des Laundes. Ks wäre etn Unglück fürs 
Ganze, wenn alle Stände eine Uniform betämen, 
und alfo der- Modeſucht und oftmaligen Abwechſelung 
in Kleidern Einhalt geſchaͤhe. | 
Se mehr Geld in einem Lande theils vorhanden iſt, 
theils umläuft, je geringer wird fein Werth im Vers 
haͤltniß gegen das, was man dafürfaufr, folglich auch 
gegen die Kandgüter, die eine Waare find, Und deren 
Werth und Preis alfo feige. Es it niche zu beforz 
gen, daß er wieder fallen werde; denn es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß die Föntgl. Truppen und Bedienten 
werden vermindert, und die landichaftlihen Pfands 
briefe in gemeine Obligationen verwandelt werden 
Noch Jahrhunderte ang wird die Ausfuhr des Landes 
die Einfuhr überwiegen, und die Summe des uns 
laufenden Geldes nicht merklich vermindert werden ; es 
ift auch nicht abzuſehen, wodurch fte in Stockung ges 
rather follte, Das der Preis der Lebensmittel, und 
alfd andy der Landgärer, fallen ſollte, ift gar nicht zu 
vermuthen. Belt 20 Jahren bat es mehr fchlechte; 
als mittelmäßige Erndten im Lande gegeben, und die 
legten haben feinen Ueberfluß des Brods verichaffet; hin⸗ 
gegen nimt die Zahl der Einwohner jaͤhrlich zu, und 
alfo wird der Verbrauch der Lebensmittel ſtaͤrker. An 
der Verminderung der Erndten, ift dem Anfehn nach 
Schuld, daß bey der Zubereitung des Arfenicum , fehe 
viel indie Luft ſteiget, und wenn er mit dem Regen 
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mieder herunter fällt, bie Bläten und Früchte vers 
dirht, und daß die Veränderung des Bettes der Oder, 
Häufige Ueberſchwemmungen nad fich ziehet, die den 
Feldfruͤchten ſchaͤdlich ſind. Es wird auch fehr viel 
Korn. zu ‚den Branntemweinbrennereyen verbrauchet, 
und dev, Genuß des. Brannteweins wird ‚bey dem ges 
Meinen Mann auf dem platten Lande, immer ffärker, 
fo, gar,. daß ihn auch. die Eleinen Kinder genießen. 

gannover, | 

In der Helwingiihen Buchhandlung; Recherches 
hiftoriques & philofophiques fur les caufes de la gran- 
deür % des revers de Henri.le ion. Difcours pré- 
fent€ a. PAcademie reyale. des fciences de Gat- 
tingue, par M. Parje. 1786 in Octav 8 Bogen. Herzogs 
Heiurich des Loͤwen Ehrgeiß, brachte ihn auf Plane, 
‚melche alle feine. Zeitgenoffen auſmerkſam madıten, und 
fein Much führete fie aus.. Bor feiner Strenge, zits 
terten feine Freunde und jeine Vaſallen. Sein Kopf 
fhmolz einen Theil. des Mordeus un, fein Eigenfinn 
fährere ihn auf Irrwege, und hatte Folgen, die bis 
auf. den heutigen Tagen fortdanern; und von dem Aus. 
genblick an, da die Staͤrke feiner Seele erſchoͤpfet war, 
veraͤnderte fih. Deutſchlands Geſtalt. Es iſt alſo ſein 
Schickſal der Zeitpunkt, mit welchem Begebenheiten 
anfangen, die zu den denkwuͤrdigſten in der europaͤiſchen 
Geſchlchte gehoͤren. Alſo iſt auch die Unterſuchung der 
wahren Urſachen ſeiner Groͤße und ſeines Ungluͤcks, 
welche Herr Commerzlienrath Patje in dieſer Schrift 
anſtellet, eine erhebliche Arbeit. Man ſiehet es ihr 
an, daß fie erſt unternommen worden ſey, nachdem 
Herr P. ſich die zu derſelben noͤthlgen und nuͤtzlichen, 
Huͤlfsmittel wohl bekannt gemacht hatte, und. fie uns 
terſcheidet ſich von den vorhergegangenen aͤnlichen, 
hauptſaͤchlich dadurch, daß er nicht alle Schuld auf die 
Eliferſucht Kaiſers Friderichs des erſten, und auf den 
Neid der Reichsſtaͤude — ſendern fie auch in dem 
| R | 
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Character des großen Herzogs ſuchet, ben Ich vorhin: 
mit feinen Worten beichrieben babe, Er miſchet in 
feine Erzählungen auch kurze und längere Betradhruns 
gen, um durch die Gedichte zur Weisheit zu leiten; 
and die Anmerkungen, welche unter den Text fichen, 


eunthalten bald die Beweiſe für den Text, bald Erläw 


gerungen deſſelben. Der Herr Commerzienvas) hat 
viel Stärke in der franzöfiihen Sprache, welche en 
auch (chen in feinem Abrege hit, & eel de Pltalie 
yon 1781, bewieſen. 
München 

Bey Sırodlz Gefchichte von Baiern, für die 
Fugend und dag Vol, Auf böchften Befebt 
Seiner Rurfürftl. Durchlaucht verfaſſet vor 
Prof. Weltenrieder. IV Eleine Bände in ar. Octav 
1785. Diefes Geſchlchtbuch, tric im Mamen der 
Akademie der Wiffenfshaften zu Muͤnchen an das Licht, 
welche fich fe ihrem Anfang um die bayeriche Geſchichte 
unlaͤugbar fehr verdiene gemacht hat, und auf deren 

Eritifchshiftorifche Abhandlungen, ſich dieſes Buch gruͤu⸗ 
det. Ueberhaupt ift es eine durch gute Huͤlſswittel 
mit Fleiß und Geſchickllchkeit werfertigte Arbeit, und 
die Schreibare iſt viel beſſer, als fie in Oberdeutſchland 
unter den Katholiken zu ſeyn pfleget. Die Vaterlands⸗ 
liebe, melche daraus hervorleuchtet, ift nicht zu tadeln, 
wohl aber die Partheylichkelt, melche dee Here Pros 
feſſor Bin und wieder Äußere, als, in Anfehung des 
Sejuiter » Ordens, den er zu fehr erhebet, und Luthers 
und der von ihm anzefangenen Kirchen = Neformatton, 
dem und der ex keine Gerechtigkeit wiederfahren läßt, 
fondern feine Lefer gegen beyde einzunehmen ſuchet. 
Dieſe Lefer, foßen vermöge des Tituls und der Vor⸗ 
rede, junge Leute und das Volk feyn: ob aber dag: 
Duch für beyde durchaus paffend eingerichtet fen? das 
it mir bey, der Trurchlefung unterfchtedener Abſchnitte 
zwelfelhaft geworden. Ein gutes Handburch der Ge⸗ 


Pi 
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ſchichte Bayerns, iſt es — und die vielen 


Stammtafeln vermehren feine ae Papier 
und Died find recht aut, 


Breslau. 


Don den fchlefifchen Provinziaf- Blättern, 
habe ic, zwar die im ısten Stuͤck der diesjährigen W. 


N. genannten mir fehlenden Städe noch nie, wohl " 


aber das dritte vom jeßigen Jahr befommen ; und aus 
deffeiben ſechſten Artikel, defien Derfaffer Herr En⸗ 
gelmenn ift, den erften Artikel diefes Wochenblatts 
zufammengezögen, In dem zweyten Artikel, wers 
den Die polnischen und fchlefifchen Eiſenhuͤttenwerke mit 
einander vergleichen , und es wird dazu die Haupttas 
belle gebraucht, welche im ıgten Theil meines Maga⸗ 

zins von der polnifchen vorkommt. S. 211 lehet, daß 
von 3779 bis 1785, aus Schleſien für 741657 Rthlr. 
Eifen nad) der Mark und nad) Pommern geſendet 


worden. | 
L.obenftein j 

Bon dee Loben ſteinſchen Intelligenzblatts jetzlgen 
Jahrgang, babe ih St.I-VI, und XIl bis XVIII bekom- 
men, VII bis XI aber fehlen mir. Die Lebensgefchichte 
Heiunrichs des jüngern Neuß, genanut-Pofthumusg, 
- welche in diefem Stuͤcke fortgefege wird, iſt leſenswuͤr— 

dig, und die Schilderung feiner Perſon und felnes Cha— 
gacters, nimt für diefen Heren ein. Die im erften 
Stuͤck von dem Original abgedruckte Urkunde Kalſers 
Karl des vierten, in welcher er den Lehnsauftrag der 
Herſchaft Lobenſtein an die Krone Boͤheim, bewilliget 
und beſtaͤtiget, (Prag 1371) iſt ein merkwuͤrdiges 

tuͤck, aus welchem erſehen werden kann, daß bie 
1371 dieſe Herſchaft eben fo, wie die meiſten Beſitzun⸗ 
gen der Voigte im Voigtlande, vor den im 14tea 
Jahrhundert nach und nach vorgefailenen Eehensaufe 
traͤgen, unmittelbar vom Kaiſer und eich verliehen . 


M 4 — 
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worden; daß aher auch durch ben von denVoigten zu Gero 
damals mit kaiſerl. Bewilligung geſchehenen Auftrag 
der Leben an die Krone Boͤheim, den Beſitzern der 
Herſchaften, ud den Gerechtſamen derfelben.kein Eins 
trag und Abbruch gefchehen, Die Nachrichten von der 
reußifchen Stadt Zeulenroda, find für die Geographie: 
nuͤtzlich. 

Seit dem Anfang dieſes Jahrs, kommet auch in der 
fuͤrſtl. reußifchen Reſidenaſtadt Sreitz, ein Sntelligenzs 
blatt heraus, 


j Salle- | 

Bey Gebauer: de diverfis imperit Roflici ordi-. 
nibus, eorumque iuribus atque. obligationibus,, 
nec non diverfis foris. competentibus - auetore: 
Foanne Purgold, 1. V.D. 1786 in gr‘, Oetav 93 Dos 
‚gen, Der Herr Berfafler har fich felt unterfchiedenen, 
Jahren In Rußland aufgehalten, und aljo. viele unmit⸗ 
telbare Kenutniß von diefem Staat erworben, vermöge- 
welcher er das. wahre, was in den vielen Büchern. 
von Rußland vorfommer, beftätigen und wiederholen. 
kann, das unrichtige aber entweder wegzulaſſen, oder- 
zu verbeffern verſtehet, und niche wenige eigene: Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen anbringet. Das kleine 
Buch bat 6 Abſchnitte. In dem erſten handelt er von 
dem Adel, und bringet in demſelben einen Auszug aus der 
kaiſerl. Verordnung von 178 5arı, welche die Vorrechte 
des Adels berrift. In dem zweyten redet er von der 
Geiſtlichkelt, und auch. von den Affentlihen Schul und 
Erziehungs: Anftalten, melchen ein eigenee Abfchnitt 
hätte gewidmet merden follen. In dem dritten, von- 
den Einwohnern der Städte, und bringet von denfelben. _ 
einen Auszug aus der neuen Stadtverordnung an, Der - 
vierte Abfchnitt, ift den freyen Bauren, (Onodmwordzi) 
zu welchen er auch die freyen zinsbaren Völker dee 
Reichs rechnet, und den Leibeigenen, gervidmet, Bey 
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der Zählung der letzten, welche 1982 anfieng, fand 
"man, daß fi die Bauern der Krone und des Adels 
feit der dritten 1762 ’angefängenen Revifion, in einl⸗ 
‚gen Statthalterfchaften um den fünften Theil vermeh⸗ 
ret hatten, ungeachtet In denfelben die Heft viele megs 
geraffet, "und der fechsjährige Krieg mit den Türten- 
auch viele aufgerieben hatte. (S. 113.) In dieſem 
Abſchnitt Finden fich unterfchtedene gute Bemerkungen, 
‚Der fünfte beerift die Fremden, welche fih in Rußland 
wohnhaft niedergelaffen haben; und der fechfte die 
Reichs⸗Juſtitz⸗ Collegla, Ober: und Unter: » Gerichte. 


-Rönigsberg und Leipzig 
Do — Abulfedae Tabula Syriae, cum 
"exterpto.geographico ex Ibnalvandiigeographia & 
hiſtoria naturali. Arabite primus ex fcriptis. co- 
‚dicibus edidir, latine vertit, notis explanavit Io. 
Berwärdus 'Keehler, Phil, & I. V. Doctor. &c. 
Editio fecunda, priori emendatior. 178% in gr. 
Duart. Herr Doctor Koehler, der fein Profeſſorat 
bey der Königsberger Univerficät-niedergeleget hat, und ' 
zu einem andern Amt bereit it, hat diefes fein beruͤhm⸗ 
tes Bud), ehedeſſen auf Telue Koften drucken laffen, 
Nun, da er den Reſt der Eremplarien dem Buchhaͤnd⸗ 
der Hartung uͤberlaſſen bat, war ein neues Titulblatt 
nöchig, und diefe Gelegenheit hat der Herr Doctor ge⸗ 
nußet, um noch eine Anzahl Verbefferungen zu dem 
Buch zu liefern, die insgeſammt müßlih, und zum 
Theil erheblich find. Es ift zu wünfchen, daß er Ge 
Tegenheit befommen möge, eine ganz neue Ansgabezu 
beſorgen, im welcher alles an den gehörigen Ort koms 
"met, was in den Verfchiedenen Verbeilerungen zufam) 
men geſuchet werden muß; fo lange aber dieſelbige 
nicht erfolget, muß das Buch den gelehrten Liebha⸗ 
bern der Geographie von Aſta, auch in feiner — 
ven Form werth und angenehm ſeyn. 


J 
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. | Beips 
| ed Beer: Neuer — für Rinder, in 
fand Sprachen, fünfrer und echter Heft, mit 
8 illuminirren Rupferrafeln. Sn Quart! Die 
Nuͤtzlichkeit der Kupfertafela für ganz kleine Kinder, 
kenne ich durch eigene Erfahrung. Die illuminirten St 
guren, find fait affe richtlg, deutlich und reigend, und 
ziehen alfo die Aufmerkjamfeit und Wißbegierde der 
Kinder an fih. Ihre Erlaͤuterung tft auch fo geras 
then, daß wenig In denfelben zu verbeflern. 


* 
* * 


Von der larerariſchen Chronik von Schleſſen, 
habe ich das dritte Stuͤck dieſes Jahres geſehen, und 
bemerket, daß ſie ſich auf die Anzeige der in Schleſien 
gedruckten Bücher und Schriften einſchtaͤnket. 
Eine ſolche gelehrte Zeitung iſt vorzuͤglich gut, wenn 
fie vollſtaͤndig iſt, und es ſcheinet, daß dieſe ſich 
eine ſolche Nuͤtzlichkeit erwerben wolle. Vermoͤge 
:&. 95 bat der koͤnigl. dirigirende Staats⸗Mi⸗ 
niſter Ferr von Soym, am 25. Febr. zu Breslau in 
der General: Verſammlung der okonomiſch / patriotifchen 
Haupt:Soclerät eine Vorlefung gehalten, und in derfels 
ben unterfucht, durch welche Mittel der Bauer von feiner 
Grundherfchaft auf eine für beyde Theile teichte und 
angenehme Art bervogen werden könne , nicht nur ſeine 
Wirthſchaft mir mehr Kenntnig und Vortheil zu treis 
ben, fondern auch feine Pflichten gegen den Staat und 
feine Grundherſchaft, mit mehr Liebe und Willigkeit zu 
‚ erfüllen. Es iſt ein fehr merklicher Vorzug des preußir 
ſchen Staats, daß ſeldſt feine Miniſter das Volt bes 
lehren und unterrichten. 
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Wöchentliche Nachrichten 


geographiſchen, fntiftifcyen und hiſtori⸗ j 


ſchen Büchern und Sadyen.. 
| i Des vierzehnten Jahrgangs | j 
Bier und zwanzigfies Su 
Am zwölften Junius 1786. ” 
Berlin, bey Zaude und Spener. E 
i Table des Marchandifes qui om paſſt le demwoir da 


K.onjlanzinople en 1785, deſtinder Pour divers porrs 


de Ruflie dansla mer noire. 





—— — — — m ne 
Nombres Valeut en 
a Poid * Piafirch de 
Türquie.} a ee 40 paras. 
77% . [Oques amandes — — Bo: 
Autiquitẽs en pierrss⸗ 211 
2 aiſſes axaäe * 112" 
Arbreo fruitiers & > & 2080 
500 Paires bas de Cotton - 312 
4600 4Bonners de Coron - &° u 185 
20 ICailfes Bietre en bouf, - 275 
6 |Bariques Biere d’Angleterre =» „130 
6672 |Oques Cafe d’Amerigüe > 3193 
20 Hito Gaffe de Mocta = a 4 
146 |Chals des indes - > 9555 
160 müle'Citrons, * v15 
"598 }Oques Conktures nt 1136 
2245 dito Cotton fild rouge = 375 
33% dito Cotton Aile blanc. . 730 
76. Cantars Cotton en laine * 2924 
1950 Idiro Carnes — | 4744 
55% .iCaiffes diveries Couleus a 1329 


mM; 


Table des Marchandijes qui ont 'paft le detreie dr 
Conftäntinople en 1785, deftintes pour divers poris 











de Ruſi se dans la mer noire. 

x — — — — 
Nombres Valeuten 
a poid de Piaftro de 
Turquie. | „1.40 Paras Paras; 

45456 |Oques dattes es 
a5 Balles drap de france = 14352 
3556 Oques eau de Vie, . —33 
30 Bar. dito 966 
65 DOques Etain 138 
50  Idiro Ecorces d’ — 4 
593 | Tantars Encens 18738 
400 [dito Eponges 6008 
s2g91 |Pieces Exoffe de Soye - 51527 
ö90 |Fieces Etofle de — des Indes 2039 
1760 |Ricces Etoffes ‚des Cotton - 4163 
6 Dame- jeannesEau de eur d’orange 19$ 
Cantars Figues 2531 
2 dito Fromage F s 220 
Fayence pour - 750 
a552 0ques Huile dolive + 112% 
15 |Taides'dito - * 380 
40 |Mediculs Huile de Rofe = 200 
Herbes medicinales . $192 
. 242666 Oques Jus de Citron 8870 
280 }dito laine filde WAngors - 16 » 
16 |Caniars lın 1130 
438 Bout. liqueurs 103 
324 |Pieces Mouflelines 3647 | 
Meubles 2511 
239 |Cantars Noix de Gallen 8 487 
& |diro Noifertes 66 
Nattes in 20 

14448 |Ogiss Olives 1597 

120000 Oranges douces 2200 

3200 }ÜOques piſtaches ka 400 
140 [dito Poivre 345 
8 }Cantars Prunes 39 
2932 |Medicnis Perles fines 56558 
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Table des Marchandifer qui ont paſſe * detroit de Con- 


flantinople en 1785 deflindes pour divers porss de 
Ruffie dans la wer noire. 

















Nombres Valeur en 
» poid «| Piaftres de 
Turauie. 40 Paras 
110 Peaux de Cheyre d’Angora - 330 
75 Corbeilles Pates 1750 
Peintures - — J 140 
4604 |Cantars Raiftn fec - 39710 
3 ‚Caifles Rhom - 216 
66350 Dquesfoye - - 9912 
22 ‚Cantarsfavon - - 408 
12  |Bariq. fucre - .“ 2481 
210 —* Salaifons —* 906 
19 dito Sirops divers - - 400 
sg30 Kilo Sel de mer - E 569 
3325 |Tuyaux de Pipes - 564 
22647 Tetes de Pipes - — 4649 
1800 ‚Oques tabac a fumer - - 1600 
3710mille dito vins de l’Archipel - 392680 
4560 Bout. vins divers - 2113 
91750 Gaue⸗s vinaigre - 2107 
"de 40 40 Paras Piafttes | 906330 
— — — — — 
— e — 





Table des Marchandiſes exportos en 1785 de ports 
de Rufe dans la mer noire par le detrois de Con- 








. flanzinople. 

Podet — u Valeur 
Ruffie en / 
en Pouds. Roubles, 
a602r |Beurre - - 842 84 
24497  |Caviar —E - 71948 
3730% |Cire jaune - -» ..F. 20811 
6424 |Cables'er Cordages goudrond "|. 16081 
1706 Cordages blanes % 4108 


1947 uirs rouges (Joufü)  - - | 12412 | 


Table des Merchaudifes exporis en: 1785 4⸗ porse 


de Ruffie dans la mer. noire par le detroit de Con- 
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Faeinople 
Valeut 
Pouds. en 
Roubles. 
1240 [eye - A 2284 
89  }Couleurs differentes - - 155*1 
553 Chödeltes de Suif - 1392 
21: ]}Colle de Poiffan - % 277 
250 Crin de Chevat er 250 
21 Cumin - * 42 
1 |Duver nk 20 
48 Dents de Poifon. &c. —X 4 191% 
350 |Efturgeon fate - —— 1380 
56446. |Fer 5 U STEAETER 
497 |Huile de Chanvre * 1199 
925 |Haricots blancs - 360 
736 ‚Laine de brebis Be) Ye 3852 
[315 Lin — — —— 
277 Monnoyes Farures  - * 35 
3750 |Poil de Chameau * 437% 
315 \Poiffon Sale - 206 
5 !Poifon fec no, Vefiga - a Bi 5 Tg 
9 \Queueiades.cheveaux - - * 
10% |Rhubarbe - 980 
9387 |Suif - — 2⸗ 
400 Savoa — * 1000 
52 }3oye de Porc * 283 
8 Sirop - BE > 3 24 
2853. | Tabac en feuilles “ | | 6640 
4 |Thee verd - - 90, 
Nombres | Valeur en, 
a Mefures. Roubke. 
4 Ancres 60 
960. |Pairs bas de Laine - u | EYE 
1047 |Paires bas de fil - Jar 
8445 1!Cadenass . ur 616 
72 |Capotres de mariniers ne 156 
46  |Rieces drap - | 1940 
;s885 |Feurres - Zi 000% 
55806 |T£.herwert froment * * | 1960% 
3142 |dito Seigle - 6142 
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ledes Marchandijes exportki en 1785 de. ports de 

Kuſſie dans la’ mer noire par le derroit de Con- 
Aantinople. 














bres Valeur. 
| Ä | * 
res. Roubles. 
iQ „Idise, petits hois n - 453 
x790dito orge | - - | 130 
13% !diro petit millies - 24 
24 |Mats 15080 
elleteriẽes diverſas - | 127602 
22% 1 Pulies de bois - — 200 
0oisſous fumes — 1056 
138. 4Piaftrer- ou monnoye Turque - 28878 
2 “1Peaux de boeuf - 5004 
358 "Pieces Toile a Voile - - 18102 
7 Archines Toile unie - - 3770 
(7% dito toile pour ferviettes * 2594 
63 dito ⁊oile d'emballage * 2102 
33 dito toile rayee⸗ - 1133 





Exportation Roubles - [735117 


DBiefefeld 
Zey dem Herausgeber , und zu Lemgo in der mayers _ 
n Buchhandlung: Weftpbälifches Magazin zur 
ograpbie , Ziftorie und Statiftif, Kıft.VI, 
ı D. 5. Weddigen. 1786 in 4. Die Beichrels 
3 der beyden Geſundbrunnen bey Vlotho in der. 
ıffchaft Ravensberg, gründet ſich, wie es recht iſt, 
chymifche Unterfuhung, Der in den neues 
Zeit . eutdeckte‘, if ein Stahlbrunn, der in 
en’ Haupt Beflandcheilen mit dem. Pyrmon⸗ 
uͤberelnkommt. Aus dem Abfchnitt von.der Schif⸗ 
:t auf der Ruhr, erfichet man, daß zur Fortſchaf⸗ 
g des Unniſchen Salzes und der Steinkohlen in das 
zogthum Cleve und nad) Holland, 16 Scyleufen 
der Nuhr angeleget worden, und daß der Fluß nur 
Langſcheld (2 Mellen von Unna) an, bie zut Were 


& 
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einlgung der Nuhr mit dem Rhein, ſchiffbar iſt, doch 

hat er aoch einige gefaͤhrliche Stellen, Kine Hefchreis. 
bung der Didces des Hochſtifts Osnabruͤckk. Forts 

feßung der Beſchrelbung .des Zuſtandes der Städte in 
der Grafſchaft Mark im 1719 Jahr. Der dritte 

und vierte Brief eines Reifenden über Weftphafen, bes 

treffen die Srafichaft Navensberg, von welcher vlel 
Ruͤhmens gemadır wird, dach ift der Werfaffer mit den. 

Sandichulen und mit der Baumzucht nicht. zufrieden. 

Mit Uebergehung der andern Abſchnitte, führe ich noch 

an, daß Herr Weddigen einen weftphälifchen Atlas 

ankuͤndiaet, welcher aus neuen und richtigen Charten 

von weftphälifhen Ländern. beftehen'fall, von welchen 

er jährlich zwey liefern will, auf die er 12 Ggr. u 

ſchuß bis in den Auguſtmonat annimt. 

Leipzʒig | 
| Bey Weidmanns Erben und Reich; 1 Se 
fehichten fehweigerifcher Bidgenoffenfchaft, exſtes 
und zweytes Buch, durch Johannes Müller, 
churf. maynz. ſ0oftath und Bibliothecarius. 
Zwey Theile in gr. Detav 1786. Des Herrn Vers 
faſſers erftes Buch der Geſchichten derSchwelger,( 1780). 
war eine Erſcheinung, welche viel Aufmerkſamkeit ver- 
diente, und auf ſich zog, (ſ. diefer W. N. Jahrgang 
8, ©. 297.) aber diefe neue Arbeit ift viel wichtiger. 
- Die hetvertfche Geſchichte, hat noch große Rücken, inſon⸗ 
derheit in Anfehung einzelner Kantone und Derter, Von 
den letzten findet ſich zwar manches entweder in einer alten 
Sage, oder in einer beftaubten Gemein-Lade; aber. 
es iſt noch nicht kritifch behandelt, es ift noch nicht am 
das Lichte gebracht worden, Stuͤckweiſe find Materia⸗ 
lien zu einer Achten Gefchichte in weitläuftigen Büchern. 
zu finden, aber vieles iſt auch nicht aufgefchrieben 

worden, weil einige geglaubet, daß es gefährlich ſey, 
die alten Zeiten zu befchreiben, und andere, daß die 


neue Geſchichte nicht ruͤhmlich ſey. Der Verfaſſer 
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— in einem — * 15 — die Laden in 
der helvetiſchen Gejchichte auszufüllen geſucht, und zu 
dem Ende nicht nur Urkunden gebraucht, fondern aud) 
die Lage des Landes, die Denkungsart der Helvetier, 
und ihre Masregeln, welche der jeßige Zuſtand von 
Europa erfordert, betrachtet ; er. Hat auch die freyen 
- Staaten alter und neuer Zeit, und den Unterſchied des 
Geiſtes und Gluͤcks aller Klaffen menſchlicher Geſell⸗ 
ſchaft, von den ſtillen Huͤrten der Hirten auf ven Alpen, 
bis an den Hof mehrals eines großen / Fuͤrſten, vers 
glichen, und alſo feine Reifen, und bie auf. denfelben 
erlangten Keunthiſſe, auch für die Geſchichtbehand⸗ 
‚ ung nÄßlich anzuwenden geſucht. Man erfieher zwat 
aus der fraftyollen Zufchrift des: erjten Theile an die 
Eidgenoſſen S. 32% f., daß fein Merk ſelbſt feinen 
. eigenen Wünfchen noch nicht gemäß Hit, weil er es ins 
nerhalb 4 Jahren an fechs unterfchledenen Derterm, 
maͤmlich zu Eaffel, Genf, Valeires (einem Yandgut,) 
Schafhaufen, Bern und Maynz ausgearbeiter, und 
‚Sowohl unter der Arbeit, als bey der Durchſicht derfels 
ben die Unvolllommenheiten feines Werks eingefehen 
hat: der müßte aber fehr ungerecht und unbillig ſeyn, 
‚der es nicht als ungemein ſchaͤtzbar priefe, ohngeachtet 
‚sr hin und wieder entweder eine Lücke, oder.eine Un⸗ 
gleihheit im Vortrage, oder wohl gar eine Unrichtigs 
£eit, zu entdecken Gelegenheit Härte. Die jehr zahlrei⸗ 
Ken Anmerkungen, enthalten größtentheils die Beweis, 
ftellen der hiftorifchen Saͤtze, aber auch Urtheile, polis 
tiſche Gedanken und Betrachtungen , und zuweilen auch 
Aengerungen einigen Unvolllens.. Das erfte Buch, oder 
der erfte Theil, berrift den Anbau des Landes, das 
zweyte, den Urfpruug der ewigen Bimpniffe; das dritte 
wird die Entwickelung des Nationatgeiftes befchreiben. 
Won den neuern Zeiten, verfpricht der Herr Verfaſſer 
aur Fragmente. Was ich fett den wenigen Tagen des 
Wefiges des Werkes in — geleſen habe, hat mir 
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außerordentlich weßtrfeen; and vs habe viel darals . 
gelenten, Aus x 


Halle 
Die neueften Städte der hief igen Sing, zeigen 
ernſtliches Beſtreben nad) Gemeinnüsigteit der Mar 
terien, ud aljo auch kluge Wahl derſellben. 


| | St. Petersburg. | 
| Die Stadt Bafel hat kürzlich ‚das Andenken einer 
ihrer Buͤrger, unſers unvergeßlichen Eulers, auf eine 
für die wuͤrdigen Haͤupter der Republik, und ſuͤr den 
großen Mann gleich ruhmvolle Art geehret. Eulert 
aͤhnlichſtes in Berlin gemaltes Bild, iſt nicht nur auf 
Koſten des Staats angeſchaft, und felerlich auf Befehl 
des großen Naths auf der oͤffentlichen Bibllothek, ne⸗ 

bendem Bilde des beruͤhmten Daniel Hernanli,Kiterg 
Freundes und Macheiferers auf der Bahn dar Unfterbs 
lichkeit, aufgeftellet ruorden ; fondern auch eine von dem 
Verfaſſer ſelbſt, auf Verlangen, verfertigte Ueberſe⸗ 
kung, der in der Hiefigen Academie gehaltenen franzöfls 
ſchen Lobrede, iſt auf öffentliche Koften, mit viel typo⸗ 
graphiſcher Pracht gedruckt, unter die gefammten Glieder 
des großen Raths ausgetheilet, And an alle Häupter der 
verfchledenen Schweizerſchen Kantone verſchickt wor⸗ 
den. Dem Herrn Akadenicus Fuß aber, als Wer, 
foffer von dieſer Lobrede, bat der & Stand ein- fehr 
fchmeichelhaftes Dankfagungsfchreiben, nebft einer ger 
fen goldenen Schaumuͤnze zuftellen laſſen. 


8 


a En u en ad 


| Anton Friedrich Buͤſchings 293 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Kandcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 

riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 

Fuͤnf und zwanzigſtes Stuͤck. 

* Am neunzehnten Junlus 1286. — 

Berlin, bey Saude und Speer. 





Yo ‚einer mie mitgetheilten Tafel von der os⸗ 
maniſchen Seemacht, (melde für dieſes Wo⸗ 
chenblatt zu groß iſt, aber vollftändig in mein Maga⸗ 
aa kommen  foll,) beftand fiz im April des jeblgen 
—* aus | 
13 Rriegesichiffen, 
4 Fregatten, 
3 lange Barken, h 
3 Corverten oder Schaluppen, 
7 Bombardier: Salliotteh, und 
| 17 Avis Schiffen. | 
Unter den Kriegesichiffen ıft eines von 72 Kandnen und 
750 Mann, 2 haben 66 Kanonen und 650 Mann, 
4 haben 58 Kanouen und 550 Mann, 6 haben 52 Ras 
Honen und entweder 506 oder nur 475 Mann, Zu Com - 
fantinopel find 9, Im Archipelagus 2, zu Satalia 1, 
und zu Alexandtia 1. Zu Conftantinopel werden 3 und 
zu Metelino und Butru 4 Kriegesichiffe gebauet, Unter 
. jenen; find a won 74 Kanonen und 666 Mann, und 
zu derſelben hat ganz die — Anlage. 


4 
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Srtockholm. — 

Der vierte Theil von Herrn Swen Lagerbringr 
Swea Rikes Hiforia, iſt nun mit dee fünften, ſech⸗ 
ſten und fiebenten Abtheilung, wrlche das fiebente, 
achte und neunte Kapitel enthalten, geſchloſſen, und 


u ‚Herr Bibliothekar Gjörwell, bat fie mit eben fo 


ſchoͤner Schrift, und auf eben fo fchönem Papier drucken 
laſſen, als die vorhergehenden Abtheilungen. Die 
fünfte Abtheilung, odes das 7te Kapitel, handelt von 
Königs Chriſtopher aus Bayern Regierung von 1441 
bis 1448, und von der darauf erfolgten‘ Reichsver⸗ 
Boaltung durch Bengt und Niels Joͤnsſon; die ſechſte 
Abtheilung oder das achte Kapitel von Königs Carl 
Kautſons Regierung von 1448 bis 1457; und bie fies 
bente Abtheilung oder das neunte Kapitel, beichreiber 
den Zuftand des Reiche unter diefen beyden Königen. 

Außer vielen andern merkwürdigen Sachen, komme 
hier vor, daß zuerft 7439, bey ber Belagerung von 
Staͤkeborg, in Schweden Kanonen gebrauchet worden; 
er giebt auch Nachricht von dem Alter der Privat⸗Sie⸗ 
gel und Perefchafte in Schweden. Unter den 13 
Deylagen, welche die leßte Abrheilung hat, iſt auch 
ein Brief von 1424, in welchem Carl Sobanfen feine _ 
Reiſe nad) Leipzig, und den dafigen Untverfitäts Zus 
ftand, in ſchlechtem Latein, beſchreibet. Herr Gjoͤrwell 
meldet in einet Nachricht an die Leſer, welche am 18ten 
April gefchrieben if, daß Herr Kanzleyrath Engerbring 
jegt an dem’ fünften Thell arbeite, welcher die Ge⸗ 
ſchichte von 1457 bis 1520 enthalte, und daß der 
Druck deſſelben angehen ſolle, fo bald ſich 300 Sub⸗ 
feribenten gemeldet hätten. Dieſet Theil werde aber der 
ietzte ſeyn, den der Herr —— liefere, und mit 
einem Haupt⸗ Regiſter Über fuͤnf Theile verſehen 
werden. na re 
‘= Upfoftrings - Sälfkapers Tidningar, welche in 
dem ganzen vorigen Jahr woͤchentlich zweymal ausge 
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- geben worden, feßet Here Bibliothekar Gjoͤrwell, 
welcher Director der Erziehungs: Sefellichaft Ik, auch 
in dieſem jahr ordentlich fort, und liefert, wie vors 
bin, außer ſchwediſchen politifchen und gelehrten Neuig⸗ 
Eeiten, einen Auszug aus frangöfiichen und deutſchen 
- gelehrten Zeitungen und monatlichen Schriften, ‘von 
Materten, die er fir gemelnnägig hält. Aus dem 
zweyten Stück derfelben eriehe ich, daß der Meichss 
Geſchichtſchreiber Herr Hallenberg ſchon den dritten 
‚Theil feiner neuen allgemeinen Geſchichte vom 16ten 
Jahrhundert an, an das Licht geftellet dat, der aber nur 
von 1526 bis 1542 gehet. 


Leipzig 

Beer: Johann Bernoulli — — Archiv. 
zur neuern Geſchichte, Geographie, Natur⸗ und 
— Mit Zupfern. Vierter 
eil. 1786 in gr. Oetav. Leben des großen Kräus 
ter» Kenners Perer Anton Micheli, aus dem Pateinis 
fchen des Fabroni üÜberfegt. Der Anfang des Tages 
buche einer Reife, welcho Ulrich von Werdum, ein 
oftfriefiicher Edelmann, von 1670 bis 77 durch Polen, 
Franfrih, England, Dänemarf, Schweden und 
Deutſchland gerhan', ift ungeachtet. der altmodifchen 
Schreibart, und des mehr als hundertjährigen Alters, 
weder unangenehm noch unbrauchbar , wie wohl diejes 
nigen nicht fo urthellen werden, welche bloß neue Rei⸗ 
febejchreibungen . leſen. Es ift hin und wieder ein 
Drudfehler zu fehen, als, S. 73 Demeren, an ſtatt 
Femeten, Die Kamele in den litauifchen, reußifchen 
und podoliſchen Wäldern und TIhiergästen, (S. 141.) 
wird der nachdenfende Leſer Hoffentlich nur in den Thiers 
gaͤrten fuchen. Aus der voyage fait par ordre.du roĩ 
en 1768, pour eprouver les montres marines in- 
ventees par Mr. Roy; par M. Caflıni, fils, à Pa- 
ris 1779; * hier nur =. erfte Abiheilung, welche 


296 | 
Die Neifebefchreibung enthält, Überfehe zu finden. Von 
Herrn Prof. Wille, jetzt Dfarrer zu Edsberg in Nor⸗ 
wegen, har Herr Akad. Deruoulli noch immer (und vers 
muthlich noch viel) Vorrath, und diesmal bejchreiber 
er in der jürländifche Reife den Weg, den er von Thys 
holm nach Fridericia durch die Heiden gemacht hat, ins 
fonderbeit die Stadt Fridericia. Die kuͤrzern Nachrich⸗ 
gen ꝛc., welhe S. 273 anfangen, haͤtten wegbleihen 
koͤnnen; zumal, da einige nicht Hätten ohne erlaͤuternde 
Anmerkungen bleiben müffen, als die eriten, -von 
Steinmeß (der als Abt zu Klofterbergen bey Magde⸗ 
burg,) Sarganeck, (der als Inſpector des Pädagogiumg 
zu Glauche bey Halle, gefiorben) und Liberda, (der zu 
Derlin bekannt genug it.) Kofler ı Thaler 18 gr, 


Halle 


Sin ber Hemmerdeihen Buchhandlung: M. Id⸗ 
hann Heinrich Zopfens — Grundlegung der Uni⸗ 
verſalhiſtorie. Verbeſſert und bis zum Jahr 1786 

gegen: von M. 74. E. Sabri. Teunzehente 
uflege, 1786. in Dxtav. Herr M. Fabri machte 
fih ſchon um die 18te Ausgaße, welche 1732 erſchien, 
dadurch jeher verdient, daB er das Buch von vielem 
Wuſt retnigte, und anftatt bdeffelben etwas befleres 
ſetzte. Dieſe Reinigung und Werbefferung bat er in 
der jetigen Ausgabe viel weiter getrieben, ‚und doch 
noch viel Wuſt in dem Bud) zurück taffen müffen, ber 
‚fich infonderheit in den Abfchnitten finder, welche von 
der Nieligions: und Kirchen⸗Geſchichte Handeln, und ſchon 
auf der nierten Seite anfänst. Kin foldhes fremden 
Buch zu reinigen und zu verbeffern, {ft wirklich eine 
fehr beſchwehrliche und unangenehme Arbeit, daher 
die Liebhaber diefes Buchs dem Herrn Magifter Fabri 
großen Dank für feine neue au daffelbige geivendere 
Mühe ſchuldig find. Daß er mit demfelben nicht noch 
firenger verfahren, laͤßt ſich wohl dadurch entſchuldigen, 


— 
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weil afedenn ſehr wenig’ vom Sepfifchen darinn uͤbrig 
geblieben feyn würde; er ift aber doch, wirklich etwas zu 
furchtfam gemefen, und hätte fidy inionderheit von der- 
Vertilgung der Abichnitte von den fogenannten Ketzern, 
durch die Anecdote, welche er in feiner Vorrede anfuͤhrt, 


um · deſto weniger abhalren laſſen follen, da man einen 


Primaner einer Schule deswegen mit Recht nicht tar 
dein kann, daß er nicht weiß, mer die Montaniften 
und Labadiften-find ? denn der theologiſche Student: 
lernet diefes zeitig genug auf der Univerſitaͤt. Seine 
Zufäge und Fortfeßungen unterfcheiden fid) von, der. Zo⸗ 
pfiſchen Arbeit auf eine kenntliche und rähmliche Weife, 
Sind fie Micht alle univerfalhiftorifch, fo muß man ber 
denken , daß es nicht leicht fey , in jedem Fall zu beftims 


men, welche hiſtoriſchen Daͤtzen dieſe Eigenichaft zus 
tomme?7 


Biel und Hamburg. Ä 


Bey dem Verfaffer und Bohn: Winke für gute 
Sürften, Prinzen» Erzieher und Volfsfreunde, 
Von Martin Ehlers, Profeflor der Philofophie 
zu Kiel. Krfter Theil 1786 in Octav. Ein wich⸗ 
tiges Bud, welches vor vielen andern empfohlen ‚. ges 
fejen und beherziget zu werden verdienet, Es hat fünf 
Abſchnitte. I. wie weit es dem Volke zuträglich fey, 
aufgekläret zu werden? Jede auf allgemeine Grundſaͤtze 
in Anjehung aller Arten von Kenntniffe ſich vezichende 
Aufklärung, ift für das Volk hoͤchſt vortheilhaft. Ders 
gleichen Srundfäge find die-folgenden: Man muß fich 
kein fremdes Eigenthum anmaßen; man muß in Ruͤck⸗ 


ſicht auf fremdes Verdienft und Bedärfniß, und auf 


eigenes gegenmwärtiges Vermögen, andern helfen und 
dienen; treu halten, mas man verſprochen hat; nicht 
anders reden als man dentt; mehr durch zweckmaͤßlige 
Arbeit, als durch verborgene, zumeilen ſich erelgnende 
Umftände, die man dem Gluͤcke zuſchreibet, Geld und 
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Gürber zu erwerben ſuchen; Unmaͤßigkeit im Eßen und 
Seinten meiden; für das Vaterland und feinen Sans 
desherrn ſich und die fetnigen im Nothfall anfopfern; 
den vorgeſetzten Befehlshabern und Obrigkeiten ohne 
iderrede gehorchen, ꝛc. Dieſe und andre allgemeine 
Grundhaͤtze, muß man auszubreiten ſuchen, man muß 
ſich bemühen, das Bolt zu bemegen, daß es ſolchen alla 
gemeinen Borichriiten, allgemeinen Mitteln und Verfah⸗ 
rungsarten, dem ihnen gebäbrenden hoben Werth beys 


lege, und Gelehrte nach dem Maas hochſchaͤtze, als ſie 


mit allem, was allgemein anwendbar iſt, vertraut be⸗ 
kannt ſind. Mit den Ausnahmen von den allgemeinen 
Vorſchriften, und mit den ziveifelhaften Fällen, muß 
man das Volt nicht aufhalten. II. von den hoͤchſt ges 
faͤhrlichen Folgen, weldje man in der proteſtantiſchen 
und griechiſchen Kirche, in Ruͤckſicht auf die Gluͤckſeellg⸗ 


keit des- Staats, von unweilen Toleranz-Einrihtungen. 


zu fürchten hat. Diefer Abfchnitt: geher auf die kirch⸗ 
lihen Sreyheiren, welche den Roͤmiſch Katholiſchen in 


evangelijchen Ländern und in Rußlund, eingeraͤumet 


worden. In der roͤmiſchen Kirche find viele Lehrjäge 
angenommen worden, (ſie werden S. 834 f. augeführet,) 
welche den Grundſaͤtzen des, geſunden Verſtandes wider⸗ 
ſprechen, und hoͤchſt ſchaͤdlich ſind. Wenn; man ihren 
Geiſtlichen die proteſtantiſchen Kirchen eroͤfnet, ſo beden⸗ 
fer man nicht, daß die roͤmiſche Kirche noch immer Anz 
fpruch auf die paͤbſtliche Gewalt über die proteftantifchers 
‚ Länder mache, Immer noch geifiliche Aemter in Anfes 
Hung derjelben vergebe, und die Eröfnung einer protes 
ſtantiſchen Kirche für fie, als eine Erneuerung. ihres 
Beſitzſtandes anfehe, auch die Proteftanten, welchen fie 
gehoͤret, nur als aus Noth Geduldete bereachte, u. ſ. w. 
ll. Entwurf gewiſſer Glaubens-Artikel, zu welchen alle, 
die offentliche Duldung und Religionsuͤbung verlangen, in 
jedem wohleingerichteten Staat ſich feyerlich-gu befennem. 
Babe Hert Verfafter Hat hierben hauptſaͤchlich au: 
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proteſtantlſche Staaten gedacht, um ihten Verwah⸗ 
rungsmittel gegen die Grundſaͤtze und Unternehmungen 
der roͤmiſchen Kirche und Hierarchie an die Hand zu 
geben. Sie ſind aber doch fo abgefaſſet, daß man fie: 
nicht nur in Anfehung einer fremden Religlonsgeſell⸗ 
‚schaft, welche aufgenommen ſeyn will, fondern auch in 
Anſehung der im Staat ſchon üblichen Religion, zum 
Grunde legen muß, um der großen Vortheile, welche 
die Religion verſchaffen kann, theilhaftig zu werden. 
Einijeder der. 12 Artikel, iſt in der auf deuſelben fols 
genden Anmerfung erläutert und beftätigt worden, 
AV. Entwurf eines allgemeinen Glaubenobekenntniſſes, 
Helen Annehmung man von jedem Staatsbürger, ohne 
der Serwiffensfreyheit zu nahe zu treten, fordern, ann, . 
mic befondern dazu kommenden Artikeln für chriftliche 
Religionslebrer. Ems vorttefliher Abſchnitt, der faſt 
> ‚ganz unverbefferlich ifi. Dieſes Urcheil gehet nicht nur 

auf die Artikel felbft, fondern auf die vor Ihnen herges 
enden, und auf diefelben folgenden Gedanken und Ber 
trachtungen, welche nicht genug empfohlen werden küns 
nen, V. Grundfüge und Gedanken, nad melden 
man die Duldung und den Werch der Ordensgeſellſchaf⸗ 

ten zu beftimmen hat, Won dem Freymaͤurer⸗Orden, 
redet Here E. mit großer Hochachtung, giebt. aber Ub⸗ 
achen an, wegen welcher er nicht zu demielben getreten 
fey. Sie verdienen Beyfall; und andere Leute, wie 
id), haben noch andere, die ihnen und mir wichtig find. 
— ı Thaler 8 gr. ß 

erlin. 


Bey Haude und Opener: : Berlinifche Monate; 
Ächrift, herausgegeben von Gedike und Bieſter. 
Sechſtes Stuͤck. Junius 1786. Sulamith und 
Euſebia; eine Trauer⸗Cantate“ auf den Tod Moſes 
Mendelsſohns. Herr Prof. Ramler hat den Geiſt und 
Ton der alten juͤdiſchen Klageweiber meiſterhaft ausge⸗ 
drdt. Waͤre es BR * daß nun nein Grab die 
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Weisheit, Redlichkeit und @üre der juͤdſſchen Nation 
bedecke, wieim Anfang des Trauerliedes verſichert wird, 
ſo muͤſte man es aus Herzensgrund bedauern. Die 
Moͤſeriſche Satire, auf die kuͤnftige Vereinigung der 
evangeliihen und eatholifcyen Kirche, ift ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck von einer andern Art, nur iſt Schade, daß Gott 
und Jeſus in derfelben genannt werden mußten. Daß 
der ReformirtensGemeine zu Kanten, eine dafige katho⸗ 
liſche Kirche auf einige Zeit zum Gottesdlenſt eingeräus 
met worden, Ift ſowohl in Anſehung der Reſormirten 
‚als der Katholiken merkwuͤrdig. Man tiefer nicht, "daß 
«der reformirte Prediger diefelbige beym Anfang des Ge⸗ 
brauchs von einer vermeintlichen Unveinigkeit gereinle 
Het habe, 


Neue Srundriſſe. 


Daß die Desfeidifche Charte von der Gegend. 
um Berlin, und der Sormannifche Brundrig 
von Berlin, In des Heren Vicolai neuen Beſchrei— 
dung der Städte Berlin und Potsdam, richtige und 
ſchoͤne Blätter find, habe ich ſchon im 18ten Stüd der 
diesjährigen W. M. angezelget. Der Grundriß von» 
der Stade Potsdam und zunächft umliegenden Gegend, 
und der Örundriß vom erjien und zivepten Geſchoß des 
in. Neuen Schioßes bey Porsdam, find audy gut. 
Huf dem erftern finder fich etwas, das jetzt anders iſt, 
als dazumal, als Scyleuen denfelben in Kupfer ſtach. 
Den Fichhabern und Sammlern folcher In Kupfer ger 
ftochenen Zeichnungen, muß es angenehm ſeyn, daß alle 
4 Blätter bon Heren Nicolai auch bejonders verkauft 
werden. - Das erftt Blatt toſtet 8 gr, und vun der 
3 andern, 4 gr. 


Anton Friedrich Buůſchings a0 


Rörhentlidre Nachrichten: 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Sechs und zwanzigſtes Stück. 


Am ſechs und zwanzigſten Junius. 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener, 


— 


3 Reval in nd find an Waarın _ 


+ 


1754 1785 | 
eingegangen, für 504666 Rubel, — Aubel. 


ausgegangen, für 3230622 — . 443 —* — 
12 —— a — ç — 
mebr ein; als aus⸗ 
gegangen, für  - 2417044 "| 2 59143 3: R 
an Zoll, > 1785 eingefommen 405 Thaler, als, 
117 
an rugtihen Wade — 431 Cop. far die 
Stadtfchulen, 3485 R. 29 Cop. Mir ift der legte 
Artifel Diesmal dor andern erheblich. Er grundet ſich 
auf die im. eilften Jahrgange diefer wöchentlichen Nach⸗ 
richten St. 27. ©. 211 angegebene batferlihe Verord⸗ 
nung vom 22. Sezt, 1782, und es wäre angenehm zu 
wiſſen, wie viel der Zoll von allen ein und ausgehen⸗ 
den Waaren, welcher in den: Sränz> und Handels⸗ 
ſtaͤdten des sußifchen Reichs, für die Stadeichulen erleget 
werden muß, ſeit 1783 jährlich betragen babe? Er muß 
eine anſehnliche Summe ausmachen, mit welcher envas 
wichtiges ausgerichtet werden könnte, 
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' Berlin, * * x 2 
Der *8 de Maimvillier, ein — von 
welchen La Petronade, oder Pierre le cteateur vor⸗ 


handen ft, machte zu Fuß große Reifen, und, kam 


1756 auf ſolche Weiſe aus ©. Petersburg nach Stol⸗ 


zenberg bey Danzig. Das Kirchenbuch zu Makel im 
Netz Diſtriet, bezeuget, daß er daſelbſt am 12ten Ju⸗ 
nius des Abends angekommen, am ı3ten des Mor⸗ 
gens todt im Bette Jefunden, und an demfelben Tage 
anf dem- katholiſchen Kirchhof begraben worden ſey. 
Seine Beerdigung beſorgte der daſige Aeciſe-Einneh—⸗ 
mer Herr Nootz, vermittelſt einer Koflecte , und nahm 
für feine Mühe das Eremplar vow des verftorbenen 
Petronade an ſich, welches in deffelden Tafche ge fun 
den wurde, und in welchem, die eigenhändigen Namen 
aller derjenigen ſtehen, die et auf feiner Reiſe kennen 
gelernet hat. "Sekt beſitzt daffelbige Herr Serre, 
Controleur prövinchäl des acciſes & peages duRoy 
zu Bromberg. In' der Vermuthung, daß an dieſer 
Nachricht von dem Schickſal des Chevalier de Main- 
villier, irgend jemand, inſonderheit feiner Familie in 


Frankrelch gelegen ſeyn moͤgte, theile ich ſie hier jo 


Afeenup habe; 


mit, tie ich fie vor nn Wochen in einem Diet 


Eu 


In der verwichenen veipiger Hefe iſt ‚mit ve 
Jahreszahl 1786, beynahe anf = Alphabeten in klein 
Folio, an das Licht getreten: Statiſtiſche Veberſicht 
‚der er Ast eig ee und fämmtlichen eu« 
ropäifchen ‘Staaten; "in: -Anfehurigihrer Gröffe, 
‚Bevölkerung ‚ ‚ihres Finanz -"uhd Krieges» Staates, 
mit. einem ‚Anhängigleichen Inhalts;über den nord⸗ 
'americanifchen‘Freyftaar.. Sch meh; wiche warum 
auf dem Titulblatt weder der: Verfaſſer, noch der Vers 
leger, nod) der Dre des Drurfes dieſes Buchs, gene 
ner worden; da ſich doc) Feiner von dem bepden erften 


IS 
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deſſelden ſchaͤmen darf; auch wegen defölken nichts zu 


befuͤrchten iſt, weil es ſich auf lauter gedruckte Anga⸗ 


ben gruͤndet Es Bar feinem Verfaſſer gewiß große 


Mühe und Arbeit gekoſtet, er hat auch in der tabella— 


riſchen Einrichtung deſſelben, rühmiliche Geſchicklichkeit 


bewieſen, und man muß es als ſehr nuͤtzlich anpreiſen. 
Vermoͤge der Vorrede hat er den Grund' zu demſelben 
dadurch gelegt, daß er aus meinen geographiſchen Buͤ⸗ 


chern dasjenige, was ſeinem Zweck gemäß war, her⸗ 


ausgezogen, und in feine tabellariſche Ordnung ges 
bracht, hernach aber andere ftatifitiche Bücher, Schrifs 
ten uud kurze Nachrichten, mit den fchon geordneten 
Materien verglichen, und was er für nöthig und nuͤtz⸗ 
ich gehalten, zu denfelben Hinzugerhan bat, Er— 
bleiber nicht bey dem Großen und Ganzen -ftehen, ſon⸗ 
dern laͤßt ſich auch in die Theile ein; es iſt ihm niche- 
genug, von den Provinzen zu reden, fordern, er gie⸗ 


bet auch die Anzahl der Städte, Märkte, Fleden, 


Dörfer, Pfarren, Klöfter, u: w., ja bey Deutſch⸗ 
kand ſogar die Namen der größeren Städte, an; er res 
det nicht nur von der Summe der Einwohner, ſondern 


auch von der Anzahl der Gebornen, Seftorbenen und 


Getraueten in einem und dem andern der letzten Jahre, 
Er ſtellet aud) verſchledene Vergleichungen der Staaten 
und Länder -unter »einander an. Kurz, es iſt weit 
mehr in dem Buch zu finden, als man nad) dem Ti— 
tulblatt darinn erwartet; und wer Luft und Raum dazu 
bat, kann ganze Blätter nit einer Anzeige feines us 
halts anfüllen, ohne ſich in Proben, und im diegahlen, 
einzulaflen. Das Buch kofter 1 Thaler 18 Sir, 


Braunfchweig, 


In der Buchhandlung des Waifenhaufes: Lehr⸗ 


buch der Staats kunde der vornehmften europaͤi⸗ 
ſchen Staaten, von Julius Auguſt Remer, Pros 

for der Geſchichte am Carolino in Braun: 
chweig. 1786 in Octav ı Alph. 14 Bogen. Bon 
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den efannten Antigen deutſchen Büchern Bisfer Arc | 
unterſcheidet fi) das. gegenwärtige dadurch, daß ee | 
. eeftlich, alle europaͤiſche Staaten abhandelt „ * ee. } 
reichiſchen allen ausgenommen. (Zur Cnefehulbigung 
dieſer Auslaſſung, führer er an, daß der roͤmiſee Kalfer 
die ganze Geſtalt der Erblande feines, era 
und noch lange nicht damit fertig ſey, ja Baßm 
fagen koͤnne, es ſey noch kein einziger Theil des are J 
Staatsgebaͤudes, welches er auffuͤhren will, fertig.) 
Zweytens, daß er ſich kürzer foffet ; als feine Vorgaͤn⸗ 
- ger, und drittens, daß ’er auch in der Ordnung der- 










Materien von denielben abgehet. Dos Buch iſt groſ⸗ 


fen Beyfalls und Ruhms, und allgemeinen Gebraucht 
beym flatifchen Unterricht auf Univerfitäten „ werth, 06; 
ers Hleih in feinen Eleinen Thellen bin und. wieder 
verbeſſert werden muß. Dieſes gilt, wider 

uthen, inſonderheit von dem Bogen, welcher -voi 
Europa überhaupt redet, der doch ohne alle Fler ge - 
fehrieben werden konnte. Weil ſchon ſeit 11 Jahr an 
dern Buch gedrucket worden, ‚hat manches neue Dr | 
angebracht werden tönnen. — ı — ER ee 


Aamıbur — — 
Hier find gedruckt Ylachrichten von ı 

Wapen, gefammler und mit einer Vorrede des 
Herrn Profeſſoris Gebhardi begleitet, — a 
geben von Ehriftian Friedrich Auguff 
Ding, Erbberen auf Schnellenberg, — 
und Scholaſten zu Aaumpurg k u. so... 
churf. Br, Küneb. Land» Lommißario. 7786 in 
9. Octav 2 Atphabere, "Man hat es.der. Ermunterung 
des Heven Profeffors Gebhardt zu danken, DaB Pers 
Domherr von Meding ſich entfchloffen bat, diefe mit 
mühfamen, verftändigen und gelehrten Fleiß — | 
ten Nachrichten, auf Vorſchuß drucken zu laſſen. Dee 
Beicheidne Titul, Nachrichten, zeiget ˖den Sefihtspuntt, | 
aus welchem man das Buch beträhken muß. Es ent⸗ 
— wirtlich von vielen — —— aur kurze Nach⸗ 
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‚wog, 


richten und Beſchreidungen, won verfchlebenen. aber 
ausführlichere, weiche zugleich Hiftorifch und genealos 

giſch find. Man finder Hier keine Wapenbilder,. fonts 
“ Bern anftatt derſelben, Befchreibungen der Siegel und 


Wapen, welche jene Bilder an Genauigkeit, Richtiges 


teit und Zuverlaͤßigkeit übertreffen, und fie entbehrlich 
machen. Sie find insgefamme nah Herrn Hofrarhs 
Gatterer Örumdfäßen eingerichtet, und ein Maler kann 


ach denfelben die Wapen malen, und fie von anderen. 


ähniichen unterfcheiden. Herr v. M. bat die alphabes 
tiſche Ordnung der Geſchlechtenamen, deren Wapen 


: 


hier verkommen, erwaͤhlet, welche auch die bequemfte 


if. Er bar die Wapen aller deutſchen ſtiftsmaͤßigen 
adellchen und wapenfaͤhlgen Gefchlechter, folglich auch 


die fürftlichen und gräflichen, aber Im diefen erflen ges - - 


druckten Verſuch einer Beſchreibung derfelben, nur 
. taufend gebraht, Das Negifter der befchriebenen 
MWapenbitder, iſt etwas fehr nuͤtzllches. Das Verdienft 
der gefammten Arbeit, tft vom Herrn Prof. Gebhardt 
in feiner Borrede genauer beſtimmt. Findet fie Beyfall, 
und der Eann ihr nicht fehlen, fo will er einen zweyten 
Theil ähnlicher Nachrichten drucken laſſen, auf wel ⸗ 
hen nun Borfchuß angenommen wird. Nämlich man 
zahlet für 12 Alphabet wieder einen Thaler in Golde, 
und wenn man weiß Papier haben will, ı Thaler 4% gr. 


in Golde voraus. „Wird der Band ftärker, fo werten . 


- für jeden Bogen, nad) dem Unterſchied des Papiers, 
entweder 8 oder 9 Pf. nachgezahlt. Der Ladenpreis 
des erften Bandes, ift 2 Thater. 


Srankfurt und Leipzig. 
Adreß⸗Comtoir für Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
—— eroͤfnet von Auguſt Chriſtian Borhek 
und Tonrad Borhek. Num I. 1786. Es werden 
in dieſer 


Verordnungen, Nachrichten und Vorſchlaͤge von umd zu 









en Schrift gedruckte und ungedruckte 


Saulvsshefferumgen geſammlet, auch Lections Ber: 


l 








* 
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zeich niſſe eingeruſcket, und fehlerhafte Verfaſſungen an⸗ 
gezeiget. Dreyßig Bogen ſollen einen Band. ausınar . 
chen, und den Praͤnumeranten 1 Thaler foiten, ‚der - 
Ladenpreis aber ſoll 1 Thaler 6 gr. ſeyn. S. 69 wer⸗ 
den Quellen zu Einkuͤnften für die Schulen vorgeſchla⸗ 
gen, Daß marın Rußland eingefuͤhret hat, fie durch 
einen Zoll zu unterſtuͤtzen, muB. in dem erſten Artikel 
- diefes Wochenblatts nicht uͤberſehen werden, 
Leivpʒig. | 
Meutfch:e Mufeum, fünftes Stück. 1786. 
Herrn Raths und Bidbliothekars Jagemann nadız 
drückiihe Ehrenrettung Italiens wider Herrn von 
Archenholz, iſt ein verzäglicher Artikel dieſes Stuͤcks 
Herr Pr. Schwager unterſucht, warum Die Proteſtan⸗ 
ten ſo wenig Proſelhten machen ? eigentlich, warum 
fie weuiger machen, als die sömifch karholiihen? Der 
Aetikel iſt gut, einige Ausdrücke deffelden aber follten 
anders lauten, Ä a 


‚Stodholm. 
Minne öfver Iacob lonas Björnftähl, — för- 
fattade af M. Olof Efpling, in ar. Octav 3& Bogen, 
1785. Gut gefchrieben, aber dem Hauptinhalt nady, 
oder in Anfehung der vornehmften Lebeneumftände des 
Berftorbenen, fhon in Deutichland befannt, f. den 
ohren Jahrgang biefer W. N. Seite 153. f. 
® x Berlin. Ta 
Den dem Verfaffer jelbfti Nachricht von den - 
Baumeiftern, Bildbauern, Kupferſtechern, Ma⸗ 
fern, Studaturern und anderen KRünftlern, 
welche pom 13ten Jahrh. bis jest in und um 
Berlin fich aufgehalten haben, und deren Kunſt⸗ 
werte zum Theil dafelbft noch vorhanden ſind. 
Don Sriedrich Nicolai. 1784 in ge. Detav, ıa: 
Dogen. ° Eine fehr ſchaͤtzbare Sammlung, weil fie 
viel Mühe und Zeit. gekofter hat, und ſowohl zur allge⸗ 
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meinen Kunſtgeſchlchte, als zu der berliniſchen inſonder⸗ 
heit, ſehr brauchbar iſt. Viele hier genannte Kuͤnſt⸗ 
‚ler, bar Herr I in Archlv⸗Schriften entdeckt, (S. 
41) andere erblickte er auf ihren Werten entweder ges 
nanat, oder doch beztichnet; andere hat er aus unters 
fchiedenen Werzeichniffen. jufammennerragen. Die 
Nachrichten ven denfelben, find entweder aus Büchern 
und ⸗Papieren gefammilet, oder mitgetheilet worden, 
(8, 23). Sie find bald kurz, bald weitlaͤuftig, ins⸗ 
geſammt aber des Dantes der Kenner und Liebhaber 
werthz den er auch von denfelben gewiß dafür bekom⸗ 
men wird. Wer ſie gelegentlich nuͤtzen, aber nicht an⸗ 
fuͤhren wollte, daß er fie Herrn N. zu. danken habe, 
‘ würde 'unartia handeln. Es ift weniger: Menſchen 
Sache, mit fo anhaltendem und unverdeoßenem Fleiß 
nachzuforſchen und zu fammlen, als Herr Nicolat, Zus 
ſaͤtze laſſen fich genug zu den einzelnen Artikein machen, 
-Hft find fie nur fo klein, als diejer ©, 66 zudem Ars. 
tieel A. Vaillarıt, mo nach den Worten, und fam zu 
feinem Bruder Jakob nad) Berlin, hinzugeſetzt werden 
kann, deffen gemalte Bildniſſe er zum Theil in Kupfer 
ſtach, als, den Churf. Friedrih Wilhelm und deflelben 
‚Gemahlin Dorothea, in Folio. Unter Hatnjelinanus 
“8, 91) geftochenen Bildniſſen, iſt dasjenige eins der. 
beften und anſehnlichſten, welches den Churfürften Fries 
drich den Dritten abbildet, und 1692 geitochen tft. ©. 
lefendorfs (S. 72) geftochene Biloniffe des’ Churfur⸗ 
ten Friedrichs des Dritten und ſeiner Gemalin Sophia 
Karolina, "find auch ſchͤn. "Unter. &: Wolfgang 
XS. 120) Bildniffen, find der Eonf. Rath Reinbeck 
und der Feldmarſchall Natzmer, beyde nach Pesiie, 
vorzuͤglich ſchoͤne Stuͤcke. A. BKoͤnigs Bildniß von 
dem Feldmarſchall Grafen von Flemming, von 1715, 
nad Pesne, iſt freyllch ein ſchoͤnes Blatt, aber der 
Selomarfchall von Arnim, ganz von vorn her zu ſehen, 
giebt jenem Städte nichts nach, Ich mache diefe Kleinen 


- a8 


Anmerkungen, well ich eben dieſe Kupferſtiche zur Hand 
und vor Augen habe. Das Buch kann zu der neuen 
Beſchreibung von Berlin, und auch befonders gebunden 
werden; und koſtet 12 gr. _ 


Landcharten. 


VNeuer Poſt- und Reiſe-Atlas von ganz 
Deutſchland, und einigen angraͤnzenden Taͤn⸗ 
dern, beſtehend in XXXI accurst gezeichneten 

ft= Kaͤrtchen, zum bequemen Gebrauch auf 

eifen — und zu finden bey Chr. Weis 
el und A. ©. Schneider in Nuͤrnberg. Iſt ein 
ſchenbuch, welches man auf Reiſen bequem bey ſich 
tagen kann, und empfohlen zu werden verdienet, Die 
Brauhbarteit des Buͤchleins würde dadurh noch 
größer werden, term alle Provinzen, (von den meiften 
ift es ſchon gefchehen) aus welchen Derter angeführer 
find, genennee würden, damit die Relfenden an jedem 
Ort wuͤſten, in weſſen Gebiet fie wären, Kleine Vers 
- befferungen, können und müffen noch auf jedem Blatt 
angebracht werden, Koſtet a Thaler. 


olgende gute Charten find bey Seren Bernoull 
Ä — * hieſigen A ** der ——— 
ten, und bey den Buchhaͤndletn de la Barde 
zu Berlin, und Beer zu Leipzig, zu haben. 


RenelPs Map of Hindoffan, nebft deutſchem Regiſter 


| mit Anmerkungen | 2 Thaler, 
Carte du Gange & du Gagra par M. Anquetil du 
Perron, 1 großer Bogen - .  ı Th 8 gr 


Carte qui comprend le Tanjour, le Marava, & une- 
parıie du Madurei, par de Brehmer, gr, 


En 1 2 


* 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Eandcharten, 
gevgraphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des vierzehnten Jahrgangs | 
Sieben und zwanzigſtes Stuͤck. 
J Am dritten Julius 1786. — 

Berlin, bey Zaude und Spener. 
Ry dritten Stud des achten Jahrganges dieſer W. N. 
e 








babe ich vorgefchlagen und verlangt, die nordifche: 
erenge zwiſchen Afla und Amerika, Cook's Straße 
oder Meerenge zu nennen, und im neunten Sahrgange - 
©t. 49. ©. 387 habe ich Gründe angegeben, warum 
es gerecht und.billig fey, fie vom Eoof, und nicht vom 
Bering zu benennen; es haben mir auch unterfchledene 


' Gelehrte darinn Beyfall gegeben; gewoͤhnlichermaßen 


aber haben andere widerfprochen. Zu Berings Ruhm, 
Habe ich gefchrieben, daß er in der Meerenge-bis zum 
67ſten Gr. 18 Min, gefahren fey, aber. fih bloß an 
die aſiatiſchen Küften gehalten, von den amerikanifchen 
nichts gefehen, und alfo nicht gewußt babe, dag erin 
einer Meerenge ſchiffe. Cook's DVerdienft ader habe, 
id) darinn gefeßt, daß er bis auf den 7iſten Grad 
Morder Breite gefchiffet fey, auf der Ruͤckfahrt die 

Kuͤſten beyder Erdtheile gefehen, und dieſe Gegend 
viel genauer als Bering unterſucht und beſchrieben habe. 
Gerade fo, hat nachher Capit. King in der Voyage to 
the parcific ocean, (vor weicher man eine gute deut⸗ 
ſche Ueberfegung mit Verlangen erwartet,) das Ders 
Dienft des Cap, Koof u. „Er beftimmeie 


f 
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fchreibet er, „die Gewißheit der LTachbarfchaft 
„der beyden großen Welttheile Afien und Ame⸗ 
„rica‘ fegelte durch die YTeerenge zwifchen bey⸗ 
„den, und erforfchte die Rüfte an jeder Seite bis 
„zu einer folchen Höhe der nördlichen Breite, daß 
„dadurch die Unmöglichkeit einer Paſſage nach 
„jener ZalbEugel, weder durch eine Öftliche, noch 
„weftliche Sabre, — — hinreichend bewiefen 
„wurde., 


Leipzig. 

Bey Beer: D. Chriſtian Baſtholms, daͤni⸗ 
ſchen erſten Zofpredigers und koͤn. Beichtvaters, 
Seſchichte der Juden von der Schoͤpfung der 
Welt an bis auf jetzige Zeiten, mit hiſtoriſchen, 
geographiſchen, chronologiſchen und kritiſchen 
Erlaͤuterungen. Aus dem Daͤniſchen uͤberſetzt von 
Joh. Frid. Marcus 1786, 3 Baͤnde in Octav. Die 
Geſchichte der Juden, verbiener wirklich mod) mehr und 
noch beffer bearbeitet zu werden, als bisher. geſchehen 
it. Wer aber dieje Arbeit unternehmen till, muß 
ſich erft von den beyden Borurtheilen'ios machen, daß 
das alte jüdiiche Volk das vorzäglichfte, And das neue,’ 
das verächtlichfte auf dem Erdboden- geweſen und 
noch ſey. Hernach muß er nicht zu ſehr, geſchweige 
denn bloß Theologe, nah hergebrachtem Zuſchnitt 
feyn, damit er nicht unter dem Namen der Ger 
ſchichte der Juden, alles hiftorifche , was in der Bibel‘ 
Vvorkommet, anbringe, und in der Kanzel» und Ras 
theder= Sprache vortrage und erläutere, In Anfes 
bung der nenern Geſchichte der Juden, muß er endlich 
überaus viel Huͤlfsmittel haben, und mir. einander kri⸗ 
tifch vergleichen, damit es nicht noͤthig ſey, Johann 
Huͤbners politifche Hiftorie, und änliche Bücher, ale 
Zengen anzuführen.- Der Hert Verfaffer des Werkes, 
welches ich jetzt anzeige, hat es wahrfcheinticherweife 
vornemlich für Prediger verfertiget; denn bloß bey dies 

fer Hypotheſe läge fich begreifen, warum er die Ges 
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ſchichte der Juden mit der Schoͤpfung der Welt anfaͤn⸗ 
get, und ſo viele andere in der Bibel vorkommende 
Materlen einmiſchet, die zu der Geſchichte der Juden 
nicht gehören, und nichts beytragen, z. E.ob Abrahams 
Säfte, von den Spelfen, welche feine Frau ihnen bes 
reitet, hatte, wirklich gegeflen hätten oder nicht? (wel⸗ 
ches letzte er mit einer fehr fonde*baren Erklärung ans 
ninmt;) melde Bewandniß es mit dem Fiſch, der den 
Jonas verfchlungen , gehabt habe? und taufend ans 
dere. Er Hat ſich au fehr In Acht genommen, den 
Dredigern in Dänemark nicht zu mißfallen; doch nimt 
er nicht alle und jede alte theologifche Meynungen an, 
die in der Erflänung der biblifhen Geſchichte anges 
bracht worden. Ich zmeiflenicht, daß das Werk auch 
bey dem Predigerftande in Deuefchland guten Beyfall 
finden, und daß man es als eine Erläuterung dee his 
ftorifchen in der Bibel anfehen werde, zumal, da die 
gatızen.beyden erften Thelle dieſe Abficht haben. - Syn 
einem Anhang find audy die Neligions; Lehren und Ges 
Bräuche der neueren Juden bejchrieben , und einige übers 
flüßige gelehrre Fragen beantwortet worden. Wem 
an einem Buch diefer Art gelegen ift, der fuchet ja wohl 
3 Ihaler g Gr. zu erübrigen, (denn fo viel Eoftet es) 
. am diefes Buch ſich anzufhaffen. Die Ueberſetzung 
iſt gut, | 

Noch bey demfelben: des Zerrn Marquis von 
Courtanvaux Seereiſe nach Aolland im Jahr 
1767. Aus deſſen größern Tagebuch gezogen und 
uͤberſetzt. YZebft defjen Kebensumjtänden aus 
dem Sranzöfifchen Des Herren Marquis von Con⸗ 
dorcer. Mit einer Rupfertafel. 1786 in gr. Octav 
11 Dogen. Diefe Beichreibung der Seereife des 
Herren von Courtanvaux, ſtehet im 2ten und dritten 
Theil desbernoulliihen Archlvs zur neuern Geſchichte, etc. 
es giebet es aber der Verleger für die Liebhaber beſon⸗ 
ders heraus, und ſolche Liebhaber wird fie auch wohl 

finden, Kofler 12 Gr. | 
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Lemgo. | —— 
In der Meyerſchen Buchhandlung: Erſter Nach⸗ 
‘trag’ zu Der vierten Ausgabe des gelehrten 
Teutfchlandes, von Joh. Ge. Meuſel. 1786, in 8. 
Der Herr Hofrath ermüder noch nicht, diefem nuͤtzlichen 
Buch von Zeit zu Zeir größere Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit zu verſchaffen, und es zugleich fortzufeßen, 
ungeachtet fein Inhalt unaufbärlihen Abwechfelungen 
und Beränderungen unterworfen, und die ihm unentr 
behrliche Hälfe anderer Perfonen nicht fo häufig, groß 
und hinlänglich ift, als er es zu wuͤnſchen Recht hat, 
Wenn nicht eine jede Veränderung eines jeden Artikels, 
eine wirkliche Verbeſſerung, und völlig richtig iſt, fo 
laͤßt fih Deswegen niemand leichter entichuldigen, als 
Here M. welches jeder erfahrener Befer diefer Anmer—⸗ 
fung ohne beygefügten Beweis glauben wird. Der 
größte Theil des Inhalts diefes Buches, iſt Doch wahr. 
Kojtet.ı Thaler 16 Gr. | 
| Dotsdamı. 
Bey Horvath: Nachricht von Dem neuen 


N 


Frundbau zu einer Anzahl Haͤuſer in Potsdam, 


guf einem ebemaligen Sumpfe, im Jahr 1783. 
Mit practifchen Bemerkungen von #5. 2. Mans 
ger, fon. Baus "infpector, drittes Sud, Mit 6 
Kupfer=Abdrüden. Lrebft KRegifter über alle 3 
Stücke. 1786 in ar. Octav. Endiich har Herr YIT, 
dieſen laͤngſt germünfchten dritten Theil feiner lehrrel⸗ 
chen Nachricht geliefert, die einem jeden, der auf fums 
yfigen Boden, welcher unten Sandgrund hat, bauen 
will und foll, guten Rath und Unterricht ertgeilen wird, 
Sachverſtaͤndige werden fie auch In dem Fall zu nußen 
wiſſen, da in einen Sumpf, der einen fleinigten oder 
gar felfigten Boden bat, Pfaͤle eiugeranımer werden 
muͤſſen. Das Maſchinenwerk ift auf 5 Kupferblättern 
abgebildet, und jedes mit einer befondern Erklärung 
versehen. Der Here Dan: Sjnfpector berechnet und 


befiinimet die Wirkung verjchledener Bären auf verfchies 


W Br zZ 
dene Pfäle, das Gewicht des rübersborfer Kalke und 


. Sperenberger Gipfes, der Brud) = und Brand-Steine, 


der Berbindungsmittel, einiger Marmor : Arten, des 
Glaſes, der Holzarten, der Defen, der Kupfers und. 
Eiſenbleche, der Nägel, des Oeltitts und der Delfarbe, 
- um die Laft angeben zu können, welche der Pfahlroſt 
durch den nenen Bau der Häufer zu tragen befommen 
bat; er berechnet auch die Koften des Grundbaues, und 
zuletzt zeiget und vertheidiget er feine Unelgennäßigfelt 
ber) demfelben. Das fechfte Kupferblate enthält theils 
den Plan der Stadt Potsdam von 1683, theils ihre 
Groͤße und Eintheilung im 179 3ften Jahr. Auf demſelben 
kann man alſo die ehemaligen Suͤmpfe dieſer Gegend, 
und die innerhalb 100 Jahten vorgegangene Veraͤnde⸗ 
rung derſelben, bequem uͤberſehen. Koſtet 20 Gr. 


| Stettin, | 
Pommerfches Archiv Der Wiffenfchaften und 
des Befchnads, herausgegeben von Hahn und 
Pauli, viertes Stud von 1785, und erftes. von 
1785, in gr. Octav. Bildniß des Probſtes Seren 
oh. Tim, Hermes. Dermöge der Nachrichten von, 
dem Zuftand der Wiſſenſchaften und Künftel in dem 
fchweoifhen Antheil von Pommern, hat die Univerſitaͤt 
zu Greifswald jet 60 bis 70 Studenten, Herr geb, 
Leg. Rath D. Oelrichs, giebt einen actenmäßigen Bes 
richt, von einer fonderbaren Krankheit In dein yom Kleis 
ſttſchen Haufe zu Großen-Tychow im belgardifchen 
Kreife in Hinter » Pommern, welche zu einem Erimis 
nal-Proceß Anlaß gegeben, weil fie durch Zauberey 
entftanden feyn ſollte. Die meifte Vernunft, zeigten 
die Aerzte in Ihren Gutachten, und die Krankheit kann 
fein außerordentlicher magiſcher Vorfall genenner wer⸗ 
ben. Herr Probft Haken befchlteger feine hiſtoriſchen 
Machrichten von der Stadefchule zu Stolp und derfelben 
Lehrern, unter welchen einige merfwürdige Männer find, 
Ehen. derjeibe ſetzet feine Nachrichten von berühmten 
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. und geleheten Stolyern fort, und — Ab it 
als ein ſolcher bloß der berahmte Profeffir- Herr Daid | 
Ruhnken zu Leiden, der dem Herrn Probſt einige, ſel⸗ — 
ner Lebensumſtaͤnde mitgetheilet hat. Mit dieſen Ber 
lehrten, kann die Stadt Stolp allerdings groß thun· Ki 
Ueber die Frage, ob es recht ſey, den Karholiten prosi-. 
teftantiiche Kicchen zu ihrem Öorrestienft zu re 
kommen hier zwey Auffäke vor, 
Su dem erften Stück vom jetigen Jahr 
Herr Hahn, einer der Herausgeber dieſer —S—— * 
resſchrift, von dem ehemallgen Juelfeſt der pommer⸗ 
ſchen Voͤlker, welches zur Ehre der Sonne gefeyert 
worden, und vermuthet, daß —— 
lin und Wolgaſt (anſtott Juelgaſt, oder Juugetee 
von der Juel-Saͤule entſtanden waͤren. Eben 
unternimt die Vertheidigung einer — 
deren Geſchichte er erzaͤhlet. Die Zuſaͤtze zu ns 
Suavens Lebensbefhreibung, melde in zwey Quatta⸗ 
ten des 1785ſten Jahres vorgekommen iſt, 
denjenigen, welchen ſie gefallen bat, gewlß angemehin E 
ſeyn. Ein Auszug aus der Generals Tabelle vonder ', 
im preuß. Pommern 1785 getraueten, getauften und 
geſtorbenen Perſonen, ift nuͤtzlich, es hätte aber ein 
ſonderbares Spiel der Natur genennet werden miäffen, 
daß die Anzahl der Todtgebornen im 1784ſten und 
1785ſten Jahr gleich gewefen. Die kurze Nachricht ;- 
‚ von Bugenhagens Leben, iſt vermürhlich durs 
Bildniß veranlaſſet, welches dieſem Jahrgang des P g >. J 
vorgeſetzet worden, Einer der Herausgeber, Herr Pauli, + 
iſt ohnlängft vorpommerfcher Land. Sondieuc 
Ober: Landes⸗Steuer⸗Inſpector ——— — 
Frankfurt an der Oder. 
| Bey Strauß: Siftorifches Portefeuille, FR er 
Stück 1786. Belhiußider Betrachtungen —— 
paͤbſtlichen Nunciaturen in Deutſchland. Sle ſind 
gruͤndlich, und verspelbigen die Seirempälgteit der: im: 
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porigen Jahr erfolgten Eatferlichen Aufhebung der paͤbſt⸗ 
lichen Nunclatur, Gerichte. - Der Artikel, von den 
neneften Eiririchtungen bey der rußifchen Armee, Ift ans 
- genehm. Der zmweyte Brief auf einer Reife durch 
Deutſchland, betrift noch Wien. Ungedruckter Brief 
des 1785 werftorbenen ſchwediſchen Reichsraths Gras 
fen Suftav Phil, Ereus, den er aus Madrid 1765 an 
Herrn Marmontel gefchrieben hat. Bald im Anfang defs 
felben heißt es, depuis que je fuis dans ce pays, il 
me päroit, que le genre humain eft arriere de fix 
fiecles. Les Piren&es font a mon avis les barritres 
du monde &claire, que la philofophie n’a jamais 
pü franchir. u.ſ. w. Hier hätte Herr Abt Cavaniiieg 
abermals etwas zu tolderlegen. 
*: ‘ 
a 
Der deutſche Zufchauer, herausgegeben von 
P. A. Winnfopp. Eilfter Zeft. 17986. Mir Recht 
- erwartet man mie Verlangen, wie dem Herausgeber feine 
Freymuͤthigkelt in Bekanntmachung untetjchiedener 
kirchlichen und politifchen Gebrechen, in feinem jeßigen 
bekannten Zuftaude, befommen werde. Auch in dieſem 
nüßlichen Heft, find Artikel die von Freymuͤthigkeit 
jeugen. Der zıfte, von der jekigen Hausverfaffung 
des fürftlichen Haufes Fürftenberg, ift angenehm. 


Leipzig. 

Bey Goͤſchen; —— der Menſchheit 
viertes und funftes Stuͤck 1786. Herr Profeſſor 
Schwab zu Stuttgard, hat von der Aufklärung unſers 
Jahrhunderts keine große Meynung; fie tft auch in Au⸗ 
ſehung der noch,nöthigen, etwas weniges. Was Kerr 
Scheibler Über das Verfahren der jekigen deurfchen 
peinlichen Richter ſaget, iſt vielleicht zu einfeitig, aber 
doc) der Beberzigung werth. Die Nachrichten von dem 
jegigen Staats : Einkünften und Staats: Ausgaben 
des Großherzogthums Tofcana, find, mie der Heraus 
geber verfichert, ganz authentiſch. Die gefammten Hebers 
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ſchuß » Einkünfte, die zur Haupteaſſe abgellefert werden, 
find aufeilf Milllonen Liren berechnet, welche 2,400000 
Meichsthaler betragen; die Staats Ausgaben aber nur 
auf 9,614000 firen, fo daß 285000 Rehlr. übrig 

bleiben. Der Herausgeber befchreibet auch die verfchies 
denen Serichtehöfe und Kanzleyen im Großherzogthum 
Toſcana, und glebet die Anzahl der in denfelben anges 
fetten Perfonen und ihre Befoldung, an. 

Noch bey demfelben: Kitteratur und Voͤlker⸗ 
Funde, Num. 4 und 5.1786. Die Materten beyder 
Stuͤcke, info fern fie von der Wahl des Herausgebers 
abhangen, find wohl ausgefucht, und es werden ins 
fonderheit die Ayszüge aus der Beſchreibung der leßten 
Cookſchen Seereife, den Lefern angenehm ſeyn, weil von 
dem Werk noch feine deutiche Leberfeßung vorhanden 
it. Die Briefe über die Nieder: Paufig und Dresden, 
find etwas neues, und enthalten manche gute Bemerkung. 

In der Weygandſchen Buchhandlung : Deutſches 


Mufeum, fechftee und fiebentes Stud. 1786. ° 


Der Befchluß,der jagemannifchen Ehrenrettung Italiens, 
gegen Seren von Archenholz, iſt fo lebhaft und nach» 
drüdlich, als der. Anfang, und ſelbſt ein geborner Ita⸗ 
Ulener könnte fich feines Vaterlandes nicht ftärfer anneh⸗ 
men. Die fogenannten Aphorisiınen, zur allgemeinen 
Kunde der gefammten Eatferlichen Staaten, find, wie es 
fcheinet, bloß aus Büchern, Schriften und öffentlichen 
Nachrichten zufammengetragen ; ziehen aber doch in dem 
Zufainmenhang, in welchem fie hier ftehen, die Yefer am 
ſich. Von den Juden wird am meiften gehandelt, 
5 ’ Berlin, .." 
Her Academicus Bernoulli, hat zu dem zweyten 
Theil der Dctav» Ausgabe des Tieffenchalerfchen Werts, 
noch Anmerkungen und VBerbefferungen drucken laffen, 
die von KHeren Anquetil herruͤhren, und insgeſammt 
nüßlih, zum Thell auch nothwendig find. 


In der legten Zeiledes vorhergehenden — 
des Brahmes, au ſtatt — leſe un 
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Wovoͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 


Acht und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am zehnten Sulius 1786. 








Berlin, bey Haude und Spener, 





Auszug aus den Verzeichniffen der zu Berlin ges 
bornen und geftorbenen vom 2 5ften November 
1785. bis zum 24ften Februar 1786. 








TS A ——— — 
Wochen Geboren _.. _Öefio rben. 
des erften Viertel⸗ Kinder, 
jahre; männl, weibl.Maͤn⸗ Bean: männl, [meibl, 
Geſchl. Sei Seſch ner, | en. Geſchl. Geſch. 
v.25- — — 85.1 35 | 46 — 12 19 33 
». 2. Dec. 35 bis d. 9. ej. 59 52 19 | 20 23 21 
». 9. ejusd. bis den ı6.ej.| 69 40 13 | 22 27 1$ 
4 16. ej. bis den 23 ej.|| 48 48 16 |. 23 28 20 
v. 23, ej- bis den 30. ej.l| 53 44 28 | 29 22 18 
9.30. 5. is d.s Jan.i?ssl 43 41 a5 | 31 24 23 
v.6. Gan.söhis d.13 ej S2 | 4a Ijar | 24 I: 3:4} ı9 
9, 13. ej. bie den 20. ej. s6 s3 13 | 9 23 16 
d. a0. ej. bis den 27. ej. 44 | gı »o| 23 35 16 
9.27. ej. bis den 3. gebt. 9 46 17 | 24 28 19 
v3. Sebr. bisden sö.ej.|| $2 | 45 || 29 | 21 30 36 
v. 10. ej. bie den 17. ej.|| 46 40 || 31 | 20 36 at 
9.37.10. dis den 24.2, 48 1 45_I 31 | 26 | 30 1 23 


846 Isst || — 31.285 315 1 3041 368 | 280 
— 


Pnter den —— find 1) mehlice Sehne 69, uns 
ehliche Tochter 42, überhaurt ıır unehliche Kinder. 
3) Siebenpaar Zwillinge, u. 3 find als Drillinge geboren. 

Der grftorbenen u 4 mebr als Des gebornen. 


218 es | 
Zweptes Viertel vom 24. Febr. bis 26. May. 
- ‚Befiorben. 


— ochen "Beboren. 
Kinder. 


des zweyten Biertels | 
jahre. männl. ſweibl. Män- —*9 mannl.weib 
Geſchl. Geſch. mer..] en. Geſchl. n. Eeſchl Bei 


24. — 0 d.d 3. März 86 , 45 39 33.7.9034... 19 
; März bis den 10 ej. 53 | 59 ii) 32:1 2 30 22 
45 








ve j.bis den 17. ejusd.|| sı 
7. ej bis den 24. ej.|f 48 59 
24 bis den 31. ejusd.|| 35 43 
ıten April bis d.7 Abr.ſſ 48 »| 39° 
7, ejusd, bis den 1zej.j; 32 
14. bid den 21: ejusd.|| 61 37 
.2i big 38 ejusd.  # || 49 so 
28. bis den s. May. || 39 so 
‚5. bis dem 12. ejusd. || 62 65 
12. bid dem 19. ejusd.|' 38 | 38 
19, bis den 26. ejusd, ' 40 51 
601 | 614 11369 | 364 


— 
22 
x 
» 
a 
= 
oO 
SI 
D 
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16 | 27 41 45 











389.17 354 
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Anter den gebornen find. t  unehlice Söhne, 5% „anehetich 
Töchter, 35; überhaupt inı unehliche Kinder. 2) Sech 
paar Swillinge, namlich 7 Söhne und 5 Töchter, 
Der geftorbenem find 251 mehr, als der BR. 


Zerlin | 
Bey Haude und Spener: Berlinifche Mlonatss : 
fchrift. Julius 17786. Der Durchl. Pripz Eugen \ 
‚von Wuͤrtemberg, ſuchet wahrſcheinlich zu machen,daß 
Gott noch jeßt, wenn feine erhabene Zwecke es erfors 
dern, Wunder» Gaben und Kräfte geriffen Menfchen - 
mittheile, und daß der Umgang mic hoͤhern Gelſtern der im 
Leibe wohnenden Seele nicht unmöglich fey. Er ges. 
denket auch mit Vergnuͤgen an die Mpftik, mit welcher 
Er ſich ebedeffen abgegeben hat, mepnet aber, daß fie nur 
— wentger Perſonen Sache ſey. Nichts ift gerechter und 
billiger als Duldſamkeit, in Anſehung aller und jeder 
beſondern . Denfungsart, wenn * mit guter Geſiu⸗ 
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Bung verbunden iſt. Herr O. C. R. Teller entwirft die . 
Grundzüge des Bildes des D. C. Raths und Hofpres 
digers Sad, in fo fern er ein gelehrter Theologe und 
Prediger gemefen, eben fo Eenntlich und ſchoͤn, als Graf 
fein Bild gemalet, und Berger es für diefes Stück der 
Monatsſchrift geftochen hat. Den größten Artikel dies 
fes Stuͤcks, über geheime Geſellſchaften im ‚proteftans 
tlſchen Deuefchland, Habe ich mit Erſtaunen und großer 
Betruͤbniß geleſen, infonderheit, nachdem tch die Briefe 
und anderen Urkunden in dem zivepten Theil des Autis 
Saint: Nicaife, mit demfelben verglichen, und warte 
mit Unruhe und Bangigkeit des Gemüchs auf die Fols 
gen, welche diefe Bekanntmachung haben wird. 
 HYeren Swen, Rinmann, koͤn. fchwed. Berg⸗ 
raths m — Verſuch einer Geſchichte des Kifens, 
mit Anwendung für Bewerbe und Handwerker. 
Aus dem Schwedifchen überfert, von Johann 
Bortlieb Georgi, ordentl. Mitgl. der ruß. kaiſerl. 
Akad. der Will. zu &. Petersburg. 28. I. und II. 
1785 in gr. Oetav. Diefe Gefchichte des Elfens, und 
Lervis Geſchichte des Goldes, nad) welcher fie eingeriche 
tet ift, verfchaffen einen hohen Begriff von der durch ans 
haltende Unterfuchungen forfchender Menfchen erlangten 
Kenntniß der Natur, obgleich das fchon entdeckte, nur 
etwas weniges in Anfehung des noch nicht erforfchten, 
feyn mag. Herr Prof.Seorgi hat den Deutſchen durch die 
gute Ueberfekung diejes wichtigen Buchs, ein großes und 
fehr danfwürdiges Gefchent gemacht. Roft. 2 Thl. 20 Sr. 
Der Zuftand des Stasts, der Religion, der 
Gelehrſamkeit und der Kunſt in Großbritannien, 
gegen Das SEnde des achtzehnten Jahrhunderts, 
von D. Bebh, Seid, Aug. Wendeborn, "Prediger 


in London. SErfter bis dritter Theil, 1785. in klein 


Detav. Alberti Briefe Über den alleeneueften Zuftand 

der Religion und der Wiffenfchaften in Großbeltannten, 

kann man nun bey Seite legen, weil diefes wendebor⸗ 

nische Wert neuer und alſo —. auch volltändis 
4 


430 
Her 'und zuwerfäßtger if. Aber der Verfaffer erinnert 
ſehr wohl, dag nicht alles, was er Über unterfchiedene 
Gegenſtaͤnde gejchrieben , beftändtg wahr bleiben könne. 
©eirft während des Drucks habe ſich ſchon manches 
geändert, und muͤſſe alſo verbefiert werden. Er habe. 
auch ſelbſt ſchon Zujäße zu feinem Buch gefannmier, die 
vielleicht künftig bey einer neuen Ausgabe angebracht 
werden könnten, Es iſt zu wuͤnſchen, daß er die ges 
ſammleten Berbefferungen und Zufäße, ſchon am Ende 
des vierten Bandes, ber noch zu erwarten iſt, mitthei⸗ 
len moͤge. Papler und Druck yerſtaͤrken den Reitz des 
Buchs. Koſtet 2 Thaler 12 Gr 
In der Himburgiſchen Buchhandlung: Briefe 
über Sachſen von einem Reifenden. 1786 in klein 
Octav, 10 Bogen, Der ungenannte, reifet von Cotbus 
nad Dresden, faget etwas merkwuͤrdiges von der 
Sradt, und noch mehr von der umliegenden Gegend, 
hit umftändlic in Beſchreibung des Kriegesheers, reifet 
nad) Srepberg, Pillnitz, Pirna, Königftein, und 
uuterfchiedenen Kleinen Städten, bricht bey Liebſtadt ab, 
und machet Hoſnung zur Fortſetzung ſeiner Briefe. Er 
bemerket gutes und ſchlechtes, Vorzuͤge und Fehler, und 
das Buch läßt ſich nicht ohne Nutzen und Vergnügen. 
leſen. Koſtet ro Br, 
Noch im Himburgifchen Verlage: D. Carl Abra> 
bam Gerharde, Ein. preuß. geheimen Berg⸗ 
raths; — — Grundriß des Mineral» Spitems 
zu Vorlefungen. 1786 in gr, Octav. Won einem 
fo erfahrnen Mineralogen als der Herr Verfaſſer ift, 
erwartet man miches alftägliches und gemeines, und 
auch diefes Buch’ iſt von dieſer Art, ob es gleich nur, _ 
ein Grundriß zu Vorlefungen if. Sein Spyftem ik ° 
ganz auf chymifche Srundfäße gebauet, weil er mit Recht 
vorausfeßet, daß bloß die chnmifchen Kennzeichen, die 
Klaffen, Ordnungen und Abrheilungen der Minerals 
Ä wäre juverläßig beftimmen. Aus ©. 232 erhellet, 


deß er gebiegenes Eifen annehme, bemerket aber, daß eg 
in den koͤnigl. preußtichen Landen bisher nur einmal 
in den Zinkiſchen Eifenflögen bey Tarnowig vorgefoms 
men fey. Das der Herr Verfaſſer einige neue minera= 
> Namen eingeführer habe, ift bekaunt. Koftet 
20 Gr. | Ä 
Bey Eisfeld: Der Keifegefährte, oder Samms 
fung kleiner unterhaltender Erzählungen, lau= 
wigteriEinfälle, wigiger Bonmots, und farprifcher 
Repliquen, Zwepte Lieferung. 1786 in Octav. Der 
Reiſegefaͤhrte weiß noch viel zu erzählen, und dadurch 
“nicht nur die Zeit zu vertreiben, fondern aud) auf eine. 
angenehme Weife zu unterhalten, Wenn der, welcher 
ſich ihn zum Gefährten erwählet, von der Hypodons . 
drie geplaget wird, jo wird er oft laͤcheln muͤſſen, und 
dadurch aufgemuntert werden. Man kann ihn ſich für 
8SGr. anfhaffen, | 
Bey eben dieſem Verleger, kann man für 4 Gr. 
eine Ausgabe der Kabeln des Phaͤdrus, mit einen 
lateiniich = deutichem Wörterbuch, welches Here Prof. 
Joſ. Ge. Müchler verfertiger dat, Kaufen. J 


Leipzig 3 

In der Schoͤnfeldiſchen Buchhandlung: Stati— 
ſtiſche Tabellen zur bequemen Ueberficht der 
Größe, Bevölkerung, des Reichthums, und der 
Macht der vornehinften europsiichen Staaten. 
von G. R. Freyherrn von 5 — a. F. E, Offr. 

dritte vermehrte und verbeiferre Aufiage. 1785786. - 

in gr. Folio. Diefe neue Ausgabe, die jo bald auf die 

vorbergehenden folger, ift ein deutlicher Dewels des ſtar⸗ 

ken Beyfalls den die Tabellen gefunden haben, deu fie auch 

‚verdienen, weil fie fehr viel wahres und braud;bares 
enthalten, und zur müßlichen und richtigen Kenntnig 

der europäifchen Staaten mehr als viele Bücher behuͤlf⸗ 

isch find. Es ift zwar im jeder Tafel und Columue 

noch manches zu ———— m aber der Urheber und 
\ 3 ! 


\ 
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Herausgeber nicht aufhoͤren wird, das Werk von Zeit‘ 
zu Zeit durch Huͤlfe der beſten Nachrichten volltoms 
mener zumachen: fo wird er es darinn weit bringen. 
„+ BRopenhagen | : 
Bey Droft ::XTeues KRielifches Magazin vor 
die Befchichte, Staats-Klugbeit und Staaten= 
Funde, herausgegeben von M. Valentin Auguft 
Heinze, ‚Profeflor in Kiel, erften Bandes eltre 
Stüd. 1786, in Octav 7 Bogen. Der Herausgeber 
vertheldiget gefchickt und hinlaͤnglich, die Anführung, 
der Zeugen hiſtoriſcher Saͤtze und Erzählungen, oder 
das citiren und allegiren in der Gefchichte, und nimt 
Gelegenheit, den Ungrund der Behauptung, daß 
die Sinefen das Sciespulver eher als die Euros 
päer gebrauchet, und die Mongolen fich deffelben ſchon 
1241 in der Schlacht bey Fiegnitz Bediener hätten, zu 
zeigen, und zu Diefem Zweck dieZeugen, Deguignesund | 
Seb. Frank abzuhoͤren. In den Nordlanden in Nor⸗ 
wegen, welche ungefähe 20 Meilen jenfeits Dronta 
beim anfangen, und fich 70 bis 80 Meilen weit bis an 
Finnmarken erſtrecken, will ein ungenannter, aus er⸗ 
beblihen Gründen, eine Handelsftadt angelegt wiffen, 
ſchlaͤget auch einen Ort zu derfelben vor. Er verdient 
gehöre zu werden. Ich führe zwar nur diefe beyden 
biftorifchen Artikel an, aber das ganze Stück ift ein gu⸗ 
ter Anfang des neuen Magazins, Koftet 10 Gr, wel⸗ 
ches zu wiel, und dem Abgang Hinderlich ift: 
- Ben eben demfelben: Beconomifch und ftatiftia 
ſche Reife, durch Medlenburg, Pommern, 
Brandenburg und Holftein. Aus dem Dänifchen 
‘ überfegt, mit einigen Anmerfungen von: Valen⸗ 
tin Auguſt Heinze. Mit Kupfern 1786, in gr. Oetav. 
Ich habe ein ſehr mangelhaftes Exemplar von dieſem 
Buch bekommen, welches von der Vorrede nur den 
Titelbogen, von dem Buch ſelbſt nur die erſten eilf Bo⸗ 
gen, und kein Kupferblatt, enthaͤlt, hingegen eine Lage 
des Buches doppelt hat. Sch kann alſo nur einen 
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Theil des Buchs beurthellen. . Der Berfafler deſſelden, 
“der koͤn. daͤniſche Kammerhert und Amtmann Herr 
v. Buchwald, Beſitzer des Guts Gudumlund in Juͤtland, 
ein practifcher Oeconom, der die jährlichen Einkuͤnfte 
“feines Guts, von 1936 Rthlr. auf 5364 Rthlr. erhoͤhet 
bat, iſt mir in diefem Jahr auf feiner neuen dkononii- 
ſchen Reiſe als ein aufmerkſamer, wißbegieriger, forſchen⸗ 
der, nachdenkender, und einſichtsvoller Dann perſoͤnlich 
bekannt geworden. Er hat zwar die Oekonomie, ſo 
wie ſie wirklich ausgeuͤbet wird, zum Hauptzweck feinee | 
Reifen gemacht, er unterfuchet aber auch gute Lands 
ſchulen, wie die rochomfchen zu Rekahn, ac. 'und polls 
tiſche Veranftaltungen und Einrichtungen, und beur⸗ 
theilet diefelben mie Verſtand und Freymuͤthigkeit. Der 
"Hafen, den er In Mecklenburg kennen lernte, veranlafs. 
ſete ihn zu der Unterfuchung, ob er vorteilhafter als 
° der Pflug fen, oder nicht? und er fand das erffe, 
Bey angeftellter Bergleichung des Zuftandes der meck⸗ 
lenburgiſchen und dänifchen Bauren, erfennet er den ers 
ften fürdeffer als den letzten. In Pommern und in den 
Gegenden der Mark, welche er gefehen, hat er, wie er bes 
zeuget, S. 157. viele gute Einrichtungen, viele vortrefliche 
Deamten, und allenthatben fleißige Einwohner, geſehen, 
es har ihm aber doc) nicht alles gefallen, wie feine Ans 
merkungen bemweifen, Die Ueberſetzung des Hertn 
Drof. Heinze, ift fehr gut. Hin und wider habe ich 
einen fehlerhaften Namen bemerfet, Koſtet ı Thaler 


4 Sr, 
Muͤnchen 
in eigenem Verlage Dekonomife * * — 

leitung, er das Landvolk, Dur nbauum 
Sutter = Kräuter, und ntehwortbeilbafte * 
beitung der Felder, wohlhabend zu werden. 1786 
in Octav. Der Verfaſſer, Herr Baumann, beruft ſich 
anf eigene Berfuche und Erfahrungen, und lehret und em⸗ 
pfiehlet fehr viel gutes und nuͤtzliches, ſchreibet auch 
deutlich, und fein Bu alfo empfehlungswärdig. 
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Adrnberg 

Ben Meigel und Schneider: Beytrag zu einer 
zedenden Naturlehre und Pbhyfiognomie der 
Menfchbeit. Mit. ‚Bupfern. — in 8. Reitzend 
„and nuͤtzlich fuͤr die Jugend und viele erwachſene, we⸗ 
"gen der nach guten Originalien geftochenen Abbilduns 
gen verfchledener Völker, und derjelben Erläuterung. . 
Die erfien Abbildungen, find durch eben diefe Hands 
lung ſchon ein paarmal geliefert worden. Kofter ı Thaler, 

Luͤttich. 

Von daher habe ich folgende Anzeige empfangen, 
welche ſich zwat für mein. Wochenblatt nicht ſchicket, 
aber doch gewiſſer Urſachen wegen hier angebracht wer⸗ 
den muß. 

Es iſt Jemand entſchloſſen, ein muſikaliſches Jour⸗ 
nal im Manuſeript zu liefern, welches eine Samm⸗ 
lung der beſten neuen ſingbaren kleinen Gedichte, mit 
dem wahren eigentlichſten akuſtiſchen Ausdruck, ausma⸗ 
chen wird. Sa jeder Woche fol ein Stuͤck, bald itas 
lieniſch, bald frauzöfiich, meiſt deutſch, bisweilen auch 
lateiniſch, ausgegeben werden. Erbält die Sache Bey: 
fall, dann wird die Anzahl der Stücke vermehret.; Der - 
 Pränumerations> Preis, in franzöfifcher Münze, iſt 
fo feſtgeſetzt: Jahrweiſe 30 Livres, halbjahrmeife, 
16 Livres, und quartalmeife 9 Livres, Das erfte 
Stuͤck if fertig. Man bitter fih Briefe und Bela 
france aus, Lotuch, den iſten Junius 1786. 

Perrault. 


Anton Friedrich Buͤſchinzs ⸗25 
hoͤchentliche Nachrichten 
pon neuen Zandcharten, 


ygraphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahxgangs 
deun und zwanzigſtes Stud, 
h ‚Am fiebenzehnten Julius 1786, 
Berlin, bey Haude und Spener, 


\ 
h 





eil ich In das diesjährige 13te Stuͤck dieſer W. N. 
den Aufſatz eines ungenannten, von der Schaͤd⸗ 
t der Beybehaltung des Zinſenſußes der Pfand⸗ 
von 5 Procent, eingeruͤcket habe, fo muß ich auch 
des Zankes, den er derurſacht hat, Erwähnung 
Einer der Gegen: Anffäße, fteher in dem 18ten 
meiner WB. N. zwey andere find in das Ste Stuͤck 
esjährigen ſchleſiſchen Provinzial= Blätter aufges 
en, und in der erften Anmerkung zu dem. zwey⸗ 
ft der Auffag, welcher den Federkrieg veranlaffer 
bgedrucket worden. _ 
er erfte Gegen: Auffes , enthält einige Harte - 
icke; der zweyte, iſt fanfter und gruͤndlicher. 
erfaſſer des erſten, Hat nicht bedacht, daß dee . 
-, (9 will ih den Verfaſſer des Aufjages im 
Ztuͤck meiner W. N. der Kürze wegen nennen,) 
einigen Schriftſtellern annehme, eine Provinz, 
fremden erborgten Gelde keinen Nutzen ziehet, 
gerade fo, als ein Privatmann, der fein Geld 
en verſchlleßet, und 2% jährlich die Zinfen hess 
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aus nimt; >) daß der Nedner die meiften Hehauptuns 


gen feines Gegners, welche auf Ihatfachen beruhen, 


durch das traurige Gefühl manches Schlefiers wider⸗ 
lege ; und 3) daß bderjelbe, in dem Schluß » Auss 
ruf, quantum potuit fuadere malorum, von den 
Morten des Dichters, das Wort religio um deswillen 
weggelaffen, weil er fich bey demfelben (wie die vors 


hergehenden harten Ausdrücke zeigen,) die geiſtlichen Guͤ⸗ 
ther-Beſitzer, ja dle-gefammten übertrieben großen 


Eiferer unter den katholiſchen Landftänden in Schleften, 
gedacht hat, welche, wenn von Herabſehzung des lands 
ſchaftlichen Zinsfußes die Rede iſt, Klagen wegen der 
milden Stiftungen erheben, Sie bedauren, wie man 
ſaget, daß fait alle kleine Stiftungen, die in Teftas 
merten für Seelen = Meffen gemacht worden, nur in 
kleinen apitallen beftehen, die insgefammt, wegen 
der- großen Sicerheit, In Pfandbrieſe verwandelt 
werden, Der Neoner glaube, daß die Stiftungen 
für Seelenmeſſen zu wahren Bedürfniffen nicht nords - 
wendig wären, weil in Anjehung derſelben ſowohl für die 
Drdensgeiftlichen, als die Weltgeiſtlichen, auf andere 
Weiſe ſchon geforget fey, Sondern zum Ueberfluß, ja 
wohl bin und wieder zu Schwelgerey und Saͤuferey, 
angewendet würden, und dafür habe eine Provinz nicht 
zu jorgen. Sein Gegner gebe fi) das Anfehen eines 


Vertheidigers der Witwen, Wailen und Eaffen = Bes 


dienten; allein die legten, mögten fich als einen Theil 
der Ganzen betraditen, und denken, daß fie mit ges 
woͤnnen, wenn das Ganze gewinne, ‚fie würden auch 
wohl Gelegenheit finden, auf bärgerliche Grundſtuͤcke, 
die mit der Landfchaft in feiner Verbindung ftehen dürs 


"fen, ihre Cautions: Capitalten zu 43 Procent unterzus 


bringen; und was die Witwen und Walſen anbetreffe, 
ſo muͤſſe man wiſſen, daß es Laͤnder gebe, in welchen 
ein viel geringerer Zinsfuß ſey, und die Witwen und 


a doch bejtünden,. 
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In dem zweyten Auffab, giebet ber gerechtere und, 
Billigere Verfaffee dem Redner darinn Recht, daß die 
betraͤchtlichen Summen, welche benachbarte Staaten 
bey der fchlefifchen Landfchaft angeleget hätten‘, den 
Schleſiern nachtheilig wären, und den Fremden die 
Provinz auf gewiſſe Weiſe zinsbar machten: er glaubet 
aber, daß dieſein Hebel noch aufandere Wette, als bloß 
durch Herabfesung des Zinsfußes abgeholfeh werden 
koͤnne, und thut diefertwegen einige Vorſchlaͤge; er 
fürchtet auch, daß die Herabſetzung des Zinsfußes weit 
nachtheiltgere Folgen haben würde, als diejenigen find, 
welche die jährliche Berzinfung betraͤchtlicher Capitalten 
an Schlefiens Nahbaren, haben kann, Nemlich er 
beforget, daß dadurch den weit größeren Su umen, 
welche der Tuch: und Feinwands Handel jährlich nad) 
Schlefien bringet, mit der Zeit der Eingang werde vers 
fperret werden, und dadurd) vielen taujend Menfchen das 
Brod verloren gehen. Der ganze Aufſatz zeuget von 
Derftand und Kenntniß, Ich glaube auch, daß der Red⸗ 
ner in den meiften Stäcen mit dern Verfaffer, Übereins 
ſtimmen, und ihm etwa nur folgende vier Puncte zur 
Ueberlegung anheim ftellen werde. Erſtlich, ob man 
behaupten koͤnne, daß Schlefien gar keinen Oekonomle⸗ 
Handel mehr habe? Ehedeſſen hat es Ihn gewiß gehabt, 
denn die Schlefier find für einen großen Theil Polens 
und der nordiſchen Länder, eben foldye Factoren geweien, 
als die Holländer noch für einige Völker find; und 
Breslau hat ſich zu der Hanfe gehalten. Zweytens, 
05 es fih nicht ganz anders: mit einem verichuldeten 
Staat verhalte, der jährlich bloß zum Adtrag der Zins 
fen für die geliehenen Eapitalien, neue Capitalien lels 
ben muß, als mit einer in großem Credit ftehenden . 
Landſchaft? Wenn die fchlefifche Landſchaſt zur Beſtrei⸗ 
tung ihrer Ausgaben und der Zinſen von den ſequeſtrir⸗ 
ten Guͤthern, wird Geld aufnehmen müffen, (melder 
‚Hall aber fich Hoffentlich nie zutragen wird :) alsbenn 
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wird fle nicht an Merunterfeßung der Zinſen denken. 
Drittens, ob nlcht, da die Randfchaft Feine gefeggebende 
Macht bat — alſo auch von keiner geſetzlichen Herunter⸗ 
ſetzung des landuͤblichen Zinsfußes die Rede iſt, einem 
jeden Schuldner frey ſtehen muͤſſe, innerhald der bes 
ſtimmten Zelt das Kapital auſzukuͤndigen, wenn fein 
Glaͤudiger niche mie geringeren Zinfen zufrieden feyn 
will? Viertens, ob bier die Tugend der Dankbarkeit 
fratt finde, da die wenigiten erften Käufer der Pfands 
Briefe, noch jetzt Gläubiger der Landſchaft find, auch 
wohl nie den Nußen der Landfchaft, fondern nur 
eigenen Vortheil, und eigene SIEHE: f sum 
Zweck gehabt haben? 
Bey diefem ‚Arcifel, Babe ich eineh neuen mir aud 
Schleſien zugefandten anonymifchen Aufſatz vor Augen ges 
habt; und da der oben getobte Verfaſſer des zweyten Artiy 
‚ Kels im fünften Stuͤck der ſchlefiſchen Provinyielblätter, 
mit dem Redner, und dieſer mit ihm, melftene überein 
ftinmer: fo denke tch, day nun über die Hauptmaterie 
genug gefchrteben worden ſey. Der Diipür fing nihe 
fanft an, aber endet fi fanft. Um dazu behuͤlſtich zu 
ſeyn, habe ich das rauhe in dem mir zugeſchickten zwey⸗ 
sen und drittem Aufſatz, fo vieteschunlich war, gemildert. 
* * \ 


Aus Rum, 3. 7.8. 9. 10, rund 12 der ſchleſt⸗ 
fchen Provinzial: Blätter vom vorigen Jahr, welche 
ich nun vor Augen habe, kanu manches merkwuͤrdige 
angeführer werden, fie find aber nun ſchon zu alt. Eis 
nige vorzüglich erhebliche Artikel, will ich doch berühren. 
In dem achten Stüd wird nicht nur bewieſen, daß 
Schlefien 1618 ſtaͤrker bevölkert gerveien fen, als jeßt, 
fondern es wird auch nach den Urſachen diefer geringes 
ven Volksmenge geforfchet, uud die angegebene, find 
werth geprüft zu werden, ° Der patstetiihe Verfaſſer, 
iſt ſo freymuͤthig, daß er in anſtatt der in nenern Zeiten ie 
das Land gezogenen Manufacturiſten, Landanbauer 
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verlanget. In dem zehnten Stäck, verdlenet ter Aus 
tikel von der Sterblichkeit in Schlefien, beſondere Aufı 
merkſamkeit, und tm eilften ift der Zufaß zu der im 
Gten Stuͤck angegebenen Urfache, warum 1779 bis gr, 
fo viel neue Ehen errichtet worden, demerkenswuͤrdig. 
Solcher merfwärdigen Artikel giebt es mehrere, und 
in’ der hiſtoriſchen Chronik ſtecket auch viel der Aufmerk⸗ 
ſamkeit wärdiges. | 
Das vierte, fünfte und fechfte Stuͤck vom jetzi⸗ 
gen Jahr, enthalten aud) Artikel, welche in diefen W. N. 
engeführer werden fönnen. In dem vierten, werden 
fehlerhafte und mangelhafte Stellen in meiner geogras 
yhifhen Beſchreibung Schleſiens, welche den Bergbau 
betreffen, verbeffert und ergänzet. Der Herr Graf 
von Seherr⸗Thoß zu Weigelsdorf, finder auch für noͤ⸗ 
thig, daß der Zivsfuß bey den Pfandbrtefen herabge⸗ 


feet werde. In den fünften Stuͤck, kommen die oben 


erroähnten 2 Artikel von eben diefer Materie vor. In 
dem ſechſten, liefert ein ungenannter, unter dem Titul, 
. Erläutsrungen des im fünften Stuͤck befindlichen gräfs 
lich⸗Seherr⸗-Thoſſiſchen Auffabes, auch hoͤfllche Bes 
fireitung einiger Säße deſſelben. Unter andern fuchet 
. er wahrfcheinitich zu machen, daß die Summe der aus- 
waͤrts befindlichen Pfandbriefe, nicht fehr groß fey, 
ober wie er auch fager, daß die Pfandbrieſe nicht Mils 
lionen = weife unter den Ausländern herum irreren, Er 
vermutet, daß der wahrfchelntich bevorftehende Les 
berfluß an baarem Selde, den Zinsfuß von felbit uud 
uoch mehr auf 4 Procent herunter bringen werde, (fo 
wie es In allen übrigen koͤnigl. Landen ſchon geichehen 
iſt,) und erthellet der Landſchaſt auf diefen Fall einen 
unmasgeblichen Rath. In den hiftorifchen Chroniken, 
‚If mir im sten Stuͤck &. 473, f. die kurze Lebensge⸗ 
ſchichte des Generals von Warnery außerordentlich ans 
“genehm. Es wird in derfelben durch Beyſplele oder 
Proben beftätiger, daß er sin ſehr geſchickter, gluͤck⸗ 
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licher und verdienftvoller Offieier gewefen * der durch 
neidiſche Etferſucht der preußiſchen Armee entzogen 
worden. In eben dieſem fuͤnften Stuͤck S. 305 wird 
die ſchon im 10ten Stuͤck des vorigen Jahres ertheilte 
Nachricht von des Rathmanns Joſeph Steblizey zu 
Nicolai in Oberſchleſien, Uebertrit von der römifchs 
Earholifhen Religion. zu dem Judenthum, vollftändiger 
erzaͤhlet; dieſe Erzählung iſt aber fhon neulich in die | 
Zeitungen getommen,und zivar, fo viel ich mich erinnere, 
ohne Angabe der Quelle; denn das iſt jetzt die grobe 
Gewohnheit der Zeitungen Schreiber, daß fie Schrifts 
fteller, die nicht zu ihrer Zunft gehören, und ihnen 
nichts nehmen, nach Belieben beftehlen, und dabey den, 
Diebitahl fo viel fie vermögen, zu verbergen fuchen, . 

Von der litterariſchen Chronik vonSchlefien, find. 
ſchon 6 Stücke fertig , und menu man fie zuſammen nimt, 
fo fälle ihre Nüßlichkeit deurlic, in die Augen, Sin, dem, 
erſten Stuͤck, wird das mit lateinischer Schrift ges - 
dructe Buch, von Schlefien vor und feit dem lahr 
1780, gerühmet, und wahricheinlich gemacht, daß eta 
was jehr weniges von dem Inhalt einem Engländer 
‘ gehören möge; welches Ich auch erfannt habe, als. ichs, 
gelefen, um es anzuzeigen, welches letzte aber doch nicht: 
geichehen iſt. Der Recenfent yerbeſſert unterfchiedene 
Stellen, und im ſechſten Stuͤck, in welchem er S. 130. f. 
feine Anzeige des Buche befchließet, erzählet er die letzte 
Entweichung des Biſchofs Schafgotſch, aus dem preuß. 
Schleſien, als ein Augenzeuge. In dem dritten Stuͤck 
S. 67., wird der Name Breslau, von dem ſlaviſchem 
Wort Breaslo, Birkenbuſch, hergeleltet Des Herrn 
Sutorius Geſchichte von Pätwenberg, r welche ih im 
ſechſten Stüc der diesjährigen W. N. geruͤhmet habe, 
wird im fünften Stück diefer L. Chr. ©. 136 großer 
Deyfall erthellet. Diefen erhalten aud S. 156 die 
Beytraͤge zur Befchreibung von Schlefien, aus deren 
sten Bande St, 1. angeführer wird, daß in dem Fürs 
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ſtenthum Schweibnitz auf eine Quadratmeile 3450 
Menſchen kemmen, welche Volksmenge alſo welt gröfs 
ſer als in andern Provinzen Schleſiens, und die ſtaͤr⸗ 
keſte in allen preußiſchen Staaten und Laͤndern iſt. 
Quedlinburg und Blankenburg 
Bey Ernſt, Beytraͤge zur Befoͤrderung chrifte 
licher Tugenden und anſtaͤndiger Sitten auf 
Schulen. und Bymnafien, von "Joh. Heine. Frid. 
Meineke, Rector des Gymnaſii zu Quedlinburg. 
1786. ing. Ein Buch, welches zum großen Nutzen für 
Säulen und Gyinnaſien gebrauchet werden känn, und 
ſtudirenden Juͤnglingen eben ſowohl als ihren Lehrern 
empfohlen zu werden verdienet. Es lehket durch Ges 
ſchichten und Erzählungen eben fo ſtark, als durch Res 
. den, Regeln und Örundfäge. Nur die Schul⸗Litaney 
gefällee mie nicht. Koſtet a Sr, 


a èe. 
Bey Hendel: — Gottlieb Walds Zuſaͤtze 
und Verbeſſerungen zu feiner Einleitung in die 
Gefchichte der Kenntniſſe, Wiffenfchaften und 
ſchoͤnen Kuͤnſte. 1786 in gr. Dxtav. Das Haupt⸗ 
dich des Herrn Verſaſſers kenne ich nicht, erſehe aber 
- ans diefen Zufägen und -Verbefferungen, daß es einen 
 weitläustigen ‘Plan enthält, und fo darf man fich nicht 
wundern, daß es vieler Zufäge und Verbefferungen bes 
darf; denn das bringer die Natur folder Bücher mit 
ſich. Ich arbeite fchon feit beynahe 16 Fahren an dem 
Grundriß einer Geſchichte der Verdteufte der Grichen, 
Roͤmer, und aller jeßigen europäifchen Nationen, um die 
Wiſſenſchaften; er iſt aber noch nicht nach meinem Siun 
und Wunſch. Jene den Beſitzetn des Buchs des Seren 
Prof. Watds unentbehrliche Zufäße ꝛc. Eoften 8 Gr, 


— | æ | 

Bey Haufe: Friderike oder die Huſarenbeute, 
eine deutſche Geſchichte. Erſter und zweyter 
Band. Mit Kupfern. 1786. in Octav. Man muß 
diefen Roman zu den wenigen guten deutichen Romanen _ 


zaͤhlen, durch weiche Tugend und gute Sitten nicht vers j 


* 


werden in 


welchen vielmeht unterſchiedene 
g end: 


letet 
Siellen und Abfchritte find, die zur Beförderung 
bafter Gefinnung dienen, Vielleicht koͤnute die Anlage 


bin und wieder beffer 


ſeyn, vielleicht wäre #8 auch gut, 


wenn ein paar Briefe des böfen Menfchen Blequ menge 

- Laffen wären; aber ſolche and andere Gedanken, ann man 
felb# bey den be;ien Romanen haben, Diefer hätte v 
Wihelm Renfort, dem die Friderike endlich als Gattin ug 
Theil wird, eben fgwohl als von ihr benennet worden ? 


der Verfaſſer bar es 


den lepten Namen erwählet bat, denn er gab dem 
niehr Kein. Kofiet ı Thaler 8 Gr. 4% 
By Dpk: Briefe eines Sachſen aus der Sch 
an ſeinen der ae in Leipzig. Dritter Theil. 1786 ih 
ifter Schenf, hat nun auch den dritten und I 
rt. Tbeilder Briefe feines Freundes herausgegeben, wel 
man eben fo müßlich und erheblich Anden wırd, als 


Herr Mag 


aber nicht übel getroffen, daB. 









bendewerften. Er hat auch die Briefe feines Freundes zu⸗ 
faınmengenommen, in 5 er die Bücher, Die vom der 


Schweiz handeln, beurthe 
Briefen, faget er, d 


et, Bon Deren - — M 
aß fie, in fo nach fie die —*53 


8 beichreiben, Das beſte, genaueſte, richti nd 
—— waͤren, ad fin einen fo Eurjen Umfangeibee * 


diefelbige geſchtieben 


worden, aber die el hun DE 
er 


framöfiisen Schweiß, ſed weit unter jener. Don 


Sirfchfelds Briefen, ſchrieb er im März des jet * 
ahrs, daß ihr erſter —*— ungeachtet die darinn 
shriebenen Dinge ihm fe 
o an ſich geio 


re bekannt waͤren, ihn denn 


en babe, daß er geglaubt r etwas neued 
0) 


efen, unddaß er im Leſen mit Begierde 


* 


einem Fuͤhrer zu reifen, der ſo gut zu mäblen, 


fümteie_fo angenehm 
fchanlich vorzulegen, 
auch die Briefe mit 


über den Grafen Car 


zu erregen, und die Sachen fo.ans 
verſtehe. Herr &chend bat endlich 
Bu: Bee fein Freuud an ih 
eben, den er gekannt, 


iofird gerri 
häufig gefeben, und eine Zeitlang mit ibm im einen 
Haufe gewohnt. Er weiß weis meht von ihm zu raͤbmen, 
als su tadeln, Koſtet 20 Or. | 


\ 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Dreyßigſtes Stüd, 
Am vier und zwanzigſten Julius 1786, 





Berlin, bey Haudeund Spener. 





Beſchreibung, welche 1750 ein Gefandte von 
. dem Gedächtniß: Keft der Belangung der Raifes 
rin Blifabeth zum rußifchen Thron gemacht hat, 
Aus der Bandfchrift. 

m Abend wurde die Leib: Compagnie von. 265 Mann 

in der großen Gallerie aufgeftellet; es waren aber 
unter derfelben nur noch wenige von den Soldaten uͤbrig, 
welche die Katierin in der berühmten nächtlichen Unters 
nehmung begleitet hatten; denn fie find ivegen ihres 
Uebermuths nad) und nad) andermwärts verforget, und 
an ihrer Statt andere aufgenommen worden, Da man 
nun mehrentheils große, anfehnlicdye, und gut gewach⸗ 
fene Leute ausgefucher hat, und diefe bey ihrer grünen 
mit Gold befegten Kleidung, Casquets mir hohen römis 
“ chen Federbäjhen auf dem Kopf tragen, "(melde 
bey den Soldaten roth und weiß, bey den Öfficiere 
aber weiß ſind:) fo fallen fie jehr in dig Augen, Aber 
niemand zeigte fich fchöner als die Kaiſerin, in der Kleis 
dung diefer Compagnie. Sie fahe gar nicht ſtark, bins 
gegen um 20 Jahre jünger aus, als fie wirklidy war. 
Das Casquet bedeckte ihre etwas hohe und zuruͤcklle⸗ 
gende Stirn, und bie zn Stiefeln zeigten die 

| | 5 
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ſchoͤnſte Wade, und den pröportiönirteften Fuß. She 
ang war munter und burtig, und zugleich feft, vors 
nehm und edel. Sie machte die Komplimente mit 
Buͤcken, ausfharren, und Sasquets Berührung, fo ans 
muthig, daß fein Savalier ihr darinn gleich kam. Das 
Blech auf dem Casquet, und der Ningeragen, waren 
von reinem Golde, die Sporen, der Ordensſtern und der 
VOrden, blisten von Brillanten. Erſt ging fie in das 
Zimmer, in welchem die fremden Minifter ftunden, und 
tteß fich von denfelben die Hand küffen, hernach trat fie 
mit ihnen und den übrigen gegenwärtigen hohen Pers 
fonen, in die Gallerie, da denn die ganze Compagnie 
bey ihr vorbey gieng, und jeder ihr die Hand kuͤſſete, wo⸗ 
bey einer vonden Kerlen ihr mit feinem Federbufch in die 
Naſe ftieß, ob fie gleich, um diefen ungeheuer großen 
Menichen auszuweichen, bey jedem Handkuß fich mie 
dem Kopf weit zuruͤck lehnete. Wenn einer von den alten 
kam, der mit bey der Unternehmung geweſen war, ſo 
klopfte fie ihm auf die Schulter, und fagte zu den Ges 
ſaandten, daß er einer von denfelben twäre. Hinterher 
kamen auch die zu der Leib: Compagnie gehoͤrigen Offi⸗ 
etanten, als der Auditeur, Fourler, die Sänger, Kirs 
henbediente, u. a. m. "Als der alte Pope mit feinem 
grauen Bart fich zum Handkuß näherte, und der Kais 
ſerin vorher den Segen gab, gruͤßete fie ihn mit Beruͤh⸗ 
sung des Casquets und tiefer Bergung, kuͤſſete ihm 
auds ſehr ehrerbietig,umd zugleich mit der beiten Anmuth, 
twieder die Hand. Eine Stunde hernach, ſetzte fich die 
Kalſerin mie der ganzen Leib: Compagnie in dem großen 
Saal an eine fizueirte Tafel. Der Großfuͤrſt, die 
Sroßfärftin, und wir anderen, blieben. eine Zeitlang 
hinter der Kaiferin Stuhl ftehen, und begaben uns 
bernach in einem Nebenzimmer an den Tifh. Unter 
Trompeten: und Paudens Schall nnd Föfung der Ka⸗ 
- nonen wurden 3 Dedels Släjer ausgetrunfen; erſtlich, 
trank- die ganze Compagnie der Kaiferin, des Capi⸗ 
tains, Öejundheit, zweytens, die Kaiferin und die Coms 
pagnie der Dfficters Geſundheit; und drittens, die 
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Kaiferin und die Offlelers ber ganzen Leib» Compagnie 
Geſundheit. Die Ceremonie ift ganz die einzige tn ihrer 
Art, und verdienet fehr gefehen zu werden, Feſtung 
und Stadt waren berrlidy erleuchtet, worinn man hier 
etwas befouders leiſtet. 
Bern und Leipzig 
- Sn der Hallerifchen Buchhandlung : Gemalde 
‚aus dem aufgeklaͤrten achtzehnten Jahrhundert, 
erſter und-zwepter Theil. 1786 in Detav. Der 
Verfaſſer ſchüdert 28 Regenten, 42 Minifter, Gelehrte 
und andere merkwürdige Perfonen, und zo Anftalten, 
aus den letzten zehn Jahren, und zuleßt noch 29 Bes 
ebenheiten, Vorfälle und Auftritte, welche vom 
berglauben, Unduldfamteit und Schwärmerep, zeugen. 
Manches diefer Gemälde hat er felbft verfertiget, die 
meiften aber haben andere Urheber, welche er mehrens 
heile neunet, einige aber hat er bey der Sammlung 
vergeſſen. Demjenigen, welcher. diefe Gemälde mit 
Aufmerkfamkeit und Nachdenken betrachtet, auch ſowohl 
mit einander, als mit änlichen aus dem vorhergehenden _ 
so Jahren, ‚vergleichet, überläffer der Verfaffer zu bes 
urtheilen, welche die eigentlichen Kennzeichen der Auf⸗ 
Elärung unter uns wären? ob wir in Pollcey und oͤfe⸗ 
fentlihen Anftalten, in Geſchmack und Wiffenichaften, 
in Duldfamkeit und Achter Gottesverehtung, in der 
That auf einer höhern Stufe ftänden, als nur noch vor 
50 Sahren? Er geftehet, dan die hier befindlichen Be⸗ 
lege zu dem Urtheil, nicht vollftändig wären, er glas 
ber aber doch fie für unvermerflic ausgeben zu koͤnnen. 
Ob er in Anfehung der Vollſtaͤndigkeit, auf die hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl der Gemälde, oder auf die völlige Ausarbei⸗ 
gung eines jeden einzelnen Stücks, gefehen ? und od er fie 
unverwerflich, wegen der volltommenen Aenlichkeig 
nenne? iſt mir nicht deutlich genug. Manche Perion, 
die ich fenne, if zu volllommen und zu ſchoͤn abgemas 
fet worden, elue und die andere aber ift vielleicht nicht 
fo unvollkommen und heßlich, als fie hier abgebildet ers 
ſcheinet. Ich bin des unmapgeblichen Meynung, daß 
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der Verfaſſer fich nicht Hätte auf die letzten verfloſſenen 
10 Jahre einfchränten, fondern zwey bis dreymal fo weit 
zuruͤckgehen, und in Anfehung der hohen Perfonen, 
die Hofmaler und ihre Kunft, fliehen follen. Das 
letzte ift wirklich ein paarmal gefchehen, ats, bey dem 
Großfuͤrſten von Rußland, deffen Gemälde große Aen⸗ 
lichkeit hat, nur nicht genug ausgeführer ik. Es iſt 
zu ſchwer, zu bedenklich und zu mißlich, ‘Perfonen, die 
noch leben, biftorifch zu fhildern, und alfo rachfamer; 
erſt ihren Tod abzuwarten, und den befannten Sprach, 
ante obitum &c. auch hierauf zu ziehen. Es glaͤnzen 
eben ſowohl viele Perfonen als viele Sachen, in der 
Ferne, die In der Nähe Diejenigen nicht find, welche 
fie von weiten zu ſeyn fcheinen; die Menfchen fehen an⸗ 
dersim Nachtzeuge, als in der Staats-Kleidung, aus, 
fie reden auch anders Im täglichen Umgang, ats 
in der Kanzley und am Schreibtiſch; man muß fie auch. 
nicht aus einzelnen Handlungen, Neden und Bries 
fen, fondern aus dem ganzen Umfang ihres Lebens⸗ 
laufs, beurtheilen, und dieſes gilt eben ſowohl in Ans 
ſehung ‚ihrer Mängel und Gebrechen, als ihrer Vor— 
züge und Volllommenbeiten. Aber, zur Hauptſache! 
wenn auch die hier einander entgegen geſtellten Gemälde 
nicht zureichen, um den Zeitraum, welcher nad) den⸗ 
feiben gefchilvert werden foll, zuverläßig zu beurthellen; 
fo bat doch diefe — Ihren Nutzen; und verdienet 
gejehen zu werden. Mir ift es angenehm geweſen, 
©. 143. f. des zweyten a von dem Verfaffer der 
Briefe eines reifenden Franzofen, Cafpar Risbeck, (ges 
boren zu Hoͤchſt, geftorben zu Arau, im 33ſten Jahr 
feines Alters,) einem Katholtfenund Moͤnch, einmehs 
reres gefunden zu Haben, als mir fonft befannt geweſen. 
Koſtet 1 Thaler 16 Gr. 
Leipzig 

Bey Dyk: Die Englaͤnder in Indien, — Orme, 
von J. W. von Archenholz, vormals preuß. 
Sauptmann. Erſter Band, nebſt einer Lande 
Charte von Indoſtan. 1786 in gr. Octav. Der 
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Tieut iſt dunkel, aber durch das Buch felhft wird die 
deutſche Bibliothek von vorzäglichen Büchern, welche 
die Eriegeriichen Begebenheiten in Indien von 1745 
bis 1762, beichreiben, auf eine erwünfchte Weife vers 
mehrer. In England hält man den Orme für den bes 
ften Geſchichtſchreiber der Kriege, welche die Engläns 
der in Indien in dem eben bejtimmten Zeitraum gefühs 
ret haben; und das konnte die Deutfchen, welche fein 

Werk in der Uriprache weder, haben, noch verftehen, 
wohl lüftern nach einer deutichen Weberfekung »eflels | 
ben machen. Diefes Verlangen hat Herr von A. 

zu befriedigen angefangen, aber nicht durch eine genaue 

Veberfekung, fondern durd eine freye Darftellung ſei⸗ 
nes Inhalts, bey welcher er das, was er für zu klein 
gehalten, weggelaffen hat Ob dabey weder der Sinn‘ 
- des Schriftitellers gelitten hat? noch ein Umftand und 

Vorfall, an welchem irgend einem Lefer gelegen fegn 
fann, weggeblieben iſt? das kann bloß die genaue Ners 
gleichung des Urbuchs, mit diefem nach demfelben gelies 


-  ferten deutſchen Buch, entjcheiden. Herr v. A. behält 


die Schreibart der indiſchen Namen, welche Orme ge⸗ 
braucher hat, der fie jo gefchrieben, wie ein Fngländer 
fie nach dem Gehör in feiner Sprache auszudruͤcken ges 
wohnet iſt. Wie komme aber der Deutiche daten zu 
recht, der, wenn er die Ansiprache der Engländer nicht 
kennet, auch nicht weiß, ob er die Indlihen Namen; 
nothwendig jo, mie fie, fchreiben,, oder ſich nad) den 
Franzoſen, oder Holländern, oder anderen NMotionen, 
richten muͤſſe? und noch weniger im Stande iſt, der 
Bedeutung der Namen nachzuforſchen. Herr v. A 

nennet S. LLL einen engländiichen Admiral Grin, den 
fo geichrieben, ein Engländer eben fo wenig erfeunen, 
als ein mit der engländiichen Sprache noch unbekannter 
Deutſcher, der ihn ausiprechen Hörer, vermurhen wird, - 
daß er Green geichrieben werde, Sin eigenthämlichen 

Damen, muͤſſen die Buchſtaben einem jeden verfiändigen 

Menschen, geſchweige denn einem’ &elehrten, wichtig 
ſeyn. Ich würde diefe Anmerkung nicht gemacht has- 
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ben, wenn Here von A. nicht in der Vorrede fich Aber 
foldye Gelehrten ſpoͤttiſch auſhtelte. Sie verringeret- 
aber den Werth feiner Arbeit an diefem Buch nicht, . 
fondern ein jeder, der es geßrauchet, wird ihm file die: 
ſelbige eben fowohl, als für die heugefügte von Endner 
ſchoͤn gefiochene, auch auf ſchoͤnem Papier adgedruckte 
Charte, dauken, und nicht nur nach dem zweyten Theil, 
ſon dern and) nach einer Fortſetzung, beglerig ſeyn. Koſtte 
x Thaler 4 Gr. | Ä 
Gotha 


Cahiers de Lecture No. IV er V. mit des Caglio⸗ 
fire Bildniß vor der 4ten Nummer. Eben diefe Nums 
mer fänget mit Reflexions d’un philofopbe fur le 
marlage, par M.Formey, an, Die Urfhrife has 
in einer pertodifchen Schrift von 1762 geftanden „ aber 
Herr Geheimerath Formey bar fie fo bearbeitet, wie fie, 
nun erjchiinet, Was in diefem Aufſatz wider die Che 
: sefager wird, und mander in demfelben befindliche 
Ausſpruch, ale, ©. 323 diefer, qu’une femme 
ſtérile eft un vrai tr£for, kann unmöglich des Herrn. 
Formey ernftliche Micynung ſeyn, der in feiner Ehe ſo 
viel [Kinder gezeuget, und durch feine Töchter fo viel - 
gute, hoch⸗ und wohl⸗geachtete Schwiegerföhne, erlans 
ger har. Uebrigens ift auch der gefammte Inhalt dies 
fer beyden Stuͤcke fo beihaffen, daß er feinen Leſern 
theils augenehm, theils nüßlich feyn muß. 
Irankfurt an der Oder 

Bey Strauß: Giftorifehes Portefenil, fechftes 
Stuͤck. 1786. Bildniß des Grafen von Vergennes. 
Der driite Brief aus Wien, befchreiber 14 dafige Ges 
lehrte. Außer den leſenswerthen uͤberſetzten Artikeln, 
kommen auch die Verzeichniſſe der nad) und aus den 
sußiihen Hafen om ſchwarzen Meere ducch die Meer⸗ 
enge bey Konftantinopel 1785 geführten Waaren, bier 
deurfch vor, welche ich ohnlängft in meinen W. N. nach 
der Ur :|Handfchrife —8 geliefert habe. 

Berlin 
Bon der zweyten Ausgabe der dronomiſch⸗ 


> 


ar 


rechnologiſchen Eneyclopaͤdie des Kerrn Doctors 
Kruͤnitz, find ſchon 1785 der gte, zote und Lıte 
Theil erſchlenen, ic) habe fie aber erft neulich, alſo fpäter 
als den ı2ten Theil, der ichon amgezeiget worden, bes 
kommen. Ein jeder diefer Theile, hat außer den kuͤrzern 
Artikeln, auch einige lange, dte mit nüßlihen Mates 
rien voll geftopfer find, und Die Stellen ganzer Schrifs 
ten vertreten können. Dergleichen find im neunten, 
die Artikel Dienft, Dorf und Dreſchen; im zehnten, 
die Artikel Eichen, Eis und Eifen, und im eilften, die 
Artikel Erbſen, Erde, Erndte, Eßig und Ey. | 
Die zweyte Ausgabe des 13ten und 14ten Theile, 
welche im jeßtlaufenden Jahr gedrucet worden, hat 
änliche Artikel, als der 13te, die Artikel Feuer. Anſtal⸗ 
ten und Feuers Afferuranz s Anftalten, Findelhaus, 
Fiſch, Fiſchfang und Fiſchteich; und der tate, die Artis. 
£el Fleiſch, Floß⸗Holz, Fluß, Form, Form: Schneider, 
Forft, und unterjchledene daraus entitandene Aus— 
druͤcke. Diefe und andere Artikel find fo reich an 
nößlihem Juhalt, daß diejenigen, welche das große 
Wert nachfchlagen, gemeiniglich weit mehr finden, als 
fie zu erwarten Urfache haben. Ich will hiemit nicht 
Tagen, daß es nicht neue Zufäge und Verbefferungen vers 
Ratte und erfordere, (demu dergleichen har der Here 
Verfaſſer ſelbſt kuͤnftig zu liefern verfprochen,,) fondern 
meine Meynung iſt, daß nlemand Urſache und Recht 
habe, von einem einzigen beſtaͤndig arbeitſamen Mann 
ſo viel, geſchweige denn mehr zu erwarten, als er hier 
wirklich finder. Dieſes gilt in vorzuͤglichem Grade von 
dem meueften 3öften Theil des Werkes, welcher im 
jetzigen Jahr an das Licht getreten If. Zwar erftrectee 
er ſich une von Rati bis Kep, er hat aber, Artikel, ale 
Karten, Rabe, Kauf und Verkauf, Kaufmann, Keller, 
u. ſ. w., über welche man fid) freusn muß; und 10 Kus 
pferblätter auf 2 Bogen. " 
Wittenberg. 
Rede des General von Scholten, beym Ab: 
ſchiede von feinem Bataillon, gehalten in der Ver⸗ 
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fammlung der Sreunde der Wiſſenſchaften und 
des guren Geſchmacks zu Treuenbrigen. Den 
sten März 1786. in gr. Quart 3 Bogen, Als ver 
als Dfficier und. Gelehrte berühmte Herr von Scholten, 
Am März d. J. nady Stettin, zu dem von dem König 
ihm anvertrauten Negiment abgehen wollte, hielt er zu 
Treuenbrißen eine geift= und berz= reiche, und alfo auch 
ruͤhrende Abſchledsrede, welche in diefer Schrift gedrus 
cket, und mit einigen an ihn gerichteten Dankfagungen 
und Gluͤckwuͤnſchen begleitet worden, welchen jeder Ken: 
ner feiner Hochachtungswuͤrdigkeit und Derdienfte, 
herzlich beptreten wird. 
| Berlin 
Der hleſige Conducteur Herr Treuer, ein Mann, 

der wegen feiner ungemein faubern, |hönen und genauen 
Zeihnung der Fandeharten, berühmte und beliebt ift, 
hat eine Charte von dem Sürftenthum Halberftadt, 
den Grafichaften Wernigerode und Kohenftein, 
und den Stift Quedlinburg, herrlich gezeichner, 
und fo genau und richtig gemacht, daß Fein benannter 
Odrt in derfelben fehler, beftünde er auch nur aus eis 
‚nem einzelnen Haufe. Diefe vortreflihe gemefleng 
harte, willer auf eine Kupferplatte, welche 26 Zoll 
hoch, und 18% Zoll breit ift, fchön ftechen, und auffels 
nem und ftartem Rojals Papier, von welchem der Bogen 
2 Groſchen koftet, abdrucken laffen, und um Johan⸗ 
nistag des nädfibevorfiehenden Jahres den Subſeri⸗ 
benten für den fehr mäßigen Preis von 8 Ge. liefern, 
wenn fi von jeßt bis Weihnachten ſo viel Subferibenten 
bey ihm angeben, daß fie die Koften und die große 
Mühe einigermaßen bezahlen. Liebhabern, die fich 
an den Orten und ın den Gegenden ihres Aufenthalts, 
mit der Sammlüng der Subſeribenten abgeben, und 
Herrn Treuer die Zahl derfelben melden wollen, bietet 

‚er das ı3te Stuͤck umfonft an. Den Beſitzer des 14 
Theils meines Magazins, muß fie zu der in demjelben 
befindlichen Topographie der genannten Länder, ſehr 
willkommen feyu, | 
m 
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Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

| ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 


Ein und dreyßigſtes Stüc, 
Am ein und dreyßigſten Julius 1786, . 





— — — — Ti ' 
Berlin, bep Saude und Speer, 
“ — ur were 


| Ss: Regierungsrath Joh. Aug. Schlettwein, 
? hat in den dritten Band feines neuen Archivs 
für den Mienfchen- und Bürger in allen Vers 
bältniffen, welcher im jeßigen Jahr an das Licht ges 
treten iſt, 26 Artikel gebracht, die zum augenfcheinlis 
hen Beweiſe dienen, daß er der allgemeine Patriag 
und Menjcheufreund noch eben fo ernfilih und feurig 
ſey, als er es vor mehrern Jahren geweſen. Er 
kann und wird aber doch nicht erwarten, daß alle ſeine 
Leſer allen ſeinen Gedanken, Meynungen und Bor— 
ſchlaͤgen beytriten werden, denn die menſchlichen See⸗ 
len find nicht zu einer völligen Harmonie inatlen Ges 
danken, zc. eingerichtet, Der erfte Artikel dDiefes Bans 
„des, betrift die Bolkesmenge in Frankreich ,. von wel⸗ 
her er Herrn Neckers Auffag deutſch, und mit feinen 
Anmerkungen Hefert. Es find freylich ſelbſt in Frank⸗ 
reih von den Männern, melche diffe Materie. ganz 
eigentlich uuterjucher haben, die gebornen, geſtorbenen, 
und neuen Ehepaare, von gewiffen Sahren, und das. 
Verhaͤltniß jeder diefer Klaſſen zu der Menge der lebens 
Ben, auf eine .. Weile angegeben worden; 
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allein der Unterſchled der Angaben des letzten Verhaͤlt⸗ 
niffes, tft doch fo groß nicht, dag Herr S. lagen könnte, 
man wiſſe in Franfreic nicht, wie man es beitimmen 
fole. Denn wenn die VBerhältniffe.der gebornen, zu 
den lebenden wie 1 zu 25, 25%, 25%, und der geftors 
benen zu den lebenden wie 1zu 29%, 30 und 31 ans 
gegeben werden, fo kommet esdaher, weil bey der Bes 

rechnung allemal ein Bruch übrig bleibet, den einer gar 

nicht achtet, fondern nur die gerade Zahl anglebet, ein 
anderer aber gieber Achtung, ob er einen Dritrel,- Oder 
der Hälfte, oder zwey Dritteln, oder der vollen Zahl 
am nächiten jey, und darnach macht er feine Beſtim— 
mung. Sin ganzen oder großen kommen doch die Herren 
Expilly, Moheau und Necker in den berechneten und bes 
ſtimmten Verhaͤltniſſen ſo mit einander Aberein, dag Hr 
5. teinen Beyfall für feine Meynung, Frankreich) Habe 
jest ſchwehrlich 18 Millionen Menſchen, (Erı$) erwar⸗ 
ten kann. Er kann den Multiplicator, welchen er in 
dem tleinen Baden : Durladhiichen Lande gefunden bat, 

‘ unmöglich bey dem großen Frankreich gebrauchen, Mit 
welt größern Fug und Recht, Tonnte ich in meinen 
wöchentlihen Nachrichten Jahrgang 7, S. 361, den 
für 3 gemeine Sjahre in den gefammten Ein. preußts 
ſchen Landen gefundenen zuverläßigen Multiplicator 
- bey Frankreich anwenden, und es mußte nothwens 
dig aufmerkfjam machen, day dt eben verfelbige ſey, 
welchen Herr Mohenu für Frankreich feftgefeßer hatte, 
da. ihm, wie ich wahrſcheinlich gemacht Habe, bekannt 
war, wie viel Menſchen 1773 bey der vom Abt Terray 

‚ veranftalteten Zählung, wirklich gefunden worden. Diefe 
Zählung , welche mir ein zuverläßiger Mann in Franka 
reich augezeiget hat, und im Bten Jahrgang der W. N. 
im sten Stüd ftehet, "hätte. Herr S nicht aus den 
Augen feßen muͤſſen. Es hat zivar Herr Magifter 

Crome in jenem Buch Über die Größe und Bevoͤlke⸗ 
rung. der enropälfchen Staaten S. 119, meinen am 


I 
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gegebenen Muftipffcatoren von 255 (nidt 26 ) \ 


für die gebornen, und 30 für die aeftorbenen,, beziwein 


felt, weil er die Tauf- und Sterbe : Regifter, und 


- die gezahlten Menfchen +» Summen für die von ınir ber - 


rechneren 3 Jahre, nicht geſehen, aber durch feinen 


Zweifel, werden fie nicht ziyeifelhaft und ungewiß, zus 


mal da derjelbtr>/ mit daher ruͤhret, daß er 6 Millios _ 


nen Menſchen in den kön, preuß. Staaten, in dem Kopf 
hatte, die doch nicht gezählet, ſondern geſchaͤtzet ſind, 
und alle. Menſchen von alten Klaſſen begreifen, dahlu⸗ 
gegen ic) in die Summen, mirfiich gezählter Menichen, 


bloß vom Ejvilfiande, und iu den beffimmten Jahren 


1775, 76 und 77, mit den getauften und begrabenen 
dieſer Jahre dividiret haabe | 
Auf den dritten Theil des Schlettweinfchen Werkes 
- zurück zu kommen, fo iſt kein Abſchuitt In demſelben 
ehn etwas merkwuͤrdiges. | | 
e Greifs wald 

Patriotiſche Beytraͤge zur Kenntniß und 

Aufnahme des fchwedifchen Pommerns, von —J 
MD. von Reichenbach, koͤn. fchwed. Rammexratb. 


Sünftes und fechftes Stäc, tu Octav, 1786. Das 


fünfte Stuͤck, beichreiber erft den alten und neuern Zus . 


ftand der Neligion und des Kirchenmwefens in Poms 
möen, davon ſchlechtes genug gelaget wird; hernach den, 


Zuftand der Künfte, Wiſſenſchaften und Schulen, von. 


Wweichem auch mehr fchlechtes als gutes, vorfommet, 
und endlich, die jekige Beſchaffenheit der Ricchenvers 
faſſung, der Hauserzlehung und des Schulunterrich⸗ 
tes , der hoͤhern Wiſſenſchaften und der Kuͤnſte. Der 
Here Berfaffer ruͤhmet, was er für ruͤhmlich Hält, und 
ſchlaͤgt Verbeſſerungen vor , die ihm nöchtg und chuns 
„lich zu feyn ſcheinen, erzählet auch wohl das ſchlechte, 
das hier und dort geichehen ift. Der ſchwediſche Ans 
theil an Pommern, tt In Anfehung des beyfalls: und 
tadelns⸗ wuͤrdigen, ſehr en benachbarten und anderen 
j 2 ’ 


* * 
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Ländern aͤnlich, und es gehet dem Herrn Berfafs 
ſer, wie den Strafpredigern welche fo reden, -als wenn 
ihr Det. der fchlechtefte in der Welt wäre. (S. 118) - 
Weil Ihn aber dod) die Mängei und Schler, welche er 
‚angiebes; veranlaffen, Vorfchläge zu beſſern Einrich— 
‚ tungen zu thun, fo kann man mit ihm änfrieden feyn. 
> Das heiße aber nicht, allen feinen Ustheilen und Vor⸗ 
ſchlaͤgen Beyfall geben, denn ob fie gleich großentheils, ja 
- vielleicht größtentheils, ſehr gut find, fo muß man doch 
‚von unterfchiedenen das Gegentheil fagen. Nur eine 
Probe, Die meiften ©. 143 genannten, von weichen 
er glaubet, daß fie der Kenntniß der griechiſchen Sprache 
nicht beduͤrften, koͤnnen derſelben gewiß nicht ohne Scha⸗ 
den entbehren, wenigſtens, wenn ſie mehr als gemeine 
und mittelmäßige Leute ihrer Art ſeyn wollen. Sch 
base aber fouft ſchon gefagt, daß man einem Patrloten- 
das übertriebene In feinen Klagen, Wünihen und 
Borfchlägen zu gute halten, aber auch das thunliche, 
mas er verlanget, nicht aus den Augen ſetzen muͤſſe. 
Das ſechſte Stück betrift die Policey in den Staͤdten, 
und anf dem platten Lande, Es ift gar nicht zu ven 
wundern, daß Here v. R. auch hier viel zu verbeffern 
finder, denn von welchem Lande jollte man nicht chen 
dieſes fügen müffen ? ‘Er thut viele offenbare gute Vor— 
ſchlaͤge; über unterfchiedener anderer Nuͤtzlichkeit 
und Nothwendigkeit, werden die Koͤpfe ſich nicht verel⸗ 
nigen, und die Vollziehung einiger, iſt nur in Utopien 
zu erwarten. Ohnlaͤngſt babe ih aus den pommer⸗ 
ſchen Sammlungen angeführet, was Herr Hoftath 
Töpfer. Über den ſchwediſch⸗ pommerfchen Zofltarif 
von 1771 geſchrieben hat; Herr v. R. sheilt S. 193. 
noch einen Aufſatz Über denfelben init, und behält fich 
‚vor, beyde nächfteng zu unterfuchen und zu Beurtheilen, 
| | rürnberg , 
In der weigelſchen und fehneiderfchen Buch und 
Kunſt Handlung: Des Herrn Leonhard von Vinci, 


L 
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erſten Mahlers zu Slorenz, practifches Werk von 
der Minblerey, 20. Aus dem Italieniſchen über- 
fegt von Tohann Georg Böhm den ältern, Mah⸗ 
ger in Dresden; neue mit dem Leben des Verfafz 
ſers vermehrte Auflage, ıntt Bupfern. 1786. in 
Quart. Leonardo da Vinci der erjie Wiederherftels 
fer der Achten Malerkunft in Stalien, bat von diefee 
Kunft ein auf die Geometrie, Optik, Anatomie und 
Mechanik gegruͤndetes Buch gefhrieben, melches vom 
Anfang feiner Bekanntwerdung an gefchäßen und ges 
priefen worden, und noch jeßt ſehr brauchbar, aber 
nicht leicht zu Werſetzen ift, Herr Böhme hat die erfte 
itafientiche Ausaabe von 165 1’ zum Grunde gelegt, und 
die neuefte franzöfifche von 1716 zu Hülfe genommen, . 
und doch noch Schwierigkeiten gefunden, ungeachtet ' 

er ein Kunftmaler iſt. Die eingedructen Figuren 
find gute Holzfchnitte, aber nur Umriſſe, welche auch 
Binlänglich find. In der Vorrede werden Lionardo 
da Vinci und Michel Angelo zu den Malern der Aus 
muth gerechnet, dafür fie aber nicht bekannt find. Jenes 

Bildniß fteher in einem feinen Kupferſtich dem Titulg 

gen über. Koſtet ı$ Thaler. | 
Erfurt | 

Bey Keyfer: Uhuhu, oder Hexen⸗ Gefpenfter= 
Schaggräbers und Brfcheinungss Befchichten, 
Erſtes Pakt 1785, zweytes 1786. In El, Dctav. 
Das erfie Wort des Tituls, ift der Ernithaftigkeie nicht 
gemäß, durch das Bud) felbft aber follder genannte vier⸗ 
faͤltige Aberglaube beftritten werden, Der Herausgeber 
bat die Erzählungen aus Acten und Büchern gezogen, 
undin Anmerkungen auf die Kennzeichen des Betruges 
aufmerkſam gemacht, welches fehr gut iſt. Jedes 

Stuͤck koftet 7 Sr. undes follen noch mehrere folgen. 

| Leipzig 
Sin dem Intelligenz-Comtoir: Leipziger Intels 
ligenzblatt auf das Jahr 1785, in Quart. Auch 
in diefem Jahrgang iſt — Artikel der Ahhande⸗ 
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lung und Bekanntmachung einer gemeinnuͤtzlgen Mas 
terie gewidmet, als, in Nam. 11, 12 und 13, von 


dem Anbau Eleiner Untertanen Haͤuſer auf dem Grund 


und Boden. der Nittergäther, in Num. 22 yon dem 
... der Schulen in Böhmen, ir. Nun. 23-von 
er Wahl eines guten Cpiegels, und von der Bearbel⸗ 
tung des Stalldüngers; in Num. 25 von der Bud. 


druckerey des Deaumarhals zu Kehl; in Num, 27, 


ob der Anbau der Eichen, oder der Birken, oder dee 


Ellern, für einen Guthsbeſitzer am. vortheilhafteſten 


-fey ? in Num. 37 von dem ſchwarzen Brodt; vieler 
anderen Artikel, welche die Dekonomie, Naturge⸗ 
ſchichte, Manufacturen, und andere erhebliche Segen 
Be betreffen, nicht zu gedenken, 


Deſſau und Leipzig 
Dey Goͤſchen: Litteratur und volkerkunde. 
Junius und Julius. 1786. Mit dem erſten Stuͤck 


wwird der 4te Jahrgang beſchloſſen, mit dem zweyten 
faͤngt der stean, Su jenem, hat der Herausgeber einen, 


fhönen Traum von einem Univerjal : Dionacchen, 
Deurfchlands , erzählet etwas von Ner geheimen 
fhichte der theologiſchen Facultaͤt zu Wittenberg, v8 


Calovs und Meißners Streit berrift, liefert einen Brief 


von Mofeg Mendelsſohn vom 1 ren October, 1785, 
an Heren Baron von Hirſch, uͤber die don Herrn 
Schönemann vorgehabte Juden-Blbliothek, und uns 
terhält feine Lefer_ mir Stuͤcken aus Büchern‘, welche 
twirflich lefenswerth find. . Su dem zweyten Städt 


freuet fich der Herausgeber über das patriottſche Mo⸗ 
nument, welches in Berlin zur Ehre einiger deut 


fchen Philoſophen errichtet werden folk, ſammlet nuͤtz⸗ 


liche Leſeſtuͤcke aus unterſchiedenen Buͤchern und Nach⸗ 


richten, unter welchen ſich Beſchrelbungen 28 verſchie⸗ 


dener einheimiſcher Voͤlker, die in Nord⸗ Amexica 


am oͤſtlichen Ufer des Miſſiſippi, und am weſtlichen 


— 
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des Ohio wohnen, beſonders auszeichnen, und zeiget 
nach abgedrucktem zweytem Briefe, Über die Nieder— 
Lauſitz und Dresden, mißvergnuägt an, daß der Berfafs 
fer diejelben auch har Befonders mit mehreren drucken 
laflen. Dieſe betondere Ausgabe, babe ich neulich im 
28ſten Stuͤck angezeiget. 


Buͤckeburg 

Auch in dleſem Jahr hat Herr Conſiſtorlalrath und 
Superintendent D Froriep, auf 14 Quartbogen feine 
Obfervationes über Gesneri praelectiones ifagogicas, 
‚zur Ergänzung derjelben, fortgefeßet, feine gute Bücher 
Kenntniß in neuen Proben gezeiget, und zu der äffentlis 
hey Prüfung eingeladen, die mit der fRudirenden Jugend 
in. dem büdeburgifhen Gymnaſium angeftellet worden, 
weldyes unter feinem Yelchrten und thätigen Hector 
- Herrn Profeffor Wahl.einen guten Fortgang hat. Von 
Deffelben berühmten allgemeinen Geſchichte der morgen: 
laaͤndiſchen Spradien und Eitteratur, hat Herr D. Frortep 
meulich im sten Stüc des zweyten Bandes feiner Bis 
bliothek der theol. Wiſſenſchaften, eine gelehrte Anzeige 
gellefert, die von den Beſitzern des Buchs geleſen zu 

werden verdienet. 


* alle 
Die von dieſer Stadt anfaͤnglich benannte Zeltung, 
heißer nun, ſeitdem Herr Magiſter Fabri fie beforger, 
allgemeine politifche Zeitung , und es find fchon 10 
Nunmern unter diefem Titul in meinen Händen, von 
welchen die legte vom 22ften Jullus ift. Jedes Stuͤck 
von einem halben Duartbögen hat eine Beylage, entz 
weder von gleicher Groͤße, vder von einem Quartblatt. 
Die Hauptſache bey diefer Zeltung iſt, theils die gute 
Wahl der Nachrichten, theils die Neuheit und Frey⸗ 
muͤthigkeit vieler derfelben, welche in feinen andern Zeis 
tungen geftanden haben, Sa der gten Nummer wird eine 
falſche Nachricht von FUND berichtiger, welche in un⸗ 
Ä Da | | 
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terfchiedetten Zeitungen geftanden hat. Zu ſolchen Berich⸗ 
tigungen gebendie Zeitaugen oft Anlaß, und es wird ein 
Vervienft diefer Zeitung ſeyn, wenn fiefleißig vorgenoms 


“men werden, und auf ganz neue bifforiiche, geograpbis 


fehe , voluiiche und phoſitkaliſche Uurichtigkeiten gehen; 


Es beträber michdoch, das Herr Magiſter Fabri ein 


Zeitungsichreiber werden joll, der auf jeder Univerſt— 
tät ein tüchtiger Profeſſor für die hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
fehaften ſeyn kann, wenigftens hindert ihn die Zeitung 
an feinen gelehrten Arbeiten. | 


Wien ! 

Bev Joh. Stahel, der neue Rihderfreund, eine Mo⸗ 
natsichrift, herausgegeben von P. 4. Wintopp. 1786 
in groß 8, jedes Stuͤck ven 8 Bogen. Sch habe nur das 
ete befommen, welches eine angenehme Manntgfattigkeit 
nüßlicher Aetikel enthält; und Herrn Winkspp Bepfall 
ohne Gefahr verſchaffet haben würde, wenn der deusfche 
Sufchäuer feine Thätigkeit nicht gehemmet hätte. Ein 
Heft von dieſer Monatsfchrift, Eofter 16 Orr x 


—— und Leipzig 
Hey Groß: Anekdotiſche Juftrucrioneh eines Frey⸗ 
geifies an feine Parthey. Aus dem Italieuiſchen 
von Johann Chriſtoph Dreyfig, QReferendarius 
der magdeburgiſchen Regierung. 1786 In gr. 8, 12 Bo⸗ 
gen. Die Urfchrift foll 1779 zum drittenmal gu Rom ge 


‘ Drucker ſeyn. Die görtingiichen gelehrten Anzeigen, ha— 


ben fie,.eine feine vorsreflich gefchtiebene Satire auf Die. 
Urheber und Anhänger derienigen neuen Philoſophie, die 
theils eine erklärte, theils eine geheime Feindin, de 
natürlichen und geoffenbarten Religion ist, genannt. Diefe 
Urtheil bat Herrn Ref Drepſig bewogen, die Schrift in 
die deutiche Sorache zu uͤberſetzen, und da dieſe Weber: 
fetzung nicht die erfte iſt, welche er aus der italienifchen 
Sprache gemacht hat, fo ift anch wahrſcheinlich, daß 
fie gut gerathen ſey Uebrigens iſt Das Urtheil der ges 
nannten gelehrten Zeitung, zu ihrer Empfehlung bins 
länglich, — — 


— 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von ·neuen Landcharten, . 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des vierzehnten Jabrgangz 

Zwey und dreyßigſtes Stuͤck. 

I Am fiebenten Anguft 1786. : 





Berlin, bey Zaude und Spener. * 


F Ropenhagen und Flensburg. Zu 
[Br der! Kortenfden Buchhandlung : Befchichte 
m der Staars-Veränderungen von Dänemark, 
von Johann Andrews. Aus dem Engliſchen übers / 
ſetzt. Er ſter Theil. 1786 in tl.Oetav, 1Alph. 2 Bogen. 
Der englaͤndiſche Verfaſſer, nennet in der kurzen Vorrede 
die eigentlichen Schriftſteller von Daͤnemark, und die 

uͤbrigen Buͤcher, welche er bey dieſer Geſchichte gebrau⸗ 
chet hat, es iſt aber weder Holberg, noch Schlegel, 
noch Gebhardi, unter denſelben, doch ſcheinet es, daß 
‚der letzte bey den genannten neuern Thellen der allge— 
Meinen Weltgeſchichte gemeynet ſey. Er beruͤhmet ſich 
auch einiger ſchaͤßbaren Nachrichten Aus anderen Ka⸗ 
naͤlen, unter welchen man wohl keine andere als jchrifts 
liche vergleichen kann, die zum Theil aus Büchern ent⸗ 
lehnet feyn mögen, von welchen der Kinfender ges 
Hlaubet hat, daß fie Herrn Adrews nicht zu Sicht 
kommen Mögten, als Portraits hiftoriques par Hof- 
mann, aus welchen ein S. 349 angeführter Umſtand 
vermuthlich entlehnet iſt; es mag auch das S. 355 etz 
wähnte Ediet aus diefen Kanälen gefloffen feyn. In 
dem Buch felbft führer er feinen Zeugen an, welches 
kn manchem Fall unangenehm ift, er vergiflet, auch zur 
teilen die Jahreszahl, — ©. 32 bey der calmarſchen 

| | & | | 


‘ 


/ 


/ 


Sn > BEE * 
'g u re : 2 Er, Per\ » a 
73 F b * 
250 — 
J 


Ualon; es find auch antlchtige und unbequetite Aus 
drücke in feinem Bud), als S. 7. Danzig, vdiereichfte 
und betraͤchtlichſte Stadt in ganz Polen, ©. ı2 vie 
Grafen aus dem Haufe Holftein, S. 13 im Jahr 

1330, die holſtelniſche Familie, S. 49 Adolph (Graf 
Adolph der achte, 7448). Syerzog von Schleswig und 


Holſtein, (da doch das teßte erſt 1474 zu einem Her 


zogthum erhoben worden,) S. 50 Chriſtian Graf von 
Oldenburg, ein junger Prinz, u..a:m, ‚Allein, im 
Ganzen ift die Gefchichte gut geſchrieben, und der Bers 
faſſer Hat hauptſaͤchlich Handlungen und Begebenhei⸗ 
ten aus der daͤntſchen Geſchichte geſammlet und zuſam⸗ 
mengeſtellet, welche den Character des Bolks.in ein 


_ Helles und ſtarkes Licht ſetzen können. : Er ift mit den 


alten Dänen fehr zufrieden, fie find ein tapferes und 
kluges Volk, (S4) welches ſich von dem Geiſt der 
Freyheit regieren läßt: (S. 11) aber bey der Regie— 
rungs-Veraͤnderung unterm König Friderich dem drit⸗ 
ten, da die unumſchraͤukte Gewalt, (welche er den 
Deſpotismus nennet, S. 362) eingeführer wird, vers 
lieren fie ihren Credit bey ihm, und er kann fich bey 
der umſtaͤndlichen und auefaͤhruchen Beſchreibung dieſer 
großen Begebenhelt, der harten Ausdruͤcke nicht ent⸗ 
halten, die ihm die uͤberwiegende Neigung zu der re 


‚publtfaniichen‘ Freyheit einflößer. Nun ſank Geſin⸗ 


nuͤng und Charaeter der Daͤnen nad) und nad) von der 
Erhabenheit herab, melde die höhern Stände, und 
von der Fertigkeit und Herzhaftigkeit, twelche-die ges 
ringern, vorher auszeichniete. (362) Das Könige; 


Geefetz athınet dem, Gelſt der Thranney und des Deipos 
—tlsmus. As es bekannt geinadit wurde, (1665) 


war die däniiche Nation In den erſten 5 Jahten der 
Knechtſchaft ſchon fo tlef gefunifen, daß fie ohne einigen 
Schein von Unzufriedenheit die ſchrecklichen Grunds 
ſaͤtze zuließ , welche dlieſes deſpotiſche Geſetz predigte. 
(S. 371) Der Character der Nation hatte ſich In 


kurzet Zeit ganz geändert, - ihr Geiſt war -danz ges. 
fhwächt, ‚und ſchmiegte ſich in jede Form ber Sclaves 
rey. Vielleicht Has nie ein Volk fo auffallende Demeife 


# 
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ron Zahmheit, und von der Gelaſſenhelt in der Knecht / 
ſhaft gegeben, als das Daͤuiſche. (S. 373) Der 
politiſche Hof, ließ den Adel in voͤlligem Beſitz der 
Macht, das Landvolk, feine Unterthanen, zu druͤcken 
und tyranniſch zu beherrſchen. u. ſ. w. (S. 374) 
Bey dem allen muß man bekennen, daß K. Friderich 
der dritte, als er auf den Sitz der ungebundenen Her— 
ſchaft erhoben war, ſich doch fo betrug, daß aller 
Schein von Deſpotismus faft gänzlich veridimand, 
(9. 379). Bey diefen Proben der Denfungsart des | 
\ Verfaſſers, laſſe ich es bewenden. Der Ueberſetzer hat 
ihn hin und wieder in einer Anmerkung verbeſſert und 
zurecht gewieſen, und ſagt ©. 378 in einer derſelben: 
„man urtheile von der Souverainität wie man will, 
„ſo wird man allemal geftehen muͤſſen, daß Daͤnemark 
„Ddabey an innerm MWohlftande, und äußern Anſehn, 
„ſehr gewann. Sekt erft erlangte es ein Gewicht in 
„der Staats: Balance von Europa: da es in den vor; 
„hergehenden 10 bis 20 Jahren von anderen Staaz 
„een, und infonderheit von England und Holland . 
„ſich gaͤnzlich mußte lenken laffen.,, Es mußte ſich 
aber der Heer Leberfeßer erinnern, daß nah ©, 2 bie 
Dänen gegen das Ende des achten Jahrhunderts eine 
fehr maͤchtige Nation geweſen, und von den größten 
Fürften in Europa ungemein gefürdhter worden; daß 
nach S. 3 König Knud der mächtigfte Fuͤrſt in Europa 
war, nad) S. 5 Waldemar der erfte ihm nichts 
nachgab, und nah) ©. 9 nie ein dänifcher Mos 
narch fein: Land ſo bluͤhend machte, als Waldemar 


der zweyte, deſſen außerordentlich zahlreiche Fletten undd 


Armeen ſo gar beſtaͤndig ausgeruͤſtet und auf den Bei— 
nen gehalten wurden. Und in dieſen Zeiten haben die 
- Dänen eine erhabene Denkungsort gehabt, find der: 
freyen Berfaffung ihres Landes eifrig ergeben, und feit 
entihloffen geweſen, fie aufrecht zu, erhalten. (S. 4). 
Mer hat Recht? 
In eben dieſer Kortenſchen Buchhandlung wird in 
Commißlon verkauft: Chriſtian Ulrich Perlen 
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Eggers, Profeſſors ber Cameral⸗Wiſſenſchaften bey der | 
5 Univerfliär zu Copenhagen, Skizze und Sraamente 
'einer Befchichte der Menſchheit, in Rückficht 


auf AufFlärung und VolEsfrepbeit, Erfter Band, 


1786 in Dctav, 1 Alp. 15 Bogen. Der Herr Ver⸗ 


faffer unteriuchte, wie das menfchliche Geſchlecht nad) 


und nad) zu dem höchften Grad der Vollfommenheit | 


und Gluͤckſeligkeit gelangen Eönne, deffen es auf Erden 


fähig tft? und fand, daß dazu Aufklärung nöchtg, diefe 


aber nicht möglich fey,- wenn es nicht’ einen gemiffen 
Grad weile beffimmter bürgerlicher Freyhelt genieße. 


Er entivarf allo erft einen Grundriß der Sefchichte deu, 


Menichen, mie die (feine) Vernunft fie als möglich ges 


| denket, und diefer iſt die Skizze der Geſchichte der 


Menſchheit, welhe man S. ı bie ı2 findet, und 
hernach fludirte ‚er die Geſchichte der alten, mittlern 


and nenern Zeit, um In, aus, and vermittelſt Derjelben 
zu finden und zu zeigen, ‚daß das Ideal, welches en. 
fid) gemacht habe, richtig feg, zu welchem Zweck er aber 
auch die Begebenheiten fo jtellte, als es zur Beltäs - 


tigung feines Ideals nöchig war, Dazu dienen die fos 
genannten Fragmente aus der Weltgeſchichte von ©, 
15 bis 556, das iſt, bis an das Ende dicies Baudes, 


weldye aber von zivirfacher Art find. Was er aus der " 


| 


Geſchichte vor des Hergn Geburt zieder, if nur etwas 


wentges; aus den erften taufend Sjahren nad) deriels 


"ben, liefert er ein mehreres; nocd mehr aus den fols‘ 


genden 5 hundert Fahren, und am ausführlichiten bes 
trachtet er die Geſchichte der drey leuten Jahrhundorte, 
doch ist fie in diefem eriten Theil-nur angefangen, und 
wird in dem zweyten vollender werden, ‚Die Sclaverey 


der Neger, die Religionsz Kriege In Frantreich und 


Deutichland, und Englande Geſchichte von der Mas 
formation an bis 16697, hat er mit einiger Bollftäns 
digkeit bearbeiter, vornemlich die lekte, um zu zeis 


gen, zu welchen traurigen Verirrungen faticher Nells 
glons s Eifer die Menſchen vericite. Zu diefem Zweck, 


hat er die Charactere ver auftretenden Perfonen ſtark ent, 
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vldelt, ı um an denfelßen Proben zu ‚geben, die fels 
‚nem Plan gemäß ‘find. * Das ganze Buch bezeuget 
einen philoſophiſchen Kopf, und eine lebhafte Einbil⸗ 
dungskraft, eine ftarke Beleſenheit, und viel Geſchick⸗ 
lichkeit. Vielleicht ift der Herr Verfäſſer auf diefe 
nuͤtzliche Arbeit auf folgendeweile gefommen. Er 
wußte aus Erfahrung, daß ein Menſch, um zluͤckſelig zu 
werden, gut ſeyn mäffe, daß er, ohne Aufklärung feis 
nes Kopfs, nicht gut werden fünne, und daß diefe einen 
gewiffen Grad der Außern Freyhelt erfordere; da es ihm 
nun waͤhrſcheinlich wurde, daß alles diefes auch von 
dem ganzen menschlichen Geſchlecht gelte, fo fuchte und 


fand er die Beftätigung in der Geſchichte des menihs 


fihen Geſchlechte. Ob? wieviel? und in welchem 
Fall ?.die äußere Freyheit des Volks zur beffernden 
And gluͤckſeligmachenden Aufklärung beptrage? das iſt 
eine zärtliche Materie, bey deren Abhandlung man 
nicht wenig Schwierigkeit findet, 
Keipzig | 
Bey Bert: H,eitfaden der allgemeinen Welt: . 
geſchichte, oder die vornehmften Weltbegebenz 
beiten nad) der Zeitfolge geordnet, und zum des 
brauch für Lehrer und Kernende eingerichtet, von 
Rarl Zammerdöorfer. 1784 ingr. Octav, ı 1 Bogen, 
Vorzuͤglich merkwuͤrdige Veraͤnderungen der Völker und. 
Degebenheiten, haben fett langer Zeit mehrere Gelehrte 
in chronologiiher Drdnung nach einander aufgeführer, 
ob fie gleich in der Wahl derjelben, und in der Zeitrech⸗ 
nung, nicht völlig. mit einander Übereinftimmen; aber 
Herr 4. bat jeine chroͤnologiſche Tafel der allgemeinen 
Weltgeſchichte nicht nur in 4 Perioden abgetheilet, ſon⸗ 
dern gudy am Cude einer jeden Periode, den Inhalt 
derielben nach den Materlen in nn zufammenbangende, 
und die chronologiſche Tafel erfäuternde Erzählung ges 
bracht. Das muß aber ein jeder Lehrer der Geſchichte, 
weicher elne chronglogiihe Tafel zum Grunde leget, felbft 
thuu, und wer dazu ungeſchickt ift, der mird die SJammers 
doͤrlerſche Ueberſicht einer jeden Perlode nur vorlefen oder 
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ae Sep 
‚ vorlefen laffen, und auf feiche Welſe mit der allgemeinen. 
Weltgeſchichte in wenigen Stunden fertig ſeyn. Herr. 
3. bar nicht alle Artikel der chronologifchen Tafel in. 
 , ber fogenannten Ueberficht erläutert, er hat Diejenigen, 
welche die Künfte und Wiffenichaften betreffen, nicht 
auf eine erläuternde Weiſe zufammengaogen; der 
darnach beglerige Lehrer und Lehrling, finder in der 
Ueberſicht Eeinen oͤſtereichiſchen und keinen preußiſchen 
Staat; nicht nur der Ausdruck muß ſehr richtig und 
deutlich gemachet werden, ſondern auch viele Sachen 
feibft haben Berichtigung noͤthig; (3. €. von Muham⸗ 
meds großen Unternehmung, befommt man ©. 77 eine 
ganz falfche Vorſtellung;) manche nachgeahmte Neues 
rung, ift edelhaft, als Konzil, anſtatt Coneilium, 
u.a. m, und’'mancher Druckfehler muß verbeffere wer⸗ 
den. Here 3. Eann feinem Buch, meldes nnı 6 Gr. 
koſtet, diefe größere Vollkommenheit geben, | 
| | Teue Landcharte, 
| eine Bundrarmeile der Gegend um Parchim 
im Herzogthum WMedlenburg Schwerin, mig 
einem darunterftehenden Bradnarionss und Sece 
 . tions-Tablesu zur Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Charte. ‚Ein halber Folio: Bogen, geſtochen zu Bers 
fin 1786 von Carl Jaeck. Schöne Zelichnung und ſchoͤ⸗ 
ner Stich, eine reißende Probe zu der folgenden Nach— 
wicht, die ein jeder Kenner der vortreflichen gräflichs 
Schmertauifchen Charte von den Streltgifchen Antheil 
an dem Herzogtum Mecklenburg, mit Vergnuͤgen 
leſen wird. | | | 
Ankuͤndigung 
einer topographiſch⸗-bkonomiſch⸗ und militaͤri⸗ 
ſchen Charte des Serzogthums Mecklenburg⸗ 
‚Schwerin, in 16 Blaͤttern. | 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog von 
Mecklenburg-Schwerin, haben aus Liebe zu den Wiſ— 
feniheften und Künften, und zur Beförderung des 
Wunſches vieler der Herren Land» Stände dieſes 
Herzogthums, mir den Auftrag’ gegeben, auf Hoͤchſt 
Dero Koften, aus denen zum Behuf der Wirchichaft 
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vorhandenen Vermeffungs - Charten jeder einzelnen 
Beldmarf, eine topographifch = dfonomifche s und milfs 
tairiſche Charte des ganzen Herzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin, gleich der, welche ich 1780 durch den Weg 
der Subſeription, von dem Herzogthum Mecklenburg 
Strelttz herausgegeben babe, in gehöriger. Graduation 
zuſammen zu tragen, und durch Eintragung der Berge, 
‚völlig anfertigen zu laffen. un 
Die, dieſer Antündigung vorangeſtochene zwey 
Proͤbeſtuͤcke zeigen, theils dag graduirte Tableau dies 
fes ganzen Werks, theils eine ausgearbeitere Quadrat⸗ 
Meile, nach ihrem wahren Maaßſtab, welcher 4 Des 
eımal-Zol für eine Meile von 2000 rheinländifchen Rs | 
then ift, und behde mögen ftatt meiner dafür oder de 
wider jprechen, er | 
Su Folge des von vielen Seiten bet mir geäußerten 
Wunſches, dieſes Werk öffentlich bekannt zu machen, 
habe ich mich dazu, in ſo fern es ohne meinen Scha⸗ 
den geſchehen kann, entſchloſſen. | — 
Die Koſten, welche die Beförderung dieſes Werks 
‚zum Stich, erfordert, find anſehnlich; und wie folge 
“ zu überjehen. | 
Das Herzogthum Mecklenburg⸗Schwerin enthält 
vohngefaͤhr 220 IM; die Nusfüllung Über den Grän- 
zen über 100 IM; der Stich einer jeglihen IM bes. 
trägt an 10 Rthlr. wofuͤr aber auch fölche Arbeit, 
als die hier vorangeftechene IM zeiget, durd) den bes 
ruͤhmten Kupferjtecher Jeck geliefert und verficherg 
wird. Hierzu kommen an 16 Rich Pasier zu ohuge⸗ 
fähr 300 Eremplaren, umd fehr viele nicht zu beſtim⸗ 
mende Reben Koften, welche die ganze Ausgabe auf 
3500 Rthlr. hinanlaufen laffen. BR 

‚ De Subſertption, durch melde die Herausgabe 
des Herzogeums Mecktenburg  Streliß iſt bewuͤrket 
worden‘, beltef ſich auf 16 Gr. fir das Blatt, Ob 
nun gleich die volle Section der hier angekündigten 
Charte; welche in einem kleineren Maßſtab als jene 
ausgearbeitet iſt, ohne ihr am Deutlichkelt und Ges 
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nauigfeit” das mindefte —— 24 om enthält, . 
da dech jene nur 9 IM enthielten; fo- will ich den 
Suticriptions Preis dennoch nicht erhöhen, ſondern 
für eine jegliche Section auf 16 Gr. die bey deren | 
Ablieferung bezahlet werden, und” in Summa auf 
10 Rthir. 16 Gr. Kourant für ein Eremplar des gan⸗ 
zen Werks in 16 Sernonen, feſtſetzen. | 
Die Subſetiption gefchiehet tn Berlin bey mir; in 

Hamburg dey den Katfleuren Schramm und Rerften: - 
in Roſtock bey der Koppenſchen Budyhandlung; im 
Schwerin bey der Boͤdnerſchen Buchhandlung; in 
Breslau bey Friedrich und Wilhelm Zorn; ‘in 
‚Dresden bey dem Hof: Buchhändler Walther; in 
Braunſchweig bey Herrn Bremer; in Leipzig bey 
‚Herrn Roft, 

Die geringe Koften der Emballäge umd des Porto, 
welche pro Exemplar faum auf 8 ©r. ſich beinnfen 
koͤnnen, tragen die Subſceribenten. 

Nach gendigter Subjeription, wird dieſe Sparte nit un 
unter 16 Rthlr. verfauft: 

Um mich im Stand zu fehen, an die Heransgabe 
dieſes Werts Hand anzulegen; brauche id 300 Sub⸗ 

“ - jetibenten, welche zu: 10 Rthlr. 16 Gr. eine Summe 

von 3200 Rthlr. leiften, \ 

Sch ſuche feinen Gewinn bey / dieſem Unternehmern, 

"Nur aber wäre es unbillig, da ic) nur fürs Publieum 

‚ arbeite, Indem ich jeibft dtefe Charte gezeichnet befige; 
daß ich einen anjehnlichen Verluſt dabey hätte, Sollte 
ich alfo fo glücklich feyn, 300 Subſerlbenten zur Ber 
fuooͤrdekung diefes Werts in Folge dieſer Ankündigung zu 
finden; -jo werde ich es fogleich durch die Hamburger 
und Berliner Zeitungen bekannt thachen, und zugleich 

- beftimmen, wenn ohngefaͤhr die erfte Section, und zu 

Wwelcher Zeit das ganze Werk wird koͤnnen abgehefert 

— werden. Berlin, den 16ten Inlius 1786. 

Friedrich Wilhelm Carl Graf von von Schmettau, 
Domherr zu Havelderg, Erhherr su Garzau, und ehemas 
 , Üger Brigade Major im Dienft und im Gefolge ur 
Majeſtaͤt bed — von Preußen ; 


‘ 
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von neuen Landcharten, ' 


Anton Friedrich Buͤſchings 257 


Woͤchentliche Nachrichten 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Buͤchern und Sachen. 
— Des vierzehnten Jahrgangs u 
Drey und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am vierzehnten Auguſt 1766. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
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fm roten März 1923 waurde zu S. Petersburg ber 


Leihuam der Prinzeßin Maria Alexejewna, leib⸗ 


lichen Schweſter Kalſers Peter des erſten, welche kurz 


vorher geſtorben war, in die Feſtungs-Kirche des 


Abends bey Fackeln gebracht, wobey der Kaiſer ſelbſt 


zugegen, und das Gefolge Überhaupt anſehnlich war, 
Weit die Prinzeßin ehedeffen an den Handeln ihrer Schwe⸗ 
ſter Sophia Antheil genommen harte, fo hatte ſie nie⸗ 
mals aus dem thr zur Wohnung angeivtejenem Hanje, 
‘als einem ehrlichen und anftändigen Arreſt, herauss 


} 


gehen dürfen, in deinfelben aber alle Freyheit genoffen, 


Sie lebte noch, als der Kaifer aus Mofcau zuruͤck kam, 


der fie auf dem Sterbeberte beſuchte, und als er uns 


terſchiedene Seiftliche bey thr Antraf, welche nad al2 


ter rußiſcher Art ihr Spetfe und Tranf gebracht, und 
fie geftager Hatten, was ihr fehle? ob fie auch alles zur 
Genuͤge gehabt habe? fo jagte Er dtefelden zum Haufe 
hinaus , weil er diefen Gebrauch abgeichaft haben 


will. Wegen diefes Todesfalls ward am Hofe die Trauer 


uf 6 Wochen angeleget, R 


N 
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Am 26ften März, kam der Kaiſer Abende gegen 
7 Uhr in feiner Carriole mit den beyden Dentfchiken, 
Butterlin und Tatitfchof zu dem Herzog von Holftein, 
welcher kalte Speilen in Bereitfehaft harte, die aufges 
ragen, und auf des Kaifers Begehren mit dem Tisch vor 
den Camin gefeßet wurden, Der Kaifer blieb faft 3 
Stunden lang am Tifch fißen, und erzählete allerley, 
infonderbeit fprah er von Schlachten, und äußerte, 
daß er weit mehr aus der Sinfanterie als Cavallerie 
mache, verfiherte auch, daß in feinem bieljährigen 
Kriege mit Schweden, die Infanterie beyder Theile das 
befte gertban habe. Bon alliirten Truppen hielt ee 
nichts, fondern verficherte, er wolle lieber einige hun⸗ 
dert Mann eigene Truppen, als taufend Mann alllirte 
commanbdiren; denn bey den lebten werde viel beraths 
jchlaget und taifonnirt ‚ ober ſehr wenig ausgerichtet, 
Man merkte audy, daß-er fein Freund des Generale 
Flemming ſey. Ererzählete, daß da einſtmals felne und 
die lächfiichen Truppen beyfammen geftanden hätten, 

fo habe er die feintgen etwas um die fächfiichen herum 
geleget, und Ihnen befohlen, ein wachſames Auge auf” 
diefelben zu Haben,» Der General Flemming habe Ihn 
(den Kalſer) gefraget, ob er fürchte, daß. die fächfis 
ſchen Truppen davon laufen würden? er habe ihm aber 
geantwortet , „ich will das eben nicht fagen, ich weiß 
„aber auch nicht, wo fie geftanden. haben.;, Der 
Herzog ſprach von den vielen jhönen Schiffen, welche 
der Kaljer damals in der Admiralität bauen Iteß, und - 
der Kaifer antwortete: es wären jest auf dem Stapel 

3 Schiffe von 60. und einigen Kanonen, 3 von 54 
"Kanonen, und 3 Fregatten, an welchen allen mit großem 
Fleiß gearbeitet werde, und er gehe alle Morgen um 
4 oder 5 Uhr bin, um die Arbeit anzufehen, Man 
kam darauf zu fprechen,, daß der Kaijer jet nicht mehr 
auf dem Kriegesichiff Ingermanland, fondern anf dems 
jenigen, welches Karharina hieß, vommandire, und 
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der Monarch fagte, er Habe biefe Veränderung nicht 
deswegen vorgenommen, weil das Schiff Jugermans 
land nicht mehr brauchbar ſey, denn es ſey ſo gut ale 


das Schiff Catharing, fondern weil das Schiff Ins 


germanland zum Andenken im Hafen aufberwahret 
werden folle, daß er auf :demfelben der Oberbefehlshaber 


von 4 Flotten gewefen, der jeinigen, der daͤniſchen, 


der engländifchen und der Holländifhen. Der Herzog 
hatte die zu. ©. Petersburg geftochene Landcharte von 


Aſtrachan und einem Theil Perſiens, auf einen Tiſch 


geleget, weil am Tage vorher die Kanonen geloͤſet war 
ren, als eine Freudenbezeigung, daß die perfifche Pror 
vinz Gilan fich der rußischen Oberherſchaft freywillig 
unterworfen hatte: der Raifer ließ fi) die Charte 
geben, und zeigte dem Herzog felbft, wo die Provinz 


liege, und wie weit fie fid) erftrecke, 
AnmerFfung. 
Dbiges ift aus der Fortſetzung des Tagebuchs bes Herrn 
son Bergholz, im. zıflen Theil meines NR 
an welchen jegt gedruckt wird, 


Potsdam 

Bey Horvath: Feldzuͤge des Marſchalls von 
CLuxemburg, oder Militär= Gefchichte von Flan⸗ 
dern -in den Jahren 1690= 1694. Vierter Feld⸗ 
zug mit 22 Planen. Aus dem Franzoͤſiſchen des 
Ritter von Beaurain überfegt, und mit deutlichen 
Anmerkungen vermehrt. 1786 in gr. Quart, im 
Tert 13 Bogen. In dieſem vierten Feldzuge fielen 
viele geſchickte Märfche und Gegen: Märjche, Fluge 
Veranftaltungen und Gegen: PBeranftaltungen vor, 
and die Franzoſen waren fo gluͤcklich, die Schlacht bey 
Neerwinden zu gewinnen, welche ihnen die Allitrten 
ſehr ſchwehr gemachet hatten, worauf fie den Feldzug mit 


Eroberung der Feſtung Charleroy beichloffen. Das 


ift der Inhalt diefes Iheils des Werkes, deflen deuts 

liche Vorftellung die Menge der Eharten und Plane 

ſehr befördert, Es — daß die Verſchiedenheit 
2 Bi 


—E 


4 


\ 
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nnd Mannigfaltlgkeit der. Truppen, welche die afflirten 
ausmachten, und der zweykoͤpfige Oberbefehl, derfelben 
nachtheilig, wenigſtens ungänftig gemeien fey 53 das 
franzöfifche Kriegesherr hatte auch deu Vortheil vor den , 
Alliirren, Laß es wirken und gewinnen, und dadurch 
eine erlittene, Schlappe wieder gut machen wollte, das 
‚Hingegen das alliirte nur ab» und aufzzuhalten, und 
zu vertheidigen ſuchte. Man merket es dem Bud 
faft niht an, daß es eine Ueberſetzung ſey. 

——— Nuͤrnberg 

vn der Weigelſchen und Schneiderſchen Kunſt— 
handlung: Handbuch der alten Erdbeſchreibung, 
nach Anleitung der V’Anpillifchen Landcharten, 
sus den, bewährteften Schriftftellern. 1786 in 
gr. 8. Das Stüd, welches in der legten Oſtermeſſe 
geliefert worden, begreift das zte Kap. von Armenien, 
Iberlen und Colchis, das dritte, von Mefopotamien, 
das vierte, von Syrien, dag 7te, von Arabien, das gee, 
yon Medien und Perfien, dag ıote, von Aria, 
Drangiana, Arachoſien, und noch g anderen Pros 
vinzen, das 11 und 12te, von Indien, Ddiefkits und 
jenſeits des Ganges, und das ı3te, yon dem aſiatiſchen 
Sarmatien, Sceythien uud Serica. Auch an dieſes 
Stuͤck iſt viel Fleiß verwendet worden, doch kaun man 
ſich einen noch größern gedenken, der aber doch, wels 
ches ich gern geſtehe, keine voͤllige Uebereinſtimmung 
der Köpfe, und keine Befriedigung aller Leſer, verſchaffet 
haben wuͤrde. 

Neueſte Reiſebeſchreibungen, oder Jacob 
Cooks dritte und legte Reife, — — in den Jah⸗ 


ren 1776 bis 1780. Erſter Band. Mit Kupfern. 


1786 in Octav, 1 Alphabet. So lange die hieſige 
Spenerfhe Buchhandlung ihre Ueberſetzung der wich⸗ 
tigen Beſchreibung der letzten Koofichen Reife, nicht 
llefert, kann es derjenigen, welche ich jetzt ans 
zeige, an Leſern nicht fehlen. Sie laͤßt ſich auch gut 
leſen, der Verleger hat auch für ihre Auszierung durch 
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nuͤtzliche Kupferſtiche geforget, deren in dieſem — 
Bande 8 find, von welchen der größte und fchönfte 
doch erit zu der folgenden Bande geböret, well er 
Eoof’s.Tod vorftellet, /Zu denfelben kommt. nad) dag 
Titulfupfer, welches in der auf Cook verfertigten. Ger 
doaͤchtniß s Münze beſtehet. Ach liefere weder Auszüge 


aus dem Werk, hoch. Anmerkungen über daffelbige, 


‚weil jenes. ſchon verfchledentlich geicheben it, und zu 
diefeın künftig eine andere Gelegenheit vorkommen 
wird, ſondern bemerfe nur, daß alles, was Koof 
aus feines Schiffs Chirurgus Anderfon Tagebuch ans 
geführert hat, durch das gewöhnliche Aufı — 
Zeichen kenntlich gemacht worden. 


Berlin 

Bey Haude und Spener: " serlinifche Monats 
fchrift. 1786. Auguſt. Der Ein. Staats: und Cas 
binets⸗Miniſter Herr von Herzberg, beweiſet aus 
einem Breye Pabſtes Pius des ſechſten vom Februar 
1784, an den jegigen Blihof von Culm, daß Er den 
König won Preußen invictum Boruflorum reger, 
potentiffimum regem, und noch einigemahl regem 
genannt habe, Herr D. DBiefter bemerkt, daß es 
doh nach an elrier päbftlihen offentlichen und feyerlts 
ben Anerkennung der preußiichen Koͤnigswuͤrde fehle, 
und dar der römische Staats: Kalender von 1785 noch 
yon feinem König von Preußen „ ſondern nur 
yon einem Marcheie von Brandenburg rede. Man 
kann freylich ſagen, daß nichts wichtiges davon abs 
haͤnget, ob die Paͤbſte feit Klemens des eilften Zeit das 
Königreich Preusen und den König. von Preußen, 
oͤffentlich anerkennen oder nicht, weil ihre Kraftloſigkeit 
von Jahr zu Jahr zunimt: man muß es aber auch billis 
— daß die rußliche Kaiſerin Katharina die zweyte 1762 
ffentlich erklaͤret hat, que ni elle, ni ſes ſucceſſeurs 
9 perpetuite, ne pourront entretenir quelque cor- 


reſpondance avec des Puiflances, qui refuferont u | 


2 — 


—— 


abe. | 
de r&connoitre le titre imperial dans tes — 
des fouverains de toutes les Ruſſies, ainſi que dans 
‚ leur couronne & leur ınonarchie, &. mein Magajin 
"fie die Hifterte und Geographie: Th. 9. ©. 279. 
‚ Des Herren D. ©. Rath Gedife umftändlihe und 
actenmäßige Gefchichte des Liebertrits des ehemaligen, 
Rathmanns Joſeph Steblitzki zu Nicolat in Ober⸗ 
Schleſien, zum Judenthum, in welchem er nun Jo⸗ 
eph Abraham heißt, iſt ſehr merkwuͤrdig. 
Frankfurt an der Oder 
Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefeuil auf 1786, 
ebene Stuͤck. Bildniß des Herzoges von Cur⸗ 
land nach einer Medaille." An fiatt des kurzen und 
wenigen, welches ich im 1oten Stuͤck dieſes Wochens 
blatts von .deni S. Petersburgiihen Seehandel Im 
1785ſten Jahr geliefert habe, iſt bier die ganze Ta⸗ 
belle von demſelben abgedrucket. Ich merke nur noch 
an, daß zur Unterhaltung der Schulen eingekommen 
find, 50533 Rubel, 48 Cop. Mit den aus dem engllſchen 
uͤberſetzten Nachrichten von James Bruee, koͤnnen die⸗ 
jenigen verglichen werden, welche ich im zweyten, drit⸗ 
ten und vierten Jahrgang dieſer W. N. von ihm ge⸗ 
liefert habe. Zu der Lebensgeſchichte des Grafen 
Thoms, findet ſich ein ganz kleiner Zuſatz in dem er⸗ 
ſten Jahrgange dieſer W. N. auf der 39ſten Seite. 
Die aus dem engliſchen Europ. Magazine von 1785 
uͤberſetzte Machricht von den Muͤhſeligkelten und der 
Entwifhung des Prinzen Carl Eduard im Jahr 1746, 
iſt, wie es mir fcheinet, aus Herrn Power Tableau 


de la guerre &c. (ſ. Sahrgang 13.9.6. vier W. N.) . 


gezogen, und von Herrn Geheimen s Kreis Directos 
rial-Rath Dohm im dritten Stücd des deutfchen Mus 
ſeums von 1785 ſchon ins Deutjche Überfeßt worden. 
Nah S. 6 haben die berlinifchen Manufacturen 1785 
für 6, 416,185, Thaler Waaren geliefert, von- wels 
chen für 1, 416912 Thaler ausgeführer worden, : Die 
dazu verbrauchten ausländifchen Materialien, haben‘ 

2 434462 Thaler arten | | 
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Miange, Tom. III, hiftoriam recentiſſimam feculi 


decimi octavi continens.. Conferipfir BEber. Henr. . 


-Dan Stofch, emendavit, auxit, et ad hoc usque 
tempus continuavit Abr. Phil. God. Schickedanz. 
Theol. Dodt. et Prof. Adiectus eft torius operis. 
index X. 1786 in Octav, ı Alph. 5 Bogen. Eswar 


angenehm, daß der nun verftorbene D. Stofch das gute 
jablonjtiihe Buch fortiegte, und eben fo angenehm 


iſt, daß Herr D. Schickedanz deſſelben Arbeit durchge⸗ 
ſehen und vermehret hat. Beyder Gelehrten Arbeit 
zeuget von Beleſenheit, Kenntnis und Beicheidenheit, iſt 
aber noch manches Zuſatzes, ſelbſt — der zeſuchten 
Kürze, fähig. 
Aurich 


Das gelehrte Oſtfriesland. Erſter Band. 19847 
in gr. Octav, beynahe ı Alphabet. Man muß wohl 
bemerken, daß indiefem Werk keine Geſchichte frieſiſcher, 
ſondern nur oſt⸗ frieſiſcher Gelehrten geliefert werde, 


ja daß ſie ſich dloß auf geborne Oſt Frieſen erſtrecke. 


Der Verfaſſer deſſelben, Enno Johann geinrich 


Tiaden, Criminal- und Aſſiſtenz-Rath der oſt frie⸗ 


ſiſchen Regierung, iſt am 2ten Aptil 1781 geftorben, 

ohne es nach feinem Plan ganz vollendet, und den Druck 
deffelben erlebet zu haben. Selne beyde Herren Söhne 
geben es heraus, und haben Subferibenten darauf er= 
halten, nehmen auch noch weldye an, und liefern jeden 
Theil auf Schreibpapter für ı Thaler , und auf Drucks 
papier für 20 Gr. Oſt⸗Frießland hat in allen Fächern 
der Gelehrſamkeit merk; und denkwuͤrdige Männer ges 
tiefere, und Hermann Conring und Ubbo Emmius, 
haben vorzuͤglich einen anſehnlichen Rang unter den 
Gelehrten. Des erſten Leben iſt ſchon von einigen bes 
ſchrieben, und alſo hier weggelaſſen, aber das Leben 
des zweyten * wohl, wie es ſcheinet, faſt einen Theil 
dleſes es of. Das Beftreben des Verfaſ⸗ 
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fers if dahingegangen, alle Oſtfrieſen, die ſich durch 
Schriften bekannt gemacht haben, anzufuhren,. und von 


jedem fo wiel Lebensumſtaͤnde, als er hat aus Büchern; 


. Schriften an? Papieren ſammlen Eönnen, den Lefern miw 


jucheilen. Diezjentigen, welche nur ı Schrift, oder ein 
paar Schriften theologifchen, jurifiifchen und meDdieinis 
fen Juhal is, gehtefere haben, hat er übergangen , went 
fie aber die Geſchichte des Vaterlandes betraf oder betrafen, 
J har er fie auch mit aufgefuͤhtet. Das letzte hat er auch 

ey folchen zöftfriejen getyan, welche Adctiores eines ber 
farferlichen und Reichs-Gerichte geworden find, hätten fie 


> auch keine gelehrte Schriften herausgegeben. Man muß 


den muüͤhſamen und glücklichen Fleiß des Mannes bewuns 
dern, und ıkın wegen deſſelben hochachtem Er verbefiert 
viele Fehler des Jöcherichen Namenbuhs, und anderer 
Bücher, in Ramen, Jahrzahlen und Sachen, macher vıel 


“neues bekannt, und bılfe der Befchichte der Wilfenfchafs 


im 


ten dadurch auf. So zeiget er zum Behſpiel S. 213, daß Das 
vid Fabricius, und nicht deſſelben Sohn Johann Fabticius, 
die Sonnenflecken vor dem Jeſuiten Scheiner um das Jahr 


1609 oder 1610 entdetket habe, Einetanz vollkommeneRich⸗ 


tigieit und Vollſtaͤndigkeit, iſt in einem ſolchen Werk nicht zu 
erwarten, ſondern es bleibet immer einiger Zuſaͤtze und 
Verbeſſerungen fähig. Jene, kann zum Beyſpiel der Abs 


fchnitt von dem ebengenannten David Fadricius aus defs 


felden ungedruckten Buch, genannt, Calendarıum hiftori- 
cumearum serum, quaeminifterii mei tempore in europa&o 
orbe hinc inde contigerunt, dienen, welches dem Herrn Free⸗ 
fe, Canzliſten bey der ofifriefiieyen Sirieges: Bud Dormainets 
Kammer, erſt im verwichenen Julius-Monat ih Die Hände 
gekommen iſt, und eg wäre gut, wenh in der Vorrede zu 
dem 2ten Theil eine und die andere Probe von defjelben 
Inhalt mitgetheilet wurde: Dieler Derr Freeſe hat die 
Eorrectun des Buches beinıget, aber ©. 5. 3.3 und 4 den 
Schreibfehler VBartr und Mutter, für Großvater und 
Großmutter, su ſpaͤt bemerket. 


| . alle —— 
Aus ben drei erſten Bögen der neuen Ausgabe desLexick 


hebraici et chaldaici, welches J. Simonis 1756 zum erſten⸗ 
mahl herausgegeben har, erſehe ich, Daß es durch des Herrn 
Hofr. Eichhorn za Jena Umarbeitung ungemein verbeffere 


‚wecde, ja.eıne Vollkommenheit erlange, die Fein anderes, 


Wörterbuch der hebraͤiſchen Sprache hat. Ein jeder, wels 
cher weiß, wie ſtark dierichtigere Erklärung der hebraͤiſchen 
heiligen Schriften, in unjerm Zeitalter, durch den Kopf und 
Fleiß gelehrter Ausleger, ‚und. In vom Herrn Eichhorn; 
befördert torden, wird Diefem Wörterbuch mir Nerlangen 
entgegen fehen. Die Eurtifi che Buchödrudterep, welche es ver⸗ 
leget, nimt noch Vorſchuß darauf an. 
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Wochentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fhen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Bier und dreyßigfes Stuͤck. 
Am ein und zwanzigften Auguft 1786. 
Berlin, bey Kaude und Spener,- 
Du Zweck der öffentlichen Sinrichtungen, If, 
die Zufchauer derfelben, von Verbrechen, welche 
fie und andere Menfchen unglüdlid machen, abzus 
ſchrecken. Ei wird aber nicht erreicher;. fie find alfo 
uͤnnuͤtzlich, und zugleich ſehr ſchaͤdllch. Zeiger fih der - 
Hinzurichtende wirkliche Mifferhäter anf eine ängftliche 
and Elägliche Weife, jo haben die Zuſchauer Mitleiden 
mit ihm, geberdee er ſich entweder gleichgüftig, oder . 


leichtfinnig, oder frech, fo giebet er, den Zuichauern ein- 


‚großes Aergerniß, und verführet zu den “Verbrechen, 
von welchen er abſchrecken follte. Vor, während 
und nad) feiner Hinrichtung, gefchehen im Gedraͤnge 
der Zufchauer, Diebſtahl und andere Verbrechen und 
Gottlojigkeiten ; welche Die nachdenfenden Erwachſenen 


Menſchen beträben, und die Jugend ärgern. Der 


große Haufe der Menfchen wird durch die öffentlichen 
Hinrichtungen nicht nur von feinen Berufs: und Nah⸗ 
zungs» Gefchäften, halbe und ganze Tage lang, abges 
Halten, welches ſchon ſehr jchädlich iff, fondern noch 

außerdem zu unnügen Ausgaben veranlaffer, ſo daß 
ick auf eine merkliche ur in ihrem Hausweſen zus 


— 
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rück gefetget werben. Nimt man die beträchtlichen Koſten 
dazu, melche die öffentlichen Hinrichtungen der Obrigs 
‚keit, welche die Criminal. Gerichtsbarkeit hat, und dem 
 ©täat, verurſachen, und bringet man alle angeführte 
nachtheilige Wirkungen und Folgen unter einen Ge⸗ 
ſichtspunet: jo iſt deutlich genug, daß fie, großen 
Schaden anrichte. Bey den Osmanen und aftatls 
ſchen Böl’cen, geſchehen die Hnrichtüngen nicht oͤffent⸗ . 
lich, fondern inder Stille, es werden nur die Leichname, 
oder gar ur die Köpfe, der bingerichteten Perfonen auf 
kurze Zeit öffenlidy zur Schau ausgeſetzet; und dadurd 
- wird eben jo viel ausgerichtet, als durch die öffentlis 
* chen Hinrichtungen , und die dein Staat und der 
Menichheit nachrheiligen Wirkungen derfelben, werden 
verhütet, Ich habe oft gedacht, ob es nicht beſſer 
wäre, die blutigen und Übel zugerichteren Fetchnamd 
folder Uebelthaͤter, welche bedachte Entwürfe zu ande 
ter Menſchen großen Schäden und wirklichen Verder⸗ 
ben gernacht haben, nady vollgögenem Todes⸗Urthel auf 
einem erhabenen Geräfte durch den Ort des Werbrechend 
und deffeiden Beftrafung, fchimpflich fadren zu laffen, 
und alsdenn zu begraben ? ſo wäre alle Störung der 
Drdnung und bürgerlichen Geſchaͤfte, geſchwind abge 
than,. und jeder bliebe im jeinem Hauſe. 


Der Rönigaftubhl, im Erzſtift Coln, in der 
Nähe der Heinen Stadt Renſe oder Necs, und nicht 
viel über SO Schritte vom Rhein, iſt ein merkwuͤrdi⸗ 
ges deutiches Altertyum, ans den mitlern Zeiten, der, 
damaligen gemeinen und ünfhmadhaften Baus Art 
gemäß, und doch zum Verſammlungs⸗-Ort der Höchften 
Merfonen des deutſchen Reiche, beftimmet und gebrau⸗ 
chet, _ Denn euf demielben faßen die Churfürften, 
als fie nicht nur ihren erften Verein (1338) ſchloſſen, 
fondern auch, wenn fie fih regen der Koͤnigswahl 

vorläufig berarhichlagten, ja fie ftelleren auch wohl die 
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Wahl felbft auf demfelben an, oder machten fie wenig⸗ 
ſtens von dieſem erhabenen Det feyerlich bekannt, und 
‘ mancher deuticher König und römijcher Kaiſer, hat 
auf diejem offenen Gebäude die Privilegien der Ehurfürs 
Hen eigenhändig. betätigt. : Er befteber in einem ftels 
nernen achteckigten Gewölbe, welches auf neun Pfeilern 
ruhet, und zu welchem eine fkeinerne Treppe führer, 
oben aber ift er eben, und rund umber mit fteinernen 
Sitzen verſehen. Ich babe ihn in meiner Erphejchreiz 
bung, vornemlid aus, Koelers bejondern, Abhandlung 
de inelyta fede regali ad Renſe, beichrieben ; es er⸗ 
-fchien aber im, vorigen Jahr in dem Sournal von und 
für Deutſchland, eing fogenannte Verbeflerung meiner 
Deichzeibung, und nicht lange hernach, verbeflerte ein - 
anderer dieje Werbefferung.‘ Nun ift ım dritten Theil 
der Reiſen des Herrn Gercken (©. 228. 229) eine 
Beſchreibung diefes Alterchums erichiegen , ti welcher 
er ſaget, daß er bey, eigener genauer Unterſuchung alle 
vorige Beſchreibungen, ‚und auch die meinige ,. falich 
gefunden habe, feine eigene gber fen genau. Er 
leugnet, daß der. Königsftuhl von Quaderſteinen ers 
bauet ſey, und verfihert, er fe, von ordingirem 
fchlechten Mauerwerk. Was will er damit fagen ? 
WMeynet er Mauerfteine, oder Feldfteine? Er ſaͤhret 
fort, der Raum inmendig, hält ungefähr 24 Schuh 
im Durchſchnitt? Warum beſtimmt er den Durchmeſ—⸗ 
fer nur ohngefähr, und nicht genau? Die Höhe herrägt 
nach feiner Angabe, 16 bis 18 Fuß: warum, hat er 
nicht auch diefe genau gemeflen, da er doc) eine ges : 
naue Deichreibung verſpricht ? Nach feiner Verſiche⸗ 
rung, drohet der. Röntgsftuhl einen naben Ein⸗ 
ſturz; und doch iſt er ach. dem oben angeführten 
Journal 1779 ſtark ausgebeffert worden, Hat ihn 
etwa Herr Sercken nicht lange vor diefer Ausbefferung 
geſehen? Es iſt verbrießlih, daß feine Beſchreibung, 
ehne genaue ——— der Jahre und Tage iſt, in 
* 


% 
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und an welchen er das Beichriebens geſehen hat, wor⸗ 
auf doch in vielen Fällen viel anfommt. 


| Stendal | 

Philipp Wilhelm Gercken Reifen, — in den 
Jahren 1779 — 1785. — Dritter Theik, von 
verfchiedenen Rändern am Rhein, an der Mo⸗ 
fel und an der Kahn, x. 1786, in Octav. Diefer 
ift den beyden erſten, jo wie in Anſehung der Einrich⸗ 
tung, allo auch in Anſehung des beträchtlichen Werth 
änlih. Er enthält eine Menge eigener und nüßlicher 
Bemerkungen / von mannigfaltiger. Art, verbeffere 
auch manches in anderen Schrifeftelleen, wie wohl 
Dieles legte oft entweder ohne Noth, oder doch ohne 
Genauigkeit geſchlehet. - Bon der erften Art iſt S!96 
die Anmerkung von dem Bingerloch, deffen Befchreis 
bung er in einer aften Ausgabe meiner Erdbefchreis 
bung vor Augen gehabt bat, dabingegen ſie m der 
Ausgabe von 1779 fo lauter, als er fie haben will. 
Bon der ziwepten Art, giebt der zweyte Artikel dieſes 
Wocheublatts ein Beyſpiel. Der vorhin bemerkte 
Mangel der Zeitbeftimmung, ruͤhret daher, weil der 
Herr Verfaſſer die Reifen die er befchreibet ‚. in- vers 
ſchiedenen Jahren (die noch verſchiedener find als der 
Titul angiebe, f. ©. 255.) gethan, und bey der Zus 
fammenfeßung feiner Tagebücher, das Jahr und dei 
Tag, da er diefes und jenes, bemerkte, weggelaſſen 
hat. Was daraus entftehe ? zeiget das oben anges 
führte Beyfplel, zu welchem ich hier noch viele andere 
und merkwuͤrdige hinzuthun könnte, wenn der Kaum 
es verftattete.ji Alles, was die alten und mittlern 
. Zelten betrife, gehöret zu der Liebhaberey des Verfaſ⸗ 
fers, 'und daher ruͤhret die Menge der Bemerkungen, 
welche in Bibliochefen und Archiven gemachet worden, 
und was yon Stein, Ynfhrifeen und aus Chroniken 
vorfommt, Er läßs aber das neue nicht unbeobachtet, 


on 


= 
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ſondern feine Unterfachungen gehen ſelbſt auf ale Arten 
der polltiſchen Materien, und er giebet an, was ihm 
in Anfehung derielben gefager worden, ats, daß die ge⸗ 
ſammten Einkuͤnfte des Churfuͤrſten von Mayız anf 

27 bie 1800000 Fl. des Churfürften von Chln, aus 
den erzſtiftiſchen Landen, auf eine Milkion Gulden, vom: 
Bistum Münfter, nod) etwas höher, vom Bistum 
Worms auf 80000 Fi. fliegen. Den Subferibenten 
koſtet dieſer Theil Thlr. 6 Gr. in den Buchlaͤden 
3’ Thaler 12 Gr. | | 


Leipzig En 

Adam Sriderich Beislers des jüngern Mes . 
ben und Karacter Keopolds Zerzogs zu Brauns 
fehweigs Lüneburg. Min Beytrag zum ‚volls 
kommenſten Gemaͤlde der Menſchheit im ı$ten 
Jahrhundert. Mit dem Portrait und 4 andes 
ven Kupfern. 1786 In Octav, 16 Bogen holländts 
ſches Papier. Herr Geisler hat in der Worrede die 
Auffäße, Schriften, Gedichte, Kupferſtiche, Deuts 
münzen, ꝛc genannt, welche zum Gedaͤchtniß des vors 
treflichen Prinzen verfertiget worden, und ihm den 


Stoff zu-diefem Buch geliefert haben. So lange er: 2 


natürlich erzähler, folgee man ihm: wohl, wenn 
er aber nach Schönhetten haſchet, fetner Neigung zum 
übertriebenen folget, und mit den Necenfenten feiner“ 
Schriften und Bücher fi) zanker; fo iſt man nicht 


gern ſein Gefaͤhrte. Er iſt darin gluͤcklich geweſen, 


daß eine große Anzahl Exemplarlen bey ihm befteller 
worden, aber er verfichert, dDaßer nach Abzug der Kos 
fien, welche er an das fchöne Papier und an die Ku—⸗ 
pferfliche, an den-Drud und an den Briefwechſel 98 
wandt, wenig oder nichts für feine Mühe entuͤbriget 
(eruͤbriget) habe. | 
Bey Goͤſchen: Spallanzani Verſuche Über die 
Erzeugung der Thiere und Pflanzen, Liebftdes . 


— 


— 
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" geren Job, Senebiers Entwurf einer Geſchichte 
‚der orgeanifirten Körper vor ihrer Bofruch⸗ 
tung. Aus dem. Sranzöfifchen: von D. Chriftiaen; 
Fridrich Michaelis. 1786 im gr. Oetav. Kerr; 
Spallanzani ift ein fo eifriger, forgfältiger und alſo 
auch glücklicher Föricher und: Beobachter der Narıib,; 
daß durch, feine Beobachtungen, Erfahrnngen und. Der 
merfungen, der wüßlidye und wichtige Kenntniß⸗Vor⸗ 
rath einer jeden Nation, die ihn in ihrer Sprache lien. 
fet, vergrößert wird; und ein folcher guter Ueberſetzer, 
als Herr D. Micyaelis iſt, verdiener für feine Bemuͤhung 
Dank. Koftet.ı Thaler 16 Gr. | 
Noch bey demfelbexg: Ephemeriden der Menſch / 
beit, ſechſtes Stuͤck. 1786. Die Stelle einer Aba' 
haudelung, nimt die akademiſche Rede ein, welches 
Herr Konrad Ladrone, Oberaufjeher. des Gymnaſiums 
zu Maynz, 1781 gehalten, und in derfelben behauptet 
bat, es. ſey aus Wenſchenliebe rathſam, und aus 
Staats-Klugheit nothwendig, dir Juden an den oͤf⸗ 
fentlichen Erziehungs-Anſtalten Theil nehmen. zu, 
laſſen, und wenn fie es nicht wollten, ſie dazu zu zwin⸗ 
gen, Der Herausgeber der Ephemeriden mißbilli⸗ 
get den Zwang mit Recht, die anempfohlne Thellneh⸗ 
mung aber, erfordert eine vorläufige Wegraͤumung mans: 
ches Hinderuiſſes auf Seiten der Chriften und Juden. 
| Turin — 
Iuſtitutions d’arithmetique politique & morale, 
pour fervir de ſuite aux méẽ moites fur la même 
matière ci- apres enoncee. Par Jean Lonis Chanal, 
in ar. Quart, 16 Seiten, nebft einer großen Rupfertafel, - 
(1786) DerHerr Verfaſſer hat 1782 u London, den 
erſten Theil eines Wertes drucken laffen, welches 3 
Memoires begreift, 1. des fondemens encyclope- 
diques, &-de l'inſtitution des bibliorheques pro- 
vinciales; 2, Inſtitution d’Arithmfuqug politi- 


que & mörale, avec le projer focial für petat pre⸗ 
ſent de la. grande Bretagne; 3. détails fur la litté- 
sature & la bibliögraphie. Won denielben foll im 


Anfang des zweyten Theils ein Abrege, uuter dem 


Zitul: Inftirurion d'arithmétique politique & mo- 


ale, erjcjeinen, und davon theilet er hier eine Probe mit, 


‘Er fagt, Parirhmerigue polirique, s’Etend fur la popu- 
‚lation, Petendue & la force des Etatsy l’arithmetique 
'morale comprend fa theorie, Parbre de probabilite 
‘de la vie humaine, & fes rables. Syn dieler 
Schrift, hat er vorziglich etwas von feiner Abhandes 


dung über die Mahrfcheinlichkeit des menſchlichen Les 


bens mittbeilen wollen, und fein eigenes in diefer von 
vielen ſchon abgehandelten Materie,ift der Baum des 
Lebens, welcher vom erſten Bis zum Hunderten Sjahr 
Auffteiget, nnd den er fehr muͤhſam gezeichnet, und auf 
einer auſehnlichen Kupfertafel den Mügen dargeiteller 
hat. - Er har die Heberichrift, Probabilit@ de la vie 


humaine , und die Unterichrift, la raifon de vivre 


pour avoir vecü, expliguee fur Parbre de vie, 
talcul aufli intereflant en phyfique qu’en moral, 


Es ſchehnet, daß die Materie durch denſelben finnlich ' 


- gemadır worden ſey, er ift aber doch nur für wenige 


Perfonen verftändlih, Herr Chanal leber zu Turinz: 


es fcheinet aber nicht, daß dlefe feine Schrifi dafelbſt 
Und unter feinen Yugen gedrucket worden fey, denn es 
iſt ein Blatt von andern Papier und Druck beyges 
fuͤget worden, auf weichen die vielen Druckfehler 


in der kleinen Schrift, angegeben und verbeſſert 


werden. 


Weimar | 
ſches Magazin, in'Stücden von 2 Quartbogen an 
das Licht, welches neue und erheblihe Mandate 
and Verordnungens Anjchläge und Bekanntmachun⸗ 


2731 


— 


Hier trit ſeit dem Ften Julius d. J. ein Weimar⸗ 
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gen, Anzeigen von Capltallen, die entweder gefuchet, 
‚oder angeboten werden; Dienftgefuche, oͤconomiſche 

Artikel, MDoltcey» Nachrichten „ neue Erfindungen, 

Nachrichten und Auflage, Beantwortungen und Ans 
fragen, Anzeigen von Büchern, und- Dandlungss 
fachen, undaljo lauter gemeinnügige Materien enthält. 
Die Aufläße in den erfien Stuͤcken, betreifen die Urs 
fachen des Wachsſthums und Verfalls des Handels der 
Storentiner, (von Herrn. und B. Sjagemann,) des 
Churfuͤrſtenthums Sachſen Volksmenge, und Getrei⸗ 
de: Bau, die| Opera, und den Luxus. Am Ende eines 
Sjahrgangs, wird die Nuͤtzlichkeit des ganzen * 
uͤberſehen werden kdunen. 


* 
An einem ungenannten Ort, aber vermuthlich zu 
Berlin, iſt erfchlenen: Ruͤggericht, gehalten von 
Minos, Rhadamantus und Atakus. Fruͤhlingsge⸗ 
richt/ 1786. In Oetav, 6 Bogen. Die Verſaſſer find 
mit den meiften Mecenfenten und Kunftridtern: nicht 
zufrieden; ‘fie wolten alfo jaͤhrlich zweymahl, im Fruͤh⸗ 
ling und im Herbſt, Gericht halten, um das lefende 
Puhlieum der Tyranney herſchender Meynungen zu 
eritziehen, und zum freyen Gebrauch , der) unbefans 
genen Vernunft zurück zu führen. Diefes erſte Stuͤck 
enthält, Anzeigen und Deurtheilungen einiger wenigen 
Auffaͤtze und Schriften, und fie unterſcheidet fi) von 
andern dadurh, daß fie meiftens KHauptftellen. aus 
denſelben vor Augen legen, und firenge-richten, Man 
muß erft mehrere Gerichtstage abwarten, um die Die 
ter defto beſſer kennen zu lernen, 


‚ Anton Ftledrich Buͤſchings ara 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 

Des vierzehnten Jahrganas 


Fuͤnfund dreyßigſtes Stuͤck. 
Am acht und zwanzigſten Auguſt 1786. 





Berlin, bey Haude und Spener. 
De Inſel Jsland, lieget nach den Unterſuchun⸗ 


gen, welche die Franzoſen Verdun de la Coren- 
ne , Pingté und Borda angeſtellet, und vermoͤge 
der Charte von der Nordfee, melche fie 1776 heraus⸗ 
gegeben haben, zwiſchen dem 18ten und 27ften Grade 
der weftlichen Länge vom Parifer Mittags: Kreife an 
gerechnet‘, und ihre nördliche Breite erſtrecket fi von 
dem 63ſten Grade an etwas über 35 Grad. Ihr 
Flaͤchen⸗Inhalt beträge 1400 Quadrat: Meilen, fo 
daß fie 320 Meiten größer als ganz Dänemarf und 
und Holftein ft, aber ihr bewohnter Thell, machet 
hoͤchſtens nur 450 Quadrat» Meilen aus, und in dies 
fen find 1783 nur 47287 Menfchen gezähter worden, 
fo daß auf jede bewohnte Duadrat- Meile im Durchs 
ſchnitt nur 105 Menfchen kommen. Sm rıten Jahr 
hundert waren auf der Inſel Über hunderttauſend Eins 
wohner vorhanden, und ihre Zahl nahm In den naͤch⸗ 
ften Jahrhunderten vermuthlich zu: aber Im Anfang 
des ısten Jahrhunderts rieben peſtilentialiſche Krank⸗ 
heiten über zwey Dritel gr Menfhen und des Diss 
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Ges auf. In dem 1704ten Jahr maren- doch ſchon 
swieder Über 50444 Einwohner (7537 Familien,) da, 
aber 1707 und 1708, und von 1750 bie 58 glengen 
‘ durch Krankheiten wieder viel taufend Menfchen vers 
foren, und doch fand man 1769 ſchon wieder 46201 ‚und 
diefe haben ſich bis 1783 von Jahr zu Sjahr etwas 
vermebret. Städte und Dörfer find nicht vorhanden, ſon⸗ 
dern nur einzelne Höfe und Hausmannsftellen , und des 
zen find im 1760ſten Jahr 6674, der wüften undverlafs 
fenen aber 2906 gefunden worden, 1783 fand man noch 
21457 Städ Nindvieh, nachdem aber davon 11461 
geftorben, find nur 9996 übrig geblieben. Der Schafe 
waren 1783 nody 232731 , jeßt aber find nur 42243 
übrig. Die Abgaben der Inſel follten, in Gelde ges 
rechnet, jährlich 48341 Rthlr. dan. Kourant betras 
gen, und von ben. verpachteten Domainen, welche 
3201 Rthlr. eintragen, bat der König 2852 Rthlr. 
Don dem Handel diefes Kandes, welches Eein Großs 
Britannien iſt, muß man ftillfehweigen, denn er ift der. 
bärteften Unfreyheit unterworfen, und doch find die 
Monopoliften, welche ihn getrieben haben, bisher, 
nad) ihrer Angabe, dabey fehr zu kurz gekommen. Den 
‚armen Einwohnern nicht wird eher geholfen werden, als 
bis es ihnen frey ſtehet zu handeln mit welcher Nation 
fie wollen. | 
Altona und Leipzig | 
Philofopbifche Schilderung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verfaffung von Island, nebft Stephen» 
fens zuverläßigen Befchreibung des Erdbrandes 
im Jahr 1783; und anderen authentifchen Bey⸗ 
lagen. Mit einer neuen Charte diefes Landes 
und zweyen Rupfertafeln. 1786 in Octav. Ein 
fehr gut gefchriebenes Huch, welches deutlich zeigt, daB _ 
Josland nicht ſowohl durch feine natuͤrliche Beſchaffen⸗ 
heit, als vielmehr durch die ſchlechten Maasregeln 
der Menſchen, elend und ungluͤcklich iſt. Der erſte 
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Thell deſſelben, befchreibet die Werfaffung des Landes 
dm Jahr 1783, det zweyte, die Geſchichte feines 
Handels, und der dritte, ‚enthält Beylagen und Bes 
lege zur fernern Unterſuchung. Der patriotifche Vers 
foffer nenne ſich nicht , iſt aber wohl zu errathen, weil 
„auch diefes fein Buch zur Beftätigung feines Grund⸗ 
faßes dienen foll, daß ohne einen gewiſſen Grad der 
bürgerlihen Freyheit ein Volk weder aufgeklärt, noch 
gluͤcklich ſeyn tönne. Die Schriftfteller, welche er 
gebrauchet Hat, find nach der Vorrede genenniet wor⸗ 
‚den, er hat auch angezeiger, wie die Charte von Is⸗ 
land , weldye ex tiefere, eneftanden fey. Ich habe den 
erſten Artikel Diefes Wochenblatts aus diefem Buch ges 
sogen, — koſtet ı Thaler 20o Gr. 


Frankfurt und Leipzig 

———— Archiv fuͤr Deutſchland. Vier⸗ 
ter Band. 1786 in gr. Oetav. Wieder viele uud ers 
Hebliche Artikel, unter welchen die Erziehungs : Ser 
ſchichte des Pfalzgrafen Friedrich des vierten, zu defr 
fen Peäceptor und Zuchtimeifter, M. Anoreas Pancras 
tius 158 1. beitellee worden, befonders merkwürdig und _ 

lehrreich ift. Iſelins Briefwechſel mit einem deutichen 
Staatsmann (vermuthlich dem Urheber diefes Archivs) 
von 1764 bis 71, aus den Driginallen, verdienet 
“ auch gelefen, und der Artikel von dem Genie: Fieber, 
welches ſelt unterfchiedenen Jahren in Deutichland. 
wuͤthet, wohl berherziget zu werden. Es fcheiner, ale 
fämen die Gedanken über den Phllantropinismns zu 
fpät, weil dieje ‚eptdemifche Seuche unter diefem Namen 
aufgehöret hat: da fie, fich aber unter anderen Namen 
Bin und wieder noch äußert, fo thut man wohl, wenn 
man aud) diefe Gedanten zum Verwahrungss Mittel 
anwendet. Die Zufäße zu. den 3 erften Bänden, und 
die Cabinetsſtuͤcke, find insgefammet merfmärdig, und 
das wenige, was Herr — als ein dankbarer 
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Sohn von feinen Herrn — ſaget, w kein 
guter Menſch ohne Ruͤhrung leſen; es gereichet auch 


der Kupferſtich von dieſem ſeligen Mann, dieſem = 
zur Zierde. Koſtet 14 Thaler, 


Ben Jacobaͤr: ee einer Yanurgefebichte 
=. Chili vom Abbe’ I. Ignag 3 Rus 
dem Italieniſchen überfegt von I. D. Bran— 
Dis, Doctor. der Arzney = Wiffenfchaft. Air 
einer Landcharte. 1786 in gr. Octav. Alle Br 
cher, welche die Naturgefihichte und Erdbefhreibung 
Südsamericanifcher Länder betreffen, und entweder 
etwas bisher unbekanntes enthalten, oder das ſchon 
bekannte beftätigen, und verbeſſern, verdienen mit 
großem Dank aufgenommen, auch durch gute Ueber⸗ 
feßung unter ung Deutfchen mehr ausgebreitet zu wer⸗ 
den. Denn die Zahl ſolcher Bücher ift noch gar nicht 
groß, gefchweige zu groß, und es wird vermuchlich 
noch viel Zeit vergehen, ehe man das lebte wird fagen 
Eönnen. Der Verfafler des gegenwärtigen Buches, 
kennet und nennet alle neuere Schriftſteller von Ehitt, 
und läßt ihnen Gerechtigkeit wiederfahren, er gebet 
aber in der Naturgefchichte des vortreflichen Landes 
weiter als feine Vorgänger, und giebet neue. Arten nas 
tuͤrlicher Dinge für alle 3 Neiche der Natur an, - 
Gleich anfänglich beichreiber er Ehili Überhaupt Fürzs 
fih, und am Ende haͤnget er der Beſchreibung des 
Thierreichs eine Nachricht von den Menfchen an; und 
unter diefen find auch die Einwohner der Kette der 
Gebirge, welche gemeiniglich größer, als die Bes 
wohner des ebenen Landes find. Die letzten haben die ges 
meine Größe der Europäer, jene aber find gemöhnlicherd 
maßen fünf Fuß und 7 Zoll-(parifer Maaßes) groß; 
und die. größten, welche der Verfaſſer gefehen hat, 
6 Fuß 3 Zoll. Dieſe ind, wie er meynet, die wegen _ 
ihrer vr. beruͤhmten — der neuern Ser⸗ 
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fahrer, — fie neſenmaßlger vorgefommen, als 
fie find, weil fie ſtarke Knochen und außerordentlich 

dicke Stieder haben,. die, dem Anfehn nach, mir der _ 
Sröfe der Körper in keinem rechten Berhältniß ſtehen. 
Er redet aber auch von den Poyas zwifchen der ſuͤdli⸗ 
chen Graͤnze von Chili 5 und dem Lande an der magellas . 


niſchen Meerenge, auf der Oſtſelte, welche eine rie⸗ | 


fenmäßige Größe hätten. Bon. Wörtern der Landess 
ſprache, welche die Narurgeichichte angehen, bat der - 
Verfaſſer ein Verzeichniß. Don diefem Verfaffer bat 
ber Meberfeßer gar nichts gefagt, fondern nur aus dem 
italienischen Stil gefchloffen,, daß er kein geborner Ita⸗ 
. Iener feyn. Der Verfaffer faget &. 295 felbft, daß 
fein Aeltervater und Großvater von värerlicher Seite 
Ereolen geweſen, und unterfcheider fi ſich dadurch von 
den Chileſen, tft aber in Chili gewefen,, und hat gefes 
ben und forgfältig beobachtet, was er berichtet. Er 
nennet diefee fein Buch nur einen Verſuch, das iſt aber 
in der deutfchen Ueberfeßung von dem Titulblatt weg⸗ 
gelaffen worden. Die Charte, iſt eine Copey derjenis 
gen, welche. ſich in der furzen Nachricht von Chili fias 
det, die 1776 insitalienifcher Sprache ein ungenanns / 
ter herausgegeben hat, und Herr Molina rühmer 


ihre Genauigkeit, fie ift aber, weil das Land odn Mite 


ternacht gen Mittag lang, und von Morgen gen Abend. 
ſehr ſchmal ift, fo gezeichner worden, daß Morgen 


‚oben ift; melde Zeichnungsart fihon die älteften Zeihe 


ner der Charten von Süd s America hing läbe bar 
den, —— x Thaler, Ä 


S. Petereburg | 

= * Schnoor: Der Betruͤger, ein Luſtſpiel, | 

- aus dem Rußiſchen überfegt. 1786 in gr. Octav 

4 Bogen. Der Verblendete, ein Zuftfpiel. Aus 

dem Rußifchen überfest. 1786 in.gr. Octav 3 Des 

gen. Wie Sopmmen die. u in dieſes Wochen⸗ 
3 


— 
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blatt? In fo fern, als es ein hiſtoriſches und politifches 
iſt, und alfo anch desjenigen gedenfet, was ganze Städte 
‚und gemeine Wefen in unferm Zeitalter verdirber, und 
fid) dennoch wegen feines fcheinbaren Werthes, und 
von der Philoſophie geborgen Namens, bey vielen 
Perjonen verfchtedenen Standes beliebt machet, in der 
That aber auf Beifterfeher ⸗ Edelfteins und Goldmacher⸗ 
Kunft , Univerfal:Argeney, und andere Arten der 
Scharlatanerie, folglich auf Geldichneiderey und Betrug 
hinauslaͤuft. Wenn die ſatiriſche Komödie die Kraft 
hat, die Augen zu eröfnen, zum Nachdenken zu brins 
gen, und verftändig zu machen, fo müffen dieſe beys 
‚den Luftipiele viel ausrichten, denn fie bezeugen einen 
Urheber von großer Feinhelt und Gefchicklichkeit, Er⸗ 
fahrung und Menfchenfenntniß, verbunden mit Mens 
fehenliebe, den Ausländer unter den Ruſſen nicht fuchen 
und erwarten werden, und den ich namentlich zu tens 
nen wünfche. 
2 Adta Academiae feientiaram iwperialis petro- 
politanae pro anno 1782, Pars prior. 1786 In gr. 
Quart Die Gefchichte der Akademie enthält ein paar 
Artikel, deren hier Erwähnung geſchehen muß. DesHrn, 
Drof. Kraft Eflais furles tables des mariages, des naif- 
fances & des morts de la Ville des, Petersbourg, 
dans la periode de 17 ans, depuis 1764 jusqu’& 
1780, gründet fich zwar auf Riften, deren Mängel offens 
bar find, ift aber ein Verſuch von 14 Bogen, welcher 
in feiner Arc der Ausdehnung noch nicht zu S. Par 
tersburg gemacht worden, und.alfo aufs £ünffige bey 
volllommenern Liften zum Muſter dienen kann. Sch 
ill in dem naͤchſten Stick Diefes Rochenblatts etwas 
darüber fagen, und daraus anführen, ° Die Auszuͤge 
aus Herrn Hablitzl Briefen von der Maturgefhihte 
der Bucharey, und vor den Ufern des Caſpiſchen 
Sees, muß man nicht überfehen. Aus den Abbau 
delungen der Academie bamerfe ih, Herrn Profeffor 
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Geordi chemiſche unterſuchung einiger Marmor : Ars 
ten des rußifchen Reiche, und Herrn Inochodzow aſtro⸗ 
nomiſche Beobachtungen, melche. er zu Tanbow und 
Kaluga angefieller hat, Wermöge derfelben kann man 
ſicher feftießen, daß die Breite der Stade Tanbom ſey 
52 Gr. 43 3 Min. und vorläufig, bis zu einer ges 
nauera Beſtimmung, annehmen, daß die Länge derjel« 
ben fey 59 Gr. 25 Min. von dem erften Mertdian au 
.. gerechnet. Die Breite von Kaluga iſt 54 Brad 30 Mis 
nuten, und die Länge kann nach feiner, und der Akade— 
miter Rumowoki und Ferell Berechnung, vorläufig auf 
53 Grad, 45 Minuten geſetzet werden, 


Berlin _ | 
Bey Maurer: Johann Georg Sußers Vor 
Sefungen über die Geographie der vornehmſten 
2.änder und Reiche in Europa. Nach des Vers 
faffers Tode bis auf unfere Zeiten fortgefest, 
berichtiget und herausgegeben von Carl Daniel 
Traue, Profeffor am Eön. joach. Gymnafium. 
zu Berlin, zwote Abtheilung. 1786 in Octav 75- 
Bogen, Es begreifer diefe Abtheilung die öftlichen und. 
nordifchen Staaten In Europa, und.fie zeiger des Herrn 
Prof. Traue Hand in dem Sulzerſchen Grundriß jebr 
deutlich. Es find alle Abſchnitte fo kurz, daß der Ti⸗ 
tul, Vorlefungen, für das Büchlein nicht pafler, das. 
Verhaͤltnulß der Abſchnitte zu ein ander, iſt aud) uners 
wartet, z. E. das osmanfche Neich 31, das rußifche 
14 ©eiten, und die "Unvolltommenhelten find bes 
traͤchtlich: ich bleibe aber dody bey dem Urtbeil, wel⸗ 
des ich bey und von der erften Abtheiluns gejäller 
babe. Koftet 7 Gr. 


| B.andcharte 
Veue Charte von Jeland nach ı de Verdiin 
und anderer Sobachtungen, Gezeichnes von 


—* 


— 
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Pontoppidan, geftochen, von J. ©. Srides 
sich zu Ropenhagen, 1785 ein halber Bogen. Sie 
gehörer zu demiloben angezeigten Buch. Die Fage 
der Jaſel, in Anfehung der geographifchen Länge und 
Breite, gründet ſich auf die Beobachtungen ‚- welche 


' die Herren Verdun de la Crenne, Pingre und ' 


Borda 1776 an den isländifchen Kuͤſten angefteldt 
Haben, und auf ihre harte von der Nordſee. Mie 
derfelben hat man des Herrn von Kerguelen: Tremaree 
Eharte vom Norbmeeo verglihen, und in Anfehung 
eines Theils der Küften die See: Eharten genußet, 
welche vor Jahr und Tag zu Kopenhagen von ber 
Breidals Buche, von dem Faffrudfiord, von dem 
Lodmundr und Scipisfiord, und von der ditlichen Küfte 
von Weſter Horn: bis zum Borgarfiord, aus dem 
See: Archiv zu Kopenhagen an das Licht getreten find. 
In Aniehung der Innern Abbildung des Landes, bat 
mar ſich theils nad einer 1670 von dem Bifchof 
Theodor Thorlak verfertigten, und noch nicht gefloches 
nen Charte, theils nach den meueften däniichen Char⸗ 
ten zu Dlafien, Povelſen und Dlavius Reifen gerichtet. 
Hieraus erhellet für den Kenner der Charten von Js 


"land, warum und su wie fern diefe Charte eine. neue 


gemennet werden könne ? 


Anfon Friedrich Buͤſchings 281 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fen Büchern und Sachen. 
\ Des vierzehnten Jahrgangs | 


Sechs und dreyßigſtes Stüd, 
| Am vierten September. 1785. , 
a: Berlin, bep Saude und Spener, 





2 err Profeflor Kraft zu S. Petersbneg, hat zwar bey 
* der Berechnung der netten Ehen, der getauften 
und begrabenen, in diefer Stadt, von 1764 bis 1780, 
das iſt, in 17 Jahren, Keine vollftändige Tabellen 
gehabt, weil an dem Jahr 1764 die Monate Jänner 
und Febtuar gefehter Haben, und in den Jahren 1767 
and 1775, im welchen der Eaiferliche Hof zu Moſcau 
war, 50 ©. Petersburg einige taufend Menfhen wen 
miger als fonften geweſen: er hat ſich aber dadurch ge⸗ 
Holfen, daß er bey den genauern Berechnungen die 
genannten 3 Sabre weggelaflen hat. Auf ſolche Weiſe 
bringet er heraus, daß in den Übrigen 14 Jahren tur 
km Durchſchnitt jährlich 1297 neue Ehen errichtet, 
5292 Kinder (2710 männlichen, 2582 weibl. Ger 
fhlehts,) geboren, und 4616 Perfonen (2903 vom. 
männl. und 1623 vom weibl. Geflecht) begraben 
worden. Der Weberihuß der gebornen Über die ge⸗ 
ftorbenen, von 676 Köpfen, rähret daher, weil 959 
vom weibl. Geſchlecht mehr geboren als geftorben, und 
283 vom männlichen Geſchlecht mehr geſtorben als ges 
‚boren find. Wenn man den Zeitraum in 3 Perioden 
 abtheilet, von 1764 bis 70, von 1771 bis 75, und 
yon 1776 ‚bie 83, fo — fuͤr jede andere Zahlen 
25 | 
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heraus. Weil In dem unvollſtaͤndigen 1764ften Jahr, die | 
gebornen der Zıfle Theil aller lebenden gemefen find, 
fo nimt er diefes Verhältniß als das gemeine und ge: 
woͤhiliche an, und ſetzet alſo waͤhrend des beſtimmten 
Zeltraums die mittlere Zahl der lebenden Menſchen zu 
S. Petersburg, auf 164052; wie wohl ſie in den 
letzten 5 Jahren wahrſcheinlicherweiſe 174778 betragen 
hätten. In den Jahren 1764 und 65 uüterfcheiden die auf⸗ 
genommenenTabeilen die Fremden von den Ruflen,und in 
denfelben verbielten fich jene zu diefen, wie £4u 7. Don 63 
Perſonen bat ſich jährlich 1 verheirachet. Es haben 
fih mehr Witwen als Witwer wieder verheirathet, denn 
jene verhalten fich zu diefen, wie 7 zu 5, welches von 
dem gewöhnlichen abweichet. Hundert Ehen, haben in 
14 Jahren 408 Kinder gebracht. Die gebörnen Kin 
der männlichen Geſchlechts Haben fich zu den weiblichen 
gewmoͤhnlichermaßen wie 105 zu 100 verhalten, Won 
35 Perſonen ift ı jaͤhrlich geftorben, (von 1000 jährs 
lich 28.) Diefe geringe Sterblichkeit, ift dem Kern 
Profeſſor nicht verdächtig, fondern er glaubet, fie 
müffe fo feyn, weil die gebornen der ein und dreyßigſte 
Theil der lebenden wären, und die Einwohner fich nicht 
vermehren würden, wenn das Verhaͤltuiß der fterbens, 
den zu denlebeuden nicht Kleiner wäre, Er-leiter aber 
die geringe Sterblichkeit ber, von der Stärke der Natur 
der Ruffen, und von der gefunden Luft der Stadt, und 
bemerket zugleich, daß das weibliche Geſchlecht das 
Uebergewicht der gebornen über. die geftorbenen vers 
ſchaffe, indem gegen 184 vom männlichen Geſchlecht, 
nur ISO vom meiblichen ſtuͤrben. Unter 1000 gebor⸗ 
nen Kindern, find nur 7todte, an diefem geringen Vers 
haͤltniß aber iſt die ftarke Natur. der Ruſſen Schuld, 
denn bloß bey dem Fremden allein, find unter 1000 ges 
Bornen Kindern, 25 todte. Sonſt find: auch hier, wie 
in anderen Gegenden, unter 1000 gebornen Knaben 
9 todte, aber unter 1080 gebornen Mädchen nur 5. 
Strons mehr als der 4te Theil der gebornen Kinder, 
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ſtirbet im erſten Lebensjahr, und die: seftörbenen vom 


weibl. Geſchlecht, find zahlreicher als die vom maͤnn⸗ 


lichen. Von 1000 einjährigen rußiſchen Kindern, vol⸗ 


lenden doch 785 das ı5te Jahr, ſo daß nur 215 
waͤhrend dieſes Zeitlaufs ſterben. Die groͤßte Anzahl 


von jenen find Knaben, denn von den Kindern weib⸗ 


lichen Geſchlechts, die ı Jahr alt geworden find, fters 


ben -305 vor dem ı5ten Jahr. Hingegen von 1000 


Perfonen, die 20 Sahre alt find, werden nur 187 
alt 60 Sjahre, 613 aber fterben vorher. : Die meis 
ſten Menichen fterben hier an der Pileurefie, am biste 
gen Fieber, und an der. Auszehrung; an der. erften und 


letzten, mehr Manns s als Frauens: Perfonen, am- 


— 


der zweyten, mehr Frauens⸗ als Manns, Perfonen. uf. 


Here Prof, Krafft hat feiner gejehrten Abhandes 
lung einen beträchtlichen Verluſt Dadurch zugezogen,. 


rußiſchen Reich, ftehen, nicht gebraucher bat. So bald, 


ex fie anfehen wird, fo wird ihm fogleich zu feiner Uns. 
Inft in die Augen fallen, daß ihm diefe Verzeichnifie, .: 


welche zum Theil von den letzten Jahren des vorigen 


Sahrhunderts, und vom Anfang und zweytem viertel : 
des jeßtgen her find, hätten große Dienfte leiften koͤn⸗ 
nen. Faſt wunderts mich, daß weder ex felbft Kennta 
niß von ihrem Dafeyn gehabt hat, noch von anderen .'. '- 
an diefelben erinnert worden ift. Sich bin der erfie gewes :  -; 
fen, ber folche Liften. zu ©. Petersburg gemacht, und - .. 

in Druck gegeben, ſich auch, nicht aufdiefe Nefidenze 


daß er die Liften von gebornen, geftorhenen und ges 
traueten in den ausländifchen. Semeinen zu S. Pes. 
tersburg, Mofcan, Archangel und Aftvachan, welche: 
im erften Stück meiner gelehrten Abhandelungen und 
Nachrichten aus und von Rußland, und im meiner: 
Gecſchichte der evangelijch = lutheriichen Gemeinen im, 


ſtadt eingeſchraͤnket, fondern dergleichen auch aus eni⸗ | 


fernten Städten des — eingeholet hat. 


| ipzig 
Bey Jacobaͤer: — errn Wadintofh’s Rei⸗ | 
fm durch Seropa Aſia und Africa, ur 


a 
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Dem Engliſchen uͤberſetzt, und mit Anmerkun⸗ 
gen verſehen. Erſter und zweyter Band in ge. 
Detav 1785. Nicht durch die genannten Haupttheile 
Ber Erde, fondern in einigen Ländern derfeiben, find 
dieſe Reifen geichehen, Ihre Beichreibung enthält wegen 
der erwählten Brief: Form, etwas Überflüßiges, und weil 
‚Ber Berfaffer ein Engländer ift, dem noch dazu etwas uns 
angenchmes wiederfahren, auch manches, welches feis 
ner Nation und Perfon eigenift ;.aber auch von Wiens 
ſchen und einzelnen Perfonen, von Ländern und Ders 
“ern, von natürlichen Dingen und Kunfts Sachen, 
von Handels s Angelegenheiten und politifchen Mas 
zerien , viel leſenswuͤrdiges. Off: Indien lieget 
Hm vorzüglich am Herzen, und fo wie er die Tpranney, 
welche Bediente der oftindifchen Handels: Sefellfchafe 
in England dafelbft ansgeäbet haben, freymätßig bes 
Schreiber, alſo thut er auch Vorfchläge, mie ſowohl 
Hindoſtan aufgeholfen, als Großbritanniens Nußen 
in Anſehung deffelben, erheblicher und danerhafter vers 
Schaffee werden könne; oder, wie feine Worte ©. 266. 
Jauten, „welche unermeßlihe Vortheile Großbricans 
mnien bey einem mweifen und und edelmüthigen Staats⸗ 
»Klugheits⸗Syſtem, aus der ſinnreichen Arbeitiams 
„keit der gebornen Einwohner von KHindoftan, und 
„aus dem fruchtbaren Boden diefes Landes, fchöpfen 
(ziehen) fönnte!,, Es fcheinet aber, daß die Wieder⸗ 
‚Herftellung der. Oberherichaft des zu Delhi fehr einge 
Schränke mohnenden Monarchen, über feine ehemaligen. 
Bafallen in Hindoften, unter die nicht mehr thunlichen 
Dinge gehöre. Der geſchickte Ueberſetzer des em⸗ 
pꝓfehlungswuͤrdigen Buchs, hat manche noͤthige und 
näÄßlihe Anmerkung unter deu Text geſetzet Mehr 
Yon diefem Buch zu ſagen, wäre zu fpät, da es ſchon 
im vorigen Fahr gedrucket, und von unterfchiehenen . 
angezeiget, und gerühmt worden, Es koſtet 
Bey Maurer: Begebenheiten aus Dem gefel« 
ey Maurer: Begebenheiten aus dem g | 
Khaftlichen Keben. Von QAupert Secker. 1786 


| 285 
in dem Eleinften Detav » Format, Die 4 Städe, der 
Ungläcliche, Henriette, die beyden Brüder, (anders 
als in der canzlerfchen und meißnerihen Duartalichrift,) 
Edelmuth ftärfer als Lebe, enthalten viel abentheuerli; 
ches, follen aber aus dem gefellicyaftlichen Leben feyn, in 
welchem freylich abencheuerliche Perfonen und Begebens 
Beiten genug vorkommen. Des Berfaffers Zweck iſt nur, 
Ungerbhaltung zu verfchaffen, und dieſen wird er gewiß bey 
vielen erreichen, zumahl da ihn der Verleger mit gus 
tem Papler und Druck unterftüßer har. Koftet 22 Er. 
Bey eben demfelben: Anton Keifer, ein piycho= 
liſcher Roman. „Hersusgegeben von Karl Phi⸗ 
lip Morig. Dritter Theil. 1786 in Octav. Am 
Ende diefes Bandes, verläßt A. R. mit der Schule 
zu Hannover, auch die Stadt, und fein Lebensbe⸗ 
fchreiber faget, daß nun feine Wanderungen (megen 
welcher er Reifer heißet,) angingen, und mit deufels 
ben der: eigentliche Roman des Lebens. Reiſen und _ 
Theater, find die herſchenden Vorftellungen in feiner&ins 
Bildungs » Kraft geworden, Das tägliche einerley der 
Deihäftigung, ‚der Verbindung und des Orts, und dag 
allzubekannte, kann er nicht ausftehen, fondern er 
kiebee oftmalige Veränderung. Selue ſtaͤrkeſte Mei: 
sung, und fein vifrigftes Beſtreben, gehet auf Beyfall 
der Menfchen, und wenn er diefen verlieret, oder auch 
nur zu verlieren ſich einbilder, fo geräch er gleich in 
Berzweifelung und Gefahr des Selbfimordes. Das 
Theater wird ihm vorzüglich wichtig, weil er den Boys 
fall aus: der erfien Hand verichaffe. Wenn er ein 
Prediger würde, fo würde er es doch nur feyn, um zu 
Deelamiren, und eine Molle zu fplelen. Kurz, man 
ſiehet ſchon voraus, daß er bald Hier: bald dort ſich aufhals 
ten, bald.auf dem Theater, bald auf der Kanzel erfcheinen, 
dabey bald hinlängliches Geld, bald gar nichts haben, und 


- seit viefe Veränderung nicht ungern fehen rotrd, meil fie 


eine eränderung iſt. Das ſchlimmſte ik, daß er füh 
in einen jeden Zuftand hinein vernünftelt, denn Here 
Kupert Becher, Verfaſſer des naͤchſt vorhergehenden 
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Buchs, ſaget In demfelben S. 330 gar richtig, „dag 
„vernünftlen fey allenehalben der erfte Schritt zum Abs 
wege., Alles angeführten ungeachtet, bin ich mit 
Heren Prof. Moritz darinn einig, daß diefes fein Buch 
- zur Lehresund Warnung dienen könne, und diefes wird 
es gewiß hun, wenn dle jungen Lefer deffelben durch 
feine Erzählung bewogen merden, faft von allen 
Grundfägen und Character Zügen des A. R. das Gas 
gentheil zu erwählen. Alle Leſer, werden fo, mie ich, 
fehr beiorgen, daß das Spruͤchwort, jung gewohnt, 
alt gethban, bey dem guten Reiſer in vollem Maas 
eintreffen werde. Doc) das werden wir aus den künfs 
tigen Thellen des Buchs erfehen, denn Herr M. iſt 
gewohnt eben fo aufrichtig als gut zuerzäblen, er kenne 
auch den A, R. fo gut als fich felbft. Es koſtet diefer 
dritte Theil 12 Gr. | Ä 


I. 
Auch noch bey Maurer: Kefebuch für alle Staͤn⸗ 

de — Gerausgegeben von Joh. Sriderich Zöllner, 
zwepten Prediger bey der S. Marienkirche zu 
Berlin, fiebenter Theil. 1786 in Octav. Auch 
diefer Theil Diener zum Nutzen und Vergnügen, und iſt 
eines der fchäßbarften Nerlags» Bücher der Maurer⸗ 
ſchen Buchhandlung. Ich darf hier nur des Abſchnitts, 
‚welcher die Briefe über Berlin fortfeget „. gedenken, 
welche für reifende Fremde, die.nach Berlin. kommen, 
fehr belehrend find. Von dem, was der Herr Werfafler: 
von einer Begebenheit meldet,‘ die Ihm vor 10 Jahren, 
da er zum erfienmahl nach Berlin gekommen, begegnet 
ift, Habe ich im December 1749, da ich zum erſten⸗ 
mahl hier war, etwas änliches erfahren: denn ein 
KHandwertsmann, den Ich auf ber Straße um die Lage: 
des Haufes eines ohnlängft verftorbenen Gelehrten bes: _ 
fragte, fieng auch fogleich an, mic mir, dener für einen; 
Fremden erkannte, von dem Character der Berliner zu 
ſprechen, nur war der Haupt s Inhalt feiner Unterres: 
ung, mit welcher er mich begleitete, diefer, daß es bier 
. zwar boͤſe und ruchlofe in Menge, aber auch: viele  - 


’ 
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gute Menſchen gäbe; und er fragte mich ſehr beglerig, 
ob ich von der leßten Art fchon einige kenne? Koſtet 16Gr. 
= Strasburg 
Bey Say: Mimoire raifonne für la circulation 
. interieure du commerce dans les éêtats de la maijon 
d’Autriche,, pour fervir d’explication aux cartes 
hydrographiques générales & particulitres de ces 
€rats,. Par F. I. Maire, Ingenieur, Geograpke 
& Hydraulique. 7. & II. Parties. 1786 In gr. Octav, 
beyde Theile zufammen 17% Bogen. Um diefes Buchs 
erſtem Theil, Habe ih St. 5. ©. 38 die deutfche Ueber⸗ 
feßung angeführet. Ob der zweyte Theil auch uͤberſetzet 
worden, oder nicht ? ift mir unbekannt, In demfelbenhat | 
ber Verſaſſer die Sanfte, die er in Vorſchlag gebracht gen 
nauer beichrieben, mic anderen, die In Altern und neuerw 
Zeiten vorgefchlagen worden, verglihen, und gegen 
Einmürfe vertheidiget. Er hat durch das Buch und die 
Charten bewiefen, daß er fich nicht nur überhaupt von 
dem anal MWefen gute Begrüfe erworben, fondern 
auch über die Kanäle im Innern der Staaten des Haus 
fes Oeſtreich zur Erleichterung und Beförderung des 
Sandels, lange (15 Jahre lang) nachgedacht habe. 
Dennoch ift er, wie er felbft fager, bisher nicht gehoͤ⸗ 
ret worden, er hat aud Feine Hofnung, daß feine 
Vorſchlaͤge werden vollzogen werden; und tröftet ſich 


theils mit feiner gemeinnägigen Abſicht, theils damit,  _ 


daß er es doch verfucht Habe, andere von der Mögliche 
kelt und Müßlichkeie feiner Entwürfe zu überzeugen, 
theils mit der Hofnung, daß er [body vielleicht einis 
gen eifrigen Patrioten werde nüßlich feyn können, Fuͤr 
fehlerfrey hält er fein Werk und fein Syſtem nicht, aber 
er iſt Überzeugt, dag es ausführbar fey. Mir fcheint es 
der Mühe, und der Koften von 2 Millionen Gulden 
werth zu feyn, der in diefem Theil genau entworfenen 
und berechneten Haupt » anal zu unternehmen ; inder 
gegründeten Hofnung, daß ſich bey vorkommenden uns 


288: 


vernutheten Schwlerigkelten, aud Mittel zur Weg 
räumung derfelben werden ausfindig machen laffen. So 
viel ift wohl gewiß, daß noch keiner diefe Materie mie 
folchem Fleiß, mit fo viel Einſicht, und in einem ſolchen 
Umfang, als Here Maire, bearbeitet — Ueber 
Tage in mehreres, 


VNeue Landeharten 

Hydrographifche Charte der öftseichifchen Erb- 

aaten diefleits desRheins, von F. I. Maire, Hy- 

draulique und Geograph - Ingenieur. Sortie aux 
fraix de Mr. Ch, & Frid, Bargum & Comp. Ban- 
Auiers privil..deS.M.I.R. A. à Vienne. 2 große 
Dogen, welche zufammengefeßer werden koͤnnen. Auf 
dem erften Bogen ftehen die von Herr Maire, und auf 
dem zwepten, die von andern vorgeſchlagene Candle, 
Zeichnung, Stich und Papier find gut, und die Charte 
iſt Überhaupt zur Geographie braudybar, befonders auch, 
um die richtigen Graͤnzen der sjtreichifchen Staaten mit 
dem osmanjchen Reich und Polen, zu erkennen, | 

Verbindung des Poprad und der Dunajetz mit. 
den beyden Fi. Wisloka, 1 Bogen von — 

Landcharten-Groͤße. 

Verbindung der Sann und des Bug mit dem Nie- 
ſtér. Wie das vorhergehende Blatt. | 

Grundrifs und Durchfchnitt, zwoer Schleufen, 
um die Bewegung zu zeigen, wie ein Schiff fich 
itufenweife zu gewiflen Hoehen erheben, und eben 
io wieder abwärts gehen kann, ı Bogen, 

"Alle diefe Blätter feßen die zuerft gelleferten (ſ.S. 24.) 
von Num. 4 bis 6 fort. Die-Kaufleute und Banqulers, 
weiche die Koften zu denſelben bergegeben haben, verg 
Bienen dafür großen Dank. | | — 


Anton Friedrich Buͤſchings 289 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 
— Des vierzehnten Jahrgangs | 


Sieben und dreyßigſtes Stück, 
Am eilften September 1786. 





Berlin, bey gaude und Spener, | 








‚ere Maire, der Verfaffer des vor 8 Üoen anges 
5) zeigten M&moire raifonne, hat das gte Kapitel 
des zten Theils defielben, der Ausfuhr und Einfuhr der 
Länder des Hauſes Deftreich gewidmet, um jelbik das 
durch zu zeigen, wie nöchig es fey, fuͤk eine größere 
innere Berbindung, durch fhifbare Fluͤſſe und Candle, 
zu jorgen, Ich will dasjenige, mas er von der Auss 
fuhr fchreiber, überfeßen, | 

as Land unter und ob der Ens, iſt zwar die 

fru barſte und reichfte Provinz unter allen Erbländern 
des hohen Hauſes, aber wegen ihrer ftarken Volks⸗ 
menge und wegen der Beduͤrfniß ihrer Hauptſtadt, hat 
fie ſehr wenige natuͤrliche Producte zur Ausfuhr übrig, 
ja fie muß aus Ungarn Getreide und Schlachtvieh ho— 
len.  Wingegen find in derfelben die meiften Manu— 
faeturen und Fabriken, vornemlich zu Wien, twofelbft 
man über 400 zählet, und von welchen die Hälfte zu. 
den großen gerechnet werden kann. 

Aus Tyrol, geben aus, Marmor 'verfchledener 
Art, Porphyr, Jafpis, Granit, Allabafter, Asbeft, 
Bergkriſtal, unterfchiedene Arten feiner Steine, Web- 
feine, Steinſalz von * ‚ (davon jährlich g0000 
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Centner nah Schwaben und der Schweitz gefuͤhret 
werden) Aepfel, Citronen, Pomeranzen, Dliven, 
und andere Daumfrüchte, Mein, Branntewein, und 
huiles d’berbes (Del aus Pflanzen,) imgleihen rohe 
Seide , viele Glaswaaren, Eifen und Stahl von 
Kleine Boden, Nadeln und Eifen- Drath von Kranz 
zach, Meßing-Drath von Achenrein, und allerley Fleine 
Eifenmwaaren; imgleihen Tifchs Decken, feidene Waa⸗ 
ren aus dem füdlichen Tyrol, Handſchuhe von Zies 
gen-Leder, und negerbte Felle, 

Die Steyermark, führer aus, Stein = Salz, 
(groͤßtentheils nach Deftreih, Kärnthen und he, 
Vitriol, Alaun, Galmep, Kupfer, Eifen und Stahl 
von allen Arten, rohes und verarbeitetes, Getreide, 
a ‚ viel Wein, 7 bis 8000 Ochfen, zubes 
reltete Hätte, Fiſche, Beder: Wildpret, und große 
Capaunen. — 

Kaͤrnthen, viel Eiſen und Stahl, Gewehr, 
Senſen, Sicheln, Nägel, Eiſendrath, und Eiſen— 
Blech; Bleys Bleyweis, Gallmey, und Töpferars 
beiten; Ochſen, Pferde, etwas Wolle und Leder, viel 
Fruͤchte, Flachs, Hanf und Hanf-Saamen; imglets 
chen feine Tuͤcher von Clagenfurt, welche den feinen 


franzoͤſiſchen aͤnlich ſind. 
Krain, Leinwand, Garn, gemeine een 


Nägel, Eifen= Drath , Eifen und Stahl, melde 
über. Trieſt ausachen ; -imgleihen Marderfelle , und 
anderes gemeines Rauchwerk, Honig, Wache, Dich, 
Baumfrächte, Bauhol; , Strohhuͤthe, Töpfer s Ars 
beiten, fette Waaren, Butter und Käfe, 

. Aöheim, Getreide und Huͤlſenfruͤchte nad der 
Ober⸗Lauſitz, und nach dem Erzgehirae, Bier, Hopfen, 
Flahs‘, Baumfräcte, Bitterſalz, Schwefel , Eos 
balt, Schmelmert, Vitrtot, Alaun, Gips, minera⸗ 
liſches Waffer, feines Zinn, alle Arten von Eiſen⸗ 
Stabl: und Mebing- Waaren, die zu Carlsbad vers 
fertiget werden, unächte Perlen, gefchliffene Granas 
ten, edle Steine, alleriey Arsen feiner Blaswaarın, 


— | 
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die weit und breit werfchichee werden; Pferde, Schweine, 
Fifche, wildes Geflügel, Gänfe, und Gänfes sedern, 
Wolle, Dafenfelle, (ungefähr jaͤhrlich 200000,) Leder 
und Felle von aller Art, Bauholz, Pottaſche, Garn, 
Leinwand, (ungefähr jährlich für 3 Millionen Gulden,) 
Barchent, , Papier, wollene Stoffen, Strümpfe und 
Tuͤcher, (jaͤhtlich für 5 Millionen Gulden,) Huͤthe, 
und einige andere Waaren. | 

Mähren, Getreide, Leinwand, Tücher, wollene 
Zeuge, Hanf, Leder, Safran, Knoppern (zum gärs 
ben,) Müffe und andere Fruͤchte, Käfe, Schroeine, 
Pferde; Salpeter, Elfen, Bley, und einige kleine, 
Eifen- Waaren, 

Ungarn, Croatien und Slavonien, Getreide 
(davon 1770 und 71 von allerley Art 4 Milllonen 
Metzen ausgegangen;) trockene Huͤlſenfruͤchte, Reis, 
(den man noch nicht lange bauet,) Seide, Weine, 
Branntewein, Taback, (wenn man ſich mehr auf deſ⸗ 
ſelben Bau legen wollte,) Bauholz, Potaſche, Pferde, 
Ochſen, (jährlich ungefaͤhr 100000, davon Wien allein 
40000 gebraudyet,) Haͤmmel, Kälber, Geflügel, 
Schweine, Wolle, Knoppern zum Gaͤrben, Häute und 
Selle, Seife, Butter, Käfe, Wachs, Honig, Fiſche, 
Kupfer, Bley, Spiesglas, Regulus, Zint, Meßing, 
Gallmey in großer Menge; Salz, Vitriol, blaue 
Farbe, Salpeter. | | 

Siebenbürgen, Salz, Spiesglas , Eifen , Ges 
treide, Tabak, Flache, etwas Wein, Pferde, Wolle, 
Haͤute, Wachs und Honig, Ko, ® 

Balisien und Lodomerien, Steinfalz, (jährlich 
etwa für eine Million Gulden) Getreide, Ochſen, 
Schafe, Wolle, Honig, Wachs, Holz, Flache, Hanf, 
gegärhte Häute und Solen⸗-Leder. | 
Das Gouvernement Trieft, mit “Inbegriff 
der Grafſchaften Goͤrz und Gradiſca, ſuͤße Weine 
(genannt Refoſeo) rohe — ſeidene Stoffe von Goͤrz, 
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etwas Früchte, Noffolis von Trieſt, Zuder, weißes 
Wachs, etwas Seife; Queckſilber. . = 

Mayland und antun, Reis und Seide, (von 
der letzten jährlich Für drey Melllionen Guiden,) Käfe, 
getrockne Früchte und Confituͤren, Baumdl, Vieh, 
Getreide, Wolle und Flache, - 

Die Niederlande, an 

a 


e 

Bey Heller: —— Geſchichte der euros 
päilchen Staaten, ein durchaus verftändliches 
Leſebuch zur nüglichen Unterhaltung. Dritter 
Set von Sranfreich. Herausgegeben von M. K. E. 

anaelsdorf, der Gefchichte, Beredfamkeit 
und Dichtkunſt Profeffor zu Königsberg. 1785. 
Vierter Heft, Beſchluß von Neantteih, der 
Staat von England. 1786 in Dceav. Diefe beys 
den Theile, find ganz nach dem Mufter der beyden ers 
ſten ausgearheitet, und enthalten alfo für viele Leſer 
einen für fie zureichenden geographifchen, biftorifchen 
und politifchen Begriff- von den europälfhen Staaten, 
welche fie betreffen. Daß nicht alles genau richtig in 
Anfehung der Sachen und des Ausdrucke ift, ift bey-eis 
nem folhen Buch, welches nicht für die eigentlichen. 
Politiker und Hiftoriker, fondern nur für andere Liebs 
haber geographifcher, polittfcher und hiſtorlſcher Mas 
terien, böftimmer ift, kein großer Fehler, es kann auch 
demfelben leicht abgeholfen werden. Unterdeffen wäre 
doch gut, wenn der Here Profeflor hin und wieder 
mehr Beleſenheit zeigte. Ein paar geographiiche und 
politifche Proben follen die Veranlaffung zu dieſem 
Wunſch zeigen. Th. 3. S. 9. f. handelt der Herr 
Profeſſor von Frankreichs Größe und Volks: Menge, 
und faget, man habe immer 10000 deutiche Duadrats 
Meilen für die wahricheintichfte Größe Frankreichs ans 
genommen, und id, hätte diefer Angabe meinen Bey— 
fall gegeben. Wenn man ihn bey diefer Stelle fragte, 
wer dieje Größe zuerft angegeben, und meinen Benfall 
darin erhalten habe? fo würde er etwas verlegen ſeyn. 


F 293 
Man hat fie mir ſeit 1754 nachgeſchrieben und nach⸗ 
geſagt. Ich Habe fie zwar vorr24 Jahr um hundert 
vermindert, haͤtte aber bey der erften Angabe nur blets 
gen mögen, weil diefe eine gerade Summe tft, und 
fid) immer vercheidigen läßt. Wenn aber Herz M. 
glaubet, daß nah Herrn Neckers Angabe die Gehe 
Frankreichs über 16000 deutſcheQuadrat⸗ Meilen betra⸗ 
ge, ſo irret er, denn ſie machet nach derſelben nur ungefaͤhr 
9700 aus, Wenn er vonder Menſchenzahl in Frantreich 
redet, fo ſaget er S. 14. wo er nicht irre, fo habe er 
irgendivo. gelefen, day Terray 1773 die Einwohner 
Babe zählen laffen. Das ſtehet zuerſt und als etwas 
mir aus ‘Paris gemelderes, in meinen wöchentlichen 
. Nachrichten Jahrgang 8, ©t. 5. ©. 33. Hernach 
fager er, ich Ichäße die Volkszahl hoͤchſtens auf 19 Mil: 
Ionen. Das iſt zwar 1777 geſchehen, aber ſchou 
-1779 babe ich In meisten woͤchentlichen Nachrichten ©. 
363: beredynet, daß fie von 1770 bis 74, betragen 
habe, 232 Millionen, und mein Vergnügen darüber 
bezeiget, Daß meine Berechnung mit der von Heren 
Moheau feftgefekten Summe übereinftimme, fo daß- 
es ganz unrichtig ift, wenn Here Profeffor M. Seite 
15 faget, ich halte die Moheauiſche Zahl für zu groß, 
von der ich doch 1777. noch wichts willen konnte, da 
fie etſt 1778 mit feinem Buch befannt murde; woher 
fie aber Herr Moheau jo gut babe angeben können, 
"babe ich In meinen woͤchentl. Nachrichten von 1780 
©. 33 im fünften Skuͤck gezelget. Da auch Herrn 


Mangelsdorf Buch erft 1785 gedrucker worden, ſo 


haͤtte er wiſſen Fönnen und muͤſſen, daß ich in memen 
W. N. von 1784 ©. 305 für gewiß angenommen, 
daß Frantreih 1783 Uber 25% Millionen Menſchen 
gehabt habe. Sch wollte noch von dem beffern Aus 
druck, den man hin und wieder wünjchet, etwas bes 
merfen, jehe aber, daß dazu mehr Raum noͤthig jeyn 
würde, als ich dazu kann. Es muß aber 
| 4 ws 
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noch erinnert werden, daß Englands Gefchichte in dem 
Aten Theil nur bis auf 1154 gehet, und alfo im Sten 
Theil foregefeßer wird, welche Einrichtung nicht bes 
quem iſt. SE 
| | Madrid 
4 Refutacion de los argumentos, que el Sr, D. Fran- 
cifco Perez Bayer ha alegado nuevamente en favor de 
des monedas Samaritanas. Por D, Olao Gerarda - 
‚* Tychfen, de! Confejo de S. A. S. el Duque de Meck- 
lenburg, Profeffor de Liseratura orıengal, y Bibliorhe= 
cario en la.Univerfhidad de Burzow. 1786 in Octav 
I Bogen. Here Hofrath und Prof. Tychlen, hat ig 
einer gelehrten Schrift die Unaͤchtheit der jüdiihen 
Münzen mit fawaritanischen Buchſtaben, behauptet, 
Here Perez Bayer aber bar die Gruͤnde ‚diefer Vers 
werſang ſolcher Münzen, beſtritten. Auf diefen Wis 
derſpruch antwortet nun Here Hofrath Tychien ſehr 
gar, und führer zuletzt noch Stellen aus Schriften dee 
| Herren Dobrowifi und Adler an, welche mit ihm 
Abereinfiimmen. Ob der Herr Hofrach der ſpaniſchen 
Sprache fo mächtig ift, daß er in derſelben ſchreiben 
kann? ‚oder ob er diefe feine Schrift hat in diefelbige 
uͤberſetzen laſſen? das weiß ich nicht. Gewiß iſt, daß 
fie zu Madrid gedrucket iſt, und Aufſehn erreget bat, 
weil bisher daſelbſt es keiner gewagt, Herrn Bayer zu 
widerſprechen. u 
Bielefeld und Lemgo Dr, 

An jenem Dre bey dem Herausgeber, an diefem in 

‚ der Meyerichen Buchhandlung: Weftpbälifches Ma— 
gazin zur Geographie, Hiſtorie and Sta 
riſtik, Heft VII, von P. $. Weddigen. 1784 

In Quart. Die Hifteriihen Nachrichten von. dem Zus 
ſtand des Herzogthums Kleve im 178 4ften Jahr, von 

den Städten der Srafjchaften Lingen und Tedienburg, 
“und von der Dbergrafichaft Lingen, die Befchreibung 
der Stadt Wefel, und die hier wiederholte Grupenſche 
Beoeſchreibung des Maufpleums zu Stadthagen In der 
Grafſchaft Schauendurg Lippiſchen Antheils, find lau⸗ 
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ter nüßliche und erhebliche Heyträge zu der Geographie, 
Die Nachrichten von dem gelehrten Conrad Heresbach 
(geb. 1496, geft. 1576) find für die Gelchrten: Ges 
fchichte brauchbar. Die MWiderlegung des voltairiichen 
Urtheils über Mefiphalen, iſt grändlih, und die - 
Anecdote von ihm wird den Lefern gefallen, Der ste 
Brief eines Reiſenden ‚über Weſtphalen, betrift die Bez 
ftellung der Aecker in der Grafſchaft Navensberg, Here 
W. machet bekannt, daß er einen codicem diploma- 
ticum Weltphaliae tiefern will, wenn ſich genug 
&ubjeribenten anmelden, welche fiir einen Band von 
a Alphaber und darüber I Thaler geben, Zu Berlin 
kann man ſich dazu bey der Haudiſch FE 
Buchhandlung melden, | 
Berlin | 
Berlinifche Monstsfchrift. September 175% 
Die Feſtſetzung milder Srundfäre für den Kiieg, in 
dem Handels Bündniß zmilchen Preußen und Mordes 
America, vom Ioten September 1785, melche im. 
Courier du kas- Rhin, Num, 62 vom sten Auguft 
des jekigen Jahres, In einer von dem koͤnigl. Staats⸗ 
und Cabinets: Minifter, auch Schwarzen Adler» Ors 
dens Ritter, Herrn von Herzberg aufgefekten Nach⸗ 
richt, bekannt gemacht, auch aus demfelben jchon in 
deutichen Zeitungen wiederholt worden find, ift etwas 
ungemein merkwürdiges. Hier find die bepden Artıkel, 
in welchen fie. ſtehen, niche nur angeführet, fondern 
auch mit fehr guten Anmerfungen begleitet. Der kurze 
und fhöne Artikel der Herausgeber dieſer Monate 
Schrift uͤber König Friderich den zivepten, von dem man, 
ohne Ihn auf Heiventiche Weile zu vergöttern, und 
zum anbetunasmwürtigen zu machen, fagen kann, daß 
Tein großer Nahmemit der Dauer der Welt fortg: he, 
veranlaſſet mich zur Aeußerung einiger Gedanken uͤber 
dieſen wichtigen Gegenſtand 
Es iſt zu beſorgen, daß mit der nahen Mich aells⸗ 
Meſſe eine Suͤndfluth von ze Über den großen 
a: - \ 


} 
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Monarchen anheben, und daß man inſonderheit einec 
Menge unzaveriäpiger Auecdoten von demſelben zuſam— 
men raffen werde, Dean hat Urſache im Ankauf derſelben 
vorſichtig zu ſeyn, dena es iſt in der großen Anzahtder 
Anecdoten, welche ſeit 46 Jahren innerhalb und außer⸗ 
halb der preußischen Staaten herum läuft, Überaus we⸗ 
nig Wahtheit. Ich bin muͤndlich und durch Briefe aufs 
gefordett worden, auch etwas von dieſem auperordeniis 
chem König, dem erjien und letzten in feiner Art, zu 

ſchreiden, es wird auch geſchehen, aber nicht jo geſchwind, 
als mancher wuͤnſchet, ſondern erſt alsdenn, wenn meine 
Sammhing zuverläͤplget Urkunden, fo groß und Jo vollſtaͤn⸗ 
Dig iſt, als mein Zweck eserfordert. Wan kaun ſchon aus 
dem, was in dem erjten Theil meiner Beytraͤge zu det 
Yebensgejchichte denkwuͤrdiger Perſonen, von Ihm vors 
tommet, erſehen, wie meine angefangene Sammlung 
beſchaffen ſey. | 
Neue Landcharten aus der 40manniſchen Werkitäte 
en . zu Viürnberg, 

Die Sürftenthümer Grubenhagen, Calenberg, Wols 
fenbüsteı und Slankenburg, weldye den judlıchen 
Theil der Chur: uno Särftlich: braunfchweig : Iuneb. 
Reichelander begreifen. Von neuen entworfen durch 
5.8. Büffefeid, 1786. | Ä 

Der oberrheiniiche Rreis, nach feinen Unter⸗Ab⸗ 
theilungen, enrwoiıfen von 5. K. Güllefeld 1786. 

Beyce Charten haben das gewöhnliche Homanni che 
Format. Der Name des Herta Kammer⸗Secretärts Guſſe⸗ 
feld iſt ſchon Bürge dafür, daß er dieſe alten Berlagds 
Charten ver Homanniſchen AWerkiläte, nad) den beften 
Hülfsmitteln new gezeichnet have, Es find mir keine ber 
tiachtliche Fehler in die Augen gefalen; außer Daß ın 
der Eıtanterung der eiſten Charte, Das Amt Sternberg 
nicht harte angeführet werden follen, weil die Werfegung 
andaseyuchaus Hraunichverg-Lüuned. 1782 aufgehörer hat, 

Charte von. Sriesiand nah K. und I Ottens 
großen- Charre, und din neurften aſtronomiſchen 
Obſervationen enrworfen von $. 8. Güffefeld 1786. 
Vou diefer nrederländifchen Provinz, bat die Homannıfche 
Dffiein noch keine Verlags» Cyaste gehabt. Die Quelle 
der jetzigen in genannt, | e> 
Fo nr en} 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 

geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern ind Sachen. | 


Des vierzehnten Sabrgange 


Acht und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am achtzehnten September 1786, | 


Berlin, bey Gaude und Spener, =; 








———. 
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! BER: Prag, J 
vder vielmehr Dresden in der Waltherſchen Buchhand⸗ 
lung: Abhandelungen der boͤhmiſchen Geſellſchaft 
Ver Wiſſenſchaften auf das Jahr 1785, nebſt 
Der Seſchichte derfelben. Mit Bupfern, 1785 in 
Quart. Zwepte Abtbeilung. 1786 Die Geſc chte 
der Geſellſchaft, ſtehet vor der erſten Abtheilung. Ihre 
Bemuͤhungen, gehen auf Mathematik, Aſtronomie, 
Naturhiſtorle und Naturlehre, und Seichichte, Dee 
Anfang des erften Theils, find > Beantwortungen 
Der für 1784 aufgegebenen Preis: Auigabe, von der 
Naturgeſchichte Böhmens, welche in die Fragen aufge⸗ 
Idfet worden: was ift bis jetzt Über die Naturgeſchichte 


Boͤhmens geichrieben worden? was fehler in derfelben | 


moch? welche Mittel find. die beften, fie zur größern 

Vollkommenheit zu bringen, um aus ihr den betraͤcht⸗ 

Uchften Nusen für das Vaterland zu giehen? Die erfte _ 

Beantwortung, welche den ‘Preis erhalten hat, iſt 

won Herrn Carl von Sandberg ; die zivepte, twelche 

Das accellir, - befommen — Herrn Adautt Voigt, 
3 
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Unter den fremden Auffägen, welche der Geſellſchaft 
zuaefandt worden, fängt ein Brief aus. Komorn in 
Ungarn, von den Herrn Grafen J von Sternberg, fo 
an: „Rein Ort iſt plelleicht in der Welt, der fo haͤu 
„figen Erobeben unterworfen ift, als Komorn,, Det 
auf feinen Reifen vielen (auch in Berlin) bekannt ‘ges 
wordene gelehrte und forſchende Herr Graf J. von 
Mitrorwisty, giebt merfwärdige Nachrichten von dem 
Erdbeben in Lalabrien, welches 1783 fo große Zer⸗ 
ftörungen anrichtere. » Die anvern fremden Auffäße 
übergebe ih. Ueber den Abhandelüngen ver Misnlies 
der, fälle mir die erfte derjenigen in die Augen, welche. 
Herr. D. Franz Gerſtner über die Beftimmung der 
geograpbiichen Längen gefchrieben hat, und welche die 
Längen von Marjeille, Padua, Rıemngmönfter, Dress 
den, Berlin und Danzig, berichtiget. Sie gründet 
fih auf die Beobachtungen des Eintrits und Austrits 
des erften und zweyten Delta des Stiers in den lichten 
und dunkelen Hand des Mendes im Jahr 1977. Hert 
G. ſetzet S. 2,8 den Mittags: Unterfchied zwiſchen 
Maris und Berlin auf 44° 4°, nicht, wie dte Herren 
Lexell und Bernoulli, auf 447 8” An Abhandelun⸗ 
gen zur Geſchichte, kommen in der Zten Abtheilung 
folgende vor; 1) über den Urfprung des doppelten Ad⸗ 
lers des rom. Koͤnigs Wemel, von Fr. Ma. Pelzel. 
Wenzel hat nebſt ſeinem Mojeſiats Siegel, auch ein 
kleines Ruͤck-Siegel gefuͤhret, welches einen doppelten 
Abler, mit dem boͤhmiſchen Loͤwen auf der Bruſt, vor⸗ 
ſtellet; er hat esaber 12 Fahre eher als er zum roͤm. 

König gewähler und gefrönet worden, gefuͤhret, alfo 
kann ſein zweykoͤpfiger Adler nie ber Reichs» Adler 
ſeyn, den die röm. Kayſer von Sigismundan, bis auf 

- jekige Zeit, in ihren Stegetn haben. Was bedeutet denn 

Wenzels zwepköpfiger Adler? Nachdem Herr P. ans 

derer Gelehrten Meynungen geprüfer har, trägt er 

“ feine eigene vor, terug: biefe it, Wenzels doppe lter 
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Adler, bezeichne feine hohe Abſtammung, nämlich daß 
- fein Vater ein roͤmiſcher Kaiſer, und jene Mutter eine 
roͤmiſche Kaiſerin geweſen. Es ſcheinet, daß ihn ein 
analogtſcher Gedanke des koͤn. Staatsminiſters Herrn 
von Herzberg, den derſelbige von des Markgrafen von 
Brandenburg Albrecht des dritten Wapen, gehabt, 
auf dieſe Vermuthung gebracht habe, ſo wie er auch des 
Herrn Miniſters Muthmaßung beytrit, daß Wenzels 
doppelter Adler, feinen Bruder Sigismund veranlaſſet 
haben. koͤnne, eben einen folchen Adler zum kaiſerlichen 
Reichs-Wapen zu erwählen. 2) Ueber die frage, ob 
das jetzt fogenannte Eyrilliihe Alphaber, vom Con⸗ 
ſtantin, genannt Cytillus, erſten chriſtlichen Religions⸗ 
Lehrer der Slawen, herruͤhre? von Herrn Gelaſius Dob⸗ 
ner, Ex⸗Provinzial der frummen Schulen. Dieſe 
Abhandelung ift gelehrt, und fo wie ihr Verfaſſer 
die Frage aus erheblichen Gründen veneiner, alio Hält 
er auch für wahrſcheinlicher, dag das fogenannte Glas 
gelitifche oder hieronymifche Alphabet, welches auch 
DBufuiza genennet wird, von dem Cyrillus erfunden _ 
worden ſey. Er hat ſchon einige Ältere Gelehrte, und | 
die ganze illyriſche Nation auf feiner Seite, welche das 
fogenannte cyrillifhe Alphabet für untergeſchoben hal 
ten. Herr Dobner ift auch der Verfaſſer der 3) fols 
‚genden kritischen Unterjuchung, ob Methud das Chris 
ſtenthum in Voͤhmen nach den Grundfägen und Ges 
braͤuchen der römifch > Lateiniichen , oder der griechifchen 
Kirche, eingefähret Habe? und ob ihm vom Pabſt Jo⸗ 
hann VIIL das halten der Meffe in der ſlawiſchen Epras 
che jemals geradehin und umeingeichränft  verbos 
ten worden fey? Er ſuchet zu beweiſen, daß Eyrilf 
und Mechud , nachdem fie im roͤmiſchen Gebiet die 
Miſſions-Geſchaͤſte angefangen, die griechiſche Kırche 
ganz, verlaflen, fi hingegen ganz dem römijchen 
—Stuhl unterworfen, deffelben Sefeße, Lehre, Verord⸗ 
nungen, Kicchens Gebräuche und Difsiplin, nicht nur 
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für ihre eigenen Perſonen angenommen, ſondern auch 
in die von ihnen neugeſtiftete ſlawiſche Kirche einges 
führer härten.. Das erwähnte Verbot, leugnet er. 
Herr D. tann feinen allgemeinen Beyfäll für diefe Abs 
bandeluna verlangen und erwarten. 4) Des Herrn 
Joſeph Dobromjti Verſuch über Herzogs Boleslam, 
des zivepten Stiftungss Brief, des Breiwniower Bene⸗ 
dictiner = Klofters bey Prag von 993, iſt ſchaͤtzbar, 
infonderbeie in fo. fern er-Böhmens Topographie im: 
zoten Jahrh. berrift. 5) Verſuch einer Sefchtchre 
der alten und neuern. Toleranz in Böhmen und Maͤh⸗ 
ren, vor Otto Steinbach von Kranichitein, Ein merkwuͤr⸗ 
diges Stuͤck. 6) Verſuch einer Sefchichte der Bibliorhes 
ken in Böhmen, von Raphael Ungar. 3 Thlr. 16 Gr. 
Sn eben demſelben Verlage: Drep Abbandeluns 
‚gen über die phyficalifche Befchaffenheit. einiger 
Diftricte und Gegenden von Böhmen. Yerauss 
‚gegeben von der boͤhmiſchen Gefellfchaft der 


Wiſſenſchaften. 1786 in Quatt 154: Bogen, Die 


Geſellſchaft harte für das 1786fle Jahr den Preis auf‘ 
die beſte phyſikaliſche Beſchreibung eines Bezirkes oder 
Kreiſes von Böhmen, und feiner natuͤrlichen Pros 
ducte aus den 3 Neichen der Natur, gefebet, und da 
liefen verfchledene. Schriften ein, Drey derfelben, 
welche bier abgedrucker find, fand. fie vorzüglich gut, 
‚ aber doc, ihrem Zweck und Wunfch noch nicht ganz ges 
‚mäß, daher fie einen vergrößerten Preis von so Dus 
caten von neuen für diefe Materie ausgefeßer hat. 
Diesmal hat Herrn. M. Wenzel Richters Naturge⸗ 
gefchichte der- Gegend, um Deichenberg, den. Preis 
befommen. Herrn G. Stumpfs phyſikaliſche Ber 
fchreibung des Rakonitzer, und Herrn Wanders 
von Gruͤnthal Phyſik. Belchreibung des Bunzlauer 
Kreifes, find um deswillen beygefüget und gerühmet 
worden, weil fie fehr gute Nachrichten zu der politiihen 
und dfonomifchen Kenntniß diefer Kreife enthalten, 
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Ueberhaupt find affe 3 ſehr gute Beträge zu der Sans 
desbefchreibung von Böhmen. 
Frankfurt an der Oder 
Bey Strauß: Hiftorifches Portefeuille, achtes ' 
Stück 1786. „Die Denkmuͤnze auf die Belagerung 
von ©ibraltar , mwit welcher der Seneral Elliot „ die 
churbr. Truppen, welche ſich während der langen Bes 
lagerung fo tapfer und ſtandhaft verhalten haben, bes 
ſchenket hat, zieret den Anfang des Stuͤcks, welches 
"überhaupt eine große Mannigkeit näßlicher und die Leſe⸗ 
beglerde unterbhaltender Artikel enthält. Die S. 176 
und 177 vorkommende Anecdote von dem General Aps 


praxin, F ver und mangelhaft, f, mein Magazin 


Th. 2. 
Potsdam 
Bey — Letzte Stunden und Leichen⸗ 
Begaͤngniß Fridrichs des zweyten, Koͤnigs von 
Preußen. Erſtes Stuͤck. 1780 in Quart. 44 Bogen. 
Der ungenannte Verfaſſer dieſer Schrift, verſpricht 
eine getreue Erzaͤhlung, von der Krankheit, aber nur 
die Hauptumſtaͤnde derſelben, weit er weder ſelbſt 
ein Arzt, noch der Perſon des Koͤnigs ganz nahe geweſen 
ſey. Die bisher gedruckten Rachrichten von den letzten 
Tagen und Stunden des Koͤnigs, ſtimmen nicht in, aller 
£leinen Umftänden mit einander überein , wer aber 
die ‚Größe des Monarchen erkennet und empfinder, 
wird fie gern alle, und befouders auch diefe, mit Aufmerks 
famkeit und gerührtem Gemuͤth durchlefen. Eben dies 
ſes gie von allen kleinen und! größern Erzählungen, 
Umftänden und Bemerkungen, welche tu diefer Schrift 
vorkommen. Sie find insgefamme lefenswärdig, und 
die Schrift verdiener alfo empfohlen zu werden, 


Bei 
Bey Beer: Leben Sriörich des großen, dar⸗ 
geftellt von Karl Aammerdörfer , 3786 in Oetav 
5 Bogen, von welchen ober, an dem mir zugeſchickten 
Exemplar „der Togen Didhlet. Das thatenretche Leben 
des Königs, kann wicht in fo wenigen Bogen beſchrle⸗ 


‚ben werben ; aber Herr 2 get relör ©. 6; daß er 
nur einen Entwurf drffeiben liefern, nur berühren, 
nicht vollenden (ausführen) könne Er machet einige 
. gute Anmerkungen, 3 ,E. daß die meiften, bisherigen 

Lebensbeſchteiber des Königs, ihn nus als Krieger und 
Feldherrn, und nicht als —— Staaten 


fanlberten. 
Erfurt 


Ben Rayıer: linterhaltende Natur⸗ = Wunder, 
Aelous Hoͤhlen, Donnerdaͤmpfe, entzuͤndbares 
Gewaͤſſer, wunderbare Salze, Vorraͤthe der 
Natur, Erdbraͤnde, griechiſches Feuer, Stroms 
boli, Prudel-Gemaͤſſer, ins Licht gefegt von 
Fridrich Anoll, 1736 in Octav. Der Titul giebt 
alle Rubriken des Inhalts dieſes Buchs an, die zum 
Leſen gar wohl reißen koͤnnen, und deren Ausführung 
des Verfaſſers Belefenbeit, fehon erlangte Eiuſichten, 
und guten Zweck, Aberglauben und Shmwärmery in 
vertreiben, begeuget. 20 Gr, 

Dresden. 
| Su der Waltherſchen Buchhandlung: Des Ober⸗ 
amtmanns Joh, Jatob Rramer landwirthſchaft⸗ 
liche Belehrungen, für alle Gegenden überhaupt, 
und feine Landesleute insbefondre, oder Sfonomiz 
ſches Eımas, — — Weit Beläuterungen- des 
Amtstaths Riem, .1786 in gr. Dctav. Der Herr 
Verfaſſer iſt Eeia Gelehrter, aber ein verſtaͤndiger, bes. 
obachtender, und unterguchender Mann, zu Wendels⸗ 
heim im Oberamt Alzey. Er weicher vun dem alten 
Herkommen, -wenk er es ſchlecht, wenigſtens verbefr 
ferlich gefunden bat, ohne Scheu und Bedenken ab, 
“und achtet nicht das Auſehn der Perjonen. Der durch 
feine Ötenomiche und phyſikaliſche Kinfichten und 
Schriften rähmlich bekannte Herr — — Riem, bat 
diejes Bad mit nüßlichen Anmerkungen, begleitet, ins 
ſonderheit alsdena, wenn er nicht einerley Meynung 
mit dem Verfaſſer deſſelben iſt, der die — 
feines Textes verbeten — 9 © ' 


3. 


Sin eben diefem Verlage: Unteifuchung der. 
Liebwerder Sauerbrunnenin Böhmen, von D. 
Sjohann Meyer. 1786 tu gr, Octav. Der Hirr Vers 
faffer nimt in diefer jeiner Schrift einen ganz aubern 
eg, als Herr D. Joſeph Heinrich Bauer, der tm 


_ vorigen Jahr eine Unterjuchung eben diefes Sauerbruns‘ 
nens, welcher im bunglauer Kreiſe, im. Dorf Prebe 


werda, ohnweit der Stadt Friedland, iſt, herausgrgen 
ben hat. Das iſt gut, under bar darinn viele Vor— 
gänger, denn es iſt bekannt, daB es von mancher 
mineratifhen Duelle unterſchiedene Beſchreibnngen 
giebt, dergleihen meine eigene kleine Sammlung von 
Büchern diefer Art, aufweiſet. 

Noch in demſelben: Drr gegenwärtige Zuſtand 
Ober » Schlefieng , juristifch, oͤbonomiſch, paͤ⸗ 
dagogiſch und ſtatiſtiſch betrachtet. 1786 in gr, 
Detav Der Berfarfer beweijer, daß wenn man if 
den preis. Ober: Schlefin, die im vielen Dirfern 
mod zu bänfigen Robdten mildern, das Hofgärrnerz 
and Sefinde: Lohn einigerinagen erhöhen, ‚und bie noch \ 
dorhandene Gemeinhetten völltg aufheben, auf den 
Dorfern verſtaͤndige Wundaͤrzte und Hedammen, auch 
geſchickte deutſche und polniſche Schuimeiſter, anſetzen 
wuͤrde, innerhalb weniger Jahre die Volksmenge zus 
mehmen, gefitterer und wohlhabender feyn werde, Das 

verdienet doch wohl gelefen, geprüft und beberziger zu 
ABLE 

SFlensburg und Leipzig 

Bey Korte: Vorfchläge, Hofnungen und 
Wuaͤnſche Zur. Beförderung der Landes⸗ Kunde, 
der Uattonal-Bildung, und der Gewerkſamkeit 
in den erzogthuͤmern Schleswig und Solftein,_ 
von Yuguft Uiemann. 1786 in Octav. Wenn 
ein Patriot das ‚nicht ausrichtet, was er oͤffent⸗ 
lid) wuͤnſchet und vorjchläget, fo rühree es entweder 
daher, weil andere BERN in ihren Einfichten nicht 
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mie ihm uͤbereinſtimmen, "oder tell Zeit und Umſtaͤnde 
den Wuͤnſchen und Vorfchlägen nod) nicht gänftig find, 
und in dem legten Fall muß man Geduld und Hofs 
nung nidhe fahren laffen. 9 Gr. i 
i | Berlin En 

_ Bey Unger: Biogrspbifche und litterarifche 
Anecdoten von den berübnteften großbritannie 
fchen Gelehrten. des ıgren Jahrhunderts; aus: 
dem Engliſchen ausgearbeiter, una mit Zuſaͤtzen 
vermehret, von 5. P. Bamberger, Fön. preuß. 
Kirchenrath und Hofprediger. Erſter Band, 
1786 in gr, Octay. Herr John Nichols, hat des ges 
kehrten und beruͤhmten Buchdruckers Willem Boroyer 
Leben beichrieben, und zugleid) von den Gelehrten, mit 
weldyen derfelbige in Verbindung geſtanden, biogras 
phiſche Nachrichten angebruͤcht. Diefe hat Herr Kir, 
chenrath Bamberger aus dem Buch heransgezögen, 
überfegt und mit guten Zufäßen verfehen Der Ges 
lehrten, die hier vorfommen, find 130, und unter 
denfelben find viele unter uns bekannte Männer, Lit⸗ 
teratoren wird diefer Band willkommen feyn, und wenn 
Herr B. auch von den brittiichen Gelehrten des jegts 
laufenden. Jahrhunderts, die hier, nicht vorkommen, 
änliche, inforiderheit biographifche Nachrichten, aus den 
von ihm felbftgenannten Büchern zufammen träger, fo 

wird. er vielen dadurch einen Gefallen erzeigen, | 


Anton Friedrich Buͤſchings 30: _ 
4 e⸗ * 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. J 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Neun und dreyßigſtes Stüc, 
Am fuͤnf und zwanzigſten September! 1785. 
». ‚Berlin, bey Haude und Spener. 
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Sortfegung des Artikels in dem 12ten Stück von 

denm Tecklenburger Loͤwend⸗Linnen. 

Om naͤchſtvergangenen Jahr (von 1785 bis 86) ſind in 
| der weſtphaͤllſchen Grafſchaft Tedlenburgt, 406302 
osnabrüdifhe Ellen, welche 9044 Stuͤcke Leinwand, 
genannt Loͤwend⸗Linnen, ausmachen, geſtempelt wor⸗ 
den. Man kann nun (ſ. oben S. 89) einen ſechsjaͤh⸗ 
rigen Durchſchnitt machen, und fagen, dab von 1780 . —\ 
bis 86, jaͤhrlich für 137772 Thaler Leinwand ausges | 
führet worden ſey. Es. iftaber diefer Werth derjenige, - 
welcher auf der Leage von der Kammer zu Lingen, mie . 
- Zuziehung der Kaufleute, feftgefeger worden, uud den. 
die Bauern von den Kaufleuten befommen : die Kauf⸗ 
leute aber gewinnen ungefähr acht Procent, alſo kommen 
fuͤr das Tecklenburgiſche Loͤwend Linnen jaͤhrlich unge⸗ 
fähr 148000 Thaler in die Grafſchaft. Man muß 
aber von diefer Summe wieder beynahe. 8000 Thaler 
abziehen, melde der fremde Hanfs und Lein: Saamen -. 
koſtet, und was man in allen Kirchſpielen an einheimischen 
Saamen fammletr Mag etwa .2000 Thaler werth z 
ſeyn. Von der ae Leinwand, mag etwa ein 
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‚ von Flache, und & mögen von Hanf ſeyn; jenes, 
gehet (io wie das osnabruͤcker flächfern LoͤwendLinnen,) 
nad) Spanien, diefe werden nach England gebracht. 
Einige gewinnfüchtige Kaufleute haben zwar jelt einen 
Jahr vor, fehlechrere Leinwand aus andern meftphäls 
schen Provinzen aufzufaufen, auf der Tecklenburger 
Legge ftempeln zu laffen, und alsdenn unter dem Das 
men des Tecklenburger : Loͤwend⸗Linnens zu vertoufenz 
das muß ihnen aber nicht gelingen , denn fie würden 
dadurch den: ganzen Tecklendurger Linnen= Ha::del 
in Verfallbringen. Weil in der Grafſchaft Tecklenburg 
3130 Feuerftellen find, (Städte und Dörfer zuſam⸗ 
men gerechnet,)- auf dem Lande, (das Kirchſpiel 
Scale von 195 F. allein ausgenommen,) eine jede 
Familie ihren Weberftuhl hat, und viele derjelben 2 des 
ben, in vielen Häufern der 3 Städte, (welche zuſam⸗ 
men 375 F. ausmachen,) auch-dergleicden find: fo 
wird man wohl ohne Irthum annehmen fünnen, daß 
es über 2000 Weberſtuͤhle in der Grafjchaft gebe, 
Berlin 
Bey Unger: Zuftend des alter nnd neuen 
$Egyptens, in Anfehung feiner Einwohner, der 
Handlung, des Ackerbaues, der politiichen Vers 
faſſung ze. aus dem Sranzöfıfchen des Herrn Sa⸗ 
—vary. Mit Zufägen und Verbefferungen von 
. Joh. Gottlob Schneider, Profeffor zu Frank⸗ 
furt an der Dder. Mit einem Kupfer und «ine 
S.ondcharte. 1786 in gr. Octav. Die Ueberſetzer 
muͤſſen entweder die Titel ver Urfchriften genau Übers 
feßen, oder wenn fie andere machen, hinter denfelben 
angeben, wie fie in der Uripradye lauten? Dieſes kann 
auch in einer neuen Vorrede gefhehen, die niemals 
tegbleiven, und vornemlich dazu dienen jollte, den Lefern 
von dem Berfaffer und feinem Bud) fo viel zu fagen, 
als fie willen, oder in Erfahrung bringen koͤnnen. 
Herr Savary, der Verfaſſer der Lettres fur PEgypte, 
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welche 1785 zu Paris gedrucket worden, hat von 1777 
bis 1779 Reiſen gethan, um die vornehmſten 
Städte, des Landes, die Sitten der Einwohner deis - 
ſelhen, den Zuftand des Ackerbaues und Handels, die , 
Defchaffenheit der Negierung, u. ſ. w. kennen zu ler⸗ 
nen, und zu befcreiben. Er, der fich während jeines 
Aufentpalts In Egypten eine ſolche Renntniß der aras 
biſchen Sprache erworben hatte, (zu Damiette war er 
um der arabijchen Mundart willen, die man in Syrien 
fpeicht,) daß er den Koran unmittelbar aus derielben 
Überjegen, auch Muhamineds Leben, nach dem Abul⸗ 
feda und anderen arabifchen Schriftftelern, beichrelben 
Eönnen, Er, konnte manches leiften, dag für Andere 
nicht thunlic) war. Ob er den Homer und andere alte 
griechiſche Schriftfteller, und. die mitlern und neuern 
Schriftfteller von Egypten, unter welchen auch unfer 
Herr Miebuhr iſt, vor und während der Reiſe, oder 
erft bey der Ausarbeitung diefer Briefe, gelefen babe? 
fager er felbft nicht; doch ift mir das lefte, wenigftene 
in Anfehung der meiſten, am wahrſcheinlichſten. In 
dem hier gut uͤberſetzt geliefertem Bande, befehreibet 
er die wernehmften Städte, Gegenden und Merk—⸗ 
wuͤrdigkeiten Nieder : Egyptens, und vergleichet die 
Sitten der jeßigen Einwohner mit den Sitten der ehes 
mialigen. Er erzählet und fchildert lebhaft und anges 
nehm, um den Leſern zu gefallen, er ſtellet eigene Deobs 
achtungen und Unterfuchungen an, welche bald die Des 
richte vorhergehender Schriftfteller beftätigen, bald 
aber von denfelben abgehen, und Ift alfo ein müßlicher 
Schriftſteller, ob er gleich fehr ‚wortreiih, und nicht 
allenthalben gruͤndlich und zuverläßig genug if. Es 
iſt zu wünfchen, dag er die gemachte Hofnung erfüllen, 
und in einem zweyten Bande and) die Handlung und 
- Regierung Nieder s Egyptens, beſchrelben, und auch 
‚von Ober: Egypten dasjenige erzählen möge, mas er. 
davon weiß, Herr ra bat einen kleinen 
7 z | — 
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Anhang von Erlaͤuterungen und Verbeſſerungen ber 
Urſchrift, und der Uederſetzung, beygetuͤget, welche 
gute Anmerkungen enthaͤlt, z. E. daß Egyptens vor⸗ 

zuͤgliche Stein = Arten, eine gruͤndlichere Unterſu⸗— 
chung und Befchreibung von Mineralogen nöthig haͤt⸗ 

ten und verdienten, als wir bisher gehabt. haben... Die 

Charte, weichet von allen bisherigen in unterfchiebenen 

Stuͤcken ab. Das Buch koftet > 


Drag | 

Im Verlage des Berfafiets: Boehmifche, Mähri- 
fche, und Schlefifche Gelehrte und Schrift/?eller au: dem 
Orden der Jeſuiten, voo Anfang der Gefellfchaft 
bis — Zeit. Geſchrieben und her- 
ausgegeben von Franz Martin Pelzel, ordenth- 
chen Mitglied der boehmifchen Gefellfhhaft der. 
Wiffertfchaften 1786 in gr. Octav. Der $efuiters 
Orden hat allerdings Mitglieder gehabt, die fidy als 
Männer von wahrer, gründlicher und ausgebreiteter 
Gelehrſamkeit hervorgerhan und verdient gemacht has 
ben, und Böhmen, Mähren und Schleſien haben 
auch nahmhafte Männer diefee Art hervorgebracht. 
‚Der feichten und fireitfächtigen Männer und Schrifts 
ſteller diefes Ordens, find freylich auch nicht wenige ge⸗ 
seien, dergleichen der in diefem Buch S. 108 f. vors 
kommende Johann Kraus war, deſſen auf,6 Seiten 
verzeichnete Schriften, größentheils Streit: und Zank⸗ 
Schriften find, von welchen laut der Unterfchrift 
unter feinem Bildniß, uͤber achzig tanſend Abdruͤcke in 
europaiſchen Ländern ausgebreitet worden: allein es hat 
‘auch in anderen Kirchen Männer von änlichem Cha⸗ 
racter -gegeden. Herr P, der in der Vorrede viel ges 
gruͤudetes zum Ruhm des Ordens fager, zaͤhlet (0 gar 
die Bücher und Schriften der boͤhmiſchen, maͤhriſchen 
und ſchleſiſchen Jeſutten auf, und giebet an, daß ders 
felben über die Aftronomie 48, an Lebensbefchrelbungen 
‚66, über die Sprachkunde 27, geographifche 19, hi⸗ 


? 
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ſtoriſche 195, mathematiſche 74, philoſophiſche 73, 
Uber die Phyſik 79, am Reiſebeſchreibungen 17, übers 
haupt aber der in allen Arten der Selehriamkeit heraus⸗ 
gegebenen, 1573 wären. . Der Schtififteler, von 
welchen er bier Nachricht glebet, find ungefähr 200, 
: Er handelt fie nicht in alphabetiſcher, fondern In chros 
nologiſcher Ordnung, ich will jagen, nach den Geburts; 
Jahren ab, und der jüngfte iſt der berühmte Herr Jo⸗ 
leph Dobromfft, ordentlihes Mitglied der Köhmiichen 
Geſellſchaſt der Wiffenfchaften zu Prag,  weldyer 
1753, aber fo, wie unterjchledene andere,’ in kel⸗ 
nem der Zin Titulblatt genannten Länder, geboren iſt. 
Fuͤr die Gelehrten s Gefchichte, iſt diefes Buch fehr 
- brauchbar und angenehm, - a aha 


£ Erfurt * 

Bey Keyſer: Anti Pandora, oder angenehme 
und nuͤtzliche Unterhaltungen, ein Leſebuch zur 
Tilgung des Aberglaubens, und Beförderung 
gemeinnuͤtziger Renntniffe aus allen Cheilen der 
Witjenfchaften, herausgegeben von I. A. Donn⸗ 
dorf, fürftl. Quedlinb. Stifts Probftey= Rath. 
-1786 in Oetav. Anti. Pandora; hätte aus dern Ti⸗ 
tul wegbleiben koͤnnen, aber nicht das Buch ſelbſt, denn 
dieſes iſt ſehr richtig, gruͤndlich und brauchbar geras 
then, ſo daß mir unter den vielen Leſe-Buͤchern fuͤr 
Leſer von allen Altern und Staͤnden, welche gemein⸗ 

nuͤtzige Kenntniſſen auf eine unterhaltende Art ausbreiten 

ſollen, keines bekannt iſt, das den Werth des gegenwaͤr⸗ 
tigen hätte, oder es uͤbertraͤfe. Es enthält die erſten Gruͤnde 
der Aſtronomie, Chronologie und Geologie uͤberhanpt, das 
allgemeinſte und merkwuͤrdigſte von den Welrtheilen 
überhaupt, Infonderheit ihre Graͤnzen, die Berfaffung 
einzelner Staaten, Negierungs - Formen, Religionen 
„und derſelben Entftehung, Sitten der Einwohner, 
Sprachen, Thiere und Produeten der Länder, alles kurz 

und gut; ferner, merkwürdige geographiſche, phufifar . ” 
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liſche, Hiftorifhe, und maturhiftorifche Sachen, auch 
Erfindungen, und vernilfhte Materien. ‚Es ift nit 
viel in demfelben zu verbeflen. . 
Halle Er 
Bey Hemmerde: De Antimachi Colophonii: vita 
et reliquiis commentatio. Quam praefide — — Fri- 
derico Augufto Wolf — — publice defendet 
‚audtor Car. Adolph. Gottl. Schellenberg, Nafloicus, 
1786 in gr. Dctav. Herrn Schellenbergs Fleiß und 
‚Geduld in Samınlung der UeberMeibiel des griechifchen 
Schriftftellers, iſt ruhmwuͤrdig. Seine Erläuterungen 
derfelben, zeigen einen Ericifchen und mit Sprachkenntniß 
verfehenen Kopf, und dag, ‚was er vol des Dichters 
Perſon und Werfen vorgetragen hat, ift eine gelehrte 
Arbeit. Es wäre Schade, wenn ey von der Art der 
Gelehrſamkeit, von welcher Er hier eine fo beyfalles 
"würdige Probe gegeben hat, auf irgend eine Weile abs 
käme, denn es ſcheinet, daß er für diefelbige ges 


Leipzig 
Bey Jacobaͤer: Ueber Verbeſſerung des aͤußer⸗ 
lichen Gottesdienſtes. Aus dem Daͤniſchen. Mit 
einer Vorrede begleitet von D. Johann Georg 
Roſenmuͤller. 17861n 8. Der Verfaſſer dieſes vom Hrn. 
Reichel gut uͤberſetzten Buchs, iſt Herr Doctor und 
Hoſprediger Baſtholm zu Kopenhagen, dem es vlel 
Ehre macht, weil es mit Verſtand, Kenntniß 
und Eifer fuͤr die Wuͤrde der Religion, abgefaſſet iſt, 
und die hergebrachten nicht würdigen und ſchickllchen 
Formen des oͤffentlichen Sottesdienftes , und der kuch⸗ 
lichen Handlungen, herzhaft angreifet, zu verändern 
und zu verbeffern vorſchlaͤget. Sich ſtimme zwar nicht 
in allen, aber doch in ſehr vielen Stuͤcken mit dem 
Herrn Berfaffer überein, und dürfte wohl Hoffen, daß 
ihm diefe und jene Abweichung von feinen Worfchlägen, 
nicht mißfallen würde, Herr Doctor und Profeflor 
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Roſenmuͤller ſaget in ſeiner Vorrede viel wahree und 


gutes. Kurz, es iſt zu wuͤnſchen, daß das Buch nun 


auch von vielen Deutſchen geleſen werden moͤge, denn 
es kann fie wentgſtens zu etwas noch volllommenern 
vorbereiten. | { | 


Bey Göoͤſchen: Ioh. Val. Andreae Dichtungen, 

zur Behetzigung unfers Zeitalters. Mit einer Vor-. 
rede von I. G. Herder.1785 in Octav. Andreae . 
Mythologia chriftiana, ift ein Buch voller Weisheit, 
und aus demſelben find dieſe für unfer Zeitalter ſeht 
paſſenden und ungemein lehrreihen Dichtungen gezos. 
gen. Es iſt zu wuͤnſchen, daß fie viele Leſer uud Liebe 
haber befommen, uud biefedas Indenken an den denfs 
würdigen Mann erneuern mögen. » Herr Generals 


Supsrintendent Herder, ſagt S. XIV feiner Borrede 


mit großem Recht: „Val. Andreae gehöret fo eigents 
3, lich für, unfere Zeit, daß ich,in vielem, vielem ihr jetzt 
„einen Andreae wuͤnſchte., | 


Kaltherfen Dot Buhhandi— 

„Su der Waltherihen Hof: Buchhandlung: C. G. 
Poͤtzſchens — Nachtrag und Sortfegumg feine: 
chronologifchen Befchichte der großen Waffer 
fluthen des Klbftroms feit taufend und mehr 
Jahren. 1786 in Quart. Es iſt zu ruͤhmen, daß 
Herr P. fein im vorigen Jahr angezeigtes nuͤtzliches 
Buch nicht verläßt, ſondern richtiger und vollitsndiger 
machet, und zugleich ‘fortfeger, Er wird damit 
manchen Lefer gut unterhalten. 


Erfurt | | er 

Bey Keyler: Unterfuchung der Frage, wer für 

den eigentlichen Verfafler der goldenen Bulle‘ zu 

halten fey? von Ernff Ludwig Wilhelm von Dache- 

röden, Domherrn zu Naumburg. 1786 in Quart 

3. Bogen. Der als ER in einer [Materie 
14 


l 
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Domherr, Has diefe Abhandelung in dev Berfammlüng, 
der ehur⸗ maynziſchen Akademie zu Erfurt. vorm;2tm., 
May. diefes Sjahres vorgelejen. In derjelden beftimmet. , 
er die Tiruls Frage genauer, nemlich fo, wer iſt der 
Concipient oder Stilift des lateinijchen Textes der gole 
denen Bulle geweſen ? Er fuͤhret die bisher davon vor⸗ 
getragenen Meynungen mit Beurtheilung an, vers " 


wirft 4 derfelben, und beftärige die fünfte, daß Kaifer 


“ Karl der vierte ſelbſt den groͤßten Theil dieſes Reichs⸗ 
Grund⸗Geſetzes abgefaſſet, das uͤbrige von anderen aufge⸗ 
feste durchgeſehen, und nach ber Ihm beliebigen Schreibatt 
verändert habe. Die Gründe für diefe Meynung find, 
daß der Katfer dazu tuͤchtg geweſen; daß die Schreibart 


dieſes Grundgefeßes eine auffallende Aenlichkeit mit dem 


Stil ſelner eigenen Lebensbeſchteilbung habe,dle er 
handſchriftlich hinterlaſſen, und in M. Frehers Samm⸗ 


iung, boͤhmiſcher Geſchichtſchreiber ſtehet; und daß die 
goldene Bulle viele Formeln enthalte, von dieſem Katz: 


fer aber bekannt ſey, daB er ein großer Liebhaber der 
Formulare gewejen, Dieſe Meynung von der pros 


blematifchen Materie‘, iſt eben fo erheblich, alsfdte ander. 


ven; es fommet nur darauf an, daß man die behauptete - 
Aenlichkeit der lateiniſchen Schreibart noch ſchaͤtfer un⸗ 


terſuche, und auch darauf ſehe, ob durchgängig elner⸗ J 
ley Schreibart in der goldenen Bulle ſey? weil ‚Heitz | 
v. D. zuglebt, daß Stücke derfelben au von anderen”. 


Eoneipteriten herruͤhren koͤnnten; denn durch Die 
änderung wuͤrde fie doch dem carolinſchen Stuͤck nl 

völlig gleich kommen. Die Anmerkungen zu der u 
sen — enthalten viel RB “ . 
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Woͤchentliche Rachrichten 
‚von. neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
... 2Des, vierzehnten Jahrgangs F 


Bierzigftes Stud — 
Am zweyten Oetober 1786. — 
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Berlin, bey vaude und —* 








Der in Berlin vom ſien May bis asfen Xuguft 
er \ 1786 gebornen und > geitorbenen. - 


Geboten. || Geſtorben. | 











‚Kinden 
| | mänal, weibl — männl. |teibl, 
Ben Geſch. 1Gefh.t ner: 1 en. Geſchl. deſchl.Geſch 
9.26. May ——— 17861 52 | 33 || 37 131 1.39 39 |: 33 
som 2. Junius bis 9. 46 32 | 25417 38 1-35 
vom 9. Jun. bie 16, 41 46 20 | 25 51 1.33 
dom 16. Jun. bis 23 52 57 36. | 40 2 43 


vom 23. sun, bie 30 45 41 35 124 34 1:48 
vom 1. Jul. bis 7.3ul.| 38 1 4ı 22 1ı7 s6 I. 57 
vom 7. Sul. bis 14. I 36 | 45 — 


dom 14, Sul. big ı. 45 | 33 || 22 Jar 1 59,1 4 
vom 2ı. Jul. bie 28. 54 | 47 || 22 | 26 | 50. | 54 
vom 28. ul. big. Aug.| 39 | 49 19 | ı7 I. ar 1 36 
vom 4. Aug. bis 11. 42 37 27 | 25: | 43: }: 5o 


vom ır. Aug. big 8, 39 | $o 15 I 14 |. 35-1 48 
vom 18. bisas, Auguf. | 54 | 57 I8 | 24 62 I. #5 


[& | s6® || 318 I a95 |. 590.578 
Fe. en 


Unter ben gebornen, find 40 — Soͤhne, 45 — Toͤchter, 


alſo überhaupt 85 unehliche Kinder. Es find auch unter denfelben . 


2 paar Zwillinge, nemlich 10 er und s — 
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Wenn man Die gebotrieh mit den pefistbelch'wergfeichet, 


fo zeiget fich, daß derlenten 624 meha find, ald der er, 
fen; ‚da num in deu drey erſten viertel Jabren bes aoch 
laufenden  Kiechenjahrs- ſchon 922 Menſchen mebr 
gefiorben als geboren find:. ſo fiebet man fchon voraus, 
: Dafder. Verluk am Ende’ des Jahrs groß ſeyn werde. 
©. das. asfte Stüd der diesjaͤhrigen W. —- 


Halle 
Bey Tures Witwe: Beytraͤge zu der Lebensge⸗ 
ſchichte denkwuͤrdiger Perſonen, inſonderheit 
gelehrter Maͤnner. Von D. Anton Friderich 
Zuͤſching. Vierter Theil. 1786. 1 Alph. 1. Bogen 
inigr. Octav. Es kommen in dieſem Bande fünf 
Hauptperſonen vor, nemlich x) Erdmann geinrich, 
Graf Senkel, Freyherr von Donnersmatk; 
Erbherr der freyen tandesherſchaft Oderbergee. 
den ein hoher Grad chriſtlicher Rechtſchaffenheit, mufters 
Hafter Wandel, innige Verbindung aufrichtiger Got⸗ 
tes: und Menfchen > Llebe,. große Gabe. fih in Mens 
fhen von allen Ständen zu ſchicken, und dadurch ihr 
Zutrauen zu erwerben , gruͤndlicher Verſtand, Tüchtigs 
keit zu vielen und wichtigen Gefchäften,, und ſehr viel 
perfönliche Anmuth und Würde, verchrungsmärdig ges 


— 


macht haben. (geſt. 1752) 2) Sophie Etneſtine 


von Alefeldt, Stiftsfräulein des adellchen evangelis 


u chen Klofters zu Itzehoe in KHolftein, eine Dame, wel 


che wegen Ihres vortreflichen Charactersvon hohen und 
nliedern Perſonen ſehr geſchaͤtzet und geehret wor⸗ 


und 


den (geft. 1779.) 3), Rochus Sriderich Graf zu 
” Kynar, Nitter des Elephanten» Ordens, koͤn. dän, 
wirklicher geheimer Conferenzrat) und Kammerherr, 


Herr der Herſch aft Lübbenau ꝛtc. den ein. anfehnlicher 
wohlgebildeter Körper, männlich ſchoͤne Geftalt 
des Gefichts, große Fähigkeiten und Gaben des Geis 
ſtes, feltene und Gerähmte Größe der Gelehrſamkeit, 
der Meltfenntniß, der Erfahrung, der Thaͤtigkelt, und 
des Vermögens alle erlangte Erfenntniß und erworbene 
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4 Seſchicklichteiten auf die: glaͤnzendeſte Art zu zelgen 
und anzubringen, endlich auch große politiſche Ver⸗ 
dlenſte, und cehriſtliche Geſinnung, ſeinen Zeitgenoſſen 
hochachtungs werth, und der Nachwelt denkwuͤrdig 
gemachet haben. (geſt. 1781.) 4) Frid. Wilh von 
Taube,’ Doctor der Rechte, und Eaiferlich» koͤniglicher 
wirklicher nieder⸗ oͤſtrelchiſcher Negierungs s-Nath, 
ein gelehiter, durch große Neijen und-piele Erfahrung. 
ſehr brauchbar gewordener, aud) beftändig chätiger und 
wohl verdienter Mann, der auch ein ‚großer: Menfchens 
freund war. (geft; 1776). 5) Sigismund Streit, 
‚vornehmer Kaufmann. zu Venedig, ein geborner Ders 
liner, von geringen Eltern, der durch ; Berftand, 
‚Fleiß, Sparfamkeit und göttlichen Segen, zu Anſehn 
and Vermögen.gelanget ift, und das legte zu frommen 
Stiftungen für das berliner Gymnafium. im grauen 
Kloſter, für die vereinigten evangelifchen Gemeinen in 
Penſyhlvanien, für die evangeliſche Mipton zu Madras 
und Eudelur in Aften, und wahrſcheinlicherweiſe auch 
in DBenedig, auf das nüßlichfte angsteget bat. Die 
‚Lebensgefchichten Diefer Perjonen find reich an merkwuͤr⸗ 
digen, reißenden, zum Theil tomanhaften, und dennoch 
wahren Begebenheiten ;- man lernet auch viele andere. 
Hohe und wittlere Standesperfonen , -adeliche und buͤr⸗ 
agerliche,."beyderley Geſchlechts, Gelehrte, uud Leute 
von anderen Ständen, und-fonderbare Charactere, 
aus denfelben kennen; fie befördern alfo die. Welt⸗ und 
Menſchen-Kenntniß, enthalten Beyſpiele, ‚Die, meh⸗ 
rentheils zur. Nachahmung, zuweilen auch zur War 
‚nung dienen, und. die polltiſche Geſchichte der neuern Zeit, 
‚empfängt aus, denſelben einige gewuͤnſchte Auftlärung. 
Vielleicht habe ich über 8 Tage etwas Raum zu Kleinen 
Auszuͤgen aus dem Bud. Der Wahrheit. getren zu 
ſeyn, iſt aud) in dleſem Thell meines Werkes, mein 

unverruͤcktes Zlel geweſen, und wird es auch in dem 
fünften ſeyn, den ich ganz der Schllderung des Cha 


— 
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"Facters unſers großen Könige Fridrich des zwenten ger 


widmet habe, in der Hofunug, daß meine Samms 
"kung der Bemets : Urkunden, durch guͤtige und zuverlaͤſ⸗ 
ifige Beytraͤge, noch ſtaͤrker anwachſen werde; und hier 
uic bitte ich auch Öffentlich. Mein Vorſatz iſt, nichts 
von dem zu wiederholen, mas andere, und während fels 
nes s kebens von Ihm geſchrieben haben. 
Leipzig 

Bey Cruſius: Fandbuch für Kaufleute, für die 
Jahre 1765 und 1786, zweyter Theil. 1786 in 
groß Oetav 3 Bände, Der unſchickliche Titel Almas 
nach, welchen der erſte Theil fuͤr das Jahr 1784, 
führete, ift nun auf immer megaelaffen. : Es anthält 
dieſer Theil erftlich vier Abhandelungen aus dem Hand⸗ 
lungsgeblet, naͤmlich vom Wechſelrecht, (die erſte 
Haͤlfte,) über die natuͤrliche Beſchaffenheit der oͤſtrelchi⸗ 
ſchen Staaten, und von dem gegenwaͤrtigen Zuſtand 
des Fabrik, und Handlungs» Weſens In denſelben, (von 
welchen eine Fortſetzung zu erwarten: Verſach einer 


Handelsgeſchichte der Laͤnder, welche an der Schelde 


Kiegen, beſonders von Flandern und Brabant; und 
‚über den ſchleswig⸗ holfteinifchen Kanal, Sie ſind 
ſehr ausgearbeitet, und haben / beſonders die erfte 
und dritte, großen. Fleiß. in der Nachſchlagung und Pruͤ⸗ 
füng der gebrauchten zahlreichen Schriftſteller, erfors 
dert. Etwas aus denfelben anzufuͤhren, und zu beurs 
theilen, findet hier nicht ftatt, aber der Herausgeber 
derſelben hat der zweyten Abhandelung viele Anmer⸗ 
kungen beygefuͤget, und das neulich von mir angeführte 
Buch des Herrn te Maire, könnte noch unterfchiedene 
an die Hand geben. Bon dem fchlesrig holſteiniſchen 
Kanal, wird gejagt, er fey für die Provinzen Schles—⸗ 
wig und Holfteln am nuͤtzlichſten, der Verfaffer hätte 
' aber den ganzen Nutzen nur geradezu auf diefeiben ein- 
ſchraͤnken moͤgen, zumal, da die Eyder bald unterhalb 
Rendsburg kaum 8 Fuß, der Kanal aber 10 Fuß iſt, 

ene 
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jene alſo noch um ein panı! Fuß vertiefet werden muß, - 
wenn es thunlich ſeyn wird. Die der letzten Abhau⸗ 
delung beygefuͤgten beyden Kupferblaͤtter aus Herru 
Bruyus Schrift, find hier wohl angebracht. Die 
kleine Charte von Dänemark iſt zwar nichts erhebli⸗ 
ches, und einiger Verbeſſerung benoͤthiget, aber doch 
nicht unbrauchbar bey diefer Abhandelüng, welcher 
der Herausgeber auch gute Anmerkungen zugefeßet hat. 
Zweytens finder man in diefem Theil, Verordnungen 
und Nachrichten, melde das FZabrits und Handels⸗ 
Mejen betreffen, und in den Jahren 1784 bis 86 
ausgegangenund gefammlet find, Diefer Sammlung 
wird es, wegen der Mannigfaltigkeit, an Liebhabern 
nicht fehlen; es find auch unter den Nachrichten uns 
terichiedene, ſouſt noch nicht gedruckte, und unter diejen 
iſt der, Betrag der alten ‚filbernen und goldenen Geld, 
Sorten , welche während der, Regiexung der rußifchen 
Kaiferin Catharina der zweyten, oder genauer, von 
1762 ‚bis 83, umgepraͤget worden, votzüglich merk⸗ 
wuͤrdig. Die ganze Summe’ beteäget in diefen >22 
Jahren 31, 599, 180 Rubel, und gieber zu erheb⸗ 
lichen politiſchen Betrachtungen Antap. Wahrſchein⸗ 
liherweife kommt jegt- im Umlauf Fein ‘alter Rübel und 
Imperial mehr. dor, hingegen dag neue Geld wird 
wohl nicht wieder hmgepräger werden. — 
Bandbuch für. Rauflepte, erſte gortſetzung 
welche die Jahre 1785 und. vB begreift. 1786 
in gr. Octav. Nach einer bald flirjern, bald länger 
Beſchrelbung von XI: Manufactur > Babrit s und 
Handels Städten, und auf eine Nachricht von den 
Pergwaaren‘,. welche aus dem Rammelsberge bey 
Goslar gejogen werde, folgen WVerbefferungen der 
Artikel, von den im erſten Theil’ des Handbuchs für, 
Kaufleute beichriebenen Städten, ‚imgleihen Tabellen 
Über den Londener und Wiener Wechſel⸗Cours, und Zanz 
genehme Retſe⸗ Charten , welche die Landſtraßen von 
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Leipzig nach Wien zeigen. 
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Dieſe 3 Bände mit ihren Kupferſtichen, find für 
Kaufleute und Liebhaber politifch = geographiicher, > 
terien fehr reißend, unterhaltend und nuͤtzlich, 

vergrößern den Ruhm hres arbeitſamen —* 


In der Waltherihen Deftnähanblung: mag⸗ 
zin fuͤr die Bergbaukunde, zweyter Theil, mit 
Rupfern von Johann Friderich Kompe, Profefs 
for der Mathematik und Phyſik bey der churf. 
ſaͤchſ. Berg - — zu — 1786 in’gr, 
Octav. Das Magazin fol zwar eigentlich die gruͤnd⸗ 
liche Keentniß des Bergbaues befördern, und dazu Hat 
auch diefer Theil fehr grändliche Artikel, aber des Herr 
Drofeffor nimt aud einige‘ milteralogiihe Abſchnitte 
“auf, und zu denfelben gehören In diefem Theil des Hrn. 
de PIsle Abhandlung von den äußern Kennzeichen der 


Foßillen, und des Herrn Örafen Raſumowsoky Befchrets 


bung eines neuen weißen Eiſenerztes, welche beyde aus 


dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, und mit Anmerkungen von 


Heren D. L. G.Karſten verſehen find. Dieſer Hat 
inſonderheit die Delisliſche Schrift mic vielen Anmer⸗ 
kungen begleitet, und In denſelben wider dem Verfaſſet 


inſonderheit iweyerley behauptet, etſtlich, daß die 


Analyſirung der Foßilien nothivendig ſey, und zweyh⸗ 
tens, daß man die aͤußerlichen Kennzeichen detfeiben 
erlernen müffe, um fie an denſelben zu kennen, urhht 


‚aber um fie had) denſelben zu ordnen. 


Breslau 


In rk he 3 Born: Bee 
patriotiſchen Geſell n ejien Zıraturs 
— — ⸗und Geſchichts⸗Calender für 


nt Auf das Jahr 1786, erſtes bis fechftes 


An ge. Octav. Diefe monatliche Schrift, 
zeuget von wirklicher Waterlands » Liebe, Weil Schles 
fen hler einen wiedrigen und ebenen , dort einen 


_ 
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bezahlet wird, 
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erhabenen Boden, und Berge vonbetraͤchtlicherHoͤhe hat, 
fo hat es auch eine verſchiedene Witterung, und dieſe vers 
urſachet wieder eine merkliche Verſchiedenhelt in der 
Natur und Zeit der Gewaͤchſe, der Thlere und der: 
Menfchen, und was die letzten anberrift, in Anſehung 
ihrer Stärke und Schwäche, Gtſundheit und Krank⸗ 
Beit, nf. w. Ueber diefe Materien Beobachtungen , 
anzuftellen, die Erfahrungen zu befchreiben, dadurch 


Aberglauben und Irthuͤmer zu heben und zu vertilgen, 


Borfichtigkeit und Klugheit zu lernen und zu lehren, die 
Einwohner des Landes mit demfelben befanuter zu mas - 
hen, damit fie es befier bearbeiten, anbauen uud nus 
Ken, find ſehr patriotiſche Bemühungen ‚und Darauf gehet 
Diefer Natur» und Haushaltungs = Ealender, ‚welcher 
mit dem jegtlaufenden Jahr feinen Anfang genommen 


Hat. Der Sehichtss Kalender, welcher merkwürdige. 


Landes s Begebenheiten nad) den Menaten, in welchen 
fie ſich zugetragen haben, ſammlet, hätte nach meiner 
unmasgeblichen Meynung, wegbleiben: können, weil. 
er von einer ganz andern Natur ift, oder in feiner nas.. 
tuͤrlichen Verbindung mir jenem Calender ſtehet. Es 
fcheinet, daß Herr General = Landfchafts s Syndicus 
Börner , der Haupt: Berfaffer diefer monatlichen 
Schrift fey, die meteorologifhen Beobachtungen aber 
find; alle vom Herrn Profeffor Scheibel, -- ‚Schon die 
Mamen diefer beyden Gelehrten, dienen: der Schrift zur 
Empiehlung. Die Stuͤcke haben «ine verfchiedene 
Größe, es thut aber nichts, weil der Preis fid) nad) . 
der. Anzahl der Bogen richtet, deren jeder mit ı Ör,, 


Berlin — —— 

Bey Unger: Denkwuͤrdigkeiten, aufgezeichnet 
zur Befoͤrderung des Edlen und Schoͤnen, 
ausgegeben von Earl Philip Moritz, Erſtes 
und zweytes Vierteljahr, 1786 in Octay. Von 
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Bon den meiſten Stuͤcken des erſten Vierteljahrs, habe 
ich ſchon geredet. Das letzte unter denſelben, kann die 
Leſer in Anſehung des Herrn Verfaſſers bange madın, 
wenn fie die Artikel. Unmuch und Faflung, Bllck auf 
das alltaͤgliche Leben r Zeit undi Ewigkeit, leſen, 
von welchen der legte fo "anfängt: „wenn : mar: 
„ſich das: Leben oft noch fo. reißend vorſtellet, ſo 
„icheiner es doch mit zu vielem Zmwange, mit w. 
„vieler Anftrengung verbunden zu feyn, als daß man 
„28 immer ertragen könnte, In dem Wunſch nad) 
„Ruhe, mac) gänzlicher Auflöjung, ſcheinen fich doch 
„am Ende einmal ale Wuͤnſche zu verlieren. 
„Und wenn man fi) ſelbſt eine Ewigkeit noch jo 
„‚teitsend denket, fo fcheinet es doch wieder, als ob 
„ſie nicht immer zu ertragen waͤre,, Es herſchet in 
diefer und andern Stellen der Denkwuͤrdigkelten, und 
der Lebensbefchreibung des Auton Reiſer, eine ganz 
perſoͤnliche Philoſophie, ich will jagen, eine folche, die 
in der befondern Natur des. Heren M, gegründet ift, 
und deren Allgemeinheit ein Unglüd für das menfchliche 
Geflecht feyn würde. Wie ſehr ſticht Diefer perjöns 
liche Character von dem S. 370 des zweyten Dies 
teljahres beichriebenem Character eines ehrmürdigen . 
Mannes zu Barbyab! Die Eigenheiten des Verfaffers 
ausgenommen ‚'-ift fehr viel ſchoͤnes in beyden Viertel⸗ 
jahren. Weil der Herr Verfaſſer, vermoͤge feiner Nas 
tur, das feſte, beſtaͤndige und beharrliche, nicht ertragen 
kann, fo hat er dieſe Wochenſchrift in eine Vierteljah⸗ 
res⸗ Schrift verwandelt. Das Alnt eines außeror⸗ 
dentlichen Profeſſors bey dem vereinigten berliniſchen und 
eoͤlniſchen Gymnaſium, hat er auch aufgegeben, und: 
eine weite Reife, wie es heißer, nach Itallen, angetreten. 
em Sem 2 FE N er 
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Anton Friedrich Vuͤſchings 30 
Woͤchentliche Nachrichten 
‚von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 

iſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs. 
in und vierzigſtes Stuͤck. 

J Am neunten Dctober 1786. | . J | 
Berlin, bey Haude und Spener. 





ir den. Erb + Rönigreihben Galizien 
und Loddsmerien, iſt das BE Laonm 
Des s'Gubernium die oberſte Landesftelle. Dee 
Vorſitzer in demſelben heiget nur Tandesfürftlicher Coma 
miſſarius dieſer Erb » Rönigreiche, -er iſt aber gemeinig⸗ 
fich fo, wie jege, k. & wirklicher Geheſmer⸗ Rath, und 
älfo eine Excellenz. Der nähfte nad demfelben Hat 
den Character eines wirklichen Hofraths, und alsdenn 
folgen die Gubernlalraͤthhee.— 
Die Wielitzkaer⸗ und Bochnier⸗Salinen⸗ 
Werke, ſtehen unter der Direction eines wirklichen 
g. &. Hofraths. Zu Lemberg iſt eine Domainen: und. 
Sud⸗Salz⸗ Adminiſtration, und der Admini⸗ 
frator iſt aͤn Gubernlalrath. Weber derſelben ftehen‘ 
ein paar Cameral-Directionen, und die Sud-Salzs 
Aemter. Ein’jeder, der 18 Kielfe, in welche diefe 
Koͤnigreiche abgethellet find, hat fein elgenes Kreisamt. 
Die Maut-Siegel- und Tabacks⸗Gefaͤlle, haben auch 
Ahre beſondern Adminiſtrationen. PER 
Dieoberſte Juftigftelle, bat zwey Präs 
fidenten, "welche den —— der wirklichen k. k. geb 
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heimen Aube föhren, and die Raͤthe heißen wirkliche 
Hfriiher Das Appellations⸗Gericht, tft mit einem 
Proͤſidenten, Vice: Präfidenten, uud Raͤthen beſetzet, 
und eben dieſes gilt von dem Landrecht. 

Das General⸗-Militaͤr⸗Commande 
bat zum, Haupt einen Feldmarſchall⸗ Lieutenant , wel; 
cher der commandirende Geueral in beyden Königrels 
chen ift. 
Die Bandes: Erzjämter, ſind, der Obriſte 
landhofmeiſter, der Obriſtlandmarſchall, der Obriſt⸗ 
Laͤndkaͤmmerer, der Obriſtlandkuͤchenmeiſter, der Obriſt⸗ 
Landjaͤgermeiſter, der Obriſtlandſtallmeiſter, der Obriſt⸗ 
Landfalkenmeiſter, der Obriſtlandraundſchenk, der Obrlſt⸗ 
landſilberkaͤmmerer, und der Stubenmeifter oder Erb⸗ 
tuchſeß. 

Alles dieſes Habe ih aus dem Fchematiemug für 
die Koͤnigreiche Galizien und: Lodomerien, I 
zogen, welcher fit das’jekige 1786fle Jahr zu: Lem 
berg in gr. Ottav gedrucket iſt, und ber galt den.t, & 
Hoſſtellen zu Wien anfaͤngt, 
| Rudolſtadt RE 
Bey dem — Neue und vermehrte Ge: 
fehlechtstafel der Schwarzburgifchen Regenten - 
ans dem Haufe Kevernburg, von Ludewig Albert 
Walther, Subcont, und Infp. S, in Rudolſtadt. 
Auf Koſten des Verfaffers. 1785 in längtithem Folio 
6 Blätter. Die Tafeln ©. 3 und 4, welche die älfes 
ften Ahnherren des Haufes Schwarzburg darftellen ſol⸗ 
fen, kann man ruhig überfchlagen, und zufrieden ſehn, 
daß Man vom zwölften Jahrhundert an genealogiſche 
Gewißheit befomme. Die Tafeln find regelmäßig 
und mit Fleiß gemacht , aber ohue Beweiſe. Das 
Efeine Geber, nder der Wunſch ©. ır hätte aus der 
Tafel wegbleiben muͤſſen, aber im ch des Herrn 
Verfaſſers hatte er guten Platz. | 

Berlin 

Bey tiger: >. SE. Mörfchels, Selopredigers 
Des preuß. Inf. Reg. von Pfuhl, geſchich der 
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Mark Kermbenbirg feit, der E Stiſtung derfelbeh. 
Erſten Bandes zweyter Theil. 1786 in Dctav. 
Nach kurzer Abhandelung der Geſchichte des Landes 
unter den bayeriſchen und Luxemburgiſchen Regenten, 
beſchreibet er die Rechtspflege Religion, Kirchenver⸗ 
faſſung, Geiſtlichkeit, Adel, Staͤdte, Bauern, Land⸗ 
ſtaͤnde, Abgaben und landeßherrliche Einkuͤnfte / Müns 
zen, Handel, Gelehrſamkeit, Denkungsart und Sit⸗ 


ten, unter dieſen Regierungen, und zlehet aus dem carolin⸗ 


ſchen Landbuch eine kurze geographifhe Befchreibung 
des Landes. In der Borrede dränget fich der Verfafler 
ganz unvermuthet an mich, und beſchmitzet mir die 


Schuhe; ich habe aber den Koth, fo bald ich ihn bes - 


merkte, wieder abbärften laſſen, und vergelte dem 
Predtger nicht Boſes mit Boſem. Das Buch koſtet 
18 Gr. 

Die woͤchentlichen Unterhaltungen aͤber die 
Erde und ihre Bewohner, welche die Herren Zöllner 
und Lange im Ungerfhen Verlage herausgeben; und 
deren füunfter Band, melder das erfte und zweyte 
Vierteljahr von 1786 begreift, fertig iſt, fahren 
fort, in gründlichen Abhandelmugen das nügliche mit 
dem angenehmen zu verbinden. Der neue Band, vers 


theidiget die Einheit des menfchlihen Geſchlechts aus 


den darüber gefammieten Erfahrungen, auf eine übers 
zeugende Art, fänger auch Betrachtungen über die 
Sinne des Menihen an, welche den’ Kopf viel aufs 
Elären, wenn fie mit Aufmerkfamfele und Nachdens 
gen gelefen werden. 16 Gr. 

Noch in diefem Verlage: Ephemeriden der Lit⸗ 
teratur und des Theaters. Dritter Band. 1786 
in gr. 8. Herrn Frenzels Fortſetzung feiner Befchrets 
bung der Waſſer-Reiſe von S. Cloud nach Paris, 
betrift den Marktflecken und das Luſtſchloß ©. 
Eloud. Des berzoglidy - curländiichen geheimen Ser 
eretärs Herr Plümiche Auszug aus dem Tagebuch 
der Reifen. des Herzogs u Herrn durch Italien im 
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den Jahren 1784 und. 1785, if ein artiges Reiſe⸗ 
Gedicht. Das. Tagebuch. einer Reife im Sommer 
12785 von. (Reichaed), enthält gute Beobachtungen 
und Beſchreibungen. Das ift eumas von dem, was 
ich anführen kann; des sheatralifchen ift weit mehr, 
und. wird feinen Liebhaber vermuthlich eben fo viel Ber 
suügen machen, als wir das genannte werurfachet 


hat. 
Auch noch in bleſem Verlage: Kleine Reiſen 
Lectuͤre für Reiſe / Dilettanten. Erſter bisdritter 
Band. 1785 und 86 In Octav. Der Herausgeber, 
Der ſelbſt gereifet hat, wie das Stuͤck feines guten Tas 
gebuchs von feiner Keife in der Schweiß bezeuget, forget 
ſehr fuͤr Abwechſelung, und führe alſo feine Leſer weit und 
- Breit auf dem Erdboden umher. Zu den größten 
Stüden der Sammlung, gehören, Herin Zoueil 
Reiſe duch Sicilien, in welcher dies naturlis 
chen Dinge, die Werke der Kunſt, das alte und 
neue, die Menfchen in ihren Lebensarten, Sitten, 
u. ſ. mw. oft abmechfeln; des Herrn von M. (eines 
Jungen Kaufmanns) Reife nach China in den Jahren 
3773 und 74 aus der ungedruckten franzöfifchen Hands 
ſchrift feiner Briefe Überfegt, welche letzte zwar nach 
franzoͤſiſcher Arc fehr wortreich, aber doc) nicht ohne 
- kefenswiürdigen Inhalt ift; und. die Bemerkungen, weiche 
ein Officler 1771 auf feiner Reiſe von ©. Petersburg 
ad Crim gemacht hat. Weberhaupt muß man. diefer. 
Sammlung Beyfall und Lob ertheilen, und bezeugen, 
daß fie die Lefe=Luft errege und unterhalte, und zu⸗ 
gleich Nutzzen ſchaffe. Der Herausgeber iſt ohne Zwei⸗ 
fel ein Deutſcher, und follte alſo den Titul feiner 
Sammlung ganz deutſch gemacht, auch die Sonder⸗ 
 AHichfele vermieden haben, zur Unterfcheldung eines 
Wortes, au flat der Schwabachers Schrift, vorn 
und hinten die Anführungs» Häcchen zu gebrauchen, 
als, „Deshabille,. Jedes Bändchen koſtet 20 Gr. 
Das. lebte Ungerſche Verlagsbuch, welches Id 
Beute anzeige, it, Maria, eine Geſchichte in 2 
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Bänden; aus den Engliſchen uͤberfetzt. 1786 
klein Dctav. Ich zweifle nicht, daß den meiften Leſerinnen 
alles leicht und verftändlich ſeyn werde, geftehe aber, daß 
es mir unbegreiflih fey, wie ©. 144 des zweyten 
Theils der Doctor, dem nur eine Keule von den 
geftooften Kerchen' gewuͤnſchet wird, weil er beym Ges 
nuß derfelben im Himmel zu feyn glauben würde, ein 
. großer Philofoph geuennet werden könne! ı Thaler 8 Gr. 
Magdeburg 

Bey der Witwe Pauſa: Magdeburgiſches Ma—⸗ 
gazin St, 1 bis 74, jedeg ein halber Quartbogen. 
1786. Die Herausgeber verſichern, daß der große 
Mugen, den das banndverlihe Magazin dem Volk 
verſchaffet hat, auch fie betvogen habe, dieſes Wochens 
blatt herauszugeben, und darnach zu fireben, dap fie 
aͤnlichen Nutzen fliften mögten. Diejen fuchen fie 
zwar zunächft ihren Lefern in Magdeburg (deren viele 
feyn müffen,) zu verfchaffen, auf welche die. Briefe 
über diefe Stadt „ die Artikel von Ihrer nächtlichen Ers 
keuchtung, und von ihren Schickjalen im drepßigjährigen 
Kriege , und andere Materien gehen ; aber fie erwarten 
mie! Grund einen weit grögern LefungssKreis, und ſchtei⸗ 
. ben alfo von gemeinuäßigen öfonomifchen, phnfikalis 
fchen_ und moralifhen Materien, bringen auch Erzähs 
lungen und Kabeln an. St. 39 bis 41, in welden 
gezeiget wird, daß der Landmann im preußifchen 
Staat, vor allen andern Landleuten glücklich fey, vera 
dienen von vielen gelefen zu werden. Die Vertegerin 
verlanger für jedes Vierteljahr 8 Gr. vorfchuß,meife. 

Srankfurt am Mayn 

Hey Herrmann: Cajus Plinius Secundus Natur⸗ 
gefchichte, überfegt von Gottfried Groſſe, Pre= 
diger zu Enlenberge, (im Herzogehum Magdeburg) . 
fechfter bis neunter Band. 1785 und 86, in Octav. 
Der gelehrte Ueberſetzer ift ſtandhaft in feiner Arbeit, 
und jeder neue Theil zeuger von feiner zunehmenden Ge⸗ 
ſchicklichkelt zu derfelben, z bat nun ſchon das Zafte 

| 3 | 


A 


— 


344 


Buch uͤberſetzt, und fich aljo durch 1% teder leichte, 
noch angenehme Bücher, welche deu mediciniihen 
Theil des Pliniusſiſchen Werkes ausmachen, mählam - 
durchgearbeitet.: Hat er bier und dort etwas nicht 
techt getroffen , fo kann ihm folches leicht zu gute gehal: 
ten werden, und man darf nun wohl nicht zweifeln, 
daß er die Ueberfekung des ganzen Werkes zu feiner 


Ehre zu Stande bringen werde. In der Dorrede 
. giebt er von oh. Heyden von Dhaun alten deutfchen 


Ueberfeh ang des Werts Nachricht, welche 1584 zu Frank⸗ 
furt am Mayn in Folio gedruckt iſt. Koſten 2 Thaler, | 
ee Keipzig en 
In der weygandiſchen Buchhandlung: Deutfches. 
Muſeum, achtes. und neuntes Stüd. Die [höne 
Gegend, in welcher das churf. fächfifche Luſtſchloß Pils: 
nitz lieget, wird gut befchrieben, tnfonderheit der Porſch⸗ 
berg, mit: dem dazu gehörigen Grunde, wo Natur 
und Kunſt fo’ glücklidy vereintget ſeid, und, alles noch 
immer mehr verfchönert wird. In dem gten Stuͤck räth 
Herr D. Poſſe die Aufhebung des Majorats unter dem 
landfäßigen' Adel an, und. beruft fih auf die Erfah⸗ 
rung, vermoöge welcher in den Ländern, woſelbſt die 
natuͤrliche Erbfolge noch gewoͤhnlich iſt, der Adel glänz 
zender und anfehnlicher fey, als in denjenigen Ländern, in 
welchen die Majorate ftatt finden. S. 272 und 273 
ſchreibet ein Deutſcher Fräftig zu Frankreichs Ehre 
Bey Jacobaͤer: Wiflenfchaftliches Magazin 
für Aufklaͤrung. Herausgegeben von D.;Krnft 
Ludwig Poffelt,.zu Karlsruh. Won diefer peripdis 
ſchen Schrift, kenne ich nur des zweyten Bandes ers 
fies Heft , welches im jebigen Jahr auf 10 Bogen in 
Hr. Octav gedrucket worden. Es enthält gut ausgear⸗ 
beitete hiſtoriſche Artikel. Gleich der erfte, befteher in 


Beytraͤgen zu einer Gefchichte der Markgtafihaft Bas 


den und ihrer Bewohner, deren Verfaſſer nicht eine 


Geſchichte des regierenden fürftlichen Hauſes, Tondern 


des Landes ſelbſt und feiner Einwohner, mündet, 
und hier einen Theil deffen, was er ausgeführet haben 


will, erzaͤhlet. Es gefchlehet mit Gelehrſawkelt und 
Geſchicklichkeit, weit Here Hofz und Regierungs⸗Rath 
H. W. von Sünderode der. Verfaſſer iſt, gehet aber in 
dieſem Stuͤck nur auf die aͤlteſten und mittleren Zeiten, 
Herr D. Poſſelt hat eine Abhandelung über das Poſt⸗ 


weſen, inſonderheit von Deutſchland, angefangen, und 


deſſelben Geſchichte, Rechte und. Mängel befchrtebenz 

jetzt llefert er den zweyten Abſchnitt von dem Poſt⸗ 

recht, in welchem er unterſucht, ob das deutſche Poſt⸗ 

weſen ein kalſerliches Reſervat, oder ein reichsſtaͤndi⸗ 
ſſches Regale ſey? er bringt aber die Unterſuchung in 
dieſein Stuͤck noch nicht zum Ende. Alle folgende 8 
Artikel, ſind nicht nur von müßlicher „ ſondern auch 
Bann fie aber nicht anfuͤhren. 

| Sn der eruſiusſiſchen Buchhandlung, Philofor 
phifche und litterarifche Monatssſchrift für 
- Menfchen. in allen Ständen und Verhaͤltniſſen, 
zur Bildung des Verftandes und Herzens, ber 
ausgegeben von J. F. Kuuppein und C. C. Nen⸗ 
cke, erftes Stück September 1786 in Octav, 6 Doz 
‚gen. - Die Herren Berfaffer fagen, daß fie nicht für 
Gelehrte ſchrieben, fie wollten fich aber doch zuweilen 
in Benrtheilung neuer Schriften und Bücher einlaſſen. 
ie fangen ihre Monatsihrife mit der Rede an, wels 
Herr Generals Major von Scholten zu. Treuenbritzen 
bey feinem Abfchled von feinem Bataillon abgelefen hat, 
and liefern die beften Stellen aus derſelben. ‚Auf dies 
felbige folger eine Abhandelung Über Tugehd. und ihren 


von Wwohlgerählter und woht durch) gedachter Art, ich 


Nutzen, fuͤr alle Stände und in allen Verhaͤltniſſen, 


die. auch. zu Treueubritzen, in der von dem Herrn G. 
v. Sch. geſtifteten Geſellſchaft vorgelefen worden. Un⸗ 
ter der Ueberſchrijt, preußiſche Juſtitz⸗ Märtyrer, thel⸗ 


len ſie das koͤnigl. Urthel uͤber die Kammergerichts⸗ — 
und Cuͤſtrinſchen Regierungs » Näthe, welche in des.’ 
Muͤllers Arnolde Sache geurtheilet hatten, mis Der 
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Fünfte Abſchnitt beſtehet aus lauter karzen Artikeln, | 
welche neu? vortrefliche Gefeße, nuͤtzllche Anftalten für 
das allgemeine Wohl, Und Ausrottung fchädficher Mibs 
braͤuche und Vorurtheile, betreffen. Ein Gedichte Aber 
die Verzweifelung, machet den Beſchluß. Aus diefen 
Proben erkennet man, wie die Herausgeber ihren 
im Titul angegebenen Zweck zu erreichen fuhen Das 
Stüd koftet 6 Gr. 


Breslau 
Schlefifche Provinsinls liter 1786, fieben⸗ 
tes und achtes Stud. Beſchluß der Unterfuchung 
ob Schlefien vor 1618 bevälferter und reicher geweſen als 
jetzt? und ob die Arfenifals Bereitung zu Reichenftein 
der Bevölkerung und dein Anbau nachtheilig fey? Here 
Dder » Bergatuts Affeffor. Pluͤmicke, (ec nennet ſich 
am Ende,) leugnet beydes. Was Hr, Paflor 
Schwarz jü Sprottau im achten Stuͤck uͤber Bürger 
ſchulen fager; verdienet gelejen zu werden, “Die angss 
fangen? Sammlung fchlefifcher Provinzials und Vol⸗ 
es = Ausdrücke, auch einiger fprächmärtlichen Res 
densarten, iſt nuͤtzlich. Caſpar von Zedliz der dritte, 
welcher 1662 Herr von Tiefhartmansdorf wurde, ein 
ächter fchlefifcher Patriot , verdieriet das Denfmal, 
welches ihm hier errichter wird. Die Hiftorifche Chronik 
enthält unter anderen Nachrichten, auch einige won det 
legten Leipziger Jubilare: Meffe, 
Berlin 

Bey Haude und Spener: Berlinifche Yrionats 
ſchrift, — October 1786. In Namen einer Gefell: 
Schaft reifender Kaufleute, iverdeu die Manufakturen und’ 
Fabriken des Fuͤrſtenthums Bayreuth geruͤhmet, 
von welchem Herr Prof. Wuͤnſch ©. 307 und ©. 335 
des nächvorhergchenden Jahrgat. gs keine groge Meynung 
geäußert dat. Die auf dieſen Artikel folgende Manrerrede 
zum Andenken Fridrichs, welche am ıgten Sept, d, I 

gehalten worden, iſt nur kurz, aber ſchoͤn. 

— — 
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—* Nachrichten | 


von neuen Zandcharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 


gweh und vierzigſtes Stuͤck. 
u Am fcchezehnten October. 1785. 


Berlin, bey vᷣaude und Spener. 








Einige — aus dem vierten Theil meina 
Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Perſonen. 


er General von Grüner, fön. dänifcher Sefandte _ 
zu Stockholm, brachte es durch geheime Bes _ 
mäbungen und Beltehungen dahin, daß die Bauern 
tn Schiveden den daͤniſchen Kronprinzen Friderich ermähs 
leten Trohnfolger in Schweden, nad) Königs Friderich® 
des erſten Tode, zufeyt. Diefer Verabredung gemäß, 
marſchirten 743 die daleferlifche Bauern, einige tau⸗ 
— fend Mana ftart, nah Stockholm, um ihre Wahl durchs 
zuſetzen: daß aber der damalige däntfche Imhaffadeur beym 
fhmwediihen Hofe, Herr von Berkentin, dabey ganz 
fiille faß, und die Bauern weder heimlich noch öffentlich 
uterflüßte ‚hatte folgende Urjahe, Der fromme Ks 
nig Chriſflian der fehle von Dänemark, harte einen 
deurichen Hofprediger, Namens Blume, der fehr viel 
bey ibm vermogte. Dieſer ftellte ihm vor, daß die 
Trohnfolge des Kronprinzen in Schiveden, und alfo 
die Wieverherftellung der calmarichen Unlon, nicht 
ohne Blutvergießen werde werfftellig gemacht werden 
koͤnnen; es ſey aber u ride bey. Sort, um 
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einer Krone willen, Menfhen Blut dergleßen zu laß 

fen. Der gute König nahm diefe Vorftellung an, und 
verbot, die daleferliichen Bauern mit Geld und March 

zu unterftüken, Sie harten alfo keinen vernänftigen, 

ftaatstlugen und berzhaften Anführer, jondern mat 

fich ſelbſt uͤberlaſſen; und als Bas ſchwediſche Miniſte⸗ 

rium, den aus Finland zuruͤckgekommenen Regimen⸗ 
tern weiß machen ließ, die dalekerllſchen Bauern vers 

langten, daß fie twieder an die rußiſche Gränze mars 

ſchlren ſollten, fo liegen fie ſich gegen diejelben anfühs 

ren, und num berrichteten die Bauern nicht nur nichts 
aus, fondern es wurde auch viel Blut derfelben vers 
goſſen. ©. 83. 

Graf zu Lynar hatte den damaligen Großfuͤrſten, 
nachmaligen rußiſchen Kaiſer Peter den dritten, in einer 
guten Laune dahin gebracht, daß er gegen eine Summe 
von 800,000 Rthlr. auf Schleswig Verzicht leiften, 
und fein Antheil an Holftein gegen Oldenburg und 
Delmenhorſt austaufchen mollte. Als der Graf dieſt 
wichtige Erklaͤrung des Großfuͤrſten an den Hof zu Ko⸗ 
penhagen berichtete, nun feine Geſandſchaft zu enden, 
den Ihm gefchehenen Auftrag zu St. Petersburg auf die 

ehrenvolleſte Weifefausgerichtet zu Haben, und die ihm vers 
ſprſprochene Miniſter⸗Stellelzu Kopenhagen in Beſitz zu 
nehmen hoffete: veranſtalletenlder Graf — und der Graf 
von Bernſtorf, von welchen jener iht durchaus nicht um 
die Perſon des Koͤnigs Friderich des fuͤnften haben 
wollte, daß dieſer Vergleich von dem Hof verworfen 
wurde, damit der Graf zu Lynat nicht ſo bald fertig 
wuͤrde und zuruͤck kaͤme. Lange hernach trug ihm der 
Hof aüf, des Großfuͤrſten Erklaͤrung nun anzunehmen, 
da wollte Aber der Großfuͤrſt nicht mehr an fein ehe⸗ 
maliges Wort gebunden ſeyn, und der neldiſche 
Streich der daͤniſchen Miniſter, welcher des Großfuͤr⸗ 
ſten Sinnesaͤnderung verurſachet hatte, koſtete der Krone 
Daͤnemark nachher unterſchi edene Milllonen. S. 162. 163. 


849 
Ein fehe merkwuͤrdiges Beyſpiel, wie zumellen Mi: 
niſter ihren eigenen Zwecken den Nutzen ihrer Könige 
eufope 
König Friderich Wilhelm I von Preußen, hatte in 
feiner langen, letzten und tödtlichen Krankheit, einen 
befondern Wohlgefallen an dem Geſange, warum ſollt 
ich mich denn grämen ; und ließ ihn alfo oft fingen; wenn 
‚ man aber an die Stelle Fam, nackend werd ich auch 
Hinziehen, fagte er allemahl mit feiner gewöhnlichen. 
Lebhaftigkeit: das iſt nicht wahr, ich werde inlder 
Montirung begraben werden; und hierauf wurde das 
Bingen fortgefehet. S. 100. J 
Menno Simonis, nad) welchein die Mennoniſten 
genennet werden, fuhr mit andern Perſonen, die ihn 
nicht kannten, auf einem Wagen weg, um dem Gefaͤng⸗ 
miß zu entgehen. Der Wagen ward angehalten, und 
gufälligerweife Menno ſelbſt gefraget, ob etwa Menne 
auf diefem Wagen jey? Er fragte hierauf alle mitreis 
fende nad) einander, ob Menno auf dem Wagen fey? 
sind als fie es verneineten, antwortete er dem fragenden, 
Freund! fie fagen, er jey nicht hier. ©. 206. 207. 
König Karl der zwoͤlfte von Schweden, fragte bey Beu⸗ 
der den Reichsrath Grafen von Lieven, wer die Pietis 
ſten wären, mit welchen, wie man ihm berichtet babe, 


die ſchwediſchen Prediger in Verbindung ftünden? Ries . 


ven antwortete, der König felbft fey der größte Pietiſt. 
Als der König diefes erläutert wiſſen mollte, erklärte 
ſich Lieven alfo, 1) Die Pietiften wären Leute, welche 
die weichen. Betten nicht achteten, fondern auf harter 
fchliefen; eben diefes thue der König, welcher gemeis 
niglich entweder eine Bank, oder Stroh, zufeinem Pas 
ger made. 2) Die Pietiften baffeten alle plaiſirs, 
der König fey auch ein großer Feind derfelben. 3) Die 
Peetiſten Affen fchlecht; nun habe er aber den Koͤnig memals 
bonne chaire machen ſehen. 4) Die Pietiften fluchs 
ten und ſchwoͤren nicht; und er habe aus des Könige 
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Munde nie einen Fluch: oder Schwur gehört: . Dieſes 
gefiel dem König wohl, und war. den. Leuten ‚ in. 
Schweden, welche man Pietiſten nannie, vortheilhaft. 
©. 210. 211. 

Ehedeſſen war gewoͤhnlich, doß der Prinz, Graf, 
und uͤberhaupt derjenige, welcher in den vereinigten 
Niederlanden bey den Generalſtagten, entweder ein 
Gouvernement, oder eine hohe. Generals-Stelle ſuchte, 
in allen ſſeben Provinzen herum reiſen, und bey den Staa⸗ 
ten derſelben feinen Beſuch ablegen mußte. Dieſes that 
noch Prinz Wilhelm von. Heffen zur Erlarfgung des 
Souvernement von Maricht, er gab aber Gelegenheit 
zur. Abſchaffung diefer Reiſen. Als er nach Utrecht 
kam, und fich bey dem Burgermeifter Quint, einen zwar 
£leinen und unanfehntihen, aber In der Provinz viel 
geltenden Mann, melden ließ, mar derielbige eden im 
Schlafrock, und :trant Caffe. Beym Eintrit des 
Prinzen in feine Stube, ſagte er, willtemmen Prinz! 
da babe ich eben für mich Kaffe machen laſſeu; wenn 
ihr wollet, fo Eönnet ihe mir trinken, es ſoll doch wohl 

zureichen. Der Prinz trug ihm fein Anliegen vor, und 
bat ihn um feinen Beyftand, worauf: der -Burgermeifter 
antwortete: oho! das Gouvernement von Maſtricht, 
ift ein. fetter Brocken, und ihr Prinzen meynet, 
daß. wenn bergleihen bey uns vacant wird, ihe 
es nothiwendig haben muͤßtet. Doc ich Habe ends 
lich von eurer Perſon viel gutes'gehöret , Ich werde alſo 
ſehen, mas ſich für euch werde thun laſſen. Das klinget 
in Holändifcher Splache weit trockener und derber. 
S. 216.217. - 

: Gegen die. Mitte des jekigen Jahrhunderts, wurde 
au Conftantinopel zwifchen den kat holiſchen griechi⸗ 
ſchen und armeniſchen Chriſten uͤber die Frage, ob man 
den Wein beym Abendmahl mit Waſſer vermiſchen 
Eönne und muͤſſe ? ſo heftig geſtrittten, daß der Große 
Wiſſer ſich dazwiſchen ve, und von jeder dleſer 
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ehriſtlichen Partheyen einige. Theologen zu fich for⸗ 
derte, die uͤber dieſe Materte in ſeiner Gegenwart diſpu⸗ 
tiren mußten, Nachdem er ihre Gruͤnde und Ges 
gengründe angehörer hatte, that er den Ausſpruch, die 
Katholiken und Griechen haͤtten Recht, denn es ſey 
allezelt beſſer, den Wein mit Waſſer zu vermiſchen, 
damit er nicht leicht berauſche, als ihn unvermiſcht zu ge⸗ 
nießen Für dieſe Entſcheidung, mußten alle 3 Partheyen 
ihm eine gute Summe Geldes bezahlen. S. 228.229, 
In dem ficbenjährigen Kriege, hat ein jeder Felds 
zug dem Hauſe Oeſtreich 43 Miltonen Gulden geko⸗ 
fter; als aber der Krieg angaing, waren feine zivey 
Millionen vorräthig, und die erwähnten 43 Millios 
nen würden gröstentheile durd) außerordentliche Auflas 
gen Ahrlich zuſammen gebracht. S. 232. 


Bamburg 

Bey Bohn: Des Herrn Abts Domenico Sefßini 
Befchreibung des Kanals, von Conftantinöpel, 
des dafigen Wein= Ader= und Barren = Baues, 
und der Jagd der Türken. Ueberfekt von €, J. 
Jagemann. 1786 in Oetave Man hat ſchon lange 
auf die Fortſetzung der Briefe des Herrn Seſtint aus 
Sieilien und der Tuͤrkey, gewartet, und dieſes kleine 
Buch kann dafür angeſehen werden. Her Septini hat 
es vor nicht langer Zeit in der Handfchrift an den unter 
uns auch wohl, bekannten Mariti, feinen Anverwand: 
ten, geſchicket, und dieſer hat es zu Florenz unter dem 
Zieul, Opufcoli del Signor Abate Domenico Seftini, 
drucken laſſen. Herr Kath; Jagemann haben wir zu 
danken, - daß wir es fo- bald in einer guten deutfchen 
Ueberſetzung in die Hände befommen. Zuerſt befchreis 
bet Herr &. den Kanal von Esnfantinopel, (Bofpho- 
sus-Thraciae) an welchem er ſich 18 Monate aufgebals 


ten , und die Gegenden um denfelben mehr als einmal " _ 


unterſucht hat. Er ruͤhmet Petri Silit Beſchreibung 
deſſelben, und des Hollaͤnders van Bonn 223 5 aufges 
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nommene Sharte won’ demſelben, als bie beſte. &e 
bat zwar, Iſtſindar ausgenommen, nur Dörfer und anz 
- dere geringe Derter, welche aut beyden Seiten des Aus 
nals liegen, aber fie find doch merkwuͤrdig, zum Torf 
"wegen der alten Geographie, und aljo giebet er von 
allen Nachricht. Erheblicher als diefe Eleine Topogras 
phie, iſt doc) die Bejchreibung des Bodens uud Meins 
baues auf beyden Seiten des Kanals. Er giebet an, 
mas jemand bey der Anlegung eines Weinberges, vor 
nehmlich in den erften fünf Sahren, (im fünften iſt er 
am fruchtbarſten,) und hernach jaͤhrlich zu thun hat, 
berechnet auch die Koſten und den Nutzen während der 
fünf erften Jahren: und Ihäser den Vortheil auf 10 Pros 
cent, Die aſiatiſche Seite des Kanals ift wärmer als 
die europätjche,: alfo daß auf jener der Wein früher als auf 
diefer reif wird. Die Weinleſe fänger dafelbft am 26ſten 
September an, auf der europäifchen Seite 14 Tage 
fpäter. Here Siſtini giebet au von dem Ackerbau 
am Kanal Nachricht, neit welchem fi Türken, Gries 
Ken und Slavonier beſchaͤftigen. Meißen, Gerſte 
und Hafer, welche gebanet werden, betragen nur wer 
nig, Infonderheit auf der europäiichen Seite. Wenn 
Das Getreide auf der Tenne ausgebreitet it, läßt man 
erſt Ochſen und Pferde darauf herum laufen, und herr 
nach fährer man mic Schlitten, unter welchen Feuers 
feine angebracht find, darauf herum, Dieſe fchlechte 
Dreichart, iſt auch in Rum⸗Ili, und Bulgar = ii, 
in der Wallachey und in Natolien gewöhnlich, und ur⸗ 
alt. Merkwuͤrdig ift, daß der Mais, welcher in fo 
vielen Ländern tuͤrkiſch Korn beißet, von den Osmanen 
eguptifch Korn, oder Kornvon Cahira, genennet wird. 
Herr Siftint giebt alle Gewaͤchſe an, welche auf beyden 
- Seiten des Kanals wachen, und außer den deutſchen 
ynd/tateinifchen Namen derfeiben, finder man hier auch 
die türkifchen, welches fehr nüßlich ift, Auch die Nach⸗ 
richt yon den Gaͤrten iſt angenehm. Die wierfäls 


u 


u | 0,38 
figen Tiere und Voͤgel kommen mit ihren deutſchen, las 


teiniſchen, griechiſchen und tuͤrkiſchen Namen vor, es 


wird auch die Jagd der Osmanen beſchrieben. Das 
Buch iſt zwar kein Leſebuch zum Vergnügen und Zeits 
vertreib, aber-für Gelehrte unterichiedener Art nuͤtz⸗ 
lich und angenehm. Hin und wieder habe ich Druck⸗ 
fehler bemerfet, als, ©. 8. 3.3 von unten, muß 
Franken, anjtatt Kranken, ſtehen. 


— .. Bäpig . .-. | 
Bey Beer: Johann Bernouili, Mitglieds und 


Aſtronomen der Akademie der Wiſſenſchaften, . 


Archiv zur neuen Gefchichte, Geographie, Na⸗ 
turz und Wienfchen = Renntnif, nur Aupfern. 
Sunfter Theil. 1786 in gr. Octav. Außer Fabroni 
Leben des Srafen Magalotti, uͤberſetzt aus dem Pateis- 
niſchen, und Royou Nachrichten von dem Leben des 
Obriſten Mader, und deſſen Verrichtungen in Hindu⸗ 
ſtan bis 1777, aus dem Franzdfifchen, findet mat 
in diefem Theil 3 Reiſedeſchreibungen. Chriſtlob Dips 
lius Tagebuch feiner Reiſe von Berlin nad England 
1753, erſter Abſchnit, Reiſe über Leipzig, Goͤttin⸗ 
gen, Hannover = — nad Hamburg. Es iſt nicht 
ohne gute Nachrichten, Injonderhe‘t ſolchen, welche 
die Naturgefchichte betreffen, und alſo bejouders vorn 
Harz; es enthältaber falihe Namen von Menſchen 
und Dertern, als, ©. 113 Ziem anftatt Zinn, gas 
genberg anftatt Haynberg, ©. 147 Schmiechell 
anfltatt Schwicyeld , Wertig anftatt Weddigen, 
u. v. a. Der Herren Mane und Bofcovich Reifen 
‚in dem Kirchenſtaat, welche fie von 1750 an, gethan 
haben, um zwey Grade des Mittags⸗Kreiſes zu mefs 
fen, und die Charte von dem Kirchenſtatt zu verbefs 


fern. Die Reifebeichreibung erfchien 1755 in lateints 


fcher Sprache , und ward aus derfelben in die frany6s 
ſiſche überjege, in welcher fie 1770 gedrucket wurdes 


Nun iſt fie, mis Abkuͤrzungen, nicht aus der erſten, 
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fondern aus’ der letzten in die deutſche Sprache uͤberſhe 
worden. Man kann aus derſelben' die Schtoiertitd: 
ten erkennenlernen, welche ſich bey der aſtronomiſchen und 
geometriſchen Ausmeſſung eines Landes befinden, um 
ſich weniger als ſonſt zu verwundern, wenn die auf die 
ſelben ſich gründende Charten hie und da nicht richtig 
‘genug find. Der Auszug aus einer Reiſebeſchreibung 
der Jadıfirchen Prinzen Aibrecht und Bernhard, Söhnen 
Herzogs Kraft des frommen zu Gotha, nad; dem Hi 
zogthum Wirremberg, 1666, bat jett wenig Reh. 
Der Auszug eines Schreibens aus. Siebenbürgen vorn 
24ſten Sun. 1769, wergleichet die tuͤrktſchen und rußle 
ſchen Kriegesheere mit einander, und ſchildert die 
ſchlechte Beſchaffenheit der Reuterey der lebten. 


Bothä. 


Gahiers de Lecture No, VI. 1786. Es koͤnnen 
nicht alle Stuͤcke mit wichtigen und ſehr nüßlichen Leit 
Marerien angefüller werden, aber zum Zeitvertreib 
Vefere aud) dieſes Stuͤck genug, 

— Nuͤrnberrg 4 
Bey Weigel und Schneider? Neuere Briefe der 
Lady Winrie Morthley Montaguͤe an verſchiedene 
ihrer Freunde, nebſt Popens Briefen an dieſe 
Dam 1786 in Octav. Die Verlags Buch— und 
Kunſt-Handlung hat 3 Theile der Briefe der Mom 
tage. heransgegeben, und-den Beſitzern derjelben wird 
dieſer Nachtrag lieb ſehn Hier-find erſt Pope Briefe an 
dieſe Dame, und hernach einige elgene derjelben, welche 
in den englaͤndiſchen Ausgaben ihrer Briefe jtehen, aufs 
neue verdeutſchet zu finde, Koften 8 Sr, 


Yenssibes ‚ — 


——— —— — 


— 
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Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


ae 
Des viergehnten Jahrgangs 
Drey und vierzigftes Stuͤck. 
Am drey und zivanzigften October, 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener, 

a — / 
Ayrrmöge der Nachrichten, welche ih aus St. Par 
| tersburg befommen habe, iſt wirklich fefigefeßet 

worden, daß Ihro Majeſtaͤt die Kaiferin im Jaͤnner deg 
naͤchſtkommenden Jahrs, auf Schlitten Über Smolensk 
und Mohilew nach Kiew reijet, daſelbſt während der 
Saftenzeit bleibet, und das offene Wafler abwartet. 
Hernach fähret Sieden Dnepr hinab bis Cherſon, unduns 
terſuchet denZuſtand diefes neuen Orts, der in wenigen Jah⸗ 
ren ſchon ſo weit gekommen iſt, daß er, die Soldaten un⸗ 
gerechnet, ungefaͤhr zehntauſend Einwohner hat, Waͤ⸗ 
ren die dahin gefuͤhrten deutſchen Coloniſten beſſer ge⸗ 
waͤhlte und beſorgte Leute geweſen, ſo wuͤrde es mit der 
Stadt ſchon weiter gekommen ſeyn. Sie waren aber 
groͤßtentheils ein ſchlechtes Geſindel, hatten zur Arbeit 
weder Geſchicklichkeit noch Luſt, und da fie beym Eintrit 
in das rußiſche Reich, das zu ihrer Anſetzung bes 
ſtimmte Geld, baat und auf einmahl ausgezahlet bes : 
kamen, fo verzehreten und verſchwendeten fie es auf 
der Reife nach Cherſon, ſtarben und verliefen fich auf 
derſelben, und die wirkllch dahin gefommen find, gehen _ 
in der Geſtalt fheußlicher Bettler herum. Mit dem 
Handel iſt es bier noch u’ viel befler befchaffen, als, 
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in den Obfervations fur le commerce de Cherfoh 
avec l’Ukraine polonoife, 1784 In dem 32ffen 
Stuͤck des zwölften Jahrganges diefer W. N. beſchrieben 
worden. Diejenigen, welche den polniſchen Kaufleu— 
ten jum geſchwinden und Yuten Verkauf Ihres Getreides 
behuͤlflich ſeyn, und fie dadurch reißen follten, zur Er: 
tweiterung des Handels häufiger dahin zu kommen, find 
ihnen um thres befondern Nutzens willen, binderlich 
Im vorigen Jahr, brachte tin polnifher Kaufimann 
viel Getreide dahin, weil er gehöret harte, daß Schiffe 
daſelbſt angekommen wären, welche dergleichen Laden 
wollten, &fe wurden aber zuruͤckgehalten, und dei 
Kaufmann fahe fid) genöthigt, fein Getrelde an dleje⸗ 
nigen, welche die Schiffe zuruͤckhlelten, um ein Spott» 

gelb zu verfaufen, weil er noch Feine Häufer zur Nie 
derlage deflelben fm. Kaum war es geicheben , als 
die Einkäufer es wenigftens mit 15 Procent Vortheil 
an die Schiffe wieder verkauſten. Hier iſt alſo etwas 
zu unterſuchen, und beſſer einzurichten. 

- Bon Eherfon wird die Monarchin mach der Krim 
sehen, Diefes im ganzen fruchtbare, ehedeflen ſeht 
volkreich geweſene, und zum Handel vortreflich gelegen? 
Land, iftjeßt don Menſchen fo fehr entbloͤßet, daß es 
derfelben, die Soldaten ungerechnet, nicht über zwanzig⸗ 
taufend hat. Won den bieher geſchickten deutſchen Co⸗ 

' Ioniften, gift eben das, was vorher voh den nad) 
Cherfon gefenderen gefager worden, Als Tie das 
ihnen beym Eintrit in das rußifche Reihausgezahlte Gelb 
ausgegeben, und nad der Ankunft in der Krim 
weder Häufer noch Geraͤthſchaften harten , geriethen 
fie in Hunger, Krantheiten and Verzweifetung, und 
wurden Bettler und Raͤuber, und die wenthen, 
welche übrig blieben, kamen unter ein hartes Jod. 
Es ift zu hoffen, das die Monarchin und Menfchens 
freundin, wenn Sie alles unmittelbar. erfährer, den 

drücenden Uebeln abbelfen wird, Die meiften Eins 
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Einkünfte aus diefer Halbinfel, liefern Ihr die Salz: 
Beer, auf welchen fi eine Salz. Rinde, dem Eife aͤnlich, 
anſetzet. DasSalz wird Fuder⸗weiſe verkauft, ein Fu⸗ 
der follte Ko Pud Halten, und koſtet 10 Rubel; 
aber diejenigen, melche es abholen, wiſſen für Geld . 
und gute Worte die Erlaubniß zu erhalten, daß fie 
wohl 120 Pub laden dürfen. Weil die Ruſſen das Fuhr⸗ 
lohn nicht achten und rechnen, fuͤr das Herausbringen 
eines Fuders Salz aus einem Ser, nur ungefähe 
8 Rubel zahlen, und es In ihrer Heimath für 28 
bis 30 Rubel verkaufen: fo gewinnen fie anf jedes 
Fuder mwenigftens 7 oder 8 Rubel; eg giebet aber in 
Klein Rußland Kaufleute , welche järlich vierhundert bie 
fünfhundert Wagen nach der Krim ſchicken, uud Salz 
von daher hohlen, und diefe ziehen anfehnlichen Vor⸗ 
theil davon, | | 
Aus der Krim will die Kaiferin über Taganrof, 
Aflow, Tſcherkaſt, Bahm rt, Charkow, Kurs, 
Woroneſh, Tula und Moſeau, nah ©. Petersburg 
zuräc reifen. Die ganze Reife wird 6 Monate erfors 
dern, und ungefähr 37000 Werfte (714 deutiche Meis 
ken) betragen. | 
Hamburg | x 
Bey Hoffmann: Beographifches und hiſtori⸗ 
fches Aandbuch der Länder Völker: und Staas 
gen: Runde, — von G. P. 3. Normann, — — 
erſten Bandes, zweyte und dritte Abtheilung. 
1786 in gr. Dctav, Die Derter = Befchretbung iſt in 
dieſem Werk nicht die Hauptſache, fondern die natürs 
liche uud oͤbonomiſche Beichaffenheit, die politiiche Vers 
faflung im großen und Kleinen, und die Wenfchen, 
vornemlich in Anjehung ihres Fleißes, Gewerbes und 
Handels, Ihrer Aufklärung, Religlon und Sittlichkeit. 
Da feit wenigen Jahren In Deutichland ſehr viel neue 
Bücher und Schriften von dieſen Materien an das 
“Licht getreten find, fo ar er fie, verſpricht auch, 
| | 2 


, 
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am Ende der vierten. Abrheilung des erflen Bandes, 
weicher dem deutfchen Deich gewidmet if, alle gebrauchte . 
Quellen und übrigen erlangten und geſammleten Huͤlfs⸗ 
mittel zu nennen, uud alsdenn die andern eurepäls 
fhen Staaten kürzer ‚abzuhandelen, Sn der zwey⸗ 
zen und dritten Abtheilung des erften Landes, 
bat er die Pfalz: Bayerifchen, und churfächfiichen 
Länder, und die gefammern Staaten und Rande des ” 
koͤnigl. preußiichen und churf. brandenburgifches Haus 
fes, beichrieben. Die Wahl, Verbindung und Don 
trags Art der aus Buͤchern gezogenen Diaterien it größs 
tentheils gut gerathen, man bemerket auch hin und wies 
der etwas ihm ſchriftlich mitgerheiltes. In verbeſſer⸗ 
liche Stellen, will ich mic, nicht einlaffen, fondern nur 
fagen,daß die Materien, welche dem Hrn.Subrector vors 
zuͤglich wichtig find, theilseine unbeftändigere und veräns 
lichere Natur als andere haben, fo, daß über furze. 
Zelt nicht mehr waßr iſt, mas davon gefaget worden, 
sheils ſehr mißlih find, infonderheit die Characteris 
firung der Einwohner. In den angezeigten beyden 
Abtheilungen, find Länder und ihre Einwohner allges 


‚mein, ftark und heftig getadelt, andere aber allgemein 


und übertrieben gelobet worden s jene werden. auf den 
Verfaſſer ſehr unmillig werden, und diefe werden dens 
ken, er kenne fie niche unmittelbar. In den beruͤhrten 
und noch einigen anderen Fällen, fehlt es dem Herrn 
Verfaſſer an der fchriftftellerischen Kingheitz er wird 
fie aber durch die Erfahrung lernen, 
Breslau | 

Bey W. G. Korn: Ueber den Patriotismus, 
Vorgelefen in der zur Seyer des Ein, Geburts⸗ 
Tages gehaltenen Seßion der oͤkonomiſch · pas 
griotifchen Zaupt⸗ Societaͤt, am 28ſten Jänner 
1786. in El. Octav 23 Bogen. Das Bild eines Pas 
trioten ift erhaben gefchildert, weil derjenige, welchen der. 
Name in einem hohen Grade der Volllommenheit zus 
lommt, felbft über andere Menſchenfreunde fich erhebet, 


\ 
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und der Herr vaſah nuleht den Begriff auf K. 


Fridrich den zweyten anwenden wollte. 
Berlin Zu 
Bey Himbutg: Johann Friderich Lange, Cons 
ducteur, Beſchreibung der Fön. Reſidenzſtadt 
Coppenhagen, und der Föniglichen Landſchloͤſ⸗ 
fer, Vebſt einem akuraten Plan, 1786 in gr. 


Octav 3 Bogen, Der Grundriß von Dänemarks 


x 


Haupt: und Reſidenz-⸗Stadt, übertrift denjenigen, wel⸗ 
her in Ponteppidans dänifchen Atlas ſtehet, in vielen 
Stuͤcken, tit aber nicht Schön gezeichnet, und noch wes _ 
niger fhön geftochen. Die Beſchreibung, führer zivar 


. den Namen des Heren Lange, ift aber deg däniichen 


Kanzlep » Secretärs Herrn E. C. Haubers Deichreis 
bung diefer Stadt, nach der Yusgabe von 2777, von 
Herrn Lange voilttärlich dahin verändert, daß er die 
Ordnung der geoßen und Eleinen Abfchnitte anders eitz 
gerichtet, nach Belteben. etwas weggelalfen, (als die 
Beichreibung der Naturaliens und Kunſt Sammluns 
gen,) und hingegen etwas binzugeleker hat, als 


J S. 70. 71. Kin ſolches Verfahren mit eines ars 


dern Buch und Eigenthum, iſt ungerecht und unverant⸗ 
wortlich, und Herr Lange, der ſich das Hauberſche Buch 
zugeeignet hat, ſollte in der Vorrede nicht ſchreiben, 
daß Suchen in bemſelben vorkaͤmen, die den Leſer 
nicht intereſſirten, auch zum Zweck ſelbſt nicht gehoͤrten. 
Berlin und Gotha Ä 
Am erfien Dre bey dem Herausgeber, am zweyten 
Bey Ertinger: Des Pater Tieffenthaler hiftorifchs. 
geographifhe Befchreibung von zindu⸗ 
ftan, te. — — — an das Licht geftellt von Joh, 
Zernoulli, Mitglied der Akademie der Wiffens - 
fenfchaften zu Berlin, des zweyten Bandes ers - 
fter Theil. 1786 in gr. 4. In diefem Theil iſt 
nichts von Tleffenthaler zu finden, fondern alles iſt 
von Herrn Anquetil — ausgearbeitet, und 
3 
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beftehet in dem erften Theil der Recherches hiflorigues 
für l'Inde, welche er angeftellee hat. Er enthält eine 
chronologifhe Folge der Marattiſchen Könige zu 
Tanfhaur von 1675 bis 1783, und unterichiedene auss 
ſuͤhrliche Nachrichten von den vornehmften Königen 
auf der Halbinjel diffeits des Ganges, feit den Ende 
des ısten Jahrhunderts. Tanjhaur iſt nur’ eine 
Kleine Provinz auf der Küfte Coromandel, und bier ift 
nur, gegen einige Stellen der engläudiichen Krieges⸗ 
Geſchichte in Indien, melde Herr Orme herausgeges 
ben bat, davon die Rede, ob der große Mogol, und 
nachher der Nabab von Arkate, Habe den König von 
Zanfbaur für feinen Vaſallen ausgeben ; und ob in des 
Mabab Namen die Engländer den König von Tanf hau 
baben anfallen, und ihn ſich unterwuͤrfig machen koͤn⸗ 
nen? Das beftreitet Herr Anquetil du Perron ſehr 
gut, uud behauptet, daß diefe Anmaßungen dem Voͤl⸗ 
kerrecht entgegen wären. Er ziehet die hiſtoriſchen 
Saͤtze, welche er Heren Orme entgegen ſetzet, vorzuͤge 
ld) aus den deutfchen Berichten der daͤuiſchen Mißlo⸗ 
narien zu Trankebar, (deren Brauchbarkeit für die _ 
Geſchichte und Geographie, bisher wenige deuriche Ge⸗ 
lehrte erkannt haben,) nimt auch Reiſebeſchreibun⸗ 
gen und andere Nachrichten zu Huͤlfe. Hieraus er⸗ 
hellet, daß dieſe weitlaͤuftige Abhandlung des Herrn 
Anquetil, ſo gelehrt und gruͤndlich ſie auch iſt, doch zu 
der. biftorifhen und geographiſchen Beſchreibung "von 
Hindoftan, infenderheit der Tieffenthalerichen, weder 
gehöre, noch nothwendig fey. Kerr Anqueril füger 
Diefen Unterfuchungen, Anmerkungen bey, welche ihm 
Herr Gentil mitgerheilet hat, und erläutert und prüs 
fet diefelben. ‘Ste betreffen die Maratten, die Siks, 
und die Djats; und ein Verzeichniß der Beherrſcher der 
Staaten auf der Halb: Snfel diffelts des Gango, feit 
dem Ende des zsten Jahrhunderts. Die Eintheilung 
der Einkünfte aus Tanfhaur in vier Klaflen, welche 
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er &. 123 angegeben hat, veranlaſſet Ihn des Herrn 
Dalrymple fhort account of the Gentoo mode of 
collecting therevenues on the Coaft of Choroman- 
del, London 1783, zu prüfen. Nachher führer er 
Schrifeftellee an, welche beweifen, daß es Land: Eis 
Yenthäner auf der Küfte Coromandel giebt, und zus 

tee hennet er die Schriftfteller, weiche zu ver neuen 
Geſchichte des Reichs des großen Mogol gebrauher 
werden koͤnnen. Vor diefen Recherches gebet eine Vor⸗ 
rede het, In welcher der Herr Verfaffer die verſchiedenen 
Staaten und Sprachen in Indien, die Mittel, deren 
ſich die Europäer zu ihren Unterhandlungen mic den 
Indiern bedienen , mıd Das mangel- und fehlerhafte, 
welches ſich bey dleſen Mitteln finder, beſchreibt. Kurz, vor 


der Ausgabe der Recherches ıc. befam Herr B. dw . 


Herrn Anquetil fogenannten Brief, oder vielmehr feine 
Abhandlung fur les Antiquites de ’Inde, in welcher 
er von der noch gewoͤhnlichen Zeitrehnang.der Indier, 
welche Kallugam Heißet, und von ihren 4 großen Zeits 
Abſchnitten, handelt; auch aus einer perſiſchen Hands 
ſchrift ein Verzeihniß aller indifhen Rajahs tiefert, 
welches bald nach der großen Ueberſchwemmung zur Zeit 
Moah, anfänger, und mit dem Jahr des Herrn 1192 
ſich ender, da die muhammedaniſchen Regenten in In⸗ 
dien anfangen, Ueber viefes VBerzeichniß macher er 
hernach Anmerkungen. Alles diefes ıft für Gelehrte 
nuͤtzlich. 

Ungeachtet Here Bernoulli die Tieffenthalerſche 
Beſchreibung von Hinduſtan aus der lateiniſchen Spras 
he in die deutſche uͤberſetzt hat, fo Hat er doch dieje 
Anquetilſchen gelehrten Unterfachangen in ihrer franzöfis 
ſchen Urfprache gelaffen, und fi) dadurch die Koften 
ber ‚deutfchen Ueberſetzung, und eines zweymaligen 
Druckes, eridaret. | 

Die Auarts Kupfers Blärter, welche zu diefem 
Bande geliefert worden, umd Tieffenchalerfche Zeich> 
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Nungen enthalten, find nicht des Anblick, gefchtochi 
der an ihren Stich gemenderen Koften, werth, abet 
Die zum dritten Bande gelieferten Kupferfitche find gut, 
nemlich zwey Eharten, und 4 andere aus Büchern 
entlehnte gute Blätter, , 
Srankfurt an der Oder 

Bey Strauß: Giftorifches Portefeuille, neun⸗ 

Stuͤck. 1786. Die aus dem engliſchen uͤberſetzten Demi 


kungen des Edward Stanley uͤber Tunls haben die Ueber⸗ 


ſetzung verdienet. Herr Feldprediger Moͤrſchel ſucht die 
nicht gleichguͤltige Sage von einer ehemaligen mittel⸗ 

indrkifchen Stadt, Namens Blumenthal, wieder betr 
vor; bisher aber iſt in der märkifchen Geographie und 
Geſchichte no) keine Spur von tiner ehemaligen kleinen 
Stadt diefes Namens entdecket worden, und in der 
Stelle des carolinihen Handbuches S. 88. ift fie nicht 
zu finden, Ich babe den Dre in der biumenchalfchen 









Heide, der für den Stadtplaß. gehalten wird, auch 


angejehen, aber fhon einmahl gegen die Stadt gefchries 
den. Des Wundarztes Sammells überfeßte Nachricht 
von Coot's Tode auf det Sinfel Uwhyie, enthaͤlt neue Macs 


richten. Die alte, noch nicht gedruckt gewejene Nachricht, 


von dem Gefecht der Deutſchen mit den Franzofen bey 
Dutlingen 1641, fpottet der legten nicht wenig: Es find 
noch andere lefenswerthe Abjchnitte in diejem Srüd, x 
. Komenftein * 

Das hieſige Intelligenz: Blatt gehet ordentlich fort, 
and ich habe von diejem Jahr ſchon 32 Stuͤcke vor Augen, 


Sin den neueften iftviel näglihe Mannigfaltigkeit, und 


auch Ausländer werden an den hiſtoriſchen Nachrichten 
- von Zeulenroda, von dem Klofier Mildenfurt, und von 
reußiichen Münszen, Theil nehmer. Am meiften wird die 
geographifche und politifche Beichreibung der Grafihait 
Ober» Pienbnrg gefallen, aus welcher ich in dem maͤch⸗ 
ften Sid dieſer W. N. etwas anführen will, 








* 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jabrgangs 
Vier und vierzigſtes Stück. 
Am dreyßigſten October 1786. 


Berlin, bey Zaude und Spener. 





S* am gten Dctober d. J. zu Wien geftorbene 
Herr Tobias Philipp Freyherr von Gebler, 
Commandeur des S. Stephan Ordens, f. €. wirklis 
cher Geheimerath, Wise: Kanzler der vereinigten boͤ⸗ 
helmiſchen und oͤſtreichiſchen Hofkanzley, Hofkammer 
und Miniſterlal⸗Deputation, hat den graͤflich reußſi⸗ 
ſchen Kanzley s Director Tobtas Gebler zu; Greitz im 
Vogtlande, und deſſelben Ehegartin Ehriftiane Renate, 
Tochter des M. Klein⸗-Vikolai, evangelifhen Pas 
flors zu Zeulenroda, zu Eltern gehabt, und ift am 2ten 
November 1726 zu Zeulenroda im Reußifch Greitziſchen 
Seblergeboren. Sein jüngerer 173 2 geftorbener Bruder, 
Heinrich Ludewig Carl von Gebler, mar Reiches 
Ritter und Reiches Kammer » Gerichts: Affeflor ; fe 
daß diefe beyden Söhne fich über den Stand ihrer Els 
tern erhoben haben, Als jener auf den Univerfitäcen 
zu Jena, Göttingen und Halle ſtudiret, und Reiſen durch 
Deutſchland, Dänemark, Norwegen und die Nieder⸗ 
lande gethan hatte, ward er 1748 Legations : Secres 
tär der Generals Staaten zu Berlin. Am Ende des 
1753ften Jahre trat er "1 k. k. Dienfte, und wurde 
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Hof⸗Secretaͤr bey dem damaligen Ober » Commergs 
Directorium , kam aber fchon 1759 in die Hoffammer 
als wirklicher Nach und Meferent in Münz : und Berge 
werks⸗Produeten, Sachen, und 1762 ward er 
Hofrath in. der boͤhmlſchen und oͤſtreichiſchen Kanzley. 
1763 ertheilte ihn die X. K Maria Therefia die Rit⸗ 
terftands Würde, und das böhmijche Indigenat 1768 
nahm fie ihn In ihren Staatsrath auf, machte ihn 
auch zum) Freyheren, und Ritter des S. Stephansı 
Drdens, und zuleßt ift er in den gleich anfangs anges 
führten Wärvden und Aemtern geftorben, Er hat «6 
alſo in €. k. Dienſten hoch gebracht. Man kann zivar 
Bon einem ſolchen geſchwinden Steigen nicht allemal 
auf die Tüchtigkeit, Brauchbarfeit und Verdienſte 
eines Mannesfchlteßen,'denn er fann der Günftling entwe⸗ 
der eines Fürften oder eines Minifters feyn : abet es jfchei- 
net doch bey Herrn von Geblet der Schluß richtig zu 
feyn; denn er war ein rinfichtsvoller und thätiger 
Mann, ward auch zu Wien für fehr gelehrt gehalten, 
ungeachtet er außer feinen theatralifhen Werfen, die 
einige gutgerathene Städe enthalten, nur ein paar 
Staatsfchriften gefchrieden hat, die im Meeufelichen 
gelehrten Teutfchland, aus Herrn de Luca gelehrtem 
Defterreich, angeführet worden, Weber die freymächis 
gen Briefe an den Grafen V. Über den Zuftand der 
Wienerſchen Univerfität, des. Schulmefens und der 
Gelehrſamkeit, welche 1774 atı das Licht traten, und 
deren Verfaſſer der damalige hollaͤudiſche Gefands 
fchafts s Prediger und Secretaͤr Mieg mar, ward er 
ſehr zornig, und gab fich große Milde derfelben Vers, 
faſſer zu entdecken, (f. meine Beyträge zu det Lebens, 
Geſchichte denkwuͤrdiger Perfoueu, TIhell 4..&.298.) 
Ob in denfelben etwas vorkommet, das auf ihn gehet, 
iſt mir unbekannt, gewiß aber ift, daß fie, ungeachtet 
fie zu Wien ſcharf verboten worden, mit vielBerftand und 
Einficht geſchrieben find, |. götting. Anzeigen von 1774 


8. 746. f. Meg ward aber wegen berfelben zu Wien, 
ſo verhaft, daß er. 1776 mit Freuden. von Mien weg, 
und nah Manheim gieng, mofelbft er Kirchenrath 
wurde. — — 
 Stasburg . | | 
Bey. Trentel: Geographie univerfelle traduite 
de PAllemand de Mr. Büfching, ‚far la feptieme 
edition, avec des augmentations, ‚qui ne fe trou- 
vent päs, dans l’original. Tome premier, 1785. 
Tome fecond: en deux parties 1786, Tome tr0l- 
fiime, , premitre pärtie.1786. Nouvelle edition, 
‚confiderablement changee & augmentee. in Octav. 
Der mir unbefannte Herausgeber, bemuͤhet fih freunds 
ſchaſtlich, das fehlechafte in meinem Buch zu entfchuls 
digen, und das Werk in Anfehung feiner Ausführliche 
keit und Umftändlichkeir, gegen die Herausgeber eines 
u Laufanne von der. dafigen typographiſchen Geſell⸗ 
chaft verlegten Buchs, welches den Titul hat, Geo- 
graphie de Büfching, abtegée, — — augmen- 
ee, &c. zu vertheidigen. Die Entſchuldigung iſt 
Überfläßtg, denn eine fehlerfreye Erdbeſchreibung laͤßt 
ſich nicht einmal als moͤglich gedenken, geſchweige ver⸗ 
fertigen, und man darf demjenigen, welcher fie verlanget, 
nur auftragen, daß er ein ſolches Werk auf eine änliche 
Weiſe als ich daſſelbige in einer neuen Anlage geliefert 
Habe, verfuchen ſolle, fo wird ihn die Erfahrung lehren, 
daß er nicht einmahl das Band. \peiches er am beſten 
ennet, ganz fehlerfrey beſchreiben könne. Was? und role 
viell von einem Ort gelagert werden ? und ob man auch 
kleide Städte, Flecken, Dörfer, Schlöffer und adeliche 
Güther in einer Geographie anführen ſoll? darüber 
werden fich die erfahrnen Forſcher der Geſchichte und 
mitleren Geographie, die Kriegesleute in Kriegesgels 
ten, und die Peier der Zeitungen, am erften vereinigen, 
und diefe muß man hören. Der Verleger diefer frans 
wſiſchen Weberfegung meines Werkes, glebet IH Mühe, 


. 


am zur geößern Richtigkeit und Molllommenbeit deſ⸗ 
felben die nöthigen Hälfsmittel zu erlangen; und der 
Herausgeber diefer. neuen Ausgabe, zeiger Geſchicklichkeit. 
Trift ee niche alles meinem Sinn und der Wahrheit 
gemäß, fo läßt fich diefes wohl entfchuldigen. Zum 
Deyiplel, wenn er glaubet, daß bey dem osmanfchen 
Reich und bey’der Krim, die Memoires. des Herrn 
von Tote verglichen werben müßten , fo ift das übers 
Haupt nicht unrecht, wenn es ihm aber an den Kennts 
niffen fehler, welche zur Beurtheilung der Tottiſchen 
Nachrichten und Meynungen nöthig find, und er alfe 
eine entiveder unrichtige, oder unndthige Anmerkung 
machet , fo läßt ſich das wohl enefchuldigen. Man darf 
ihn aber bitten, die Vergleihung mit der Geographie 
comparde des Seren Mentelle ganz zu unterlaffen, 
damit diefem Schriftfteller das feinige unangerühre vers 
blelbe. Sch weiß aber nicht, warum er die Beſchrei⸗ 
bung der Krim, welche der fel. Prof. Thunmann für 
meine Erdbefchreibung gemacht hat, nicht atsj ein Stuͤck 
meines Werfs angiebt, fondern die franzoͤſiſchen Lefer im 
der Unwiſſenheit läßt, woher ds genommen fey? Es tft 
die vermißte Anzeige defto nötbiger, da ich bey dem zwey⸗ 
tem Druck diefer Befchreibung manches darinn verändert 
habe, ohne deffen beſonders Ekwaͤhnung zu thun. Hebrigens 
will Ich nod) bemerken, daß dasjenige, was in diefen oben: 
genannten Bänden vorkommt, den erften deutfchen Theil 
meines Werkes ausmacht; und daß man es nicht uͤbe neh⸗ 
‚men könne, wenn die künftige neue Ausgabe meines deut⸗ 
fhen Buches, von dem, was bier franzäfiich geliefert 
worden, in vielen Stellen ſehr adweichen werde. Wer 
die franzoͤſiſche Ueberſetzung gebrauchet, hat dod In 


derjelben etwas viel befferes, als ihm andere Geo⸗ 


graphien in diefer Sprache darreichen, 
ö - Bobenftein' | 
Vor 8 Tagen habe ich zwar verfprochen, aus dem 
hleſigem wöchentlichen Intelligenz⸗OBlatt etwas von 
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der Befchreibung der Grafſchaft Ober » Yenburg anzu 
führen, ich unterlaffe es aber, weil ich eben bemerfe, 
daß diefe Befchreibung nichts neues if. Sch: babe 
aber die Herkunft des von Gebler aus derfelben gelerner, 
und in dein erfien Artikel des gegenwärtigen Wochen, 
Blatts angebracht. Aus dem 34ſten Stuͤck erſehe ich mie 
Vergnuͤgen, daß ein Lobenfteinifcher Bürger den ges 
lungenen Verſuch gemacht hat, Kartoffeln zu fäen, und 
dabey gewuͤnſchet, daß er nun auch verfuchen möge, 
Bas Kraut der Kartoffeln als Kohl (infonderheit als 
Spinat) zu kochen und zu genießen, und wenn es ihre, 
wie nicht zu zweiflen, gut ſchmecket, aud andern Leu⸗ 

es anzupreifen. In dem Zgften Städ vom zoſten 

t. ſtehet etwas für uns kön, preußtfche Unterrhanen 
mierkwuͤrdiges, nemlic in dem Diario romano Num, 
_ 31220 vom 9. Sept. diefes Jahres, ift der Tod unſers 
Königs Friderich des zweyten fo angekuͤndiget worden: 
„es fey in der Nacht vom 16ten auf den 17ten Auguft 
„Heftorben, Carlo Federico Sovrano di Pruflia, e 
„Maärchefe di Brandemburgo., Man muß fi 
wundern, daß der roͤmiſche Hof noch wicht verftattet, 
offentlich zu Rom den König von Preußen fo zu nennen. 
Kolgende Anmerkung in dem angezeigten Intelligenz⸗ 
Dlatt, ift wahrfcheinlicherweile aus der Feder des regies 
renden Heren Grafen Neuß zu Lobenftein: „, ob die. 
;, römische Zeitung die mächtigen und erhabenen Bes 
3 hericher Preußens für Könige erkenne oder nicht, iſt 
„wohl eineriey: doch follte man die Römer lehren, daß 
„zwiſchen einem Könige von Preußen, aud einem 
3, Markgrafen von Brandenburg, und einem römifchen 
„Marcheſe, (deren mehrere allda Vormittags auf dem 
„Kauf: Comtotr, als ein Marchefe Cioja, Belloni, ıc. 
„ anzutreffen) ein himmelweiter Unterfchied ſey., 

| Berlin, 
Bey Unger: Anecdoten und Karakterzüge aus 
dem Leben Sriederich. des Zweiten. Zweite ver- 
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befferte Auflage, 1985 in Octav 8 Bogen. Eine 
ſehr gut geichriebene Schrift, weiche mit einer mohlges 
rathenen Schilderung, des Characters des Königs anz 
fängt, Anecdoten von ihm erzaͤhlet, die größtentheils Kries 
925: Perfonen und Sachen betreffen, und mit Cabinetss 
Schreiben und Befehlen beichließer, Unter den Anecdos 
ten find freplich unterichiedene ſchon befannte, und die 
Cabinetsſchreiben find insgefammt ſchon befanne, ja 
. meiftens ſchon gedruckt; (3. E. die beyden erften, welche 
aus dem erften Thell meiner Beyträge zu der Pebensges 
ſchichte denkwuͤrdiger Perſonen, entlehnt find, ohne diefe 
ihre Quelle zu nennen,) fie werden aber. doc) nicht allen 
Leſern bekannt ſeyn, und es iſt Immer gut das zerftreuete 
an einem Ort beyſammen zu haben. Die Schrift bat 
ſich auch gleih nach ihrer Erichelnung jo beliebt ges 
macht, daß fie bald abgegangen iſt, und eine Forts 
feßung derſelben ift zu ertwarten. Mir fcheints, daß 
Ihr Urheber entweder vom KRriegesftande fey, oder doch 
mit Perionen deffelben in Verbindung ftebe. Kpfter 8 Gr. 

Bey Hefe: Vorlefungen über die Gefchichte 
fürs Srauenzimmer. Siebenter Band. 1786 in 
Dctav. In diefem Bande iſt die Gefchichte des morgens 
ländifchen Theils des römifchen Reichs von der Mitte des 
sten Jahrhunderts an, bis indigerften Jahre des 13ten 
erzaͤhlet worden. Cs tft nicht zu mißbilligen, daß dev 
Herr Verfaſſer des Buchs daflelbige aus der deutfchen 
Meberfeßung der allgemeinen Weilthiſtorie ziehet, und 
um deſto weniger hätte er Bedenken tragen follen,, dies 
fes zu jagen, damit die Lefer, welchen hin und wieder 
etwas unverfländlich ift, oder zweifelhaft vorformmt, 
weil der Herr Berfaffer fich verfchrieben, und das ges 
ſchriebne nicht nach dem genannten Werk verbeflert hat, 
ſoiches an feiner Start thun könnten. 3. E. Seite 33 
3.1. muß Johann der Scythe anftatt Johann vorn 
Seythen; eben dafelbft 3.6 von unten, Bulgaren ans 
ſtatt Barbaren, ©. 35 3.7 von unten, 10000 anſtatt 
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1000oo ſtehen. S. 39 3.9 die Perſer ſchleiften die von 
Den Römern angefangene aber verlaflene Feſtung, nicht. 
die Römer, verloren aber bald darauf in einer Schlacht 
mit den Römern nicht 8ooo, fondern sooo Mann. 
Um diefes und viel, mehreres leicht zu finden, auch zu 
wiſſen, woher man die nörhigen und nüßlichen Erläures 
zungeh nehmen folle? bätte der Herr Verfaffer allent? 
halben die Thelle und Seiten der Allgemeinen Welt 
biftorie am Rande anzeigen Finnen, Weil er in der 
Deutlichkeit der Schreibart viel. feifter, fo ift auch die 
. Richtigkeit der Sachen, zu wuͤnſchen, es mögen übris 
gens diefe fogenannte Borlefungen für das Frauenzimmer 
dienlih und noͤthig ſeyn, oder nichts denn wenn fie eg 
nicht find, fo werden fie doch wohl Mannsperfonen lefen, 

' Roſtock. 

Sn der Koppenſchen Buchhandlung: Des Don 
Ignacio de Aſſoy del Rio, Rönigl. fpanifchen General 
Eonfuls in Solland, Abhandlung von den Zeu⸗ 
fchrecten, und ihren Vertilgungs : Mitteln , aus 
dem fpanifchen überfegt, und mit einem Anhang 
von den biblifchen Heufchrecken begleitet, von 
Oluf Gerhard Tpehfen, Gerzogl. Miecklenb. Gofs ' 
tat), und öffentl. Prof. der morgenl. Litteratur 
und Btbliothekar zu Buͤtzow. 1787 In Octav 6E 
Bogen. Diele Schrift ift ſchon jeßt fertig, ob fie gleich 
Anter der Zahl des bevoriiehenden Jahrs ericheing, 
Der fpantihe Titul it, Difcurfo fobre la langofta y 
medios de exterminarla, und die Schriftift 1785 auf 2 
Bogen in groß Octav ohne Nennung des Druckor 

erfchienen. Ihr gelehrrer Verfaſſer Hat in — 
drey Arten ſehr gefraͤßiger Heuſchrecken beſchrieben un 

abgebildet, welche in Spanien einheimiſch, aber den 
beruͤhmteſten Entomologen noch nicht bekannt ſind. 
Er unterſuchet die Urſachen ihrer ſtarken Vermehrung, 
und thut Vorſchlaͤge zu ihrer Vertitgung. Der Beweis 
IR merkwuͤrdig, daß die Luft, wenn fie fo beſchaffen FI 


— 
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daß fie Peſt und andere epldemiſche Krankheiten her⸗ 
vorbringen kann, vorzuͤglich viel zur Vermehrung der 
Heuſchrecken beytrage. Der Verfaſſer hat eine gute 
Kenntnuiß der einheimiſchen und auswaͤrtigen (auch deut⸗ 
ſchen) Schriften von den Heuſchrecken. Herrn Hof 
raths Tychfen Abhandlung von den im Talmud und in 
der Bibel vortommenden Heuſchrecken, füllet den groͤß⸗ 
ten Theil der Schrift an, und ift gelehre; denn er 
ſammlet und erläutert in derfelben die talınudifchen, 
targumlichen, ſyriſchen, arabiſchen, hebräifchen und bir 
bliſch : griechifchen Namen, auch Gattungen und Arten 
der Heuſchrecken, mit feiner befannten Belefenheit, Ges 
lehrſamkeit und Kritik, welche letzte auch einige nod 
lebende gelehrte Männer trifft. Die ganze gelehrte 
Schrift, gehört gewiß zu den nüßlichen, 


Leipzig | 

Vorftellung der Welt nach der Ausbreitung 
der votnehmften Völkerfchaften. Entworfen im 
März 1785von G. A. von Breitenbauch, heraus 
egeben, und geftochen von I, E. Langen, Math, 
in Leipzig, ı Bogen auf weißen Roy | 
St als Verſuch An diefer wicht leichten Mas 
terie, Beyfallssund Ruhms⸗wuͤrdig, die Ausführung 
aber noch unvolltommen. Es kommen Vdlter- Namen 
vor, die nach den bey den Europäern gemönlichen Laͤnder⸗ 


Mamen gemacht worden, aber den Völkern felbft unber 


Tanne find. Man müßte erft eine gruͤndliche genealogis 
fhe Völker : Tafel zum Stande, und hernach dieſelbige 
in einer Charte von der Erde zubringen ſuchen; jene 
ift aber noch ncht vorhanden, Die zu der angezeigten. 

Charte gehörige. Schrift, Vorftellung der vor: 
nehmſten Völßerfchaften der Welt nach ihrer Abs 
ftammung, Ausbreitung und Sprachen, 1786 
in gr. 8.63 Bogen, Ift des Heren Kammerraths von 
Breltenbauch befannten Belefenheit und fleifigen Be⸗ 
muͤhung, gemäß, | | — 


Anton Friedrich Buͤſchingz ara 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, 
geographifchen, ftatiftifihen und hiſto⸗ 
rifchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Fünf und vierzigſtes Stuͤck. 
Am fehften Rovember 1786, 


Berlin, bey Gaude und Spener. 
— P 

te hiſtoĩre de la diſſertation fur la litterature 
allemande, ‚publiee a Berlin en 1780, melde. 

bier vor einigen Tagen auf 1 Bogen in groß Oetav an 
das bicht trat, iſt ein erheblicher Beytrag zu der Ges 
ſchichte der Gelehrſamkelt anfers juͤngſt verftorbenen gres 
Ben Königs, und zugleich ein Denkmal der patriosifchen 
Bemuͤhung Seines Minifiers des Herrn Grafen von 
. Herzberg, der mit Freymuͤthigkeit der Sachwalter 
der deutſchen Matton und ihrer Sprache geweſen iſt. 
Man liefert mit Vergnügen des Herrn Minifters eigene 
Proben von der Kürze und Kraft der deutſchen Sprache, 
und Seine widerholten klugen Verfüche, den König zıs 
veranlaffen, einige kleine Gedaͤchtnißfehler in ſeinet 
Schrift zu verbeſſern. Ob nun gleich der Monarch ſich 
Bazu nicht entſchloß, fo enthaͤlt doch das, was Er 
ſchreibet, ſeht leſenswuͤrdige Gedanken; und Er außert 
ſeine Ueberzeugung von dem Werth Seines Miniſters. 
Ts war aber Seinem allerwuͤtdigſten Nachfolger auf 
den Trohn, vorbehalten, die Werdienke zu ber 
rönen, deren Ermwerbung Sein unvergeßliher Vor⸗ 
fahr veranlaßt Hatw,ımd uw erbllidte mit Verchtung 
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indiefer Gerechtigkeits handlung, welche der Monarch bey 
dem erſten Schritt auf den Thron ausuͤbte, den Anfang 
einer unuͤberſehllchen Reihe von aͤnlichen Koͤniglichen 
Handlungen. | 
| * * 

Es iſt keine unerhebliche Frage, ob bie vorhanden? 
Muͤmen mie famaritanifchen Buchſtaben, wirklich aus 
den Zeiten des jüdischen Fuͤrſten Simons find, wie ges 
glaubet und vorgegeben wird ? Sauber hat 32 ganze 
und halbe Setel, mit und ohne Simons Namen , für 


. Ace "gehalten, und Herr Hofrath Michaelis nimmt 


auch an; daß es noch wirkliche Simonſche Münzen 
gebe, anderer Altern und neuern Gelehrten, die eben 
fo tie diefe Männer geurthellet haben, und noch urthel⸗ 
len, nicht zu gedenken. Vielleicht kommt diefe Materie \ 
jest wieder in Unterſuchung, nachdem Her Hofrath 
Tychſen des Madridſchen D. Bayers Meynung von 
dieſen Munzen miderfprochen, und feine ehemalige Bes 
bauptung der Unaͤchtheit derfelben beftäriger hat, wie ich 
neulich anzeigte, Denn es iſt zu vermuchen, daß Hert 
Bayer feine 32 Münzen, die Er von Stalienern als 
Achte Stmönfhe bekommen hat, und feine Site von 
denfeiber, vertheidigen, und audy unter deutichen Bes 
lehrten fölche finden werde, die fich zu feiner Meynung 
bekennen. Sc felbft Habe in meiner Geſchichte det 
juͤdiſchen Rettgion, die Muͤnzen mit, Samaritantichen » 
Buchſtaben für aͤcht erklaͤret, geſtehe aber, daß die 
Meynung von ihrer Falſchheit, zu der Herr Hofrath 
Tychſen ſich bekeunet, wel Eindrud in mein Gemuͤth 
gemacht, zumal da er neulich gefunden hat, daß Muſeu⸗ 
tus ausdruͤcklich als VBerfertiger folcher Münzen anges 
geben worden. Der Betrug ann von Juden und Ehris . 
ften gefpieler worden ſeyn, und ich fehe der Zeit entges- ; 
gen, da, er noch wahrıcheinlicher, ja endlich) gewiß ges - 
macht wird. Alsdenn wird alles wegſallen, was biör - 
ber einige Gelehrte in Anſehung der geglaubten Si⸗ 
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sannfchen. Muͤnzendochn och befremder hat, Herberhaupet 
kann manes keinem Gelehrten verdenfen, daß er an der 
Aechtheit diefer Münzen zweifelt; dern obgleich in der 
griechiſchen leberfeßung des hebraͤiſch gefchriebenen eve 
ſten Buchs der Maccabäer Rap. 15, 6. ſtehet, daß der _ 
forifhe König Antiochus dem juͤdiſchen Fürften Simon 
erlaubet habe, eigene Münze, Geld für fein Yand, zu has 
Sen « fo har. doch der ſyriſche Ueberſetzer in dem bebräls 
fen Text feine Münze, fondern hoͤchſte richterlihe Ges 
walt und Gefekgebung gefunden, und ex hat dte Wahr 
Eeheintihseit für ſich den hedraͤiſchen Text richtiger 
ausgedrückt zu ‚haben, als der griechifche Lleberfeßer, 
Geſetzt aber auch, daß, der. letzte den Sinn, des hebräl« 
ſchen Textes befler getroffen haͤtte, als. der ſyriſche, 
fo wuͤrden doch. die Worte nur die Erlaubniß, eigene 
Münzen zu haben, anzeigen, man wuͤrde aber. nicht 
‚aus. denfelben beweiſen koͤnnen, dab Simon, ſich diefer 
SEriaubuiß wirklich bedienet habe. Denn der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Joſepyhus, der doch das erſte Buch. der Maeca⸗ 
baͤer vor Augen gehabt, hat weder in der Geſchichte | 
Simons, noch fonft an, einem Ort, von Münzen deffels 
bem geredet, fondern erſt zwoͤlfhundert Jahre nach Sts 
mon, (ich gebranche eine runde Zahl). oder im. 1 3ten 
Jahrhundert, hat der fpanifche Jude R, MofelBen 
Nachmann in Paläftina ein Stuͤck der. vorgegebenen 
Simonſchen Münzen angetroffen, und noch einige hun⸗ 
dert Jahre fpäter, naͤmlich im. 16ten abebunbent, 
machte With. Poftell (1538) eine änliche Münze, die er 
auf feiner morgenländijchen Reife bekommen hatte, ſelbſt 
durch die Abbildung, bekannt. Es iſt auch nicht er⸗ 
wieſen, (aus den ſtreitigen Muͤnzen felbft, wird man 
es doch wohl nicht erweiſen wollen?) daß die Juden zu 


des Fuͤrſten Simons Zeit die Buchſtaben der Samariter 


„gebraucht hörten, (wenn fie auch Im Altern Zeiten die 
HBuchſtaben ihres Volkes waren) hingegen ift ſehr wahrs 
ſcheinlich, daß fie bey a: gebräuchlich geweſen, 
> | | 2 nn 
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derſelben Nachahmer aber waren die Juden gemiß nicht. 
Vermuthlich har man die jeßt vorhandenen Münzen 
mit Samaritiſcher Schrift, wo nicht fchon im 16ten, 
doch im ı7ten Jahrhundert zu werfersigen angefangen. 
Da Caſpar Waſer im Anfang des ı 6ten Fein Bedenken 
trug, nach feiner Einbitvung, Halbe, drittel und viertel 
»&etet in Rupfer ftechen zu laſſen, fo iſt um deſto weht 
gaer befremdlich, daß andere dergleichen größere und Fleinere 
J rg haben wirklich gießen laffen, oder ſelbſt gegoſſen 
TER — 





SR &. Petersburg. Ä 
Folgende Hier imjeßigen Jahr gedruckte Sachen, habe 
vor einigen Tagen aus den gnädigen Händen desgerrn 
Reichs » Brafen von Anhalt von daher empfangen, 
Die bey Breitkopf auf 10 Bogen in Folio ges 
druchte deutſche Weberfekung der Ukaſe von der | 
Krrichtung einer Reichs⸗-CLeihbank, gedenket in 
ihrem Eirgang eines Theils des vielen Guten, welches 
die Regierung der Kailerin Katharina der Ziveys 
‚ten. dem ruffifchen Reich verfchaffe bat. Der. innere 
Reichthum in vielen Dingen, ift gewachſen. Unge⸗ 
achtet der Aufhebung vieler Abgaben, und der Erlafa 
fung vieler Millionen Ruͤckſtaͤnde, betragen jekt die 
Reichs Einkünfte mehr als doppelt fo viel, als vor der 
Gelangung der Mondrchin zum Thron. Es find Trts 
bunäle, gemeinnägige Anſtalten, und Stifeungen zur Er⸗ 
zlehung der adelichen Jugend beyderley Gefchlechts, und 
Volksſchulen errichtet worden. Um den allgemeinen 
‚Umlauf des Geldes zu befördern, bat die Kayſerin am 
Ende des 1 768ften Jahres eine Affignations: Bank errich⸗ 
tet, deren Papiere baares Geld vorſtellen. Sie hat auch 
das 1754 von der Kaiſerin Eliſabeth zu Darlehnen ſuͤr 
den unbemittelten Adel geſtiftete Capital von 7 0000 
Rubel, nicht nur erhalten, fondern "auch in va 
ſchledenen Jahren Ihrer Reglerung mie ſechs Millio⸗ 
wen Rubel vermehret. Dennoch hat dem Wucher dadurch 
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nicht geſteuert werden fännen, fondern es giebt noch Fa⸗ 
milien, die unter der Laſt ihrer Schulden ſeufzen. Alm 
Diefen und den nefammten Unterthanen an Helfen, Hat 

die Dionarhin die gefeßlichen Zinfen von ſechs auf fünf 
Mrocent herunter gefeßt, auch zu &. Petersburg ine 
neue Leih-Anfate unter, dem Namen der Reichs⸗Lei he⸗ 
Bank errichtet, in welche zu Anlehnen für den Adel, 
22, und zu Antehnen für die Städte, 11 Milltonen Ru⸗ 
Bel niedergelegt werden, Edelleute, die ‚Anlehne sus 
Der Bank empfangen, bezahlen jährlich 5 von hunhert 


an Zinfen, und 3 von hundert zur Abtragund des Ca - 


pitals; die Städte aber jährlich 4 von zoo an Zinjen, 
und 3 vom 100 zur Abbezahlung des Capitals; fo daß , 
auf fotche Weiſe die erften innerhalb 20, und die lefjten 
‘ innerhalb 22 Jahren das ganze zum Anlehn empfangene 
Capital wieder abtragen. Die Summe der Banks 
Aſſignationen, ſoll nicht über 1oo Milllonen Rubel fteigen, 
und die Kaiſerin übernimme die Buͤrgſchaft für diefe An— 
ftalt, fo wie diefelbige auch allein unter Ihrem Schuß and 
unter Ihrer Aufficht fteher, von keiner einzigen obrigkeitli⸗ 
chen Stelte Ihres Reichs abhänger, und von allen ihren 
Unternehmungen niemanden als der Monarchin Redyens 
Schaft giebt. Den Edelleuten gicht ſie nur Darlehne auf ihre 
Landguͤter, oder welches einerley iſt, auf ihre Bauern, des 
ren einer auf 40 Rubel angeſchlagen iſt und deren Summe, 
nach der bey der letzten Reviſion angegebenen Zahl der 
Koͤpfe, angenommen wird. Die Gegend von Taurlen 
iſt hiervon ausgeſchloſſen, denn für dieſe hat die Kaiſerin 
eine beſondere Summe von 3 Millionen hergegeben. Die 
Leihebant giebt nur Darlehne von 1000 Rubel, u. J.w. 
Für die tTormalfchufen,iftin ruſſiſcher Spracht auf 
12 Bogen in gr. Dctav eineneue Anweifung gedruder 
worden, von welcher nächftens die deutſche Ueberſetzung 
s wartet wird, 
Etwas merkwuͤrdiges, iſt eine Doppelte tatarifche 
Ueberfegung der — Gouvernements⸗Ver⸗ 
3 | | 
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orudnungen, nemlich eine in die Krimiſche, und eine 


in die kaſaniſche Mundart. Jede macht ein eigeng« | 


zte mlich ſtarkes Buch in groß Quart aus. 


Zu Archangel murden 1785 in dem erybifchäflis 


dien Seminartum, in Gegenwart des Generals Adjudans 
tem der Kalſerin Herrn Grafen von Anhalt, Rede: und 

Iyifpurationg » Webungen von jungen Ruſſen in ruſſi⸗ 
fcher, griechiſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher und deutfcher 


Edprache angeſteliet. Diefe hat der dafige Erpbiſchof mit 


einer lateinischen Zuſchrift an den Herrn Grafen in eben 
dimielben Jahr zu ©. Petersburg auf 9 Duartbogen 
duucken laffen, und ik dabey fo gewiffenhaft gewefen, daß 
er ſie genau ſo, wie ſie von Seminariſten aufgeſetzet und 
gehalten worden, hat drucken laſſen. Das verdienet Beh⸗ 
foll, weil es zur Aufmunterung der Jünglinge gereichet; 
ud jeder Menfchenfreund wirddle Unvollkommenheit ih⸗ 
rer Auffäge gern entſchuldigen. Es iſt diefe Sammilung 
eig neuer’ Beweis, daß der Herr Graf auf feinen große 
Reiſen im rufftichen Reich, auch die ruffiichen Geiſtlichen 
und Rirden- Seminarien, durch den leutfeligen Beyfoll 
melchen er ihren wiffenihaftlihen Bemühungen. gege⸗ 
ben, zue Fortfehung derjelben zu. ermunterh geluchet 
ſhat, welches gewiß nicht vergeblich geſchehen iſt. Seine bies 
therigen Neiſen, machen ſchon ungefähr 21009 ruſſiſche 
Vderſte, (3000 deutſche Meilen) aus, und find nach feinen 
Plan noch nicht geendiget, In diefem Monat, wenn er 
das Säger » Corps Über welches Ihm die Aufficht anver⸗ 
tretuet worden, im ruffischen. Finnland, bereifet, wird Er 
wuhl vom Wilmanftrand aus eine kleine Mebenreife von 
1100 Werften nach Torneo im ſchwediſchen Lappland ans 
fte den, uud des verftorbenen Maupertuis Suöftegfen * 


ſuchen. 
Berlin. 
Bey dem Verfaffer ſelbſt und in Langens Sucladen 
‚Attronomifches Jahrbuch für das Jahr 17 
Von J. E. Bode, Aftronom der Academie der Will 
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man ſchon fo weit gekowmen, daß Herr. P. Sirimitwer 
‚bat. 8 Tafeln für denfelben machen, koͤnnen, und dit fe 
ſtimmen mit dem in.dem vorhergehenden Jahrbuch gelies 
ferten Auszug aus Heren von Zach Tafeln, genau überefia. 
Herr Oberamemann Schröter In Lillenthal, ſetzt den M er 
ridiansUnterfchled zwiſchen Bremen und Berlin in Zeit 
aufı8’ 41” 8. Herr von Zac, nun Herzogl.Sachfei ıs 
Gothaiſcher Hofs Aftronom, hat die Polhöhe von Dreiss: | 
den, bey mehrmaliger Beobachtung der Sonnenhöhe, gis 
funden zwiſchen 51% 2’ und 5173, ſ. S. 159. Nachher 
bar er ©. 239. f. die geographifihe Rage von mehrerin 
Dertern in England und Deutichland; beſtimmt. Ha'r 
Hofrath und Aftronom Rumonwsfi zu S. Petersburgt, 
hat die beobachtete Länge und Breite von 57 Derteris 
„Im rufliichen Reich und von 3 Oertern inder Moldau un)) 
MWallachey, geſammlet. Dies iſt etwas weniges von dent 
zahlreichen Materien, die dieſes neue afteonem. Jahrbuch 
thaͤlt, aus welchen id noch) anführen will, daß des Zerens 
Akademikus Bode neue allgemeinegimmelscharte), 
2330llim Durchmeſſer, mit einem durchicheinenden Hoi: 
rizont, und einer Anwelfung zu ihrem Gebraud, in der’ 
Hiefigen Himburgiihen Buchhandlung 2 Thaler koſte. 
‚Der. Preis des Jahrbuchs iſt wie gewöhnlich ı Thaler. 
Beh dem Hofbuchdrucker Decker; Lettres critiques, 
pourfervir de fupplement aydiftoursfurla queftion, . 
‘(que doft-en à l’Efpagne? par Mr. PAbbé Denina. 
1786 ingr.OTtavg Bogen. Dieſe weitere Ausführung 
der St. 9. ©, 69. dieſes Jahrgangs der W. N. anges 
zeigten Schrift, iſt in Briefen an veutiche und tralienis. 
ſche Selehrte abgefaſſet In der Encyclopedie hat der 
Herr Verfaſſer nicht nur in dem Artikel Efpagne, fondern 
auch in andern Artikeln, viel übertriebene Ausdrücke ge- 
gen Spanten gefunden, und fie find ihm mehr bekannt ges 
torden, ivetl man ihn von Padua aus, woſelbſt mar ftarf 
zur Verbefferung. des Werks für die Ausgabe, welche in 
Stalien veranftaltet wird, arbeitet, hat aufgefordert,audy. 
etwas zur Verbeſſerung beyzutragen. Die Fehler 


Mängel, welche er anmerket, we von Mannigfaltiger 
Art, und rühren daher, weil es entweder den. Vers 
faſſern au den beften Huͤlfsmitteln gefehlet Hat, oder weil 
fie viefelben nur obenhin nnd unzulänglidy gebrauchet Has 
ben, Herr Abt Denina rücker fie ihnen mit ſtarken Wor⸗ 
ten vor, z. E. ©. 3. foit ignorance, foit malice ou 
m£pris, dece quin’eft pas frangois,&c. &,7. ſchreibt er 
von omiſſions impardonnahles,von legereto tres ſuper⸗ 
ficielle, von partialitéʒ s & malignites encore plus bi. 
mables, und fährer fort, il femble avoir prisi rache 
d’omettre, d’abreger ou de retrancher tour ce qui 
poursroit faire honneur aux nations voifines de la 
France. Esfommen Bemerkungen vor, die wahrgenoms 
men zu twerden verdienen, als, S. 11. Venife a une 
autorité bien decid&e fur, Paris dans Phiftoire des arts, 
©, ı2. Secrois que les ouvrages frangois qu’on lit en 
ltalie depnis 50 0u 60 ans, font mieux faits, quene 
Peroient les Efpagnols du remps de Philippe II. & de 
Philippe III, Mais je doute que ce livresayent fair à 
P’£ralie plus le bien, qu’en avoientfaitlesEfpagnols, 
& ileft bien fur,qu’ilsnous ont faıt beaucoup de mal, 
Zu diefer legten Anmerkung veranlaffer ihn der Wunſch 
uniterfchledener Perſonen, ſeltdem er etwas vonder ſpani⸗ 
ſchen Litteratur geſchrieben hat, daß er auch Über den ger 
genmwärtigen Zuftand der Wiffenfhaften und Künfte in 
Itallen, etwas fchreiben moͤgte. Dieſem Wunſch trete 
ich auch bep, weil ich glaube, daß der Herr Abt die Par⸗ 
theyllchkeit, welche er an den Franzoſen tadelt, ſorgfaͤltig 
vermeiden werde. Ich will nur noch bemerken, daß er 
bey Beantwortungder Frage: quedoit-on& PEpagne? 
unter Sparten verftebe, die Spanier, das Land feldft, und 
die Regierung, und bey dieſem drepfachen Sinn blelbet ee 
daben, daß Spanien, während dee von ihm beſtimmten 
doppelten Zeitraums, für Europa mehr gethan habe, als 
Frankreich. S. 17. Ich höre hier ungern auf, denn esift 
deſſen viel, was aus dem Buch angeführet, und bep dem 
felben gefagt werden kanunnnn. 
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Woͤchentuůͤche Nadrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiltorie | 


(hen Büchern und Sadyen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 


\ Sechs und vierzigſtes Stüd, % 


Am dreyzehnten November 1786, 
Berlin, bey Gaude und Spener, 2" 





.- er, N 
Etwas von Rußland. 


Ifes ‘der in dem vorhergehenden Stüc dieſer W.N. 


angeführten Ukaſe, wegen der neuen Reichsleihbant, “ 


{ft zu erjeben, daß ter legte Krieg (mit den Türfen,) 
die Vermehrung der See⸗ uno Land⸗Macht, die ftarfe 
Mergrößerung des Reichs (Beſoldungs) Etats, die 
Gruͤndung neuer Städte, und viele andere Unternehs 
mungen zur innern Verbefferung des Staats, innere 
Reichsſchulden veranlaffer haben, die aber fchon bis auf 
6,600000Rubel abbezahlet find. Um auch diefezu rilgen, 
bat die Kaiferin beftimmte Summen angewieſen, und 
verordnet, daß mit dem 1789ften Jahr der Anfang ger 
macht werden foll, jaͤhrllch eine Million Nudel abzus 
tragen, damit diefe Schuld in der Mitte des 1795ſten 
Sahres völlig bezahle fey. Sie hat auch 15 Willios 


* 


nen für unvorhergeſehene Beduͤrfniſſe niedergelegt, und 


dieſer Vorrath ſoll durch einen jährlichen Zuſchuß ver⸗ 
mehrt werden. | ee we 
- Wenn die vor 8 Tagen erwähnten Gelder, welche 


In Bank⸗Aſſignationen an den Adel und die Städte ger ' 


ar as 


— 
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lieben werben, in die Bank zuruͤckzekommen ſeyn wer⸗ 
‚den, fo ſollen die im Ruſſiſchen Reich umlaufende Banks 
Aſſignationen nicht über vierzig Millionen Rubel ber 
tragen, und die Monardin wird aledenn beurtheifen, 
ob es noͤthig und gut ſey, fi auf dieſe Summe ein 
zufchränfen,, oder fie zu vergrößern, wiewohl die Sum: 
me der Bank; Affiguationen in keinem Fall über hundert 
Milltonen Rubel berragen fol. Der Aſſignations-⸗Bauk 
iſt erlaubet worden, Kupfer im innern des Reichs aufzu⸗ 
Kaufen, und fo wie es ihr am vortheilhafteften, und dem 
Fauf.des Handels angemeffen ift, daffelbige entweder 
zum Verkauf in fremde Fänder ausführen, oder zu ©. 
Petersburg vermänzen laffen; fie kann auch aus frem: 
den Ländern Gold: und Silber, fowohl In Stangen, 
ots In fremder Münze verfchreiben, und ausmünzen, 
und dazu in ©. Petersburg einen Münzhof errichten ; 
fie hat aud) die Erlaubniß, Wechfel zu Tifcontiren, und 
mit baarem Gelde zu bezahlen, fie foll aber dafür nicht 
mehr als ein halbes Procent auf den Monat Inne bes. 
halten. Vermittelſt der Silbermünze die fie jährlich 
befommen foll, muß fie das gehörige Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen dem Silber. und KupfersGelde erhalten, und für 
die Eilbermänze nur ein mäßiges Agio nehmen. Die 
Capitalten, welche fie bermöge der Ihr ertheilten Privi⸗ 
leglen erwirbet, kann fie in freinde Pänder fchicken, und 
daſelbſt liegen laffen. Es follen Affignationen von zehn: 
und fünf Rubel gemacht and eingeführt werden, und zus 
- fammen den zehnten Theil alles im Umlauf befindils. 
chen Papiergeldes, ausmachen. Vom Jahr 1788 
an, ſollen beyde Reichs⸗Banken jaͤhrlich durch den. 
Druck ihre Balanzen oͤffentlich bekannt machen, und 
alle 3 Jahre ſoll die Kaufmannſchaft Directores derſel⸗ 
ben erwaͤhlen. 

Zuletzt will ich no diefes anmerfen, daß die Reiche⸗ 
Lelhbank auchfteinerne Wohnhäufer und-fleinerne Fabri: 
ken und Werte, für 4 Procent von der Summe für welche 


— 
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fie tariret find, — ER OR 
Anſtalt iſt bisher im ruffifchen Reich nach nicht gewe⸗ 
fen, nad ihrer Einführung aber foll es. nicht mehr ers 
laubt feyn, die Wohnhänfer und Fabriken In fremden 
Ländern verfihern zu laffen. Die Bank nimmt auch 
Kapitallen an, und giebt 43 Procent Zinfen. 

- Vor 8 Tagen erwähnte. ich der Ueberſetzung der 
ruſſiſchen Gouvernements⸗Verordaungen in die tatas 
rifhe Sprache, heute will ich nody anführen, daß zum. 
Behuf der muhammedaniſchen Tatarn im ruſſiſchen 
Heid, der Koran zu S. Petersburg in arabifcher 
Sprache gedruct wird. Ob er ihnen gedruckt licher 
Fegn wird als den Demanen, wird die Zeit lehren, 

h Rotterdam und Amfterdam. - 

An jenem Ort bey Arrenberg, an dieſem bey Allart: 
Verhandelingen van het BataviaaſchGenootſchap der 
Konftenen Weerenfchappen. Vierde Deel. Met 
Plaaten. 1786 in gt. Octav. . Den Anfang des Theils, 
tiachet das Programma vom 6. Auguſt 2782, In wet- 
chem die zeithertgen Preis Aufgaden diefer Gejellfchaft 
der Künfte und Wilfenjchaften, und derfelben Beant⸗ 

wortungen, befchrteben werden. Sie beziehen fich alle, 
auf die Gegenden des Erdtheils, in-melchem tie Ges 
fellfchaft ihren Siß hat, und find alfo gemeinnüßig. 
Den Haupt: Preiseiner Medaille von too Ducaten, anf 
die beſte Anweiſung zus Einimpfung der Kinders 
Pocken fuͤr die daſige Gegenden, hat Herr Lambert 
Bicker, praktiſcher Arzt zu Rotterdam, bekommen. 
Am Ende des Programma, werden die von der Geſell⸗ 
ſchaft erwaͤhlten europäifchen Mitglieder genannt, mit 
welchen fie einen Brieſwechſel unterhalten will. Unter’ 
diefen finde ich mich auch genannt, bedaure aber daß ih 
ihr wicht nad) Ihrem Wunſch dienen kann, meil es mir 
zum Briefwechfel jo fehr am Zeit, fehler, daß ich die vie— 
en, welchen ich Antwort fehuldig bin und bleibe, um 
Vergebung und Erlaffung diefer- Schuld inſtaͤndig bit⸗ 


pr 
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ten muß. Ueberhaupt habe ich nach meinen mirtlern 
jahren niemals gewuͤnſcht Mitglied einer gelebrten Ge⸗ 
fellibaft zu feyn, und nad) angetretenem hohen. Alter, 
ift es ganz und gar nichts mehr für mich, wenn es nicht 
In die Stelle anderer Amtsverrichtungen tritt, folglich 
etwas beträchtliches einbringet. Doch ich fchreite zu et 
was wichtigern, nemlich zu dem Inhalt diefes Puch, 
Mac dem erwähnten Programm und einer Nachichrift, 
Itefer man der Herren. Doctoren Bicker und van 
Vielen Preisſchriften über die Einimpfung der Kinder, 
Pocken in Oftindien, und alsdenn folgen einige Abhands 
lungen. Die erfte enthält 3. C. M. Radermachers 
(von welchem verdienten Mann im ı zten Jahrgang dieſer 
W. N. etwas vorkommt,) Beſchreibungen der Inſeln 


Celebes, Floris, Sumbauwa, Lombot und Baly, 


und kleine Wörterbücher von der Macaſſaarſchen, Bor 
nyſchen und Balieschen Sprache, welche [häkbar find, 
Die folgende, von eben diefem Verfaſſer, iſt ein Ent⸗ 
wurf von Hindoftan, und überhaupt von der Halbinfet 
dieffeits des Ganges, wobey des Deren Alex. Dow 
hiftory of Hindoftan gebraucher worden. Er giebt 
einen kurzen gengraphifchen und biftorifhen Begriff von 
diefem Lande, zeiger die Sitze der verfchiedenen Natio— 
nen, und nennet die Befißer derfelben., Es folgen die 
Demerkungen über den jegigen Staat von China, über 
die Tatarey und Japan, und über die Entdeckungen 


der Ruffen In’ dem Meer zwifchen den öftlichen Küften 


von Aſia, und den mweftlichen Küften von America, eine 
Beſchreibung der Münzen, Maße und Gewichte in 
dem niederländischen Antheil an Indien, und den Ber 
ſchluß machen Bepträge zu der Naturhiftorie, aus den 
nachgelaffenen Schriften, des Herrn von Wurm, dee 
ein dirigirendes Mitglied der Geſellſchaft war, und 
welcher in den 3 erfien Theilen der geſellſchaftlichen 
Schriften, unterfchiebene Menfchen und Thier > Arten, 
ei Pfann, und die — auf * 
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Beichrieben Hat. Jetzt werden feine Funftmäßigen Be⸗ 
ſchrelbungen einiger Tiere, nemlich eines Pongo-Meib, 
chens, eines langfhmänzigen Affen von Mufsate, eines 
Philander, eine Padi:Muis, des Vogels melcer 
Geitenmelker und Calfater geneuner wird, einer kleinen, 
Korn: Eule, und der Vogel Botok, Maloe von Macaffar, 
Coon welchen aber hier Feine Abbildungen geliefert wer- 
den;) feine Ordnung der Palmbäume, un feine Bers - 

zeichniſſe afiatifchen Mineratien, welche er geſammlet 
hatte, mitgetheilet. Die deutſche Ueberſetzung des er⸗ 
ſten Theils der Schriften dleſer gelehrten Geſellſchaft, 
Babe ich ehedeſſen angezeiget, ob aber der zweyte und 
dritte Theil derſelben auch ſcho uͤberſetzet worden, iſt 
mir unbekannt; es find aber Stücke in dieſen 

Sammlungen, welche die Ueberſetzung allerdings 
verdienen. | FR 

Berlin, 


Bey Haude nnd Speners Berlinijche Monatss 
ſchrift. Kilften Stück, 1786. Herr — Möfer bes 
ſchaut und bejchreiber die Freygrafen, Srepfchd.-fen und 
Freygerichte, welche fich im Anfang des (sten Jahr⸗ 
handerts in Weſtphalen fo fuͤrchterlich gernacht haben, 
von einer Seite, yon welcher fie noch nicht vorgeftellet 
. worden, redet aber von diefem feinem Verſuch mit gros 

Ber Beicheidenheit, Die Nachricht, von der 1783 zu 
‚Baltimore in Mord: America durch einen Berliner er⸗ 
richteten deutſchen Geſellſchaft, zur Unterſtuͤtzung huͤlfs⸗ 
beduͤrftiger Deutſche, die unbedachtſamer Weiſe ſich 
dahin begeben haben, iſt merkwuͤrdig, und der Stifter 
diefer Geſellſchaft verdienet Dank und Ruhm. Ueber 
den Seift, den der römifche Hof im achtzehnten Jahr⸗ 
Hundert in Anfehung der Proteftanten geäußert hat, 
ſchrelbt Herr Cuhn zu Caſſel auf eine ſehr leſenswuͤrdige 
Weiſe. Herr Prediger Gronau iſt zwar ein hieſiger 
vieljähriger Wetterbeobachter, thut aber wohlbedaͤcht⸗ 
Uqh Verzicht auf die Ehre eines Wetter⸗Propheten. 
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Ben elnem Rebensbefchreiber König Friedrichs des Zweh⸗ 
ven, wird in dem fechften Abfchnite viel verlanget; und 
der Verfaſſer hat ganz Mehr, aber wohl ſchwerlich in 
dem Sinn, in welchem er es gefchrieben hat, 
Halle. ; F 
Bey Gebauer: ltalien, ein englifch-geographi- 
ſches Lehrbuch für deutfche Liebhaber der engli-' 
fchen Sprachre und des hiftorifch-geographifchen 
Studiums, von $.M.F Schulze. 1786 in gr. Octav 
2 Up. 74 Bogen. Der Herr Verfaffer ift Lehrer des 
Inſtunts zu: Deffau, und unterrichtet auch im der eng⸗ 
läudifchen Sprache. Um Pehrlingen und Liebhabern 
dieſer Sprache, profaifche und poetifche LefesMiaterign 
in derjelben zu verfchaffen, die zur geammatikaliſchen 
Rlchtigkeit, und zur eigenthuͤmlichen Schönheit diefer 
Sprade, und zugleich zur Kenntniß nuͤtzlicher und ans 
genehmer Sachen anletten können, bat Er aus engläns 
diſchen Reiſebeſchreibungen von Stalien, ats, aus dem Ads 
diſon, Brydone, u. a. m. eine feinem Zweck gemäße Neifeber 
ſchreibung zuſammengeſetzt, die unbekannteſten Woͤrter 
gleich unter dem Text erklaͤrt oder uͤberſetzt, die wichtig⸗ 
ften Negeln der Sprache, hinter dem Leſebuch angegeben, 
und durch Beyfpiele aus demſelben erläutert, nad) den⸗ 
elben etwas von dem hiftoriichen, geographifchen und 
echnologijchen , welches tn dene Buche vorfommet , ers 
Häret, und den Beſchluß mie einem Negifter der Namen 
und Sachen gemacht. Das Bud ift ein undermerfits 
der Zeuge von der Gefchickiichkeie des Herru Vers 
faffers , und verdient zu feinem Zwe empfohlen zu 


werden, | 
Keipzig. 

In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum, zehntes und eilftes Stück 1786 in 
gr. Octav. Die ſogenannten Aphorismen zur allgemei⸗ 

nen Kunde der geſammten kaiſerl. fönigl, Staaten, 
feugen in ihren Fortſetzung von einem fleißigen und ges 
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ſchickten Sammler deſſen, was in mancherley Schrif⸗ 
ten und Buͤchern zerſtreuet iſt. Sn einem Stuͤck aus 
dem Tagehuch von einer im Maͤrzmonat d. J. ange⸗ 
ſtellten Reiſe durch Thuͤringen und Franken, kommen 
gute Beobachtungen mad Bemerkungen vor. Here 
von Archenholz vertheidiger fich eben fo fcharf gegen 
Herrn Jagemann, als diefer Stellen feiner Bemerkungen 
über Italien beurtheiler Hat. Beyden find Ausdrücke 
. entfahren, die. den Leſern nicht angenehm feyn können 

und muͤſſen. Heren Raths Jagemann Beſchreibung 
der großherzogllchen Gallerie zu Florenz‘, wie fie 
1780 eingerichtet worden, ift aus Heren Lanzi Bericht 
im pifanifchen Giornale de letterati von 1782 gezogen, 
und wird deutſchen Liebhabern der alten und ſchoͤnen 
Kunftwerfe, angenehm feyn. Dasjenige, was einlinges 
naunter auf feiner Neiſe von Straßburg nah Schaf⸗ 
haufen bemerker hat, belohnet die Mühe des Leſens. 

Bey Goͤſchen: Ephemeriden der Menſchheit, 
ſiebentes Stuͤck. 1786. Die 3 Briefe über die Er 
‚ziehung, gehen zwar auf einen befondern jungen Mens 
hen, enthalten aber auch müßliche allgemeine Gedan- 
fen. Herr Prof. Bader befchreibet den Zuftand der 
Juden in Tofcana als vortreflih, und zweifelt nicht, 
daß die Herzen Herausgeber der berlinifchen Monatss 
ſchrift fi freuen werden, -die Stelle im Juniuss Mos 
nat St. 504, „uoc her fein Staat den Juden völlig 
„gleiche Rechte mir -den andern Bürgern ertheilt,,, 
‘hier widerlegt zu finden, i 
| | Weimar. | 

. Gazzerra di Weimar. Unter diefem Titel, twird Herr 
Rath und Bibliorhefsr Jagemann mit dem Anfang des 
1787ſten Jahrs eine italienifche Zeitung herausgeben, _ 
wenn ſich eine binlängliche Anzahl von Liebhabern zw. 
derſelben ſich vor der Mitte des Decembers auf den Poſi⸗ 
Armtern angleber, und vor dem Ende des März Mios ' 
nats 1787, 34 Reichsthalet nach dem Leipziger Muͤnzfuß 
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bezahlet. Die’ Zettung wird woͤchentlich einmahl an 
‚gegeben, und einen Bogen In Quark auf ſchönem Pas 
pier und mit fhöner Schrift, ausmachen. Sie wird 
die merkwuͤrdigſten Welt-Begebenheiten, und die meueften 
Werke und Erfindungen Staltens, in reiner Tofcantjcher 
Schreibart, erzählen und befchreiben. Des Herrn 
Verfaſſers Stärke in diefer Sprtache, leiſtet dafür hin⸗ 
langllche Buͤrgeſchaft. 
Landtharte. 

Herr Hauptmann Chauchard, hat zu Paris auch 
bie 3 letzten Bogen feiner großen Charte von Dentſch⸗ 
fand geliefert, welche im Anſehung des Stihs und 
Mapiers eben fo jchön find, als die 6 erften Blätter. 
Sie enthalten den nördflihen Theil von Deutſchland, 
und die an denfelben grängenden Fänder, ‚und zeigen, 
dag Herr Chauchard fich guter befonderer Charten von 
denfelben bediener hat. Won einigen find erft nad 
der Zeit, da er die Zelchnung gemacht hat, etwas 
beffere Charten heransgefommen‘, und von dem Kanal, 
zwiſchen Holfteln und Schleswig, hat er noch Feine 
Zeichnung gehabt, und unrichtige Namen, har er als 
ein Franzofe, nicht vermeiden können. Das ganze der 
Charte aber ift eine gute Srundläge, für — er 

Dank und Ruhm — 

Rupferftich, 

‘ Friedrich Wilhelm König von Preufsen, ge- 
“malt von A, Taubert dem Sohn, geftoehen von F. 
Berger, Berlin 1786, in groß Quart, Im Vorder⸗ 
grund erſcheint der König in großer Aehnlichkeit zu Pferde, 
neben einem Baum auf einer Höhe, und zeiger mitdem - 
bloßen Degen, auf die im Hintergrunde, In einer higer 
lichten Gegend marfchirende Atmee. Auf einigen His 
geln oder Höhen, erblicket manZelte und Feuer. Ale 
iſt ſchoͤn gezeichnet und geſtochen, und das Blatt Übers 
haupt er 0% 
u 


— 
* 


Anton Friedrich Bochinge ——— 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fhen Büchern und Sadyen. 

| Des vierzehnten Jahrgangs 
Sieben und vierzigftes Stud, 
Am zwanzigſten November 1786. 


Berlin, bey Zaude un 
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DW ‚Hoffmann: Hiſtoriſch politifche Unter- 
fuchung von Frankreichs Staatsvermögen, und 
deffen Zu- und AbnahmefeitJ. 1660 bis auf gegen- 
wärtige Zeit, in Anfehung der Bevölkerung, Manu- 
facturen, Handlung, Acker- und Weinbau, National- 
Capitals, Staatsfchulden, Einkünftenund Ausgaben, - 
Land- und Seemacht. 1786 in gr. Octav ı Alphabet. 
Die wichtigen Materien, welche der Here Verfaffer, laut 
des Titels, abhandelt, erfordern. viel Belefenheit und 
Kenntniß, und gute Beurthetlungskraft, und nur ein. 
undilliger und ungerechter Menfch kann ihm diefe Ei- 
genfchaften abſprechen. Sie verwahren ihn zwar nicht ges 
gen allen Irrthum, und es iſt möglich,daß eingenauerlins 
terfucher, der Huͤlfsmittel und Zeit dazu hat, einenund dem 
andern Fehler in Begriffen und daraus gezogenen Schläfs 
fen finder: gegen diefen aber ſchuͤtzet ihn feine Erklärung, 
daß er jedermann danken werde, der ihm feine Trug--undg 
Fehl s Schlüffe -mit Befcheidenheit bekannt made. - 
Man muß auch erwegen, daß * ſelbſt in Frankreich von 
a 
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den meiften Materien keine Gewißhelt hat, und daB Diele 
nicht nur dem Gelehrten, fondern felbft den Stäatsmäns 
nern fehler. Eigentlich ift das Buch des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers, (welches fchon in derÖftermeffe d. J. erſcheinen follte, 
aber von der Buchdruckerey erſt auf die Michaelis⸗Meſſe 
‚geliefert worden iſt,) einapologetifches, und bat folgende 
Neranlaffung. Er Hatte mit einigen franzsfifhen Schrifts 
ſtellern für wahr angenoumen, daß Frankrelch ſeit Lude⸗ 
wigs des Vierzehnten Tode, inſonderheit in der letzten 
Haͤlfte unſers Jahrhunderts, an Handel, Reichthum und 
Macht abgenommen habe; und daß 1720 (in der erſten 
Haͤlfte deſſ re 1200M ill. Livres baaren 
Geldes, und nach großer Wahrfcheinlichkeit 1781 nicht 
mehr, keinesweges aber 2200 Milltonen vorhanden ge 
wefen, wie Herr Necker behauptet, Diefer Aufſatz Fam in 
das politiſche Journal von 1783, St5. S. 42 1. f. es wider 
ſprach aber demſelben in Hrn. Hofr. Schloͤzers Staatsan⸗ 
zeigen B. 4, Heft 15, jemand, welcher über feinen Gegen⸗ 
Auffaß ſetzte, daß er aus Auſtraſien herkomme, daher der 
Verf. dieſer Unterſuchung Ihn den Auſtraſier, oder Herrn 
A. nennet. Jener vertheydigee die Meynung des Herrn 
Neckers, und behauptete, Frankreichs Handel habe feit 
: 1720, infonderheit 1763 und 1776, zugenommen, Uns 
- fer Schrifefteller, den wir G. nennen wollen, antwortete 
ihm in dem politifchen Journal von 1784 St. 9. 10, und 
beftimmte die Sitreitfrage genau alfo: esfey nicht daven 
die Rede, ob der franzöfiiche Handel jeit 1763 oder feit 
1776, fondern ob er feit 1720 bis 178 fo zugenommen 
habe, daß man behaupten könne, es fey 1781 faft noch 
"einmal fo viel Geld in Frankreich geweſen, als in der erften 
Hälfte des 1720ſten Jahres. Diefes widerlegte Herr 
G. und zeigte unter andern an, daß Savary, du Tot und 
Raynal, auf welche ſich Herr A. berief, geradedas Gegens 
-theilvon dem verficherten, mas Herr A. durch fie beweiſen 
wolle. Man kann jagen, daB bis dahin ein Wortſtreit 
amterden bepden Armeen ſey. Aber nun ver⸗ 
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änderte A. die Stteltfrage, hielt ſich bey Worten des G. 


alſo auf, daß er denſelben elnen andern Sinn gab, und dem 
G. Meynungen beylegte, die er nicht fuͤr die ſeinigen 


erkannte, und dieſe widerlegte. G. hlelt es nicht für . 


noͤthig, ſich mic A. weiter abzugeben, ſondern ſchrieb nur 
an den Herrn Herausgeber des politiſchen Journals, es 
ſey nicht dee Mühe werth, alle In des A. Auſſaͤtzen ent⸗ 
haltene Unmwahrheiten und Trugfchlüffe zu widerlegen. 
Der Herausgeber rückte diefe Stelledes ©, unverlangter 
Weiſe in das politliche Journal ein, und da glaubte fich 
A. fo beleidigt, daß er das ſchrieb, was in dem Zoften Heft 


der Schlözerifhen StaatssAnzeigen S. 226 fteher. Nun 


ergriff Here ©. die Feder, um feine vorhin angeführten 
Hauptfäße ausführlicher abzuhandeln,, und zu beweifen. 


Als er die von A. ausandern Büchern angeführten Ste  .. 
fen nachſchlug, erftaunte er, daB fiefounrichtigundver: - 


kehrt angeführet worden, und gar nicht bewielen, mas fie 
beiwelfen follten, (Wie dagzugebe, wird derjenige leicht 
" begreifen, welcher dan Mann, der unter dem Namen eines 
Auſtraſiers, nach großer Wahrfcheinlichkeit verborgen ift, 
perfönlich und andermeitig kennet.) Er befchreibegden Zus 
ftand des Handels und des Reichthums der franz. Nation 
in Frankreich erſtlich vor und in dem $. 1720, und zweh⸗ 
tensnach 1720 und bis jetzt; nun vergleicher er dieje bey⸗ 
den Perioden mit einander, und da zeiget fich deutlich, daß 
in Frankreich jet uicht mehr, als 1200 Millionen baaren 
Geldes feyn können, daher man leicht zugeben wird, daB 
auch 1781 nicht mehr dafelbft gervefen. Esift merkwuͤr⸗ 
dig, dag er In dem Anhange diejes Buchs bemweifer, es 
könnten höchftens 600 Millionen in Silbergeld daſelbſt 
ſeyn, und daß der König im Märzmonar d. J. den Parla⸗ 
menten angezeigt hat, daß nur 600 Millionen Livres an 
Goldmuͤnzen in dem Königreich wären. Hier find alſo 
die 12 Millionen Livres, aufwelche Herr ©. Frankreichs 
Reichthum an baarem Gelde eingejchränfet hat, Wie 


n 


welt läßt er den Ms Hinter ſich zuruͤck! Weil alles Geld, 
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welches In Frankreich ift, durch Handel dahin kommt, fa ift 
nun auch klar, daß dieſer feit 1720 nicht zugenommen habe. 
Herr G. unterſuchet denfelben in dieſem Buche noch ges 
nauer, redet von dem Handel nach den Antilliſchen 
Juſeln nur im allgemeinen, von der oftindifchen Hans. 
dels- Sefellichaft aber, und. von dem Fiſchfang bey 
Terreneuve, umftändlicherz läßt fid) aud) in die Uuters 
fuchung der Volksmenge, der Lands und See; Macht, 
der Etaatsı Einnahmen und Ausgaben, undder Staates 
ſchulden, ein. Die letzten hat er größer gefunden, als Hr. 
Necker fie angegeben, der felbft fchreibt, daß er nur eine idee 
vage davon mittheilen wolle, u. weniger davon gefager, ale 
gewußt hat, fo daß durch nachdenken und nachredhnen aus 
dem, twas er gefaget hat, etwas mehreres und genaneres 


herausgebracht werden kann. 


Um kurz zu faffen, was 


er a. bat, fo beſteht es in dem folgenden, 


Frankreich hat 


gehabt kurz vor 1720 


Menſchen, 233 Millionen. 


Landmacht, 
3 bis 400000 Köpfe, 
Seemacht, 
80 bis go Linienſchiffe, 
XEinkuͤnſte 

der Koͤnigl. Schatzkammer, 
1712. 268,886,607 Livr. 
die Mark zu 28 Livres ges 
rechnet, welche nach den 
Münzfuß von 1784, die 


Mark zu 498. 168. ber 


tragen 480 Mill, 

Einkünfte der Nation vom 
Handel in den beften Jah⸗ 

ren, 90 Millionen Livres. 


in der neueſten Zeit, 
Menſchen, 235 Million. 


Landmacht, 
150 bis 160000 Köpfe, 


Ä Seemadt, 
1782 , 75 £intenfchiffe, 


Einkünfte, 


1785. 471,424000 Livr. 


Einkuͤnfte 
der Nation vom Handel, 
1785. 20 Mill, Livres. 
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Staatsſchulden, Staatsſchulden 
2062, 138000 Livres, 1785. 4200 Mill. Livres, 
welche jaͤhrlich 39,83,45 3 welche jaͤhrlich mit 
Livres Zinſen erforderten. 220,000000 Livres vers 

* zinſet werden. 


Baares Geld im Reich, Baares Geld in Frankreich 

2200 Millionen Livres. 1782 ungefähr 1200M L. 
In den letzten 3 Monaten | 

des Jahrs 1720, fiengendie 

Ausländer an ihre Gelder zu: 

rückzunehmen, welche 1723 | 

betrugen 4 bis soo Mill. Ä | 


Das Buch bringt dem Herrn Schaßdeputirten und Syn⸗ 
dieus Philipp Peter Guden zu Münden große Ehre, 
nur ift zu bedauern, daB fich in die Abſchrift und in den 
—Abdruck jo viele Fehler eingejchlichen haben; doch die, 
wichtigſten find am Ende angezeiget, und müffen vor dem 
Gebrauch des Buches nothwendig verbeffert werden, 
Ich hätte hier Öelegenheit vem Heren A. aufdas, waser 
in Herrn Hofrath Schlözers Staatsanzeigen zuletzt gegen 
mid) geichrieben hat, * antworten, und ihm den Schein 
des Rechts abzunehmen : es iſt aber nicheder Mühe werth. 
Einige Anmerkungen welche ich über das Gudenſche Buch 
machen koͤnnte, verſpare ich bis zu einer andern Gelegen⸗ 


heit, 


* Halle, | 
Bey Gebauer: M. 3. E. Sabri Elementar⸗ 
geographie, oder des Semler⸗Schuͤtziſchen Ele— 
mentarwerks, zweyter Theil. Zwote verbeſſerte 
Auflage. 1786 in groß Octav. Das Buch hat bey der 
neuen Auflage am Werth viel gewonnen: ob aber alle 
neue Zuſaͤtze mit zu- diefem Gewinn gehören? darüber 
mögte nicht auf gleiche Weife gedacht werden. Es muß 
einem jeden Kenner und Schäßer der Verdienfte anges 
nehm feyn, daß der a auf die Univerficät zu 
— Aa3— Ze 
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Jena zum Profeffor der Geographie und Statiſtik ber 
zufen worden, dahin er gegen Ende diefes, Jahres ab⸗ 

reifen wird. 

| Die hieſige allgemeine politiſche Zeitung für 
alle Stände, gehet ununterbrochen fort, und wird je 
länger je meht beliebt. Weil nun ihre Liebhaber und Les 
fer aunehmen, ſo bat Herr Brofeffor Fabti beſchloſſen, ſie 
in Jena fortzuſetzen. 

Bey Hendel: Erſter Theil der Ueberſi cht der 


aulgemeinen Litteratur- und Runſt-Geſchichte, 


von. Herrn M. Samuel Gottlieb Wald, zu 
Leipzig 1786, 9 Bogen in gr. Octav. Der Herr Vers 
faſſer hat diefes Buch zum erften Unterricht in der Ges 
fehichte der Litteratur- und Kunſt-Geſchichte beſtimmet, 
und e8 wie eine chronotogifche Tafel eingerichtet „ welche 
die denkwuͤrdigſten Männer anzeiget, die entweder als 
Erfinder, Urheber und Stifter, oder als Werbefferer und _ 
Deförderer der Kuͤnſte, Wiffenfchaften, Gefeke, Staaten 
u.f. w. bekannt find. Er glebet ihre Verdienſte und ihre 
Schriften an, ſchildert ganze Zeiträume, und zeiget, daß 
er. viel nene Bücher nnd Schriften gelefen hat, indem er 
aus denfelben Ausdräce, Vorftellungs Arten, Vermu⸗ 
thungen und Entdeckungen von verſchiedener Act anfuͤhret. 
Mancher neue Auedruck iſt auch wohl fein eigener, z. E. 
daß er des Valerius Maximus dicta et facta memora- 
bilia darch Anecdoten uͤberſetzet. Den Artikel, Jeſus 
Chriſtus, ©. 42. hater gut ausgearbeitet, u. ſ.w. Nicht 
viele werden uͤber die Materien, welche dieſes Buch ent | 
‚hält, auf Univerfitäten gründlichen Unterricht erthellen 
gönnen. „ Diefer erfte Theil geher bis auf tie Zeit der 
Kirchenverbefferung, der zweyte ſoll dis in unſre Zeiten 
reichen, und mit einem Negifter beſchließen. Det Here 
| Berfofkr iſt Proſeſſor zu Königsberg geworden."  " 
Un einem ungenannten Ört. 
Urkunden und Materialien zur ‚nähern 
Renntniß der Befihichte und Stastsuerwaltung 


* 


393 


nordiſcher Reiche. 1786 in gr. Detav.‘ Eine ſchaͤtz⸗ 
bare Sainmlung von Original⸗Schriften und Urkunden, 


welche die Reglerung der daͤniſchen Könige Friederich des 
Aten und sten, und Ehriftian des 6ten und 7ten, [infonders 
hetedieerfte angehen. Es find zwar einige Stuͤcke ſchon in 
meinem Magazin abgedrucket, das meifte ift aber bisher 
noch nicht öffentlid) bekannt geworden. Der Herausgeber 


‚ „verbirgt fich unter dem Namen einesfeijenden, ‚eriftaber 


gewiß ein Däne, und wahrfcheinlicher Welſe gehört er zu 


einer anſehnlichen Familie aus deren Archiv er manches _ 


von dem, was hier abgedrucktift, gezogen hat. Vielleicht 


rede ich von dem Buch nach etnmal, wenn ichs eigenthuͤm⸗ 


- dich habe, denn jeßt habe ichs nur zum Anblick —2 
bekommen. 


| Bayreuth und Leipzig. ' 
Bey Luͤdecks Erben: Kifterifch > fitterarifches 
Magazin. In Gefelifchaft mehrerer Gelehrten 


. angelegt von Johann Georg Meuſel. Erſter und 


zweyter Theik 1785 in groß Detav. Alle 2o Artikel 
diefer beyden Theile, find nüßlich, jedoch einer mehr als der 
andere, Gleich der erfte Artikel des erfien Theile, von 
des deutfchen Relchs Eintheilungin Franken und Sachfeh, - 
{ft eine gelehrte und brauchbare Unterſuchung. Es gieng 
diefe Eincheilung vor der Abtheilung tn Kreife der, und 
das Andenken an diefelbe wird faft bloß durch die beyden 


Reichs⸗-Vicariate erhalten. Der Fünfte, welcher die 


Ueberſchrift hat, Zeitung aus India Junkherr Philipps 
von Hutten, und von ſeiner zum Theil unleſerlich gewor⸗ 


denen Handſchrift abgeſchrieben iſt, muß ungeachtet der 


Lücken, welche er hat, für vorzuͤglich geachtet werden, weil 


| er den abentheuerlichen Zug, den im 16ten Jahrh. auf 


Koften der Weljerfhen Familie zu Augsburg, deutfche 
Krieger mit Spaniern auf dem feften Rande in Ameriea 


vorgenommen, und auf demſelben gegen die Landes-Ein⸗ 
wohner große Grauſamkeiten ausgeäber haben, genauer - 


beſchrelbet, als er bisher bekannt geweſen. Phillpp von 


sw 
Hutten befchrelbet bie alten Landes⸗ Einwohner ©. 53, 
als ein ernft- und wehrhaft Volk, - Bon den fogenannten 
Ehriften, feinen Gefährten, fchretber er ©. 73, „, Gott 
„aflein, und die Gemein fo es verfuchet haben, 
wiſſen, was Noth und Elend, Hunger, Durft, Mühe 
„und Arbeit die armen Ehriften In diefen 3 Jahren (von 
„1535 bis 1538) erlitten haben; iſt zu verwundern, daß 
„es menſchlich Körper fo lang haben ertragen tönnen.. 

Es kamen aber von 400 Mann, die ausgezogen waren, nur 
160 zuruͤck, und es war {hr tägliches Geſchaͤft, die ſoge⸗ 
nannten Indianer zu erſtechen, auch wohl von Hunden 
zerreißen zu laſſen. Dieſen barbariſchen Zug aber waren 
ſie, nach ihrer Meynung (S. 81) Ehren halber zu thun 
ſchuldig / ſonderlich die vom Adel, Sin dem erſten Artlkel 
des zweyten Theils, findet man eine Geſchichte und De 
ſchrelbung der gefitefterenGrafichaft Muͤmpelgard, welche 
einem bisherigen Mangel großen Theils abhilft. Die 
bierauf folgende Denkwuͤrdigkeiten des Hindoſtaniſchen 
Eroberers Nabab Hyder Aly Khans, aus dem italien! 
fchen des Barnabiten und Miſſſonars Meldyior Carpanl 
überfeßt, werchen von den Nachrichten von dieſem Fürften, 
weiche Herr er Sprengel aus dem franzoͤſiſchen übers 
ſetzt geliefert hat, ftarf ab, und find In diefem Theil noch 
nicht völlig geliefert worden. Es iſt der Muͤhe werth, daß 
beyde mit einander kritiſch verglichen werden. Der Aus 
zug eines Tagebuchs von den Feldzügen des Herzogs Bern 
hard von Weimar, von der Schlacht bey Fügenan, bisan 
feinen Tod, welches deffelben Generals Adjutant Johann 
Chriſtoph von der Gruͤn geführer hat, iſt auch ein erhebll⸗ 
ches Stuͤck. Des Herrn H. W. von Guͤnderode Abhand⸗ 
lung über einige Veränderungen in dem National⸗Cha⸗ 
racter dee teutfchen Völker, iſt ein leſens wuͤrdiges 
Stuͤck. Solcher beträchtlichen alten‘ und neuen Artitel, 
‚giebt es mehrere tn diefem Magazin, ich muß es abet 
dep diefen Proben derfelben bewenden faffen. 


—— 
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Zürich. | 

Bey Drel, Seffuer, Fuͤſſli und Comp. Keifedurch 
Polen, Rußland, Schweden und Dänemark, — — 
von Wilhelm Lore; — — aus dem englifchen von 
3, Pezzl. Zwepter Hand. 1785 ingr. 4. Ich habe 
dieſen Band felt länger als einem halben Jahr von den . 
Herren Verlegen vergeblich erwartet, und deswegen die 
Anzeige defielben fo lange aufgeſchoben. Mehr als die 
Hälfte Handele no von Rußland; und in die uͤbrigen 
Bogen, theilen fih Schweden und Dänemark, -fo daß 
jenes. das größere Antheil bekommt. Es tft zu rähmen, 
daß der Herr V. bey der Ausarbeitung diefes Werkes fi 
vorgefeßet bat, nichts aus andern Büchern auszuziehen, 
deſſen Richtigkeit er nicht einigermaßen aus ſei⸗ 
nen eignen Beobachtungen beſtaͤtigen kann. ©.162. 
Nun muß man Ihm die Irrthuͤmer, die er dem ungeachtet 
annimmt und begehet, deſto eher zu gute halten. Seine 
Art zu unterfuchen und zu erzählen, ift aus dem erſten Theil 
bekannt, und fie verkteret ihren Werth in der Ueberſetzung 
nicht; der Druck und dar m ſind auch gut, Den Ans 
> Mas | 


\ 
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fang des Bandes, machet die Geſchichte Peters des Drits 


ten, in welcher etwas wahres, aber weit mehr uns 
richtiges an Namen und Sachen ift, Einer Verbeflerung 
iſt fie nicht fähig, jondern es muß ſchlechterdingt eine 
neue in ihre Stelle geſetzet werden. Es berufe ſich alſo 
kein Geſchichtſchreiber auf dieſelbige. Beſſer iſt die 
Geſchichte des ungluͤckllchen Prinzen Iwan, ſeiner El⸗ 
tern, und des Feldmarrſchalls Muͤnnich, wobey Herr 


Coxe mein Magazin gebrauchet hat, es find aber doch 


viel falſche Vorftellungen in diefem zweyten Kapitel, 
Die Geſchichte des Pugatichen, in eben diefem Maga— 
zin, hat ‚er noch nidjt gebrauchen Fönnen, In den 
Abſchnitten, welche die Geſetze, Sitten, Stände, 


ü i Wiſſenſchaften und Gelehrten betreffen, iſt wiel wahres 


- amd gutes; es fehlt aber auch an Unrichtigkeiten nicht, 


z. E. S. 131 daß Lomonoffow zu Marburg von dem bes 
ruͤhmten Wolf, außer der Philofophie, auch die Grammar 
tit und Rhetorik gelerner habe. Die Voltesmenge [habe 
er faſt auf 23 Millionen Menſchen. (Bey der neuefteh 
Zahlung ift fie größer befunden morden.) Der Ar 
ſchlag der jährlichen Einkünfte der Krone, iſt auf 53 
Millio nen (Kaifer) Gulden gemacht worden. Es haben 
Ihm unterſchiedene Perfonen gejagt, Daß 1'779 ivenigfiens 


fuͤr ge Milltorren Rubel Kaiſerl. Papiergeld, welches von - 


der Affignationss Bank ausgegeben worden, im Umlauf 


geweſen ſey. Am Ende des 1779ften Jahres habe die 


rufliiche Seemacht aus 38 Linienſchiffen, 15 Fregatten; 
4 Pramen, und 109 Galeeren’beftanden. Daß der Man⸗ 
gel einer wohlgelegenen und anfehnlichen Seekuͤſte am 


weitem Weltmeer, dem ruffiichen Reich an einer michtt> 


gen Seemacht hinderlich jey: ift eine gute Bemerfüng. 
S. 161; es ift aber ſchon genug für, diefes Neich, wenn 
es jeinen nächiten Nachbaren zur See widerſtehen kann. 
Nah ©. 1,6 foll der jährliche Gewinn der Krone von - 
den Bergwerten und von dem Eifen welches ausgeführt _ 
wird, über 6 Millionen Gulden betragen, 


I 


wi 
? 
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In den Nachrichten von Schweben, iſt mande 


gıta Bemerkung, als, von dem neu eingeführten Hof⸗ 
Eeremoniel zu Stockholm, welches dem franzoͤſiſchen Abus 
lich iſtz ©. 222. von dem König Karl dem Zwölften, 
der in einer vertrauten Unterredung mit dem Grafen 
Poniatowski den Plan zu feiner Eünftigen Bermälung, 
und zu, einem. ruhigen Leben gemacht hat, welche Anek⸗ 
dote der Verfaffer dem König von Polen verdanter, ©. 
"227. Die Anekdote von’ dem von Lronftedt, der 
den eben genannten König erfchoffen haben folk, welche 
ich im 4ten Jahrgang diefer W. N. aufder zoßzten Seite 
mitgetheilet habe, wird hier ©. 240,aufelne andere Weiſe 
erzähle. Herr Core, nachdem er alle Erzählungen vonden 
Urſachen des Todes bes Könige widerholet Hat, hälsfärdie - 
wahrſcheinlichſte, daß er durch einen Schuß der Belagerten 
umgekommen ſey, und der Koͤnig von Polen hat ihm 
verſichert, daß fein Herr Vater dieſes auch fuͤr wahr 
gehalten habe. S. 242, Zu: Upſala hat Kerr C. 
den Codex argenteus beſehen, und glaube nicht mit 
‚dem verftorbenen Ihre, daß et mit einem glühenden Eis 
fen, auf die mit Gold. und Silber belegten Blätter ges 
ftempelt, fondern eben fo gemalt fey, wie die Anfangs: 
buchftaben in manchem fhönen Miffal. (S. 273.) 
Die Sprache der Schweden, kam ihm fo vor, ale ob - 
- fie grob fchotttih wäre. ©. 32. J 
Unerwartet iſt, daß er Kopenhagen in Anſehung 
der Bauart für die beſte Stade in Norden hält, 
&.332. Bon dem Theil der Stadt, meiden König 
Friedrich V. hat antegen laffen, ſaget er. er fen ſehr 
ſchoͤn, und gebe der Stadt Bath wenig nach. 
" Jena. Ser 
In der academifhen Buchhandlung: Carl Bott: 
lob Roͤſſig, Doctors der Rechte und Philofophie, 
und Profeſſors der legten ‘auf der Univerfität zu 
Leipzig, Lehrbuch der Policepwifienfchaft. 1786 
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tage. 8. 1Alph. 12 Bogen. „Die Policey,“ ſaget ber 
Herr Verfaſſer, „iſt das Ordnungsweſen in einem Staat, 
„in Ruͤckſicht auf innere Sicherheit, Schoͤnheit, Bequem⸗ 
„lichkeit, Vevoͤlkerung, Sittlichkeit und den Nahrungs⸗ 
„zuftand,” Unter der Polleeywiſſenſchaft, verſtehet er 
die Wiſſenſchaft, welche die Grundſaͤtze enthaͤlt, wor⸗ 
nad) die Polleey gerecht, weiſe und kluͤglich einzucichten, 
Er unterjcheider fie. von dem Policeyredyt und yon der 
Poltceyverfsffung, vonder Politik’ Cameralreiffenfchaft, 
Dekonomie, Staatswirthſchaft und Juſtitz. Schon 
hieraus kann man erfehen , worinn der Werfaffer von 
andern Schriftfteleen in diefen Materlen, abgehe. 
Er bringee aflenthalben die Schriftens und Buͤcher⸗ 
Kenntniß der abgebandelten allgemeinen und befonders 
Marerien an, und das Auch har einen ſehr mannlg⸗ 
faltigen Inhalt. Kofer ı Rthlr. 3 8r. | 

Noch in derfelben : Gebräifche Sprache mach 
den leichteften Grundfägen, von M. Job. Bottfr. 
Kaffe, 178Gingr. Dctav 15 Bogen. Der Herr Vers 
faffer dieſer Sprachlehre, ein geleheter Kenner der mots 
genländifhen Sprachen, ift Profeffor derſelben zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen geworden, und machet mit diefem 
Buch den Anfang einer Vorbereitung zu einem practis 
ſchen Unterricht in den geſammten orientalifhen Spra⸗ 
den, nemlich in der hebräifchen, arabiſchen, furifchen, 
haldälichen, famaritapifchen und aͤthiopiſchen; welches 
‚ eine große Unternehmung iſt, zumal da er ganz nad 
eigner Einficht verfahren mil. In der Einleitung, 
handelt er die der hebrälfchen Sprache kürze 


ipzig. iv. 

In der Dokiſ chen —— Briefe zur Cha⸗ 
racteriſtik von England gehoͤrig, geſchrieben auf 
einer Reife im Jahr 1784, von Heinrich von Wasz⸗ 
dorf. 1786 In Ociav. Herr von Archenholg, der * 


* 
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auggeber und Vorredner diefer Briefe, faget, daß ihres 


Verfaſſers Urthelle und Bemerkungen wit denjenigen, 


welche fein Buch von England und Italien enthält, 
oft überein kamen; auch zur Beftätigung ‚deflen, was - 


Er von dem Charakter der Engländer gefchrieben habe, 
gebrauchet werden könnten. Die Fälle, in weichen Herr 
v. W. anders als er geurtheilet hat, Überläßt er der Leſer 

Pruͤfung. Zu einer Vergleichung dieſer beyden Schrifts 
ſteller unter elnander, werden wohl wenige Leſer Zeit und 
Luſt haben, man kann ſie auch nicht allen Anzeigern ihrer 
Buͤcher zumuthen, aber demjenigen, welcher erſt das 


Archenholtziſche, und unmittelbar hernach das Watzdor⸗ 
fiſche Bud) lieſet, wird fie leicht ſeyn. Das letzte iſt 


eine Reiſebeſchrelbung, welche mie Halberſtadt anfänger, 


= duch Braunſchweig, Hannover und Osnabruͤck nach Raer⸗ 


den und Amſterdam, und über Helvoetſlais nach Eng⸗ 
land gehet. Sie iſt in Briefen abgefaſſet, deren 21 find, 
und welchen viellelcht noch mehrere folgen werden, weil 


der Herr Verfaſſer ſeinen Bruder auf den — 


troͤſtet, der ihm Gelegenheit verſchaffen werde, London 
In feinem völligen Glanz zu ſehen. Weil das Huch eis 
ne Reiſebeſchreibung ift, fo enthäft es nicht bloß ſitt⸗ 
liche Schilderung der Menfchen, fondern auch andere 
Materien, man findet aber, daß Herr v. W. jene vorzg- 
lich zum Zweck gehabt hat. Er machet ſchon in Hel- 
voetfluis die Anmerkung, daß, nie es ihm wenigſtens 
vorkomme, von Deutichlands Gränze an, bis Amfterz 


dam, die Sitten des gemeinen Volkes, und aud) der 


mittlern Klaffe der Menſchen, nody nicht fo rauh und 
ungefchliffen wären, als er fie an der Seeſelte finte, 
(8, ı7. 18.) Kine Haupturfache ſuchet er in dem 
Reichthum und Stolgder Leute: aber in den an der See 
belegenen Städten, welche ſtarke Schiffart haben, iſt 
der gemeine und wmitttere Mann als Seefahrer, und 
‚wegen des Umgangs mit Seefahrern, nicht andere, 


Teil er aus Holland nach England fam, fo fiel ihm der 


* 
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Unterſchled zwiſchen elnem hollindiſhen und — 
ſchen Wirthshauſe, in Anſehung der Dienſtwilligkeit, 
ſehr auf; in dieſen iſt ſie groß, in jenen ſehr geringe. 
&,26.27. Neugierde, hält er in dem Charakter des 
großen Daufens zufondon, füreinen Hauptzug. S. 54. 
Er beftreitet die gemeine Meynung, daß die Engländer ein 
milzlächtigesund ſchwermuͤthiges Volt wären, und findet 
vielmehr bey ihnen einen großen Hang zur Frölichkeit, 
und zu Ergößlichkeiten. ©. 93. 94. (Es giebt auch 
in andern Ländern folche, die ſich unmittelbar nach 
einem frölihen Berragen in Sefellfchaften, ſelbſt ermors 
den,) Für eine der großen Schwachheiten der Nation, 
hält ee die Liebe zum Trinken, und er will’auf den 
Straßen in London, mo nicht mehr, doc gewiß eben 
fo viel befoffene Weiber als Männer angetroffen haben. 
&. 94. Er neunet es ein Vorurtheil der Deutfchen,, 
daß die Enaländer wenig oder gar nicht umgänglich. und.” 


gaſtfrey wären, denn er habe auf dem Lande das Ge 


genrheil erfahren, fey überalk fehr gut aufgengmmen. . 





worden, und es babe ihm zur Empfehlung gerete 


chet, daß er ein Fremder gewefen, welcher reile um, 
fid) zu unterrihten. S. 176. Er fager aber unmite 
teibar vorher felbft, daß die Muhme feiner Wirthin 
ihn allenchalben herum geführer habe, _ Das- Bud, 
ift Doch ſehr leſenswerth. Er bemerfet (G. 178.) 
daß der Fehler der Dber : Sachen, in. ihrer Ausa 
fprache die weichen und harten Buchſtaben zu vermech- 
feln, einem und eben demijelben englifchen Wort, eine 
fehr verfchiedene Bedeutung gebe, Er behauptet (S. 
149) daß die englifche Konftitution bey allen ihren 
Fehlern, dennoch eine gute Art der Conftitutton fey. - 
Er bemerfet (©. 105) daß alle engländiihe Kanonen 
auf den Schiffen, von Eifen, und zus Verhütung des 
Roſtes, mit Oelfarben angeſtrichen waͤren u. ſ. w. 
——— Gr. | = 


N 


— Me; Berlin. —— 
Bey Unger: Anekdoten und Charakterzuͤge aus 


dem Leben Friederich des Zweyten. Zweyte 


Sammlung. 1786 in Octav 8 Bogen. In dieſer 

zweyten Sammlung ift vielleicht mehr Wahrheit, ats 
- An der erften Die Anekdoten beſtehen nicht bloß aus 
wißigen Gedanken und Einfällen, fondern auch aus ernſt⸗ 
“ haften: und erheblichen Arugerungen. Es Ifk freylich 
ſchwer, die Anecdoten, wenn fie gleich von nicht 
gemeinen Perfonen erzähler werden, zur völligen Ger 
wiohelt zu bringen, und der- Herr Herausgeber hat 


wohl gethan, daB er des Herrn Waifenraths Sprens 


gel Schreiben an ihn, in welchem er einer ihn be⸗ 
treffenden Erzählung die noͤthige Richtigkeit diebet, 


. An diefe Sammtung mit aufgensmmen hat.” Die 


Anetbore von dem Schneider ©. 65, ift eine alte Ers 
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zaͤhlung, weldye ich gewiß ſchon dor 40 Jahren gu 


Hörer habe. Sie war damals etwos auders aufgepuket, 


Die Anmerkung zu dem Könige. Cabinets s Befehl 
an den Mwiſter von Derſchau, S. 99 iſt nicht 


ganz richtig und. hinlaͤnglich. Einen hervorſtechenden 


Werth, Hat dieſe zweyte Sammlung dadurch bes 


kommen, daß Ahr eine deutſche Ueberſetzung von der 


neulich in franzoſiſcher Sprache gedruckten Nachricht, 
von dem Briefwechſel zwiſchen dem Koͤnig und ſei— 
nem Staats und Cabinets⸗Miniſter Grafen von 

Herzberg beygefuͤget worden. Koftet 8 Ge. 
| Frankfurt an der Der : 


= Bey Strauß? Siftorifches Portefeuille. Zehn⸗ 
tes Stuͤck. 1786. Die aus neuen auslaͤndiſchen 


Büchern überfekten Nachrichten von der Inſel SS; 
Dominique, von Meu- Schottlands Schiffarth und 
Handel, von der Stadt Surate, und von der Ver— 
faſſung und dem Sntereffe von Nord⸗⸗ Amerifa aus 
Srantlins Feder, find. gut gewählte Stuͤcke. 
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Berlin und Stralſund. 

Bey Leuge: D. Joachim Georg Darjes, 
Bönigl. Preuß. Geb. Raths Einleitung in des 
Freyherrn von Bielefeld Lehrbegriff von der 
Staatsflugheit. Zweyte und verbefferte Auflage. 
3786 in groß Dctav. Es wareinbloßes Compliment, 
welches der Herr Verfaffer dem Baron von Bielefeld 
machte, daß er diefe feine Einleitung zu der Politik, 
. „als er fie in der. Ofterinefle 1764 zum erflenmal an 

Das Licht ftellete, eine Einleitung tn deffelben infticu- 
tions politiques nannte; denn er war durch denfelben 
im Namen des Königs in dem-vorhergehenden Jahr 
nad) Sranffure an der Oder berufen worden. Daß. 
er diefen Titel bey der zweyten Ausgabe beybehalten 
hat, und davon eine fcheinbare Urſach angieber, muß 
man ihm wegen der Vörtreflichkeit des Buchs zu gute 
haltem Es weicher diefe zweyte Ausgabe von der erften 
nicht in Hauptſachen, fondern nur darinn ab, daß fie 
einige Zufäge und genauere Beftimmungen bekommen 
hat. . Es iſt Schade, daß er. feine voranftehende 
m... Lebensgefchichte nicht fortgefeßer hat. 
Kofiet 1 Thaler. 
| Lteue Sucher, welche an das Richt 

treten follen.- - = 
Die Strauffifhe Buchhandlung zu Sranffurt 
an der Oder, mill. eine Siftorifch s ftatiftifche 

Geographie der Röniglich-preußifchen Staaten 
liefern, nur kann die Zeit der Lieferung nicht genau 
beftimmet werden, 

Die Ungerfhe Buchhandlung zu Berlin, nimmt 

1 Thater Vorſchuß auf den erften Theil der Statiftifchs 
topograpbifchen Befchreibung der Churmarf 
Brandenburg, au, an welcher der churmaͤrklſche 
Rammer = Servetalr. Herr Borgftede. arbeiter. Er 

fol ſchon im ‚des nächiten Oſtermeſſe erfcheinen., 


l 
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Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographifhen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


(hen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Neun und vierzigfies Stuͤck. 
- Am vierten December 1786. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





8 te Leſer dieſes Wochenblatts, erinnern ſich noch aus 
dem zwoͤlften Jahrgang von 1784, des Atlaſſes 

‚von der kalughiſchen Statthalterſchaft des rußi⸗ 
ſchen Reichs, auf welchen noch gı Atlaſſe von den 


“ übrigen neuen 40 Statthalterſchaften folgenfollten, au . - 


von jeder ein ſolches Katafirum gellefern werten, als 
von der Kalughifhen gedruct worden ; es find au 
durch den eifrigen Betrieb des patriotifchen und thätigen 
Fürften Wjaſemskoy, wirklich fehon 9 Statthalter: 
fcheften in ähnlichen Zeichnungen fertig. Weil aber: 
der Stich Eoftbar ift, und fich bisher im ruſſiſchen Reich 
noch nicht Liebhaber und Käufer genug zu dem Atiaß 
von der kalughiſchen Statthalterfchaft gefunden haben: 
fo iſt befchloffen worden, den Stich aufzufchleben, und 
bie Kalferin hat befohlen, unterdeffen fie dfe Liebhaber 
der Landes: &eographie einen Eleinen Atlas von 47 Char: 
te oder Blättern zu verfertigen. - Die algemeine Charte 
von dem ruflifchen Reich wird aus zwey Blättern bes 


# 


Regen, eines für den ur ra das andere für. den 
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aſiatiſchen Theil deſſelben. Hernach wird jede Statt⸗ 
halterſchaft ein eigenes Blatt bekommen, ja die Irkutz⸗ 
tiſche wird wegen ihres weiten Umfangs auf zwey 
Blaͤttern abgebildet werden. Das Z6jte Blatt ift dem 
Lanbe der Doniſchen Koſacken, und das 47fte iſt dem 
rufflihen Reich, fo wie es um die Zeit des (ich weiß nicht 
Großfürften oder Zaren) Swan Waſillewitſch ausgeſehen 
hat, geroidmet. An fechs Blättern von eben fo vil Statts 
halterſchaften, wird wirklich gearbeitet, und ſie werden 
fehr Fön. Der ganze Atlas erfordert drey Jahre. 


Es iſt auch für die ruſſiſchen Schulen ſchon eine geogra- 


phlſche Beſchreibung des Reichs in rufllicher Sprache uns 
ter der Preffe, welche, nad) ihrer Vollendung, auch ins 
Deutſche uͤberſetzet werden fol. So bald das Poſtweſen 
des Relchs die Einrichtung bekommen hat, an welcher 
man jet arbeitet, wird der Here Minifter Graf 
Besborodko auch eine gate Poftcharte herausgeben laſſen. 


Beipsig. | 
In der Dykiihen Buchhandlung: Die Engländer 


in Indien, nach Orme, von J. W. von Archenholz, 


vormals Zauptmann in k. pr. Dienften, Zwky⸗ 
ter Band. 1786 in gr. Octav. Es begreift diefer Theil 
die Geſchichte der Jahre ı 756 bis 58, und zwar vornem⸗ 
lich in Bengalen, (von welcher Provinz gleich im Anfang 
ein. allgemeiner Begriff gegeben wird,) jedoch fü, daß 
dasjenige, mas auf der Küfte Coromandel vorgefallen 
ift, mit angebradpt wird, und am Ende des-Bandes 


ziehet ſich die Geſchichte ganz dahin, nemlich nad) Car⸗ 


natik, von da ſie nach Bengalen zuruͤckkehren wird. 
Es treten berühmte gewordene Männer aus den Eng⸗ 
läudern, Franzoſen und Italienern auf, und es erfolgen 
dentwirdige Begebenheiten, unter welchen die fihredlis 
che Erſtickung fajt des ganzen Neftes der englichen Bes 
fakung im Fort Willlam bey Calcutta, in dem ſchwarzen 
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Loch des Forts, (S. 97) felbft folchen Pefern, welchen 
ſte ſchon befanntift, noch immerfürchterlich bleibet. Man 
ſtoͤßt ſich zwar hin und wieder an einem undeutſchen 
und rauhen Ausdruck, im ganzen aber iſt der Vortrag gut. 
Zür die. Geſchichtſorſcher würde es "angenehm fenn, 
wenn Herr von A. altenthalben die Zeugen deffen was 
er erzähler und ‚bemerker, genau anfuͤhrete. Koſtet 
3 Thaler 4 Gr, | 
Sin eben derfelben: GBefchichte der unmittelbas 
ren Vlachfolger Aleranders, aus den Quellen ges 
£chöpft von Lonrad Mannert, Lehrer an der 
Sebalds Schule in Naͤruberg. 1787 in gr. 8. 


Dem Herrn Verfaſſer iſt die Unternehmung, welche 


der Titel ankuͤndiget, nicht mißlungen. Er hat die 
alten Schriftſteller, (welche er S. 352 f. beſchreibet und 
beurtheilet) mit großem Fleiß und Nachdenken geleſen, 
and mit einander verglichen, beurtheiler,. und in Ber⸗ 
bindung gefeßer, und auf folhe Weiſe theils die Ge⸗ 
fchichte. zu größerer Deutlichkeie und Gewißheit ge: 
Bracht,. theils neuerer Geſchichtſchreiber Fehler entdecket. 
Er beichreibet, wir die Provinzen, aus welchen das 
Reich Aleranders beftund, mac dem Tode deffelbem 
auf Prolemäus Vorjchlag unter die Befehlshaber zum 
erftenmal vertheilet, und Perdiccas, der erfte unter 
denfelben, ermordet worden.  Klerauf erzähler,er, wie 
die zweyte Theilung der Provinzen gefchehen , wie die 
Partheyen einander bafrieget, und zuletzt ſechs derfelben 


den koͤniglichen Titel angenommen haben. Endlichzeiget  - 


er, wie zuleßt 3 Hanptperſonen, Ptolemäus, Lyſimachus 
and Seleucus Übrig geblieben, befchreiter die Größe 
und Macht ihrer Reiche, derfelben Verhaͤltniß gegen 
einander, und die Hauptveränderungen In denfelben, 
liefert auch eine kurze Gefchichte des eigentlichen Gries 
chenlaudes von dem Antlgonus en > His ku 
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Noh in demfelben Verlage: Thomas YWlore, 
ein Trauerfpiel, 1786 in Hein Dctav. Mortreflls 
che Schilderung der Charaktere! Sehr rührende 

Aufıritte! Thomas Morus !mwelh ein Dann! Man 
ſchweige von kleinen Fehlern, Ganz ermÄver von vies 
ler Acheit, fange ich diefes Tenueripiel des Herrn Magi⸗ 
fters 3. ©. Dyk anzu kefen, und je weiter ich leſe, 
defto munterer werde ih, und am Ende bin ich lauter 
Empfindung. Kofter 8 2 

Beipz 

Sin ber en ee reichifchen Buchhand⸗ 
lung: Bibliotheca hifforica, inftructa a Seruvio, aucta 
a Rudero, nung vero a Meufelis ira digeſta, ampli- 
ficata et emendata, ut paene novum opus. videri 
poſſit. Vol.Il. P.1I. 1786, ingr. Octav. Man firrdee 
in diefem Stuͤck der Bibliothek einen litterarifchen Schak 
von Afia, und dem Anfang nach von Africa, über den die 
Armen erftaunen, und felbft die Reichen fich freuen, 
- Menn man ihn anfiehet und betrachtet, fo muß man 

- für den deutfchen, und inſonderheit für den Meuieltichen 
Fleiß, Hochachtung falten. Wer eine berrächrliche 
Dücer: Sammlung, und an Muße keinen Mangel bat, 
kann hin und wieder etivas entweder hinzuchun, oder 
verbeffern; er follte es auch für pflichtmaͤßig anfehen. 

- Sn der weygandfchen Buchhandlung: Memno⸗ 
nium, oder Verfuche zurEnthuͤllung der Geheim⸗ 
niffe des Alterthbums,, von M. $riederich Victor 
Leberecht Pleffing. Schon mit der Sahreszahl 1787. 
Sin groß Oetav. Der Berfaffer ift ein wahrer Stu 
dier: Kopf, denn er zieher ſelbſt die muͤhſamſte Nach⸗ 
forihung nach Erkenntniß und Wahrheit, dem finnlis 
chen Vergnuͤgen weit vor, und verfäumet darüber 0 
gar die. Sorge für die Geſundheit feines Körpers, wel⸗ 
ches legte aber feinen Beyfall verdiene, Er iſt des 
ſcharfen Nachdenkens aa und gewohnt, und an det 
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" Babe und Fertigkeit, das was er erfennet fchriftlich und - 
mündlich gut vorzutragen, fehlt es ihm auch nicht, ſo 


daß er zu einem oͤffentlichen Lehrer der Philoſophie ge⸗ 
macht iſt. Nur iſt Schade, daß er durch ſeine Weiſe 
zu ſtudiren, ſeine Augen ſo ſehr geſchwaͤchet hat. Sein 
gegenwaͤrtiges ungemein gelehrtes Buch, welches vom 
Anfang. bis zum Ende voll eigener Unterjuchungen, 
Vorftellungen, Gedanken und Bewitie iſt, auch nur 
einen Theil deffen, was er fchon unterfucht, entdecket 
und ſchriſtlich abgehandelt hat, enthaͤlt, betrift wich⸗ 
tige und ſchwere Gegenſtaͤnde, nemlich die Meynungen 
und Lehren alter Voͤlker und Gelehrten yon Religion 

und De und alle Ihre dahin gehörige Kennt: 
niſſe und Aenßerungen derfelben, Gr nenner feine 
Berfuhe zu ihrer Erforihung und Entdeckung 
Enthuͤllung der Geheimniſſe des Alterthums, 
meil fie in eine geheimnißartige Dunkelheit eingehuͤllet 
wären, uud deswegen von fo vielen. mifiverftanden, 
auch oft ganz faliche Saͤtze aus ihnen hergeleitet wuͤr⸗ 
den. Hierbey iſt fonderbar, daß der Herr Magis 
fter) diefen feinen Unterfuchungen ſelbſt einen geheimen 
- oder undeutlichen Titel gieber, inſonderheit durch das 
erfte Wort defielben, Memnonium. Es ıft aus dem 
Strabo emlehnt, welcher B. 17 eine Gegend unweit 
Theben, Memnonium nennet, weil die berühmte 
Bildſaͤule Memnons daſelbſt ſtand, die In dem Pal⸗ 


laſt des Oſymandias ihren Platz gehabt hatte, in wel⸗ 


chem auch die heilige Bibliothek war, in der alte Schrif- 
gen und Urkunden aufbehalten wurden, welche die Mıjs 
fenfchaften und Geſchichte der Epypter von den Alteften 


Zeiten ber, betrafen, Da nun Herr Pleſſing.in die⸗ 


fem Buch und in feinen übrigen Ausarbeitungen, von 
welchen es ein Theil ift, einige der Alteften Begebenhet: 
ten aus der Menfchen « Gefchichte unterfucher, und der 


‚Altern Menſchen Art zu re ihre Wiſſenſchaften, 
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Religlon und Philoſophie abhandelt, und die Entfies 
bung der. bürgerlichen Gefellihait nach. Egypten vers 
feßet, auch vermuther, daß Theben die erfte große 
Stade auf dem Erdbeden geweſen fen, und daß in dem 
Bafigen Memnonium die wichtigſten Urkunden und 
Nachrichten von den alten Egyptern, und voh dem 
Schickſal feiner erften Bewohner, den. Stiftern der 
buͤrgerlichen Gefellfchaft, wären aufbewahrt worden: 
fo ift er dadurch bewogen worden, diefes Bub Men: 
nonium zu nennen. Das tft nun freplich weit herge 
holet, und ein Titel ,' der den Haupt-Inhalt des Buchs 


gerade zu und deutlich anzeigte, wäre beffer geweſen: 


man kann und muß es aber wegen. der wirklichen Ge⸗ 
lehrſamkeit, dte fich allenthalben in dem Buch zeiget, 
feinem Berfaffer' gern zu aute halten. In dem erften 
Theil des Buches, philofophirt er Über die Urfachen, 


welche den Urſprung der Cultur und bürgerlichen Ge: 


fellfchaft zu einer ſchwer aufzulsfenden Aufgabe machen. 
Sin dem zmwenten Theil verſuchet er diefe Aufgabe da: 
durch aufzulöien, daß in Egypten Eultur und buͤrger⸗ 
liche Sefellfchaft zuerft entſtanden, und durch die na⸗ 


tuͤrliche Lage und Beſchaffenheit des Landes veranlaffet 


wären. Ja diefem Theil find vorgägliche Unterfus 
hungen, Sin dem dritten Theil, fliehen allgemeine 
Detrachtungen über die Erkenntniß und Dent = Art 
der Menichen in dem Anfang. der bürgerlichen Geſell⸗ 
fchafts In dern vierten, Bermuthungen und Bemerfunz: 
gen üser das Verfahren des erſten menſchlichen Ges 
ſchlechts, da fie natuͤrliche und unbekannte Urſachen der: 
Erſcheinungen und Begebenheiten in der marärlichen 
and firrlihen Welr, zu Perſonen gemacht haben. In 
dem yünfien, wird von dee Vergötterung natärlidyer 
Dinge; In dem ſechſten von der allegorifchen Sprache 
des aͤlteſten menjchlichen Gefchlechte geredet, und- in dem 


ſiebenten, werden Vermuthungen über die Entſtehung 


\ 
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Dder mythiſchen Gottes⸗Verehrung vorgetragen, Durch 
das Wort VBermuthung, und durch die häufigen Vers 
muthungen ſelbſt, werde ich zu der Bemerkung veran⸗ 
laſſet, daß weil faſt alles, was vonje her von dem aͤlteſten 
Zuſtand des menſchlichen Geſchlechts gejihrieben wor—⸗ 
den, nur in Vermuthungen beſtehet, die Schriftſteller, 
welche ihn zum Gegenſtand ihrer Unterſuchung erwaͤh⸗ 
fen, einander mit großer Nachſicht, Geduld und Bil 
-Ugkeit-tragen müffen, Koſtet ı Thaler 16 Gr. 


Berlin. 


Dir hleſtge Senealogiſche Calender auf das 


Sahr 1787, bat außer dem von Cuningham gemals- 
ten, und yon Tounberg geftochenen fhönen und viel 
-Abhnlihem Bildniß der Prinzeffin Friderife von 
Preußen, und dem fauber gezeichneten und geftochenen 
Plan von dem neuen Kanal jwifhen Schleswig nnd 
-Holftein, zwölf ihön erfundene, gezeichnete und geftos 
»chene monatlihe Kupfer, von dem Nector der hiefigen 
Kunſt⸗Akademie, Herrn Chodowiecky, welche Auftritte 


aus · dem Ifflandiſchen Schauſpiel die Jaͤger, mit dem 


groͤſten und beſten natuͤrlichen Ausdruck abbilden, und 
in- allen Abſichten ſchoͤn ſind. Die nuͤtzlichen Nebene 
Materien zum Leſen und Nachſchlagen, welche dieſer 
Calender enthaͤlt, beſtehen, in Brandenburgs wichtigſten 
Staats⸗ und Haus-Vertraͤgen, in einer Vergleichung 
der Fußmaaße, in dem Verhaͤltniſſe verſchiedener Mei⸗ 
len zu 1 Grad oder 15 deutſchen Meilen, imgleichen 
der Metalle und anderer Materien von gleicher Groͤße 
nad) ihrer Schwere, bermoͤge derSimiennowitziſchen Be⸗ 
ſtimmung, in der Angabe der Schwere 'verſchledener 
fiuͤſſigen Materien von 1 Eubik Zoll pariſer Maaßes, in 
‚einer Tafel von der jpecifiquen Schwere verfchledener 

Materien, verglichen mir der Ipecifigquen Schwere des 
Maffers, in den Preiſen der Spiegelgläfer, in der 


Zr 


40 


Schwere einiger Marmor > Arten, einer Zinfen Rech⸗ 
nung von ı Jahr und 1 Monat, in einer Bergleichung 
der Gewichte, und einer Beftimmung der verbhältnifs 
nigmäßigeu Schwere verichiedener Holzarteu. 

Der Genealogifche und Militeirifche Calen⸗ 
der auf das Jahr 1787, har außer der hiefigen Bild⸗ 
fäule des GeneralsSeydlitz, und einen andern Kupferſtlch 
von deffelden Grabmal in dem Garten feines Gutes in 
Schleſten, die 1% monatlihen Kupferftiche, welche 
merkwuͤrbige ' Auftritte abbilden, die In den Kriegen 
. des Haufes Brandenburg vorgefallen find. So mie 
diefes in Anfehung der Kupferftiche etwas neues iſt, 
alfo find audy die Erzählungen, welche den Kupfern 
zue Erläuterung dienen, fehr gut, erheblich und 
anziehend. 

Ein jeder dleſer ſchoͤnen und nuͤtzlichen Calender, 
koſtet auf felnem Poſtpapier, und in einem ae 


| vergofderen Bande, 16 Groſchen. 


Buͤckeburg. 
In der lateiniſchen Schrift von 1 Quarkbogen, 
in welcher Herr Conſiſtortaltath und Superintendent 
D. Froriep, dem Herrn Profeſſor Wahl zu ſeiner 
Heyrath Gluͤck wuͤnſchet, ſetzet er ſeine Obfervätio- 
nes in Gesneri praelectiones iſagogicas, zur Er— 
gaͤnzung und Ausführung derſelben fort, und zeiget 
darinn feine ausgebreitete litterariſche Kenntniß. 
Beym Lobe der Italleniſchen, Sprache und Ge 
lehrſamkeit, redet er auch vom Machlavel, und 
nimmt Gelegenheit von unſers verſtorbenen Koͤnigs 
riederich des zweyten Antis Machiavel, und al 
zum Lobe des Monarchen, etwas zu fchreiben, 


er Anton Friedrich Boſchings gr 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadıen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Funfzigſtes Stuͤck. 
Am eilften December 1786. 
Berlin, bey Haude und Speer, 











Yrachrichten von dem in warſchau am 2, Oct. 
d. I, eröfneten fechswöchentlichen ordentlis 
chen Reichetäge, 

@y eit. langer Zeit hatte man tn Polen nicht die innerli⸗ 
he Bewegung, nicht die Spannung fo vieler ges 
Heimen Triebfedern, jo viele Cabale nud Partheygeift, ges 
fehen, als gegen die Zeit der Eröffuung des leßtern Reiches 
tages In allen Provinzen der Republik bemerket werden. 
In Polen kann fo wenig als im irgend einem andern 
Mepudlicanifchen Staat dieinnere Freyheit ohne zwo ent⸗ 
gegen gefeßste Partheyen beſtehen. Die harten Schick⸗ 
fale, welche den Köntg und das Land In den leßtern Zeiten 
betreffen harten, ſchienen den fonft in ihrer Denkungs⸗ 
Art gethetiten Einwohnern mehr Anhänglichkelt an die 
Perſon des Koͤnigs, u. eine bräderliche Einigkeit unter eins 
ander, eingeflößer zu haben; daher die friedfertige Mens 
dung, weiche alle Reichstage feit 1775, befonders aber 
der ichtere zu Brodno, nahmen. Man that alles für den 
König, aber da der König nicht gegenfeltig für jeden, 
das was er verlangte, thun Eonnte: jo faßte jogleich der 
unzufrisdene Theil den en » ſich dem Hofe fürs 
; b5 | 
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künftige nothwendig oder furchtbar zu machen. Secht 
Wochen nad) dem in Grodno fo ruhig geendigten Reiches 
Tage, gab der bekamte Ugramowſche Procep eine ges 
wuͤnſchte Gelegenheit dazu. Aus der Wendung, die 
man glei⸗h anfänglich demſelben zu geben fuchte, ließ ſich 
gar bald die Abſicht der unzufriedenen entdeden, ihre 
Parthey durch alle diejenigen zu verſtaͤrken, welche in 
einer fo gebäffigen Sache aufirgend eine Art coinpromit⸗ 
tirt zu feyn glauben konnten. Europa ſah beynahe zu 
gleicher Zeit in Paris und Warſchau das Schauſpiel der 
größten weiblichen Fit und uuternehmenden Bosheit 
An beyden Orten unterlag die Betruͤgerin der Stretige das 
Geſetzes; aber wenn in Frankreich der Lelchtglaͤubige 
die Strafe der Unvorfichtigfeteträgt, fo Hält ſich in Polen 
der zuruͤckgewieſene Antläger für beleidigt; ein übel vers 
ftandenes Point d’honneur erlaubt ihm nicht, das Ges 
ſtaͤndalß einer Uebereilung, und da einmal jedes perfönz 
liche Mißvergnuͤgen der Großen des Fandes, feinen bes 
ſtinmten Einfluß hat, fo mußte natärlicher Weilſe det 
Haufe der Unzufriedenen, durch die Verſchiedenheit der 
Meynungen In einer Außerft verwickelten Sache, fehr ver: 
mehret werden. Mit diefer Verftärkung zeigte fich die 
Oppoſitions⸗-Parthey, an deren Spike die angefehenen 
Familien Cpartoristi und Potocki ſich befinden, auf 
allen zur Wahl der Landboten In den Woywodſchaften 
vom Könige ausgefehriebenen Landtagen. Sie erſchwerte 
überall die Wahl ver vom Hofe in Vorſchlag gebrachten 
Candidaten, und an dtelenÖrten behielt fie gang die Obers 
band. In Luc und Kamintec wurden doppelte Landtage 
gehalten: jede Parthey wählte ihre Landböten und er» 
Elärte ven Landtag und die Wahl der entgegen defekten 
fuͤr unrechtmaͤßig. Dergkeichen ernſthafte Zuräftungen, 
deßen einen unruhigen Reicherag vermuthen. Er fieng 
den 2ten Oetober in der gewoͤhnlichen Art mit dem Rugt, 
oder Unterſuchung dert aegen die Wahl und Activite einiger 
Landberen gemachten Einwerdungen, an. Der Köntg 

harte felbft die zu Luck von der Hofparthey veranftalsere 
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zweyte Wahl für unregelmäßig erklaͤret; die Landboten⸗ 


ſtube ſprach ein ähnliches Urtheil uͤber den von der Oppo⸗ 
fition zu Kamintec gehaltenen Landtag; beyden Partheyen 


entgieng dadurd) ohngefehr eine gleiche Anzahl von Stims 
men, abererft bey der Wahl des Reichstags > Marichalls, 
lieg fich die Stärfe und Schwäche jedes Theils mit einiger 


« 


Sewißdeit beurcheilen. Der vom Hofe vorgeihlagene . R 


Herr®udomstt, Landkaͤmmerer von Sochatzew, erhielt in 
der zweyten Sitzung des Reichsrages den Marichallsftab 
duch die Mehrheit von 135 gegen 25 Stimmen. Es 
ift unglaublich, wie ſchwer es ın dergleichen Tällen der 
Marion wird, fih an den Ausfpruc) der Majoritär au ges 
woͤhnen. Noch immer iſt das ungluͤckſelige liberum 


veto dem groͤßern Theil heilig, ohgleich ſeit 1775 In den 


mehreſten Faͤlſen voͤllig ſeiner alten Kraft beraubet. 
Der König kennet dieſe Schwaͤche ſeiner Nation, Auf 


den letztern 6 Neichstagen hat man durchgehends bes’ 


merft, daß der Hof unendlihe Muͤhe augewandt, eine 
völltge Webereinftimmung in Puntten zu Stande zu 
bringen, wg er doch im voraus die enticheidenfte. Plura⸗ 
litaͤt auf feiner Seite zu haben ficher war, Man hatte 
in dem gegenwärtigen Fall ebenfalls nichts unterlaffen, 


um der Minorität begreiflich zumachen, daß ihre Widers ⸗ 


jeglich£eit die Wahl eines Reichstagsmarſchalls zwar er⸗ 
ſchweren, aber keinesweges hindern konnte. Demohn⸗ 
geachtet beſtand fie auf einer geheimen Stimmenſamm-⸗ 
tung über Hiedoppelten Landtage in Podolien. Der die. 
Fandbotenitube bis zur Erwaͤhlung eines neuen Mars 
ſchalls dirigirende erfte Fandbotevon Wilna, Herr Tyfen- 
haus hatte indeffen die Pluralitaͤt bey der erften Stimmen⸗ 
ſammlung fo sehr überwiegend gefunden, daß er die wenige 
zur Marſchallswahl übrige Zeit nicht mie ungemöhnlis 
hen Stimmenfammtungen verderben wollte, Ohnedem 


war es hohe Zeit, den gar zu lebhaft gewordenen Des 


batten ein Ende zu machen. Andem 3. Dctober erfchien 
darauf ein förmliches Manifeft eines Landboten von 
Chelm, morin derſelbe fich über die Divection der Lands 
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botenſtube beſchwerte, jedoch ohne dem Fortgange des 
Relchstages, oder der Beſitznehmung des neuen Neichsa 
tags: Marichalls, im geringften hinderlich ſeyn zu wollen, 
Und fo entftand das erfte Beyſpiel eines Manifeſts, 
mwodurd ein Theil der Landborenftube gegen den Retchs⸗ 
tag protefiirte, ohne denfekben zur zerreißen. Ehemals 
war der MWiderfpruch eines einzigen genug, um alle Be⸗ 
rathſchlagungen auf einmal abzubrechen. Dies unge⸗ 
reimte Vorrecht, wodurch die Caprice eines einzelnen 
Mitglicdes, gegen Wunich und Einſicht hundert vernuͤnf⸗ 
- tiger Patrioten zu fiegen ficher war, iſt glücklicher Weile 
durch die im Jahr 1768 eingeführte neue Neichsrages 
ordnung fo weit eingefchränft,daß nur tn Materiis ftarus, 
als Krieg und Frieden, neue Auflagen, Truppenvermebs 
rung, die völlige Einſtimmigkeit der Landboten zu einem 
gültigen Schluffe erfordert wird. Alle dergleichen Mas 
nifefte und Remanifeſte, die weiter keinen Einfluß auf 
die Berathſchlagungen des Reichstags haben, verdienen 
keine weisläuftige Auseinanderfekung., Wichtiger mar 
die Wahl des Immerwaͤhrenden Raths, welche gleich 
nad Ernennung des Reichstagsmarfchalls vorgenoinmen 
werden muß. Syn der Zwifchenzeit von einem Reichs: 
tage zum andern, fteflet dee immermwährende Rath in 
gewiſſer Are die Republik felbft vor: von ihm werden 
dem Könige die Candidaten zu den vacanten erfien Stels 
len des Landes präfentirer; ihm kommer die oberfte 
Aufſicht über alle Pandescoflegia zu; das Departement 
der auswärtigen Affairen beſteht aus Glliedern des 
Immerwaͤhrenden Raths, der fogar das Recht die Ger 
feße zu erfiären ausüber. Zwar bieiben die von Ihm. 
abgefaßten Schlüffe noch immer der Mevifion. des 
Reichstages unterworfen, dies hindert aber nicht, daß ein 
Sitz im Immerwaͤhrenden Rath nicht der allgemeine 
Wunſch aller derer, die in der Republik etwas bedeus 
ten wollen, feyn follte. Daher ensfiehen deun die all: 
gemeine Bewegung, alle die kleinen Kunftgriffe, mo: 
durch man in einem Nepublicanifchen Staat die Gunft 


| 0) | un 
des großen Haufens zu getoinnen weiß. Vor dies mal 
fiel auch diefe Wahl größtentheils nad) dem Wunſche 
des Hofes aus. ' Aus den neugewählten Gliedern des 
Immerwaͤhrenden Raths, muß wiederum durch «ine 
befondere Wahl der Marfchall: oder Director deffelben 
ernannt werden. Alle Partheyen vereinigten ſich 
gluͤcklicher Weife auf die Perfon des Grafen Przeben- 
dowski, General⸗Poſt⸗ Direktor von Polen und Litauen, 
Durch feine Charge dem Hofe anhaͤngig, durd) feine 
Verwandſchaft mit ben vornehmften Sliedern der Op: 
pofition , derfelben weniger als irgend ein anderer ver 
haft, ſcheint dieſer Patriot zur Vereinigung der 
Gemuͤther vorzünlih geſchickt zu ſeyn. Sobald nur 
der immerwaͤhrende Rath formiret iſt, ſchreitet der 
Reichstag ſogleich zur Wahl der Schatz- Commiſſionen 
von Polen und Litauen. Unter den vorigen Negles 
rungen, war der Schatz der Republik einer heynahe 
willkuͤhrlichen Adıniniftration der Schaßmeifter übers - 
laflen ; fie konnten zwar keine neuen Auflagen machen, 
ber in der Art, die einmal angenommenen beyzutreiben, 
zu verwenden, waren fievon niemanden, als unmittelbar 
von dem Reilichstage felbft abhängig. Nun war fein. 
einziger unter der ganzen Regierung Auguſts des zten, 
feit der Pacification von 1734, zu Stande gefemmen ; 
ein Schaßmeifter hatte nad) dein andern den Schatz in 
Verwirrung übernommen, und diefe Berwirrung mehr 
oder weniger zunnßen gewußt, Der jekige König faßte 
den Entſchluß, dieſer Unordnung Grenzen zu fehen. Gleich 
bey dem Antritt feiner Regierung, wurden die alten 
Mechnungen, fo gut fichs thun ließ, abgeſchloſſen, und 
ſowohl dem Schakwmeifter von Polen, alsdem von kitaus 
en,.eine von ihnen unabhängige Kommilltonan die Seite 
gefeget. Dieſer Einrichtung bat mans zu danken, daß die 
. Einkünfte der Republik mit Teene und Drdnung verwal⸗ 
tet werden. Sonderbar iſt es iudeſſen, daß dieſe Com⸗ 
mſſionen, die eigentlich nur mir Adminiſtration derFinan⸗ 
zen beſchaͤftigt ſeyn ſollten, zu gleicher Zeit mit einer aͤußerſt 
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weitläuftigen Nechtepflege Beläftiget worden. Alle Zoll⸗ 
Wechſel und Handlungs-Sachen Überhaupt, gehören vor 
dies Bericht: es entfcheidet ohne weitere Appellation. 
Der bey demſelben eingeführte jummarifche Proceß, ziehe 
ned) eine ungeheure Menge anderer Sachen dahin, da 
es tn ‘Polen bey jedem Contract den Partheyen frey ſtehet, 
den Richter auf den Fall einesausdem Contract ertftes 
henden Streits, im Voraus zu beftimmen, ohne daß ie« 
gend ein Gericht dergleichen ihm aufgebürdete Plackereyen 


abzuweiſen ſich unterfichen darf. Aber eben durch dieſe 


ausgebreitete Rechtspflege, iſt das große Anjehen der 
Schatz⸗Commiſſion entftanden, Die StelleeinesSchabs 
Commiſſairs wird Niemanden, ohne die Außerite Bemäz 


bung, ohne Proteetion und ohne Freunde zu Thell: die 
jeßige Wahl fiel niche ganz, ſo wie man es vorher geglaubet 


aus, und der patrjotiiche Theil der Matign bemerkte mit; 
Dergnügen, daß bey dergleichen Wahlen der Geift der 
Freyheit feine Vötrechte zu behanpren im Stande ift, 
Eine fünfte Wahl, womit der gegenwärtige Neichsrag 
ſich beichäftigte, betraf die Vefiker des Zof⸗ oder 

Kanzley-Gerichts. Alte vorige Reichstage harten felt 
1768 die Ernendung derfelben dem Könige uͤberlaſſen, 
dadurdy wurde viel Zeit eriparer; auf dem jekinen fand, 


es die Oppofition für gut, die Wahl diefes Gerichts in der - 


für.die vorhergegangene Wahlen angenemmenen langs 
wierigen Art, vor fich geben zu laffen. Nachdem nun 
dieſe Wahlen 3 volle Wochen, dag ft mehr als die Hälfte 


der zuden Berathſchlagungen befiimmten Zeit megges 
nomınen hatten, kam es endlich zur Borlefung der von 


den Srautinatoren des letztern Raths abgefaßten Bes 
richte. Jedem Senator, fo wie jedem Landboten ſteht et 
frey feine eigne Bemerkungen hinzu zulegen: ausdiefer 
Veranlaſſung wurde eine lebhaaite Klage der Woywod⸗ 

ſchaft Kjiom über das Berragen der dort ftehenden Ruſſi⸗ 
fhen Truppen, und zuletzt gar die befannte Ugramowſche 
- Affaire, aufs Taper gebracht. Der König, der bis dahin 
nicht anders als Durch den Mund feines Kanzlers geredet 
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- hatte, fchten bey Erwehnung diefer verhaßten Sache die. 
"Geduld zu verlieren. Mit der ihm eignen fanft hinreißen⸗ 
den Beredſamkeit, erfuchte er die Stände, von diefer elen⸗ 
den Geſchichte, die einen Theil feiner nächfien Vermands 
ten von Ihm entfernt hätte, nichts weiter zu erwähnen ; 
er habe felbft dem Reichstags: Marfchall'den Entwurf zu 
einer völligen Beylegung der daraus herrührenden Zwit 
ftigfetten zuſtellen laſſen. Niemand konnte dem Verlan⸗ 
gen eines fo edel denkenden Koͤnigs widerſtehen; alle 
Partheyen waren in dem Augenblicke vereinige, nnd 
die zum Streit beivafnere Oppoſition, brady in lauten 
Dankjagungen aus. In der folgenden -Gißung , was 
ven die Berathfchlagungen, fo wie die Gemuͤther, in völlis 
ger Rube, als ein böfer Geiſt dem Landboten von Lentſhitz 


den unglädlichen Eifer eingab, womit er fiche einfallen - 


Tieß, die Gnade des Königs und den Undank der vornehm> 
ften der Oppofitton, neben einander zu ſtellen. Noch ehe 
diefe unzeitige Rede geendiget war, äußerten ſich fchon die 
<onvulfivichen Bewegungen, welche fie nothivendig vers 
anlaffen mußte. Das Gefchrey über perfönliche Beleidis 
gung ward fo allgemein, daß der König für gut befand, 
die Seflion abzubrecheu. Die folgende wurde von dem 
- Neichstags, Marſchall mit einer anden König gerichteten - 
Entſchuldigung wegen der am vorigen Tage vorgefallönen 
Unordnungen eröfner. Kin Landbote, der In der Hitze 
au laut geworden war, bat am Thron perjönlicdy um Wer: 
gebung; deſtoweniger aber fonnte ein gewiſſer zur Oppo⸗ 
fittons- Parthey gehöriger Minifter, feine Empfludlichkeit 
über den ihm gemachten Vorwurf der Undankbarkeit, zus 
ruͤckhalten; feine Wertheidigung felbft war Undank: ein 
Urtheil, das man In der Mine jedes Anweſenden las, wen 
gleich der Partheygeift folches unter dem Vorwande abger 
zwungener Eiflärungen, zu mildern ſuchte. Nachdem 
nun noch derfchiedene Benateurs ihre Meynung uͤber die 
vom Thron gemachten Propofitlenen, zu genanerer Dez 
lehrung der Landboten, erkläret hatten, erfelgte die ſoge⸗ 
nannte Trennung der Stuben :; die Landboten giengen in 
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dle ihrige, um daſelbſt In völliger Freyheit an Abfaffung 
neuer Geſetze zu arbelteu. Ihr erftes Sefchäft war, die 
bey dem Immerwaͤhrenden Rath feit dem letztern Reichs⸗ 
tage beftandene Schlüffe genauer zu präfen, und dem Bes 
finden nad) abzuändern. Dies Loos traf einen zum Vor⸗ 
theil der abgefchievenen Ehefrauen gegen ihre Mäns 
ner.ausgefallenen Bejcheid, fo wie noch ein Paar minder 
betrrächtiiche Refolutionen in Peivatfachen ;. die wichtige 
‚Abänderung aver gieng mit dem für die Armee entwors 
fernen neuen Reglement vor. In den Hauptſtuͤcken 
enthält ſolches nichts als eine Nachahmung der bey 
auswärtigen Armeen eingeführten Einrichtungen , da 
aber die polniſche Armee eigentlich aus ziveyerleyTruppen, 
nemlich aus den Fahnen der alten National s Kavallerie, 
und aus denen von Auguſt dem 2tennach Auslaͤn diſchem 
Fuß errichteten Cavallerle und Infanterie⸗Regimentern 
beſtehet, ſo iſt es unendlich ſchwer, vielleicht gar unmoͤg⸗ 
lich, den Geiſt der Unabhaͤngigkeit, auf welchem ſich der 
Muth des einen Theils gruͤnden ſoll, mit der ſtrengen 
Dis eiplin, welche fuͤr die Seele des audern gehalten wird, 
in einem und demſelben Reglement zu vereinigen. Die 
alte Cavallerie beſteht aus lauter adelichen Reutern, wo⸗ 
von jeder einen Gemeinen zu Pferde unterhaͤlt, ſo daß 
jede Fahne oder Eſcadron, welche von einem Rittmeiſter 
nnd einem Lieutenant commanbdiret wird, zur Hälfte aus 
Edelleuteu, zur Hälfte aus unadelichen Soldaten beſtehet. 
Die erftern find durchgehens unter dem Namen Tomars 
zysze, (Tameraden,) befannt, jeder von ihnen glaubt dem 
andern, wenn er gleich einen hoͤhern Rang hätte, vollloms 
men gleich zu feyn. Mit defto mehrerer Verachtung fehen fie 
auf die zweyte Elaffe herab, denen natürlicher Weife, mo 
nicht die Gefahren, fo doch die Beſchwerlichkelnen des 
Dienftes In größerem Maaße zugetheilerwerden. Nun 
fchien das neue Reglement auf Vermehrung der lebtern 
nicht nur befonders gefehen zu Haben , jondern auch die 
Towarzysze durch Anſtellung neuer Staabs:Dffictere, in 


gi. bisherigen Verfaſſung, geniven zu wollen. „Go 
—— 
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| „unterdruͤckt man die Porzige und zugfeich den Muth 
„eines Corps, welches bey feiner alten Verfaſſung der 
„Schrecken der Türfen, und die Bewunderung von Eu⸗ 


„ropa war!” Dies Sefchrey mogte Ernſt oder Vor⸗ 
wand geweſen jeyn, genug, das Reglement wurde mie 


den bitterſten Anmerkungen verworfen, und in dem - 


Eifer gegen allen ausländiichen Zwang, proponirter 
einige gar zu hißige Patrioten, die Lehrmeifter deſſelben 
vom Dienk der Republik zu entiernen. Bloß die 
Entſchloſſenheit des Reichstags⸗ Marſchalls, welcher auf 
einmal dem Lerm und der Sitzung ein Ende machte, er⸗ 


ſparte der Republik den Vorwurf, gegen eine Menge ver⸗ 
“dienter Auständer, die ihr Leben, und manche andere . 


| Aus ſicht Ihrem Dienſt geopfert hatten, ungerecht gehan⸗ 


delt zubaben. Weberdem kam dem König allein das 


Recht zu, die Officiere der Armee nad) Gefallen zu ernens 
nen: ohne feine Einwilligung fonnten alfo die Auslänz. 
der von den Dfficierftellen in der Armeenicht auss 
geichloffen werden; und ‘fie erfolgte erft den folgenden 
Tag mit der ausdruͤcklichen Bedingung, Daß die gegenwärs 
tig fchon im Dienit ftehenden Ausländer das neue Geſetz, 
nach weichem fämtliche Dfficiere der polniichen und litaur 
ifchen Armee geborne Polen oder litautiche Edelleute 
ſeyn müflen,auf feine Art präjudiciren folle. Einer Vers 
fammlung, die aus lauter Edelleuten beftehet, muß mar 
es zu gute halten, wenn fie bey jeder Art von öffentlicher 
Bedienung, mehr die Selegenheit einen Mitbruder zu vers 


forgen, als die Ausübung der damit verbundenen Pflichs 


ten, in Betrachtung ztehet. Zudem iſt die Armee fo ktein, 


die Anzahl junger adelichen Leute, die darin angeſtellet zu 
werden wünfchen, fo beträchtlich, daß aufdas Unterkom⸗ 


men derfelben, wohl einige Küäckficht genommen werden 
mußte, Aber Undanf gegen denFremden, der zum Theil 
ins Land gezogen,.zum Theil fchon in demfelben geboren 


war, der folange mitTreue und Eifer gedienet, hätteewige 


Schande aufdas Land, vielleicht Fluch und Rache, nad) 
ch gezogen. Die Zeit wird es lehren, obeine gänzliche 
sichliegung der Ansländer von den Kriegesdienften der 
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Republik, fo wie de große Anhänglichkeit an die uralte 
"Erurichtung der National: Kavallerie, den Einftigen 
Glanz der polniihen Waffen befördern werde. Mit 
dieſer militairifchen Operation, wurde die Unterfuchung 
über das Verhalten des immerwährenden Rache geendtgt, 
und die Rechnungen der benden Schaß Kommilfionen von 
Polen und Litauen vorgenemmen wurden, Den darüber 
ausgefertigten Quitt ungen gab man auf eine ungemöhnlis 
che Wetje ven Anhang, daß nad) Ablauf derjeßigen Con⸗ 
tratte, die Tabaksfahrik und Lotterie, für Rechnung der 
Republik adıniniftrtret, und nicht mehr verpachtet werden 
follten. Die ganze ziweyjährige Einnahme des Krou⸗ 
ſchatzes vom 1. September 1784 bie dahin 1786, 
beträgt. 26,661, 971 poln, Gulden 133° Pf. 
Die ganze zweyjaͤh⸗ 
rige Ausgabe 24,509,614P. ©. 23 Gr. 83 Pf. 

bleibet Beſtand 2161356P.G. 7Gr. 5Pf. 
Die zweyjaͤhrige Einnahme des Litauiſchen Schatzes, 
incluſwe des bey letzterm Neichstage liquidirten Beſtandes 
Von 498853 P. G. betraͤgt für die Jahre vem 1. Sept. 
1784 bis dahın 1786 10, 800, 670 P. G. 


Die Ausgabe 10,774,3060 — 
bleibt Beſtand 26,310 P.G. 


Zuletzt kam auch die Reihe an die Erziehungs⸗Commiſſion: 
ſie wurde ebenfalls nach genauer Unterſuchung ihrer Rech⸗ 
nung quittiret, un SieGlieder derſelben wurden von neuem 
auf 6 Jahre beſtaͤtiget. Kein einziges Land in Europa 
kann ſich mir einer gleichen Anſtalt in Anſehung der 
oͤffentlichen Erziehung ruͤhmen. Der von den eingezogenen 
Jeſuiten Guͤtern dazu angewieſene Fonds, beſteht aus einer 
jaͤhrlichen Einnahme von anderthalb Millionen Pol. Gul⸗ 
den. Man muß der Commiſſion die Gerechtigkeit wider⸗ 
f ahren laſſen, daß fie dieſe anſehnliche Einkuͤnfte mit der groͤ⸗ 
ſten Ordnung und Uneigennuͤtzigkelt verwalte, beſonders 
fetzet der Praͤſident derſelben, der jetzige Fuͤrſt Primas 
Poniatowsky, Bruder des Königs, vorzuͤglich feinen 

Ruhm in Ausfuͤhrung des von ihm ſelbſt zur oͤffentlichen 
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Erziehung entworfenen Plan. Ein edler Stolz, der unend⸗ 
lich weit den unthaͤtigen Hochmuth, die gewoͤhnliche Eis 
telkelt großer Herren, hinter ſich zuruͤcklaͤßt. BT 

(Die Fortfekung wird folgen.) 

| GSoͤttingen. N 
In der Bandenhnetichen Buchhandlung: Ludwig 
Ernſt, Herzog zu Braunfchweig und Luͤneburg, 
Bayierl.Bön.ımddesheil roͤm. Reichs Feld⸗-Mar⸗ 
ſchaͤll. in actenmaͤßiger Bericht von dem Vers 
faren gegen deflen Perfon, fo lange Hoͤchſtderſelbe 
Die erhabenen Poften als Feldmarſchall, Vormund 
und Repräfentan: des Herrn Krbfisithalters, Fuͤr ſt 
Wilhelms V.von Öranien, in der Republik der 
vereinten YTiederlande, bekleidet hat. 1786 in groß 
Dcetav. Herzog Ludewig Ernft zu Braunſchweig und 
Füneburg, kann aus der Öefchichte der eurepäifchen Voͤlker 
nicht wegbleiben,und wenn infonderheit die niederläntifche 
Geſchichte Ihn mit Ehre, Ruhm und Preis auſſtellet, fo 
wird fig nicht unterlaſſen, die unver gebliche Undantkbarkeit 
und Ungerechtigkeit der Parthey zu ruͤgen, die den vereh— 
rungemwürdigften Prinzen fo jebr gefränfer und beleldiget 
hat, um nach feiner Vertreibung ihren ungeftämen Amgrıff 
unmittelbar aufder Färften zu richten, der eine noch höhere 
Stelle in der Republik zu derjelben Ehre bekleidere, Man 
koͤnnte zwar befürchten, daß die häuflgen Beyipleleausges _ 

uͤbter Undankbarfeit nnd Ungerechtigkeit an wohlverdlen⸗ 
ten Männern, welche in der Geſchichte aller Wölker, von 
den älteften Zeiten her, bis jeßt vorfommen, den Geiſt der 

‚gemeinnüßigen Thaͤtigkelt daͤmpfen müfter u. würden: es 
geſchiehet aber Gottlob ! nicht, ſondern ein Weifer nimmt 
die Menfchen fo wie fie find, und troͤſtet fich deſſen, daß vers, 
möge der Gefchichte es auch niemals an Zeugen und Vers 
theidigern der Verdienſte und Unſchuld gefehlet har, und 
daß der Beyfall und Ruhm eines einzigen rechtfchaffenen 
und würdigen Menfchen, für den Tadel und die Läfterung 

- Hundert und mehrer ſchlechter und undankbarer Beute, Vers 

laͤumder und £äfterer, hinlänglich ſchadlos hält, Wären 

jeßt die Feinde des Sderzogs der Meberzeugung von ihrem - 

Unrecht fähig, fo könnte dieſer actenmäßige Bericht, den 
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Here Hofrach und Profeſſor Schlözer zu Gottingen, 
aus einer Menge der beſten gedruckten und ungedruckten 
Papiere, mit feiner bekannten Kunſt-Geſchicklichkeit und 
Lebhaftigkeit gefchrieben hat, ihnen diefelbige verfchaffen : 
allein fie find noch immer in heftiger®emüthg: Bewegung, 
und unfähig die Wahrheit zu erkennen : hingegen Freunde 
derfelben, welche aus fichern Urkunden und Nachrichten 
die 'angenehmen und unangenehmen Erfahrungen des 
Herzogs, infonderheit die legten, wiſſen wollen, werden 
bier finden, was fie fuhen, Der Herr Verfaffer fange 
zwar von der Geburt des Herzogs an, faflet aber deſſelben 
Geſchichte bis 1750, daer aus den roͤm. Kayſerl. Dienften 
als Feldmarſchall in die nlederlaͤndiſchen trat, nur ganz 
kurz, von dem genannten Jahr an aber, ift er in Anfehung 
aller hieher gehörigen Hauptſachen vollftändiger. Erſt⸗ 
lich befchreibet er, wie und wodurch er von dem Erbftatts 
halter Wilhelm dem Vierten bewogen worden, die Obers 
aufficht über das verfallene Kriegesheer der Republik zu 
‚ Übernehmen , Nathgeber des Erbſtatthalters, und nad 
deffelben bald erfolgte Tode, Erzieher und Beichüßer der 
Familie deffelbenzu werden ? Zweytens, erzählerer, wie 
zutraulicy und dankbarlich ſich die Republik fait 30 Jahr 
lang gegen ihn bezeiget hat; aber auch drittens, mie das 
niederländifhe Volk von 1776 an durch Pasquillanten 
verblendet, verleitet, betrogen, und durd) die ermeislich 
falfcheften Verläumdungen, erft gegen den Erbitarthalter 
und zuletzt auch gegen den Herzog aufgebracht worden, und 
wie von 1781 an, ein Theil der Pasgnillanren dem Herzog alle 
Gerechtigkeit verjaget ; ihn ungehört derdammet, und feine 
Vertreibung aus dem Lande verichaffet bat. Alles dieſes 
mird nach der ———— aus den Acten alſo berichtet, daß 
Die Worte derfelben,fo viel als thunlich —— beybehalten 
worden. Er ſammlet die gegen den Herzog angebrachten 


Anlagen volKändig, und faget, fietheilten ſich in 3 Klaſſen, 
einige, wären ermwiefen falfch; andere, noch immer ohne Bes 


weis, und noch andere, obne Menfchenverfland. Sanft zu 


bemweifen, zu widerlegen und zu vertheidigen, it überhaupt 
des Herrn Verfaflers Sache nicht, und Diesmal bat ihn der 
‚ Snhalt und Ton der Schriften, welche gegen ben Herzog ers 
chienen find, in Karten Affectgefeget; Dennoch ik das Huch 
zu Kennenißder nenetten®efchichte, und des gegenwärtigen 


Zunandes der Republik, jetzt und künftig fehr brauchbare. 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftariftifchen und hiſto⸗ 

riſchen Büchern und Sadhen, 
Des viergehnten: Jahrgangs 


Ein und funfzigftes Stuͤck. 
Am achtzehnten December 1786. 





Berlin, bey Zaude und Spener, 





Beſchluß der Nachricht von dem im October d. J. 
angefangenen polniſchen Reichstage. | 
——— nun endlich alle dieſe Rechnungen und Quit⸗ 
tungen zur Richtigkelt gebracht waren, wurden 
die vom Thron gemachten Ppopoſitionen in Ueherl⸗ 
gung genommen. In der erſten, verlangte der König 
die Natification einer zwiſchen dem Kayſerl. Königl. 
Hofe und dem Fürften Primas, als Adminiftrator des 
Dischums Eracau, getroffenen Convention, &ie bes 
trof die Abtretung des in Ballizien eingefchloffenen 
Thells der Eracauer Dioces, under dazu gehörigen Bir  . 
ſchoͤfilchen Güter, welche beyde der Kayfer zu Errichtung 
einesnenen Bischumszu Tarnom beftimmer hat. Man 
hatte pol, Seite gerettet, was fic) retten ließ, und von 
dem Kayſerl. Hofe die gegenfeltige Abtretung einiger in 
Polen liegenden, und bisher an Sallizifche Kiöfter gehoͤri⸗ 
gen Srundftüce, imgleichen die Auszahlung eines baaren 
Kapitals von hundert taufend Kayfer: Gulden, bewirket. 
Demohnerachtet kam die verlangte Ratification nicht an⸗ 
ders, als nad) den lebhafteften Debatten zu Stande, . 
Die dagegen gemachten Einmwürfe, hätte man meniäitens 
nicht von einer Oppofition erwarten follen, die auf dem 
| | es jetzigen 
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jetstgen Nelchstage vorzüglich. unter dem Schutze des 
öftreihifchen Hofes ihr Panier erhoben harte, Eben 
fo laut waren anfänglidy die Widerfpräche gegen die 
in der zwenten Propofition geforderte Natification, der 
wegen Berichtiguug der Grenzen zwifchen Schlefien und 
Polen Im November d. J. mie dem preuß. Hofe gefchlofs 
fenen Convention. Man fchien nicht begreifen zu wol⸗ 
fen, daß bey der jetzlgen Verfaffung des Landes, jede Be: 
rihtigung fireltiger Grenzen, jedes Mittel Eünftigen 
Streitigkeiten mir mächtigen Nachbaren vorzubeugen, 
wahrer Gewinn für Polen ſeyn. Endlich kam auch dies 
fe Ratification zu Stande, und es wurden zugleich funfzlg⸗ 
tauſend Rthlr. zur Entfhädigung der pol. Einfaffen, 
welche durch diefe Grenzziehung gelitten haben follen, 
angeriefen. In der dritten Propofition ſchlug der 
König den Ständen vor, den Cours der vollwichtigen 
Ducaten von ſechszehn dreyniertel auf achtzehn pol, 
Gulden zu erhöhen. Der Schluß fiel dahin aus, 
„daß die Erhöhung des Ducaten auf achtzehn pol, 
„ Gulden feftgefegt, und den beyden Schab Commiſſi⸗ 
„onenaufgegeben würde, mit der Muͤnz Eommiffion 
„ gemeinfchaftlich Innerhalb zmeen Monaten den Cours 
des Silbergeldes, nach dem in den benachbarten Ländern 
„angenommenen Muͤnzſuße, zu proportioniren.., Uns 
ter allen auf Diefem Michstage verhandelten Materien, 
war diefe ohne Zmeifel die wichtigfte. Aus dem Lans 
gen und Breiten, welches darüber geredet wurde, zeigte - 
ſichs, daß dte allgemeine Meynung dahin ging, der bls⸗ 
berige Münzfuß wäre die einzige Urfache, warum das 
Land von allem Silbergelde, welches unter der jeßigen 
Megierung geichlagen worden, entblößet wäre. Se fchleche 
ter Geld, glaubte man, defto weniger Gefahr es ausgeführte 
zu fehen. Ueberhaupt aber fand man es bequem, dem 
Schatze den Ducaten zu achtzehn Gulden anzugeben, da 
er. bisher zu fechzehn dreyviertel in den Caſſen der 
Republik angenommen wurde, Wäre In Polen die 
Vinanzwiſſenſchaft nicht weniger als jede andere eultt 
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virt, es wuͤrde niche ſchwer gefallan ſeyn, fo manche aufs 
Geſrathewohl angenommene Meynung zu den einfachen 
Gr undſaͤtzen zuruͤckzufuͤhren; daß 1) jede Erhöhung des 
Muͤnzfußes, das Land in Beziehung auf die Nachbaren 
ärmer mache, und die öffentlichen Einfünfte-in eben 
dein Maaße vermindere, alsder Preis der mehreftenzum 
gemeinen Reben nöchigen Artikel fkeigen mäfle: 2) daß . 
die Ausfuhr des Silbergeldes auf Eeine Art befjer vers 
huͤtet werden könne, als wenn dem Durcuten niemals 
über. feinen einmal beftimmten wahren Werth zu cours 
firen erlaubet wuͤrde. &o-lauge Polen feiner fremden 
duͤnze innerhalb feiner Grenzen den Cours verjtattet, 
oder ivenigftens ‚folche fogleich auf ihren wahren Werth 
herabwuͤrdiget, kann das pol. Silbergeld fchlechterdinge 
nicht. anders als gegan Ducaten ausgekauffet werden. 
Nun mag der Muͤnzfuß fo gut wie in Wien oder fo fchledht 
wie in Danzig jeyn, das Öilbergeld wird immer verſchwin⸗ 
den, fobald der Wechsler den Ducaten zu einem Cours 
erheben kann, welcher die richtige Berhäleniffe des Gol⸗ 
des gegen. das Silber überfteiger. Nicht der bisherige 
Münzfuß, fo unbequem er auch fonft In Beredinungen 
gegen Gold geweſen feyn mag, war. die Urſache der 
heimlichen Ausführung des Silbergeldes, fonderm die 
Nachficht der Schatz⸗Commiſſſonen, welche den Ducaten 
von fehszehn drepviertel auf achtzehn Gulden, mithin 
fünf Gr. über feinen wahren Werth fteigen ließ: Der. 
künftige Muͤnzfuß mag Immer achtzehn Gulden “für 
den wahren Werth des Ducaten annehmen, die neue 
- Münze wird fo wie die alte unfichtbar werden, wo man 
nicht mit gehörigem Nachdruck den Kours der Ducaten 
auf achtzehn Gulden zu erhalten bedacht feyn wird. 
Mar doch die Danziger Münze, der Ducaten zu vier 
und zwanzig pol. Gulden, (vier Rthle.) alfo um ein Viers 
tel ſchlechter als die benachbarte Münze ausgeprägt, dem⸗ 
ohngeachtet würde fie längft aus der Stadt gegangen 
yn, wenn. der Magiſtrat nicht den auf dreygehn pr. 
Gulden geftiegenen Ducaten. ein für allemal. auf zwölf 
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Pr. oder vier und zwanzig Pol. Gulden herunter zu 
ſetzen ſich entfchloffen Härte. Und welches wird denn 
eigentlich der benachbarte Muͤnzfuß feyn, uach welchem 
ſich künftig der Pol, richten fol? Der Deftreih. tft 
von denrPreußifchen, fo wie der Preußiſche vom Ruſſi⸗ 
ſchen unterſchleden; jeder hat noch einen merklichen 
Unterſchied zwiſchen Caſſen-Geld und Scheldemuͤnze 
angenommen. Bey uns iſt eigentlich keine ſilberne 
Scheidemuͤnze, denn die kleinſten Stuͤcke ſind von eben 
dem Gehalt, als das grobe Courant: in zwey und drey⸗ 

ßig guten Groſchenſtuͤcken befindet ſich nicht nur eben fo 
viel reines Silber, als wie in einem acht Gulden Stuͤcke, 
fondern noch einZufaß von fieben und ein Drittel Pol. 
Sroihen, anreinem Kupfer. Wird man es wagen koͤn⸗ 
nen, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Neichstages, das 
Beyſpiel der Nachbaren in Anfehung der Scheidemünze 
nachzuahmen? und überhaupt, fcheinet nicht die Annah⸗ 
me irgend eines benachbarten Münzfußes , einen Bers 
gleich Über gegenfeitiges Gehalt und Kirculation des 
Geldes in beyden Staaten voraus zu feßen? Außers 
dem wird der vom NReichstage vorgefchriebene Termin ven 
zwey Monaten, die Schatz⸗Commiſſion in nicht geringe 
Verlegenheit fegen. Das Gerüchte von einer bevorftes 
benden Erhöhung des Silbergeldes, hat es ſchon jegt 
beynahe unfichebar gemacht; der Reiche hält es in gro⸗ 
fen Haufen, der Arme in einzelnen Stuͤcken auf, und 
es läßt ſich vorang fehen, Daß gegen den Ablauf des Ters 
mins der Mangel an Silbergelde aufs höchfte fleigen 
werde. Das einzige Mittel, den daraus entitehenden 
Unbequemlichkeiten abzuhelfen, wäre wohl in Beſchleu⸗ 
nigung der von dem Neichstage vorgefchriebenen Maaß⸗ 
regeln zu ſuchen. Wenn in andern Ländern Veraͤnde⸗ 
rungen diefer Art mit der Münze vorgeuommen wers 
den, fo ſuchet man gemeiniglich durch plößliche Bekannt⸗ 
machung des neuen Münz-Courfes, und bey Erfcheis 
nuug der neuen Münze, durch gänzliche Verrufung der 
alten, wenn fie gteich ‚befier als die neue wäre, dem 


h u ; | 427 
Speculatlonen des Wuchers zuvor zu fommen. Ge 
viel it gewiß, daß nunmehr innerhalb wenig Wochen 
der Ducaten, der kuͤnſtig achtzehn Gulden gelten fell, 
auf feinen wahren verhälnigmäßigen Werth gegen 
die alte Silbermünze auf fechzehn Drepbiertel Gulden 
zurädfallen wird, Ein deutlicher Beweis, day der 
anfänglid vom Hofe beliebte Plan, nach welchem der 
Cours des Dücaren auf achtzehn Gulden erhoͤhet, der 
bisherige Münzfuß aber nicht abgeändert werden jollte, 
das Publifum der größten Verwirrung ausſetzen mögte. 
Iſt das Gehalt des jeßigen Silbergeldes wirtlich fo gut, 
daß der Ducaten nicht höher als zu ſechzehn Dreyviertel 
Gulden ausgemünzt werden kann, mas foll man denn 
von einer Erhöhung denken, die den Ducaten über feinen 
wahren Werth erheber ? Was hiebey von dem veränterten. 
allgemeinen VBerhältniß des Goldes gegen das Silber ge= 
fagt wird, Elinger mehr Eunftmäßig, alsübergengend. Pos 
len hat jo wenig Gold: ala Silber » Bergmwerte, für unfere 
Producte giebt man uns Gold, für unfer Gold kaufen wir 
Silber. Das Silber muß alfo bey uns als das theuers 
fie Metal angelehen, und folglih der Ducaten ges 
‚ gen daffelbe lieber zu niedrig, als zu hoch gehalten werden, 
das heißet micandern Worten, wir muͤſſen dafür forgen, 
daß der Raufınann mehr Bortheil finder, den Ausländer 
mit Gold, als mit unferm Gılbergelde zu bezahlen, _ 
Es ift fchon vorher gezeigt, das hiebey nicht die innere Bes 
fchaffenheit des Silbergeldes, fondern einzig und allein 
der Cours der Ducaten in Berrachtung zu zieben fey. 
In Frankreich und Deftreih war der Fall umgekehrt, 
um die Ausfuhr des Goldes zu verhindern, erhoͤhete 
man in beyden Ländern den Cours deſſelben, und’feit 
diefer Erhöhung find alle Briefe aus Paris und Wien 
mit Klacen über den zunehmenden Mangel der Silbers 
münze angefüllet. Am fiherften tft, unfern gegenwaͤr⸗ 
tigen Fall durch die tägtiche Erfahrung zu enticheiden, 
Jedermann weiß, daß über die Gränze für tauiend acht 
hundert pol, Gulden — ohngefaͤhr hundert 
883. . * 


8 
zwey bis hundert drey Dueaten bezahlet werden; wer 


hundert Ducaten nach Polen bringt, und fie gegen tau⸗ 


fend achthundert Gulden verwechſelt, ift ficher bey der 
Ausfuhr ein paar Procent zu verdienen. Die vorges 
fätagene Erhoͤhung der Ducaten auf achtzehn Gulden 
jeßiges Silbergeld, ift alfo nicht dem wahren Verhalt⸗ 
niß des Goldes gegen das Silber gemäß, wie koͤnnte 
denn ein dem Fande fo nachtheiliger Cours der Ducas 
ten autorlfirt werden? Bisher wurde noch der wenige 
Ueberreſt des Silbergeldes zu Bezahlung ber oͤffentli— 
hen Abgaben aufbehatten. Die Caſſen der Republik 
forderten Koͤnigl. Muͤnze, oder Ducaten zu fechszehn 
dreyviertel Gulden: fobald fie Befehl erhalten , der 

Ducaten zu achtzehn Gulden anzunehmen, wird ihre 
ganze Einnahme in Golde beftehen, und dem Ausfluffe 
dis Silbers der kekte Damm entzogen werden. Wer. 


fieher nun nicht, daß die Erhöhung des Ducaten mie. 
dem jehigen Muͤnzfuße ſchlechterdings nicht beſtehen 


toͤnne, und daß um die Eünftige Ausfuhr der neuen 
Minze zu verbindern, der Cours der Ducaten ſchlech⸗ 
terdings in feinen» beſtimmten Wereh erhalten werden 
muͤſſe. In wenig Wochen wird man fehen, role die 
vereinigten Commiſſlonen den mißlichen Auftrag, der 
Cours der Muͤnze gegen das Gehelt der benach- 
" karten Muͤnze zu proportioniren, verſtanden haben, 
Außer dieſer Muͤnzſache, und den beyden vorgedachten 
Ratificationen find die übrigen vom Thron gemachten 
Propoſttionen In der fandbotenftube gas nicht zur Dell⸗ 
beration gekommen. So wentg langte die zu den Be⸗ 


rarhichlagungen auegefeßte Zeit, bey der redneriichen 


Weitſchweiftgkeit, zu, womit jeder feine Meynungen vors 
zutragen gewohnt iſt. Es wurde zwar noch ein Ver— 
fach gemacht, Die vierte Propoſition, welche Die EKr⸗ 
laubniß fuͤr buͤrgerliche Perſonen adeliche Guͤter 
zu veſitzen, enthielt, wenigſtens zu Gunſten einiger 
Particuliers durchzuſetzen, aber vergebens. Noch 


cheint der größte Theil der Natlon nicht aufgeklaͤrt ge⸗ 
ug Äber fein wahres Intereſſe zu feyn. Zu einer Zeit, 
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da andere Laͤnder, und beſonders die reichſten Nepublis 
‚ken, die Naturaliſation wohlhabender Ankoͤmmlinge auf 
alle Art erleichtern, da man den Capitaliften vor jeder Vers 
ſuchung, fein Geld anßer Randes anzulegen, zu bewah—⸗ 
ren fuchet, fürchtet der pol, Edelmann, den bürgerlis 
chen, den Ausländer in feine Nachbarſchaft aufzunehs 
men. Diefe Abneigung rühree nicht aus Stolz, nicht 
aus Mistrauen, fondern einzig und allein aus der Bes 
ſorgniß her, daß das Geld der neuen Käufer, ihre grös 
Here Thärigkeit und Kenntniß in Benußung der Lands 
güter, den Werth derfelben gar zu gefchwind erhöhen 
wird. Se höher, je beffer! mögte es anderswo 
heißen; aber bier fürdjtee der Eleine Adel ausgefauft 
zu werden: er will noch nicht begreifen, daß wenn der 
Werth allee Güter überhaupt fleiger, jeder einzelne Ber 
fißer reicher wird. In Litauen hat man dies früher 
eingefehen, man vermeigert dort, fo wie in der Krone, 
dem Fremden adeliche Güter, aber nicht adeliche Bes 
ſitzungen. Noch hatte der König in den Übrigen Pro: 
pofitionen die Reinigung einiger Fluͤſſe; die Errichtung 
eines Lombards; eine beflere Art die Armee zu recrus 
tiren; Magazine, und Polizeywachten vorgeichlagen ; 
Vorfchläge, welche die unbearbeitete Seite des Staats 
verrathen, und defto weniger Auffchub zu leiden fcheis 
nen. Man gab den Berathfchlagungen dieſes Reichs⸗ 
tages ungewöhnlicher Weile einen ganzen Tag zu, aber 
bey dem fonderbaren Gange der Reichstagsgefchäfte, 
würde zu gehöriger Beendigung derfelben kaum elu 
Vierteljahr zugelanget haben. Am Ende gieng die ganze 
Sorgfalt des Königs nur dahin, daß mwenigftens die ges 
‚genelnander aufgebrachten Gemuͤther befänftiger, und 
durch gänzliche Unterdruͤckung der Ugramomfchen Af⸗ 
faire, ein Vorwand weiterer Zwiſtigketten aufgehobre 
wuͤrde. In diefer Abſicht murden nach langen Unter: 
handlüngen zwey Projecre bemilliget, wovon das eine 
mit der Auffchrift, Deklaracija, Erklärung, den 
Kronmarfchalls s Gerichten befiehlt, die Acten und das 
Deeret bes Ugramowſchen Proceſſes niemanden melter 
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zu communieren, fondern felbige, nachdem die darinn 
verordnete Criminalftrafen bereite executiret worden, 
als fuͤr jedermaun verſchloſſen und annulliret anzuſehen. 
Außer dieſer Erklärung wurde noch in einer befondern 
Conſtitution, unter dem Titel: Czulose Obywatelska, 
zur Beruhigung der Mitbuͤrger, die Berfiherung 
ertheilet, daß die Erwähnung, welche in den Acten des 
erwähnten Criminal Proceſſes von drey hohen Perionen 
geichehen, Ichlechterdinge nicht dem guten Namen derfels 
ben aufirgend eine Art nachtheiltg feyn, fondern als 'völs 
lig aus den Aeten eliminirt angelehen. werden folle, 
Beyde Erklärungen waren das Reſultat einer während 
des ganzen Reichstages unter dem Einfluffe beyder Kapf. 
Hoͤfe mit unendlicher Muͤhe gepflogenen Unterhandlung. 
Schwerlich dürfte man fidy davon, fo wie von der ganzen 
Beranlaffung, außerhalb eines republicaniichen Staates, 
einen rechten Begrif machen können! Genug, man 
ſchien von allen Seiten befriedigt zu fepn, und das Ende 
des Neichstages war fo ruhig, als der Anfang defleiben 
ſtuͤrmiſch gervefen war, Wird diefe Ruhe von langer Dauer 
ſeyn? werden die vor jeht befänftigren Gemuͤther, gegen 
den Über zwey Jahren wieder bevorftehenden Neichstag, 
ihre Ktäfte zur Rettung des Vaterlandes vereinigen? 
werden alsdenn einmal Handlung, Gerechtigkeit und Sans 
des. Policey, die ganze Aufmerkfamtele der Berathſchla⸗ 
genden firiren? wird eine veipectable Nation, in der die 
- -Matur den muntern Geiſt des Sallters, niit den feften 
Nerven des Deutfchen, verband, die noch durch Sprache, 
Kleidung und Sitten Nation ift, wird diefe niemals die 
Augen über den Abgrund oͤfnen, dem fie Vorurtheile, 
Gorglofigkeit und Mißbrauch der Frenheit, mit jedem 
Jahre näher führen? Iſt die Erbaltung des fo viel 
Stuͤrmen ausgeleßten Schiffes, der Klugheit des Steuers 
manns, oder bloß der Vorſehung zuzuſchreiben? Wichtige 
Fragen! deren Beantwortung mit der Unterfuchung vers 
kunden zu werden verdiente, in wie weit das gegenwärtige - 
Merbalten einer jeden benachbarten Macht gegen uns, den 
Fractatenvon 1775, undihrem eignen wahren Sintereffe, 
gemaͤß ſey? Warjchau den 18. November 1796, 


| Anton Friedrich Sinhinoe gr 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Buͤchern und Sachen, | 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Zwey und funfzigftes Stüd, 


Am fünf and zwanzigften December. 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener. 








es Herrn Drofeflors Moritz, Schreiben an 
mich aus Rom vom 18. Nov. d. J. „Ich 
„erfuche Sie, In Ihren WR. ein litterariſches Project 
„vorlaͤufig bekannt zu machen, mit deſſen Ausführung 
nich mich im Italien vorzuͤglich zu beſchaͤftigen denke, 
„und welches darinn beſtehet, dag Ich ein paar Jahre 
„lang Stalien zu bereifen willens bin, um ein Werk 
„über die klaſſiſchen Schriftfteller der Römer, befonders 
„Im Fach der Gefchichte, anszuarbeiten, wodurch der Lefee 
„‚beftändig an Ort und Stelle, wo fich dte Begebenheiten 
„ereignet haben, hingefuͤhret, ihm alles näher vors Auge 
„gebracht, und eben dadurch vorzüglich der jugend in den 
„öffentlichen Lehr, Anftalten die Erklaͤrung diefer vors 
‚„trefllichen Schriftfteller angenehm und intereffant ges 
ꝓ„macht wird, Der Wunfh, ein foldies Werk auszu⸗ 
marbeiten, wurde zuerſt in mir rege, da ich hierin Rom, mie 
„dem Livius in der Hand, unter den Rulnen umber wan⸗ 
„delte, und diefen vortreflihen Schriftfteller an Ort und 
„Stellelas, wo fich die großen Begebenheiten, die er ſo 
„meifterhafe erzähle, zum Theil zugetragen. Alles, 
„was ich las, ſchien mir hler, durch die Gegenwart des 
„Orts rin neues Leben u Intereſſe zu erhalten, und 
263 
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„über die Gegenftände ſelbſt, ſchien fich ein neues Licht 
„zu verbreiten. Ein ſoiches Vergnügen nun, als ich 
„hier ben Lefung des Livius empfand, wo möglidy ges 
„meinnuͤtzig zu machen und mitzutheilen, und durch die 
„genaueſte Topographie der einzelmeu Gegenden, über 
„die alten Schriftſteller ein neues Licht zu verbreiten, 
„fcheiner mir ein Gedanke zu — der wohl der Aus⸗ 
„fuͤhrung werth waͤro.“ 
Antwort. 

| So dachten die Engländer Woſsd, Dawfins, und 

Bouverie,'alsfie, den Homer und Strabo inder Hard, 
theils die Kuͤſte von Klein-2jia, auf welcher Troja gelegen 
bat, bereifeten, und zu ihrem unbeihreibliden Bergmügen 
noch eben die Vorgebirge, Zelten, Hügel, Thäler, ja fat 
noch Diefelbixe Landſchaft fanden, welche dleſe Schrift— 
ſteller beſchrieben Haben, theils Schiffarthen anſtelleten, 


welche ihnen die Fahrt ter Griechen, die im dritten Buch 


der Oyßea 0.130. f. beſchrieben wird, und die Furcht 
des Menelaus, den Niſſtrom abermale zu beſchiffen, 
eb.daf. B. 4. v. 481 f. erläuterten, fie au inden Stand 


ſetzten, ne: 263 f. in dem 1 7ten Buch der Illas zu 


verfiehen, welche Solon und Plato nicht verftehen konn⸗ 
ten, und desivegen fehr unluftig waren. So dachte 
und verfuhr, wirwohl auf eine andere Merfe, der deut⸗ 
fhe Mann Philipp Cluver, als er Itallen, infonders 
beit Sicillen bereiſete, anderer nicht zn gedenten. Da 
aber E. H. ſich zu der Reife nach Italten, durch zweck⸗ 
maͤßiges Studiren der römischen Öcrifefteller, und der 
vornehmſten Ertlärer derjelben, auch durch Fefung aller 
alten und neuen Bücher, welche zur Kenntniß Staliens 
nöchig und nuͤtzlich ſind, nicht vorbereiter haben, weil 
Sie keine VBeranlaffung dazu gehabt! uud es dennodh 
ſchwer iſt, einen roͤmiſchen hiſtoriſchen Schriftſteller rich⸗ 
tig zu verſt hen und zu erklaͤren, inſonderheit wenn et 
Maͤrſche, Schlachten, Belagerungen, u, ſ. w. beſchrelbet, 
davon unſers verftordenen Charles Guiſchard, genannt 
Quintus Jeilius Erläuterungen der PR welche 
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Julius Caͤſar von feinem ſpaniſchen Feldzuge gemacht 
bat, zur Probe dienen kann: fo ſchlage Ih E. H. unmas; 
geblich eine Unternehmung ver, die fich für einen folchen 
dichteriſchen Kopf als&ie find, vorzüglich ſchicket. Sie 
find nun fchon in Italien, rote ? wennSte fih nachSicillen 
begäben, und mit der Aeneis des Virgilius in der Hand, die 
Seerelſe des Aeneas wagten, welche Virgillus fo dichterifch 
beichrieben bat? Gewiß, Ste würden viel neues und 
wichtiges zur Erklaͤrung und. Erläuterung der Aeneis 
erfahrenund beobachten, Wenn fie alsdenn wieder nach 
Berlin kommen, u. eine Vorlefung über die Aeneis halten, 
ſo werde ich, wenn Ich. nach lebe, einer ihrer ordentlichen 
und aufmerkfjamen Zuhörer ſeyn. 

I Srankfurt und Leipzig, 

Bey Fleifher:. Seren des Pages, Kön. franz. 
Schifs-Capitains, Reifen. um die Welt, und nach 
den beyden Polen, zu Lande und zur See, in den 
Jahren 1767, 68, 69, 704 71.73, 74 und 76, aus 
Dem franzöfifchen uberfegt. In gr.Det.1786. Ich das 
be das franzöfifhe Buch, nicht angezeiger, ob. ich. gleich zur 
Zeit feiner Erfcheinunggefeben, daß es zum Nutzen u, Vers 
gnuͤgen gelefen werden könne. Der Berfaffer hatte Lu, 
nterfuhungen und Intdefungen auf dem Erdboden 
anzuftellen und zn machen , reiſete 1766, aus Frankreich 
nah ©. Domingo, und von da nach Neu s Orleans 
am Miſſiſſipt Strom; auf dieſem fchifte er hinauf bie 
dahin, wo. der Rothe: Fluß fi mir ihm vereiniger, um 
nach der Stade Nachitoches zu fommen, und die ans 
deseinwohner diefer Gegend Eeunen zu fernen, : Nun 
trat er auf dem gewöhnlichen Wege die Landreiſe aus 
Luiſiana nach Neu Merico, uud von da nach Acapuleo 
an: Diefe Reiſe gab ihm Gelegenheit, die Landcharte 
von diefem Landſtrich merklich zu verbeffern,, auch über 
die alten und neuen Yandeseinwohner, und über die 

Beſchaffenheit des Landes, feiner Producte und Thiere, 
gute Anmerkungen zu machen. Aus Neu s Spanien, 
ſchifte et von Acapulto durch das Suͤdmeer über Die 
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Marlaulſchen Inſeln nach den Pällippinifchen, Deren 
wichtige Producte er befchreibet, und zugleich Zeiger, 
wie vortheilbaft fie zur Handlung gelegen find, und mie 
keicht bier eine‘ Seemacht ausgeräfter werden Bann, 
Don Manitla fegelre er nach Batavia auf Java, von 
da nach Bombay, Surate und Saljette, that auch eine 
Reiſe in das fefte Land der Halbinfel dieffeits des Sans 
ges, und im April 2770 gieng er von Surate unter 
egel nad) Baffora oder Basra. Bon bier feßte er 
feine Reife zu Lande durch das wuͤſte Arabien nad 
Damaſchk fort, er bemerkt aber von den Arabern nichts 
unbefanntes , doch Ift es augenehm, daß er auch von 
Arabern redet, die ſich nicht ju der mubammedanifchen 
Religion befennen. Bon Damafchk reifete er nach dem 
Libanon und mittelländiihem Dieer. Auf jenem Ga 
Birge lernte er das Pfand Kesruan, und die Diſtrikte der 
Drufen kennen 5, konnte aben bey den leßten von der⸗ 
felben Religten, inſonderheit der Atals, nichts erfahren. 
Ueber Saide gieng er nah ©. Johann von Akea, und 
von da über das Meer nach Marfeile, Das Stuͤch 
von Syrien und Paläftina, welches er bereijes hat, if 
auf einer kleinen Charte abgebildet , welche die bisherks 
gen Eharten von diefen Gegenden etwas erläutert und 
ergaͤnzet. Weil diefe überaus große Reiſe ſowohl zu 
Rande ale zu Waſſer gefchehen ife, ſo wird fie infonders 


heit denjenigen, die noch niche viel Meifebefchreibungen 


geleſen haben, Nutzen und Vergnügen verfchaffen. 

Die zweyte Reife fieng er im Mär, 1773 von Breſtan, 
und fie gefchahe auf einer Fregatte, welche im Weltmeer 
gegen Süden, Entdeckungen machen follte, die auch 


anter dem soften Grad der Breite erfolgeten, und hierauf 


einer Eleinen Charte worgefichee werden. Nicht nus 


im Meer , fondern auch auf dem Vorgebirge der guten 


Hofnung, und auf Madagafsar, hät er unserjchiedenes 
- beobachtee und erfahren, welches merkwuͤrdig iſt. 


Die dritte Reife gefhahe 1776 in das Nord; und Eis: 
Meer, Er if zwar nicht weisen als his auf den Aaften 


J 
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Grad nordlicher Breite gekommen, und das, was er 
berichtet, iſt ſchon bekannt, er hat aber auch etwas ei⸗ 
genes, vornemlich in Anſehung der Lage der Inſel des 
ZJZohann Mayen, der oͤſtlichen Kuͤſte von. Groͤnland, 
und der Kuͤſte die von Gael Hamkes benennet wird, 
und die Bemerkung von einer Meerenge — den 
beyden letzten Kuͤſten, iſt erheblich. 
= Berlin, 
Bey Haude und Spener: Berlinifche Monate: 
fehrift, von Gedicke und Biefter. December 
1786. Der Geh Kreis-Direetorial-Rath Herr Dohm, 
berichtet dem Herrn Staatsminiſter Grafen von Herzberg, 
daß der paͤbſtliche Nunckus zu Coͤln ohnlaͤngſt gefager 
habe, der Hof zu Rom habe befohlen, dem Koͤnig von 
Preußen tänftig in dem römifchen Kalender den ihn ges 
bührenden Titel zu geben. Man wird wohl bald er- 
fahren, 0b es nefihehen fey, wenn des Nuncius Erinner 
rung, für den Calender des naͤchſten Jahres nicht zu 
ſpaͤt in Nom angekommen ift. | 

La veuve, Comedie, en un adte, et en profe. 
Compoſce pour celebrer dıns une ſocietẽ P’anniver- 
faire de la bazailte de Freyberg, er r&pr£fentde par 
cette m&me fociere le 25 Oct. 1730, par Mme. R. 
1786 13 Beyenin Desav. Madame Renelle, geborne 
Buillon, hat diefes Schauſpiel In ihrer Penfions, Anftalt 
aufführen laffen, um dem Prinzen Heinrich ihre Ehrerbies 
tung zu begeigen; es iſt auch dieſem Zweck gemäß, und 
wird ohne Zweiiet Benfall gefunden haben. 

Leipzig. | | 

In ter Weygandſchen Buchhandlung: : Deutſches 
Mufeun, zwoͤlftes Stuͤck. 1786. Herrn Rath 
Jagemanns Nachricht von der großherzoglichen Gallerie 
zu Florenz, wie ſie ſeit 1780 eingerichtet iſt, aus Herrn 
Lanzi Beſchreibung, wird hier geendet, und iſt au der 
Geſchichte der ſchoͤnen Künfte ein brauchbarer Abſchuitt. 
Es kommet verſchiedenes darinn vor, deſſen die. Relſebe⸗ 
ſchreiber keine Erwaͤhnung gethan haben. Ju einem. 


’ 
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Schreiben aus Wien, wird die Bergfefte Pitten, ode 
Puͤtten, oder Pittenberg, im Viertel unterm Wiener 
Wald, von welcher eine Herrfchaft den Namen bat, In 

Auſehung Ihrer Geſchichte und — Ausſicht bes 


ſchrieben. 
Nuͤrnberg. 

In der Weigels und Schnelderſchen Kunſthandlung iſt 
des Handbuchs der alten Erdbeſchreibung uͤber die 
d'Anvilliſchen Landcharten, zweyten Bandes 
zweyter Theil, mit des Herrn Doct und Prof. Paul 
. Jacob Bruns, kurzen Befchreibung von Africa, (ausges 
nommen Aegypten, melches Here Prof. Dietmar fon 
befchrieben hat,) befchloffen, und alio des ganze ems 
pfehlungswärdige Werk geendet, und mit einem Negla 
fter über den zweyten PYand’verfehen worden. Kerr 
D. Bruns hatte die zu diefer Arbeit nöchige Beleſenhelt, 
Geduld und Klugheit. Die Zufäge zu feiner Befchreis 
bung Indiens, welche er aus Rennells Memoir of a map. 
ofHindoftan gezogen hat, find erheblich. Einer derſei⸗ 
ben betrift den Ort, wo der macedoniſche König Alexander 
über den Indus gegangen iſt, und er erklärt es für nicht 
zweifelhaft, daß er da su fuchen, fey, wo jeßt Attot 


ſtehet. 
+ Gotha. 

Cahiers de lecture. No. VIII. IX. X. 1786. 
Die fiebente Nummer habeich nicht befommen. Syn der 
achten Nummer erwartete ich unter der Rubrik, le Roi 
bienfaifant, den Köntg Stanislaus, der unter diejem 
Zunamen befannt war, fand aber einen lehrreichen 
und ſehr leſenswuͤrdigen Conte moral, der ganz andere 
Mirfungen: der Eönigl. Wohlthaͤtigkeit zeiget, als man 
erwartenfollte. Der folgende Abfchnitt, Pinnocenceet 
un bon coeus, iſt aud) ein nüßliches Leſe-Stuͤck, und 
der dritte, oder der Eflai fur Parne, der eine Dame jur 
Berfafferin hat, zeuget, daß fie nicht zu den gemeinen 
Seelen gehöre. ' Sin der neunten LZummer vom 
Sriedrich dem Zweyten, ift in wenigen franzöfijcpenBerfen 

. ! 


437 


viel gefagt, und ee ſt wahr. Der bon Richard in 
Der zehnten Nummer, von dem Herrn von Bilderbeck, 
bat etwas ruͤhrendes. Alle dieſe Stuͤcke ſind aus Hands: 
ſchriften gezogen. Die Stuͤcke aus gedruckten Buͤchern, 
ſind wohl gewaͤhlet. In der zehnten Nummer findet ſich 
Das gefallende Bildniß des Brafen von S. Germain. 

Frankfurt an der Oder. 

BeyStrauß: giſtoriſches Portefeuille. Eilftes 
Stuͤck. 1786. Zum Titel⸗Kupfer, das Fort S. George- 
auf der Küfte Coromandel, welches auch in dieſem Stück: 
befchrieben wird. Ein mit Fabr. unterfchriebener Brief, 
finder bey aller Schönheit und Pracht der Stadt ©. 
Petersburg, doch viel an ihr auszufeken, hätte auch 
noc) eines und das andere tadeln können: aber, welche 
große Refidenzftadt in Europa Hat nicht ihre Mängel und 
Fehler? Märeder Verfafler mit einem anfehnlichen Ges 
Halt dafeldft angefeflen, fo würde er fich an die Unbequeme- 
Lichketten bald gewöhnen, und fienicht achten. Der Aufe 
faß vonder jeßigen Volksmenge in Rußland, iſt erheblich, 


and Auf folgende Weife entftanden, Der Senat har | 


aus dem ganzen europälfchen Theil des ruffifchen Reichs, 
and zum Theil ang dem afladifchan,, Überhaupt aus 35 
Starthalterfchaften, die Pferde ausgeichrteben, welche zu 
der bevorfiehenden Reife der Kaiferin nach Cherfon und 
Zaurten nörhig find, (moräber wichtige Anmerfungen ° 
gemacht werden könnten) und weil 30 männliche Köpfe 
vom Bürgerftande ı Pferd, 28 Fuhrleute 6 Pferde, 
und 500 Bauern ı Pferd ftellen follen, fo hat der Se⸗ 
nat ohne Bedenken angezeiger, wie viel männliche Köpfe 
von jeder diefer 3 Klaffen bey der letzten Zählung in 
jeder Statthalterfchaft gefunden worden, damit jeder» 
mann nachrechnen könne, daß die erforderlichen 41800 
Pferde nach richtigem Verhaͤltniß ausgefchrieben worden. 
Diefe Augabe macht fich der ungenannte Verfaffer diefes 
Artikels zu Nutze, und da fie 11,614,011 zinsbare männs 
UcheKoͤpfe beträgt, fo Ift ihm nicht ſchwer geworden, wahrs 
ſchelnlich zu machen, daß es in dem jegigen ruffifchen Neich 
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wentaftens 27 Milltonen Menſchen gebe. Ich habe in 
der Ausgabe meines Auszugs und meiner Vorbereis 
tung von 1784, ſchon 24 Millionen für wahrſcheinlich 
angenommen, und ineinem meiner Bücher, welches In der 
nächften Leipziger Meffe an dag Licht treten wird, kommet 
vor, daß man dafür halte, es betrage die Volksmenge febt 
gegen 30 Millionen : deſto mehr befremden mich des Bers 
faffers dieſes Artikels unfchikliche Ausdrücke, „Herr B. 
„har in feiner Erdbefchreibung von 1770 im zuflifchen 
„Neich nur 20 Milllonen Menfchen finden wollen, wel⸗ 
sche Zuhl offenbar zufleinwar.” Denn mein VOille 
verminderte die Bolfsinenge gewiß nicht,und daß fie größer 
fey, war gewiß nicht offenbar; denn für das offenbare, 
babe ich eben fo wohl Augen als der Berfaffer, In 


einem der lebten Stücfe der neuen Hamburger Zeitung, _ 


war aus diefern Artikel ein nicht geſchickter Auszug ges 

macht worden, ohne des hiſt. Portef, Erwähnung zn 

thun. Ich muß die Äbrigen Artitel des Stücks ftills 

ſchwelgend übergeben. ” 
5 Detersburg. 

Die Raiferin hat am achten November den Grafen 
von Anhalt ihren GeneralsYdjudanten, und Diviſions⸗ 
Geueral von der Armee, zum Chef der Land: Kadertens 
Corps ernannt, welches diefem Pfianzgarten für die Ars 
mee zum: großen und mannigfaltigen Nutzen gereichen 
wird. Als Er fich demſelben alg Chef darftellete, redete er 
es ungefähr alfo an: Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin hat befohs 
len, daß ich mit Ihnen leben ſoll: ich hoffe, wir werden als 


Freunde vergnuͤgt mit einander leben, und vielleicht were 


den wir auch am Fuß entweder eines Walles, oder einer 
Mauer, odervor der Muͤndung irgend einer Kanone, mılt 
einander fterben. Weil der Herr Reichsgraf Ihro Maj. 
Die Katferin auf der großen Reife begleiten wird, fo bleiber 
der Sraf von Balmain, bisheriger Chef dieſes Corps, ob er 
gleich zum General » Starchalter der Statthalterſchaften 
von Kursk und Drel ernennet worden, fo lange bey dem 
Corps, bis der Graf von Anhalt im Junius künft. Jahr. 
zuruͤckkommt, und alsdenn wird dieſem zur Huͤlſe ein Vlee⸗ 
Director, von General⸗Majſors Range, beſtellet werden, 
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Erſtes Regiſter, 
der angezeigten Bücher und Schriften. 
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M dandlungen ber böhmifchen Geſellſchaft der Miffens 
ſchaften auf das Jahr 1785, zmeyteAbhandiung 29% 
— drep, der —9 Geſellſchaft der Wiffenfchaften 
über die phnfifaliihe Befchaffenheit einiger Diftrifte 
und Gegenden von-Böhmen -- E 300 
wIbuifedae tabula Syriae. Edidit Jo. Bernardus Kochler, 
Edit, IIda. | Ä 183 
Acta Academiae ſcientiarum imperialis petropolitanae pro 
- anno 1782. Pars I. . 278 
Qulgemeine pölitifche Zeitung. - 247. 398 
ndres, I. Dal. Dichiungen. ' 311 
Andrews, Joh. Geſchichte der Staatsveraͤnderung von 
Daͤnemark, aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Erſter 


Theil. 2 
Anekdoten und Karakterzuͤge auf dem Leben Sriedrichz 
des Zweyten. Zweyte Aufl. 367. - Derfelben jmente 
- Sammlung. ü 401 
Aunekdotiſche Inſtruktidnen eines Freygeiſtes an ſeine Par; 
— 8 dem Italieniſchen ann Job, Chrifoeh 
TR 5 248 

enholz, J. W, die Engländer in Indien, na 
Orme. Erfter Band. 235. Zweyhter Band, = 


Baledow, oh. Bernh Gefchen? an Bürgerfhulem 
Neues Werkzeug zum Leienlerhen ꝛe. 127. , Gefchent an 
Bürgerfchulen, neues Werkzeug jur gemäßigten Aufklaͤ— 
rung der Schüler ꝛe. Erites and zweytes Stuͤk. 128 

Baſtholm, Chriftian, Gefchichte der Juden, Ans dem‘ 
Dänifchen überf, von Joh. Friedt. Marcus. zıo, Ueber 
Die Verbefferung des Außerlichen Gottesdienſtes, aus 
dem Dänifchen. | 


| | 310 
‚ Beantwortung ber Frage, woher 23 komme, daß die Jrr⸗ 


lehren und Spoͤttereyen jetzt ſo Weberhand nehmen. 


,  Nebft Anmerkungen, hetausgegeben v. Heiur. Caſtmit 


Gottlob, Grafen zu Lynar. — a3 
Ber, Rudolph Zacharias, Verſuch über die Aufkläs 
ung des Landmannes. 


Ya 


a 


Erſtes Regiſter. r 


Bedenken eines Oberdeutſchen Patrioten über den Tauſch 
von Bayern. 

DBerlinifche Monarsferift von Gedike und Biefter 1786. 
Tau. 32. . Februar. 62. März. 92. April. 115. Man. 
rag. Sun. 199. ul, zıy. Aug. 251. Gept. 29%. 
Dftober, 346. Nov. 383. Dee. 


graphie, 9 Natur u u. Men: enkenntuiß. 36 Theil. ‚83. 
Bierter Theil. 195. Fünfter Theil. 393 
‚Befak, Kratkoe Wedenie etc. 
| Aöttrachtungen aber Vertauſchuns deutſcher Rice 

lande 
DHevtraa zu einer vedenden Naturiehre und Phyſi — 

der Menſchheit. 224 
Beytraͤge zur Finanzgelahrtheit. Erſter Jahraang. 71 
— — zur innern Geſchichte und Kenntuiß von hr 

zweytes Stück 84 
— — zur Statiſtik von Göttingen. 139 
—_ — jur, Verdeſſerung des öff:nelichen Gottesdienſtes voa 

— — Fiſcher und Salzmann, Erſten Bandes >. 

98 (86 
Bibliothek für Denker und Männer von Sefümad. Drit⸗ 
ten Bandes fünftes Stuͤck. 
Bybel der Natuur, entworpen — ——— eu Donat, 

— en uitgegeewen door — in't a | 
_ duiefch overgefezer.door Meijer, Th. 2. St. 2. | 
Biographiſche und litterarifche Auefdoten yon den gi 

rühmtoften großbrittannifchen Gelehrten des achtiehnten 

Br ‚Aus dem Engl. von J. P. —— 

vier Theil zer 
B,ö vnlfohl, Jac. Jon. Refa, ſiette Delen, 
Bode, ob. Klers, Anleitung jur allgemeinen Sen 
niß der Erdfugel. 
— — Aſtronomiſches Tabrbuch für das Jahr 1789. — 
Borbef, Auguſt Chriſtian und Conrad, Addreb⸗Com⸗ 

toir für Schel⸗ und Erziehungoſachen. Mro. I. 205 
Boffuer, Jacob Benignus, Einleitung in bie Geſchichte 

der Welt und der ne ſgrtseſegt von D. Joh. ge | 

dread Cramer. Sechſter Theil. | 
von Bothmer, des Sceyberrn Carl, orpetologifche * 
handlungen. Dritte Abhandl. 
von Breitenbauchs, G. aͤlteſte Gefchichte, und erhbe 

fchreibung des jegigen Tauriens umd Saucafiend. 167. 

Ergänzung der Gefchichte von Aften und Afrifa. Ab, 

daf. . Vorftellung der vornehmfen MWölkerichaften des 

we nach ihrer Abſtammung, Ausbzeuuns und er | 








Erſtes Regiſter 


Briefe eines Sachfen aus der Schweiß an feinen Freund 
in Leipzig. Erfter u. zweyter Theil»43. Dritter Ch. 232 

— — Ueber den nenen Finansplan von Dänemark, 133 

— — Ueber Sachſen von einen Neifenden. 210 

Brobm , Caſpar Chriftopb Conrad, Homers Slias, 
erfter bie fechfter —— griechiſch mit Anm. u. 77 
fand. Wörterbuche, 

— Anton Sriedridy, Magasin für die neue Si 
ftorie und Geographie, swanjigter Theil, 314. Geogra- 
phie univerfelle, traduite de l’allemand. Tomes I-IIL. 365 

Vertheidigung des Gefandfchafterechts des Herzogs von 
Eurlaud. 41. f. 49. f. wie die Griechen den Namen der 
Römer bekommen FE 105 ‚f, 


Cahiers de Le&ure von 1785. No. XI. 119. Von 1786, 
No.I. 119. No. IIIi. 142. No.IV.V.238. „VI.354. 
VIL IX. X.’ (436 

Chanal, Jean Touis, inſtitutions d’arichmetigue, — 
moral e, 

ELoöfsdritte u. fente Keife.& neuefte Kelfebefchreibuingen. 

Eourtanvanr, des. Marquis von, Geereife nach Hol⸗ 
land im Jabr 1767. Aus dem Franz. überfegt. 211 

Core, Wilhelm, Neife durch Bolen, Rupland, Schwer 
dem umd Dänemark, aus dem Engl. überf. von J. Penl. 
Zweyter Band. 

von Daberdden, Ernſt Ludewig Wilhelm, Unterfis 
chung der Frage, wer für den eigentlichen Verfafler der 
goldenen Bulle zu halten fey. 

Darjes, J. 5. Einleitung in des Frebh. von Vieleiß 
Lehrbegriff von der Staatsklugheit. Zweyte Aufl. 402 

Denina, Carlo, Diſcorſo ſopra le vicende delle litteratura. 

ı 157. Lettere Brandenburghefe quaderno primo et preli- 

‚ minare, che comprende il’Viaggio Germanico. 158. Re- 

ponſe à la queftion, que doit-on à l’Efpagne? 68. Let- 

" res critiques pour fervir de fupplement au difcours fur la 
queftion,, que doir- en a l’Efpagne? 377 

Der Betrüger, ein Luftfpiel aus dem Ruffifch. überf. = 

Der gegenwärtige Zuſtand Oberfchlefiens, juriſtiſch, oko⸗ 
nomifch, paͤdagogiſch und fatiftifch betrachtet. 303 

* — ein Luſtſpiel, aus dem Ruſſiſchen 

erſetzt — 

Der verünglückte Bauer. Drittes Bändchen. 133 

Der Reifegefährre. Zweyte Lieferung. 

Deutfhes Mufeum 1785, eilftes und zwoͤlftes St. B 

... 1786. erfies St, 87. Zünftes St. 206. Sechſtes und 

- fiebentes St. 216. Achtes und neuntes St. 344. a 

es und eilftes St. 384. ee er 435 


Erſtes Regiſter. 


—* Theodor Jacob, uͤber das Vaterland * 


46. 
Dobm, Ehriftian wilh. über den beutichen Shrpen 
bund, & Framͤſtſche Ueberſetzung 


Donndorf, Joh. Aug. Anti: Pandora, 309 
Dyk, Joh. Gottfi. ———— Tbomas More. 406 


Eagers, Chriftian Ulrich Detlev, drey Vorleſungen 
user Daͤniſche Staatskunde und Daͤniſche poſitiſche 
Schriften 158. Sfijje und Fragmente einer Geſchichte 
se —— — in Rütlicht auf Auftläsung und — 

eyheit. Erſter B 

Ehlers, Marrin, Bine fuͤr gute Surfen, Dringeners 
scher umd Volfstreunde, Erfter The 197 

Engelken, Friedr. Ludewig, Ei — 168, 

Kpbemeriden der Litterasur und des Theaters. — 
und zweyter Band, 23. Dritter Band, 

KEpbemeriden der Menſchheit, für das Jahr 1786. Eis 
fies Stuͤk. 98. Zwedtes St. 104. Drittes St. 142. 
ran und fünftes&t. 215. Sechſtes St. 270. * 

entes 385 

Ffpling, M Ouf, Minne of Biornftohl, 206 


— ‚Elementargengraphie. Zwerte Aufl. 398 
wenigen des Beisıte von Zuremburg, aus dem Fraur 
Vierter Feldzug. 259 
Pi arss Neife nach en in Spanien, aus dem Frampöfte 
Br; ‚„ swenter Theil 38 
chbach, Sriedr. Eudewig Jofeph , ſtatiſtiſch / top or 
— — —8 der Mark Brandenburg. 
rften Theils erfter Band. . 
Fiorus, überfegt von E. F. Kretſchmann. 
Srefenius , Sriedrich Anton, fir meine Mitbürger über 
—— Hinderniſſe der Erziehung und Ausbildung 30 


d 
riederite oder die Huſarenbente. Erſter und imegta 


Frotiep, obfervationes in Gesneri praele&iones — 
94. 247. 410 


— T 4. —* ommerſche Staatskunde. 
— Theil 174, Pommer che ungen, 78 86 


176 
Gazetta di Weimar, angekuͤndig * 


Gedike, Friedrich, einige Sebante er den mändtihen | 
Vortrag des Schulmannd. ' 138 


Erſtes Negiſter · 


Geheime, bisher noch ungebruckte Auf ertäfe über den 
im. Jahr 1785 negotiirten Ländertaufch und deſſen — 

derbare Schwierigkeiten. 

Geislers, Adam Friedrich, Leben und Karakter Leopoi, 
Herzogs zu Braunfchmweig: Lüneburg. 269 
Gemälde aus dem aufaeklärten achtiebnten Sahrhunderte. 

Erfter und zweyter Theil. 235 

Senealogiſcher Kalender auf. das “jahr 1787. . 409 

—— und militairifcher Kalender auf daß Sabre 1787. 410 

Gerhard, Karl Abraham, Grundriß des Minerals 
fyiteind. 220 

Serken, Philipp Wilbelm, Reifen, dritter Th. 268 

Gelammlete Auszüge sur phyſiſch⸗ und politifchen Kennt⸗ 
ur von Bayern, der obern Pfalz, Neuburg und ve 

a 

Gjörwel, — Salfkapers Tidningar, fortgefeßt, ni 
195. S. aud Bjornftohl. 

4 Grofing, ‚Francifei Rudolphi, jus publicum Hungariae; 53 
@uden, Philipp Peter, hiſt. pol. Ai ıterfuchung von Frank⸗ 
reichs Staatsvermögen, und deffen Zunahme und Abs 
nahme in Anfehung der — — — 322 


a. 

ar * Zagen, — der —* bey ni 

etsdorf ꝛc. 

—— politiſche Zeitung 140. — 
ammerdorfer, Karl, Nifaben der allgemeinen Welt 
gefchichte, 253. Leben Friedrichs des Großen, 301 

Haͤnbbug der alten Erdbeichreibung nach. Anleitung der 
v’Anv.ilıfchen Kandcharten. 260.4 

 — für Siaufleute für Die zn 1785 4.1789. Bucht | 
ze: 316, Erſte Fortſ He | 

alle, Job. Borifr. hebräifche Sprache nach den — 

teſten Grundfägen, 398 

Hauſen, Barl Renatus, allerneueſte Staatskunde won 
Holland, viertes Stück. 77 

Secker, Andreas Jakob, Einladurgsicrift. 143 

Heindorf, Jo. Frid. fiehe Ode ad virum perill. Darjes. 
de Heinitz, Frid. Ant. Memoria fur les produits du regn& 
soil de la monarchie Prufflienne. 114 

We Herzberg, fur la veritable richeffe des et la balance 
du commerce, & celle du pouvoir. 76. Daͤniſche * 


ee ob. Friedr. —— am — 


4 Dr gr erſten Anfänge 
Hifeire de la differtarion für la una sllemande, in 


X 


mug 


Erſtes Regiſter. 


Ban geographiſche Befchreibung ber Srafichaft Lippe 


der paderborn: * Lippiſchen Samwt ⸗Aemter = 
— — und Odenhauſen. 

Hiftoriſches ———— auf Das Jahr 1785. Zwölftes 
Stücd. 38. Auf das Jahr Jahr 1786. Erftes u. imep- 
108 &t.97. Drittes St. 126. Viertes St. 165. Fünfs 
208 St. 214. Sechſtes St. 238. Giebentes Gt. 262, 

En ek &t. En Freuntes St. 362. Zehntes St. * 

iffte 

6 fuͤr die Jugend nach Schroͤkhs Welrge, 
ſchichte für Kinder. Erfier Theil. 63 

Spiftorifch : Hatiftifche Geographie der koͤnigl. preuf, ER 
ten, angekündigt. 


Jäblonski, Pauli Ernefii, ——— hiftoriae chriftianae 
Tom. HI. 263 
Yznacio de Affoy del Rio. S. Tychfen. 
— Racheit von Pauken Wilteirs Eiat⸗ * 
ahr 178 


| Rayain fire efäicte, Eissttuhet = 


atenfunde, B. 2. Gt. St.3 
Kleine dfonomifche Re ifen. "Erfer Theil 
Kleine Reifen, für Reife» Difettaten.. Erfter 7 
dritter Band. 242 
Knoll, — unterhaltende Naturwunder ꝛe. 302 
Kraͤmer, Job. Jakob, landwirthſchaftliche —— 


rungen. 
von Kraſicki, Graf Ignaz, eine gefundene Sefchiehte, 
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Erſtes bis ſechſtes St. 230 
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zwey und dreyſſigſtes St. 368. 367 
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meuſel, Job. Georg, littetariſche Annalen der Ges 
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1786. Erfies St. 112. Zwedt. St. 135. Erſter Nach⸗ 
trag zur vierten Ausgabe des gelehreen Zeutichlaudeg, 
212, Hiftorifch:litterarifches Diagasin, erſt. u. zwedt. 
heil. 393 
Bib'iocheca hiforica, Vol. IL. P. TI. 406 
Meyer, D I. Unterfuchungder Liebwerder : Sauerbruns 
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Minne öfver General Amiralen. Henr. af Trolle. 29 
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Mörfchel, D. E. Gefhichte der Mark Brandenburg, 
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Natur, Haushaleungs und Gefchichts Calender für Schle⸗ 
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Oekonomiſch⸗ praktifche Anleitung für das Landvolk durch | 
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Kinmann, Swen, Verſuch einer Gefchichte des Eiſens, 
überf. von Joh. Gottlieb Georgi. ‚219 
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Sartorius, Benjamin Gottlieb, Geſchichte von Loͤwen⸗ 
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Bevoͤlkerung, Sınam: und Krieges, Staates.rc.. „202 

Steindart —— ——— del Zul vn jetzi⸗ 
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Anmerkungen und Verbeſſerungen zu demſelben, heraus⸗ 
gegeben von Bernoulli. 216, Der Quartausgabe zwey⸗ 
teu Bandes erft. Th. 359 
Tinetd, Erik, Geographie öfver konungeriker Swerige, 
famt dorunder'hörande Länder, neue Ausgabe, 2% 
Tychſen, Oluf Berhard, Einladungsfchrift. 69, Beur⸗ 
theitung der. Jahrzahlen in dem bebräifch: biblifchen 
Handfchriften, 126. Ueberſetzung des Icnacio de Affoy 
dei Rio Abhaudlung von den Heuſchrecken. 369, Rex 
furation de los argumentos que el’Sr. Bayer ha älegado 


en favor de les monedas Samaritanas. 294 
£ — U. 2 
iteber den Patriotismus, eine Vorleſung. 758 


— die Rothwendigkeit und Nüglichkeit eines neuen Blau» 
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7 


bank. 
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von Vinci, Leonb. praftifches Wert von der Malerei, 


überf. neue Aufl, 24, 
Bon dem Rutzen der Holsfparöfen, ein u. zwamigſt. St. 116 


Borlefungen uͤber die Geichichte fürs. Frauemimmer, sen. 
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% w. | | 
Wald, Samuel Gottlieb, Zufäge und Verbefferungen 
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erfter bis. dritter Theil, 219 
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da olf. 130 
Wilmfen, Se. Eruſt, ſ. Vorleſungen. 2 
Winnkopps, P. A. deutſcher Zuſchauer, achter Heft. 
54. neunter und zehnter. 95, eilfter. ars. Neuer Kin—⸗ 
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Berlin, ein Grundrig von Sotzmann. 136, 200, Gegend. 
um daffelbe von €; 8, Desfeld. 136, 200 
bon Chili, 2.2.21 277 
Deutichland, die drey letzten Bogen der großen Charte von 
demielben durch den Hauptm. Chauchard. 40.56, 386 
Sriedrich Wilhelm der Zweyte, Rönig von Preuffen, 
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Seieeland, von F. L. Guͤſſefeld. 396 
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Creuer. 240 
Zalbkugeln der Erde, die beyden, von IE, Bode. 168 
Map of Hindoftan, nach Rennel. = » >- 740, 64,208 
Jsland, nach de Verdün und anderer Beobachtungen von 
DantanridaR geftochen,, und geseichnet von J. G. Sri 
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Graffchaft Lippe, und angraͤmende paderborniſch⸗ippiſche 
Samt⸗Aemtez Oldenburg und Stoppelberg vom 
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purs Schwerin, eine — 
ilitärifche Cherte von Fr. Wilh. Carl 
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Der oberrheinifche, Kreis von Güflefeld. 29 
Defrreeichlihe Staaten diefleirs des Rheins, hydro⸗ 
grapbifche Charte von: F. J. Maire: BETT: 
Parchim, im Herzogthum MedlenburgSchmerim, eime 
Quadratmeile der Gegend um dafielbe von Carl Jaeck. 
274 
Neuer Post: und Reiſe⸗Atlas von gang Deutſchland und 
einigen angränsenden Ländern. 208 
Dorsdam. 200, Gegeud nm baffelbe. eb. daf. Grund 
riß vom erſten und zwehten Gefchoß des Fönigl. neuen 
Schloſſes Bey Potsdam. eb. daf. 
Auffıfcyes Reich, und die von deu Tatarn bewohnten 
gänder in Europa und Aſia von Guͤſſefeld. 24. Chats 
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merkwürdiger Saden. 


. e en 
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dal, weytdͤrũser dad roͤm. Kocigs Wemel, was er an 
eige he 
Anecdoren aus dem. Leben verſchledener denkwuͤrdiger 
„ Perfonem, — — | 
Anfang 


# 


| æe 6. | 
lifaberh, * Kaiferin, wie ſie ihr Thronbeſteigungs⸗ 
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Anfang einer Banzelrede, welche ber Diaconus Mexrku⸗ 
TEUS 1784 ZU Saroslam am Krönungsfefte der Kaiferig 


B. C. D. 
Bayerns Vertauſchung findet nicht ſtatt. 176 
Berlins Geborne und Geforbene im Fahr 1784. 1. im 
Jhr 1785. 217, 313, Betrag feiner Mannsperfonen 
im 1785ſten Sabre. 262. feine Fänge, 298 
* der Ausfuhr des in neun Kirchfpielen der Grafr 
* 3 
von Buchwald, Konigl. dänifcher Kammerherr, 22 
ulle, goidene, bat K. Karl der ste felbk geichrieben. 310 
—— die zweyte, Kaiſerin. 159 355.379 
erfor. 


ER 
Tölln, Ehurfürften von, Einkünfte. gr 
Cyrillifchen Alphabets Urſprung. 25 
Curlands Serzog hat das Geſandſchaftsrecht 42f. s0f 
Dänemarks uneingefchränfte Regierung, welchen Schar 
den fie angerichtet haben fol. 250, f, gegenfeitige Ber 
hauptung ihres Rubens. 


251 
Darjes, Gedaͤchtnißmuͤne auf denfelben 143 
deurſcher Fuͤrſtenbund ER 

Dresdens Polhöhe, 307 


feſt gefeyert hat. 233 
Erbaͤmter in Schlefien, j 13 
— in Schleſten, wahrſcheinliche Urſach der Ders 
| —— — ruſfiſchen S — 178 
Stymologifches Wörter e pen Sprache. 159 
Euler, wie das Andenken deffelven von der Stadt Bafel 

geehrer worden. ’ 192 

rankreich, Staatsnachrichten von dleſem Reich. 289f. 
Geliziens und Lodomeriens Größe ge, 35, Landes. Col: 

legia und Landes. Erb⸗Aemter. MR 339 f. 
von Gcbler, rad Tobias Philipp, 363 
Gedäctnißfe der Öelangung der Kaiferin Elifaberh zum 
uß. Thröge, 1750. bon einem Gefandten befehrieben, 23 
Griechen, die eutigen, werden von den morgenlaͤndi⸗ 

hen Völkern Römer genannt, zog. Au ihre Sprache 

eißt Die römifche, 107. Wie eg iupeoangen , daß die 
rfechen Den Ramen der Ra 


i Teklenburg gemachten “ verfauftenfinneng, 98.306 
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nonmen haben. 109. Wer jest den Namen der Grie 
. hen führt. eb. daf. u - 


I. 
Heinrich der Löwe, Hersög. 2 
Zeuſchrecken, fpanifcher, Beichreiben 


8. 
Hinrichtung, Offentliche, ihr Zweck, nebſt Dorfchligen 
zur Erreichung deſſelben. 


265 
— Hoym, Königl.dirigirender Staatsminiſter in Schie⸗ 


184 

Des Veluiter⸗ Ordens Gelehrte und Zaͤnker. 308 
Jeland, Inſel, Nachrichten von derfelben. 273 
uelfeſt in Pommern. 214 
Kaluga, ruf. Stadt, ihre mathem. Lage. 279 
Bastö, nene Stapelſtadt in Finnland, . 


Rönigsituhl, der, im Erzſtift Coͤlln. 


Boran,der, wird zu St. Perersburg in arabifcher — 
gedruckt. 


Die Krim 6. * 
Bupfertafeln für gani kleine Kinder ſind —* 18$ 


am. O. 
Lifte der Wasren, die 1785 den Sund von Eonkantina- 


pel paflirt und für verfchiedene rußiſche Häfen im ſchwar—⸗ 
gen Meere beſtimmt find. 


185 

Lobenjtein, reußiſche Herrichaft. 188 
de Mainvillier, der Chevalier. 202 
Maria Alexejewna, rußifch » zarifcher Prinzeßiun Tod. 257 
Maynz, Ehurfürftene von, Einkünfte, 269 
—— und Cxrillus, ſollen, als fie das Mißionsge— 
ft im röm. Gebiet angefangen, die ariechifche Kirche 

gan — und ſich dem roͤm. Stuhl unterworfen 


hab 299 
miänfer, Bisthums, Einkünfte. 269 
Münzen mit Samaritanifchen Buchftaben, vb fie zen 
f lich aus den Zeiten des juͤdiſchen Fürften Simons find 
Nordiſche Meerenge zwifchen Afia und America, ee 


um es gerecht und billig fen, Diefelbe vom Cook und nicht 
vom Bering zu benennen? 


Kordlande in Normegen haben eine Stade nöthig. 
Deftreichifchen Haufes Provinzen, nach ibren Bredueten 
und Handelswagren befchrieben. 289. Ss andre 
rung durch (hiffbare Kanäle, 39f. Verluſt im Haudel. 97 
Osmanniſche Seemacht im Jahr 1786. 193 
Of Stießland iſt fruchtbar an a geweſen. 263 


V. R 
Peter der erſte, rußiſcher 3 257. 258 
St. Petersburgiſcher Seehandel im 1785ſten Jahre. 73 
von dafigen Gebornen, Geſtorbenen u. Verheyratheten. ir 
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Polen, dafinen Neichstags yon 1786 Gefchichte, 411 f. 


von der daſigen evangelifch: lutheriſchen Kirchen⸗Sttel⸗ 
tigkeiten 3f 


3f. 9f. 25f. 
Pommern, ſchwediſches. a; ; 
der preußischen Lande Manufaktur: und Fabrik» Wan: 
ron Werth im 1786ften Jahre. 78 f. Mineralien. ı12. . 
Proceffe. | 161 
Reval, dafiger Handel in den Jahren 1784 und 95. 201 
Ahode, Joh. Chriſtoph, gefiorben. 4440 
Ritter⸗Matrikel des Herzogthums Braunſchweig-Luͤne— 
bura, Wolfenbuͤttelſchen Äntheils von 1781. 129 
Aömifch :Facholifche Rırche; Die Bemuhungen einiger 
protefiontifchen Gottesgelehrten, auf die jetzige Bes 
ſchaffenheit und Adficht derfelden, befonders in Deutichs 
land aufmertfam zu machen, find weder ungegründet, 
noch überflüffig. 173 
Außland. Betrag der dafelbft von 1762 bis 83 umge 
münzten Geldforten in Geld und Gilber. 317. Neichss 
leihebank. 374. 380.  GStaatsichulden. 379. Mols: 
menge. 437. der dafigen Landgüter ſteigende Preiſe. 


177 
Spanien, mas Europa demfelben zu verdanken habe? 


' 69 f. 
Schlefien, preußiſches, wie viel Menfchen es 1781 98 


habt habe. 120. Ddafige Erbäniter. 137. f. auch Zins 
fen, Erndten. 


Stärke der Menfchen im Tragen fchwerer Zaften. 153. 161 
Stettiner Handel nn sfien Sabre. 65 
u 


J U. W. 3. 
Tanbow, ruſſiſche Stadt, ihre mathematiſche Lage. 279 
Tecklenburger Loͤwend-Linnens⸗Betrag von ı781 big 36. 


— 78. 305 
Yeppigkeit der Moden in Kleidnug, Ynusgeräth ıc. bes 


fördert den Umlauf des Geldes und die Bereicherung 
des Fandeg, \ 178 


Waſa, Stadt in Finnland. 145 
von Warnery, Generalmajor. 169 
Wilna befommt einen evangelifchen Rathsherrn. 33 
Worms, Bistums, Einkuͤnfte. 269 
Zinſen auf die ſchleſifchen Pfandbriefe, ob fie heruntersus 

ſetzen? 97, 121. 225. 229 
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